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Vorrede, 


In  dw  Wiatentolwft  hat  nnck  der  ^mringtto  Ocgcni»tAnil  «cinu  Bcdontnng  nnd 

die  genauere  Kcnntniss  ilos  kleinaton  Thcile«  fördttrt  (iia  KinHiclit  in  dn:« 
Ganze.  Die  Analyse  dos  Sandkorns  dient  eben  so  zum  Vertitändnisa  di-r  ffl- 
luri.schfn  Cnnstrnction  wie  die  Untorsncliung  der  Scliichten  und  ( ii"«(liiilr' 
des  llin)alaj:i,  und  tlor  Or^'anipnius  der  Mücke  vordiont  dirsclbo  Auluit>,i  k.->iuii- 
keit  des  Zoologen  wie  der  Bau  d<'8  Klepliaiit(  n.  Wenn  nun  auch  eine  llo- 
leuclitung  des  Obdachs  der  nitcn  Völker  von  der  Hütte  bin  xum  Paläste  und 
der  WolmpIfttM  vom  Dorfe  bis  »tut  Keeidens  Sa  der  Strdmvsg  der  groew>n 
Welterdgniflsef  welche  bald  da  bald  dort  ein  StOck  nenar  httUooer  Oeechickt« 
Biacb^  nur  ein  winsigea  Plitaehen  in  Ansprach  nehmen  darf,  so  gewilirt  sie 
doch  einen  Beitrag  snm  Verständniss  dos  gerammten  Alterthums.  Und  da» 
Altortlium  in  Zeit  und  Raum  der  lUhmen  einer  ndt  ihren  vielseitig  gebilde- 
ten Menschen  verblichenen  Welt  muss  doch  stets  als  Vorhallo  zur  neuen 
Aera  betrachtet  werden.  Die  liolchruiig,  welche  uns  in  jener  Vorhalle  gebo- 
ten wird,  ist  »nch  Ijinge  nicht  rrschöjitt  und  noch  viel  weniger  zur  allseiti- 
gen praktischen  Jieproduction  und  Verwcrthung  gelangt,  wenn  auch  iiu  Be- 
reiche der  redenden  und  bildenden  Künste  gar  manche»  Samenkorn  aus  der 
alten  Welt  in  die  neue  ttbcrtragm  hier  kOs^ehe  Frttdite  berrorgebraehi  hat 
Fttr  Industrie  and  viele  andere  LebensrerhAltnisse  ktente  noeh  gar  Yielm 
ana  dem  Alterthnme  entlehnt  werden,  woran  bisbor  noeh  kein  Praktiter  go- 
daclit  hat,  obwohl  auch  so  mancher  während  der  elassisehen  Periode  blttben- 
der  Zweig  der  tedinischen  Betriebsamkeit  in  den  späteren  Jahrhunderten  be- 
reits verloren  ge<;angen  var  rnd  ni'^ht  wieder  aurgcAinden  werden  konnte, 
«ie  z.  R  die  feine  Krzniisciiung  der  elassisehen  Kunstperiode.  Pliniu«  XXXIV, 
C.  18.    Doch  hierüber  ginug.  -■- 

Wie  die  Hienc  ihre  svmtnotj'ischc  Zullc,  die  Wonpe  ihr  uvnlrs  GewebOi 
die  iSchwalbu  ihr  ctimpHcK^  Nest,  drr  Hamster  sein  vorwahrlrt»  KiiiiiinorU'iiM 
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der  Pnchii  nnfl  dfir  F^r^<<  und  dftr  Biber  ihr  künstliches  Obdach  herstellen, 
■wissfn  Millionen  Monp.t  li«TikiiKler.  Wie  die  Woluiliänsrr  der  Völker  der  al- 
ten Welt  cingcriciitet  wan  n,  wisKon  nur  Mpnijre  genau,  von  tausend  Slillionen 
Menschen  kaum  lausend,  also  von  einer  Million  kawn  einer.  FOr  den  Nsp 
tttvfbreclter  «nd  für  jeden  Beobachter  der  Thierwelt  bat  c»  natfirlicb  grBeM- 
ret  IntereBB«,  an  wissen,  wie  die  beaetcbneten  Tbiergattiingen  kraft  der  stetig 
wirkenden  Gtesetae  ibr^s  Organismus  ihr  Obdach  construiren.  Fttr  den  Al- 
terüinmslbrseber  ist  es  wichtiger,  die  Qualität  der  WohnhAnaer  bei  don  unter« 
gegangenen  Oidfnrvölkem  der  alten  Welt  kennen  zu  lernen.  Suum  eniquc. 
.Irnfn  Hegt  im  Kreise  der  populftren  Naturkunde,  diese«  im  Bereiche  der 
Wissenschaft  der  Fachgelehrten.  Ob  nun  eine  pr-nautTc  Kenntuijss  der  archi- 
tektonischen Einrichtung  der  Wohnhän&er  im  Alterthumo  für  die  modenio 
Baukunst  nach  den  bereits  vielfach  gemachten  Versuchen  noch  firuchtbringend 
SMtt  kann,  mögen  die  Arehitekten  entscheiden,  welche  sieb  angleicb  mit  dio* 
sem  Gebiete  der  AlterUinmawissenscbaft  vortrant  gemacbt  haben.  Jene  ge- 
nanere  Xenntniss  ist  alier  ausserdem  noch  Ton  gana  anderen  Ckwiebtspunkten 
ans  an  würdigen.  In  Hütte  und  Haus,  in  Dorf  und  Stadt  spiegelten  sieh  aa 
allen  Zeiten  und  in  allen  Ländern  der  Charakter,  der  stärkere  oder  schwir- 
rhere  Sinn  ftir  <;i'fiil]i}j;c  Foniinn ,  SittP  und  Art,  clio  Lt-bonsweisf,  die  He- 
»chiifti^ung  und  die  Qualität  der  Bedürfnisse,  überhaupt  der  Urad  der  (Jul- 
tiir  des  b'^treffetidfn  Volkr»»  ab").  Auch  tritt  in  der  Constnietion  de»  Ob- 
dachs der  iuithetiisclie  (ieiialt  !^ü\^ohl  seines  Urhebers  als  seines  Bex^ohners 
lierana.  In  Hfltte  und  Palast  gestattet  die  harmoniicbo  Anordnung  einen 
Sehlnss  auf  die  Enrhytbmie  des  hier  waltenden  Geistes. 

Und  wie  der  Tempel,  die  Kirche,  die  Pagode,  die  Moschee  schon  durch 
llire  Einrichtung  und  Ausstattung  die  Natur  und  Form  des  Cuttue  andenieBf 
so  die  Sänriclitung  und  Ausstattung  des  Hauses  die  Qnalitlt  der  Cultur,  der 
Lebensweise  und  Beschftftignng  seiner  Insassen.  Betreten  wir  die  dunkle 
ftrottf»  de55  Tro;:;l()dvton ,  «o  errntben  wir  sehon  die  Nritnr  ihres  Bewolmer«, 
auch  wenn  wir  die»i_'n  nicht  ainvcsriK!  liinh'n.  Nicht  nmicrs  im  Tljifrrcichc. 
Die  geschlossene  Conehylie  brauchen  wir  nicht  zu  örtnen.  wir  errathun  »chon, 
dass  hier  nur  ein  MoUusk  wohnen,  wälirend  der  Organit^mus  der  mit  FQsscn 
ausgestatteten  ScbildkrlNe  nur  unter  einem  ofTenm  Panser  existiren  kann. 

Welcher  Untmvchied  in  der  Wohnung  derSc^  then,  der  Assyrier,  Perser, 
Aegypter,  Phftnixier,  Griechen  und  R5mer,  der  alten  Gennaoen  u,  s.  w.! 
Aber  anob  bei  tanem  iuid  demselben  Volke  braebte  der  Fortschritt  der  Cul- 

1)   Zu  dic&n  I'Uusirht  ist  man  aurii  srlion  i:i  lU-v  zweiten  lioiiiis|it)iir(>  gelangt :  Jh^  buil- 
«llngs  of  a  eeNntry  and  an  age  ibonUl  be  an  etlinoloiriea)  faprmioB  of  tbe  vanti,  haliits, 

nifs  nml  seiititncnt  tlir  tiini«  in  «liirli  fliry  w ' k  «h  i  ;  Anuiial  b'i'iiort  of  the  Bo- 
ard of  Ucf^euts  of  tlie  ^niithsoniati  lusütuUun.  \VasIiiu;(tou  l^!j7,  p.  iti.) 
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tur  wSt  ikrem  ttetigeii  Begleiter,  üeni  Luxus,  iui  VerUofo  der  Juhrimndcrto 
wundeilNure  IKibreuen  berver.  Waloh'  ein  Contnet  iwitelieti  6m  «Itrttnd- 
•eben  Cm»  sur  Zeit  des  lUnniiltis  und  dem  güldenen  Hanto  des  Nero,  in 
deisea  Anlag«  und  Anaatettnng  man  tofert  den  «ccentmclicn  Mechthelter  er- 
kannte, welchem  alle.  Mittel  und  alle Ktttiäte  zu  Gebote  standen!  Umgekehrt 
findet  man  niuht  selten  da,  >vo  einst  während  der  Glanzperiode  grosse  Paläste 
prangten,,  jetzt  nur  cleiulfi  Ilüfton  annfr  Dorftnwnihner.  Abgelaufene  (Jlanz- 
Perioden  entfalten  ihre  lilütlie  nicht  zum  zweiton  Mnic.  — ■  Kf^ideiizpulü.sto 
späterer  Zeit  vereinigten  in  sich  aWca  Präcliti^'o  und  öchauw ürdige,  waji  in 
«lenoQ  der  früheren  Jahrhunderte  nur  vereinzelt  zu  finden  war.  Uie  zahl- 
mehen,  gronen  und  glinnenden  Binme  de«  byiantinieelien  KuserpaUate*  ini 
nennten  «nd  sehnten  Jalurbondert  muteten  aogleich  emthen  laeeen,  weicbee 
Leben,  welebe  Sitten  nnd  Briuebe,  welch  es  CeremonUI  und  Gepriage  bier 
sich  entfalteten,  sowie  andererseits  die  centralafrlcanisebe  Strohhtttte  sofort 
die  Einfachheit  eines  nur  in  der  Befriedigung  der  nöthtignten  Bedttrfiiisse  sieb 
Lewpgenden  Lebens  veranschaulicht.  Der  Mangel  der  Fenster  belehrt  uns, 
ciass  liier  keine  üumen  den  „Bazar"  lesen  und  Filigranarbeit  treiben  und  keine 
Alanner  politisciie  Blätter  verschlijigen.  —  Genauere  Keiintiiiss  vrmi  Wohn- 
bause  gleicht  in  Bezieliung  auf  Sitten  und  Brauche,  Cultur  und  Lebent^weise 
eines  Volks  gewittseruiäbäen  der  topographischen  Kenntniss  von  Schuuplatzeu 
gesdiicktlicber  Ereignisse,  und  gewiss  bat  der  vrvmg  bekannte  Topograph 
Chr.  Adricboov  Jemsalem  sicnt  Cbritfti  tempore  flomit  (Colon.  Agr.  lo»4)  in 
der  pMcfatio  p,  17  mitBeoht  bmerkt,  desa  die  rerum  gestanun  bistoria  abs> 
qua  Uicornm  oognitione  eine  coeea  sei.  Kin  ähnlicher  Aussprueh  war  bereits 
TOn  Cicero  irgendwo  ausgegangen,  welcher  auch  selbst  eine  Geographie  all 
verfassen  im  Sinne  hatte,  aber  davon  abstand  ,  weil  Ihm  dieser  Gegenstand 
mit  seiner  Xonienelalur  duvh  am  Kmle  zu  trocken  nnr}  zur  Enflaltung  einer 
iu  wuhlklingenden  Perioden  sieh  Liegenden  blühenden  Beredtsamkeit  zu 
trenig  geeignet  er&chien  (Epi»t.  ad  Atticum  Ii,  4>  G:  nec  tatu  possunt  aiuttj- 
ffOfiia<pü(f^at,  quam  ▼idebälar).  Anek  war  sein  Yorlnld,  Eratoetfaenee»  von 
Svapion  nnd  Hipparcbus  stark  angegriifen  worden  (ibid.  ep.  Q),  was  ihn  eben- 
&Us  abschreckte.  Er  wfirde  seiner  Geographie  gewiss  ebenso  wie  Didar- 
ebns  interesssnie  Scbildorungen  der  Bewobnw  der  Stldte  nnd  Landschaften 
eingewebt  haben.  — 

Die  grossen  öffentlichen  Bauwerke,  die  prächtigen  Cultus-,  Utilitäts- 
und  Lux uf  -  Gebäude  der  alten  Culturstaaten,  ihre  Teinpe!  mit  ir!ganti»chen 
Säulenreihen,  iiire  Theater  und  Amphitheater,  ihro  grossen  Kenn-  und  Lauf- 
Bahnen  (hirntyuoin  t ^  circi,  stadia),  ihre  (jljnmasicn  und  i'aiu^trcn,  ihre  aui- 
&DgrcicLun  Bader  (ßalrtrfla^  therome),  ihre  Prytanncion,  ihre  Kathhüuscr 
(ßuvUrri'inict^  «uriae),  ihre  Odeen,  ihre  langen  älnienballcn  (crom.  immIicus;, 
unter  welebe  die  sogenannten  JloiUlai  mit  iliren  GeiuftlUen  geborten,  iiire 
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)nl^8(•rol■lU•ntl^<^ltf»r)  HafoiMerke.  Wnsücrbauten,  WaMerleitungMi,  Kat«bofthr«iD, 
Cloiiken.  Bor<^tunnel,  ilire  i^I.iUMiloe&f  FÄltwigräbcr  und  Nekropolf^n,  ilirc  Akra« 
)t«)len,  Castolle  und  Bcfestigungswerko,  selbst  iliro  Hoplothcken,  Bibliotheken 
lind  Magazine  verschifdrnpr  Art  sird  von  frührrrn  t;nd  fpätnren  Gelehrten  in 
.•illp'iueinen  Werken  iilx  r  dio  Aroliitektur  der  Alten  wie  in  »ahlrfichon  bo- 
hondcren  ^ch^i^ten  ölter  und  gründlicher  beschrieben  worden  als  das  Wohn- 
han«  der  Alten,  enten&  desahalb,  weil  die  alten  Autoren  reicheres  Material 
(Insn  liefern  y  wilirend  eie  trenig  Veraolaasting  dasu  liattcn,  über  du  ge^ 
u-Ofanliche  Wohnbana  Schriftfiches  mitxntheilen,  sweHesa  nr^l  toh  Tieleii  der 
ticseiclitieten  groeaen  Staate  «Baiiwerke  noch  mehr  oder  weniger  betrichtiiebe 
ITobcrresto  cxistirru.  wrK'Iii'  über  den  Plan,  Ornndriss,  die  Anordnung  dee 
(lanzen  wie  der  einzelnen  Theile  lehrreiche  Auf6cljlÜ88e  gewähren;  während 
dax  bürgerlklic  \\  oliiiliaus  (einige  grobsc  Paläste  und  die  Häuser  der  aus 
dem  Sel.od^se  der  Krdc  wieder  zu  Tage  gefiirderten  btüdte  auspHjnoiumen) 
iiberuU  von  dem  mächtigen  Strome  der  Zeit  spiu  Ion  iunweggespUlt  worden  ist. 

In  ühnlichcr  Weise  verhält  tu  bich  mit  den  Anlagen,  Umrissen,  Maucr- 
rittgen  und  mit  der  «ogcnannteD  Raumvertheilung  der  alten  untergegangenen 
8t&dte,  mit  ihren  Strasaen,  Thoren,  Harkt-  und  anderen  PUtsen  nnd  mit 
ihren  Voretidten  (denn  anoh  diejenigen  Stidte,  welche  noch  gegeuwirtig 
cxistiren,  und  doch  nicht  mehr  die  alten,  «ondem  Tielfaeh  Tttftoderfe  nnd 
umgestaltet;  viele  sind  oft  zerstört  nnd  eben  so  oft  wieder  horgostelU  wor- 
<len).  An  Monographien  über  einzelne  wichtige  Städte  der  alten  Welt  fehlt 
es  nicht,  allein  si"  ontl.ulten  fast  tinr  (Jeschichtliches  und  Oeographisclios. 
auch  woid  Numisiiiati.si  lies  iiml  Knn^tlii.-toriselies.  Pas  Arcliitektonisehe  ii*t 
entweder  gnr  niclst  berührt  oder  erstreekt  »icii  nur  auf  die  Tempel  und  ei- 
liigc  andere  öffentliche  Bauwerke.  L'eber  die  t^uah'tfit  der  Wohnhäuser,  der 
Strasaen,  YoretXdte,  Tbore,  Marktplätxe  iet  in  der  Regel  wenig  oder  gar 
utvhu  au  finden.  So  exietirea  sahireiche  Werice  Ober  einielne  Stftdte  Ita* 
licn»,  welche  bereita  anr  Zeit  dee  rQmiachen  Freiataate«  blQhten,  besondere 
AUS  dem  vwigen  Jahrbmtdort.  Diese  Tolnminflsen  Werke  gdien  nach  In« 
Hilf  den  Trsprung  jener  btädte  aurUck ,  allein  abgesehen  von  der  Topugra- 
|thie  ist  der  Inhalt  übertviegend  historisch.  In  Beaiehung  auf  Architektur 
wird  (.tiilikc  Ueberresle  ansgenoinmen)  nur  die  neuere  Zeit  beleueLlet  Eine 
durchaus  glcichmässige  Bearbeitung  iles  so  maimigfachen  sporadischen,  in  Zeit 

]|  Kin  snliljc<i  Werk  Ist  *.  H.  du«  rotn  P.Iren.  Jaffo,  Storia  della  citut  dl  Parma  1792-> 
114.  in  tier  starken  Qnartbiüiilrn,  So  sind  über  Milaau  und  Napoli  grotüc  Foliowerke 
rr^chi^npii.  TelH  r  Aquileji  Lc  aiitirhita  d'Aquüeja  da  (lianilotm  n'K  o  lUridli  Vi  iiey.. 
lism.  Ku!.  lüioria  ddia  tiita  <ii  Vitorbo  di  Iiiiciauo  Duesi.  hcm.  174i,  l'ol.  Lauren* 
Iii  Pignorii  origiaes  Patavinaa,  Lii}:d.  Rat  s  a.  Fot  a.  s.  m.  Polcastro  delP  aatico 
rlato  ili  Psttora,  Mttaa.  I»!  I.  4*. 
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rad  Bram  tm  eiwuider  Begendflii  StoffM  w»r  bier  w«der  «ufthrlMr  bocIi 
anoh  durchirr  iurtbw«ndi||f.  Denn  adbei  herrormgende  nnd  voikreieiie  Stidte 
•ind  Ten  den  alten  Antoren  oft  vor  Aftehttg  und  bdllftitflg  «rwllmt  worden,  fnlU 

■ie  nicht  Schauplatze  irichtigar  fireigniBse  oder  überhaupt  in  grosse  geMhieht« 
Hebe  fi^ebenheiten  verfloebtea  waren.  Auch  Strabon  hat  sich  oft  genug  mit 
einer  einfachen  kurzen  Topof^apliic  begnügt.    Uobor  mehrere  Städte  waren 
bereits  im  Altertlmmc  topographische  8}iefua1sr}iritrtn   vcrfasst  Avorcbn,  von 
welchen  (mit  Au.iiialime  einiger  kurzen  grieeliisclien  Heschi  'ibungcn  (?on- 
ktantinopcls   aus  der  späteren  Zeit,  wie  die  des  Georgias  Codiuuä  nsQi  Ttjg 
(fytjiintoypnif  iag  r^f  KfavOtavTitHmviftos)  sich  keine  erhalten  hat,  wenn  man 
nicht  die  panegyriaeben  Lobredeii  de«  Libnnioa  nnd  dea  Ariatidea  raf  dnige 
deoMla  dureb  Erdbeben  aertrtnmierten  Stttdte^  wie  IBkoniedi«,  Bmjrom,  An- 
fioobii^  ab  aolebe  betraofaten  wilU  Reden  diaaor  Art  beliehen  aieb  «neb  auf 
Kyaikoa  nnd  einig«  von  IHon  Chrysostomos  auf  Fnua  und  ilhodos.  So 
hatten  die  Altai  auch  Schriften  über  einzelne  ausgezeichnete  fianwerka^ 
von  denen  einige  von  den  Baumeistern  selbst  veHasst  worden  waren.  Die- 
selben sind  spurlos  untergegangen  ,  wahrscheinlich  weil  bic  nnr  in  oiuer  ge- 
ringen Zahl  von  Abscitriften  cxistirt  h.'itteii.    Wenn  nun  von  (ienjeuigen  Städ- 
ten, über  wcU-he  uns  die  Alten,  ktiuc  genügenden  Nachrichten  liiiiterlaiiacn 
haben,  auch  keine  Ueberreste  entdeckt  worden  sind,  so  ist  uns  natürlich  die 
MOgHcbkdt  einer  genaueren  Beaebreibung  in  anbitektoniacber  -  Besiebung 
al)geaebuitten.  Doch  genug  bierflber. 

Eine  Frage  könnte  nnn  wohl  bier  noch  aulgeworfen  werden:  ob  denn  die 
berrorragenden  Stidte  der  alten  Coltnrataaten  Niclita  enthalten  haben,  waa 
nnaeren  StSdten  noch  fi^It  und  waa  vielleicht  noch  An&ahme  finden  könnte. 
Dieee  Frage  wird  wohl  j<  ih  r  gründliche  Alterthnmaforacher  mit  j  u  beant- 
worten und  der  eine  dieses  der  andere  jenes  im  Sinne  haben.    Mit  noch 
grosserer  Zuvtrsielit  lS*ist  hich  wohl  behaupten  .  dass  in  einer  mit  reichen 
Mitteln  neu  zu  gründenden  StaJt  so  manclier  nützliche  und  zur  Zierde  gerei- 
chende Bislandtlnil  aub  den  btiiüti^n  de*»  clusbisiclirn  Alterlhumä  entlehnt  wur- 
den icnnute,  z.  U.  die  prächtigen  Säulenhallen  auf  grossen  Marktplützcn  und 
in  breiten  Strassen,  welobe  bd  anhaltendem  atürmiacben  Regenwetter  den 
Verkehr  nicht  unterbrechen,  aondom  Fremden  nnd  Einbeiuiiachen  geatotteui 
trockenen  Fusaea  ana  einem  Hause  aum  anderen,  aua  einer  Streue  in  die 
andere  au  gelaogsn,  Sebuta  gegen  Sonne  und  8tanb  und  b<  1  .^rmgcr  Win- 
terkälte  eine  etwaA   erträglichere  Temperatur  gewähren  und  besonders  dem 
fctetij;  watliHcnden  Baudelsverkehr  erspriegsliche  Dienste  leihten.    Ja.  zweck- 
mässig angelegte   grosse  Säulenhallen  dieser  Art  könnten  zu  interessanten 
Bazars  werden  \md  gleichsam  einen  ununterbrochenen  Jahrmarkt  unterhaltf^n. 
Der  Stadt  künnte  dadurch  eine  beträchtliche  Einnahme  zufliesscu.    Um  aU 


Digitized  by  Google 


VUJ 


Vorr«de. 


DecoratioD  2U  diennii  mibsitcn  sie  freUicli  auch  KtatÜioIie  Bniiworke  nitMftr' 
mor-  o<l»»r  wciii-stciis  mit  Porphyr- Bfinlen  werden. 

In  ditn  m  Iiuu  tcit  JalirltUiKlert«ni  otlur  seit  rinpni  Jiihrtnusend  Lostelion- 
den,  längst  ausgebauten  uud  in  iltr  fo^te»  Gleit»  gebantiten  btüdten  würden 
freilich  nur  «inselne  antike  Baairerke  je  aaeh  dem  Bedfirfniie  md  Reumver-' 
kiltniet  Befttoknchtigung  finden  kSnnea.  So  hatten  volkiiaiehe  SUIdte  im 
teHbmne  einige  Bauwerke  der  Nlltefielikeit,  weleke  in  noeeren  Sttdten  irohl 
nicht  leicht  aufzufinden  sind.    Ein  solches  war  a.  B.  die  tteloainle,  »tillk« 
massive  Wasser  -  He8er^'oi^  zn  Kyrene  in  Libyen,  wohl  das  grossarligite  Ban^ 
worls.  dieser  Art  im  Alterthum^ ,  in  dessen  zahlreichen,  der  Sonne  uiszii'^Sn- 
gij^en  CJewölben  fine  uuj^fhfuro  ilenge  Wasser  in  kühler  Temperatur  liir  dio 
heisre  und  trockf-no  .Jalire^zeit  niifbewalirt  und  tlftnu  uacli  Jiodarl'  dureb  zahl- 
reiche Wasserleitungen  in  alle  Quartiere  der  h'tadt  beliebig  versendet  werden 
konnte  (i.  S.  431  f.).  Mir  weuigaiena  iat  bieber  keine  neuere  Stadt  bekannt 
l^worden,  weldie  ein  Waeeer-Hagaain  dieser  Art  anfinweiaen  bitte.  Dia 
groiaen  Mtüenreiehea  Waaeerbaedna  au  Gonetaatinopel  mit  iliren  eolMealen 
WasMrleitnngen  hatten  während  der  griachiaolian  Kaaeemeit  etwaa  Verwand- 
tcB,  waren  aber  genau  genommen  doch  mehr  grossen  Cistemen  übnliöh  ale 
dem  kyrenäisclien  Wastennagazin.    ^o  hatte  Megara,  Athens  Kacbbarstadt, 
in  ihrer  Mitte,  ein  grosses  und  schiiuwürdigc^e  ArcliitekturBttick,  ein  mit  zahl- 
r»'ic:lipn  sciiönrn  Marmorsäulen  df^oorirtns  Hrunnenliaus,  wclcliPs  dio  lierrliche 
QurUu  dtf  Bithnistlicn  Nymphen  mit  ihrem  r»'i<  lilifli  strömenden  Wabttcr  auf- 
nahm.   Mcgaras  Herrscher  Theagenes,  den  Aiii*uiaers  Kyli)n  Schwiegervater, 
hatte  dleset  die  Stadt  »ebmttckenda  Banwerk  hergestellt,   Paneaniat  I,  40, 
):  ^nodüfit,<it  Tt]v  xQ}'ivijv,  (iiyi^avs  cfMX«  md  «iod|iov  ««t  Ig  to  m1^9os  tm¥ 
9U€Mav  9ia$  ft|^M>  was  bei  Paneanias,  der  die  herrlichaten  KonstsohÖpfungen 
tiberall  mit  awei  Worten  ahcnfertigen  pflegt,  viel  eagcn  wiU.  'Sm  ao  |^n- 
zoudcH  Archilcktarw^rk,  Wekihes  eine  Quelle  einschliesst,  haben  unsere  Stidte 
nicht  aufauweiticn ,  wenn  es  auch  nicht  an  decorirtcn  Brunnenbet  kois  und 
Spriirpbrunnrn  folilt.    So  stolicn  dio  unterirdii*clipTi  Abzü-fe,  die  WaHSfrlci- 
tungen,  dii'  Bador  iiiiKcior  Städt»^  dciieu  der  Ktruskor  und  Körner  so  weit 
nach,  dass  an  eine  V»-ri;leicliuii^  gar  nirlit  zu  denken  ii,t.    Und  ^^ie  Vieles 
iitSHt  sieb  über  die  Nekropolen,  die  »tjiltliciicn  Felsengraber  und  Mauüoleen 
der  Alten  sagen !   Fcisenböhlen  worden  daau  verwendet,  mn  den  Abgescbie» 
denen  eine  wolilausgclianene  nnverwtlatliche,  trockene  nnd  reinliche  Kammer 
xttm  ewigm  S<dilafe  an  Itereiten,  wftttrend  nniere  Verbliebenen  in  dunkle, 
üefo,  fenebta  UrlUle  auf  Irnebtbarem  Atkct  veraenkt  einer  echlennigen  Ver- 
wesung ttbcrliefert  werden.  Wie  gross  ist  die  Zahl  der  noch  erhaltetien  Gra- 
nit-, Marmor»  und  Por])hyr  -  Sarkophage  mit  Hguren reichen  K( liefgebiidont 
Sie  stammen  aus  Felserijiriiborn,  Mausoleen,  pcraumigen  Grabkammem  mit 
wuhlgeiügteui  Siauerwcrk.    Da  jedoch  unaero  Auachauungen,  Sitten  imd  üc- 
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brSuche  andere  als  die  der  «Hm  verschwundenen  Völker  gewordeii|  M  kun 
hier  keine  Rede  davon  sein,  aus  dem  herkömmlichen  Gleise  heratumtretca 
und  die  AltPti  nadiziuihmfri.  An  Mausoleen  für  furstlirlie  Hfinser  und  hpr- 
vorragende  Gescbiechter  iVhlt  es  nicht.  Die  Arcliitoktnr  «Icr  Altrn  vcrnioelite 
freilich  mit  geringen  Mitteln  Ungeheueres  su  sdmffen ,  wüdrcnd  in  uns  M-en 
Tagen  su  müfisigon  Bauwerken  enorme  Mittel  erfordert  werden,  t»u  da«s  Mil 
fittDoi  d«r  mmtn  Menachaiikfaider  Mch  aieht  da»  Utötiile  Obdaoli  beniutol]«n 
ymtB&gtBü,  'vidawbr  sdUebens  »im-  und  «nsieltmd  deuCbwakter  d«r  Hau' 
bMitear  sn  erproben  baben.  Hatten  wir  keine  te  atrepgen  Winter,  ao  könnte 
die  kunstgerecht  hergestellte  centralafrikaniadie  Bobr-  und  Strohhütte,  wel- 
ehe  nach  H.  Barth' s  ausführlichen  Schilderungen  ein  gar  wirthliches  Obdach* 
gewahrt,  ausserhalb  drr  Städtti  aufgeführt,  eino  hinreichende  Aushülfe  gewäh- 
ren, falls  niciit  (Vw  etädtische  Polizei  ihrn  Kinwillifrunj^  vprsagon  und  nhen- 
.  drein  die  Baustelle  zehnmal  ho  viel  kosten  würde  als  die  Herötellnng  der 
Hütte.    Also  auch  dies  nur  ein  ad  acta  zu  legendes  Traumbild! 

Auch  im  tecbniscben  Verfahren,  mcbt  nur  zur  Bewunderung  festes,  «on- 
dem  eneh  Hat  den  AsMiok  fdxt  saiemmengelügtee  avenrerk  hersDitelleD, 
hatten  die  Alten  to  maneben  VortbeU  and  so  nmncbe  von  einer  Orneratioa 
der  folgenden  nberiieferten  Fertigkeit,  «eiche  in  der  modernen  Arcliitektor 
aicht  Sur  Anwendung  kommt.  So  erwähnt  losepbnt  ttebmiale  die  feine,  har- 
aMMiische,  fast  uneichtbiire  Fügung  der  Steinquadern  an  den  grossen  Bau- 
werken Jerusalems,  wehho  atissserst  saubere  ZusHmnienfügung  er  mit  dem 
Worte  aQftovta  (wie  de  hello  ludaieo  V.  4,  2),  auch  dureh  tlxpWfi«  rijg 
fioviag  bezeichnet  (wie  ibid.  V.  4,  4.  VI,  9.  1).  An  den  nuiehtii,  n.  unzer- 
fetürbaren  Tüüriueu  mit  den  ^lanu'n  llippikos,  Pbasael  und  Mariuimni-,  deren 
Festigkeit,  Grösse  und  Scbönbeit  Titua  nach  der  Eroberung  der  Stadt  be- 
wrnnderte,  war  die  ZnaammenfTigting  der  Steinmaaaen  to  fein,  aauber  und 
nccnrat,  daas  ein  jeder  Thann  alt  MoooKth  erMhien  (»f  SomAv  Utamw  rnfp- 
ywftknf  üvm  nirgtoß  «run§nuf-vmUiv  n.  e.  w.;  a.  8*  825).  Die  tempeirwdie 
Stadt  Kysikoa  batt»'  ein  ptilehtiges  Heiligtbum,  welchea  am  fein  polirten 
Steinen  aufgeführt  und  deren  saubere  Füpm<:f  mit  goldenen  Faden  ausgelegt 
■worden  ^r,  wie  Plinin»?  berichtet  (s.  8.  41')!.  Hie  Verbindung  der  Stein- 
quadern an  den  grossen  Tempelbauwerk <  m  /u  ( VnstHntinopel  zur  Zeit  des 
lustinianus  wurde  durch  flüssisres  einsfegubsi  ties  Blei  bewirkt,  wodurch  eine 
feste  und  feine  Fngunir  erreicht  wurde  (Procopius  de  aedifieiis  I,  1  p.  17H 
ed.  DiudorO.  Bei  der  Stadt  Auximus  (jetzt  Ossimo)  in  Italien  befand  sieb 
«a  eo  entattnlich  feataa  QueUeabauin  (welches  am  der  ahea  romiachea  Zdt 
atammte),  data  die  von  Belisarin»  an  diesem  Zwecke  abgosohioIcteB  ftuf 
isanrischea  Fionniere  mit  allen  ihren  Werkieogen  dem  Mauerwerk  des  Bassins 
auch  nicht  die  geringste  Beschädigung  beizubringen  vermoehten,  wie  Proco- 
pias  de  boHo  Gotthtoo  berichtet.   Die  Steinart  war  wie  Stahl  so  fest  und  die 
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Ffignng  »o  prilid«,  dMt  kein  Weikwng  etwaa  «lurivlltete      di«  Maehliig»). 

Hcisiiiclt  dieser  enormen  Fettigkeit  4ee  Mauerwerks  werden  von  den  Ahe» 
in  beträchtlicher  Zahl  Mifgefldirt.  —  Jedenfalls  Imtte  die  eine  Reihe  von 
lniiitlertcn  nnispaniieude  enonne  l'roduction  in  der  Steinscniptur ,  be- 
soi)iler.>  in  Marinoraibeiten  aller  Art,  niu  h  zur  grösseren  Vollondrmg  der  Ar- 
chitekturarbf  iten ,  besotiders  /ur  ieiiieni  Behandlung  der  Steinquadern  und 
SUr  exacteren  Fügung  des  Mauerwerks  viel  beigetragen.  Ausserdem  miu*s 
nllerdings  auch  in  Auscbltig  gebrai-ht  werden,  dass  bei  dem  gerinii^en  Arbeits- 
lohn der  Zeiuulwud  aichi  ebenso  wie  io  «nsem  T^cii  bereobn«t  wwrde. 
Die  Zeit  hntte  gleidheam  geringeren  Werth  nie  JetsI  und  man  bnvrhte  niobt 
nu&nhören,  su  meiseln,  in  glitten  und  sn  polireo,  bi§  die  iKIebsle  VoHendnng 
erreicht  war.  Denn  kommt  ferner,  des*  nuui  in  einer  FQllr  J<  i  versfiglieh* 
Sten  Steiuartcn  nur  MMSUwäbien  hatte.  FonUg  versuhiedene  Mannorarten 
von  den  feinsten  bis  zu  den  fi^robkornigen,  Granit  und  Porphyr  und  zftlilioHe 
auHore  Steiuartcn  waren  zu  Icilu  n.  Bruch  und  I  ran^port  machten  geiiiiL'en 
Anlwaiul  Wie  (»ering  ist  die  Auswahl  ftlr  unsere  An  liitekten  und  welche 
l^i'iie  wurtien  lür  so  exceüente  Quaderu  gt'zahlt  werden  iQÜS(>en! 

Um  nun  »lies  Andere  zu  übergehen,  wollen  wir  nur  noch  die  Aaestnti* 
tung  der  Wohnsimner  erwähnen,  wobei  freilieb  niebi  an  die  der  Unbenuttelten 
sa denken  ist,  sondern  an  die  Wohn*,  fimpfangs-  tind  OeeellBohnlUsiuner  der 
Ueehthiiber,  Fürsten,  reicher  hervorri^ieoder  Minnfr,  besonders  der  in  der 
Froviozverwaltung  reich  gewordenen  UÖDier  in  ihren  Palieten  nad  Villen. 
l>eu  Fu8«boden  schndiekten  kttnsteoll  geerbeitete  Mosaikfelder,  nicht  selten 
mit  so  feinen  Malereien,  d^ss  ninn  sie  ftir  wirkliche  Gemälde  halten  konnte. 
So  priu  is  und  naturgeniäss  waren  die  farbigen  Steinstift(  ben  dem  dargestell- 
ten Cieg;enstaude  entspre«  hend  vertheilt.    Die  getäfelten  Decken  (laeunaria) 
waren  in  ihren  vtrhcbicdtuen  Feldern  nicht  nur  mit  reizenden  üeuiulden, 
sondern  «uh  ofl  genug  mit  Gold,  Elfenbein  und  ähnlichen  kostberen  Stoftn 
nn^iestattet.  I>ie  Mannigfaltigkeit  der  Wandgemälde  war  eo  gross,  daes  wir 
kaum  die  venstdiiedenen  Arten  der  Gegenstande  aufanfilhren  im  Stande  sind. 
Unsere  etwa  seit  vier  Decennten  anfgekonunene  und  snetst  in  UUnchen  in 
grnesartiger  Weise  zur  Blüthe  gediehenen  Wandmalereien  mit  ihren  histori- 
sehen  und  patriotischen  Bildern  erreichen  bei  Weitem  nicht  die  Mannigfaltig- 
keit do!»  Alterthuuis  in  diesem  Gebiete.    Alle  GlanzM-iton  des  nivtbisi  lieu  und 
hei'oischen  Zeitalters  waren  in  jeueu  Wandgemälden  /ur  Anschauung  gebracht: 
die  vielseitige  iierüLruug  der  Uötter-  und  Mcnschenwelt.  z.  B.  Tbeseus  und 
Ariadne,  Dionysos  imd  Ariadne,  Tbeöeus  uud  der  MinotauruK  u.  s.  w.  (Le 
Pitture  antiche  d'firuohino  Tom.  U  tav.  N.  15.  IC)  die  Muaen  mit  ihren 
Attribnten  (Tom.  II  Uv.  2—10),  die  Nymphen  mit  ihrem  ühorftthrer  Fan 
(Tom.  II  t«T.  la  13),  Opforioste^  wie  das  au  Ehren  der  Isis  (Tom.  JI  taT. 
üO);  die  «uaathigsten  Sotten  des  Lebensf  wie  die  leiehl  dahin  aohwebenden 
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Tänzerinnen,  die  Mauikeiiwf  lt  der  büiine,  Scluffe  auf  »türuiiscliem  Meere,  vor 
Allem  die  grotetikcn,  von  (iuirlanden  darclisogenen  Architekturtitüeke,  luAige 
uud  leichte  Feeupalftstc  (wie  Tonu  I  tav.  40.  41.  44.  II>  30  u.  a)  oder  hocb- 
«n&teigende  kfihne  Bttiwexke  m»  Meer«  mit  •ohOMn  FefMicbtett  (Ton.  II 
t»T.  51.  58  0.  ».),  dto  TUenrel^  EUpIwnten  (II  tev.  4IS^  Thier*  mid  IV«oli»> 
etttoke  Teteliledener  Ar^  Jagden,  Puodieen  «.  e.  w.  D»  finde  aieh  wohl 
eine  reiche  Auswahl  nach  Geachnuck  und  Kmateinn  de«  Liebhaben.  Von 
den  schönen  MarmOftlalen  in  den  grossen  Prachtzimmern  oder  gir  von  den 
niit  Goldblecli  überzog^enen  Säulen  in  den  grossen  S&len  und  Zimmern  der  Kesi- 
denzpaläste  des  ()»-if»nts  wollen  wir  hier  gar  nicht  roden,  da  soleh  ein  blendender 
Glanz  unserer  Arciutektur- Decoration  widerstrebt  und  wolil  nirgend»  wieder- 
kehren kann,  wenn  uieht  etwa  in  den  iiesideuzpalüaten  der  Mongolta.  Vor  Al- 
lem aber  wfirden  die  henliden  Moeaiklneebdden  dee  AHnthnm«  nachzubilden 
trin,  da  bei  nna  der  BentollvDf  dereelben  aiclit»  ia  Wege  steht  Unter  der 
LettBQg  einet  geadddcten,  sadikandigen  Werkneittere  kjbmten  an  dieecr  aip 
lerdinga  tnftheamen  Mikroteebnick  eelbet  lelche  KrXlIo  verwendet  wevde^ 
wdehe  an  andern  Arbeiten  unbrauchbar  sind«  Lahme  nnd  Gichtbrüchiga 
können  zur  Sonderung,  zu  der  bedächtigen  Zusaromenordnung  und  Verkittung 
der  feinen  farbigen  Stiftelien  herangezogen  werden.  Auch  wiirc  dies  eine 
pasBcndo  Beschäftigung  für  Strafanstalten.  Freilieh  niüshten  stets  eiuige  er- 
fahrne, sachkundige  Tcclmikcr  die  Arbeit  leiten  und  jeden  Zoll  breit  genau 
controlircn.  AVie  schätzbar  wären  solche  Mu8«ikfuasbüdcn  besonders  in 
BoBmerwohnimgen  (natttxliek  nnr  in  Fkrteire-Zlniniem),  in  welchen  man  Küb- 
Inng  eretrebt.  In  Htßnter  kteaften  eie  mit  dichten  Tcppichen  belegt  wer&a. 
Aaefa  in  den  Kirchen  wOrden  eie  eine  «chdne  Decoiatinn  bilden.  Doch  genagt 
man  wird  ja  doch  eoleke  Mahnang  nicht  beachten,  obf^eich  daa  koetbara  Hola 
bei  der  ungeheueren  Verwüstung  durch  den  Verbraneh  der  Eisenbahnen,  der 
Telegraphen  -  Wälder,  der  Millionen  Schachtwcrke  u.  s.  w.  von  Jalir  zu  Jahr 
im  l'reise  steigen  nnd  am  Ende  nur  noch  mit  groBs^n  T'nkosten  zu  besehaf- 
len  sein  wird,  während  «lie  biiuttaibigen  ISteinehen  überall  auf  allen  Feldern 
uud  Triften,  anfli«*rgen,  Hügeln  und  in  ThäUrn  unbenutzt  umherliegen,  und 
die  schönsten  dauerhaften  Fussböden  gewähren  könnten.  O  ihr  baumiseligen! 
Ja,  en  Cigarren -Fabriken  fehlt  ei  ueht,  vm  dae  echwer  an  TevdiMende  Geld 
in  narkotiscbem  Baneh  anfgebeo  sn  laeeoB.  Zu  Erriehtung  von  Fabrikw 
praktiacher  Nilteliehkeit  k6nnte  man  aua  dem  Berriche  dee  Alterthome  noob 
gar  manchen  Vorechlag  machen  ^  —  — .  »urdie  aaribna  et  in  fninfam  ob- 
Kvionem ! 

Die  Ausstattung  mit  Abbildtmgen  betreffend  war  anfangs  ein  grösserer 
riiiii  entworfen  worden.  Allein,  i.ir,  d;;H  Werk  lür  bchulmunner  und  unbe- 
luittelte  Freunde  »ier  Altt•rtllUnl^^s ibsenttehaft  nicht  zu  koslbpieiig  werden  zu 
lassen,  uusstc  davon  Abstand  genommen  w<>rdeu.    ^iur  zur  drittaa  AbUioüung 


Digitized  by  Google 


XII  Vurrede. 

Uber  die  WolmhäuB«r  und  Palftste  sind  Zeiclinnngen  beigegeben  irarden,  wel- 
übu  freilich  um  ein  Betrficbtliches  bättcn  vonucbrt  werden  können.  Ein  bild- 
licliiT  Appjiiat  zu  den  zwei  orstm  Alitlioiliingen  war  ohnebin  eine  ecbwierige 
AnjiulfptMihi'it,  Erstens  konnten  doch  die  zahlreichen  hier  belenchtetpn  Städi« 
nicht  Liilciiich  vorgefiihrt  werden,  da  nur  von  wenigen  noch  so  Letriiclit- 
UtAnt  Ueberreste  existiren,  wie  die  von  Palmyra  und  Baalbeck,  welche  iu 
Wood'e  glans«ai4«m  W«A«  •ntor  und  swdiar  Ausgabe  toiPoU  io  gßumtn  Um» 
mMB  ab  in  ■peoteUsa  Zeidnrangen  der  dnaefaimi  Btoirarke  ia  ao  groiaw^ 
tiger  Wwie  varanaduHdiofat  wordmi  aind,  daaa  wobt  kein  Raiaander  Lnal  li»- 
ben  wird,  dieselben  ^ocb  einmal  in  dieser  Art  aufzandman.  Kletnare  Zeiob- 
nimgan  haben  auch  einige  Andere  geliefert.  Städte  und  grosse  BmworiKe 
aber,  von  welclien  keine  Spur  mehr  aufzuweisen  ist,  könnten  doch  nur  aus 
den  f^rösstentiieils  unzureichenden  lioschreibunjren  der  Alten  in  bypothetisehen 
Kestaurutionen  bildlich  darg^estellt  werden,  deren  probleumtiselier  Werth  dem 
an  Arbeit,  Zeit  und  Geld  zu  machenden  Aufwände  nicht  eut&pricht,  wenn 
audi  immarhiii  «nrnnlhige  Bilder  für  das  Auge  daraus  enraoliaeia  könnten. 
Zweitana  aind  die  groaaen  Mfinilielien  fianwerk«  der  alten  Weh,  Tempel, 
Tbeatcr  und  Anphitiiealer,  Bidw,  Benn^  nad  Laulbaiinen  n.  a.  w^  in  groaaen 
Foliowerken  ao  tuznriAa  bildlich  ▼eranaolinaliebt  worden,  daaa  in  nn«em  Bn- 
ebe  nicht  im  Eatlbmtcateii  eine  ähnliobo  Anaatettsng  angestrebt  werden 
konnte.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  ägyptischen  Königspalästen,  deren 
colossale  Massen  nach  den  nnverwüfflirhr  ii  Ueberresten  restaurirt  in  zahl- 
reichen Bildern  so  prachtvoll  vorgefühn  rfJpn  sind,  dass  in  einem  massi- 
gen Octavhande  an  derartige  bildliehe  Ar«. liikktiublucke  nicht  im  Kntfernte- 
steu  zu  denken  ist.  In  der  Description  de  IKgypte,  in  ii.  Lepsiu«'  DeukniÄ- 
lem,  in  L.  Camnafa  Arebitektnrwerke  knnn  aie  jeder  mH  Eratmain  io  An* 
genachcia  nebmen.  Diittena  aind  bei  Waitem  die  mebten  der  liier  bdinndd- 
Um  Gegenallnde  «neb  ohne  Abbildungen  ▼ollkoinnim  TeraliadUdb*  Vlartane 
lat  ftbenll  auf  bereite  Torkandene  Abbildungen  in  groaaen  nllgeuMinen  Arobi- 
tektur>  nnd  Rcisewerken  aowie  in  kleinern  Specialscbriften  verwioaen  wor- 
den und  oft  auf  mehrere  zugleich.  Fünftens  sollte  unaer  Werkeben  über» 
banpt  nicht  eine  Architekturit^cschichte  in  Bildern  gew  nlnen,  Koiidern  vielmehr 
ein  Bild  des  Werdens  und  Fortschreitens  vom  Kinlachen  zum  Complicirtcai, 
vom  Nothwendigen  zum  Prächtigen,  von  der  Befriedigung  dca  Hedurtni»8e» 
zum  Ueberniaa»»  des  Luxus,  die  Euttaltuug  von  der  llülte  bis  zum  Palaste, 
vom  Dörfeben  fala  nur  grttaalen  Beaidens,  deren  unebwendbarea  Weebatknin 
in'a  Ungebeuere  ateta  die  Buhe  dw  Länder  wie  der  Hemcker  bedroht  bnt 
Wie  w«t  mir  diea  gelungen  iat,  rnftgen  nnk  die  Beapeetapemonen  nnd  Heroen 
der  Ahwrthnniowiaaenachaft  benrtheilen. 

WiaienacbaftÜcho  Minner  mit  gereiftem  Urtbeil  wissen,  dass  in  einem 
Werke  ao  vielaeitigen  Inlialta  weder  die  QoellMi  noch  die  «nderwoitigett  Hftl&- 
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mittel  überall  eine  srlr^ichmäseig  voltendtte  AusfUhrang  gestatten.  Wäbrtad 
in  der  einen  ße^on  der  reiche  Stoff  kaum  zvl  bewältigen  ist,  bietet  die  an* 
dere  eine  Sandwöste  mit  einigen  Oasen,  so  dass  man  so  manche  Lin-kc  mit 
Hypotliesen  auszufiilleji  p^nftthipt  wird.  Wo  solche  liier  aultniu-lif  n.  Jsind  sie 
auf  Analogien  gestützt  an  die  äu8s<:«rftc  Grenze  der  Wahrschciniiclikeit  ge- 
führt worden.  Hätte  man  freUicb  anf  eine  Schrift  dieser  Art  statt  einiger 
Jthn  einige  Oeoconicn  m  -nnnioim,  M  «rtrde  VUÜm  ia  •olidiu'ror  Gestalt 
Imu'voiUoIbd«  *^ 

Der  ehrliche  LmngstoiM  hemerlct  ui  dem  Yafwmrte  sn  »rinen  Mieeieni«- 
reieen  und  Forschungen  in  Sttdefriktt  (dewtech  ven  Lotze  IHbH  fid.  II  S.  1): 
„Wer  nie  ein  Buch  drucken  Hess,  weise  nicht,  welche  Mfthe  ee  macht.  Im 

Verlaufe  der  Arbeit  ist  nutin«,'  Achtting  vor  Schriftstellern  und  Schriftstelle- 
rinnen tausendfach  gestii  cti^ti,"  Und  Ikl.  I  S.  ]0:  „Midi  dünkt,  ich  würde 
lieber  noeli  das  ganze  i^estland  Afrika«  der  Quere  natcli  durchwandern, 
„als  es  aitf  mich  nehmen,  noch  ein  Buch  zu  schreiben!'^  Gewiss  ein  auf- 
richtiges und  ehrenvolles  Urtbeil,  welches  abrr  wohl  Überall  eher  als  in 
Dentaehlend  einen  Wiedcriiell  finden  dttrfte.  In  Dotiteehland  Acfatnog  tot 
Gelehrten  vnd  wieeenecfanftBehen  Werken?  Im  sechnehnten  und  eiebudinten 
Jehriiimderte»  in  welchen  des  Feniei  der  noeh  j«gendUehen  Wiseenaohelt  im 
stralilenden  Glänze  die  gelitigen  Höben  des  Lebens  beherrschte  und  der  Ge- 
lehrte seine  Geltung  hatte,  mOgen  wohl  fthnliche  stimmen  als  die  von  Livin|^ 
stonc  laut  geworden  sein.  In  unserer  materiellen,  Oewinn  nnd  Genuss  weit 
mehr  als  stille  Geistesarbeit  achtenden  Zeit  beseliränkt  »ich  die  Anerkennung 
wit»gi:DSchaftlichcr  Werke  von  Jahr  zu  Jahr  auf  kleinere  ICrci&c,  wälirend  die 
ephemeren  Libellen  in  ihrer  Farbenpracht  luftig  skIi  schaukelnd  und  sonnend 
am  Strome  der  Zeit  hinschwitren  nnd  smne  grttnea  Ufer  beleben*  Sie  gc- 
•tattea  in  einer  hetCeren  Tranmwelt  «i  Inetwandeln.  Andere  enteflndet  die 
alle  geheimen  Ginge  nnd  Fidea  der  bdherai  Politik  nnewittemde  nnd  in 
Xebelhildem  eich  wiegende  Jonrualistik  und  mubt  ftai  alle  Zeit  «or  ernet»» 
ren  ^  issenschaftüchen  Beeohiftigang! 

Zum  SchlasB  noch  einige  Worte  zur  Würdigung  der  Kritik,  welche  darin 
sich  von  einer  jämmerlichen  Seite  inanifestirt ,  dass  so  oft  ein  GelL-hrter  den 
anderen  mit  (lerinfrseliätznng  abfertigt  oder  einer  enl^n-^i'ngesetzten  Aiisirlit 
wegen  wie  eine  wilde  Bestie  auf  ihn  losfahrt,  als  uiire  ihm  die  Dictatur  iin 
Keiche  der  Wissenschai't  übertragen  worden,  statt  da»s  sich  wissen&cbaft liehe 
Hännor  den  Bndimaneo  ähnlich  wenigstens  im  Gdste  in  einem  Bnnde  gegen» 
•eltiger  Achtaag  und  Wohlwollenhei  vereinigen  upd  kttsammenstehen  sollten. 
Wer  nie  Kritiker  «nftritt,  beaohreitel^Uts  IVibunal  der  Wiseenecbaft,  mn  ftber 
die  Geisteewexke  Antowr  Beebt  sn  spreehen.  Woher  die  fie&gnies?  Nun 
sie  wird  von  der  Freiheit  im  Reiche  der  Geister  gewahrt.  Befthigung^  Wahr- 
beitsliebe,  Un|»rteilicbkeit  werden  als  sellisivenitlndlieb  vecansgesetat  Öind 
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aber  clir-sf  (\rf\  FaclorfMi  -fct^  vnrijanflen?  Wer  iiiunnt  sich  die  Mühe,  (Um 
XU  prülenV  (it  wiss  is«!  wi'iii^strjKj ,  dmita  schon  »o  manrhes  gedrurkte  Werk 
;felobt  oder  j,'»;tatiolt  worden  ist,  weil  der  Recensent  ein  Freund  oder  Feind 
«le«  Verfa!«»erii  war.  Die»  weiss  gewubniich  nur  der  Verlader  des  betreflcu 
den  Werks  ,  während  es  Anderen  in  weiteren  Kmson  in  den  meisten  Fäl- 
14*0  unbekannt  Udbl  Auch  Ist  es  selwn  »ctgekonMaen,  dnis  der  BeoeiMaBt 
denselben  ti^enstand  in  Angriff  geuommeii  hatte  inui  ami  dsoi  VerfiMaer, 
der  ihm  auTorgekomoMn  war,  groUte  vnd  dann  seiner  BeorliicttiiQg  so  nao- 
eben  bittem  Tadel  beimiaelite.  — 

J.  Pli.  Falimcraycr  (n»sarninp|t6  Werke  herausgeg.  von  G.  M.  Tho- 
mas Bd.  III  S.  :iGl)  hat  in  Beziehung  auf  Kritik  Folgendes  bemerkt: 
vermochte  aber  noch  kein  Sterbliclier  rin  Buch  su  schreiben,  in  welchem 
nicht  die  Kritik  ihr  Amt  zr\  üben  lilittf  .**  0;^  ist  freilich  ganz  richiijr-  N'ur 
ist  noch  hinztizJilügeii :  .,rnd  e«  voruioclite  uin  h  kein  Sterblicher  eine  Kritik 
zu  sehrf^iben,  an  wolcher  niclit  ein  anderer  Kiitiker  sniu  Amt  üben  könnte/' 
Denn  wenn  das  Eine  nicht  möglich  ist,  kann  os  auch  das  Andere  nicht  sein. 
Eine  bewährte  und  vollgültige  Bcurthcilung  könnte  eigentlich  nur  von  einem 
ans  Fachgelehrten  bestehenden  Coneilinm  gamwale  ausgehen.  Die  oft  sebnell 
genug  dem  Papier  anTortraaten  Aussprfiebe  einca  EänaebieB  kSonaii  wenig- 
alens  keine  BttTgscbaft  f  Är  Ihre  vollkommene  Riditigkait  gewihran.  So  maebta 
mir  Mnst  fnm  nnr  dieseB  einen  Fall  annoCnhren)  «n  Reosnaant  meiner  1861 
erschienenen  (lesehichte  der  fi)rziehung  bei  den  Griechen,  Etniskem  und  Ro- 
mern zum  Vorwurfe,  dass  ich  die  Pluygier  als  ßtig/Sagot  au%eföbrt  habe; 
tind  doch  werden  die  Phrygier  und  J  l  oer  von  Isokrates,  dem  gebildetstes 
Ath'Miäcr,  Avelch'M-  seine  Schriften  mit  alUr  Umsicht  nn^arbeitete,  stets  den 
Hellenen  als  päQßctgoi  gogenribercr«'sU'llt,  wo  er  vom  heroischen  Zeitalter  und 
von  der  HetrlHlirt  der  Heiionen  ge|?en  Hion  redet  (wie  Jiava%qv,  c.  15  n. 
c.  i>ü.  EkLvtii  lyMÜfi.  c.  30^. 

Halla»  den  ^  Juli  I8<>». 

•T.  U.  Krause. 
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i.  6.  Falasi  dea  PtocletlaB.  8.  897  (><)7 

Nachträge. 

Beeebreibnng  der  cltinrsischcn  Wohnhäuser.  S.  408. 
"Wohnhäuser  v.  Woboplätze  der  alten  Oerieiie«    8.  flOi 
Eatatefaaaa  deatecher  Städte.  S.  bl«. 
«Mdle  ialltoiiaiit.  8.  818. 
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8  1. 

Di.  KuNnB  ZnsIlDdey  ISnrichtmigea  und  LebentrerlilltiiiaM  dar  frfihesteB 

KeiMebeiigetelilechtcr  Hc^gon  oben  BO  im  Dunkeln  ab  ihre  ersten  inneren  gei- 
stigen Regnngen,  ihre  Vorstellungen  und  Kindriifko  von  der  Aussenwclt  und 
ihre  ersten  Kundgebungen  durch  die  Sprachorgano,  und  e»  bleibt  jedem  ttber- 
Imscq,  sich  dieselben  nach  dem  Qrade  seiner  Einbildungskraft  vorzustellen 
und  «nnmnalen.  Von  den  wohnfidien  Einiicbtungcn  derselben,  welche  dem 
KUmn  vnd  Boden  entsprechend  und  den  noch  geringen  BedttAiaaen  genü- 
gend natürlich  von  einfftoher  Beschaffenheit  waren,  vermSgcn  wir  uns  jedoch 
durch  Abschätzung  der  primitiven  Verhältnisse  und  durch  Analogieon  leicht 
ein  Bild  zu  entwerfen.  Ks  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass,  b<  vor  eine 
Stadt  oder  auch  nur  ein  Duri,  eine  xüntj,  entstand  ,  die  Menschen  Jahriran* 
derte  Undoreh  vereinselt  oder  in  sentrenten  Gruppen  gelebt  und  ihr  Obdach 
je  nach  den  in  nächster  Umgebung  sich  darbietenden  Stoffsn  cum  Sdints 
und  Schirm  gegen  den  Wechsel  der  Atmosphäre;  so  wie  gegen  die  grosse  und 
kleine  Thierwelt  mit  geringen  iiitti  ln  und  einfaclior  Technik  eingerichtet 
hatten,  wo  nicht  etwa  von  der  Natur  geschaffene  liiililen,  deren  es  von  An- 
beginn an  in  Gtebirgs-  und  Ilügellaadschaflon  gar  viele  gab,  jede  weitere 
Bentthnng  aberflOasig  machten*).  Bohr-,  Schilf-  nnd  Jansen -Hütten,  Zwrag^, 
lAub-  und  Gras -Hütten  waren  ohne  Zweifel  die  firflhesten  Wohnungen  der 
Menschen,  d.  h.  Hütten  aus  dem  sich  von  selbst  als  brauchbar  darbietenden 
Material,  welches  ohne  Cultur  Avächst,  wie  ja  noch  gegenwärtig  zahlreiche 
nomadische  Völkerstärame  in  Asien  und  Afrika  aus  solchen  Htoftcu  ihre  leichten 
Wohnungen  herstellen.  Ifit  Boginn  der  Agricultur  traten  regelrechtere  Siroh* 
bfitten  ein,  ans  welchen  in  Central-  und  Wettafiika  noch  viele  ganze  Stildte 
und  DBifer  bestehen,  wie  ja  aooh  noch  gegenwirlig  viele  Hftnser  in  enro- 


1)  BUiotlor.  Aeth.  I,  c  28.   Uebcr  die  Hublcn,  (irotten  und  die  troglotjdisch«  Architektur 
wMveitsr  «atsa  gshsadslt.  Vsksr  dl«  hsMsnBlMM  i.  iia  Bmsis  tm        ikm  %. 
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pSiaeheti  DOrfem  mit  Strolidlicliem  vmahen  lind.  Li  G«gendaii  mit  laoliMi 
LukdiMeen  und  grofsen  Sttiiipfen  bildot  noch  gogenwirkig  Sdiilirolir  das  be- 

queiustn  Material  znm  Hlittcubau.  Ja  noch  gßgomvärtii;  cxistirt  in  einer 
asiatischen  Landschaft,  nini^o  'J'jifji  roison  sü<llk'h  von  der  Stello  der  nlt^n  Ba- 
bylon, in  der  Näho  des  hier  weite  Sumpfstrecken  bildenden  Euphrat,  eine 
Stadt,  zu  deren  VVoimhäuscm  weder  Stein  noch  UoLz,  weder  Lehm  noch 
Thou,  Überhaupt  kein  festeres  Metorial  gedient  bet  imd  bd  deren  Anlbea 
veder  Hanrer  noch  Zimmeilente  beschlftigt  worden  emd.  Und  doch  ist  es 
keineswegs  die  aristophanische  Wolkenstadt  Nophelokokkygia,  sonden  in  aller 
Wirklichkrit  fiiie  Lolui^^lictit'  wirthliche  Stadt,  in  woldn-r  ein  cttropflischer 
Wanderer  giistlielic  Aiiliiahme  gefunden  hat.  Dies  int  die  Stadt  der  At'tiidseh, 
eines  arabischen  Nomadenstauunes ,  Residenz  des  Sclieiks  Agab,  welcher 
Stamm  andi  mit  dem  Fkfldicat  ^,die  Araber  der  Sttmpfe''  besddmet  irird.  Znr 
Herstellung  der  WohnhUaser  dieser  Stadt  waren  Banmebter  gana  Eigener 
Art  erforderlich,  deren  Arbeit  im  Flechten  und  Binden  nnd  in  symmetrischer 
Fü^'ung  der  jsusammengebnndeiien  Massen  bestand.  Die  ganze  Residenz  ist 
nämlich  aus  Schilf  und  IVm^ien  erbaut  ohne  Zuthat  eines  compakteren  Ma- 
teriaU.  In  dem  geräimiigen  tSchilfzulte  dieses  freundlichen  Scheiks  und  seiner 
stattUcben  Sdhne  wnrde  A.  H.  Lajard  gastlieh  mnp&ngen,  anf  feinen  Tep- 
pichen pladrt  nnd  ehrmiToll  bewirthei  Die  A£udseh  wohnen  nttmlieb  in  der 
Nühc  von  auH^edehnten  SUmpfen,  fimfzig  Meilen  südlich  von  der  der  alten 
Babylon  f^egeniiberliofjjcnden  Stadt  llilhih,  mitten  in  jenen  weiten  ATnrsohon, 
welche  im  Süden  Mesopot.nmiens  der  Kuphrat  an  mehreren  Stellen  bildet, 
bevor  er  endlich  in  den  letzten  Sümpfen  grossentheils  Terachwiadct  und  aus 
diesen  denn  seine  Ueberresto  dem  Tigris  anfthrt*).  Jene  Sfbnpfe  aber  sind 
mit  hohem  diebten  Schilfrohr  vttllig  bedeckt  nnd  gleiehen  ans  der  Ferna 
grossen  grilnen  Wäldwn').  Was  darf  man  aus  dieser  Rohr- und  Binsenstadt 
folgern  V  Wenigstens  80  viel,  dass  die  oft  enirterte  FraLi-e ,  oh  f^^r  Steinbau 
oder  der  Holzbau  fHiher  eingetreten  sei,  als  übertlUssii;  ad  acta  zu  legen  sei. 
Denn  der  erfinderische,  den  Stt)rt"  ergreifende  und  beherrschende  Menschen« 
geist  benntste  ttberall  und  tn  allen  Zwten  aar  Herstellung  seines  Obdadie 
dasjenige  Uat^rial,  was  sich  ihm  in  der  nicbsten  Umgebni^s  darbot.  Daraoa 
constmirte  er  sein  den  ersten  BedOrfinsien  genflgendes  Hüttchen  und  Hlos* 


1)  Jene  letzten  Sumpfe^  in  vckhe  nach  Arriaaos  £xp.  Alex.  V,  6  der  Eaphrat  sich  ftUnuiiig 
verliert,  wwtei  ton  dieieai  Aotor  ati  majnr,  flsdws  itdieadss  Gewltser,  bcscidiML 
Strabon  XV,  3,  729  Gas.  giebt  eino  abweichende  Darstellung;  nach  der  Annahme  des 

Onpsikritos  vorlor  «irli  zwar  der  Enphrat  in  jene  Sampfe,  trat  aber  aus  diesen  wiederum 
hnnror  nntl  hat  dann  seine  eigene  Mündung  ins  Meer:  inKioöna  ii  «iitf  tär  £t'ff^' 
tqr  in  c^r  ÜfUi»  Alf»  «tvjMttf  »fi»  «f»  MUwtar  wvrmtttp.  Tfl.  Pans&n.  II,  f>,  S.  Here- 
dlao.  VI,  &,  2.  Diese  Sumpfe  des  Enphrat  kaaate  aucli  PUnius  h.  n.  VI,  48. 

J)  Vgl.  A.  IT.  Lnyard  Ninirph  nnH  Habylon  (deutsch  von  J.  Th.Zenlcer)«  422-4'2G.  Dk^^t 
Sllmptc  bestehen  schon  seit  mehr  als  zwei  Jahrtausenden,  und  nicht  erst  jetzt  lässt  der 
finpbittt  seiBeGewMriaUmnvsmdraiad«,  «iSBCesrdilicsZeltaafnseliilcbtRameldei. 
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oiiMiy  und  in  eBtiprechender  Weite  rwMa  man  bei  den  wfiteren  Anlbr» 

derungen  der  fertadireilenden  Arclntoctar.   Wo  reidio  Ilokwmldmigett  in  der 

Nälie  tvnren ,  wnr(Vn  tnit  vnrrückcnfier  Cultur  tHo  erste  n  mmpakteron  Woh- 
nungen aus  BauiasUiinmen  und  Fachwerk  herprostfUt,  m  Ip  die»  bei  allen  Wald- 
bew  oliuern,  auch  bei  den  alten  Grcrmanen ,  der  Fall  war.  Wo  Wälder  nicht 
«odctirten,  dagegen  ergiebige  St^brUehe  lieh  durboten^  wiblte  man  Üftttem 
snm  Hftttserbwi*  8elb«t  die  Hirten  erriebteten  eich  auf  Btetnr«icben  Hügeln 
Ttnd  ]).^r^(m  ihre  Ueinen,  leicht  sneianmengeaetsten  Wohnungen  (litnvXugt  «rc- 

^fiolf  ttygotxiat)  aus  zus«»ninpngetra^f>non  StriiniinKson  oder  Feldsteinon  Wo 
Mangel  nn  bridon  StollVn  war,  trat  als  Mittelglied  dfr  l/olnnbau  ein,  d.  h. 
die  Constructiua  det»  liau»e<»  au»  gctrouknctoa  oder  gebrau  uteu  Lehiostoinon, 
tvdehe  Bauweiee  sich  in  watd-  and  »toinumen  £benen  Asiens  schon  in  nr- 
alton  Zeiten  eingeinnden  nnd  bis  nnf  diesen  Tag  bdlianplet  hat  In  gleichem 
VfrlMttiisse  waren  selbst  die  evsten  Tempel  in  uralton  Zfiton  aiu  Holawoik 
od''!  L  liiustcinen  aufgolltthrt,  wo  Bruchsteine  nicht  luifziibnnjj^pn  oder  nur 
au8  weiter  Ferne  b^'schnffl  werden  konnten.  Selbst  in  der  goschicLtliclioa 
Zeit  haben  noch  einige  dieser  Art  exlstirt.  In  waldreichen  Gegenden  waren 
uralte  Tenqiel  ans  Eüchenliola  sn%oAhrk  worden,  wie  der  des  Poseidon  Hip» 
ptoe  am  Wege  von  Mantineia  nach  Tegea,  welchen  Agamedes  nnd  Trophonios 
eibant  haben  sollen  Bei  mehreren  Tempeln  waren  wenigstens  die  Um- 
«»•pbnngsmn'if^rn  ans  l.ehnisteinpn  liorgostollt  M  orden.  Mit  der  fortschreitenden 
Cultur,  dor  weiteren  Kiitwickeluiif;  der  Baukunst  und  der  Praehtliebe  be- 
baaptote  natüilich  der  Bruchstein  in  C^uadcrform  sein  Bccht  kuiu  Tempclbau^ 
Ina  selbst  der  Manaor  dasn  Twwendet  wurden  Wir  kehren  aar  weiteren  Be- 
Incfatnng  der  Rohr*  nnd  Binsen  -Hlltta  anrllck.  In  den  frtthesf^n  Zeiten  war 
die  Butte  der  Fischer,  Hirten  und  anderen  am  Meere,  an  Laadseen,  Sflmpfen 
nnd  FlÜ!5sen  wolmeiiden  Mer.selien  gewiss  überall  vorzugsweise  aus  Schilf  und 
Binsen  liergestellt  worden,  da  dieses  gefügige  Naturproduct  in  warmen  Liin- 
dcru  sich  dem  Menschen  von  selb^it  aufdrängen  musstc.  So  berichtet  Dik&- 
•ndios  oder  der  Ver&iser  der  ihm  angeschriebenen  Periegesis  reo  Giieehen- 
laad,  dass  die  Bewohner  von  Anthedon  in  BOotien  an  der  Enbtfa  gegenftber« 
liegenden  Küste  vom  Fischfange  lebten  und  in  Schilfliütten  alt  wurden 
So  wohnten  die  ägyptischen  ITirten  noch  aur  Zeit  desDiodoros  in  Schilfliütten  *}. 
So  steht  jetzt  da,  wo  einst  die  mächtige  Stadt  der  Minyer,  Orchomcnos  blüh- 
te, ein  armes  Binsendorf,  in  welchem  armo  Fischer  in  niedrigen  ßohrzelten 
wohnen*}.   So  bansen  noch  g^enwXrtig  die  Fisdier  in  dar  NAhe  Ten  Mis- 


J)  Tgl.  L.  Ross   GriccL.  Königsreisen  Bd.  II  S.  30.  31.    Wan  mu^s  sich  LQlea,  solche 

Ueberrcste  aus  dem  AUerthame  iHr  Buia«a  gröu«rer  Bauwerke  m  luiltea. 
S)  Paimii.  ViiI,  10,  2. 

8)  Dkssisd.  nt(i4Y.'£ULiiiot  p.  IM  (ia  den Osegr. Gr. niaer. T«l. L sd. 0. Maller.  For.  1855.) 
4)  IModor.  1,48. 

9)  B.  V,  mrichs  Bsism  «ad  Fondtanfm  ia  GriedMolaad  Tfc.  I  8. 181. 
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•olungi  in  Rohrzeltcn  >).  So  vrxmlcn  noch  im  Anfkagß  dlMm  Jalirhunderts 
in  SüclufVika  in  der  Küln-  der  Cajistadt  kleine  Hütten  ans  Binsen  nnd  Sc-liilf- 
mattcn  t'rriclitct ''').  In  Aegypten  niri<:^on  dazu  auch  die  langen  mlirrrtigon 
blattloso.n  Papyrusstauden  verwendet  worden  sein,  aus  weichen  mau  ja  auch 
viele  andere  OogeoatSade,  wie  jene  Iddaen  letchieii  Nilbaiken  lierttelltef 
welche  wir  in  ihrer  ovalen  sierlichen  Oonetruction  in  sablreidien  Getnldfln 
tgyptischer  Denkmäler  erblicken  *).  So  waren  laut  uralter  Kunde  bei  San- 
clmniathon  von  Snmennimos  an  derselben  Stelle,  wo  spät^  r  Tyrns  »ich  erhob, 
in  früln  ster  Zeit  Ijen-it«  Hütten  aus  Schilfrohr  hergestellt  worden  ,  Mas 
durciiaus  glaubliaft  erscheint  *).  Zu  Surate  und  in  audereu  indi»chon  Ort- 
•cbaflen  i&tid  noch  gegenwärtig  die  Wohnhftuaer  des  gemeinen  Uannea  ana 
Robr  hergerichtet  nnd  mit  Lehm  beworfen  *),  In  den  Zackerplantagen  und 
die  Hütten  mit  dcu  Blättern  des  Zuckerrohrs  bedeckt.  So  waren  aneh  aa> 
dcrwiirts  in  Asien  in  den  früliesten  Zeiten  Rohrhütten,  wie  noch  gegenwärtig 
Kohrhkuser,  im  Gebrauelie.  J'iTif  auffallende  Fonn  1  aben  die  Hütten  de« 
Dorfes  Gudainnboru  iu  uea  Üatialaudcrn  (Landbchaft  Harung)  auf  Java. 
Dieselben  sind  hat-  nnd  filcherftrmig  conatraizt^  oben  etwas  breiter  als  nntcn 
Die  Hütten  (Bous  undEstancia  genannt)  am  Magdalenenflnase  in  Sfld- Ame- 
rika sind  aus  Bambusrohr  hergestellt,  auf  welchen  ein  Dach  von  PalmbUttem 
ruht  Im  alten  Testament  werden  Hütten  als  Wohnungen  der  Hirten 
in  der  frühesten  Zeit  erwähnt:  „Und  Ada  gebar  Jabal^  von  dem  sind  lier- 
kommon,  die  in  Hütten  wohnten  und  Vieh  zogen'' Noch  gegenwärtig  richten 
die  Torkomannen- Horden  am  oberen  Enphrat  ihre  kldnen  Zelte  *at  Bohr- 
ond  Hattenwerk  her,  wArend  die  Beduinen- Araber  ihre  sehwarsen  Zelte  mit 
dickem  Zi^penhaartncb  Ubenpamien  *).  Ln  Sttden  Mesopotamiens  fand  Li^ard 


1)  Tfl.  PndcMdi  TOD  Otten  DaqIcw.  n.  Erinnerungen  aus  dem  Orient  Bd.  IS  41. 
■2)   H.  LirhtRniteia  Reisen  im  sQdl.  Afrika  Th.  I  S.  31. 

»)  S.  die  Abbildungen  bei  RosoUini  Tom.  II  tav.  88.  t  105.  130  133;  M  Cliarapollion 
Tom.  I  p.  6.  42,  2.  Deseriiitioa  de  TEgyptc,  Antiquitt^s  Tom.  I(  pL  62-  Ü'd  Si^q.  Di^se 
Usiaea  Nsdieii  «u  Sdiilfrtdir  aolembtideii  ikh  wn  den  grOMCMa  hsbcnen  Fahr- 
zeugen dadurch,  dass  sie  eine  gebojnie  halb:nonillT)rniif;r  flegtalt  haben,  währrnil  ilic 
bölsenien,  älinlich  den  Kanocs  der  Indianer  und  denen  auf  dorn  Niger  in  C«Qtralafrika, 
weit  llafer  und  gerade  tind.  StnbOB  XYII,  1,  &0.  p.  818  hat  die  Sdiilfrdtilidien  nit 
dem  Namen  xantür  bezeichnet.  Nach  seiner  Darstellung  sollte  mau  meinen,  sie  wären 
aus  Stttbon  {Sia  a»vialuiiai)  zusammengesetzt  worden.  Hölaeme  StAbe  JiSbea  vicUeidit 
als  Gerippe  gedient,  um  grössere  Festigkeit  zu  crzieleit 

4i    Vgl.  Mov,  rs  Die  Phönizier  Bd.  II  Th.  1  S.  172. 

b)  Vgl.  I  h.  Kruse  Indieas  atte  Gcidiichte  B.  80;  aad  Fraak  8.  Usnyst  Bornes  sad  ths 

InUian  pelago  p. 

8)  8.  die  AbMldnag  in  den  Atlas  sa  F.  Joaghidni't  Battaltadcr  auf  Snoistra   Taf.  10 

(Beri.  18471 

1}  Vgl.  Goetclmaa  Reise  in  Colunbiea  ISifö.  I82äi  aiu  dem  Scbvediscbea  \oa  Freeie. 
Stndsuad  18S9,  Tb.  I  8  80». 

Jrl   I  Mos.  C.  4  V.  20. 

9)  VgL  Jnl.  BraoD  Gesch.  d.  Kmwt  Tb  I  S.  880.  Aach  bei  den  TurkomaoneB  findet  mea 
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wilde  Araber  rom  Stamine  Schabaneh,  einem  Zweige  der  Alil-Ukra,  in  HUtton 
Ton  Binsen  und  Rcissholz  wohnen  ').  Ch.  Ff  Hou  b  sali  in  den  Landschaften 
de«  alten  PamphylienB  Häuser,  welche  aus  Weidcngeflechtea  conKtruiri,  in- 
wendig mit  Lehm  überzogen  und  mit  Rohrdiehem  ▼enehen  wwen  Hutten 
dBeMT  Art  tbad  in  Klein—ien  in  vielen  Dtirfism  mit  annen  Bewohnern  anm- 
trefT'  ri  ').  So  firnd  derselbe  Reisende  Hftnaer  in  einon  Dorfe  Kariene,  deren 
WÄndc  ans  Wcidpngrflcclit,  dio  Däclior  nos  Tfinnen»plittern  bestanden  *). 
Hütten  aus  WeidengeHccht  mit  au^rschiclitctcn  StrohlnSndcln  sah  Fallnifnivor 
En  Hierisso  in  der  2iähe  des  Athos.  Die  Häuser  des  von  Griechen  itew  olintun 
Dorfes  Laspoebtnion  im  Delto  det  PeiMio»  in  TitMealien  sind  in  Gestalt  lang- 
gexogiNier  Bienenkörbe  mw  Weiden  gefloditen  nnd  von  innen  mit  Scblamot 
verkittet  *).  Die  Sommerwolmungi  n  der  Missurikurden  in  don  von  Hoanl 
nördlicli  Upgendon  Geblrgrn  hf-stelicTi  ans  ITiitt<Mi ,  welche  aus  Baumzwoigon 
bergericlitet  »ind'^).  \)\c  Bewohner  d'T  obglnit-U  hohen,  doch  fif»herTTiehcn 
Stadt  und  Bergfeste  Aiuadijah  verlassen  im  Sonuner  dieselben  und  bugehcn 
»idi  in  die  benachbarten  kühlen  Qehirgc,  in  deren  Tb&lem  sie  OzaiUs,  d.  b. 
Schuppen  ans  Zweigen  erlMnen,  wo  eie  ein  eben  so  anmnthigea  ala  gesnndea 
Leben  fahren  Die  nomadischen  Hirten  (Jürük)  im  alten  Lykien  leben 
acht  MonatG  dos  Jaliros  in  niedrigen  ans  T^mnnzwoi^on  ^geflochtenen  und  mit 
einigen  bdiwarz  gorüucherton  wollenen  Jb'etzen  bedeckten  Hütten  von  der 
Grestalt  einer  halben  Melone.  Die  geringe  Höhe  derselben  gestattet  ihren 
Bewohnmt  nnr  aine  ritaenda  Haltong.  Bei  eintrelooder  Eitee  b^eben  sie 
ddi  naek  ihren  Sennhtttten  oder  AlpendSrfera  auf  don  Tanroa- Gebirge  i  wo 
aitt  einen  gosnnden  Aalenthalt  finden  <*).  Die  Wohnungen  der  Indianer  in 
Surinam  bestanden  noch  vor  Kurzen  ans  einfachen  Hntton  oder  Zelten,  deren 
Dach  ans  Si-liilf  oder  Palmbanrarindc  lu'r«,'cstcHt  war.  Hütton  ans  Weiden- 
gcflecbten  mit  Blättern  bedeckt,  als  Sommerwohnungen  der  Stadt  Ormus  auf 
einer  Inael  dos  indiaokon  OodM»  wwden  von  llaroo  Polo  erwfthnt«). 


schwarze  Zelte  dieser  Art.    Vgl.  Prokesch  toq  Osten  Deokw.  Bd.  II  S.  86-  8:^.  BJ.  III 
8.  4M:  Ja  d«a  Sddoditao  sHaea  Tarinasanuelte  mit  tpitien  Edcen  oad  nm^ig» 
wie  Floflcrmrin;.r"    Vpl,  W.  J.  Hamiltoa  BetSBB  I  8.  258.  ^^dwar/c  Zelte  fiyidD.B«rA 
aach  bei  den  Gä-bibi  in  den  Nigerregionen  OenlraUfkika's.  Bd.  V  S.  244. 
])  Kiidnlk  and  Babylon,  denCaeh  von  Zeaker  S.  419. 

9  Ein  Ansfiug  nach  Klcinasien  u.  s.  w.  S.  104,  I.  Rohrdftcher  hatten  im  Verlaufe  des  13- 
Jahrh  auch  dicHäaser  in  Konlfrieilaad.  C.  P.  Haaiea  (Jironik  der  Mesiachen  üthlaiide 

S.  4i.  (Altona  l&äC) 

9  Fred.  Dobels  de  Msatpersaa  Toyi|»sa  Csoesss  ete.  8ssl.  t  IL     41,  wo  aatdisaUehs 

Abbildungen  gegeben  werden. 
4)  FeUowi  ibid.  II,  S.  223.  22&. 

5>  Falbnerayer  Frapneat«  so«  i.  OHeat  B.  II  8.  fi»,  t  8.  20& 

e)  A.  n.  Layar.I  Xiniv.^h  uud  s.  Ufibemsfes  (dsotsch  r.  Msituur)  S.  85  f. 

7)  Layard  a.  a.  0.  S.  90. 

8)  Tgl.  L.  Ron  Kleiatdea  n.  DeatseUaad  8.  13  £,  «ad  Tb.  Eotschj  Baiis  ia  deadUdSfibsa 

T&uruB  über  Tarsus  S.  201.  279  (Gotha  (85)^ 

9)  Beisca  8.  m  (deolacb  fon  A.  Borck). 
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l'eber  die  Grotten  wird  nnt«n  in  §  6  gehandelt.  Ob  in  j«>non  frflbestcn  Pcrioilrn  Jt  s  Meo- 
gdien^eschlerlites  bistr^ilcn  auch  hohle  Bäame  loin  Obdnch  (iedieot  liaben,  vollen  wir  auf 
sich  bcmben  lauen.   Die  Alten  berichten  blerfiber  ans  der  spfitercn  Zelt  VimileHxaret.  Jkm 
Flusse  Fioros  in  der  N&he  von  Fktti  in  Achaia  ki-Anid  sich  ein  Plataneohain ,  in  welchm 
v;.li-  iiralto  holil  gpworilnnc  Platanen  einen  sulrbcii  l  iiifMiig  hatten,  dass  Mfnsclicn  boquena 
«lariu  wohnen,  ihre  Mahiscit  verrichten  und  achlalcn  Ifonntcn,  wie  Pausaoia«  Vii,  22,  1  be« 
ricbtec.  Aebitlidies  meldet  PUnioe  fa.  &  XII,  6  von  «iner  mlchtigni  Platane  b  LyUeii.  W. 
J.  IlaniiUon  (Tti'ison  in  KlHnasion  u.  ».  w.  T^il.  I,  27'.>  ilr  utscM  fand  amrontus  (im  altrn  Pnph- 
liKOnien)  eine  Platane,  deren  Stamm  drei  Fuia  Aber  der  Erde  35  Fuss  Utiixhiuessur  hatte. 
Am  einer  hoUes  Flatme,  vddw  an  GrfltM  einer  Grotte  llinlkl  irar,  entsprang  die  soge- 
nannte Platanenquelle  io  der  N&hc  der  Stadt  Korone  in  Measenicn:  Pansanias  IV,  84,  3. 
Auf  einer  schonen  Wiese,  Sultans  Lantlunpsiilatz  genannt,  in  i!ci  Nähe  von  Coustantinopel, 
steht  eine  Plantane,  deren  Stamm  1u  Fuss  iui  Umfange  hat.   Daiichou  iDt'hrere  andere  von 
ttieht  viel  geringerer  St&rke:  Prokeseh  von  Osten  Denk«,  u.  Erinnerung,  aas  dem  Oriente 
Bd.  I  S.  382.   Auch  gedenkt  dcr^^iltc  in  Bithynion  in  (Tor  "Shhc  der  alten  ftadt  Niromedi» 
einer  jener  ongelieurea  Köai^platanen,  in  deren  hohlem  Stamme  eine  ganze  Familie  Her- 
Iteifa  ündeii  kam  (M.  in,  IST),  «ad  einer  anderen  aar  der  Inad  Ret,  die  Hnnderta  voa 
Familien  itntor  ihren»  Schatten  zu  vereiniL'en  vennasr  (Bil   III,  434.   VrI.  III,  C27).  Eine 
•chonc  Plataae  in  der  Uth»  des  Basars  zu  Damaskus  hat  10—12  Fuss  Durchmesser  2  Joa^ 
Bnssegger  Reisen  Bd.  1,  2  8.  78S.  üngtanbTIchee  wird  von  uralten  Kastanien  am  Aetna  In 
BicOien  berichtet.   Der  fitafgethcilte  Castauno  de  rento  caralli  soll  2<M  Fii«s  im  Umfange 
beben.   Ein  andi^rer  ungetheilter  hatte  7*5  Fuss  im  UmfanL'e.  wir  P.  Bryilono  Rci«""  diTrh 
Sicilien  und  Malta  berichtet  (deutsche  lebers.  Bd.  1,  10.^  tf).  Nach  anderen  Angaben  Itat  uer 
etstereatnr  16S  F««*  im  ündlinge.  Ein  anderer  bei  Marela  lndenA]iennlae«hatfi9FasaiB 
tImfange.    Firtllrr  Pri'sr  ilnrrh   alle  Theile  Griechenlands  Th.  1  S.  648  f.   X'uljst  der 
riatane  war  die  Ccder  oft  von  ungeheurer  Stftrke.  Eine  grosse  bohle  Ccdcr  diente  einem 
nralten  Xoanon  der  Artemis,  «eldie  dcsshalb  den  Beinamen  Kedreatls  ftlirte,  als  Tempel, 
und  befand  sich  in  derNfthe  der  arkadischen  Stadt  Orchomenoa  (Pausen.  VlII,  13,  2).  Ueber 
Gedern  von  ungeheurer  Grösse  im  Gebiete  von  Paraguay  meldet  L.  A.  Demcrsay  Histoire 
jtfays.  ^eon.  et  pol.  de  Parajniay  Tom.  I  p  169    Der  bedeutendste  Riesenbaum  ist  aber  die 
afrikanische  Kuka,  nach  Adanson  auch  Ailansdnia  digitata,  und  Affcnbrodbaum  genannt,  je 
Tiaeli  ilrn  viT^rliicilrnen  Lnnil«;«  li.tften  und  Völkerstämmen  Centralafrika's  ancli  Bi>kki,  Boa- 
b<ib,  Fedumt,  Movonas  u.  s.  w.  bezeichnet  Der  Umfang  des  weniger  hohen  als  voluminösen 
Btammn  «ird  fon  tettdtledenen  Beisenden  auf  tiO-^TO  Fnai,  der'  Dvrdimeaser  aar  S5  Fosa 
grsfliiifzt,  ah'o  weit  umfangreicher  als  unsere  pewiiTinHeljen  Wolini-.iintru'r.    iJieser  hu  l^t 
merkwordige  Baum  erstreckt  sich  Ober  die  ganze  Breite  von  Afrika  vom  Senegal  bis  zum 
weitsei)  vn.  Befnr.  Bartli  Belsen  nad  Entd.  in  Xerd-  oad  Gentralafrilca  hat  denselben  im 
vfrsfhie.lennr  Reziphung  beschrieben    Vgl.  Bd.  II  S.  »tl  lOfi.  444.  446.  475.  Bd.  V  S.  Ml* 
267.  281—283.  830  u.  a.  0.   Auch  hat  ihn  frftber  schon  Jos.  RussPfrstT  Rpisen  in  Etirop», 
Asien,  Afrika  Bd.  I  Abth.  2  S.  71.'>  beleuchtet,  wo  er  bemerkt,  dass  der  Umfang  der 
tltesten  and  stiritsten  Ceder  aaf  dem  Libanon  nur  46  Fuss  lietnige,  a]ao  nnr  die  grOaaera 
Hälfte  vom  T'mfange  der  grössten  ßoabab  oder  Kti!;n.   Livingstone  Missionsrcisen  deutsch 
Bd.  I  S.  90  erwähnt  solche  aach  in  Südafrika,  wo  sie  Movaaas  genannt  werden.  Die  grösste 
batte  76  Fuss  im  ümfeaf^e.  In  eteer  anderen  Beglen  fsnd  er  einen  Baun  dieser  Art, 
<1i    rji  Stamm  3  Fuss  vom  Boden        Fuss   T'nifiuip  hiittc  (S.  197).    Und  an  noch  einem 
anderen  Orte  sah  er  eine  Movana,  in  welcher  20— SO  Menschen  sich  niederlegen  und  schlafen 
konnten  (ibid.)  Bd.  II  8.  t38:  «Wir  rerbraditea  elae  Nacht  in  einer  Boabab,  die  hohl  war 
and  Raum  fnr  Qf)  M.mn  bot.   Dieselbe  war  VOB  den  Babisa  als  Wohnung  benutzt  worden. 
Ed  IT  S.  2nO  lierirhtet  er  über  einen  Feigenbaum,  welcher  40  Fuss  im  rmfiuifi  hatte  tmd 
dessen  Inncn-s  ausgebrannt  und  als  Wohnung  benutzt  worden  war.  —  In  Califomien  sollea 
Cedem  tan  800  Fa«  Höht  mk  M  Fum  Im  Dardnaenar  ctlitliea.  Die  p«iata  aaler  aUaa» 
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velcke  benlU  «a  Boden  Ifegt  oderwtAl  lobon  w»rb«HotwwcI«n  isfc,  soll  togarifiOFattHöhe 

vrreicbt  haben,  und  hoch  ülj>'n  iiüi  Ii  30  Fu-?;  im  Dini  hnicss-r    V'w  't&rkstc  Kicih«  W  Vngr 
laad,  die  CdUiorp«*Eic)ie  u  YorkaLire,  luU  am  ÜoUeu  78  l'uu  iw  Umtoage. 

§  2. 

Bevor  wir  nun  in  der  lietiin  litmig  dor  Ilütton  und  liUttenartigen  Woh- 
nnugea  in  ihrer  vorsuhiudcnon  htructur  weiter  t'urUciircitcn,  haben  wir  einon 
BUdk  Mif  dM  Zelt  (axi^v//)  werfon,  welehos  in  gloicher  Weiae  indieftlte- 
»ten  Zeiton  smUekreiehl^  und  w«idenide&  VOlkentKnmum  in  Asien  und  Afiilut 
bi«  dionMi  Ta^  als  Wolmltau«  gedient  lint  und  noch  dient.  Wälirend  dio 
conipaktere,  am  Boden  befestigte  Hütte  den  in  feston  Wolmsitzen  Landwirtli- 
Bciiatt  treibenden  Völkrrstäuinicn  eigen  blieb .  w  nr  das  Zelt  als  bewegliches 
Obdacli  bereits  im  irüliostcu  Zeitalter,  lange  vor  Abraham,  den  uomadischeu 
Stimmen  «ngehörig  wie  noch  gegenwärtig.  JMe  früheeten  Zelte  wenn  gewies 
auf  dM  Kolbdttrftigat»  beedirünkty  hatten  geringen  Um&ng  und  aoheinen  an* 
finge  «OB  leicht  an  beflcfaitffettden  natürlichen  Stoffen,  ans  Schilf •  und  Bin* 

genmatten ,  herfrestrllt  worden  zu  sein ,  wio  heroits  angegeben  wurde.  Seit 
der  Ertindung  der  Webekunst  wurden  dio  Z«dtP  geräumiger  und  bequemer, 
indem  man  grob  und  dicht  gowobtc  Stoffe  dazu  verwendete,  welclte  sich  leicht 
anaapamien  und  hefeatigen  nnd  eben  ao  loidit  snaammenlegen  nnd  ferlechaliim 
Inaaea.  Ja  ein  gevftunigea  Zelt  erhielt  nach  nnd  nach  verschiedene  Abthei- 
luDgen .  und  gevShrte  in  seiner  weiter  ausgebildeten  Gestalt  das  Vorbild  eines 
Wo!ni!'fUiscR,  und  selbst  das  Vorbild  ("Inns  Tempels,  wie  db«  gtattlicdio  Stifts- 
liütt(>  der  Israeliten'),  ein  zweigotheiltos  ausgeschmücktes  Zelt  mit  einem 
Vorbote,  zum  Vorbilde  des  salomonischen  Tempels  gedient  liattc.  Das  Zelt 
murde  gewOhnlidb  in  der  Fem  eines  Oblongnms  oder  «neb  eines  Qnadratea 
eoostmirt.  Bei  den  gegenwJtrIigen  nomadischen  VölkccstHmBien  sind  auch 
runde  beliebt,  deren  Ilrdncknng  zu  einer  Spitze  emporsteigt.  In  Centrai- 
afrika sind  sniehe  auch  auf  Heerfahrten  gebräuchlich*).  —  So  lebte  die 
früheste  nomadische  Bevölkerung  Asiens  in  Zelten,  ^^  ie  noch  gcf^enwärtig  der 
grösste  Theil  der  Bcduiuon- Araber,  eben  so  ein  grosser  Theil  der  Kurden, 

Torkonanen  nnd  anders  nonadiaehe  Stämme  in  den  ausgedehnten  Ebenen 
mid  Steppen  Mesopotamiena  am  Enphrat  nnd  Tigris  nnd  aelbst  in  den  Ge> 

Urgon  und  Tbälcm  der  nördlichen  Regionen.    So  gedenkt  schon  Strabon  gar^ 
oft  der  zeltbcwohnenden  Araber  ('/Igaßig  ixf^rirctj)  und  Diodnros  bisst  in 
gleidicr  Weise  die  indischen  Inomaden  in  Zeiten  wohnen       WährouU  nun 


1)   II.  Mos.  c.  26  »qq. 

1)  s.  a.  Abbildung  bei  H.  Barth  Jäeiflea  und  JEatdsdc.  ia  Kord-  o.  OeatnaafrUn  Bd.  Ul 

Taf.  27,  S.  20«. 

D  Strabon  I,  39  (a^v«"  öptftU).  U,  IBO,  TI,  m  {SrntHtOm  ml  H^iMw):  XI,  m  (« 

fitr  Sofia&*Sy  oi  ii  »ai  £Kljritai  x«/  rtci^yo!);    ^f,    615   (ra  /<ei»  OVf  Offt/  rtfiortcti  l'nrrititi 

iivM);  XVI,  739.  747— 4SI.  ISA.  7<>5  {tiir  iw  J/^oo^ota^if  £*nrtt»*);  p.  7t»7:  ^Mr^vUm 
'dfußtt  mnLtßwmL  TgL  77<  «d.  Casaaik.  Vlialns  h.  a.  TS,  SS)  SesaitM  •  «t  ipcd 
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so  die  nomadischen  Stämme  ihr  nach  und  narli  gt^räuniij^Pi- ,   wirtliliclif^r  tind 
dauerhafter  oing^criehtctc»  Zelt  Jahrtauftoiidn  hindurch  Ijoibohiilton  haben,  boten 
sich  den  agrarischen  Völkerschaften,  welche  vom  Ertrage  der  Üodencultur 
lebten,  immer  reidiero  und  bsiMra  Htl&inittel  d«r,  ihr  Obdach  su  yervoU- 
komittnen,  In«  iweh  und  nach  ein  yollsttndigM  Wohnhaus  mit  smnen  mt&r 
aehalUichen  No.bcngcbäaden  hervortrat.    Von  welcher  Mannigfiütigkeit  der 
ßtrnctnr,  der  Anordtinnp;  und  der  Grüs.sn  nu")^on  diese  orstf'n  Wohnhäuser 
bei  den  vcrscJiiedenen  Volkr-rschafton  gowosrn  srin!    Das  in  der  Käho  be- 
findliche, leicht  zu  beschaffondo  Material  entscliied  die  Bauart,  die  innere 
und  iuetere  Einriditung.    Das  stattliche  Wohnhaus  konnte  nttn  wieder  als 
Vorbild  anf  die  VerroUkoramnong  dos  Zeltbauea  einwirken.   In  den  asiali- 
schen  Reichen  war  man  sur  Zeit  der  milclitii^ßn  Herrscher,  welche  luxuridsa 
Kiririchturigon  nicht  vprschiiiühtini ,    \\  ie  dos  iiltcren  Kyn»»  ,  doß  Kairbvsos 
und  ihrer  Nachfolger  in  der  Construction  des  Zeltes  und  seiner  Ausstattung 
»ohr  weit  vorgerückt.  Wenn  diese  Herracher  Feldxüge  unternahmen,  so  wurden 
Oberans  grosse  in^  prKchtige,  bequeme  «ndwirtblkh  eingmditete  2elto  mit' 
geftüirt  nnd  da,  wo  man  Halt  machte,  aufgeschlagen.  In  den  Zelten  der  per- 
sischen Herrscher  fanden  die  siegreichen  Griechen  stets  die  prSchttgSte  Aus- 
stattung und  alle  Luxusartikel.     Im  Z<'\t^  des  Dariut»  Codcnnannns ,  \volche8 
von  dem  Heere  Alexanders  erbeutet  wurde,  befand  sich  ein  Hud  mit  allen 
dazu  gehörigen  luxuriööon  G<^onstiinacu ,  z.  B.  mit  den  kostbarsten  Salben- 
gelissen  aus  Alabaster  *).  Und  doch  ist  dieses  nicht  au  vergleichen  mit  dem 
Zehe  des  Qrossldian's  der  Mongolen,  wie  dies  von  Marco  Felo,  wekdier  in 
dessen  lieiehe  un  (IrciKcImten  Jahrhnndei't  sich  aufgehalten  bat,  beschrieben 
worden  ist.     Dasselbe  konnte  mehr  als  zelmtausend  Mann  fassen,  bestand 
aufi  vieh  n  Abthcilungon,  war  von  aussen  mit  weiss,  3cliv%'ai-a  uud  roth  gestreif- 
ten Löwenhäuten  bedeckt  und  im  Innern  mit  HermoUn-  und  ZobeÜell  be- 
bangen. IMe  Beile,  durch  weldie  die  Zelte  beCsstigt  wurden,  bestanden  ans 
Seide.   Gans  nahe  an  diesem  grossen  Zelte  des  Herrschers  beihnden  sich  die 
klmnercn  Zelte  seiner  Gemahlinnen,  welche  ebenfalls  prächtig  ausgestattet 
waren  -1.    So  haben  noch  pegenwürtl^  die  Zelte  reicher  uthI  praclitliobender 
Scheiks  der  Reduincn  -  Araber  nicht  selten  einen  grossen  Umfang  mit  ver- 
schiedenen Alttiiciiungon  und  mit  einer  reichen  Ausstattung,  insbesondere  mit 


va^i,  sed  a  tabcrnaculis  cogoomiaati,  qiue  cilicüs  mctaator,  ubi  libuic.  Diodor.  II,  10 
tuk  den  fndiickea  Nonadni:  •/  »oln>  pn>  mSß^p  «i!»  ot*«$«t,  out^mr  i«  ßte>  ifiärtm. 
Sine  AbbüdoDg  von  eioein  grussen  arabischen  Zeltlager  oder  Zcltdorfc  bat  de  la  Kocque 
Voyagc  dans  la  Palr-stine  (AmstfrJ.  171^)  i>l.  zu  ]^.  173  iirgobcu.  Auch  andere  Beitsads 
haben  in  der  neiiesu-u  Zeit  Zelllager  dieser  Art  oft  bildlich  veranschaulicht. 
1)  IMuiareh  ^Atettadr.  c  21.  Auch  A]ezsBd«r  «ellMt  hatte  ver  dem  Bsghtt  seines  gms» 
Feltlzup<>s  zu  Dium  in  Makedonien  ein  uDgohcures  Zelt  iuHt  i  r'  r  ii<atut  TtiKitr»i-)  herstellen 
lassen,  um  sciae  sshlreichcD  HecrtUhrer  und  Freunde  darin  zu  bevirtltea.  Disdor. 

xvn,  16. 

S)   Marco  Polo,  Reisen  im  drciKfhnteb  Jahibaadsrt«,  dwUdt  tnm  As^.  BOrA,  asiblt  Ztt> 
säUca  roa     ¥»  Sicuiiuuui,  t».  »18  f. 
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prichtigcn  Teppichen  aut  dem  Fussboden,  wodurch  der  AofenthaH  in  diesen 
BionMo  i^uu  «Bgenehn  irird.  O^genwlftig  und  die  gewdhiüioheQ  Zetta  der 
Bednmen  mit  einan  starfceii  SSegenliMrliidis  ttbenpaimt,  welches  ▼olUcewineii 

gi^en  Bonne  und  Regen  schützt        So  erbUokt  mftn  auf  der  weiten  Ebene 

von  SfTivrna  ab  ttberftl!  zcrstrentö  Grnppfn  schwarzer  Zifj^onliaarzelte  der 
Jaurnks Kbons«)  in  Kurien  ,  wo  die  grünen  Abliänjro,  di^r  Ilügol  von  den 
weidenden  lleerdea  und  den  bcuwarzcu  Zeiten  der  Jaui'uks  wie  gcspreuiLeit 
ecielieiiieii  *).  Lajard  bericlitet:  «;8o  weit  mun»  Augen  leielien  komiteii, 
war  die  Ebene  mit  den  weiaeea  Zetten  der  Hytn'e  and  adt  den  sokwanen 
Selten  der  Jaomlu  beeelst"«). 

Die  Sommerzelto  der  Kttrden  sind  ^eioKmässig,  eins  wie  das  andere, 

in  vier  Gemächer  abgetheilt,  so  dass  das  erste  fUr  die  Faiuilicnglieder,  das 
zweite  für  die  Pferde  und  das  Dienstpersonal,  das  dritte  fiir  die  Kühe,  Kälber 
and  andere  Haustlucre  und  das  vierte  zu  Wirthschaftszwcckcn  bestimmt  ist 
Des  dichte  Gtewebe  des  kardischen  Zeltdaches  aus  Haarstoffen  leistet  der 
Sonnenglndi  ▼oHkommenen  Wid«retaad|  wihrend  die  aae  geflochtenen  Bin- 
aenmattwi  hergestellten  Seitenwände  eben&Us  Schutz  gegen  die  SonncnatraUen 
gewähren,  aber  dabei  doch  auch  der  LuftstrÖnmng  fiele  Cire  ulation  gestatten, 
so  das  ein  solches  Zelt  stets  eine  kühlende  Temperatur  bcliäll  Hamilton 
bemerkt  über  die  Kurdcnzelte:  „Ihre  Zelte  schienen  grüüser  und  länger  an 
sein  und  hatten  mehr  Aehnlichkeit  mit  regelmässigen  Wohnangen,  aU  die  an* 
deren,  die  ich  bis  jetat  gesehen,  wiewohl  eie  «benMa  ana  echwaraem  Ziegen- 
haartuch  bcstMiden."  Jedes  ist  in  awei  Hälften  getiieilt,  deren  äussere  für 
die  Männer  bestimmt  ist.  Die  eine  Seite  bleibt  den  ;;anzcn  Tag  offen,  wäh- 
rend die  andere  ringsum  versclilossen  ist 'J.  Das  Turkoinanen  -  Zelt  hat  eben- 
falls zwei  Abthoilungcn ,  die  eine  für  die  Familie,  die  andere  ftir  das  junge 
Vieh  während  der  Xacht Die  Zelte  der  im  nördlichen  Afrika  hausenden 


I)  Mcrkwflnliger  Welse  werden  ans  Ziegenbaaren  bereitete  Teppiche  bereits  hn  der  Iler- 
SteUnng  der  StiOshOtte  durch  Mosm  erwähnt  (II.  Mo«  C  U,  4).  Diese  Art  von  Ge- 
webe moM  also  im  Oriente  sehoa  Mhr  froh  im  Gebrauch  gewesen  «ehi.   Prskcsdi  TOa 

Osten  fand  in  der  Xähe  von  Sinyraa  auch  Nomaden- l  iimilien ,  velche  runde  mit 
Thi<Tfeilcn  bedeckte  und  mit  Kiemen  befestigte  /.rltf'  auf-resclilufren  hatten.  Denkw. 
n.  Krinnertuig.  aus  d.  Orient  Bd.  I  S.  621.  Vgl.  auch  Jul-  Braoa  Gesch.  d.  Kunst 
TL  I  8.  m 

9^  Fellows  Entdeck  in  Lykicn ,  Tageboob  aaf  «lacfli  svdtsa  Aasflaee  aaA  KMaMiaa 

8.  Ua  (deutsch  v.  J.  Th.  Zcaker). 
9)  Cb.  Feltowf  a.  a.  0.  S.  904. 

4)  Ä.  II  Laysid  Miaivelt  aad  tslae  Uetemtte,  dencscfa  na     K.  W.  Hciisacr,  S.  tft. 

37.  47. 

bi  Hob.  Ker  Port«r  ßetsf^n  in  Georgien,  Penien,  Armcoicn  Th.  II  S.  518  (Ueben.  WeiaMr 
im).  TiL  W.  L  HuniHaa  IMssa  BA  I  B.  858.  8M.  (deetseh,  Lsiin.  16»}. 

*  6)   Ker  Porter  a.  a.  0.  S.  475 
t)   W.  L  Uamiltoa  a.  a.  O.  8.  M8. 

«)  WnUmA  m  Oüsa  IMw.  mä  Maam^  «m        Ovieat  Th.  U  B.  IM  i  Ha- 
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Araber -Btluiimc  sIimI  eboito  wie  die  der  Beduinon  lun  Et4»hral  oad  Tigris  mit 
didileo,  an»  Zksen-  und  KaneeUiMr  hefgeetdUm Geweben  bedeekt').  Le> 
denelte  lend  H.Beitii  bei  einer  Abtheilung  de«  Tuarcg- Stamme«,  den  Jrege* 

Daten  im  südwestliclien  Central  -  Afrika  auf  seiiior  R(>i:sc  von  Sokoto  nach 
Timbuktu  -).  Aelinlic  limi  Zohlap-f»m  bf^p^t^paf-t*-  di  r;>  II  f  r'ricriMlp  in  der  Nähe 
der  letxtjjjrnanntcn  St.iilt.  wolclic  von  Arnb.  ii.  id^wuhnt  *h  urd«n  •'j.  In  den 
Kigerrcgioueu  überLaupt  fand  dur«clbc  liuuii^  Zeltlager,  deren  Zclto  ganz  aus 
Leder  beeteoden  *). 

Eine  beeondere  CJeete  nm  Zdtbewoluien  waieii  im  Alterdmme  eiidi 
die  nomadisclion  Skytlien.  Die  meisten  derselben  ftblten  tbr  Zelt  auf  ihren 
Wagen  mit  sich  lierinii  (daher  '^/i«^otxot  genannt)  und  zoj^cn  so  von  Ort 
zu  Ort  den  ergiebigen  Weideplatzen  nach.  Im  Winter  verwcütfn  sie  am 
liebsten  in  der  XäLe  der  Sümpfe  um  den  mäotischen  See,  wie  .Strabon  be- 
lichtet *).  Und  neeb  gegenwärtig  sind  sowohl  runde  lUs  längliche  Wagenzelte 
bei  melureren  nuneeben  Sieppen>y91k«m  gebiineblich  • —  Ale  eine  bo' 
•ondere  Art  von  Zelten  können  auc-b  <]io  neit  Jabrbandertcn  gebräuchltcben 
Jurten  der  Kirgisen  im  asiatischen  Sibirien  betrachtet  werden.  Die  Herstel« 
Inng  der  Jttrtcn  T^-ird  bei  diesem  Volke  nur  von  den  Frauen  und  5Iädchen 
besorgt  und  auf  folgende  Weise  bewerkstelligt:  Zunächst  wird  der  Um- 
kreis der  Jurte  von  Flecbtwerk  (Keregä)  au«  dünnen  Stuben,  welche  aas 
ider  oder  nielirStllcke%  die  ndi  wie  Fächer  «naemwwwl^ien  leuen,  beetebrai 
snd  elwn  leidie  Fme  bocfc  lind^  nie  des  enie  Fondement  der  Jorte  «n^se> 
tiditet.  Aussen  herum  wird  deeaelbe  noch  mit  einem  eben  eo  bohen,  jedoch 
ganz  (Hellten  Flecbtwerk  (Tschi)  aus  Scliilf  b«  kleidet.  Dann  wird  mittelst 
einer  langen  bölzemen  Gabel  der  Kranz  (Tscljagarackj  anfj^jehoben ,  und  in- 
dem dieser  von  einer  Person  schwebend  gebultt  n  wird^  bind  die  übrigen 
Wdber  beeddLftigt,  die  beinahe  wie  ein  S  gebogenen  Stäbe  in  die  an  dem 
Bügel  dee  Kmosee  beindlieben  L5ch«r  ond  «nf  da»  Flechtwerk  «n&aetedcea. 
Darauf  wird  dieeee  ganze  Gerippe  mit  Woik^cken  (Fils)*  r«a  denen  die  nnle- 
len  Torinck  ond  die  oberen  Urnick  bdeeen,  bededcl^  nut  langen  Leinen  wm- 


Bültea  a.  a  O.  S  411  bemerkt:  .Ihre&lto  sabea  alle  gat  aus  ond  bestanden  aas  surkeis 
Fiecblewk,  das  wtt  TcM^kkan  end  FDs  odw  Kvmd,  gewflhalicb  v«a  Mfemtsiger, 

prauwoisspr  I'arl)e,  fibf  rklciUet  var." 
1)  ü.  Barth  %Yaadeniagen  durch  die  KosteDlinder  des  Mittelisceres  Bd.  I  S.  m  £ 
fi  B.  BarA  Bdsea  a.  BaKiok.  in  Nord-  nnd  Ceatnlafrika  Bd.  iV  S.  345. 
O  Bd.  V  S.  96.  98.  ,106^  8.  107  ater  werten  die  fieiintteHAm  Ifittn(i1ln  d«  Tteier 

in  der  Nähe  eines  Ktferannes  erwähnt. 
4)  Vgl.  Bd.  Y  S.  179  QU  a  a  0.   Aocfa  {and  desselbe  bisveüen  achvarze  Zeltej  Bd.  V 
S.  «44. 

t)  A*gl  Herodot  IV,  4ö  T^tralon  VII  p.  307.  XI,  492  ed  Casanb.   So  cnriüint  schon  Homsr 
ü.  XV,  (iai  die  Sump^egeodfn  als  die  scbdastM  WsUsplite«  ttr  Bia^riMorden:  af 

fi)  Abbildongen  derselben  tmdet  man  in  dem  AtUs  so  P.  PaOaS  aaaae  Baism  la  den  tftd> 
Ikhan  HmtliiltanihaftaB  daswfirtia  Hiiihai  in  danJafenn  I1M  e.  IIM  Bd.  I  pL 
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wunden,  und  ini  die  Oonstrnction  YoUendet.  Jedes  erwachaeiie  kirgisi- 
•dae  iHDüiirinnier  irt  looiit  dar  eigene  FamiliwArahitekt  In  weniger 
«1»  swei  Standen  stelian  Mbn  Jortan  im  Hnlbkreise  da  und  dee  Zdtdocf  vtt 

ftrtig*).  Anderer  Art  sind  dio  Zelte  in  der  Kogentartarei.  Dieselben  sind 
cirkclrund,  dauerliaft,  liabon  acht  Fuss  im  Durclischnitt,  eine  vier  hin  fünf 
Fuss  hoho  Wand,  bestehen  aus  krauzweis  in  einander  befeBtigIcn,  einen  Zoll 
breiten  und  eben  so  dicken  Hölzern,  welche  zuweilen  mit  Blut  angestrichen 
nxtd,  Kwkohen  wekhe  allerlei  Sachen  gesteckt  werden  können.  Auf  cUesor 
mnden  Wand  ralit  die  Kappel,  welche  sut  ihnlidien  Edlaem  lieftetigt  iai 
Von  anseen  ist  alles  oben  and  unten  mit  Rohrdecken,  und  darüber  noch  mit 
fin<*m  sehr  dicken  braunen  Filz  befleckt,  wodureli  weder  Wind  nodi  Reg^n 
dringen  kann  Oben  in  der  Mitte  der  Kuppel  ist  ein  rundes  Locb  von 
Bwei  Fuss  Durcliuicsser,  durch  welches  eine  Stange  mit  einer  wcissblaucn 
Fahne  «mporateigt  In  der  Mitte  dea  Zaltbaden»  wird  Feuer  gonaokt^  deiaea 
Bandi  dnvdb  du  Kuppeldach  alndeht*).  Anoh  dar  Bogaetemm  in  Lmar* 
asicn  zeichnet  sich  dorch  eeina  wdeeen  Fila>Jarten  nait  aiemlieh  flachen 
Kuppeln  aas  *y 

9  8. 

Um  nun  an  den  Ackedban  trafliendan  TUkentimnen  anTttbkinkahren, 
bei  wdkhen  ans  der  Hfltte  dea  Haus  hervorging,  wollen  wir  die  alten  gria- 
diisdien  Mythen  über  die  frühesten  Wohnungen  der  Menschen  in  Betracht  ' 

eiebcn.  Bei  den  Grieclien  lehren  alte  Sagen  die  ersten  Anfange  mcnsdilieber 
Cultar  auf  den  Pelasgos  r.nriick,  weklier  auch  die  noch  gunz  rohnn  Bewohner 
Arkadiens  zuerst  gelehrt  liaben  soll,  Wohnungen  (ttcdvßetg)  sum  Schutz  gegen 
Segen  und  Sonna  einaoriditan  *)•  Li  Aricadien  nit  eeinen  waldreiehen  Qa* 


])  Vgl.  Sievcrs  Briefe  aas  Sibiri^'n,  in  lion  aeaen  oordischcn Beitrftgen  sar  phys.  u.  gcograph. 
Erdkandc  u.  Yölkeri>esdkireibnng  U«l.  VII  Stfick  8  8.  Sil  f.  (Pctenb.  u.  Lcipjc.  1796). 
Ueber  die  FUdifttten  der  KalmQckcn  t^I.  auch  K.  Koch  Reis«  durch  Russland  nach 
dem  ksokasiscben  Istlumis  lJ":5f>— '5H  Pd  T  If)!  .hirlon  dfpnen  auch  als  untcrinli- 
sebe  Wiatenrohoungeo  in  der  Uegcnd  von  lüuuuchatka ,  während  die  Bolagnnen  die 
SsaiiBerwsluwinwi  slaii.  TgL  QctcUehle  <*m  ibdilidialkft  la  darSemnilaat  aller  Bdia- 
beschreibungcn  Dd.  XX  S  -i!i4  f.,  n»  andi  die  AbUMnnff  olasr  Winter-Jtirts  bslge- 
gtben  ist  (Leipzig  1771,  4). 

D  SdHm  Marco  Pdo  Rdsta  in  18.4felttlL  daoliA  Aug.  BOrdc  8.  911  £  besdmflrt  die 
Zelte  der  Tartaren  in  Ähnlicher  Weise:  *Ihre  Hatten  oder  Zelte  besteben  an«  PfAblen, 
die  8i<*  mit  Filz  flberdccken;  sie  sind  ganz  rund  und  so  kflnstlich  gemacht,  dasi  sis 
dicscibeo  in  ein  Bündel  zusammenlegen  und  leicht  mit  sich  fahren  können." 

^  Vgl.  M.  E.  Kleenuum  Reisen  too  Wm  Aber  Belgrad  bis  Kilianova  durch  die  BetscMlh- 
ondNo^en-Tartarei,  in  dieKrimtn  n  s.w.  S.  82  (Leipz.  1778).  S.  die  AbWldnag  m  8. 
M  8&,  wo  eine  grosse  Anzahl  dieser  Zelt»  ?eranschauliclit  wordca  ist. 

4}  Ytf.  P.  Benenows  Bffetsdwgweiwa  ia  Isner-Aiiea  1867  (daieas  htMMk  a.  beor- 
tliciit  in  dou  Mitthoiiuugcu  aber  wichtige  neue  Fondwagsa  Öl  im  OeWele  der  6ee> 
grafdue  von  A.  Petennsnn  1858  Hft  IX,  S.  6S3>). 

6}  Panssa.  Vm,  1,  9.  Tgl.  Pausa.  X,  6,  3.  i,  I.  DIUeNiM  ia  dGeograpbiatlfeeei  wiatr 
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12  AbdMiL  I,  f.  f. 

birgm  dürfen  wir  uns  wohl  die  xakvßij  des  Polas£;os  als  eine  au«;  <i;uu 
sich  eigiiondpm  Holzwerk  licr^'^stollte  Iliitto  Tor&tellen,  welche  dicht  mit  Bauni- 
■weigcn,  oder  auch  mit  Baunuindeu,  uiit  Basenstücken,  mit  Tbierfellai  be- 
deckt werden  mochte.  Wie  die  Sage  den  Pelesgoe  die  erste  Wohniag  eio- 
riefaten  llseti  le  heben  nch  maek  «plterlitn  die  Pclasgcr  durch  BetriebMunk^ 
und  Geschickliclikcit  in  bcsondeien  Zweigen  der  Baukunst  ausgezeichnet, 
nnmniitlicli  in  solchen  Anlagen ,  welche  mit  der  Bodfiu  tTltur  in  Verbindung 
standen,  also  durch  Canäle.  untt'rirdiscbe  Ahzü^'o,  An-strorknen  von  Sümpfen, 
Wasserbauten  verschiedener  Art,  aadorcrseits  auch  durch  solche  Bauwerke, 
welehe  wm  Sieberang  dee  Landet  Kenten,  «Im  dnrGb  feste  Akcopolen,  machtige 
Menerweike,  geweitige  There  der  Stidte,  Schetshlneer  oder  Kanigagrlber 
Q.  •■  w.  *)•  Nach  der  Darstellung  des  Pausanias  wohnte  auch  die  früheste 
Bevölkerung  di  r  Im^el  Sardinien  zerstreut  in  Htttten  (fudivfituß)  nnd  Höhlen 
(pxt}laloi£)f  ohne  eine  Stadt  zu  besitzen  *). 

DiG  yMkvßrj  bezeichnet  aber  Wohnhütten  verschiedont-r  Art,  wie  wir  aus 
tilgendem  Berichte  des  Hrrodot  ersehen.  Als  Xerxc?  mit  goint-iu  Heere  iui 
Korden  von  Hellas  vorgerückt  war  und  auch  bereits  den  gröbsten  Theil  der 
Pioner  unterworfen  hatte,  bewohnte  ein  TheU  der  Pftouer  den  giussen  pr«- 
aiachen  See  (njv  A^tmytr  n^mOmit^  und  die  Hinsar  oder  Hutten  dersdbeo^ 
▼QU  Herodot  als  imt^M  bezeichnet,  waren  auf  eingelassenen  Pfählen  oder 
Baumstaunnen,  auf  welchen  Brettergerüst  und  Getäfel  ruhten,  hergestellt. 
Kach  alter  .Sitte  imisstc  jeder  von  diesen  See  -  Bewolmem,  sobald  er  sich  vor- 
ehelichen wollte,  viim  beiiaehbarteu  Ücrgo  Ürbelos  tlrei  Stumme  oder  Pfahle 
herbei» chu.ücu  und  in  den  mit  Walser  bcdecktcu  Buduu  einlügeu,  um  dadurch 
ein»  neue  Grundlage  der  beisufugcndea  wakv^r^  zu  gewbmra«  Jede  Woh- 
nung hatte  ihre  besondere  Thfir,  welche  zum  See  fthrte,  dessen  Fisehreieh« 


p.  104  (c«l.  C.  Mfillor.  Tar.  1835  vol.  I).  Als  die  einfachste  Art  der  nait'ßt]  kßnnen  die 
H&ttea  der  sogeoaootca  Baschauümer  in  Sttdafrika  betrachtet  werden,  welche  bios  aas 
aledeigrtogWM«  Btnnehseeigta  «dar  Bemlstaa  hMlehet  ¥gL  VL  UetooMto  Brisen 

im  sndl.  Afrika  Tli.  II  S  77—79.  Aehnlirlie;;  hat  Apathanhideg  von  d-  u  lIyloidi.i:ren 
berichtet.  —  Aach  verdea  die  wahißat  als  einfache  Uei;ghattea  bezeichaet:  Fsasan.  X, 
4,  1:  Uli  |p  •f»r#»»  mfinr  mak  tkt  uaivßa»  iidiiarm  ti*  kf  rate  OQiotv.  Das  Wort 
ma'ivß';  (aiirli  yai\ ßö*  kommt  vor)  hat  nUt  nakCnm  end  «aipf  afzannd  densellMBSlSana, 
bf>7ri  -hrt  t  also  einen  bedeckten  nm«rh!o8senen  R«iTn-  Ile^ych.  t.  p.  40<1  T'vi:  TT  Srhrn. 
erklärt  CS  durch  «a^ri;,  naoiäs.  Bei  Appiaa.  bell,  ciril.  1,  6*2  wird  erzaiUt,  wie  sich 
Hsvios  snf  seiBw  »loeltt  in  etaer  mOiißn,  vriwMheiBiidi  in  eian>  einftctea  FdAAUe 

verhori^cn  habe.  Ilerudf.t  und  Lrx.  rhet.  Bckk.  p.  302  9.  setzt  onr,rat  and  nairßas  neben 
eiaaoder.  Eiae  Inschrift:  Corp.  inscr.  Gr.  ed.  Boeciüi  N.  4691  bezeichnet  eine  Tempel- 
CsHe  ab  mivßi}!'.  —  Plutarcb  Tomp.  c  73  aauit  eine  FischerhQtte  naivfiior  {U 
mivßm  tiri  oayrirtmi  ).  Spätere  Griechen  becSidUMn  SBCheine  einfache  liodlichs  WehBQng 
mit  dorn  Worte  *.Tari(>.  riularrh  tc^,.  et  imperat  apophlh.  (Antiochi)  I.  p  34  ed.  ttereot. 

1)  Ich  habe  hierOber  ia  der  Allgem.  Encjkiopidie  d.  Wisaensrhaften  aadKOoite  fonEisch 
tt.  Onlber,  Ar«.  Pelasger  Seet  HI  Th.  15  S.  130  -136  gehaadelt 

9  BMisa-  X,  17|  iL  ApeOtn.  Aifi  1, 17|  ertihnl  di»  taUf^  als  KTttfhehwdianaf. 
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thum  die  Haupt nai^rung  dieser  kleinen  WasRorstadt  ausmaclite.  Die  kleinen 
Eander  der  Familien  wurden  stets  an  einem  Fusse  mit  Bast  angebunden,  da- 
mit tie  Bidit  ins  Waiwr  fallen  konnten  Wie  Berodot  beriohtet,  dienten 
bier  Fische  sogar  tnm.  Futter  fSa  Uire  Pferde  imd  andere  Zugthicrc.  Zu 
diesen  Wohnungen  führte  vom  Lande  aus  eine  schmale  Brücke  >).  LIbanios 
lässt  auch  kleinere  tlirakische  Städte  aus  xfh'ißai  tpstehon,  womit  er  kleine 
geringfügige  Häuser  überhaupt  bezeichnen  wollte  Noch  gegenwärtig  wer- 
den in  den  Gebirgsregionen  Griechenlands  die  Sommerhütten  der  während 
der  h^eea  Jahreeieif  anf  die  Berge  eilenden  und  liier  ihre  Heerden  wtt> 
dendcn  Bewoliner  der  TyHkr  und  Ebenen  Kalibea  und  Kalyvia  (offenbar  Ton 
MtUMßfi)  genannt*). 

Die  xa}.vßai,  wohnliche  Hütten  und  Häuf?{'hen,  dienten  ancli  nrx  Ii  in  der 
späteren  Zeit,  als  bereits  die  Städte  aus  stattlichen  Häusern  und  Falütiton  bo- 
•tacdcn,  zu  vcrscbiedenen  wirthschaftlichcn  Zwecken  in  Gärten,  Weinbergen, 
•of  Feldern,  wie  noch  gegenwärtig  bei  den  neueren  Völkern.  So  h<»eet  es 
im  Propheten  Jcsaias:  ^,Was  aber  noch  übrig  ist,  von  der  Tochter  Zion,  ist 
wie  ein  Häugleln  im  Weinberge,  wie  eine  Nachthütte  in  den  Kürbis-  oder 
Feigengärten  •  j."  Auch  in  Italien  waren  in  den  ältesten  Zeiten  die  moiisch- 
Uchcn  Wohnungen  nichts  anderes  als  ländliche  Hütten,  aus  Lehm  und  Stroh 
eonstmirt  und  mit  Stroh  oder  Schilf  bedeckt,  xaÄvßat^  tuguria,  wie  solche 
aneb  noch  spSterkin  anf  dem  Lande  au  finden  waren.  Auf  den  albanliobeii 
Aschenkisten  begegnen  uns  solche  in  kleinem  Massstabo  Auch  gewählt 
die  Casa  Rorauli ,  jene  alte  mit  Stroh  bedeckte  Hütte  auf  dem  Kapitel  neben 
der  Curia  Calabra  eine  Anschauung  von  den  ältesten  einfachen  Wohnungen 
ländlicher  Bevölkerung  vor  der  Gründung  Roms  und  noch  späterhin 


I)    Hcrodot.  V  c.  16.    Vpl.  Ilclunlor.  Aotli,  T,  c  5.  7. 

5)  Herodot.  L  c  £s  erinoert  (Heg  an  die  altcrthflmiichen  Pfnhibanten  in  den  Schweixer- 
•eeen ,  Aber  welche  neu  in  jüngster  Zeit  dnrcfa  Aasgrabungen  lehrreiche  Resnlute  ge- 
wonnen hat  Vgl.  Ferd.  Kell«r  Sie  PlaLlbauten  u.  t.  w.  Bericht  III.  Zikricli  im)  (so 
den  Vittbeaaegea  d  aatiqosr.  OeieUschaft  iaZiltkli  gebteend,  Bd.  XIU  Abth.  a  üfL  tf) 
&  1  ff. 

i)  LSbeakt  'Änfjem^     841  «d.  I  ed.  IMihe. 
4)   Vgl.  Gell  Itiner.  of  the  Mor.  Pref  p.  XV. 

6)  leiaiM  H.  In  der  griechischeo  Uebenetsong  heisat  es;  üs  «xi^nf  ir  duniim-t  koI  d» 
««■V^Ümar     mmtfiip.  Idi  wOrde  db  Worte  thmutMi  »Wie  ebi  ZeU  oder 

eino  Iluttp  im  Wniiiberge  und  wie  rin  FruchtbäuBchen  im  Foigengarten."  Luther  bat 
statt  Feigengarten  ubersetxt:  Korbisgarten.  Statt  ««nt^^  wHfi  lA  der  griecbisdhca 
VebersetsuDg  mirfti}  wohl  geeigneter  gewesen. 

€^  Vgl.  Aless.  Visconti  Lettere  al  Gius.  Camevali.  Rom.  1817.  4  'Swr.  9l  v.  Willu  Abekca 
Mittclitalipn  \or  den  Zeiten  römischer  Herrschaft  S.  186. 

1)  Vitravios  II,  1  §.  2:  coepenmt  in  ee  coeta  alü  de  fronde  (acere  tecta,  alu  spelimcas 
fodsre,  nib  Bontibas,  «nmalU  Unwdtnai  nldoo  et  aedttcatieiMi  earon  imifntfe  de 
luto  rt  \irpjltis  facere  lora,  qnae  subirent  Tunc  obsenantes  aliena  tecta  et  adiripntcs 
sois  coptationibus  res  novas  efficiebant  in  dies  meliora  genera  casarum.  Virgil.  Acn. 
TUl,  664.  Ovid.  F««t  I,  199.  HI,  183  seq.:  Qua*  fecrit  noitri,  ti  qoaeris,  regt«  aat, 
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I.  4. 

Bei  den  nunüdischen  und  gfttuliachen  VoikerHcLaitcn  in  den  nördlichen 
Region«!  Afrika.'!  begegnen  ans  nodi  sor  Zeit  dM  iogiirtiift  die  logviMUtaii 
Mftpafia,  von  Sattnttiiui  Moh  tagnri«  gmtimt,  «inftehe,  ans  einem  Stock  Im- 

stehende  Wolmungwi  der  Landleutc  in  Dörfern  nnd  Weilern,  obwohl  aucli 
die  kleineren  Städte  grosscuthcilH  aus  Bolchen  befltandrn  /u  haben  Rchfinrn, 
no  wif  noch  gegcnwärtif^  diV  beliebten  runden  Strohhüttfn  selbst  vn  den  grüs- 
Beren  Städten  CentrahifVika  *  zu  linden  sind.  Im  Gebiete  von  Jvarthago  da- 
gegen waren  schon  frixU  Btattliche  Wohnhäuser  selbst  auf  dem  Lande  und  in 
Stidten  an  indeni  wie  Diodoroa  «oa  der  Zeit  des  AgatboUea  too  Syrakaa 
bericlitet  H^alift  hallen  eine  linj^die  Fonn  nnd  ilue  Bedachung 

bestand  aus  einer  besonderen  Art  umgebogener  Ziegel  (etwa  eUier  Art  Hohl- 
ziegel). Je  nfie!i  (}<^m  Rrsitrtlmm  rlrs  Inhabers  war  eine  solche  Wohnung 
kleiner  oder  raunuLr' r,  durltiger  oder  wirtbücher  eingeri(  liTf  t  -  .  Es  ist  be- 
wundernswürdig,  wie  einlach  und  dem  Stoffe  nach  geringfügig  noch  gcgen- 
wirCig  die  neiaten  Wobmmgen  derDOrfcr  und  Stldte  in  Ceatrabfrilcay  ÜmO» 
weise  selbst  in  den  nördlidien  Betonen  des  Landes  sind.  Neuere  Bensende 
haben  in  Afiikn  ein&che  Wobninigen  aus  den  VOTschiedcnsten  Stoffen  und 
von  verschiedenen  Formen  gefunden.  Es  ist  interessant  und  bclchrendj  hier 
auf  den  afrikanischen  liüttenbau  etwas  genauer  einzugefu  n  da  wir  aus  dem- 
selben ein  Bild  von  den  frühesten  Htttten^des  Menschengeschlechtes  gewinnen 
können.  Auf  der  Insel  BibAn,  welche  an  der  Kordküste  durch  eine  schmidA 
Zunge  mit  dem  Feadaikde  sasamnietthingti  bemerlcto  Hdnr.  Barth  Hutten 
von  agenAliniliehen  BanatjrL  Sie  sind  nimlieh  mnd  und  heben  etwa  zehn 
Fuss  Durchmesser.  Der  untere  Thal  ist  bis  zu  vier  und  fünf  Ftaas  Höhe 
aus  StPinpn,  der  obere  znckerhntftrmig  sich  abrundend  aus  Palmbaumzweigen 
auff^-elKiiit Weiter  südlich  über  die  grosso  Hammada  (Wü.ste)  hinaus  ,  in 
Wadi  u.  a.  w.  fand  derselbe  Beisende  leichte  Hütten  aus  Pahubaumzwoigen 


adspice  de  canna  stamlaibusque  domam;  VI,  2C1 :  Quan  nnnc  ar tp  viil*'S,  stipnla  tunc 
tecta  vidercs.  Eine  AU>iIdung  voa  d«a  iwrtitmatslichen  WohnliOtten  der  alten  Lateiner 
aach  d«r  Ckaa  aaf  den  Capitol  (CaUn  ef  aborjpasl  Latiaas)  ist  la  d«n  eai^techen 
Wsvka  eiMr  TwftjH  (PoMpqjl  toL  IL  Lond.  IMQ  p.  <  bslgcfebea. 

])    Diodor.  XX  C.  8:  ay^oix/ai  it  aweittS  vrirQiov    otxvSufiaiS  :tolvtel4§»   MOt  nmtOpMt 

biane^ot-riÄtfai  Kai  töf  tmr  ttentr/fin  tuv  at'täi  Siaorfiairoveai  Miövtor. 

S)  Vgl.  Sallust  Jugurtha  c  18.  Dann  heisst  es  C.  46:  ex  oppidis  et  napaUhos  praefecti 
lefti  obrü  frocsdebaat,  w©  sbo  die  mapsHa  in  Gegeasctz  so  den  «ppMa  die  Wolm- 

hAaser  der  Dörfer  und  der  einzelnen  Gohöftc  anzudeuten  ffBllfim?ai  Tsfher  erwibal  er 
die  tngnria  plena  homiaum.  YgL  YirgU.  Ueorg.  «KU). 
S)  Wandenngen  o.  t.  w.  Bd.  I  8.  S68.  Wir  werden  weitn'  rmfm  f»1i«n,  wie  der  falodMea, 
sowohl  der  Stamm,  als  die  Zweige  nnd  Blätter,  in  xidtadKi  Anwendong  snm  H&user« 
ond  Hflttenbaa  diento.  Nach  <\rr  Ar^'i^f  <\<'s  Strabon  bestandf-n  die  Häuser  in  den 
St&dteo  der  Insel  Heroe  theils  aus  gcspaltcacm  PslrabaoiBliols  i  theiU  ans  getrockaeteo 
LshaMeiaBB.  Sink  XVn,  1^  OS  OMaab. 
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und  Bd»bllll«ni  comtfoirt  ■).  ngger-ArOn,  dM  h«iiBitliHelitt  Dorf  d«r  Ka- 
meltraber  Barth'iy  iai  guut  aas  Palmzweigcn  hergestellt*).  Noch  weiter  gegoi 

Süden  hin  in  der  Gpf^cnd  dor  Stadt  Rliät  war  dorsf^lbn  Roisondo  nicht  wf»nig 
Uber  die  grositn  I^Ionge  der  aus  Pahnzweigen  erbauten  Hutten  —  Tekkiiber  — , 
welche  er  hier  sah,  erstaunt.  Die  meisten  derselben  waren  von  ansehnlichem 
Umfange  nncl  loMeii  melmn  «bgel&aille  Biunitt.  Mo  fa«tleii  flaofae  Dlchor 
vnd  die  mflialen  eine  oblonge  Fonn.  In  ihnen  wobnen  die  Lnridd  oder 
rätlia,  wohl  alle  zum  Stamme  der  Af^rkcnen  gehörig  —  Noch  weiter  güd* 
lieh  fand  derselbe  Ffütten  ans  getroc  knotom  Gras  Dorf  Sei üfipt  selbst 

besteht  aus  sechzig  bis  siebeiiz ig  Hütten,  die  aus  trocknem  Gras  gebaut  sind, 
Aber  nicht  in  der  Weise ,  wie  wir  sie  bisher  gesehen  (s.  S.  349),  wo  die  das 
derippe  bildmden  BOedie  vom  Boden  mu  nn  einem  Krdse  miemmongebogen 
waren,  sondern  hier  waren  Rumpf  und  Dach  getrennt  und  des  letstere  bat 
eine  spitiige  »tatt  runde  Form.''  Dm  Dorf  der  Meribetin  oder  AnisBlimen 
besteht  Rixn  efwa  hundert  Wohniimfren,  meiatons  ITtttten  aus  Gras  und  lilüt- 
tera  der  Fächerpalme,  während  nur  wenige  aus  Stein  gebaut  sind  Da- 
gegen bestehen  im  Lande  einer  Äbthetlung  der  Asgar,  der  Manghässatang,  deren 
Umm  bIhtCg  Imnrrbiefttott  gesprooben  wird,  die  ieicbten  Wohnungen  «n 
Lader  nnd  Bdir*).  Noeh  weiter  tfldlicb^  naob  dem  Gebiigeltnde  Air  bin  ^ 
And  ^eser  Reieendo  ein  ans  Ledenselten  bestehendes  Doif>^).  Lnl^gerden 
Annur,  Häuptlings  von  Tintelust,  wurden  hohe  GrHser  znm  Bau  kleiner  ko- 
nischer und  viereckiger  Hütten  verwendet,  aus  welchen  »ich  nacli  und  nach 
ein  Dorl  bildete  *).  Zu  Agades,  einer  beträchtlichen,  jedoch  von  ihrer  Grösse 
hembgekommenen  Sted^  frnd  derselbe  wieder  Hfittm  mm  BoIv  md  Ohm  *). 
Moeh  weiter  gegen  Süden  besteht  ein  Dorf  der  Taglmn  nus  Hfttleii  gnns 
deiselben  Art,  wie  solche  bereits  Leo  Africanus  besobrieben  hat  Sie  beste- 
hen «MS  Matten,  die  aiif  einem  Gerüste  von  Aesten  nnd  Zwf'ic^en  ruhen,  nnd 
mitHäut  n  über  einer  Schicht  Zweige  bedeckt  sind.  Sie  zeicijnen  sich  durch 
ihre  Niedrigkeit  auü  und  iiaben  ein  ärmliches  Ansehen  Noch  weiter  hin 
fand  mna  Wobntmgen,  an  welcben  ebenftlU  dnt  FeUbednohung  nnd  Scilsn- 
winde  ans  Uattenwerk  die  Haaptbeataiidlbflae  laldeten  >■).  Im  raiebenSom- 


))  Reisen  ia  Nord-  and  CentralafrUa  Bd.  I  S.  161  u.  16i. 

s)  nid.  I  &  18». 

5)  Ibid.  Bd.  I  8.  m 
4)  Ibid.  S.  »49. 

b)  Ibid.  S.  863. 

6)  Ibid.  Bd.  I  8.  m 

71  Ihid  S  m 
8)   Ibid.  S.  653. 

10)  Ibid.  S.  597.  Lpo  .\fHcanns  Dcsrr  Aftkae  <d  Ebeviiisaa.  Lq|L  Bsfc  ^CMi  TfUsstmia 
tuguiiolis  atqae  cmoUs  se  continent 

11)  IMd.8.80I.Matleaw«ikfctttimi^Fdlbedaetai«tedetMaaBsprta4ersi«m 
TlnlNikla.  Birtb  Bd.  17  &  45>. 
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lande  Damergliri  fand  man  HfitteTi  ans  HirspTirobr  nnd  den  Zwrip-on  der  As- 
klepias  gigantea.  Diese  Hüttea  sind  niedrig  und  aeiclinen  sich  durch  die 
gebogene  SpiUe  des  Stroiidachs  aus,  welches  dem  gaoseo  Bau  seineu  Halt 
gewIttiTt  In  Asben  cb|ge|^  riad  die  HttttMi  melir  Mengakioililhnlifth.  Der 
Hauptnnterschied  beider  bcrolit  damif,  dMi  Mt  den  Hlittni  in  Dameri^il 
Wand  und  Dach  bestimmt  geschieden  sind^  was  bei  denen  in  Asben  niebt 
der  Fall  ist').  Ucbcrliaupt  sind  bei  den  Völkern  in  Ccntralafrtka  noch  ge- 
geawäi'tig  sauber  eingericlitete ,  nicht  selten  auch  gcrkuiuige  and  mehrere  Ab- 
theilungen omiassende  Strohhütten  die  gewöhnlichste,  selbst  in  grösseren 
Stftdten  gebriUifibli^e  Wobnnng,  nindieh  mnde,  diitUhdcige ,  acw  Lehm  mit 
Stioh  vennischl  aolgeDlbrte  Häuser  TOU  geringerem  oder  grösserem  Umfangt^  . 
deren  Dächer  aus  symmetrisch  über  einander  gelegten  Strolisehu  Ilten  bestehen, 
in  deren  künstlerischer  Herstellung  sich  grosso  Geschicklichkeit  und  Mannig- 
faltigkeit wahrnehmen  lassen  '^.  Auf  der  lieitie  nach  KanO  gelangte  H.  Barth 
in  Dörfer  mit  Baumwolienfeldem  und  bemerkte  hier  behagliche  Wohnhäuser, 
welche  in  knner  Zeit  mm  Stangen  und  Muerobr  hergestellt  woden').  Li 
ähnlicher  Weise  sind  die  Hfttten  in  den  Sonrhay  -  Dörfern  ausschliesslich  Mis 
Kohr  des  einheimischen  Kornes  errichtet^).  Häutig  sind  dieselben  mit  Thon 
überzogen*).  In  Betschi,  einer  kleinen  Stadt,  bevor  man  nach  Kanö  gelangt, 
sah  derselbe  Reisende  Hütten,  welche  in  dem  unteren  Theile  aus  Thon,  oben 
aaa  Bohrwerk  bestanden  In  der  groeeen  Handelsstadt  Kanö  findet  man 
Tbonwobnungen  nnd  Httttni  mit  koniaeben  Strobdlefaem  dnreb  «naader.  Im 
«Udlichen  Quartier  dieser  Stadt  aind  Strobhtttten  die  vorherrschenden  Woh- 
Bimgen')«    lieber  die  raacbe  Heratellmig  einea  leichten  Hauaea  in  Central- 


1)    Barth  1.  c  Bd.  I  S.  610. 

'2)  liftrtli  ibid.  Bd.  II  Abbildungeu  Taf.  7,  16.  Ib;  u.  Bd.  ili  Inf.  2i>,  wo  man  naiirero 
AMAum  ulUbmr  Strohhutten  findet. 

H)  Ibid.  Bd.  II  S.  12.  Jam.  Ricbardson  Bericht  Aber  eine  Spntltin?  nach  Centrahfrika 
(deutsch,  Leips.  ISöd)  S.  Ii5  bemerkt:  «Bisweilea  wundere  ich  mich,  dasa  die  loaea 
Hflttea,  M«  deren  Tfaitidat  (von  Bsrtli  Tlate-Iast  genannt)  ann  lliefl  bsstaht,  ttieht 
amgeweht  werden.  Sit'  sind  .ins  doti  Stengeln  jenes  tortfeflUehea  bltttM  Ba  MikalMb 
erbaut,  welches  in  der  Kailuisprache  A£ada  heisst.* 

4)  Barth  64  IT  8.  288. 

6)  Barth.  Bd.  IV  S  278—80  hat  eine  Beschreibufi'j  einor  grossen  Hütte  dieser  Art,  welche 
ihm  als  Wohnung  in  drin  Dorfe  Gongihigo  r^in  ,  ii  i;  i  u  ti  \^;ir,  lu'sdiritbcn  und 
swei  Abbildungen  beigegeben.  Dieselbe  hatte  20  i-  us&  Üurcluucsiter  und  war  Ii)  Fuss 
hoeli  und  nit  wirdisehaftUehea  ThoageftiMn  av^(«it«tt«t 

(i)   Ibid.  Bd.  II  8.  108. 

i)  Bd.  II  S.  143.  Dazu  die  Abbüdnng  dieser  Stadt  Taf.  18  su  S.  18«>,  wo  man  die  runden 
knppvlartigcn  Stroihdleber  flbeiall  herremgeo  tidit  Lee  AMeanns  Deier.  Aflrleae  |k 
662  (Lngd.  Bat.  1632)  bemerkt:  liiiius  miirus  atque  domus  ex  creta  fere  sunt  aedificatae. 
Jedenfalls  hat  er  mit  dem  Worte  creta  den  weissen  Thon  bexcicfanet,  welcher  zn  diesen 
Wohnungen  verwendet  wnrde.  Veber  die  Stadt  Agadea  beaierlrt  derselbe  jedoch  p.  660: 
Dornas  oomes  elegantissimac  ad  Barbnrorum  modum  aediflcatae.  l'cber  die  gegenwlr- 
tigen  Hfiuser  zu  Agades  vgl.  U.  Barth  Bd.  l  S.  408  ff,  «eldm  aneli  aNbme  hildlkäe 
Skizzen  beigefügt  bot. 
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afrika  bemerkt  Heinrich  Barth:   „Das  Bauen  im  Nogeriande  ist  aber  gUkik- 

liclierweise  nicht  mit  denselben  SchA\  iurigkeiten  verbunden,  wie  in  Europa, 
und  man  kann  ein  sehr  beilagliches,  obwohl  eini^ermasscn  leichtes  und  nicht 
gauz  feuerfestes  Haus  in  wenigen  Stuudcn  aufrichten.  Selbst  ein  Dach ,  fiir  die 
trockne  Jabresaeit  voUkommen  genügend,  lässt  sich  mit  jenen  dichten,  aus 
diekein  Boltr  gttfioditeiiea  Hatten,  die  BAran  nJggedi  gauumt  werden,  her» 
richten.  Zum  grössten  Oltlek  aber  hatte  Ssfllem  ein  hohe«  wi^lgegiebeltea 
Robrdacli,  welches  selbst  ^e^cn  die  ärgsten  Regen  Schutx  gewährt  haben 
würde,  eben  fertij!:"*).  In  der  Statlt  Yelkasä  bestand  selbst  der  Palast  des 
Statthalters  und  die  Audienzhalle  aus  lioiirwerk  *).  Ebenso  war  der  Palast 
des  Ghaladima  'Omar  so  Bnndt  mu  Bohrgeflecht  und  Mattenwerk  hergestellt  >). 
Di«  die  Wohnung  tuQipebtnden  Matten  aind  fbn&din  Pnae  hoch  qnd  von 
Mehtlicher  Dicke.  Die  Stadt  Chadf^a  entiiält  nur  Kohrhütten,  deren  Hof<*- 
räume  mit  Lehmmauem  eingeschloBsen  sind**).  In  der  Nähe  von  Kukaua 
einem  Dorfe  gegenüber  bemerkte  H.  Bartli  eine  Onippe  von  leichten  Kanembu- 
Uütten,  die  aui'  die  einfachste  Weise  aus  langem,  giebülurtig  im  Kreise  zu- 
sammengestelltem und  mit  Seilen  leicht  verbundenemMaisrolur  errichtet  waren^). 
So  bestehet  der  Ort  Kaaf.htmmn  «na  Kohr-  und  8trohhttttea">  Wie  die 
Bohrarbeiteil  in  diesen  Regionen  beschaffen  sind,  kann  min  ans  einer  An* 
giU>e  des  genannten  Reisenden  abnehmen,  welcher  Rohrmatten  von  drei  ver- 
schiedenen Arten  erwähnt:  erstens  die  dickste  Gattung,  die  an  Solidität  einer 
^% irklichen  Mauer  gleichkommt  (genannt  Logarä);  zweitens  die  Ssiggedi^  die 
ge^vühnUche  grobe  Matte,  welche  aus  dem  Kalkftlti  genannten  Rohr  gefertigt 
wird;  drittens  dne  Bohr-  oder  Fleehtfrurk  «oi  DAmblittem,  diie  ana  Dump 
biftttem  ngille  —  geflochtne  BOi^ji  oder  BOschi  alä  Unterhigc  zum  Schla* 
fen  —  So  bestehen  die  Wohnungen  in  den  Dörfern  nach  Adamaim  hin 
in  Hofriiuraen  mit  mehreren  IliUtf^n,  für  welche  Kohr  das  anssclilicösliche 
Baumaterial  int  Die  Thüren  an  dieaeu  Hütten  sind  überall  klein  und  nicht 
unmittelbar  am  Boden,  sondern  etwa  einen  Fuaa  über  dem  Boden,  um  tfcb 
dndntdi  müat  Sehnte  g^en  heftige  Begengüsso  «n  vuncbnüm  *).  In  Dodk- 


1)  Barth  fid.  U  S.  m 
8)  lUd.  Bd.  n  S.  199. 

V)  Ibid.  BJ  II  S.  219.  • 

4)  ILid.  Bd.  II  S.  217. 

5)  ibid.  Bd.  II  S.  S38. 
lUd.  Bd.  II  S.  948. 

7)  Ibid.  Bd.  II  S.  -m. 

8)  Ibid.  Bd.  Ii  iä.  464-  Hier  bemerkt  Barth  Uber  «ioe  besondere  Voniditaag:  der 
Efttte,  veldi«  ich  selbst  einge&oirmieQ  batte,  war  efBeTorrlcbton«^  getietot,  amdssEia- 
und  AusgcLcn  durch  die  Oeffnnng  etwas  leichter  und  bequemer  zu  machen,  ohne  dea 
Scbats  gegen  die  Uatreimdlicbkeit  des  Wetters  zu  veroüa<temi  man  hatte  nämlich  die 
hohe,  ans  Bolur  gefloditent  Schwelle  odsr  den  die  ThOzOCMii«  ran  Boden  treanniden 
TheU  der  Wand  zum  Bialdapfen  geaMwht* 

D  Barth  D,  8.  463  i. 
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Vi<  Ksa  ,  im  Lantlo  der  h«idiiuchen  Marglii  in  denelbcii  He^um,  sind  die 

Wände  der  Hütten  iUön'^o  pnnnnt)  wiederum  ftua  Thon  construirt,  während 
»Int«  l>nch  a<J»  Rnlu-  bestellt  ')•  '"^o  ''J^t  die  Stadt  Marti'  im  Yola- Gebiete 
im  Bomulande  Tlionwohmin^en  und  enge  Strassen.  Kiiic  Vowtadt  auf  der 
Kordseite  besteht  jedoch  wu  Rolirhtttten  *).  Iin  Dorfe  Bitgnuk  firnd  man 
Hutten  Ton  ungew^hidiclMr  Grösse  und  Gestell  Einige  waren  40 — 60  Fnss 
lanj;,  etwa  15  Foss  breit  und  10  — 1*2  Fuss  hoch,  von  eirunder  Gesteh  Uid 
ffli'ieliniässi"'  von  UTitcn  bi«  oben  mit  Rohr  und  Grau  bedeckt ,  olme  eine  Ab- 
sflipidmi),^  v<ni  ^^'and  und  iMch  icii  inachen.  Andere  von  gleicher  (JrnKse 
benfanden  auH  drei  zuBaumeuschliessenden  JlalbkreiHeiL.  Solche  Hütten  dieiu-n 
xtif^leich  Bur  Aufnahme  der  Thiers,  um  ^eselben  gipgen  die  Wittenmg  zu 
sciiilteen  *).  In  der  Stedt  oder  dem  Doppeldorfe  Ssamn,  -vom  Bomu- Volke 
bewoimt,  wnrde  der  Reisegesellschaft  eine  Wohnung  angewiesen^  welcbe  in 
einer  Gruppe  von  drei  Hütten  mit  Lehnnriinden  und  mit  einem  vortrefflich 
p;etlochtenen  iiohrdach  bestaml  ' >  Die  äiiss  ie  Thüröffnung  betrug  nur  3^ 
FuKä  in  der  Höhe  und  10  Zoll  in  der  gni^sten  Breite  ^  und  hatte  eifönuige 
Gratelt  Zu  einer  anderen  Hütte  betrug  der  Eingang  nur  2  Foss  HShe  and 
10  Zoll  Breite.  Alle  diese  Hutten  im  gesammten  Centamlafirica  haben  keine 
Fernster  und  daher  nur  eine  selir  geringe  Beleuchtung  dorch  den  engen  Bin- 
gang In  (ienisf'lbj  n  Doife  liatte  der  An)tmnnn  eine  Rnfie1iTi|i'  )  f>  Wohnung, 
niindieh  einen  «ehr  gerämnigon  oblonjjen  Hofrainn .  von  einer  hohen  Lehm- 
mauer  eiujioschlosecu,  mit  mehreren  Hütten.  Den  Eingang  bildete  eine  runde 
luJtige  Hfltto  von  etwa  25  Fuss  Dnrchmesier,  deren  Thenwtnde  von  der 
Flnr  bis  aum  Kandc  des  Rohrdachea  etvr»  sdm  Fuss  Höhe  hatttm.  Dieaelbe 
liatte  zwei  viereckige  Thüröffnungen,  etwa  acht  Fuss  lioch,  die  eine  nach 
•  icr  Strasse,  die  andere  nach  dem  Innern,  und  billigte  in  heisscr  Jahreszeit 
einen  köstlichen  Huheplatz.  Die  Flur  dieser  Hiittij  war  mit  einer  dicken 
Lage  von  Kieseln  bestreut  «).  Yöla,  die  Hauptstadt  der  grossen  Provina 
Adamansy  in  der  diplomatisohen  Sprache  der  Falbe  nach  selbst  Adamaoa 
genannt,  besteht  fast  ganz  aus  rnndon  Hfitten  mit  LehmwXnden  und  mit  Stroh- 
oder  Rolurd&cliem.  Die  Lehmwände  sind  hier  bedeutend  hoch,  im  Innern 
xnuber  atifpejnit/.t  und  no'^nr  mit  Farbenschmiu  k  decorirt.  Die  Wohnung  des 
Statthaltefb  bestellt  ganz  aus  Lehm,  obgleich  auch  hier  neben  den  ^^e^ecki- 
gCD  flachgedeckten  Hallen  und  Magazinen  die  gewöhnliche  An  vuu  Ililtten 


1)  H.  BarUi  Bd.  II  S.  485, 

2)  ibid.  Bd.  m  S.  119. 

3)  lUd.  B4.     8.  60V. 

4)  lUd.  Bd.  II  8.  595.  8.  MO  aeant  dendbe  Sssm  efaie  8tat^  nadidem  er  veilier  dtesai 

Ort  als  Dorf  In  /eiclmet  hattp.  Ks  sind  oigenüich  xwei  Dörfer,  ein  nt^nlliiln^  und  ein 
südliches,  das  crstcre  von  JUoruu-Leutea,  das  letstere  von  den  Fulbe  bewohnt,  zusatiunea 
4000-5000  KApfe.  8.  681. 

fi)   Ibid.  lld.  II  S. 

6)  Ibid.  Bd.  U  S.  &Ü7. 
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sich  Hndet    Auch  bemerkt  man  hier  viereckige  Thonhtttten.    Ilirr  wrrilon 
aber  die  Hütten  weder  von  Dattel-  noch  Oonda -Bäumen  beschattet,  tKaiticrn 
nnr  hier  nnd  da.  findet  man  einen  unansehnlichen  Comus-Baum  ').  Dagegen 
beatend  die  HArm^Woluituig  «inea  Weilen  in  der  NSii0  vom  Sanllsri  wie- 
derum in  einer  geramnii^en,  aus  frischem  Rohr  sorgfaltig  gefloohttticn  Hütte*). 
Im  Dorfe  Demssa  fand  derselbe  Reisende  wiederum  kleine  nette  Thonhütten 
mit  runden,  sauber  geflochtenen  Rolirdächern ,  von  wclcljon  er  Abbildungen 
beigegeben  hat        Diese  Hütten  waren  von  einem  lebendigen  Zaun  junger 
filnme  im  regehuäsbigen  Viereck  eingeschkieten.  Auch  gab  es  liier  auffal* 
knd  gvoeae  Hutten*).  Dm  Dorf  IfiiglebQ  katte  viedenun  gerinniige  Boluri* 
bUtten  ebne  TbimwSnde       In  Mufi  oder  Mubi  bestanden  din  Hütten  wio- 
dnrnra  aus  Thonwänden  und  Kohrdächeni;  in  dem  t^c^l^i'^iuehliclien  B.ingo-Stylo 
errichtet,  circa  12  Fuss  im  Durchmesser  mit  einer  3  Fuss  hoh(^n  und  l.ö  Zoll 
breiten  Thür,  mit  einer  6  Fuas  langen  Querwand,  der  Schutzmauer  der  Häus' 
lieiikeit  Die  Küehe  besteht  ftus  einem  engen  Plfttsehen  von  etwa  10  Zoll 
Breite  aüt  einem  nmden  etwae  auagetieftea  Schemel  als  Sita  &i  die  kocbeo' 
de  Hausfrau       Im  Dorfe  Issoge  warw  die  Hütten  wiedertmi  aus  Bohrweri:, 
jedoch  mit  einem  dünnen  Thonüberzugo  bekleidet Im  Dorfe  Munr^hono 
Mabti-  im  Bornulande  haben  die  Hütten  ein  Dach  von  ganz  ovaler  Ge.stalt,  ohne 
den  charakteristischen  Abschiuss  oder  den  Schopf,  und  wird  da^üelbe  von 
einem  die  IfitCe  der  Hatte  einnehmenden  Plafal,  Dibgulis,  getragen,  wihrend 
das  Rolirweik  Ton  sdir  tuurogebnienger  xtnd  leichter  Art  ist,  eo  dae«  die 
Dichtigkeit  des  Flcchtwerkti  welche  man  sonst  an  den  Hütten  der  Eingebor- 
nen  findet,  höchst  ungenügend  durch  einen  Haufen  auf  das  Dach  geworfenen 
nnd  mit  Tauen  leiclit  befestigten  Materials  ersetzt  wird  **).    Uebrigens  zeigt 
hier  die  Hütten -Construction  grosse  Mannigfaltigkeit,  von  deren  Formen  H. 
Barth  drm  Abbildungen  mitgethoilt  hat  l^e  eme  stdgt  balbkngelfinnig  auf 
nnd  trägt  mn  Dach  wie  einen  apücig  auelaiifend«!  Anftala.  Die  swdte  hat 
gar  k^e  GHederuogy  steigt  vom  Boden  in  gerader  Richtung  auf  tmd  endet 
oben  wie  eine  Tliurmspitze.    Die  elrittc  besteht  in  einer  runden  gerade  anf- 
ßteii^oiiden  Umgebungswand  und  hat  ein  im  stumpfen  Winkel  aufsteif^endcs 
Dach  '^j.    Dieselben  runden  ätrohhüttcn  ohne  Absatz  vom  Boden  bis  zur 


1)  H  Barth  II,  579      B.  fl. 

2)  Ibid.  II,  623.  i 

3)  Ibid.  JI,  627.  Tal.  lö. 

A)  IhU.  Bd.  n  fi.  OB. 

0  Bd.  n  &  888;  to  TU  7. 

Q  Ibid.  Bd.  II  S.  636- as,  wo  der  Tetteier  Mch  wuMhAekte  anf  die  inner»  BinrieMnnir 
solcher  HQUen  eingegaaSBa  ist, 

7)  Ibid.  Bd.  II  S.  643. 

8)  Ibid.  S.  664. 

8)  Ibid-  S.  C63    AfhuiiiLc  Ilausor  mit  ((cradc  nnf^tripcndcn  nmden  ümgebnngsvänd'Mi  imd 
•taem  hobea  ruaden,  spitzig  auslaufeoden  ScbUfdacb  fanden  die  £agl6nder  im  sedi- 

2  * 
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S|)itz«  aufsteigend  tintlot  iiiiin  lU'  'i  m  don  Städten  und  Dürforn  in  den  Ktt- 
»tonregionen  des  östlichen  Afrika  'j.  Dagegen  haben  die  Hütten  zu  Queledi 
«ine  gefHlligere  Slriietur,  aofon  die  witore  HXlfte  awi  gerade  enftteigendeii 
Winden  beeteht,  ftber  weldieii  iieli  dM  liohe  Strolidach  erbebt  Eben  so  in 
Djellcub  und  Djcziret  ♦).  Etnas  höhere  runde  Wände  und  weniger  hohe 
Strohdäclier  Imlx-n  din  ITüttcn  zu  El  Obeodh,  ITauptstadt  von  Kordofan 
Vdti  rolirrrr  ( 'onstnu  tion  sind  die  Hütten  in  einem  Negerdorfe  von  Dschebel 
KüHbAii;  zierlicher  dagegen  in  einem  anderen  Negerdorfe  Abu  Dschelolla  am 
blauen  Flnsee  *),  Die  Htttten  der  Berfilkenmg  in  dw  0<q^d  dee  Senegel 
beben  vom  Boden  ab  bis  nach  der  Spitse  dee  Daehes  inne  reine  pjramidale 
Foim  ohne  AbflAtz.  Doch  kommen  auch  einige  mit  gerade  anfeteigendett 
runden  Wänden  und  einem  sipitzic^en  Strohdach  darüber  vor  Aus  fihn- 
lidM  ii  Hutten  besteht  die  Stadt  Timbo,  Uauptstadt  von  Futa-DialOn  inWeat- 
afrika  «). 

In  der  Nähe  des  gross.  ii  Tsäd-Socs  fand  Heinrich  Barth  Weiler,  welche 
aus  leichten  hochgiebtdigen  Hütten  bestanden,  deren  Wände  an»  Hirsenateoh 
vermittelat  dreier  Strohringe  auMmmengehalten  wurden  und  oben  mit  Enhndit 

bedeckt  waren.  Ebenso  erwähnt  derselbe  hier  kleine  ke^oininnijj:''  Hütten 
In  der  Stadt  Ala  zeichneten  sich  die  Hütten  durch  ihre  hochaut'stri-iondfjn 
Düclier  «au»,  welche  bisweilen  von  Rankengewächsen,  namentlich  der  Cucurbita 
lugcuaria,  amuuthig  umschlungen  waren.  Selten  wurden  Tbonwohnungcn 
bemerkt*).  In  der  Stadt  Dikffa,  welche  früher  oft  als  Bcsidona  der  Könige 
von  Borna  gedient  hatt^  land  H.  Barth  hohe,  der  %ntie  ermangdnde,  oben 
ganz  abgerundete  Htttten.  Der  Kern  der  eigentlichen  Stadt  schien  ihm  gans 
aus  Tlioiiv.  olmunpen  zn  b<  .st«  li^n  Im  Süden  des  Bomureiches  an  der 
(  Irrnzf  M.n  Waiuiara  oder  Waudala  haben  die  Hütten  in  den  Seh üa  -  Weilern 
ein  hohes  zuckcrbutartiges  abgerundetes  Dach  mit  unregelmüsisig  aufgelegtem 
nnd  von  Stricken  feafgelialtenom  Bohrwerk,  jedoch  in  anmuthiger  Weise  nüt 
den  Ranken  der  Ss4gade  oder  Knb^a  geaier^  einer  wohlaefameekenden  Ettr* 


zrhatcD  Jahrbuoderte  su  Sierra  Leone.  Vgl.  Allgcm.  Historie  der  Belsen  zu  Wasser 
nnd  SS  Lind«  Leips.  1747)  B&  I  8.  680.  AbbOd.  Tut.  22. 

1)  Vgl.  d.  Voyapc  ä  la  Cöte  Orientale  d'Afrique  exicut^  pondant  Ics  annecs  1846-48,  psr 
1«  lirick  in  Dufuedic  sous  le  Cominnn>kiiicnt  de  M.  Guillain,  Atlas  pl,  2J,  wo  solchS| 
vi«  sie  lieb  in  der  Stadt  MogucddLuu  tiodeu,  aligebilUet  Kind.    Vgl.  pl.  24  u.  pl.  26. 

2)  Ibid.  pl  2«;.  27.  27a.   Vgl.  pl.  48. 

»)  Vgl.  Joseph  Ilii8s«|gsr  BeiMB,  Atlas  Bd.  n  Tb.  U,  4.  Tel  16. 

4)   Ibid.  Bl.  3U.  21. 

()  Vgl.  LeoasRl  I>mmBd  Atlas  poor  smir  sn  Voyage  da  Senegal  pl.  19-.  90.  SB.  Mit 

Gliederung  dfT  ^-erade  aufstfk'ondcn  "Wunde  und  eines  Str<jli<lnrL('S  ]<). 
(i)  S.  die  AbbUdong  TaL  2  zu  Uyac  He^uard'a  Beiae  an  die  Kaste  and  in  das  Innere  ron 

WMtsfriks,  deatseh.  Leifis.  1851. 
7)   II.  Bai-th  1.  c.  Bd.  III  S.  45.  4S. 
f»)   Ibid.  Bd.  III  S.  121. 
il)   Ibid.  Bd.  III  S.  127. 
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U«-Art>).  Wflitar  iUdHoh,  im  HnMtgiiliiiide  beatehen  die  Htttton  wiodemm  * 
an»  Xboiiwlnden  und  find  mit  kflnsllflriicher  S(nf;£Rlt  mit  Bobr  bededct  *). 
Eb«nao  die  Htttben  der  b^kaioltbaxten  kidnMen  Stämme,  wie  des  Dorfes  Deinmo, 
welches  von  dem  Raubzu|:^*^  dos  Bornuhpf^res,  dem  H.  Barth  beiwohnte,  heim- 
f^psuclit  wurde Einen  interessanten  Anblick  gewähren  die  Hütten  von 
WüUa  mit  ihren  symmetrischeu  kuppelartigen  Kohrdächom,  welche  die  ann on 
Bewohnttr  b«i  der  Annäherang  des  »bschenHoben  Bomn-Baobzuges  llüclitig 
verkaMa  rnnsstett  *).  Dm  ftntiidie  GdiOft  Kabisdime*fl  der  serstÖrten  Be- 
•idenz  Böga  in  derselben  Region  zeigte  von  einigem  Kunstsinn^  mit  einer 
zwpokmässigen  Anordnung  der  einzelnon  Theile-  Das  Ganze,  ein  rundes 
iiubtMlct  ktcü  Gehöft  von  rtwsi  24  Fuss  Durchmestser  und  mit  einer  7  Fuss 
hohen  und  1  Fusa  dicken  Thumnauor  umgeben^  bestand  aus  kleinen  isoiirtcn 
randai  Ctanlchem  von  etwa  8  Fun  DnrobsiMser  nnd  12  Fom  Höhe,  ein- 
geecliloMen  von  dicken»  Snaserat  aanber  gegllftteten  Thonwflnden  ndt  «nem 
TOiapringendcn  Portal  von  6  Fuss  Höhe  Im  Innern  des  ganzen  GehSAa 
zog  sieh  oinc  1^  Fuss  hohe  und  1  Fuss  bmite  Ttionwand  als  AbsoMdcrungs- 
niaucr  und  zuj^K  i^'H  als  J^itzbank  dienend  liennn i.  Jn  di^r  verlaUenon  Stadt 
Afade  in  der  Xaiic  von  Kötoko  waren  die  Wohnungen  »äramtUch  aus  Tiiou 
hergestellt  and  adieinen  Bobr  nnd  Strohblltten  ftst  ausgescbloaMii  m  haben. 
YitA»  von  den  randen  Hitttea  hatten  eine  betrftehtliohe  H<(ho  nnd  waren  mit 
einem  flachen  Thondadie  aoagestattcti  welches  eine  hübsche ,  mit  einer  nie- 
drigen Brustwelir  nmzoj^enc  Tcrrassn  bildetn  Anderer  Art  sind  die  Thon- 
wolinnnjjfcn  in  der  Stadt  Kala  in  derrselben  Kogion.  Dieselben  bil^lon  hier 
luckt  nuido  konische  Hütten,  sondern  sind  meist  geräumige  hohe  Thonhüuser 
mm  lai.^licUer  Fenn*).  Thanwohnnngai  fiknd  IL  Barth  anoh  in  Kabara» 
dner  nun  Waaaerbeeken  dea  Niger  gehSrenden  Haftnatadt,  sowi«  In  Tim- 
bnkiOy  deren  Bewohner  Kaha»  ab  Halen  benntaen*).  Ebenso  in  Sinder  mid 


1)   U.  Barth  Bd.  Iii  S.  140. 
9)  lUd.  Bd.  m  8  16S. 

3)  Ibid.  lh\  III  S  1P4  ff. 

4)  Ebi  nJasolbst  IM  III  S.  212,  dazu  die  .\l.biiauiig  Taf.  29. 

b)  Zu  iutliara  am  Niger,  der  llafcnstadt  vua  Timbukto,  vurde  II.  Barth  in  einer  WohnoBg 
•laqnartiri  von  oblonger  Gesult  und  von  selir  maasiren  Thonmauern  uuischlossen,  di« 
sogar  mit  einer  rohen -Art  Rpru-fs  grsdiniückt  waren;  «usser  zwei  VorziTmncrii  br^rriff  c» 
noch  einen  inner &u  Uofraom  mit  einer  grossen  Anzahl  kleinerer  (jicniSchcr  und  einem 
TefehBlttigeB  oberen  Stodnrerk.  Du  firäere  orit  eefaen  kteinen  Torrttlisrinmen  Jegli* 
eher  Art  und  den  viTsdiicibiifn  bosondoren  AbtlHMlunpcn  fOr  die  Scbanfe,  Kntcn,  das 
Geflogel  und  die  Tauben  glich  vollkommen  der  Arche  Noah's  und  bot  einen  recht  aage- 
ashown  AnUick  TOn  biniHcher  Behaglichktit  dar  il  t.  w. 

€)  Tgl.  H.  Birth  Bd.  m  SSt  ff.,  wo  sadi  Zeldiaaaffea  heifegehsn  slad. 

7)  Ibid.  Bd.  m  8.  m 

8)  Ibid.  S.  250  f. 

Bd.  IVij.  404  11.  Timbuktn  bat  gegen  9^0  Thonwobnuugen  und  ausserdem  mehrere  hundert 
ysMsatoitWL  Zar  Zeit  Ihrer  hOehrtea  Blfilhe  tvir  disM  Sladt  «eil  «Ansr.  Bardi  IV 
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in  Wurno  Da«  Sonrhay  -  Dorf  Filiö  besteht  aua  Thonwohnungcni  die  sich 
nach  anssMi  kMteUKbnHeh  hart  $ea  duander  reUien  und  bobe  AimiriAnlieba 
EingBoge  haben,  nicht  onähnBeh  dan  SLonnnagaainen  in  TechuDpagöre *). 
Weiter  westlich  lingt  die  Sonrliay  Stadt  Tiaga,  welche  ebenfalla  aas  Thon- 

wohnitn^rf^n  bo^tflit  Die  Wänflo  liorsolbfn  sind  ans  re^ohnässigen,  runden, 
in  der  ."^onnt-  gelnicknetcn  Tüoukiiuupen  auigeiiiiirt  und  mit  losem  Thon  da- 
xwiacht'n  auagcAÜlt.  Es  gicbt  darunter  grosso  und  geräumige  Wobnungen» 
welch«  In  mehreMa  Abibeilungen  beatebai.  H.  l^ilb  bewofanta  dne  aohdie 
nut  einen  Vonimmer  von  40  Fnea  iJage  und  10  Paas  Breite,  Yoa  welcher 
er  einen  Grundriss  beigegeben  hat*).  In  Assü,  frflher  Stadt,  Jetat  ntir  Dorf 
im  Lande  Baghirmi  fand  derselbe  vortrefHiche  Hütten  aus  sauber  geglättetem 
Lehm  erbaut  und  mit  Stroh  -  oder  Rohrdächem  bedec  kt  *  |.  Die  Schua- Weiler 
im  Gau  MokorO  im  Logono-Gebiete  liabcn  Hütten  von  50 — üO  Fuss  Durchmesser, 
mit  einer  bcsondcm  Art  von  Schlaizimmcr  in  der  Mitte  der  Wohnung,  auf 
einer  3  Foas  hohen  £rhtthang^  welchea  ein  20  BVua  lange«,  Foaa  breites 
Gemach  bildet,  daa  im  Lraem  durch  Scheidewftnde  in  mehrare  Eammem  al»> 
g(?theilt  und  von  vortrefflichem  aus  feinem  Rohr  gearbeitetem  Mattenwerk  um- 
stellt ipt.  Dt  iiii  l.ior  j;crade  wird  (\:\<  vorzüglichsto  ^lattcnwork  gearbeitet 
und  ihm  eine  duukl«  K;ir!)r  gegeben  Die  Wohnun;::cn  im  Lande  Wadü 
bestehen,  vrio  in  allen  Theilen  des  Sudans,  aus  Gruppen  von  runden  glocken- 
ftrmigcn  Hütten  ans  Bofargeflech^  m  der  WAdaisprache  Mihareb  oder  Ssamavi 
genannt  imd  and  mit  einer  Mianer  oder  anch  nnr  mit  einem  Zanne  mngeben, 
aber  nur  in  »eltonen  Fällen  aus  Lolun  erbaut.  Aus  solohen  besteben  die 
Wohnungen  des  Königs  und  der  höheren  Personen*  Die  Araber  dagegen 
wohnen  hier  in  tra^^liaivn  Ilnttfn .  rus  Matten  zusammenfjesety.t ,  welche  sie 
selbst  aus  Deleb- PahnMättorn  fi'-cliti  n  und  wcU  ln'  von  »l<'ii  W;i<hiui  liL-ri  "-o. 
uannt  werden  Zu  Baiuba  und  zu  Grogo,  der  alten  Hauptstadt  von  Sonrhay, 
fimd  dieser  Botsende  wiedermn  leichte  runde  Hotten,  von  welchen  er  AbbU- 
dangen  beigegeben  hat').  Die  Ojnppen  der  nutdon  Sti!ohhfttte&  der  Stadt  €M> 


iSl.  Von  dem  grosseo  ThonhaaAC.  vilclies  H.  Barth  zu  Tünbukta  bewohnte,  bat  der- 
selbe cfse  Zdchaong  beigegeben  (iV,  ib%  wekbe  die  «faueleen  AbUwaungea  desselbea 
darstellt.  Di«  AniiGht  von  TSndNikta  (Ts£  49)  hat  er  fon  der  TemMS  djeees  Baaisi 

1)  Bsrth  lY,  79.  167. 
S)  Barth  rr,  »14. 

8)  IT,  816.  Die  thormartigca  hohea,  aoslhea  aa<i|efldi>t«B  uai  vH  BpildgenStrshdlelefa 

TCfsehcncn  Komsthober  des  Dorfe?  Unna  hat  pr  S.  3:il  cnrihnt  uod  daselbst  eine  Ab- 
btldoiig  einer  solcben  Grupi>c  beigegeben.  Das  Dorf  Mundöro  bat  tburmartige  Tboo- 
«ohnungen  and  Bobdiatteii  mit  Dlehera  von  besooderer  Form,  deren  Spitae  sidi  mU- 
v&rts  senkt,  neben  einsader.  Bd.  IT  8.  Btt  iM  «lae  AMnldnnc  b«ue«ben. 

4)  Bd.  III  S.  410. 

5)  Ibid.  S.  413. 

6)  Barth  Dd.  lO  S.  690L 

1)  BtU  Y  S.  m  317.  S.  dflSvIbM  die  AUdldaa«.  9.  I6SC  a.  dieAbUUaa«  Taf.  U  daMlbet. 
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schia  flind  durcli  Zäune  von  Mattonwork  in  vorseliic.di-no.  Quartiere  aViiictl.oIlt '). 
JJi»;  Rohr-  und  Muttonbütten  dos  Dorff»«  Rnndoro  im  südwestlichen  Ni^^'r^rcldoto 
sind  mit  Tlioii  überworfen  und  das  Diicii  int  aus  dicken  Piahlen  construirt^j. 
Dw  Dw(  d6r  Scatafittii  oder  RhAtaftn  in  ctincsm 

•vf  der  »OdwettUohai  Seite  des  Niger  bestohi  tm  JiAttenbatton  mit  einent 

grösseren  und  Uoneron  Lcderzelte  in  der  Mitte').  Am  Bohr  und  Mutten- 
werk bestehen  «tich  die  Wolinunji^on  dor  Stadt  Ssai  am  Ufpr  des  Nigor*). 
Einen  wunderban  n  Anblick  gcwiilirt  da«  Dorf  Duma^  östlich  von  Mandün» 
in  Dolla,  «ofcru  ruudc  hohe,  mit  liohr  oder  Stroh  bedeckte  thurmartige  Ge- 
treideeehobery  velche  «u  der  Ferna  wie  Feetungsthltarme  «oMehen,  dwMeibo 
amgdban  *)•  —  In  S&dafrik«  sind  die  rondim  Strobhütten  der  Landbevölkerung 
von  geringerer  Qualität  als  die  in  GentmlafnkA.  Die  ganze  Hütte  von  der 
Basis  bis  zur  Spitzn  Llldot  bei  einigen  Stämmen  ein  einfaches  Strolip^fwcilbo, 
wälirend  d\v  in  Centraiafrika  grösstonthoilä  perpendiculäre  Wändi-  iiabcn 
und  das  Dach  als  ein  lur  »icii  bestellender  Theil  aus  Rolir  oder  tiutibcr  ge- 
ordnetea  Strobeehickten  conrtrairt  iel*).  Die  Hütten  der  Kaiem  (deron 
eigentlieber  HMUe  Eooee«  ist)  haben  ^e  halbkugeliormige  Qeetalt  von  S—^ 
Fuss  Durchmesser  und  sind  selten  so  hoch,  dass  ein  Mann  aufrecht  darin  ste- 
hen kann.  Der  Eingang  ist  etwa  4  Fuss  hoch  nnd  wird  mit  einer  Thür  von 
Flec  litw  erk  verschlossen.  Das  Gerippe  der  Hütte  besteht  aus  schlanken  Stäben, 
die  in  einem  Kreise,  einen  Fu&s  von  einander  abstehend  in  die  Erde  gesteckt 
und  obea  im  Hittclpuulcte  Ta«inigt  werden.  Die  Zwieciienrihime  werden  mit 


1)  Bd.  IV  S.  37. 
8)  Bd.  IV  S.  214  t 

8)  Bd.  V  S.  970.  Die  Audianshsllc  xu  Tambala  bestand  In  eiiram  oiDfacben  <}entarb  mit 

g^giebdtem  Bobnlach :  Ibid.  Bd.  V  S.  ^;07.   Die  Wobmogcii  in  der  Gogiii^I  \'<\\  Wusliek 
babcn  oine  nin*h>  HfstAlt  mit  scbAn  gefertigtem  Bohr-  oder  Strohdach,  fid,  IV  Abbil-, 
duDg  40.  zu  ö.  t»i>  ff. 

4)  Bd.  IV  B.  M7.  IMMr  die  EinHehtnag  donelben  Nmerkt  «r  8.  M8:  «Die  Hauen  in 

rfirscn  Sonrhay -St.'ldtrn  sintl  mehr  ffir  Krauen  als  ftlrilÄnnrr  frrmacht,  und  der  grössere 
Tbeü  einer  jeden  wird  von  der  AUdlla  (d.  h.  Fraueogemacb)  ciagcnommco,  uäiulidi  dem 
Bohrlager ,  velehes  sidt  in  einem  besonderen  Mattensimmerchen  befindet,  dai  nor  einen 
kleinen  Eingang  bat.  Dadurch  wird  natQrlirh  das  Innere  der  so  schon  bcsrhranktcn 
Hütte  noch  mehr  beengt.  In  einem  Dorfe  im  sfldwcstlichea  Ntgergcbietc  wurde  ihm 
eine  Wohnung  angewiesen,  welche  mit  ihren  zahlreichen  AbtbeiInngen  tud  kleinen  Iltifen 
ein  vollkommenes  Labyrinth  bildete:  Ibid.  S.  2B7.  268.  Mattenwohnungen  und  Leder« 
7.p\U>  fand  Harth  in  den  Nig^rrrponm  am  hünfi^strn:  Bd.  V,  ITti.  241. 

6)  Vgl.  Pctenuaim's  Mittbeiiungcu  u.  s.  w.  )S5b  XI  S.  162,  wo  auch  eiae  Abbildung  bei- 
gegeben itt.  Kleine  Iformehober  dieser  Art  baben  «adi  4i«  DSrfer  der  Manga.  Die 
Hfttten  haben  hier  eine  von  Schlingptlauzen  verscliiedener  CtauliitMeen  durchwoheae 

nnd  belebte  Strohheilatlmii";.    IJaitli  IV,  30.   Die  Man^  peliAr^n  nofh  zur  Bomti- Na- 
tion, werden  aber  in  den  trüberen  Auuaiun  deslkichs  nicht  genannt  und  Schemen  ihren 
Urvpning  einer  Iflfehoiig  Ten  BMaHaea  in  Terdanken:  Ibid.  8.  81. 
Q   Vgl.  die  Nnrrnttve  of  a  journey  to  thcZoolu  Cuuntry  in  Sottlb  Africft  bf  Captain  Allen  i 
i'.  Gardine r.  Lond.  die  Tafehi  xu  S.  iOi.  a7a. 
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ilünimron  ZwHprn  durcliflochten,  der  ober©  Thoil  mit  Binsen  gedeckt  ,  At^r 
untere  niit  einem  Gemisch  von  Lehm  und  Kuhmist  dicht  üborstrichen.  Horden 
im  Innern  des  Landes  bauen  ihre  Hütten  stärker  und  meist  doppolt,  d.  fa. 
■wei  an  iiiimdflr,  die  durdi  dne  siedr^  Z-^rwchmAtamant  ▼erein^  w«rdea. 
Der  Boden  der  HfUten  ist  ebMi  and  hart ;  sie  halten  ihn  reinlii^  ttnd 
neuem  ihn  oft,  indem  sie  aus  zerstampften  Ameisonhaufon  eine  Art  Estrich 
bereiten.  Sie  schlafen  auf  Binsenmatten  von  3  —  4  Fuss  Breit?»  und  t)  Fuss 
LSngf»  *).  Atioh  die  Korana  -  Hottentotten  wohnen  in  halbkugelfiinuigen  Hütten 
aus  ßoliriitäbcn  luid  Matten  Weiter  im  Innern  in  der  Kälio  des  Zambcsi» 
Flmaei  beirtelifln  die  Hütten  der  Kakololo  Mm  drei  nindea  Mauefn  mit  klei« 
Ben  UkAnem  statt  der  Thilren.  Um  liinein/.iikiominen  mvaa  man  sich  bUcken 
und  anf  allen  Vieren  kri^hen.  Das  Dach  ist  aus  Rohr  oder  geraden  Stäben 
gemacht  in  Form  eines  cl  in'  His«  lion  Htites  und  mit  H(^il(»n  aus  drr  starken 
innem  Rindf  der  Mimosen  zuhHnuneiigebiuiden.  Auf  da«  Dach  legt  luan  feines 
Gras,  das  ebeiitalls  durch  Seile  eusammcngehaltcm  wird;  und  da  es  ilbcr  die 
Winde  hervorragt  und  etwa  4  Fuss  vnm  Boden  aafaebt  ^  lo  gewihrt  ea  reiob- 
liehen  Schatten.  Diese  Hütten  sind  auch  an  den  heissesten  Tagoi  kühl,  »her 
eng  und  bei  Kacht  ohne  Luftsug').  Auch  fand  Livingstone  im  Balonda* 
Lande  in  einer  waldreichen  Lan'1-«<4iaft  Hütten,  deren  Dächer  leicht  abgehoben 
und  auf  Pttiiile  gelegt  werden  konnten,  um  iicisenden  ein  Obdach  des  Nachts 
zu  gewähren^  während  die  Bewohner  die  Kacht  in  ihren  dachloscu  Hütten 
■»brachten  «)•  — 

Eäne  leltiame  Anaidiit  gewihrt  daa  Obdach  def  Bewohner  von  Ta^lnmi 

in  Aethiopicn,  dem  heutigen  Abyssinien,  von  \v(  k  hom  Bemate  Abbildungen 
gegeben  hat  Dasselbe  ist  fjcninnil^'  und  hat  eine  schuppenartige  Gestalt 
mit  einem  hohen,  zierlich  construirten  Dache.  Auch  begegnet  man  hier  den 
gt wohnlichen  central-  und  »tidafrikaaischen  Stiohhütten  Die  Hütten  der 
MPongos  in  Wostafinkn  aind  gerlmuig,  gut  gebant  and  Eweokmä^»ig  eingo- 
tfaeilt.  Ana  fiambaarohr  anaammengeactat  gleichen  aie  den  fichwetaerhftttai* 
•Jede  doraelben  besteht  aus  drei  Abtheilnngen ,  dere  n  mittlere  und  grllaala 
sum  Empfangszimmer,  die  beiden  andern  v.n  Schlanialtinetten  dienen.  Daa 
Gebälk  bcetoht  aus  Wurzclholjs,  aui'  welt  liee  die  Hanibusstäbe  so  aufgelegt 
sind,  dasB  sie  sich  in  ihrer  gonson  Länge  berüliren.   Man  legt  sie  aber  dop- 


1)  Ileinr.  Luhtenstcin  Heisea  ha  tOdUchsn  AMka  IIl  1 1. 410  & 

2»   lh\A.  1.  c.  Th.  II.  S  411.  413. 

8)   LivingStooe  MiBsioDBrettea  lutd  i-orscfaungea  in  buJafrik«  bd.  1,  246  t 

4)  iud.i&as6. 

4)  Johtt  Hartln  Bernatc  Scencs  in  Ethlopta,  Taf.  7.  Im  Text  vird  bemerkt:  These  bots 
afp  built  of  tirbewn  trec«  aod  branches  aBd  «re  of  aa  obinng  »hape.  Tlie  roof  wbich 
is  coustructed  of  bent  braaebet  and  coarert  witit  mutting  rises  like  a  (iothic  arcb.  Esch 
bntis  sttrrcoadsd  vtth  a  palinir,  «UA  eedOMS  teiaaer  ee«rt|  «be«  tartnl  hnts  ilia- 
ding  togetber,  arc  inhalnted  hjf  ths  saas  fimOy,  oas  ^iag  eadzcfaes  Hw  «bsto  «le. 

«)  Tgl.  ibid.  val  I  fi.  VI. 
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pclt,  die  einen  senkreoh^  die  andern  w»gereoht  und  befestigt  sie  gut.  Dann 
bringt  man  Thüren  und  kleine  Fenster  an.  Glassclieiben  gelten  für  die  lu- 
xuriöseste Ausstattung^  welelio  sie  erst  durch  Europäer  kennon  fjelernt  liahnn  *  )• 
Auf  der  Insel  Makarty  im  W  esten  Afrikas  besteht  die  Mehrzahl  der  Wuli- 
ttnagn  in  vionekigen,  rcgehnässig  gobraton  und  aotgAkig  abgemeaaenea 
Hutten,  welche  weite  Straaaea  bilden  •>  üebeifaMipt  haben  die  Strohhttten- 
dnrfer  der  Tumani  in  Westafrika  ein  verhältnissmässig  stattliches  Ansehen. 
Eine  Fulakanda,  d.  h.  ein  Dorf  der  Nomiidcn  -  Pculh's,  besteht  aus  einor  ein- 
zigen grossen  Strasse,  nach  wek-lur  t^ich  die  Hütten  öffnen,  die  säninvtlich 
in  gleicher  geradiiuigcr  Kicbtung  stehen.  Hinter  dieser  grossen  Strasse  be- 
enden aieb  Idcanere,  deren  aas  Stroh  geflochtene  Hfitten  so  geordnet  sind, 
daaa  swiadten  ihnen  noeh  tan  nemfich  gfoaaer  Banm  Ueibl^  damit  dae  Fener 
sieh  nicht  von  einej-  Hütte  zur  andern  verbreiten  kann.  In  der  Mitte  der 
grossen  Strasse  sind  Getreide-  und  Hirse  -  Schober  aufgespeichert^).  Die 
Häuptlinge  wohnen  in  einer  Art  von  Castcllcn ,  Tata  genannt ,  mit  Umzäu- 
nungen und  viereckigen  Thürmcn  umgeben.  Sie  liegen  auf  /Vuhühon,  um 
eine  Ebne  ma  hehemohen,  aieb  gegen  ftindliobe  Angriffe  au  acbtttsen  nnd 
«nn  den  Feind  leicht  in  flbatiblkn«).  Daa  Doif  Baloo,  welehea  auch  ala 
Stadt  betrachtet  werden  kann,  bildet  eine  lange,  aehr  breite  Straaae  achöner, 
von  Kokos  -  Bananen  und  anderen  Fruchtbäumen  umgebener  Hioaer  (d.h. 
schöner  Huttenj,  deren  einige  mit  grotesken  Gemälden  verziert  sind*).  Die 
Wohnungen  der  iilingebomon  in  (iross  -  Bassam  bosteiien  in  kleinen,  aussen 
■dt  Tbraerde,  im  Lmetn  ndt  weisser  oder  rother  Farbe  bemahn  Hutten, 
welelM  mit  maammeogeBogenen  Palmawagen  bedeckt  sind«  Die  Wohnvngen 
der  HinytBnge  sind  hier  geräumiger  und  haben  so  viele  Ausgänge,  dass  alo 
ein  wahres  Labyrintli  bilden  und  dem  Bewohner  bei  zufälliger  Gefahr  ge- 
statten, sich  in  einem  seiner  verschiedenen  Zimmer  zu  verbergen,  so  dass 
es  schwierig  wird,  ihn  aufzufinden.  Sie  bilden  ein  längliches  Viereck,  in 
doaaen  Hinteqpnmda  aick  ein  ginaaar  Saal  befindet,  wdoher  ala  Empfangs- 
■huBMr  nnd  sa  VaiaiiMaliiiiften  baanliil  wird.  Dieser  Saal  iat  ana  Stein  «r^ 
baut  nnd  an  den  Winden  befinden  sich  breite  Bänke.  In  dar  IQtta  deaadben 
befindet  aich  ein  mit  Schnitawerk  Tcraierter  ffeilor  *). 

Zu  Honolnln  anf  der  hawaischen  Insel  Oahus  und  auf  den  hawaischen 
Inseln  überhaupt,  deren  Bevölkerung  zu  der  polynesischen  gehört,  sind  die 
Woimungen  sohuppen-  nnd  aohennenartjge  Hütten,  aus  Qraa  und  den  Stäaa- 


1)  Ujac.  Hecqaard  Reise  an  die  Koste  und  in  das  Innere  von  WesUfrika  S.  11  (deutsch 

9   Ibid.  I.  c  8.  116.  ^S-Ä  • 

8)  Ibid.  I.  c  8.  181.  ir5^*^ 
4)  Ibid.  S.  131.  •  !_?  .'v*^ 

IIU.&Ut. 

•)  iM.a40. 
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mcn  dns  Brindamtta  -  Raumes  bentehcrHl ,  in  welohrii  Struhmatten  die  Stollen 
dor  Dielen  vertreten  und  das  ganze  Haiisgeräth  sich  mif  rinip;  andere  MattoB 
und  auf  eine  Anzahl  grösserer  und  kleinerer  K&lal>aa8on  bcüetiruiikt 

IMfl  Httüser  im  Dode  Pima  «of  d«r  Iiuel  glsidies  Huneiii  aind  «if  frei- 
•tehendan.  Sttttees  orbant,  um  der  Loft  dan  Zutritt  an  gaatatten  imd  die 
Ziumier  gpgea  Fcnieliti^dveit  SU  gchützen.  £■  sind  einfache  Hütten  mit  gtoa- 
aom  vorgpringondeu  liolir-  oder  Strolidache,  im  Innern  dürftig  mit  einigen 
BSnkcn,  Stühlen,  liuugcmatten  und  Kisten  ausgestattet*).  Eine  besondere 
Art  von  Strohhütten  fanden  neuere  Beisende  in  Meu  -  Süd  -  Wales.  Innerlich 
beatahan  ne  «naScbilf  oder  «öderem  rohrihiJiohem  Qeatrflppi  von  amuea  aiad 
diaaelban  mit  Baomrindea  bedeckt  oad  bildMi  wie  uiuers  FeldbAtten  oben 
«Ben  spitzigen  Winkel.  Sie  enthalten  circa  1 1  Fuss  in  der  Liage  und  4 — 6 
Fuss  in  der  Breite  »).  Die  Hütten  oder  Zelte  der  Aasitiiboin  in  Nordamerika 
sind  au8  Baumzweigen  eonstrnirt,  steigen  pyramidaliscii  spitzig  auf  und  sind 
mit  Thierhtiuten  bedeckt        Einfache,   uvalruude,   durch  ihren  weiten  luin- 

gang  bfllb  offsne  HOtten  bewobnten  die  Dorfbewobner  auf  der  dden  KlUta 
von  Tnm  del  «la  de  von  JOort^piem  beavolit  wurdan*). 

§.  6. 

Wie  die  xttkifiai,  die  tugui'ia,  gurgustia  und  mapalia  ein  mit  wenigen 
Mitteln  and  mit  geringer  IDmat  beigeateUlaa  Obdaob  beaeiobnen,  lo  be> 
gagnan  nna  ^er  Jebrhund«rte  vor  Clur.  die  |iotfvMg,  richtiger  yrfgtfinwg 
genannt)  als  einfache  Wohnhäuser  ans  Holzwerk  in  Geatalt  eines  Thumies. 

Die  bereits  von  Hcrodot  enviihnten  Mossynoikol  (MnOvvmxot  Rueh  Moöavvoixoi), 
ein  noeh  ziemlich  barbarisches  Volk  aiu  PontuH  mit  seltsamen  Sitten  und 
Bräuchen,  wahrscheinlich  ein  besonderer  Zweig  des  grossen  Tlirakeratammes, 
swiadi«!  denChaljbem  ond  Tibereneni^  niebt  lam  von  den  Stidton  Kenani^ 
Kotjfbn^  Phnmakia  und  anderen  mit  grieohiafliar  Bevdlkerangr  betten  Wobn* 
binaer  eigenthttmlicher  Art,  die  ftoööweg ,  nach  welAan  ne  MoeauvomiH  ge- 
nannt wurden  Oh  sie  eich  aber  selbst  mit  diesem  von  den  (kriechen  ge- 
bnmchten  Namen  benannt  haben,  erfahren  wir  nicht    Ihre  Wohnplitae, 


1)  Vgl.  die  Erdumsegplnng  d.  K.  schved.  Fregatte  Engcnie  1851  —  1863,  unter  Comnandcnr- 
Capitaln  C.  A.  Tlrgin,  nach  C,  Hlto^iiann's  Aui^ab«  Oben.  v.  Aat  V.  Stid  &.  SttS  Bd.I 
(Berl.  Ib66.)   Dazu  die  Abbildung  2u  S. 

D  Ibid  S.  i'H.  Dazu  die  Abbildoog  duelbst  Aehnlich  tind  die  Hutten  jaTtaiMber Dörfer 
mit  bolion  Stroh dacliam.  Y^.  ML  IfoUir  Bstcbreibang  der  InNlJ^eva,  Beil.  1860.  Ab- 
bildung zu  b  »U 

•)  Eine  MHftbrUchere  Betcbreibong  findet  «an  fai  der  Voyag«  of  Gorwner  fü^pp  t»  Bo- 

t.my- l!:iy.   Lond.  1789.  S.  102  f.   D.izu  die  Abbildung  duselbst. 
4)  Vgl.  die  Abbüdoogen  su  Prinx  Mf»mit'»nf  T«n  Wied  Jäeisea  aacb  Nordunerika,  AtUs 
TWblXVI. 

6)  S.  die  Abbildungen  im  Atlas  ah  Hlanlt's  Gcschicbte  der  Seereisen  Taf.  54  (BeiL  UK.  4,% 
6)  UenNlot.  III,  94.  HeqrdL  toL  UL  |i.  181,  ITOi  ood  vol.  lY  p.  18,  3S1  üdm. 
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Städte  und  x«ä/ia»,  befanden  sich  aut  Aiiiiöhen,  von  welciien  ihr  Landstrich  voll 
wir,  vad  hattau  UBweUen  in  ilirer  ICtte  noch  tinm  bdh«roa  Qipfel  «]■  Aiaw» 
poib  *).  Dm  sie  ein  waÜdrdelie«  L«nd  bewohnftm,  «o  boitunden  ihre  Wolrn- 
faXnseir  natürlich  aus  Holzwerk,  waren  wie  Thttrmo  hoch  aiifgcfiilirt  und  worden 
von  <lon  (Tripflion  nis  rypöftg  bezeichnet*}.  Dioiloro.s  bcHciireibt  dicnelben 
nh  li  iirmarti|;c  Häuser  mit  sif^irn  Stnokwcrkon  (tmaQÖtpiwg  Ijjovrfg  ^vktvovg 
xüffyovs).  Obgleicii  DioduruB  hier  dvta  Xcnophou  fast  wörtlich  gefolgt  ist, 
io  tnOiMii  ihm  doch  aodi  andare  QoeUea  ftber  den  Feldsog  der  Zehntaasend 
aa  Gehwte  gestaadea  habea').  Denn  Xenophoa^  welcher  nna  die  erste  Be> 
iefarang  über  die  Mossvnoikoi  und  ihre  rvgötig  inittlifilt,  hat  nicht  *  in  Wort 
«bor  siebefistiR-kigf  Wolimingrn  bei^chniclit.  Er  bL'zi'ichnrt  ihre  Wohiihänser 
eben  nur  als  lioln-  ,  thuriiuihnlichc ,  uns  Holz  aufgefülirtt« ,  welche  leicht  in 
Brand  geatcckt  werden  konnten^  wie  dies  auch  damals  von  den  Grriechen  go- 
achelien  tet  Trota  der  lieben  Stockwerke,  Yon  weldien  Dtodor  rodely 
lanea  dodi  £e  Gonstmction  eine  einfiKhe  geweeen  Hün.  Sie  hatten  eine  py- 
Ittmidale,  hutförmige  Gestalt.  Die  Art  der  Constmction  wird  uns  aber  nir> 
ß^ends  initgethcilt.  Ihre  WohnhftTispr  mfissfn  aber  von  denen  anderer  Viilkcr- 
schaften  ganz  vor«chieden  gewesen  sein.  Allein  Alles,  was  Xenophon,  Dio- 
doros,  Strabon  und  Spätere  hierüber  mittheilen ^  ist  nicht  ausreichend,  tun 
dnen  kkren  Begriff  toh  dieeen  WiobiihiaBeni  an  gewimum«  Audi  Poaapo- 
nfns  Heia  nennt  sie  einfach  figneaa  torrea  Htttte  Dlodoros  nteht  von  Btebea 
Stockwerken  geredet,  so  könnte  man  leicht  Terrnnthcn,  dass  geflKllto  und  be- 
haucTir'  Banmstfimmc  in  einem  Kreise  ringsherum  so  fuifgestollt  und  an  einander 
gereiht  worden  seien,  dass  die  oberen  Enden  sich  einander  genähert  haben 
oder  in  einem  Punkte  zusanmiengefallen  seien  und  dass  so  diese  Construction 
eine  ronde  Pjraadde  oder  einen  runden  pTraandalen  lliarm  gebildet  habe* 
Jn  diesem  FaUe  mfissten  £e  imteren  finden  der  Stimme  euiige  Fuss  tief  in 
die  Bodenfliche  eingelassen  worden  sein,  um  ihnen  den  nöthigen  Halt  zu 
gewShren.  Aus  einer  sokhen  rVtnstruction  wäre  die  oInfaclist<^  pvmniif^nle 
Thurmgestalt  hervorgegangen,  wahrend  die  sieben  Stockwerke  o^ler  (Joutabulatc 
(o^ofHK)  des  Dioduros  schon  eine  bodeutende  architektonische  Fertigkeit  vor- 
anssetaen*).  In  waldreiehen  Begionea  mnsste  ein  soloher  Ben  am  kiditeBtea 
lieraiiBtdlen  fldn.  Den  Umfang  kmmla  aian  belidiig  eMriobten.  ESae  innart 


1)  Xenoi.h  Aiiab.  V,  4,  81. 

2)  Hesych.  v.  M6«tV9ar  dmdiitts,  nvfyai. 
S)  DioUor.   XIY,  SO. 

4)   Libr.  I.  19,  72. 

^  Pynuaidaler  Batten-  oml  Uioser-Ban  wurde  sowohl  bei  machledoua  Völkern  im  Alter- 
thsM  gtHuikBi  eis  denslbs  bei  gegeowftrtigea  t.  B.  ia  Csatral  «Afrika  twfcSBMwt  flo 
tenm  andi  «nUe  Qrsbieoae—te,  welche  hlafig  als  Nachbilder  des  Wulmhauses 
«Rheinen,  «>ine  pTrsTridak  Fsiau  So  s.  &  dis  sa  Hsros.        üsKopfar  am  BAgffü'» 

leisen  in  Nubieo  Tai.  IV. 
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Verkleidung  konnte  maa  dtwok  vcrscliiedtne  Stoflb  bewirken').  Doch  be- 
trachte ich  dieses  Alles  eben  nur  als  eine  Hypotheso,  wcicliu  sich  nicht  durch 
«ppcifische  Anpabpu  der  Alten  bestätigen  lSss<t.  Kine  analoge  Construction 
haben  dio  besseren  Wohnungen  der  Bctsclmanon  in  der  iiesidciuz  iiirea  Königs 
III  SOdafrik»,  wie  solche  Heinr.  Lichtenstain  1805  gesehen  and  betcbriebön 
luH:  ,^in  Betechiaanen- Stemm  vählt  olleoial  seinen  AnfonthsU  in  der  lOtte 
emes  groesen  Ifiinoscn  -  Gehfilsas ;  denn  dio  Stämme  dieser  BSnme ,  dio  in 
dicker  Gt'gond  des  .südllclicn  Afril^a  eine  ziemliche  Höhe  erreichen,  sind  liier 
das  erste  und  not h wendigste  Baumaterial.  Solcher  Stämme  werden  zu  einem 
guten  Hause  zw6lf  bis  vierzehn  erfordert,  nämlich  8 — 10  von  etwa  9  Fuss 
Höhe,  die  tfnigon  um  8  oder  4  SNüs  linger*  Jene  kflneren  werden  in  ei* 
nem  Kieise,  dessen  Durchmesser  16—20  Fuss  betrügt,  in  glmoben  AbstKa- 
den  aufrecht  in  die  Erde  gegraben  und  bilden  das  inascre  Gerüst,  auf  wel> 
cbem  der  Rand  des  Daclies  rulit.  Die  längeren  dap^ef^en  bilden  einen  engeren 
concentri sehen  Kreis  und  tra>j;en  den  Gipfel  des  Daches,  der  nicht  ^anz  in 
den  Mittelpunct  des  liauscä  iullt,  weil  er  sich  auf  den  einen  dieser  Pfeiler, 
der  von  aUea  der  längste  ist,  stfttzt  So  bekommt  das  Dach,  das  ans  Schilf 
oder  Stroh  sehr  kOasttich  und  savber  gedoehtea  ist,  die  Gestalt  eiaee  aa- 
gleichseiti^'en  Kegels.  JEäae  BiAaaeshohe  Wand  wird  aus  Mimosenawmgea 
zwisclien  den  Pfeilern  des  änsseren  Umkreises  gcfloelilen.  alle  Domen  wer- 
den nach  innen  gedreht,  damit  sie  den  Vnrübergelienden  nicht  verletzen, 
wohl  aber  auch  das  kleinste  Haubthier  vom  Durchdringen  abhalten.  Dieser 
Zaua  bekommt  einea  featea  tmd  glattea,  ana  Thonerde  and  Ochsenmist  ge- 
sdsohtea  Uehenng.  £ine  ihaliche,  aber  etwas  hOhere  Waad  Terfaiadet  die 
Pfeiler  des  inneren  Kreises,  die  au88chlieE»^rieh  der  Familie  zum  Aufenthalt 
dient,  indess  der  äussere  flir  die  Dienerschaft  bestinnnt  inf^).  Hier  wäre 
demnach  eine  Aehnliciikeit  mit  der  für  möglicli  angenommenen  Construction 
der  svi^ets  der  Mossjrnoiken        Wir  wollen  aber  doch  vorläufig  amiohmen, 


1)  Die  dnöfata,  welche  Xenophon  Y,  4,  29  {ndfva  V  i»i  tup  araYeiur      nolli  ml)  in  den 
HlQMra  der  MosynoikeD  erwShnt,  können  woU  nnr  fm  OegcDtatz  zu  den  unterirdisolieB 

Käumcn,  welche  die  *r,<jai(iorf  tJprw»  u  s.  w.  enthalten  mochtetJ,  pedarht  werden,  n&ni- 
lirh  als  (las  über  der  Eriie  bt^findlicLe  Stock,  obwohl  ein  pyrainiiialer  Runiibau,  wi<;  der 
bezeiclmetc ,  ein  zweites  und  drittes  höheres  ötocl(  nicht  gerade  unmöglich  gemacht 
haben  wflrde. 

2)  Liditenstein  Reisen  Im  südlichen  Afrika  Th.  II  8.  489.  490. 

9)  W.  J.  Hamilton  Beisen  1,  S98  (deutsch  Leips.  1843}  bemerkt:  ,>'a«-hdem  wir  aas  dem 
Walde  beraaihamCD,  emlditett  wir  «ine  MeiDe  Ysüa,  derni  hMseni«  Betten  (rieh  wtlir- 

sclieinlich  nicht  sehr  von  denen  unterBcheiden ,  ven  welchen  Xrnophoti  in  drm  I^ande 
der  Mosynoikoi  spricht,  wo  ich  an  den  Ufern  des  Euxinus  fifanlicbo  Bchansungcn  ge- 
■dien.  Sie  liegen  am  Abhsnge  eines  HOgcll  und  bostehea  sus  zwei  Stot^erken:  das 
entere  ist  zugleich  das  kleinere,  hat  «iae  Att  Wetlerdadi,  das  auf  hölzernen  Pfeilern 
ruht  und  dient  als  Stallung,  wfthrend  das  andere  höhere,  weirbes  sirh  bis  über  das 
Wetterdach  od«  den  forticvs  sieht,  die  Wohnung  bildet."  Allein  hier  fehlen  die  we- 
seatHdntea  PnaUe  der  AehaKehkeil,  nancatSch  die  Ihanaartfge  OeMdl  bei  ZaBOphoa 
eder  die  ilebeattodige  bei  I^iodoros. 
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dm  OMorw  eine  gmamn  Kflontinn      jenen  MmsTnolkaD-Hiiiiem  geliabft 

kdbs  Bnd  6mm  die  titbeii  vgo<pot  in  gin^n^^t^r  Distanz  von  ein  andor  gcstandan, 
BO  dasB  nur  der  tintprstr»  und  oiwa  nocli  der  niiclisf foIi^cMidc  Ruiini  bowohrt, 
die  übrigon  liührrcn  nur  zu  Aulbowahrungskaiiuncrn  l)cmitzt  Avorden  seien, 
so  dass  etwa  die  Zwisi-lienräume  der  ftlnf  oberen  0^90«.  nur  M-cnige  Fuss 
betrugen.  In  einer  tü^kk;  wolmte  aelVfl  dar  Ifarakuclie  Fürst  Sc ut lies,  wol- 
chem  deeh  fadlemsdie  Ooltor  nicht  gans  ftemd  geblieben  war,  mtA  die  Heer^ 
llihrer  der  zolmtauscnd  rtickkelirenden  GriecLcn  freundlich  bewirthote.  Ob 
dieses  Obdach  von  ik  rsclbeu  Qeatilt  war,  wio  da«  dar  MougmoiJieD,  Uiaatatch 
nicht  gt-naiior  b^-stimnien  ').  — 

Das  Oberiiau]>t  der  Moasynoikoi,  gewiss  der  beschränk tr-jito  Herrscher 
eines  Volke« ,  wdeher  je  exiitSrt  bat«  wobnto  auf  der  Burg,  d.  h.  anf  dem 
böchsten  Tbeile  der  Stadt^  welche  die  Metropolis  oder  fieiideos  diesea  yolkea 
war,  und  ihm  war  die  «trengstc  YorpSichtung  aoferlf^  Ton  hiW  aus  die  An- 
gelegcnlieitt'ii  und  das  Wold  seiner  Untcrfj^cbcncn  zu  br^waclifn.  Bei  dem 
üebcriall  durcli  ihre  Naclibarn,  'vvclitlipn  diosn  vcroiut  mit  dem  griechiBchcn 
Heere,  den  Zehntausend,  auäliilirten,  ging  dieser  äusserst  gcwisseoLafto  Yolks- 
wiefater  wobt  ans  «dner  tvQötg  beraus,  nm  d«i  ihm  anvertranten  Poalon 
nicht  SU  verlassen,  wJdurend  alle  Hbrigen  Mossjnoiken  längst  entfloh«!  waren. 
So  wurdn  er  leider  von  den  Qiiechcn  sauunt  s^er  Behausung  verbrannt  *). 
Eine  ähnliche  Bauart  schrinpn  aiicb  die  Wolinnnf»on  der  Hqitakoniot/i  geliabt  zu 
babon,  weli'he  von  den  stärkeren  MoHsynoiken  unterworfen  worden  waren. 
Strabou  lägst  dieselben  theils  auf  Büuuum,  theils  in  thurm&rtigeu  Häusern, 
wQOiiSt  wohnen*).  HOlieme  Wohnliftuaer  (ohUt»  fiSiUv«»)  hatten  raob  dia 
I>rilft  im  Gebiete  von  Eolcbis  in  der  Nfihe  von  IVapeannl  Wenn  dieselben 
noch  nicht  sänuutlich  ans  tvQOug  bestanden,  so  waren  doch  solche  unter  ihnen 
zu  finden,  wie  Xenophon  (aal  at  olxica  y.al  ai  vvQdiig)  anp'geben  bat  •*).  Da« 
Gewie^e  im  tingewissen  bleibt  also,  diiss  die  Hauser  d<'r  Mn^isynoiken  rein 
aus  Holzwcrk  best»iden,  hoch  and  thurmformig  waren  und  nach  Diodoros 
eine  Ansahl  Stockwerke  hallen.  Alles  üebrigc  bleibt  problematisch. 

ö  6. 

Wir  wollen  hier  noch  eine  besondere  Art  von  bedeckten  Sdinta-  tmd 
Znflnchtspl&tzen  nicbt  unerwähnt  lassen,  welche  ri  !  t  ntir  in  den  frühesten, 
sondern  anoh  noch  in  spAtem  Zeiten  oft  genog  als  Wohnsngen  für  Menschen 


])  Xeoopboa  Aaab.  V  II,  2,  '21. 

t)  XsBflfhoo  AaSb.  V,  4,  97  144.:  *  tkßa0*Mt  ttiuhf,  t  i»     itiomt     kt  bft»  «AMfo- 

tiriniru.    Excerpt.  Nico!,  Il.unapcfn.  p.  }fJot>'Ot  top  eavtiäf  ßaoiUa  tQiipovatp  h 

MVff^  tmä*ittotop.  AehoUches  beriditet  Strabon  XYII,  821  Cas.  Uber  die  &thiopisdMa 
BflnS^htr:  atßortmttttt  9to^  tttit  ßttetHtt,  imaMUtnmM  Snat  luä  »ha9p»99  ti  sMs». 
8)   StESboa  ^fn,  S,  549  Cas. :  tiri$  9i  nal  ixl  Üpiftoip  ^  nv^yiois  oUovat.  tto  Koi  Moovroi- 

»Off  ImIovp  al  nalaioi,  ii'n-  xvfyiup  (lOOVPtiv  xalovuiicuv.    Also  gehörten  die  HeptSkS' 
mrttn  selbst  2U  dea  MosyuoikcD  od<^  varcu  ein  bcsouderer  Zweig  derselben. 
4)  Xsnvrhsa  Eipad.  Cfr.  T,  9^  1-87. 
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dienten,  nämlich  die  Höhlen,  Grottnn,  thcils  wunderbare  Naturgobilde,  tlioila 
Werke  troglody  tisch  er  Architektur,  wenn  n\iu\  din  Construction  dieser  unter- 
irdischen Räume,  in  derua  Hürtttolluiig  die  alte  Welt  Bewundernswürdiges 
geleistet  hat,  mit  diesem  Frädicat  beseiclmen  wUl  *).   In  diu  frilittrteii  Zdleii 


1)  Ilätten  wir  unsere  Darstellung  mit  der  troglodytiscbcn  Arrhitektur  begonnen,  so  wflrde 
dies  daiia  seine  Recbtfortigung  gefunden  hftben,  dftss  bereits  die  Alten  von  Höhlen  all 
•iMCin  Obdach  der  Menschen  reden.  Aach  haben  einige  neuer«  AHerthnmsforschcr  in 
ihm  Schriften  die  Geschichte  der  Baukunst  nut  der  troglodytischen  Architektur  begoil- 
ncn,  wie  Fr.  Inphirami  scinrn  Gnida  archeologique  per  TEtruria  mit  der  Arrhitektore 
troglodytica.  £s  liegt  ja  wohl  in  der  Natur  der  Sache,  da»  die  frtüiesten  Bewofaoer 
der  Erde  natarlidie  HöUen  veniftitmi  all  nldiäkhw  Aofimthaftacvt  hwwtaUB,  wo  tie 
Ml  che  fanden.  Vitruviiis  II,  1 :  lloniinos  vctcri  niorf,  ut  frrmo  in  syhis  et  spcluncis  et 
nemoribtis  oasccbaatur  j  und  ibid.  §  2:  aiii  speluncas  fodere  in  montibus.  Troglod|ten> 
Stidte  and  DOriSn*  in  dem  Bbnrongebirge  hat  J.  0.  Wetnteid  Beftebeildit  Oer  Hsttron 
und  die  Trachonen  S.  22  f.  crwfthnt.  Strabon  I,  1  |t.  2  Casaob.  bezeichnet  die  Trog- 
lodytcn  als  Araber.  Insbesondere  wird  ihr  GeWpt  an  die  Kosten  dos  nrnbischen  Meer* 
bnseas  ooterhalb  Aegyptens  nach  Aethiopiea  hin  verlegt.  Vgl.  Strabon  .K.VI,  4,  17,  f. 
775,  T8a  XVn,  1,  786.  786.  Herodot  m,  97  lint  anch  dieAethiopen  in  imtaiidiaebHi 
Wohnungen  bansen  (oi'tr/,ara  Sr  tmrrtai  uatayua).  Die  Troglodyten- Gegend  fing  eigent- 
lich bei  der  Stadt  Berenike  an ,  welche  desabalb  den  Beinamen,  die  troglodytitcbe,  er- 
hallen hatte,  üehrigeni  amfbM«  der  Ifama  Trof  lodyten  viel«  Stlantt«,  toD  «debea 
die  irn  Innern  des  I-andes  Stransscn-  und  Klephanten- Jagd  betrieben,  während  andere 
an  den  Ufern  des  Meeres  hin  von  Fischen  and  Wurzeln  lebten,  wie  Strabon  1.  c  berich- 
tet Hanno  in  t.  Periplns  p.  6  ed.  a  Mflller  (Ge(^.  Qr.  ^Mr.  tOL  t  PSr.  ItfQ 
letzt  auch  Troglodyten  in  das  westliche  Afrika  und  nennt  diMdbM  ldiMllar  alt  BlMia. 
Strabon  XI,  5,  f>06  Cas.  erwähnt  auch  Troj?!rti1yten  in  den  Ebenen  am  Fusse  des  nörd- 
lichen Kankasos,  welche  der  Kalte  wegen  in  Erdhöhlen  wohnten.  Vgl.  Strabon  I,  2,  pw 
4S.  So  ttoit  IHodorot  XBC,  19  die  nArdUeh  vom  Tigris  hoasendm  Gebtrgibewohner  in 

Hflhlen  wohnen:  nvtovafiot  ya^  oms  i*  nalaimp  xporr.tr  naroiytoruiv  iv  aitrltr/nie.  So  er- 
wähnt Marco  Polo  Reisen  (deutsch  vaa  A.  Barck)  S.  134  Hirten  in  der  Provinz  Tok- 
haretlaaf  naeh  den  Qndlan  daa  Qihon  (dea  alten  Oean)  hin,  wdcte  ihre  WehsaBgon  in 
den  Höhlen  der  Gebirge  hatten.  W.  J.  TTamilton  fand  auf  seiner  Reise  im  Gebiete  der 
'Tnrkomanen  die  merkwOrdigcn  rierzig  Höhlen,  Kirk  Hinn  genannt.  Ihre  Spitzen  sind 
▼oIlkoBBnen  aenkrecfal  und  enthalten  eine  grosse  Menge  ausgehöhlter  Kanraiem,  Ae 
theils  einzeln,  thtOa  mit  einander- in 'V  erbindung  stehen  and  daa  Ganze  zu  einer  sonder- 
baren Erscheinung  machen  (Reisen  Bd.  1  S.  421).  Er  vermnthet,  dass  es  die  Wob- 
ouBgen  irgend  eines  Troglodyten -Geschlechts  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Besitz- 
nähme  Kleinasieaa  geweaea  aeien.  Andere  eben  so  nerkwOrdige  BBUen  fisnd  derselbe 
nicht  fem  von  den  Ruinen  der  alten  Stadt  Sapnb^'^n'?,  in  der  Nähe  der  jrt;  ;;  n  Stnr!t 
Boldor,  in  Pisidien,  in  einer  wUden  ScUocht,  welche  ein  tiefes  Brandes  Ampbiüieater 
hOdet.  IMe  HOhlen  iroren  relhenveii«  Aber  ^Bonder  angelegt,  and  fai  die  obenn  fconoia 
Hamilton  nur  durch  kleine  Löcher  aus  den  unteren  hinaufkommen.  Er  veniuitbet,  dass 
ea  Wohnungen  der  alten  Pisidier  oder  Solymoi  gewesen  seien  (Bd.  I  S.  450  f.).  —  Aach 
in  einer  der  illyrischen  Landschaften,  in  der  Nähe  der  Städte  Kallatis,  To»!  und  Istroa 
erwähnt  Strabon  VII,  5,  318  Casaub  nxjyioai'rai.  Urber  die  Troglodyten -WohllWIfMI 
in  den  Hauronregionen  bemerkt  J.  G.  Wetzstein  1.  c.  S-  41  ff:  „Diese  IIi)lilen  waren  ein 
be^ueoter  Uebergang  vom  Komadenzelte  zum  festen  Wohnsitze."  So  lässt  Diodor.  V, 
16.  die  Itteaten  Bewohner  Ton  Sardinien  in  ontoiiiidiadien  Falienhflldm  nnd  Ofotten 

hausen:  nataytiov:  otur^atic  »ataaKtiaoat  tiS.  und  0.  17:  *i»»in  M  «hii  Bflla  OwJflM  oitfOif 
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8chon  waren  in  »lleti  Uebirgsregionen  Grotten  zu  Hnden,  niclit  selten  von 
groMW  AluidAlnraiig,  weldie  nidit  durob  neitBoliIiehe  Arbeit,  wie  die  der 
tpUeren  Zeiten,  sondent  Ton  der  Katar  selbst  gebildet  worden  waren  •).  Koch 
gegenwärtig  sind  deren  gar  viele  vorhanden,  wenn  auch  nicht  mehr  in  ihrem 
ursprünprlichen  wohnlichen  &istandp.  viVIc  andoro  rnöfron  durch  Enlorschüttc- 
rungen,  Bergstürze,  Ueberschwemiuungün,  iVnruliuug  durch  eingowehti  n  Sun  J 
oder  aoeh  durch  Menschenbände  verschüttet  oder  zerstört  worden  sein.  Gre- 
rininige  tiefe  HSUen  wurden  m  allen  Zeiten  in  heiaeen  Lmdelriohen  ele 
willkeamene  Zufliulithrirter  gegen  die  Gluth  der  Somiei  gegen  Begen  nnd 
Stürme,  gegen  wil(l(>  Jiestir  n  und  lästiges  Ungeziefer  gern  benutzt,  so  wie  sie 
auch  als  rcrhoi^onn  Zidlut  litsstätten  dienten,  um  der  Vnrfoln;unj::;  xnn  mäch- 
tigen Feinden  su  entgelion.  So  war  Indien  in  den  lrülie»ten  Zeiten  reich 
an  au&gedebnien  Febengrotten,  welche  wahrscheinlich  den  späteren,  durch 
anedanemde  mttheelige  Ariieit  kttnetteriech  in  Felieahttgeb  aoegehanenea 
Eauworken,  nnmentUch  d&n  grossen,  thciU  nnterirdiadien,  tiMils  freistellenden 
Tempeln,  wie  deiif^n  zu  Salsette  nnd  EUora,  den  Grotten  von  Carli,  auf  der 
Iiiäcl  Elf'phante  u.  s.  w.  zum  Muster  gedient  hahnn  *),  Die  Monumente  von 
Eliora  sind  in^>esondere  bewundernswürdig.  Man  tindet  hier  eine  Grotte 
neben  der  aodem  in  eineni  Felee&berg  eiugohauen ,  welcher  sich  in  der  Ge- 
atatt  eanee  Halbmonde»  eine  fiftunde  weit  hinaiehi  Man  hat  ▼ermaflie«»  deas 
diee«  Grottentempol  zum  Gedächtniss  heiliger  Süsser,  die  in  der  Veraeit  in 
dü  sen  abgelegenen  Gegenden  etwa  in  natürllchcti  Felsenhöhlen  gehaust,  er- 
ricJjtet  wftr<len  pnien ,  und  dass  sie  wahrend  der  Blütlio  des  Landes  als  hei- 
lige W  aiilaiirtortcr  galten  und  aus  den  reichen  Opfergaben,  welche  die  Pilger 
bcaeliteiiy  entitaiiden  eeien.  IKea  beeondm  in  Beaiehnng  auf  die  Iwahma- 
niaelMBi  Tempelaniagen.  Die  bnddhiatiMhen,  welche  anf  Ceylon  etwa  ua 
300  V.  Chr.  entstanden,  als  der  Baddhienuu  hier  eingeflünrt  wurde,  haben  ao 
manche»  Abweichende  von  jenen*).    Bekaantlieh  hatten  anoh  Knfaien  nnd 


1)  Paosaa  X,  93,  3  bemerkt:  Vaa  (ürtfa)  ittr  yaf  iti  aiytalois  mI  äyx'pa^ti  '0  &4UdMji, 
tmitmm  fwr  «iSi^  iot^pv*  Ir  iir  iO^Hw  /jMrf ar  ^fwwf'w  U  1^  M  ^ihjti  nmi  t§ 
ßa^ßa9*»f  ioti. 

tl  Vgl.  Boscntha]  Osdiicbte  der  Baukunst  S,  4S.  4G.  Toh.  fJottf.  Sommer  GemSldc  der 
phyt.  Welt  B4  II  S.  299  f.  meinte,  dass  seibtt  die  Höhlen  9xA  den  Insebi  Elephaate 
nnd  Salwtto  nfdit  ettt  gtMheflta,  foeiani  voifeAmden,  dum  es  fertehiedeMBSSwedtea 

b»?Tint7t,  rrwpjtfrt,  ver&ndert,  verschönert  vorden  seien.  Vgl.  Fr«  Kugler  Gesch.  der 
Kunst  S.  100  1  Verschiedes«  Höblenw^aagen  in  Indira  nnt  lal^rnntbiscben  Giofea 
ini  tttcb  w»  C  IkiCterBnllamde  Th.  TU  Bodi  8  8.  977  erwllmt  fit  dner  der  grOn- 

ten  kann  ein  halbes  Regiment  sein  Lager  aufschlagen.  S.  288  bemerkt  er:  «Die  vielen 
qoadratischen  Locher  zur  Seite  der  beiden  Colosse  (der  Baiinvnns<Colos8c)  fflhrfn  in 
dler  Bergwand  zu  Höhlen  und  Gängen,  durch  welche  sich  ins  innere  der  Bergwand  eiu 
Weg  bis  zur  gr<)«srcn  Höhe  der  Figuren  empom  indet.*  Ancih  wird  B.  177  die  IwifllllMle 

li<,].lf  (ief.  Mani  oder  Marcs,  dos  Stifttrs  dm-  Manii  hior,  erwähnt. 

8)  Kurier  Gesch.  d.  Kunst  1.  c.  Mit  der  GroUenaulage  ist  bisweilen  auch  ein  ausgebilde- 
tes, frei  emporragendes  Bauwerk  mbnndoit  jedodi  eliealkUK  aar  «os  dem  Felsen  ge- 
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Aegypten  Fahwtowpd  mil  «MhümIwb  Qiaildi«ni  «ad  Qinfgm,  Dwdi 
«iiifaolM  Gtottamtompel  niehmk  rieh  betoodcn  di«  LimI  Kliiplianti—  am 

Erfttosthcnes  hatte  aber  die  mythische  Grotte  de»  Proniotlieus  am  Kaukasot 
im  Landü  der  Paropaniisadä  berichtet,  welche  die  Makodonier  im  Ilcera 
Alexanders  wieder  aufgeiunden  haben  wollten  Allein  Arrhianos  meinte, 
£rato»thenes  habe  seinen  Berichten  gern  FaboUiaftes  beigemiaqht^  um  die 
makedonuelMB  Gtouliivtai  mn.  TadiARliolMn  *).  Qe«riM  ist  m  «bcr  wdilt 
dMw  d«r  nülehtige,  langgMtreekle  und  irielTeniwaigtB  "KtnkMim  vieik  Qfotten 
gehabt  hat  und  gewiss  auch  noch  hat ;  Persien  hatte  in  seinen  Gebirgslaadr 
Bcliafteii  ebenfalls  zahlreielie  Höhlen  aufxuweiaen.  In  den  Oebirgsregionen 
der  Kurden  existiren  noch  gegenwärtig  Ghrotten  von  grossem  Ümi'ange  und 
mannigfachen  Abtheiiungen,  und  nicht  aelten  viele  neben  einander.  Dieselben 
•di^eB  jodoeb  Warke  vcb  IfenaolMnlifbdin  m  «wo.  Sar  Pürier  hai  Uev^ 
ftber  Folgendea  bedohtet:  ^ilftaa  saigta  odr  malneni  HBlilan  an  dieaer  Saite 
der  Berge  (m  der  Kähe  der  Maraga,  an  der  Gmiie  der  Provins  AxecUd* 
schan),  aber  Tregcn  der  Tiefe  dea  Sclinee's  und  wegen  des  unsicheren  Fussens 
an  diesen  selmeebedcckten  Abhängen  war  ich  nicht  im  Stande  eine  dieser 
Höhlen  zu  erreichen.  Unser  Führer  beschrieb  sie  als  grosse  unterirdische 
OemieW,  webhe  doroh  lange  Ginge  aH  andern  G«Diiobem  in  entfernteren 
Bergen  Terbnndan  aind.  Li  mancher  deraelben  befinden  aiek  noch  graaan 
Tafeln  und  Idar  iiitten  die  Ungläubigen  gebetet.  Diese  Tafeln  sind  ohne 
Zweifel  Altäre,  und  Macdonald  Kinni(;r,  welcher  eine  dieser  Höhlen  in  dem 
Berge  beschrieb,  eagt,  dass  sie  denen  ähnlich  seien,  welch©  er  in  Indien  ge- 
sehen habe.  Die  eine  von  Kinnier  betrachtete  Höhle  ist  in  den  massiven 
Felsen  gehauen,  40  Fnaa  lang,  J6  breit  «ad  hat  eine  Menge  Gänge,  waleha 
nach  anderen  anagebaaenan  Genkächem  fahren,  deren  gewOlbte  Deekan  ein- 
gefallen zu  sein  scheinen.  Er  bemerkte  in  dieser  Hölde  zwei  hohe  Altäre, 
an  Gestalt  denen  des  Priapus  in  den  indischen  Tempeln  nidit  unähnHeli. 
Diese  unterirdi&cheu  Capellen  findet  man  gerade  in  dentji  iiiui n  Tlieilc  des 
peraischen  Reiches,  welches  die  Geschichtschreiber  sda  das  Vaterland  de» 
Zerdnacht  (Zoroailer)  beacicbnaa''  *},   Andere  intereaaanta  HttUan  in  «Aam 


hauen.  Eine  grone  Anzahl  vortreffticher  hierher  gehörender  Abbildungen  gew&hren 
swei  neuere  Werke,  Th.  Staniü  Raffics,  Antiquarian,  architectural  and  landscape 
Illostrat  of  tke  history  of  Java.  Lond.  1844  (4)  pl.  39—66,  und  Henry  Yule  A  Nnrra- 
tivc  of  the  Mission  aent  the  Governor-Gfiu  rul  of  Iii'Ha,  to  thp  Court  of  Java  pn  1855. 
Luid.  1858,  pl.  4—23.  Oberirdische  !■  elaeutenipel  abgebildet  s.  in  d.  Heise  der  flster- 
reidh.  Fregatte  Nafan  am  die  Erde,  tob  B.  vea  Wallamorr,  Bd.  I  (Wian  1661).  T«£ 
zu  S.  357.  Ööl. 

1)  Vgl.  F.  Chr.  Gau  Neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubiea  an  dea  Uüem  des  Hü».  Stuttg. 
vBd  Par.  1898,  Ta£  66.  67,  BoiMkiiial  Gaieh.  dar  BankaaM  8.  «8  £ 

2)  ArrWan.  'Arap.  'Altl  V  c  3. 

ü)  Arrhian  1  c.  Auch  OiodecM  XVJU»  fcS  beckbtet  lOarabtr,  «iiaa  «iaan  Zwailal  aa  dar 

Angabe  zu  äussern. 

4)  Kar  saiter  BalMniaäaerglaB,P«NfaB,lxiatttai  I1LII8.48.  Aadaiar  Art  itad  Jana 
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Chtytten  in  AbIml  98 

Mm  imd  tMIm  UunmeMun  6m  BeigM  K»mlo  (&i  den  kafdiMhai  Qo- 

l^rgcn),  welche  viele  Abthcilungon  v^t  Inliyrinthischen  Gängen  von  beden» 
tender  Hnho  und  Writo  liaboii ,  hat  dorsolbf^  Iloisondo  ho.siu  lit  und  genauer 
boschrieben.  Diosrlbfn  sclieitien  rbenfalls  zu  religiösen  Vcrsjvnimluuf^on  und 
Andaclitsttbungon  gedient  zu  haben.  Ueberall  sind  die  Wände  mit  Nischea 
sar  Anfitthme  d«r  T-— «pi»  ▼«nelMii  und  eben  dettlwlb  dick  mitllMidkllbef^ 
Mg«n.  A«eb  nOgaa  dliaie  FalMngrottoL  «Is  ZuBuehtMtfttten  nud  WobnmigeB 
Verfolgter  benutzt  worden  sein  .  ^volche  natürlich  ebenfalls  einer  künstlichen 
Beleuehtung  bedurften*).  Zwei  f^rosse  Höhlen  mitten  in  der  hohen,  gans 
steilen,  porpendiculären  Felscnwund  de»  isolirten  Gebirges  Gtirchim  Kala  am 
See  Urumiu  m  Per^ien  hat  Kur  Porter  ebenfaiit»  in  Augenüuhein  genommen. 
INeMtbeii  l«b«ii  ibie  Eingänge  800  Fuea  Uber  dem  Boden  «n  der  eteilen 
Hfihe  des  Berges  nad  200  Fnu  unter  dem  Gipfel  deeaelbon.  Kw  Porter 
iiess  sich  von  oben  nf  einer  schwankenden  Leiter  zu  den  Eingängen  hinab. 
Diese  Hohlen  haben  ?:uwpilen  Derw^Hchen  zum  Aufenthalte  «gedient.  Ks  wird 
darin  eine  kleine  Kajjeile  gezeigt,  welche  die  üoberreste  eine»  unbekannten 
HetUgen  enthalten  soll  und  zu  welcher  Wallüdirten  angestellt  werden  '■^ ).  — • 
8e  wnr  aneb  Pelistinn  in  nralter  Zeit  «nsserordentUch  reicb  an  gertniaigen 
BSblsBy  welehe  einer  grossen  Menschenmenge  siebern  Aufenthalt  gewähren 
konnten,  wenn  nicht  mächtige  Feinde  davon  Kenntniss  erliielten.  So  hatten 
zieh  die  filnf  kleinen  Dynasten,  deren  Heer  von  Josua  besiegt  worden,  in  die 
Höhle  von  Makeda  verborgen,  wo  »ie  aber  entdeckt,  hervorgeholt  und  auf 
Jostias  Befehl  grausam  getödtet  wurden,  wie  Uberhaupt  die  in  der  Wüste  zn 
Untdttietigen  Bestiea  Yenrilderten  Hebrtter  sehrecklieh  gegen  die  ansdmlr 
digen  Völker  Terfuhren,  in  deren  Qebiet  sie  gewaltsam  eingerückt  waren 
David  verbarg  sich  mit  seinen  400  Genossen  in  einer  grossen  Höhle  in  der 
Wüste  Engedi  floscphus  bezeichnet  die«elhe  als  das  Gebiet  der  Engedenoi), 
al«  ihn  äaul  mit  3000  Kriegsmannen  vertol<;te  So  wurden  kurz  nach  dem 
Auftreten  der  Makkabaeer  zdlüreiche  jüdische  Familien,  welche,  um  der  grau- 
saaeea  ayroniakedomsdien  BedHIekvng  an  easgehen,  in  die  WOsta  eaiwidien 
waren  und  sich  hier  in  Höhlen  Terborgen  hielten,  in  diesen  Zaflttchtsftrtem 
durch  Feuer  und  Ranch  getödtet  ,  und  zwar  am  Sabbath,  an  welchem  die 
ihre  G^'P^tze  nur  allzu  sti  «,  ti^;  tu  t  t  ai  htenden  Juden  keine  Waffen  ergriffen, 
was  die  polytheistisch»!  Feinde  derselben  zu  allen  Zeiten  zu  benutzen  pfleg- 


1)  Ker  Porter  ibid.  8.  476  —  186.  Aehnliche  Nischen  in  Grotten  erwüluit  Prokcsch  voa 
Osten  Deckwurd.  Bd.  II,  S.  216.  -  Anderer  Art  sind  jene  Krypten,  mit  welches  oft 
ganze  Berge  angefüllt  sind.  Die  wsaderban  Kryptenitadt  d*OiipleeÜkhe  ia  Qeefgtaa 
hat  Daboia  de  Muntpereox  Yoyage  a«  Cancsie  a.  s.  w*  8eris  IT  pl'  1—6  !■  baeia 

und  Aeu8Rern  bildlich  vcrnnschaoUdlt. 

2)  Ker  Porter  L  c  S.  541-513. 

8)  JoMsC.  10  t.  16-9f.  Tfl.  I  Moi.  19,  »,  9. 
4)  I  SssMl  e.      V.  4.  lesaphsi  Aati«alt  YII,  18»  4. 
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ten').  80  be&nden  ddi  bk  Galiläa  steile  und  hohe  Gebirgsmocscn  mit  sahl- 
nicben  H<>lilen.  welche  zur  Zeit  de»  IleroileH  (als  M.  Antonius  und  Ventl- 
dius  mit  den  Parthern  Krieg  führten)  von  Freibeutern,  wahrscheinlifli  nur 
von  amen,  obdachlosen  Menschen  mit  ihren  Familien  bewohnt  wurden. 
l>ii-se  Höhlen  mit  ihren  ELogängen  an  den  gans  sohroffian  Felswänden  auiM* 
ten  mrtftrlich  uneinnehmbar  enoheinen.  D»  Hmt  Herodee,  weleher  tuk  dir«- 
selben  bemäc1iti<j^on  wollte,  grosse  Kasten  anfertigen,  welche  an  eisernen  Ke|p 
ten  von  der  ilühe  des  Bernes  bis  zu  den  Mündungen  der  Höhlen  binabge- 
Insson  wurden.  Die^t'lben  waren  mit  bowatl'neten  Mäniitm  nnj^pfüllt ,  wel- 
che ausserdem  noch  eiticriie  liakeu  hatten.  Obgleich  nun  lüeb«  Kasten  an  den 
Mündungen  angelangt  waren,  w^te  es  doch  keiner  der  Bewnfbeten,  sieh 
dieicn  gcftfariiehen  ICingingem  sa  nflhern.  Nack  langem  ZSgeni  ttat  endUeh 
der  Verwegenste  in  eine  der  Mündungen,  tödtcte  hier  mebrere,  aog  andere 
mit  seinen  Ifaken  liervor  und  .stioss  t;ie  in  dr-n  Abgrund  hinab.  Walirond 
die  tihripen  nicht  wa^'ton ,  etwas  zu  untf-rnclniien ,  trat  die  Nacht  ein.  Am 
folgenden  Morgen  wurde  endlich  ein  Augilü'  von  mehreren  zugleich  unter» 
nommon,  aneh  inirde  Feuer  in  die  Hohlen  geworfen,  10  daaa  eidi  in  atdelMr 
Bedringnies  mdeten  Bawobner  aigaben.  Endlich  wurde  noeh  ^  Qreia 
mit  seiner  Frau  und  sieben  Kiitdcm  aufgefordert,  sich  fltt  ergaben,  was  die 
i^einigfn  zu  tliun  bereit  varcn.  Allein  der  Grollende  zog  es  vor,  ein  Kind 
nach  dem  andern  umzubriri''"n  urd  in  die  Tiefe  zu  werfen,  eben  so  seine 
Frau  und  sich  ^dlich  selbst  nmubzustürzen.  bo  wurden  diese  unantastbar 
«dieinonden  HdHlea  gewonnen.  Waflhnkitndiga  nnd  verwegene  Mliinar  kBn- 
nen  diese  Höhlenbewohner  nicht  gewesen  sein,  ffio  wttrden  sonst  ans  ihren 
sicheren  Bollwerken  herans  die  Angnafenden  durch  Wurfgeschosse  leicht 
vernichtet  ndrr  auch  diese  Kasten  durch  Feuer  l<'i<-lit  r^rrptiirt  haben.  Jeden- 
falls waren  e»  obdachlose  verlaufene  Menschen,  welche  hier  ihr  Leben  dureh 
Diebstähle  aus  den  benachbarten  Ortschaften  fristeten  *).  An  den  Höhen 
Ton  Antakin  am  Onmtes  in  S^ynea,  wo  einst  die  gUnaands  Baaideni  Anü- 
oehia  gestanden,  bemerkt  »an  in  Kalksteinwinden  eine  Heng«  kttnstUch  ana- 
gf  arbeitcter  Höhlen.  Jede  derselben  bildet  einen  vicreckig;en  Kaum  mit  einer 
ThüriitTiiurif;^  und  mit  Licht-  und  Luftlric-hern.  Da  nun  in  jeder  dieser  Hohlen 
eine  oder  j'Wfi  Sfiilufstellen  in  Felsen  ausgehauen  sind,  so  mUssen  sie  einst 
entweder  als  Woimungen,  vielleicht  auch  als  üclungnisse  benutst  worden  * 
sein  >).  Eine  ibnlicho  Felsonhöhle  in  der  Nihe  der  Stadt  Ünieh  am  Pontna 
nnd  eine  «ndora  tob  seltsanwr  Gestalt  bei  dem  Dorfe  HeuDc  im  alten  Cht- 


1}  losephos  Antiqiiit.  Xll,  6,  2.  ~  Eine  AbbiWung  Acr  trotte  im  Berg«  Tabor  hat  Cor- 
nel.  de  Bruyn,  Voyage  au  Levant,  Tom.  III,  Taf.  za  p.  338.  329  mitgetbeilt  —  üeber 
die  Jolisnnct-Grotlei  elae  Stande  ▼««  Atai  Kenin,  eitt«iB  Deift  ia  der  Umgebaag  «en 
J'^nisaiom  vgl  Uk.  iup.  StetsMi^i  BsiMa  dank  Syriea,  PalMtfa«,  ntCnMm  &  1.  w* 
Bd.  II.  S.  3i»ä. 

9)  lotephos  Ant^fnit  XIV,  1&.  4.  5. 

3)  Jos.  ftamt§gn  heitn  Bd.  I,  Th.  I  6.  887. 
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lalSmi  hat  W.  J.  HuiiillMi  erwllait^).  Bo  bftt  die  LimI  Krim  naAchtige  Ont- 
ten  von  den  TWieUedeiMleii  Fonnetioiieii  MfiraweiMii,  welche  Ton  de  Mon^ 
pereux  in  edidnen  AbLlldtingen  veranschauUcM  wofden  sind  *).    Die  Phzy- 

ptpr  am  Flusse  Pcxikellfls  zeigten  Fremtlcn  eine  grosse,  hohe,  nnule  Ilöhlo, 
Steunos  (^Tevvog)  genannt    als  eine  Merkwürdigkeit.    Dieselbe  war  als  Hei- 
ligthum der  Göttermutter  eingerichtet  und  mit  einer  Statue  derselben  Versa- 
lien >).    Eine  mdere  eehr  grosse  HOhle  bfttten  die  phrygisohen  Bewohner 
der  Stedt  Tbemiuniion  obariMlb  der  Stadt  Lftodikeiis  80  Stadien  von  The- 
nbenion  entfunt.  Dieeelbe  linite  ihre  eigenen  Qa^len,  aber  keinen  Eingat^ 
und  wurdfi  nur  von  einem  matten  Lichtschein  ein  wenig  belenohtel  TTler 
verbargen  die  Thcinisonier  ihre  Frauen  und  Kinder,  ab  die  wilden  Horden 
der  Galater  diese  Regionen  heimsuchten.    Auch  belauden  sich  hier  kleine 
Steinen  des  HeraUee,  des  Henne«  und  dee  Apollen       So  baMen  die  Heg' 
nesier  am  hefihäoB  eine  dem  Apollen  gewttbto  Grotte,  Hjli  genannt,  mit 
einem  uralten  Bildwerke  dieses  Gottes,  von  dessen  Priestern  man  glaubte, 
dass  sie  Wunderdinge  verrichten  könnten  *).    Während  der  ersten  Jahrhun- 
derte der  christiicheu  Kirche  dienten  grosse  Hülilen  huuiig  ab  ZuHuchtsiirter 
der  verfolgten  und  bedrängten  Gläubigen,  wie  dies  bereits  im  heidnischen 
Zeitiger  bei  Tenehiedmien  Religionieeoten  vorgokoramen  war.  BtA  den  Rai* 
nen  der  Stadt  Ephosos  findet  man  noch  gegenwirtig  eine  Grotte  von  etwa 
100  Schritten  Länge  und  40  Schritten  Breite,  welche  von  oben  herab  dicht 
mit  Epheu  behängen  ist.    Wahrscheinlich  ist  es  dieselbe  Grotte,  in  welcher 
laut  einer  alten  Legende  die  sieben  Schläter,  nämlich  sieben  Jünglinge,  wel- 
che, der  durch  Diodetianua  angeordneten  Christen  •  Verfolgung  entgangen, 
200  Jabre  geecbla&n  beben  eollen.  Haeb  der  Lebende  befbnd  sieb  die  Grotte 
bei  Epbeeos  *).    Nock  l^iter  soll  Pelagina  mit  seinen  Getreuen  von  seiner 
Höhle  aus  den  Alobamen  und  einen  grossen  Theil  seiner  Araber  erschlagen 
babcm'). 

Wie  die  (h'otten  im  polytheistischen  Alterthumo  oft  als  Cultusstätteu  dien- 
ten, so  im  duristlieben  Zeitalter.  Koch  gegenwärtig  besteben  mehrere  grosse 
H8lilen*KlBeter  in  vereebiedenen  Regionen,  in  weldien  aHe  berafamto  Bild- 
nisse der  Panagia  oder  anderer  Heiligen  verehrt  werden.  Ein  solches  ist 
daa  Megaepelloo  {Miya  JBg^lmav)  auf  Mona  *).  Ein  anderes  ist  da«  in  ent- 

1)  RdsCB  Bd.  I,  8&6  £  401.  (leaisch  Utberi.  Letpe.  1848). 

1}  Fred.  Dabois  de  MoatpeieiK  YOTSge  an  Csncaae  cbei  los  Tcherkcssos  et  let  Abkhases, 
en  Colchide,  fn  Georgie  ,  en  Armenie  et  cn  Crimee  Tom.  II  pl  4!>  T:1if>n(ifi«?H>s;t  pl. 
15.  61  werden  Grotten  im  Lande  Imeretb  (Urottes  de  Guim^,  au  burd  de  laKuinla)  uad 
dl«  Grotten  vea  Inkenaan  UUUdi  vorgefllkrt, 

8)  Psusan.  X,  83;  H. 

4)  Psossa.  L  c. 

§)  Piasaa.  X,  32,  4. 

6)  Prokesch  von  Osten  Denlcw.  und  ErUinerangea  aus  d.  Orient  Bd.  II  S.  102. 

1)  TgL  Boderieb  vra  Toledo  libr.  lY  C.  3 ;  c.  F.  Wächter  in  d.  Allg.  KacjcL  d.  Wissea- 

eehsftsa  und  Konste  von  Eracb  und  Gruber  Sect.  III  Tb.  16  S.  106, 
9  Tii.  &  Oofties  Fekffoassios  Bd.  I  8.  471}  osd  Schwab  Ariudtsa  B.  13. 
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»«ekeBd«r  dBiaaier  Beiglaiidbebail  Kegendem  Qfottealclotter  SubmIm  nr 

Panagia ,  welches  Fallmerayer  besucht  und  ebenso  wie  die  Landschaft  selbst 
mit  Bf  r(Mlt?:aiiik(  it  b(>seliri('b('ii  hat.  Ks  Ht  jit  im  Cebicte  der  alten  Kokhiü 
am  Aiclasbergf' ,  nicht  f<'rn  von  TrcbisoiuUi ,  deni  alten  Trnpczunt ,  in  einer 
grossartigeu,  völlig  einsamen  Bergscblucht  Kino  vorgebliche  Hohle  dea 
HoBMr  bei  Soiynift  bat  W.  J.  Htoültott  nur  aU  B«it  «iner  alten  Waaeevlei- 
tang  erkanB^  "welelier  in  emem  langen  echmalen  Chuige  beatebt  <)* 

Grieebenland  batte  im  AHertbume^  namentiicb  in  den  Hligel-  nnd  Oa- 
birgslandschaften ,  aabirelebe  groeae  nnd  kleineire  Grotten,  welche  gewufanfich 

agrarischen  Gottheiten,  dem  Dionysos,  der  Demeter,  dem  Pan,  dem  Hermes, 
den  Nvrophen  geweiht  und  läiififr  auch  mit  Statuen  oder  alten  Sehnitzbildem 
(toävots)  ausgestattet  waren.  Auch  knüpften  sich  Localmythen  tmd  wunder- 
bare Kreignissc  an  solche  Grotten.  Strabon  und  PausaniAs  haben  eine  be- 
tricbtKche  Zahl  dies«  Grotten  erwähnt  nnd  HiellweiM  genauer  besobrieben*). 
Kbeneo  die  alten  Dichter.  Das  homerische  Epos  beschreibt  eine  grosse  und 
anmuthige  bewohnbare  Grotte  der  ^>ymphpn  auf  Ithaka,  in  welcher  der  schla- 
fendf»  C^dysseus  vrm  den  Phüakon,  wclehf  ihn  mit  ihrotn  pfrllschnellen  Schiffe 
jcurückgebraclit  hatten,  mit  allen  ihm  gewi>rdeneu  SpciHlt'u  niedergelegt  wor- 
dm  war*).  Am  Meeresufer  gelegen  war  sie  den  Nymphen  heilig.  Allein 
in  der  Schrift  des  Porphyrios  ttbör  diese  Grotte  (»fQl  tw  ly  *0&vC6tt^  «wv 


1)  J»k.  Phil.  Fallmerayer  Frafrmrntc  ans  dfm  Orient  Bd.  1  S.  16^  ^  Her  Berg  wirdMel«« 
und  Homelas  geoanat ,  wie  im  indischen  Meru  und  Sumeru  einen  und  dexuelbea  Berg 
bessi^nen. 

t?)   Reisen  in  Kleinasicn,  Pontas,  Aruenicoi  Bd.  I  S.  60  (deutsch  v.  0.  v.  Schomburgk). 
a)   Am  hauf5j.'si(n  wt-rden  Nymphen- Grotten  erwähnt.   Die  Grottf  der  'AnyfiäSmr  vvftifa» 
in  Elia  bei  btrabon  Vlll,  3,  346  Css.   Vorher  VlII,  3.  343:  inatij  i'tanr  i  yq^aaea 

Giottrn  der  Xereidm  iinil  ile?  Proteus  am  Mecrrsufer:  Odyss.  TV,  403.  f«  Kfit^M-  not- 
Itatat  vxu  «mio9t  ylaipvfoiat.  So  I,  lö.  73.  Dann  Verden  Grotten  mit  dem  Namen  Plu> 
tODioB,  C9uroBi(ni  «rwihat.  In  «iiier  »tüftt]  an  der  Strasse  urltchen  Tranes  nod  (H^sa 
befand  sich  eine  bcrfihmtR  Charon^grotte ,  in  welcher  sich  Kranke  Heilorakel  ertheilen 
Uesen:  Strabon  XIV,  1,  049:  »ö  Xai/aitiop  äi-rtioc  i'if^jx/i^/f  i  or  toü  aioom.  ^aviiaatov  ip 
ati.  So  das  Charonion  bei  dem  karischen  i-'leckeu  Tiiymbriun :  .la^'  i;*-  ätf^föf  »an 
«nijhuw  UQ6y.  Xaft^riov  ityt'iteror.  Dic  Grotte  Flotonion  anf  dem  YorgeUrge  Taiaara 
erwühnt  Htrahnn  VIlI,  5,  üB3.  Durch  «Iii  srlhc  soll  Herakles  den  Kerberos  aus  der  Ün« 
tervelt  geholt  haben.  Dic  Grotte  Plutonion  mit  tüdilicber  Luft  bei  Uierapolis  erwähnt 
Btrabon  XIll,  4,  6319.  Eine  Orou«  anf  EaMa  mit  der  BeseiduuiDg  Kohatall  (ß»is  avi^), 
vn]  i]\c  In  lii.T  (l<n  Kpaiilios  (.'chorcn  haben  sollto;  X,  445.    Dann  XIV,  1,  636. 

dic  Grotte  Küilyinions  aiu  Latmos.  Vgl.  W,  J.  Uamilton  Reisen  (deutsch)  Bd.  II,  486). 
TgL  Paonunas  1,  38,  9.  11,  23,  l  (eine  Gioile  desIHonysos  auf  Euböa).  V,  5,  6.  VUI, 
18,  ö.  42,  1  sqq.  Vgl  Ivl.  DuJwdll  Ctast.  and  topogr.  Tour  trough  Greece  dnring  the 
ycars  1801  —  lfi05  vol.  I  p.  34ö.  Eine  gros??  Höhlt*  (oev/fin  ufya)  in  der  G<>gpud  von 
Mcgara,  in  welcher  viele  liorinüiier  von  den  Alhcoaern  getOdtet  wurden,  «rw&hnt  Tfankyd. 
1,  10«. 
i)  Odfis.  XIII,  101  ff. 
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' tnffttpiZv  ßvtQOv)  wird  nacligowioson .  dafis  rirr»  solche  Grotte  a\if  cI't  rr^- 
nannten  Insel  nicht  cxistirt  habe,  mithin  die  g&me  Darstfillung  als  Allc^^  'r!'"' 
aufzufassen  sei'),  wie  überhaupt  in  dorn  Zeitalter  dieses  Excgetet«  b«>i  vi«l»»n 
Gelehrten  die  Biditong:  Torhemeliend  geworden  war,  einfache  Gegenatiitide 
fttie  der  heroischen  Zeit  im  homorisoben  Epos  in  künstliche  Allegorien  auika» 
lösen,  wie  bereits  frührr  Pliilnii  mit  dnm  patriarciiulischcn  Zeitalter  verfah- 
ren Trar,  und  wie  in  unserem  Jalirhunderte  so  viele  sonst  hTvorrn^ende 
Männer  der  Wissenschaft  »ich  mit  Vorliebe  in  diesem  phasmagoriaicheu  Duriüt- 
krcise  bewegt  haben.  Was  ist  «in&elier  als  eine  Grotte  am  Ufer  des  Meeres, 
deren  et  so  riele  gegeben  bat  und  nocb  giobt?  Jene  Grotte  konnte  im 
Verlaufe  der  Jahrhunderte  vom  Meere  unteniiinirt  und  wcj^f^espült,  ebenso 
durch  AUuviun  völli^^  verstopft  nnä  vrrdei'kt  worden  sein.  Und  wenn  Homer 
diese  Grotte  finj^irt  hat,  so  war  rs  pine  ganz  einfaclio  Fietion,  da  eine  solche 
Grotte  existin  n  konnte,  wie  sie  überall  existirt  haben  und  noch  existiren. 
Am  Eingänge  dw  Hafsiw  euBtiite  ftbrigena  wukfidi  eine  Hdhlo,  welche  erat 
in  neuerer  Zeit  dnreb  einen  Strassenban  swstSrt  worden  ist  Eine  sw^te, 
die  OTHaim-HShle  liegt  in  geringer  Entfernung  bergaufwärts,  wie  neuere  Rei- 
sende ans  eigener  An.sihiuiimj^  horkhten Eine  andere,  der  alten  Poesie 
arigoliiirendo ,  von  riudar  und  ApoUonios  von  Rhodos  verherrlichte  (»rotte 
^var  die  des  Cheiron  am  Pelion,  in  welcher  der  weiÄe  Kentaur  der  Erzieiiung 
junger  Holden -Sohne,  wie  des  laeon  und  det  Achilleus,  obgelegen  haben 
soll  >).  Mocb  gegenwärtig  bat  Qtiechenland  seine  berühmten  Grotten.  ISine 
höchst  merkwflrdige  Grotte  befindet  sich  noch  jetzt  auf  dem  Hyni<>ttos  in 
Attika,  in  welrher  man  anf  Fe!.«enstnfen  in  drei  verscliioJt'ne  Abtheilungen 
hinabsteigt.  Die  aswoite  Abtheiiuni,'  ist  geräumiger,  aber  auch  dunkler  als  die 
erste  und  oberste.  Die  dritte  Abtheilung  befindet  sicii  in  dem  tiefsten  west* 
Heben  Winkel  nnd  bat  «ue  frische  Quelle.  Die  Decke  ist  mit  Stalaktiten 
aasgestattet«).  Die  koiykiscbe  Grotte  tatt  dem  Pamassos,  welche  Pansanias 
als  die  bedeutendste  and  schauwürdigste  aUier  üaa  bekannt  gewordenen  be« 
zeichnet,  be,'<teht  ncich  gegenwartig  in  einem  Ungeheuern  Grwi'ilbe  von  etwa 
lUO  Schritt  Länge,  von  giciclicr  ]5ri  itc  und  von  circa  80  Fiws  liuiic -^j.  Diese 
Vorhalle  wird  von  einer  zweiten  Abtheilung  durch  einen  gegen  40  Fuss 
hoben,  ana  Trop&t^n  gebildete  Hügel  getrennt.  Diese  aweite  Abtbeilnng 
bat  einen  geringeren  Umftag,  ist  mit  Tropfsteingebtlden  aller  Art  ausgontattet 
und  Ten  luer  ans  ziehen  sieh  zahlreiche  enge  QSnge  in  den  Felsen  hinein. 
Lmt  der  Sage  sollen  ihrer  40  sein  *)*    Kine  genauere  üntersucbung  scheint 


1)  Poiphniet  1<  e.  f.  1.  9.  p.  87  etf.  B.  Herder  Par.  IMS. 

3)  Hamilton  Reisen  I,  34. 

3)  Pindar.  Pyth.  IV,  1()2  seqq.  ed.  üocckh.  ApoUon-  Tb.  Argon.  I,  563  ff. 

4)  L.  Ross  Königsreisen  TL  II  S.  74  tt.  W.  Yischer  Erinner,  n.  Eindr.  aas  Griechenland 
S  &9  ff  haben  ituflihrUcli«  Bflscbrelbiuifm  dieser  Grotte  gegelwii. 

6)  Pausaa.  X,  32,  2 

«)  Vj(L  L.  Hoss  üriecü.  Küüi|{sreiscn  IUI  l  H.  Öl  L 
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ein  grosses  W«g«Mok  s«  leia  und  noob  nfelit  Statt  geAnd«!  la  Laben.  Be- 
kaantiidi  war  diäte  berübate  Grotte  den  korykiseben  Nymphen  nnd  dem 

Pen  geweiht  *).  Eine  nicht  weniger  merkwürdige  korykische  Qrottc  befand 
sich  aacli  in  Kilikien  auf  der  korykischen  Hölio,  In  difser  wilden  Grotte 
wuchs  der  beste  Safran  (jj  rnhrq  xpdxo^,  falls  dieses  Gewächs  wirklich  fiir 
Safran  zu  halten  ist).  Uanebeu  nennt  Strabon  noch  eine  andere  Grotte,  de^ 
reu  Quelle  eofort  «inen  "Wiwn  bildete  *).  Eine  atuAbrltehe  Beecbreibung  der 
kinykiedien  Grotte  in  Kilikien  giebt  Ttaspenine  Heb:  ,,üeber  der  Stadt 
Keiykoe  befindet  sich  die  korykiaohe  Grotte  von  ganz  besonderer  Beschaffen- 
lie'it  und  wunderl  riror .  nis  dass  man  sie  ontsprerhpnd  beschreiben  krinnto. 
Sie  üffnot  mit  weitem  Kingange  den  Gipfel  des*  xelm  Stadien  (also  gegen  uOlKj 
Fuss)  liühen  Berges.  Man  steigt  auf  engem  ruuiieu  i'lade  l.'>00  Schritt  tief 
binab  tind  wird  mit  Entannen  erfiUlt,  ind«n  man  unten  von  grünen  Wil- 
dem, Qaellen  nnd  Blehen  ""y^"  ist.  ISn  Pinea  tritt  faerver,  yenehwindet 
aber  sofort  wieder,  in  den  unterirdischen  Tiefen  o.  a.  w. Auch  Strabon 
redet  von  der  grünen  huschreichen  ITmgebung  im  Innern  di  r  fJ rotte,  so  dass 
man  der  Darstellung  des  Mola  glauben  darf,  obwohl  er  seiner  Beschreibung 
eine  poutische  Farbe  gegeben  hat  Auf  den  luaelu  des  ügäiüchen  Meeres 
ündet  nmn  Uberall  merkwfizdige  Grotten,  von  welobea  einige  sogar  als  Wob* 
nnngen  gebranebt  werden  Anf  der  Insel  Hilo  ^  Altertbnne  Meies  ge- 
nannt) fand  Prokesch  von  Osten  Grotten  mit  drei  Stockwerken,  welche  einst 
von  Mönchen  bewohnt  worden  sind  Eine  höchst  wunderbare  Gestalt  hat 
die  durch  ihre  spitzigen  hoch  aufsteigenden  Zacken  berühmte  Grotte  von 
Antiparos Das  Innere  und  Aeussere  derselben  hat  Ciiuiseul- Gouffier  in 
swei  «chttnen  Abladungen  yeransehanlicbt «).  Menere  fieiiende  beben  die- 
sdbe  mebfmab  besehrieben «).  Auf  der  Insel  Pacos  findet  man  aosgedebnte 
Marmorgrottcn,  ausgehöhlte  Gänge,  welche  durch  MarmorbrUobe  entstanden 
sind'").  Eine  wunderbare Stalaktitengrottc  au{  Kreta,  Melidlioni  pr^^nannt,  hat 
Rob.  Pashely  beschrieben  und  eine  Abbildung  derselben  gegeben  '  'j.  Einer 
der  onmuthigstcn  Grotten,  welche  einen  angenehmen  Aufcuthalt  gewäi<rt,  be- 


1)  Pausan.  X,  6,  2.  82,  R. 

2)  StraboD  XIV,     670  sqq.  Catanb. 
99  Pompon.  Mela  I,  13,  15  ff 

4)  Strabon  1.  c. 

b)  Vgl.  Prokesch  von  Osten  Deakw.  D&dKrinnenuigcii  ut  d.  Orient  Bd.  I,  U7.B4  II,««. 

Deakv.  Bd  II,  216. 

3)  A  Jonnejr  troegh  the  Crines  to  Ooasttatla^e  Itrom  Elts  Lady  Cravcn  ^«oad. 
n8<J)  p.       f ,  wu  eino  srh/^ne  AMUdasK  b«if(|g«bM  Üb  Eb«a  lo  la  Bob.  Fmhely 

Travels  in  Creie  toi.  11  p.  2u. 
8)  Toyagc  ])i(toresque  d»  la  Grecs  pl.  38.  97.  Btae  ander«  gvoMe  Bciw^otte  ftadit  awa 

ebendaselbst  pl.  ö  abgebildet. 
»)   Vgl.  Prokesch  von  Osten  Dcnkw.  Bd.  II  6.  33  fl: 
]«t)   Prokesch  von  Osun  1.  c.  S.  ö3  ff. 
21)  Tmcto  la  Crete  rol.  II  p.  IM. 
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g^gnct  man  hx  dor  Näho  von  Korlnth ').  In  der  Gegend  von  Nauplia,  da, 
wo  dM  FtttMchea  EniiiMW  entspringt,  befindat  sieh  tiao  FdaenbliU^  welcho 
in  drei  hohe  und  tiofe  Oamiolmr  eingetheilt  ist    Eine  Abtli«  ilung  deneiben 

ist  gegenwärtig  zu  einer  Kirche  umgestaltet,  die  mittlere  hat  früher  zu  einer 
Salpeterstederei  gedient  Auf  der  Insol  Nikasia  im  ägäischen  Merrc  fand 
Prokesch  von  Osten  kein  einziges  Wohnhaiuu  Einige  Bewohner  der  Xnsolu 
luHieten  in  Höhlen  3). 

Vide  betriebtliehe  Orotten  mf  den  griechuolieii  xobA  tOrkieehen  Ineela 
des  ägäischen  Heeres  hat  auch  h,  RoM  em'ähnt:  so  eine  gronae  Höhle  auf 
der  Insel  Kytlinos,  eine  Nymphengrottc  auf  der  Insel  Siidnios,  Höhlen  in 
Felsenwandeu  auf  der  Insel  Thera,  welclic  als  Magazine  und  als  Schifferwoli- 
nungen  beuutat  werden,  eine  sogenannte  Goldgrotte  auf  der  Insel  Pholegandroii 
«a  der  steik&WAi^deetiolmBerges,  auf  welchem  die  Rinnen  der  Stadt  ?hul«gau- 
droe  fitgen,  et»»  b—H  Kkflern  Aber  dem  Waeserspiegel,  eine  DraehenhftUe 
anf  Aetypali»,  eine  FeJwngrotte  auf  der  Lieel  Kaljmna«).  Eine  Onrtte 
nördlich  von  der  Akropolis  r.n  Atlicn  ,  in  welclier  A]>olIon  die  Kreiua  om- 
armt  haben  «oll,  erwähnt  Kuripides  Kino  Tropl'steingrotto  in  Mcssenien 
in  der  Kähe  des  alten  Pjlos^  zur  Zeit  des  Fausanias  Kinderstail  des  Nestor 
genannt,  erwibnt  PftnaeaiM*).  LabjrinthMlige  Giotten  bm  KaupUa  waren 
dem  Strebon  bdcaant  Wabreehmiiek  wiren  et  dieeelben,  weldie  PeneaniM 
eis  Tlialamoi  der  Töchtar  de»  Proito«  besei(  imet  hit Die  Grotte  des 
E])iinenldps .  des  Knossiers ,  in  weleher  er  40  Jahrn  geschlafen  hahen  soll, 
erwähnt  Pausanias  *).  Die  (rrotte  des  heiligen  Johannes  auf  der  Insel  Pat- 
mos,  iu  welcher  er  seine  Otfenbantng  niederschrieb,  hat  keinen  beträchtlichen 
Umfang,  gewftbit  «ber  dM  vemettde  Avaaiebt  und  eine  ungestörte  £inaanikeit »). 

Aneh  AInk*  hatte  im  Alfertfanme  berObmte  Höhlen ,  wie  die  der  Lamia 
in  Libyen,  deren  Geschichte  im  mythischen  Gkwande IKodovoe  erzählt  hat'"). 
Dieselbe  leg  «m  Foeee  eines  ateilen  iioben  Felflena  nad  war  mit  Epben  nnd 


1)  TgL  Ladw.  Steub  Bilder  •»  Grieeheelead  Ik  I  S.  UT.  and  TnikMA  tob  Oataa  L 

C  Ud.  U  S.  31?  L 
9  Pfokcsch  v«B  Osten  Bd.  n  8.  TM  £ 

3)  Dcnkwflrd.  Bd.  III,  473.  EbeuJasclbst  S.  216  (BJ.  II)  bemerkt  derselb«;  in  Beziehung 
auf  Kilo,  die  alte  laael  JUelos :  ^ch  ging  suf  die  sadlichen  Berge,  wo  ich  wieder  ineb- 
tete  ^ttn  tietafc,  sn  Z^a  erweitert,  dwia  Ueiee  Nisdien  ftlr  Hausgcr&tbe,  Herde, 
Blaket  ScUe&lsllai  umskama  sind  und  verödste  Kirchlein  zur  Seite  stehen.  An 
einer  ander<>n  Stelle  sind  sogar  drei  StockwciiBe  lokher  HOUsa  Oker  eüuulder.  Sie 
waren  alle  einst  von  Mönchen  bewohnt." 

4)  Ii.  Bern  Bsiiea  avf  den  laiela  dse  i||lKhea  Herne  Bd.  I  8.  8«.  fii.  119^  IM.  148  t 
148.  Bd.  II,  «6.  lUk 

6)  Jon.  937  S. 

6)  Tgl.  W.  YiidMr  Eiluwnn«eB  md  EiedrMke  w  GriecherieBd  &  485  f.  « 

7)  Straboo  VIII,  m  «8.  Ftema.  n,  S&  8. 

8)  Paus.  I,  14,  3. 

9)  Vgl  G.  A.  von  Schubert  Heise  in  das  Morgenland  Bd.  Ul  8.  427. 
101  Dieto.  XX  c  41« 
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8milax  bedeckt.  So  existiren  nocli  u  7:  nwiirtig  alilr  i  lio  Höhlen  in  Afrika, 
K.  B.  die  Höhlen  dea  Adlers  im  Baschalik  Tarabnlus  (TripolLs),  das  Muschel- 
loch (Sehnlpepat )  an  df^r  sütlatnkaniBclion  Küsto  ' ),  eine  viclgctlicilte  Höhle 
iiu  Berge  Blink  Ii  p  ((iianzfelsen)  tu  a.  '^).  Eben  so  in  den  verschiedenen  Ke« 
gionen  AmerikA's  nnd  auf  den  Inseln  des  atlaBtiachoa  Ooeftos,  wie  ftof  dm 
Asofeo*).  <—  Viele  einst  bewohnte  oder  wenigstens  bewolmbere  HftMen  von 
groK.'^  Ii:  ninfiutge^  in  welchen  salpvteanreiches  Tropf^teinwasser  seit  Jalirtam» 
senden  dii;  wundcrbarBten  Ge^talfen  j^^rbiUet  hat,  bind  gröggtenthells  st-liaupr- 
lifhe  Schiuc'litt'ii  geworden  und  j^estatten  keinou  Uingoren  Aufenthalt,  wenn 
sie  nicht  gatus  und  gar  uuzugünglich  geworden  sind  -^J.  Doch  giebt  e»  be- 
rfUimbe  Ovotton  dieeer  Ait,  welotte  noek  bewolinber  sein  würden,  wire  ^ 
Uruttdflldie  derselben  nicht  gegenwSrtig  mehiere  Fuss  hoch  mit  Wasser  mr 
gefüllt.  So  die  Fingalshöhle  an  der  SUdwestseite  der  Insel  Stoffa^  eine  iriik' 
liclie  Fclseiihalle ,  von  der  scliöjifcri.sc  hon  Natur  gebildet  aus  einer  anzähl- 
baren Mtn<;o  von  regtliuä.ssigfii  sccliscckigni  Basaltsänjpn ,  gleicli  cinrm 
prächtigen  Kunstwerke,  weiches  ein  sinniger  Arciiitekt  niit  allen  ihm  xu 
Gebote  stehenden  lüttehi  der  Knnst  ausgciührt  bat  Die  Unge  betrigt  260  ' 
Fnss,  die  Breite  am  J&igange  oS  Ftass  7  Zoll,  die  H«he  des  Bogens  117 
Fuss  ß  Zoll»  die  Höhe  dos  Gewölbes  am  innern  Ende  70  Fuss,  die  Höhe 
ehios  Pfrilers  an  der  Aussf»nsritc  39  Fuss  6  Zoll,  am  nordwot-tlicben  Winkel 
54  Fuss.  Leider  betrügt  die  gogpinv artige  Tiefe  des  Wassern  am  Einj^nnj^c 
lÖ  Fusa,  aiu  innem  £nde  ^  Fuss^  so  dass  der  Zugang  nur  durch  ein  kleiues 
Fahraeng  möglich  wird  *).  Eine  der  wunderbarsten  HOblen  ist  auch  die  bei 
Adelsbelg  in  Krain.  IKeselbe  hat  eineUafe  Ton  mehreren  Heilen  nnt  rnhl- 
reii^ien  Irrgängon  und  Abgründen,  Kanunern  und  Sälen,  von  Tropfsteinpfci- 
Irm  nntpratützt.  Sie  liat  ihre  Wasserströmi',  Wnssäcrfsillr,  Brücken  und  viol- 
iache  Sccnorieon  anderer  Art^).  Prokosch  von  Ost«n  meint  aber  dennoch» 


J)  U.  Bartli  >Van(ierun2en  durdi  die  KcuteulünJcr  des  Mitleluteercs  Th.  1  S.  848.  Tgt 
tt.  51 1.  H.  LIchtenstcia  Reisen  in  Mdliehen  Afrika  I, 

S>   H  Lichtenstein  1.  c  Tb.  II  8.  448  f. 

tf)  ha  eine  merkwürdige  tJrotte  auf  der  Insel  Graciosu,  cini  r  ürr  Azoren,  wHche  Oeorpe 
Härtung  Die  Azoren,  erk&hnt  und  seinem  Atlas  zu  diesem  Werke  Taiel  XllI  (Leipx. 
IbtiO)  eine  Abbttdusg  beisKgefa«B  hat  Ss  ist  ciM  nateriRiiadie  HdU«  aiit  einem  Ge- 
wässer im  Ilinterf^rundc. 

4)  Vfl.  J.  U.  Sommer  tiem&lde  der  physiMlien  Welt  Bd.  U  (das  Land)  S.  356  £  — 

b)  4.  6.  Soiamer  I.  e.  Bd.  II  8.  970  f.  wo,  sneb  eis«  tehdne  AbbOdDag  beigefdxüi  ist 
Eine  von  einer  anJerrn  freite  anfgenoranx  nc  AbbiMuny;  findet  man  in  Will.  Daniollcs 
interestiog  öelections  from  aoiuated  Natura  Atlas  Tai.  34  voL  L  £ine  höchst 
nerliwflnlige  Htthle  auf  bland,  BnrtriieUir  (8disatsfa«hle)  geoaant,  vird  beschrieben  in 
Kgg.  Olafien's  und  Biarne  |l'ovo]8en's  Bsise  diveh  Isisad  Tb.  I  8.  139  ff.  Cflbers.  ans 
dem  Dänischen,  Kopenbag.  177],  4). 

fi)  Sommer  I.  c  S.  21ti-22U  und  Iraux  äartori  Die  Österreich.  Schweiz  (Wien  1813)  ä. 
tifi  ti8.  Audi  W.  J.  UamOton  Baiiea  etc.  Bd.  I  8.  16  ff.  (Lrips.  IM»)  hst  Usrflber 
gebsaddu 
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dufl  die  WShÜ»  von  AgCdeek  ia  OWnugam  aoeh  um  Videa  wuBderbarer 

Bol  als  die  bei  Ad«bb«ffg>}*  Mit  dieser  l«tstem  wettetfbit  noch  dne  andere, 

dio  Magdalonon  -  Grotte,  nur  drei  viortrl  Stunden  von  ihr  entfernt,  welclin 
zwar  niclit  so  gross,  jedoch  mit  nocli  wnit  solt.saineron  Tropfsteingebilden 
«usgestattet  ist.  Hier  streben  Säulen  in  mancherlei  Ordnungen  und  mit  • 
wimderlMreii  Kainfai  empor,  weldhe  graleek«  GtewSlbe  und  prächtige  HaUen 
tragMi.  Aald  Tereuiselt,  bald  in  Ktthen  suaammengedringt  bilden  iie  Ging«, 
Sile,  Bogen,  Fcstons,  Blumenkränze  und  mäandrische  Windungen  dienen 
«nr  Verzierung').  Aiulorn  borülnntn  Grotten  des  ostcrreiclnschcn  Kaiser- 
Staates  sind  die  Eishöhle  aui  Brandsteine  und  die  Mixnitzcr  Höhle  in  der 
^yenuark.  In  dem  sogenannten  Höhlenlocho^  welches  ausser  seiner  Qrösso 
nidbfa  Intereesantee  darl^eleft,  beben  «ich  bereite  mebrere  Meoecben  Terirrt 
und  sind  darin  nmgekommen*).  ESne  wunderbare  Hfthle  mit  Kämmen^ 
zahlreichen  Stalaktiten  -  Säulen  und  anderen  phantastischen  Formationen  be- 
findet sicli  auch  in  dem  Felsen  von  Gibraltar  in  der  Nähe  der  Alanu  ida,  der 
öffentlichen  Pr'  nienadc  Doch  genuf'  iihfr  diese  untcrirdiselicn  Käume,  zu 
denen  wir  aucii  die  ungeheuren  Labynutlic  der  Alten  zählen  könnten,  von 
««leben  das  bei  Gortyn»  auf  Kreta  nodi  gegenwärtig  in  niner  ganaen  Ana* 
dabnnng  eacistirt  nnd  nn  Jabre  1826  von  Frokesdi  von  Osten  durchwandert 
worden  ist*),  während  das  ältere  und  berühmtere,  dem  ägyptischen  ähnliche,  das 
von  Knossos,  gänzlicli  v(»n  der  Krde  verschwunden  ipt  Has  letztere  war  das 
dem  DSdalos  zugcschrlobono,  in  welchem  der  Miuotauros  «einen  Aufenthalt 
gehabt  haben  solL  —  Hierher  könnten  wir  ferner  die  aus  Felsengräbern 
bestefaeaden  Nefcropolen  TOn  grosser  Anadebnnng,  die  Sudte  der  Abgesclde- 
denen,  deren  Ueböreste  nocb  in  Aegypten,  an  Kyrene,  in  Lykien  nnd  in 
anderen  Begioncn  zu  finden  sind,  ziehen,  sowie  die  unterirdischen^  ofl  aus 
mehreren  Abtheihmgen  besf^-licnflm  Hfliaucrlichen  Gefängnisse,  wie  das  Tul- 
lianum  zu  Kom,  auch  Uarcer  Manj  itmum  und  robur  genannt,  oder  wie  jene 
wondoxbareni  durch  hohe,  ringsuui  gi&tte  und  perpendiculäre  Felsenwändo 


1)  PwleeA  von  Oitaa  Dealnr.  mi  Erieaeraagsa  sat  den  (Msst  Bd.  I  8.  61ft.  Aadei^ 

«ärts  vird  sie  auch  die  Abnlif^ctlier  TTöhle  (unweit  des  Dorfrs  Abaligett)  nfmtWSt  ssd 
•oll  ftW  Klaftern  lang  sein.  Sic  ist  ebenfslla  eine  Trop£itcin- Höhle. 

9)  Tn.  Sertori  Mefmeader  des  uteireidL  Kslientsilfls  Tk  I  B.  9S9  £,  dMse1b«a  Mer^ 
reich.  Schweiz  B.  66-C8;  «nrie  J.  0.  SoMmtr  L  e.  8*  9B1  f,  und  W.  J.  Bamfltoa  Rei- 
sen Bd.  I  S.  17. 

8)  Sartori  Die  flsterreich.  Schweiz  1.  c. 

4)  Eine  höchst  wunderbare  Grotte  am  Cäpo  dclla  Cäccia  hat  A.  de  Ia  Ibnsoia  TsjSgS 

en  Sarilainne,  Atlas  de  la  III.  partie  pl.  8  bildlich  veranschaalicht. 
6)  Denkw.  nnd  Erinnerun^n  aus  dem  Orient  bd  1  S.  606  ff.,  wo  auch  eine  bildliche 
SUcs«  MfBgebea  ist,  welch«  die  l&ibtaafr  dci>  Tenebiedenihi  Ginge  seift  Maa  hat 
dieses  Labyrinth  als  rinon  un^rhcnron  Strinlinirli  liPtnirlitet.  welchtT  nach  unJ  nach  in 
dieser  Weise  ausgehöhlt  worden  seL  Von  dem  knossischcn  Labyrinthe,  welchem  der 
lUNAsiinM  angehörte,  Inkes  Retaeade  Iceiac  Spur  mebr  eatdedea  ktanea.  Vgl-  Jd. 
Btrana  Oesdi.  d.  Kaaat  Bd.  ü  8. 16. 
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gMeUaMeneii^  durch  Nattar  und  Kunst  geschaffenea  nIobttgiB  W^hkcMfUi 

untor  welchen  die  licrülinitcn  Lauttimiuo  dor  Stadt  Syracusä  die  erste  Stelle 
cinnalinion  ' ).  Diosc  ungeheure  Fclsenschluclit  darf  man  sich  alfr  nicht  aU 
von  oben  bedeckt  yorstellen,  vielmehr  entbehrte  sie  jeder  Bedeckung  und  die 
.  hl&r  EingcscUoMonen  Mhen  Tag  und  Naoht  den  freien  Himmel,  Cicero  liAt 
nüt  beredten  Worten  diese«  ungeheure  StaattgeftngniM  als  ein  Entemum 
erregendes  Work  dor  Natur  und  der  menschlichen  Xniist  und  Beharrlichkeit 
beschriRbpn.  Hier  wurden  sicbontnusrnd  Gpfangcne  vom  Hpcrn  der  Athc- 
näor  und  ihrer  Bundesgenossen  nach  der  letaten  ui)glüi.klicli<m  Seeschiacht 
im  Hafen  von  S^'rakus  siebenzig  Tage  hindurch  aufbewahrt.  Währemi  de« 
Tigw  waren  ne  der  Sonnengluth,  Nndili  der  Kllt*  wild  dem  fenebten 
Thfttt  juu^^esetit»  Cäoero  hnt  nieht  erwlhnt,  dm  dieser  grnnenvoUe  Ker^ 
ker  unbedeckt  war,  wohl  aber  Thukydides Oefikogene  Seeräuber  wurden 
oft  in  grosser  Zahl  hierher  gebracht").  Viele  Taiispnde  mögon  im  Vcrlanfe 
der  JalirbundertR  in  dieser  Fclsenschlnclit  ilir  Leben  unter  Mühsal  und  Ent- 
behrung au&geliauclit  haben.  Ueber  die  gegenwärtige  Gestalt  dieser  grossen- 
tfieils  in  priehtigo,  dnfteude  Fel»en«CMtrten  verwüidalten  iMtanuae  («ndk 
liefnmfnw)  bnbea  nehrar»  BeiMude  der  aeoMten  Zeit  geliendd^  der  Hersog 
TOn  Serradifalco  hat  seinem  Werke  über  die  Alterthümer  von  Sieilien  audi  ' 
eine  Abbildung  derselben  beigegeben*).  Wir  konnten  noeli  viel  Merkwürdiges  aui 
diesen»  Gebiete  beibringen,  wenn  uns  dies  hier  nieht  zu  weit  füliren  würde*). 
Hut  den  Bericht  eines  Keisenden  über  eine  wunderbare  Xaturbildung  im  alten 
Ki^ifMdoki«!  woUoi  wir  noeli  nittheilen:  ^  den  yenduedeiien  Tliilom, 
die  sn  muem  Fttesen  nach  Ost  und  nneh  Nordost  hinliefen ,  erhoben  eicb 
viele  tausend  konische  HUgel  oder  vieJmelir  cngeBpitnte  Feleengipf  -l  von 
50—200  FvM  Höhe,  die  ap  dicht  «n  einander  gerüekt  waren,  dne»  nck  ihre 


2)  In  TdliMien  le  Jbom  werden  Vmmmt  Jegnrfha  v.  v.  a.  anfbewehrti  4er  enteie  wieder 

entlassen,  Jn^rtha  aber  darin  erdrosselt,  wif  aurh  Plnininius  und  die  mit  Catilina  tcr« 
buQdenea  Ycrschwornea.  SaUust  CatU.  c  55.  YgL  Livius  I«  SS.  XXIX,  22.  XXXIV, 
44.  Jeven.  In,  Sit  f.  Tene  d.  lingns  Ltt  T,  Iftl.  Amniata.  MaredUn.  XXYIt,  1. 

Die  Lautumiae  au  SyracusA  erwibnt  Cicero  in  Verr.  V,  27 :  Opus  est  ingens,  magniAcunt, 
regum  et  tyrannorum:  totum  est  c  saxo  in  mirandani  altitudincm  doprpsso  et  iniiltorum 
opertB  penitua  exciso:  nihil  tarn  clausum  ad  exituin,  niiiil  tarn  septuiu  undiqoe,  nüül  tarn 
tatum  ad  custodiam  sec  iieri  noe  oogiUrl  pottsi. 

2)    Thukyd.  VII,  86.  87:  üia  t<3  anttymnor. 

5)  Cicero  in  Verr.  V,  27.  28:  In  has  Lantomias,  si  qui  publice  costodiendi  soot,  etiam  ex 
oeieris  eppidis  SteDfae  deduci  inpereator:  et  qood  eedeei  eeteree  piratas  eondi  levenp 

rat  (Verres)  ctr. 

4)  Pietrmsoata  duca  di  äerradüslco,  Le  aoticbita  doiia  SicUia,  Tom.  IV  tST.  V. 

6)  So  beiidttet  Fr.  t.  Tsdnitt  Das  Thleildieii  der  Alponweit  S.  889  Iber  elna  aerkwiidlge 
Höhle:  JOie  Baretto-Bahna  in  einem  IsoUrteo  Felsen  der  Yarina» Alpen,  eine  kleine, 
helle  und  trockne  Höhle,  ist  zu  Rufe  gekommen,  veil  sie  wie  manche  ähnliche  stets  wie 
ausgeblasen  ist  und  nichts  Verunreinigendes ,  wie  Laub  oder  Moos,  darin  liegen  bleibt.* 
Wahrscheinlich  haft  dieselbe  einen  besonderen  Luftzug.  Derselbe  «rvUint  hier  anch  der 
KrystaUhöhlea,  aas  «elohon  Krystalle  yoal^lt  Oeotaeni  seweanen  «erden. 
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Btnt  b«ridnrto  vnA  daa»  immer  nur  fün  lebnl^r  P&d  xwiMbMi  iliiiea  tbrfg 
bfieb.  An  einaelnen  Stellen  waren  tie  lo  schlank  und  standen  so  eng  an 

«inaiKk  r,  dn.Hs  man  einen  Cedem-  oder  loftigan  FSlirenwald  zu  sehen  glaubte. 
Als  wir  durch  das  Dorf  Innahsti^f^on  und  uns  um  die  Basis  des  schon  erwähn- 
ten hohen  Felsens  zur  Linken  htTumwanden,  fanden  wir  seine  »Sfiten  huch- 
stüblich  mit  Höhlen  bedeckt ,  von  deren  einigen  die  Vorder  wand  eingestürzt 
war^  so  dMB  de  grotse  von  Sliden  getragene  8xle  damiellen.  Zn  wuerer 
Bediten  «riiob  eloh  mitten  im  Dorf«  «ne  «inselne  Felsensinne  von  m^  ab 
200  Fuss  Höhe,  die  nach  allen  Seiten  ausgehSUt  ^^ar  und  bie  nw  ftiueer- 
aten  Spitze  mchrof»  Ocffnungcn  und  Fenster  zeigte,  denen  zu  nahen  rein 
nnmijglich  schien,  bis  ich  eine  im  Innern  des  Felsens  eingehauene  Treppe 
entdeckte.   Jenseits  dieses  Thaies  zogen  sich  in  O.  N. -O.  und  S. -O.  noch 
mekzere  TeÜBtlBader  kin,  die  Theile  denelben  Formation  ra  aein  achienen 
und  ^e  im  ZiUMunmcnhango  gestanden  haben  müssen,  ehe  die  Thälcr  aua- 
geapQlt  wurden  und  der  bimsteinartige  Tuff  seine  jetzige  Gestalt  annahm." 
Dann:  „Die  schwierigsten  Fragen  in  Rttcksicht  dieser  interessanten  H(»!ilen 
möchten  wohl  die  sein,  wann,  durch  wen  und  zu  welchem  Zwecke  sie  aus* 
gehauen  wurden.   Einige  ackmnen  als  Gräber  bointit  worden  zu  sein,  andere 
dienten  olSuib«r  cn  Woknnngen,  und  wiedermn  andere  waren  naok  den  Ver- 
zierungen n.  s.  w.  wahrscheinlich  Capellen.    Jetzt  werden  mehrere  an  Tau- 
benschlägen gebraucht  und  wir  sahen  Tiuibcn  zu  den  oberen  OefFnungen  ein- 
nnd  ausfliegen,  obRchon  man  nicht  begreifen  kann,  wie  ein  roenschlicltes  We- 
sen au  ihnen  emporkommen  konnte.     Doch  waren  auch  diese  von  aussen 
vut  rodier  Farbe  bemalt  and  ringshenun  viele  griechiacbe  Buoliataben  ein- 
geackrieben.  IKea«  merkw11rd%e  Felienbildang  fanden  wir  aber  nidit  nor 
in  dein  Ilauptthale»  das  wir  eben  kreuzten,  sondern  auch  in  allen  Soitenthi» 
lern,  die  sich  in  dieses  öffneten.    Ueberall  erhoben  sich  zahllose  Zinnen  vor 
uns,  und  dir  Menschen  scheinen  oben  so  thatig  und  eifrig  gewesen  zu  sein, 
diese  Locaiitatcn  zu  ihrem  ]!«{utzen  zu  vorwenden,  ab  es  die  Natur  gewesen 
war,  sie  kervorzubringen ,  wo  nnr  irgend  ein  Strom  eine  SeUocht  oder  ein 
Tiial  ansgewaaelien  hatte.  In  eiimn  klwnea  Thale  nach  S.>0.  befand  eieh 
eine  dieser  Zinnen  mit  mehreren  Gemichem,  deren  Wände  mit  griechischen 
Heiligen,  in  sehr  altem  Styl  in  Frcsco  gemalt,  bedeckt  waren;  leider  aber 
war  kein  Bild  so  erhalten,  um  Zeit  und  Gegenstand  herausfinden  zu  k<mnen').** 
Nach  der  Ansicht  dicsoa  Reisenden  sind  also  diese  wunderbaren  Felsenge* 
bilde  nack  und  naek  dnreb  Ausspülung  der  weiehwi  toffartigen  Stennart  eni* 
•tanden  nnd  dann  rem  den  Anwolmem  mit  lichter  MUke  weiter  bearbeite^ 
anagehtthlt  nnd  an  besonderen  Zwecken  eingericktot  worden. 


1)  W.  J.  Hamilton  Besearch  <m  Asia  minor,  Pontos  and  Annenia  vol.  II.  p.  TM  sqq.  (Load. 
18411,  ima  4is  JlMiUngM  siMidasinM  (deottt^  Bd.  n  &  M1-M8»  Ldps.  1818). 


U  AbtheU.  I,  t  7. 

Wir  kehren  mm  nur  Betmohtnng  dar  «eiteren  Aaeluldung  de»  fHiliMteni 

Obdachs  dor  agrariscben^  nicht  mmdernden  Völkerstämmc  zurück.  Die  nach 
und  iiHcIi  goräiinngor  gewordene  Fannlionwohnung  der  Ackf-rliau  trpibf'iidcn 
Volker,  ■wcklio  in  der  Nälio  von  Waldungen  bereits  uns  llobwerk,  in  wald- 
losen Gegenden  mit  steinreichen  Gebirgen  auch  wohl  aus  Stciublöckcn,  auf 
flachen  Ebenen  ans  getrockneten  Lehmttetara  avfgeftLhrt  und  bald  mit  Bohr- 
odor  Strohlagen,  bald  mit  Batunrinden,  Baunusweigen,  Moos  oder  Tkiorhäuten 
bedeckt  werden  niochte,  bedniite  bald  noch  verschieden rr  bf  deckter  Wirth- 
Rchnftsränme ,  Wfdche  dann  zusammon  ein  ländliche;«  Geliölt  biidoton.  Denn 
die  Bodoneultur  i^^t  mit  Viehzucht  verbunden,  aus  welcher  zugleich  ein  wich- 
tiger Theil  der  uienbchlichcn  Nahrungsiuittel  gewonnen  wird.  In  der  Näho 
dieaea  Gehöftes  mochten  sich  nnn  auch  die  S5bne  und  Enkel  und  andere 
Verwandte  des  Familienbauptes  ansiedeln,  in  ähnlicher  Weise  ihr  Obdach  ein* 
richten  und  die  dazu  nüthigcn  bedeckten  Wirthschaftsräume  licrstcllcn,  bis 
»ich  nach  und  nach  eine  Gemeinde  bildete  ,  doron  JlitgUeder  nach  gemeinsa- 
men Grundsätzen ,  Sitten  und  Briiuchcn  lebten  und  deren  ältestes  Faiuilien- 
haupt  in  allen  Angelegenheiten  die  entscheidende  Stimmo  hatte,  Waren  nuu 
SO  die  iracbtberen  Gefilde  and  ergiebigen  Auen  an  Quellen,  Buchen,  Flttssen 
gegründet  und  geordnet,  dann  wurden  natürlich  die  noch  einfachen  und 
Bchmuckloseu  Wohnungen  von  Generation  zu  Generation  geräundger  und 
dauerhafter,  bequemer  und  "wirthlieher ,  nicht  niohr  l)lng  zum  Schntz  gegen 
den  Wechsel  der  Wittoning,  gegen  Ungeziefer  und  Kaubthiere,  sondern  auch 
zur  Behaglichkeit  eingeiichtet  und  endlich  mit  verschiedenartigcu  Ycrzior- 
nngen  decorirt  Eäasehie  lindliche  Gehtffb  werdoi  von  den  griechischen 
Autoren  gewöhnlich  IxavXiis  genannt').  IV  !d  mochten  sieh  auch  einzelno 
Mitglieder  der  Gemeinde  durch  besonderes  Talent  und  durch  Geschicklichkeit 
in  der  Ilcrst<  llung  bnulirher  Anlagen  auszeiclmon  und  »ich  vorzugsweise  als 
die  Tixtovss  der  Gemeinde  bethätigcn.  Auf  diese  und  ähnliche  Weise  ging 
gewiss  der  Foiiitschritt  in  fruchtbaren  Be^^onen  immer  mlicUtigcr  vom  Stetten, 
snmal  da,  wo  geeignete»  Baumaterial  sich  in  Fülle  daibot«).  In  unfrucht- 
baren Gegenden  mochte  man  Jahrhimderte  länger  bei  der  einfachen  Htttte 
beharren.  An  die  so  aus  verwandten  Familien  bestehenden  Gemeinden  moch- 
ten sieh  nach  und  nach  noch  andere  ilinen  gewogene  Fiimilien  aus  benachbarten 
liegionon  anschliessen  und  die  aus  zorstreute«  \S  olinungen  bestehende  xcifi'^, 
das  erste  Schema  einer  vereinigten  Gemeinde  war  somit  eingetreten In 


])  Diodor.  XX  c.  sa 

9)  Lttkisoos  Amor,  c  81  sibt  sin  BOd  des  allnlHgsa  Fortschritts  foa  der  BMile  oad  der 
einfachen  Hatte  bis  gm  Asfla«  prtshtigHT  nastifsr  Blaser  nft  Deescalisaea  und 

Malereien. 

3}  Vgl.  Aristotel.  FoUt.  I,  1,  8.  Das  Büd  einer  so  entstsadenen  luupi;  reransdiattliclieu  Dörfer 
ia  Ccatrsltftika.  Helar.  BarUiBd.  n  S,  4M  beowrkt;  .Jede  FaaaiUs  bat  Ibrea  dgeaea 
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dar  gncbichtUchen  Zeit  wann  die  Veranlassuqgm  wm  Entstehung  der  Düifor 

in  rcrRcliioilfuion  R<Mchpn  verschieden.  Im  grossen  Motiijoleii  -  Hciclic  gingen 
j!.  B.  l)i)rtVr  aus  an«^cIogtcn  Poststationen  hersor.  Der  Orosskhan  wies 
uämlicli  Leute  an,  welche  an  einer  in  einaamer  Gegend  angelegten  Postätation 
«oluMit  und  dM  Land  bebwun  unuileni  um  smn  Dieuto  dar  Pott  beveit  ra 
•ein  und  diemlbe  itt|^eicfa  ndt  LebannBittoln  sn  TflnoigMu   So  «ntstanden 

Im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  waren  selbst  auf  Httgeln  and  Bergen,  in 
Thälom  und  Abgründen  MÖfiat  zu  finden  *),  die  meisten  und  grössten  jedoch 
lagen  auf  liorrlichrn  Ebenen  ,  wo  die  Bewohner  derselben  gewöbnltch  wohl- 
ii*bend  wurden,  allein  bei  kriegerischen  üeberfallen  gar  leicht  ihr  ganzes 
beiw^^ches  und  zerstörbares  Eigenthum  verloren.  Auch  an  den  FiiUseube* 
finidöa  ridi  laUfeielie  luifun,  isdom  dnreh  dM  imIm  QewiMer  mftmiigfiMhe 
Erleichterung  gewonnen  wurde  und  an  die  BeavlBnDg  denelbea  nutnnigfacho 
Kahrungszweige  geknüpft  waren").  In  Asien  waren  überall,  namentlich  im 
persischen  Reiche,  wo  sich  ßaölXtta  (könif-'Uclic  Paläste,  Lustschh'i^iser.  Satra- 
pen -  Resiiieniien)  befanden ,  auch  viele  xw^crt  in  der  Nähe  *).  So  war  z.  Ii. 
Dukylion,  die  Residenz  des  Phamab&zos,  mit  grossen  und  stattlidhon  xfo^uu 
«BgelieB,  xeich  mit  KaliningsiniUelii  aller  Art  «lugeitetlet  Aueh  beflmdaii 
sich  hier  mmn^ge  Tiuet^giiten  (mtgidtM»)  mit  Wild  jeder  Art  besetzt,  so 
wie  der  vorüberströmende  Fluss  reichen  Fischfang  gewährt  '^).  So  befanden 
ftich  im  Gebiete  von  Babylon  zur  Zeit  der  Blüthfi  dieser  Stadt  vier  grosso 
xu^ai,  welche  von  jeder  andern  Abgabe  befreit  waren,  dagegen  die  zahlroi- 
eheu  indischen  Hunde,  welche  früher  von  den  babyloniaehea  Herrschern  und 
B«clk  deren  Stars  too  den  pereuohen  Satrapen  gehalten  wurden,  an  Terpfle- 
gen  hatten  Auch  die  xnrQckkehrenden  zelmtAuaend  Grieclien  fimden  in 
der  Gegend  von  Babylon  reiche,  mit  einer  Fülle  der  vortrefflichsten  Lebens- 
mittel versebene  iw|i«»       Nach  Beendigung  der  £mdte  waren  natttrliok  in 

  t 

•bgefondertea  Hofimuni,  der  eine  kleine  besondere  Hättengrappe  omfasst  nnd  oft  dorch 
dM  bedMitMkde  Entfernung  von  nlditn  Oflli«ft  getrennt  ist  DfcM  Wekniit  hat  in 

einem  einfachen  and  friedlichen  OesellschaftsrerhaltniRs  geviE<;  <nwns  hwh^i  Bcliai;licb<'ä 
BTicl  WoWi^pfalligps,  wahrend  sie  zn^rletrh  <1<mi  Yortheil  bietet,  die  Dörfer  Tor  allgemei- 
nen Feuersbrüostea  2U  schützen,  einer  Gefahr,  die  bei  dieser  leichten  Bauweise  allen 
dicht  aMUUMHlAeBden  WdmatttMn  mit  scbnellem  Untergänge  droht;  aber  sie  ist 
natOrlicberveise  auch  einem  sehr  {rrossen  Nachthcik  ausgesetzt  bei  einer  GemtMn  l'v  die 
^FOft  eisgeäeiscbtea  Feiaden  und  Sdaveivjflgem  bestftnd^  mit  plötzlichen  Ucbcrtaiiea 
hedrahtftt.« 

1)   Vgl.  Maren  Polo  Kelsen  im  18.  Jahth.  dwIiA  V*  Ang.  Bftrdt  8.  818  £ 
8)  VgL  losepluu  Antiquit.  XVII,  10,  9. 

8)  X«if|ihm  Anah.  IV,  4,  3.  4:  n^tuu  M  ««lid  esfl  tim  mm«^  ^Mf. 

4)  Xcnopb.  ibid.  IT,  4,  7:  m1  iftaun»  «A  ßmaOaia       tmfm»  niftl  mMSi,  mmUdt  mSv 

iKitrSti'tjr  utotät. 

b)  Xenoph.  Uistor.  Oraec.  iV,  1,  lö.  16. 

6)  B^rodat  I,  198. 

7)  Xcneiih.  Aaah.  U,  8, 14.       4,  81  iq«  Scr  Porter  Belsen  in  Gcwigiea,  PeniM,  Ar* 
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(liVqon  Dorfsdiftfiton  alle  Früchte  ,  f?f>r  fjnnze  Productenreioht>inm  (\on  T.nn^es 
zu  finden.      Die   ausgohimgcrten   zehntaueend    Griechen  wären  trotz  ihrer 
Ti4>ferkeit  gegen  alle  Feinde  jämmerlich  zu  Grunde  gegimgen,  wäre  ihnea 
tigSA  dar  B/eSMcam  «a  LebenmiHtoln  in  dieien  Do(fi«h«ft«ii  xn  Stetten  ge- 
kommen.  Wt  Aua.  «ii%aliuidea«i  VerrittMn  komrien  lia  tldi  oft  auf  ^dft 
Tage  rcichlicb  versorgen.    Sie  fanden  hier  fiogar  Gkgenstlade  des  Luxus, 
wie  köstliche  Salben,  mit  w<*lchen  sie  Bich  salbt-^n.     Ebenso,  verschiedene 
brauchbar«  Utensilien ,  wie  Sehnen  zur  Hersteilung  von  Bou'^cn  Tind  Schleu- 
dern       Diene  atü^iai  iiatten  nicht  selten  auch  bequeme  und  auhüne  Wohn* 
Unser,  in  welcban  tie  BMttag»  Udtm  vaä  «ieli  luidi  bestaodMien  MAhwlaa 
Ton  Heuem  stärken  konnten  *).    In  Armenmi  gelangten  m  an.  dntr  «nfyf 
▼on  grossem  Umfange  und  mit  einem  Besidenzpalaste  Ar  einen  Satrapen. 
Hier  hatten  die  meisten  IläuRer  eine  besondere  Art  von  Tliürmen  oder  Thürm- 
chen  (tvifCttg),  deren  Bofitininiung  Xcnophon  nicht  angegeben  hat.    Man  könnte  « 
leicht  vermuthen,  dass  dieselben  nichts  Anderes  gewesen  seien,  als  jene  höl- 
Mm«n,  Uber  die  Dfteher  der  Eimer  «mpofnigMidea  TIOnuAaia,  welelw  «a 
den  Hittsem  der  Skythea  ab  Bavekableiter  oder  Schornsteine  dienten*).  — 
Gewiss  war  der  BUckzug  jener  zehntausend  Griechen  füx  die  Bewohner  dieser 
xeSfitti  ein  schweres  Unglück.    Denn  alle  Lebensmittel,  weldie  ftlr  den  eigenen 
Winterbedarf  bis  zum  Eintritt  der  nächsten  Emdte  aufbewahrt  worden  waren, 
mussten  sie  diesem  Heere  Überlassen. 

»a 

Wie  Herodot  berichtet,  bestand  einst  ganz  Aicdien  nach  seinem  Abfall 
▼on  der  aatTiiMhem  Hemdiaft  ans  eimelnen  Ganea  oder  «vpa».  In  «iaor 
dendben  acichaete  aick  Deiokei  darek  seine  Oereehtigkeilsliebe  ans  und 


awnien  (Weimar  1833)  Th.  II  S.  2iä  bemerkt  Ober  die  Cmgebung  im  Wetten  baghiUds 
also  in  der  Oefend  des  ahca  BsbfkM:  ^  dar  Nihe  dieser  ^attOnm  SindeMugea 

findet  man  noch  bPliere  Situationen,  wcldtr  ohnr»  Zweifel  die  Lage  der  Dörfer  bezrich- 
aen,  die  einst  Ton  diesen  betriebsamen  Landleuten  beweint  waniea.  Die  Felder,  welche 
de  einst  beatMtelSB,  sind  jelst  svr  Weste  gewerdra.'*  Hwedst  I,  IM  gibt  ein  ans* 
fBlirliches  Bild  von  der  Landesbewässening  darch  Can&le  and  durch  sorgfiÜtige  Tbitig- 
keit  der  asayrischea  Lsadbewohaer:  afioifpor  fiirtot  im  tov  notaitoC  aift'rttai  tt  ti 
1^*»  iml  lMp«y/Mt«t  i  «Htm,  t4  wuijuf  h  Myvxi^  at/r«v  top  wtoftov  waßatwvwt  it 

1)   XenopU.  Aaab.  Iii,  4,  17:  rtina  <»  tais  nüymu,   m,  2,  84:  m^u  mUtt.  DI,  4,  18: 
9mkit  «lk«f  i»  tmU  M^r.  m,  4,  81:  i»<r^  «aUd  ^  Wjmt«.  m,  ft,  I:  a^  pMt^ 

nolitüf  o)ai'^((f  .  und  xw^ai  nollai  nlt'^t.s  nollo'v  ayaStuy.  Tgl.  IV,  4,  7.  Dann  IV,  6,  27: 

xai  «1«  mifias  xoiimr  ual  ay»9iir  ymoioat  ^l»or.  lY,  8,  19:  ir  *9Umt$  mai  ti 

iMn49tm  a*JU«  ii«»0M  (bei  dea  KoIdwfB). 
f)  Xenoph.  Anab.  lY,  2,  22 :  »ai  ionr,f^tmr  mhvt  Jr  sslMir  «et  «dbtr  edkteff  wd  km^ 

itiuis  hwptkiat».   Vgl.  IV,  4,  9  sqq. 
3)   XeB0|>hQO  Anab.  lY,  4,  4  sqq.  Y|^.  Herodot  lY  c  103. 
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wurde  doaslialb  mm  Bioliter  (dmatr^)  gewählt ,  in  solcher  Fnnetkm  Uni 

«MQieh  die  Königswürde  tibertragen  wurde  Als  Herrscher  gründete  er 
nun  die  stattliche  Residenz  Ekbatana  mit  ihren  schmuckreichen  siebenfachen 
Mauern.  la  ähnlicher  Weise  mögen  anch  mehrere  andere  der  frühesten  asia- 
tischen Reiidie  in  ihren  ersten  Anlangen  nur  am  xminu  bestanden  habeoi 
Um  man  dieaelben  adt  Mauern  umgab  und  sn  Sttdten  macht«.  —  HjrkanieB 
iMMe  s«UreifilM  fibccmm  intlk&nn  nnd  reiche  nüftai,  v,  e\c]\o  die  glfl^eligeii 
oder  gesegneten  genannt  wurden*).  — •  So  hatte  aiich  Palästina  diesseits  und 
jpTtsfits  des  Jordans  viele  grosse  tmd  blühende  xcö/tiin  mit  zahlreichen  und 
wnlilhabenden  Einwohnern.  Der  wohlunterrichtete  und  desshalb  glaubwürdige, 
im  Anfange  dea  jüdisch-  römischoa  Kriege«  seHbat  ab  jüdischar  FeldhOT 
ftingirende  loaepkn  berfelita^  dies  die  kleiaite  der  saUreiehen  nt^n  tn  dem 
lUiWMia  gesegneten  Ober-  und  Untergaliläa  mdir  als  fiinfzehntausend  Ein-* 
mlmer  gehabt  habe Auch  Strabon  hat  die  starko  Einwohnerzahl  der 
mitiai  in  Palästina  hcrv^orgehoben  Ja,  bereits  zu  Davids  Zeiten  war«»n  be- 
trächtliche ku/tat  in  Palästina  au  tinden^  welche  in  den  Büchern  dos  alten 
Bundee  imd  von  loaephw  «wltfanl  werdm  *)* 

Z«r  Zeit  dea  jfi^acli-rMMlMB  Kriege«  lurtleD  die  ISs  daliin  gea^gnelea 
nnd  blühenden  xiöfiai  in  den  finu^tibaraten  Theilen  dea  Landes  unsägliches 
Elend  zu  diildon  und  gingen  grossonthnüs  völlig  zu  Grunde,  indem  sie  bald 
von  den  ein  heimischen  mit  Fremdlingen  aller  Art  vermischten  räuberischen 
und  grausamen  Horden  unter  blutdürstigen  verw^^en  AnitUirern,  bald 
▼on  den  Römern  Mihreddiidi  bda^peeneht,  ftvageplftndert  md  dank  Feuer 
MtatBrt  worden,  wobd  natOrlioh  txa.  groeeer  TheU  ihnat  Bewohner  «i 
Grunde  ging.  losephus  hat  eine  beträchtliche  Anzahl  derselben  erwähnt 
und  ihr  klägliches  Schicksal  mit  eindringlicher,  liFrz7rrroiv'?r'nder  Reredt- 
enmkeit  geschildert       Auch  lagen  viele  xtt/utt  zexatreut  auf  den  üebir- 


])  i;  I  l  t.  I,  9«>. 

9)    i'iodor  XVII,  75:  iir^Kar  ii  'Tpxawtar  Katrytrae  npös  täi  xaioviifras  tviafporat  na}  nQUS 

dktjiftiai'  ovoat  nafias  (vom  Alexondros).  Hier  >oU  ein  Weiiistoclt  einen  Metretes  Wein 
aai  4rfa  Feffsabaoa  adw  Msdianea  Fstgen  gdlefsrl  Ubob 

9)    Bell.  JU(i.  ITT,  3,  2:    nal  td  törr  uttfuZr  nlrdoS   nai  iaiov  ^olvaf9(f4lUV         rfp  «WfwAVy 

4)  LIkr.  XYI,  9r      p.  TM  Cas;  ml  9^  wat  lmä>ifijotw  uhoB  i  wSmm,  iStfi^  im  wiff  »2q«lw 

xw/ti^c  ^afjreiai  *ai  tmr  ttatotxiiür  rcüi«  nvnlm  tittapat  /»vfidias  inW^to&at. 

fi)  Aach  mOgea  viele  von  den  überaus  zahlreichen  St&dten,  «eiche  im  Buch  Josna  und 
im  Buch  der  Rieltter  (0.  1  sqq.)  aufgeftihrt  werden,  nur  grosse  nw/mu  gewesen  sein* 
Bach  Richter  (  10  Y.  4  heisst  es:  „Und  hatte  dninifSlIdle»  Ae  kataMi  DCrAr  JaiN 
bis  auf  diesen  Tag  and  liegen  in  Gilcad." 

t)  AaUquit.  XII  c  6  —  10.  Bell.  Jud.  III,  7,  1  (von  dem  Yespssiaous):  iiininnpr,ai  h$ 
pi*w  uMi^  »tflitv  iUA  ««f  tkf  s|f»|  tMffMtf  mi$M  *»L  DI,  9,  i:  mtä  tia  nttwät»»» 
ntöuas  it  Kai  Molt'iras  i^ai^mot  tt'c  7c':T?trr,  IblJ,  libr.  TV  — VII  fjb«Tall.  üeber  die  Ein- 
qaartirung  in  den  nmi^  und  Itleinen  Städten  bemerltt  derselbe:  'Ems  füp  ovr  ixtlit»'  i 
jßifth,  iJÜr  ix^fiuimt  iuäfaUfn»  vJ/imt  te  Nof  moUxrat  ^fovfett,  huMfißf  ndfimt 
ifmtwift  htntniftß»  M  tMMi».  IMm  tm  den  AiiAi4«nng«B  das  Teipiijaauk  Dean 
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gen  ').  Lydda  in  Samarfai  WM  eine  tu^fitj  von  der  Grösse  einer  Stadt,  wie  Toso- 
j)liU8  berichtet*).  Zwei  pr>ss<*  xraua«  in  Idumäa,  Bctaris  und  Kaphartoba,  hat- 
ten fluTifalls  mehr  Einwohner  als  so  manclir»  Stadt.  Vespasianus  tödtete  hier 
mehr  ä,i&  zehntausend  Menschen  und  machte  mehr  ala  tausend  (befangene, 
wAraad  iwMrlidi  viele  Taoamcl«  die  Fltidit  ergriÜMi  hatten*).  Kaebden 
in  CMsaie»  von  der  gpüch-  grieduaeh-rBndadieii  Bvvttlkflnuig  an  eineaa 
Tage  mehr  ats  zwanzigtaugend  Juden  ermordet  worden  waren,  ergrimmte 
darob  ganz  Israel  mul  erhöh  sich  zur  Rache.  Mächtige  bewaffnete  Haufen 
zogen  nun,  überall  Mord  und  Brand  verbreitend,  umher  und  zerstürten  wuth- 
Bcbnauboud  benachbarte  ätädto  und  ntifiai  in  grosser  Zahl,  während  die  £in- 
wohner  ermordet  worden,  ein  aeiireoklieliea  Ereignise  und  aeldiBuner  Vorbole 
von  dem  völligen  Untergange  dea  jttdiacli«!  Vidkea  a]a  natiimaler  Gesammt- 
heit  Denn  die  Joden  wurden  nun  von  Tag  zu  Tag  bei  «Hern  benachbar- 
ten Völkern  nur  tim  so  verhapster  und  überall  fanden  nun  vor,  während  und 
nach  der  Eroberung  von  Jerusakin  die  schauerlichsten  Mordscenen  Statt,  in 
welchen  viele  Myriaden  von  iuraeliten  ihr  Leben  vorlorcsn.  So  nicht  bloa  IM 
Giaarea  und  DaäuMkns,  lendem  Mob  an  Antieelünf  an  Alexandrie,  am  Ky* 
rene  mid  andenrirtg,  wo  ihre  elten  Feinde  den  a]%emeinen  Hass  zu  ihrem 
Tölligen  Untergange  benutzten^).  Aegypten  batle  ftbemll  zahlreiche  xöftai 
mit  din  fruchtbarsten  Ländereien,  und  diese  waren  es  woiü  inebeaonderei 
welche  das  ägyptische  (ietrcide  zur  Austubr  darboten*). 

§.  9. 

So  hatte  der  tanrische  Ghersonesoa  im  Alterthtinie  viele  blühende  MSftai» 

weil  hier  der  Boden  überaus  fruchtbar  war,  nnd  von  hier  aus  ein  starker 

Getreidehande!  mit  rien  hellenisclien  Staaten  getrieben  wurdfl').  Eben  so 
be&nden  sich  in  Thrakien  viele  grosae  mit  Lebensmitteiu  reichlich  versehene 


« 

Ben.  JeiLIV,  B»  1:  waiaßiiuvf  W  l^nl^ßmi,  th  tß$9mitiia»  tftÜlMfMiArf,  a^ßaimt^UM 

a  i'ntf  idtove,  xai  to  loirxor  jiö'r^or  i^tläaas,  ifm^iu^tt  rfff  Ate  iuwijitmt  «^i  ^^4^9*« 

1)   loseph.  Bdl.  Jod.  lY,  9,  4. 

9)    Aotiquitt.  XX,  6,  2:  »aititjp  —  AvUav  UyofUrriP  xölims  to  /tiyt&oe  ein  ixobioimm*  JjOr 

kian  Lucius  8.  Asin.  f.  41:  »a!  a<fi»6iitd'a  et's  mmpr^p  äi.lrjv  /ityalrv  »ai  :tolv<irf*t^mtov. 

8)  loseph.  Bell.  Jud>  IV,  8,  1.  Grosse  tuufiat  grösser  als  maacbe  Btidte,  crHulmt  aucä  Li- 
baai««  !il»t<st<«#  P>  MS»  Ortt.  XI,  Tom.  I  ed.  Beiilce:  witm»  itsytil«  aal  awtoMtpMM, 

nolt'cjv  evM  oit'ywp  itUop  »olv<irt(ioi'iitiai  nal         r^jraif  aixtf  h  iottot  jgoSfjfrai  »tl 

4)  loseph.  BelL  Jad.  II,  18,  1:  »oUai  ii  nt^i  indott^p  ■otiior*'  tiüp  aoitmp  dp^^xd^pto  xmftai 

5)  Tgl.  loseph.  Bf  ll  Jud.  libr.  VI  u.  VII. 

^  Strabon  XVII,  ],  802  Cai.  »al  titj  tttyila  kcu  avptx^,  xc'pa«  xolÜs  liopta.  Dann  803: 
ini  iä  Zitiid$  araaUoMiF  itU  Miittfiv,  ip  it^ta  hip  titt  3taiai»Uai  xw/mu  ftilft  f^f  Mufiia» 
li'fiptje,  aSr  iott  nai  r;  Xaß^iov  Mtöftii  tgftf^wfi. 

7)  StcaboB  TII,  4,  StO  das.:  {oif«  siM  «ttt^ns»  mSfms  4»«««. 
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I>orfBebafteny  aus  welchen  schnell  ein  bebrftchtUches  Hocr  thraklücher  Peltasten 
«uaauacagplNraebt  «enkn  kmmlfti).  Eben  wo  ThefMlic».  ChiBoIienlaiid 
htttta  üMMBtUcli  tahlreiche  xcJ/ia»  von  reizender  Aramtth,  umgebm  von  herr- 
lichen Bauugruppen  and  fruchtbaren  Ländereien,  in  welcher  Beziehung  doh 

auch  IfindUche  Städte,  wie  die  lakonische  Stadt  Amyklii  von  }io}n>m  Alter, 
auBseichn^ten '^J.  -—  Skylax  läsitt  die  Thesproton,  die  Kassiopen  und  Molot- 
ien  xtttd  xtifias  wohnen').  Auch  fehlte  es  nicht  an  stark  befestigten  ttäfuu, 
Bttnnilich  wenn  tolehe  an  der  OraoMeiieidft  swaier  Läiidar  odbr  VSlker» 
Schäften  lagtB^  welche  sich  oft  einander  befehdeten  und  vor  Ueberfimeo  toM 
sicher  waren.  So  war  Kydoissoi  in  Phönizien,  in  der  N&he  des  Gebietes  der 
Galilfier,  stark  bcfostlpt  •♦).  Eben  so  Bezedel  in  der  Xähoi  von  Askalon  •"»).  — 
Mehrere  der  noch  gegenwärtig  blühenden  StSdte  Ovaren  vor  zweitausend  Jah- 
ren nur  xüfitUj  welche  aber  durch  ihre  günstige  Lage  sich  endlich  zn  Städte 
amUIdbten^  eo  wi»  Tergeete,  die  gegenwärtige  Hafiuifltedt  Trieit  mr  Zeit 
dM  Stmbon  siiir  «nae  kenuMhe  xanii  gewesen  ist'*).  So  war  Qerdion  in 
Mysien  nur  eine  aus  welcher  der  hier  gobürtigo  Käuberhauptmann 

Kleon,  welcher  in  dpr  Soldnclit  bei  Actium  von  der  Partei  des  Antonius  7u 
der  des  Octavianus  übergnii;  und  von  diesem  zum  Dynasten  diese»  Land- 
striches eingesetzt  wurde  die  Stadt  luliopolis  herstellte.  Eben  so  war  die 
Stadt  Aiatnoe  bi  AkamsmeB,  nm  der  Arabioe,  Sobirafter  und  «weitea  Q«> 
BwMw  des  Ptolmäos,  gegründet,  früher  eine  ndfUf  gnweeeil*).  Tide  der 
ipMer  aufblühenden  Handelssädte  imd  Residenzen  mögen  ursprünglich  nur 
MD/tfft,  Insweilcn  anch  nnr  ein  Tempel  mit  geweihtem  Tcmenos  und  umher- 
liegenden VV  ohngebäuden  gewesen  sein*).  Mantineia  in  Arkadien  hatte  einst 
seine  Bewohner  aus  den  alten,  nidie  an  einand^  liegenden  xäfuu  erhalten. 


1)  Xeooph.  Amh.  Yl,  l,  S  sqq:  VII,  3,  9:  mitfu»  mtim*  aß-poai  (dh^t  rMemnuinU^CDd) 

*oi  näria  tioioai  la  ixnr,ina.    TU,       48:  xci/jnf  xint-um  it  nai  eiSai^iopM»    Die  M^flM 

der  Thynni  in  '1  hraklen  hatten  Häuser,  welche  der  zahlreicher  ^  "  af»  wpgen  ringunm 
süt  koltcQ  i'lultlca  umgeben  irareo.  Xeooph.  Aaab.  VII,  4,  14:  »oi  yai  ai  oi*iat  nvKkt» 

^  Polybios  y,  19  bezeichnet  Anyklft  als  toxoi  rr}«  Aanm^m^t  V^t*^  naU^m^eviatot  imI 
tai.ii*a^jiöiaios.  Vgl.  Pnnssin  III,  1,  3.  So  erwähnt  Strabon  IX,  4,  496  Cas.  den  an- 
naUüg  gelegenea  Ort  larphc  (17  Taf<p^),  su  seiner  Zeit  Pharygä  genannt,  im  (iebiete 
iar  Lflfcier:  «stat  V  4e*«t,  pif»  V  timfamf  iwl  sütuHy»  |ew> 

8)  Scyhtis  Perip!.  p.  94,  95  ed.  Mtüler  (Par.  1855). 

4)  lesejtb.  BelL  Jod.  lY  c.  2  §.  3:  fHOOfMi  i*  im  Tvqmp  ntiit^  iwffSfa,  tia  itea^vs  mi 
ml  sad^Mv  IbtdcrfMf  tgußtm  )nt|t*ff  •«  aJifirff»  aal  tijßf  ^pififeft«       nfi«  ti  ßh«$ 

iut1f!0(iäi  iqotior. 

8)  losepb.  Bell.  Jod.  III,  9,  3. 
e)  Stnktm  Yn,  5,  814  ed.  Cssanb. 

7)  Strabon  XU,  8,  674  Oss. 

8)  Strabon  X,  2,  400. 

^1  I>er  Kbelor  Meuandros  »tfi  ixiitmtixmp  p.  104  in  den  Kiict.  Graec  ed.  Wals,  Tom 
n,  bewkl:  limue  Ua$  tif«4tfsr         «Sw  9imt  n4imt  mttmimm  ßatM». 
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Diese  Siadt  wurde  einst  Von  den  SpartaD«ni  dadoroh  erobert,  dass  sie  den 
dorck  Ragen  «igeBebwollm«n  Vham  Ophit,  wdcher  durch  die  Stadt  atrCmle^ 

nn  der  Stelle  seiner  Anamündung  duroh  einen  Damm  Iimuuf  n  und  di^lbe 

dadurch  ringsherum  unter  Wnsser  Retzten,  so  dass  die  Hüiisrr  cinziir^tnrzpn 
drolitcri.  Die  Bewohner  mussten  sich  nnn  der  Bedin^nnn;  untt^rwrrfon,  wie- 
der in  die  früheren  xüjuat  zurückzukehren  oder,  wie  Xcnophon  dies  darstelle 
die  Stadt  wieder  in  vier  Abtheilungen  jtn  trennen  nnd  die  aUe  Vientadt 
wiederberatellen  Erat,  spttter,  nach  der  Sehlaefat  bei  Leoklra,  kehrten  die 
Manlineier  wieder  ia  ihre  Tereinigte  Stadt  zurikk  •^).    S(»  hatto  auch  Tegea 

einst  aus  Tirrstrcutcn  DomoTi  bcstanflcn  Naclxlfui  Mi^^ulopolis  h<'r;,'0(<  tnllt 
worden  ^var,  wurden  iiuäüer  denen  aus  bcniuliiiartcn  Stiidtcn  auch  die  ßo- 
woimer  aus  vierzig  ittöftai  der  mänalischen  und  parrhasischen  Arkader  in 
die  n«ae  Stadt  Ubersiodolt,  wie  Diodoro«  barielitet*).  Kachdeni  aber  dia 
Stadt  in  Verfall  gerathen,  kehrten  die  meisten  in  ihre  snrtek.  Kach 

Bccudigong  des  phokisehen  Krii  g«  .s  wurde  Ton  den  Amphikljonen  mit  ün- 
erliörtcr  Härte  l)(\st'lil(>.s.-!en  und  tlurcli  ilou  !ti;'ii''  tic'n  Pliilippos,  Alexanders  Vater, 
be.<t;i*i'^' ,  du88  die  phokischfu  Stiidtn  zeröturt  mul  drrcn  Bewohner  fortan  in 
den  xafiat  ihre  WoLostätte  aufschlagen  solitcu.  Jode  xüfiti  aullte  höchstens  fünf- 
zig liäaser  umfassen  und  jede  soUte  von  der  anderen  benachbarten  mindeatena 
ein  Stadium  entfernt  liegen*).  Znr  Zeit  des  Strabon  waren  mehrere  uralte 
phiyflpsche  Stftdte  nur  noch  sojpMtt  Ktesiphon,  die  Winterresidenz  dflT 
Arsaciden,  ganz  in  der  ISähc  von  Snloukia  am  'J'igris  ,  war  oiLrontlich  nur 
oinc  grosse  xtäfxijy  l<atto  judoch  linrrlicho  Bauwerke  und  alle  Kige&scbaften 
einer  grossen  blühenden  Residenz 

So  war  Teheran  nedi  hu  vietsdmten  Jahifamutorte  nur  ein  gtuaaea  Detf 
mit  aomuthigen  fruchtbaren  Qirtan,  wie  ein  persiacher  Schriftatdler  ana  die- 
ser Zeit  berichtet «).  Umgekehrt  waren  viele  einet  blfihonde  und  grosse 
Städte  in  HpHas  bereit»  zur  Zeit  des  Pausanias  zu  geringftlgigen  xtöfica  her- 
nhgp-sunkon ,  in  donen  hie  und  da  nocli  ciu  alter  Tempel  nln  Zeugi!  einer 
vergangenen  besseren  Zeit  übrig  geblieben  war.   So  z.  Ii.  Gortys  und  Teu- 


))  Diodor.  X7  e.  IS.  Ygl.  XeasphoB  Hdl.  V,  t  ifq.  Psassa.  Tin,  B,  &  I.  redet  aar 

von  xf-j/idi. 
2)    l'aUttüQ.  1.  c. 
8)  Paussn.  Tin,  4&»  1. 
4)  Dioflor.  XV,  72. 
b)  Diodor  XVI,  60. 

•)  StnOwB  Xn,  6t  96BCss.:  M  U  ro^{i^  JSWyytff^  ••»f^  '«t  mlais  Mir  #p«y9r 

tt'ifia  Miiov,  nal  ftt  nfötegof  r>fUb»  lol  ii2mf  cfrtfp»  »Üf  1^  9i^9nm  nilmß,  iUi 

xw/iat,  luitffj  fiii'^ovt  tiüv  aUmp, 

7)  Vgl.  Strslran  XVI,  1,  748  Cassnb. 

8)  Vgl.  Kcr  Porter  Reise  in  Goorpien,  Persien ,  Armeoica  Th.  II  S.  ;471  (tibers.  Weimar 
1833).  Prokcscb  von  0^ten  Dcnkwftrd.  und  Erinn^ritn!».  IM.  IH  S.  85  bemerkt  Ober 
Bru&sa:  „Bnusa  ist  eine  AoetBandcrluuifang  tdrkiscber  Dorfer,  ftbcr  Tbäler  uad  Hügel 
gebrdtet,  aa  hdaarifehc  PmdrtgebtaJe  vad  aadea  rieilgeflKllekeadeiOIyflveBgelefaat'' 
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tu«  in  AriutidMü*).  Eine  Ktift^  in  flmolitliMrMi  Ckdlden»  an  einem  Fltiase 
«id  neben  jreiehen  Kaehbarlündera  trug  ilete  die  Filiigkeif  in  rieh,  eine  Btadt 

a«  worden  und  somit  xu  grosserer  Sclbetstäncligkeit  zu  gelangen.  Ausscrdein 
)t\\oh  dit  sr»]be  glcicli.sam  als  entfiirntcs  Glied  eimT  benachbarten -StAdt  ange< 
hörig,  an  ut-ltlu-  sie  «ich  in  cominercielior,  politirtchnr  und  itiristischor  Be- 
Kiehong  anzuHchliessen  Latte.  Auch  mochte  wohl  eine  Anzahl  nahe  an  einan- 
der Uegender  tuSfU»  gleieheam  ein  smiwov«  eine  Gesnumtgraieinde  ftr  sieh 
bilden  und  to  dee  ADsiogon  cinerStadlv  einer  wUtg,  dariiiefeett*).  Homer  h«k 
KameiroB  auf  Rhodos  als  die  weisee  Kameiros  bezeichnet  Aus  der  Lo- 
calitiit,  WO  Kameifns  gelogen  l.ab«»n  muRs,  welche  aus  blendend  weissein  Thon 
und  SaiMlttein  bei^telit,  hat  L.  Kobs  gclolgert,  daas  Knraeiros,  obgleich  eine 
der  alten  Dreistädte  der  Insol,  doch  keinen  geschlossenen  Ort  gebildet,  son- 
dern daee  seine  Bfiiger  in  ifieecr  aeiklAfteten  «nd  mddigen  Ghebirgsgegend 
in  Fleeken  und  Dtfifern  (ite^fHidoir)  gewohnt  htdmi  Aueb  haben  in  Kleina 
aalen  Städte  existirt,  aus  deren  Ueberresten  mit  Walirschdiüidikeit  herVQr> 
gehty  das«  sie  Juine  Hingmauem  gehabt  haben,  wie  Asani^). 

Nicht  selten  entstand  auch  aus  mehreren  dicht  noljen  einander  liegenden 
setüfiffi  dnrcli  Zusammenziehung  derselben  eine  Stadt.  .Je  naeli  dem  Zeitalter 
ging  dies  auf  verschiedene  Weise  vor  sieli.  In  den  älteren  Zeitperioden 
blieben  die  xiüftff»  stehen,  bildeten  dann  gleichsam  besondere  Demen,  die 
Zwiaehenriume  wurden  »aeh  und  nach  ausgefüllt  durch  neue  Wohnhäuser 
oder  auch  in  GHIrlen,  freie  Plätze  und  Bamnanbgen  umgeachaffen.  In  Ihn" 
lidier  Wei^^io  hatte  Athen  vor  Thesetis  ans  mehreren  kleinen  Städten  bestan- 
den, weklio  ihre  eignen  Prytaneien  und  Archonten  hatten.  Tliesens  soll  si« 
bekanntlich  ziierst  ku  einer  Gesammtgemeinde  vereinigt  und  dazu  gebracht 
Laben,  »ich  einea  gemeinschaftlichen  Prytaneions  und  eines  gemcinschafl- 
liehen  Buleuterions  au  bedienen«  Zur  Ezinnerong  an  dies  Ereigniss  wurden 
aeit  jener  Zeit  die  ^woIm«  als  Volksfest  gefeiert*).  —  Zusammengesogene 
Städte  dieser  Art  hatten  natürlich  eine  imrcgclmüssigo  Gestalt  und  gerade 
Strassen  waren  in  solchen  wo)d  selten  zu  finden.  In  ganz  anderer  Weise 
ging  die  Zus^unmenziehung  der  xtofuu  zu  einer  Stadt  in  der  Zeit  nach  Alexan- 
der vor  sich.  Die  Zusanuuenziehung  betraf  nämlich  blos  die  Bewohner  der 
lutfuUf  nicht  dSe  Häuser  derselbe  E«  wurde  «ne  neue  Stadt  regelrecht  er- 
biet und  die  Bewohnor  der  imfm  darin  angesiedelt  Gans  dasselbe  fimd 


1)  Pantaii.  VIII,  38,  1.  8. 

^  AriMOMl  Poiit.  I,  1,  8:  i;  Vi»  nUiipt»  nmfO^  wtmmi*  UlJMt  aÜa  ^  ^WM» 

slf«f  ni«  a^tUfMiat,  as  hos  eineir,  y*roiiivri  fih  ntt        tmu^  >#«  II  tci  «4  |V»* 

8)   Reifen  anf  den  priccli.  Inseln  Im!  lY  S.  «3  f. 

4)  VgL  W.  J-  iianültoii  lleifien  in  Klciuasica  u.  8.  w.  I,  lOS  (deutsch  Ls^M.  1S43):  „Ea  isl 
ein  flMrinrftrtUgar  Umtind,  dsss  Sidi  nirgends  eine  Spar  von  Maaern  am  die  Stadt 
iadet,  und  nach  dem  VerLiltnias,  ia  ueldiSBi  die  BaiBNi  sri«lts&  stad,  bstls  es  uahr' 
icbeialicb  niemais  deislekbeB." 

tu  Tla^dldes  O,  IB. 
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auch  nüt  kleineren  Städton  Statt.  Die  Bewohner  dieser  zerstreut  liegenden 
kleimreB  Stidte  wurden  In  «ine  ne«  g^prflndele  growe  Stadt  zmmamtmgp' 
legMiy  BO  dasf  dnan  jene  verlMtenen  Städte  in  luifim  fibe>|;ingen,  waimt 
ninilidi  doch  noch  eine  kleine  Anzahl  der  alt^'n  Bevobner  ntrackgclassea 

wurde.  Auf  diese  Weise  hatte  Demotrios  Poliorkctes  an  einer  pjtinsti?  <xe- 
wuliltcn  Lage  in  der  Nähe  des  MeerPs  Demctnaa  in  Theesnli.  n  ^'<  ':runiiet 
und  dieselbe  au  einer  bedeutenden  8t4ult,  ja  ^ur  zweiten  Residenz  der  make- 
doniedkai  HtmdMr  eriioben*).  In  ganz  gleicher  Weise  wnr  die  Stndt 
Metnipolifl  in  Thessalien  entstanden«).  In  ihnlieher  Weise  war ThessalonilDe 
am  Flusse  Axios,  wenn  auch  niclit  ganz  neu  gegründet  (früher  hiess  diese 
Stadt  Thermo),  doch  zu  ein*  r  höclist  bf^deutfiidcn  und  blillir'Ddf^n  Stadt  orho- 
ben  T)nd  von  Kas^sandros  nach  dem  Namen  s<  inrr  (iomahlin  Thessalonike 
beuiumt  worden  ^ j.  Derselbe  Kassandros  hatte  auch  Kassandrei«  im  Gebiete 
der  makedonischen  Pallcne ,  au  der  Stelle  der  Stadt  Olyathesy  nen  angele^ 
and  hierher  Bewohner  ans  den  kldneren  Stüdten  des  Ohertonesos,  ans  Fsti- 
dft«  und  die  noch  Torhandenen  Be«roliu<>r  dt  r  einst  durch  Pliilippo«,  Alezai^ 
ders  Vater,  zerstörten  mächtigen  und  schönen  Stadt  Olynthos  hierher  ver^ 
»;otzt  •*).  In  alle  diese  Städt*^  niöpijrn  am  li  viele  Bewohnfr  benaclibartcr  xäaai 
aufgenommen  wr>rd«'n  t^ein.  Im  ( jobifto  von  Troas  war  aucli  die  Stadt 
Alexandrei»  durch  Zubuuuiienzicliung  melirerer  kleinerer  Städte  untl  CasteUo 
entstanden.   Früher  hatte  der  Ort  Sigia  geheissen*). 

Anf  den  griechischen  Inseln  hat  et  aneh  Stidtc  gegeben,  welche  hei 
aiemlicher  Grösse  doeh  niemals  ans  der  Gestalt  der  mafu|  heransgetrsleik 
Siadf  sofern  sie  stets  aus  aerstreuten  Wt>hnungen  o}inc  liingmauer  bostan« 
den*).   Die  später  so  gUtazende  Stadt  Ssayma  hatte  in  der  älteren  Zeit  (vor 


ßtta^v  A'i;wai>'  uai  Uayaiiüf  ix!  ttaiacar;.  tat  »irjotof  noÄi'irai  §if  aCiijr  ovrotxioat,  St^iitw 
ti  nai  riayanäi  »ai  'Offitnop'  Iti  ii  'Pt^ovrttt.  Ztjnigia,  'Oi-ij^türa,  Bttiß^,  'Jmituir  «f  t<  rwm 
riet  utüftM  t^s  ^tut^tftaAot.   Vgl.  Platarch  Demetr.  c  53. 
S)  SImImm  IX,  A,  487:  i  9k  M^itfoamitM  »fittttm  ptP  h  tftä»  m^iatm  mwitgrüim  imffMW^ 

v*ittfOP  ii  ual  xieiovS  Xf9atlr,99riaar.  ar  rr  ilcü  '/«^rJ^r. 
ä)   StnboB  Excerpt  libr.  VII  C  10  p.  ääO  Cas. :  lut^Moer  6i  ta  x«y<^  moUjtm  ti$  avi^, 
ti«tf  XaU^tpop,  JM»t  JTfM^r  luti  ntm  asl  SUm. 

4)  IHodor.  XIX,  52:  »V      täs  tt  i»  o^r  Xtf^p«'«»»  iMn«  «WffaMt  mI        Uctämimß,  tu  . 
ii  ttSy  atrtyfvt  j«if/«»i»  ovm  oitya.  ml, 

5)  Strabon  XIII,  1,  tiö4  Cas.:  ta  ü  xoUaftata  iuira  avpmmtiära  tvyiirti,  *a9aMtf  mkI  Ulm 
ulsim  tw»  7f««f  Aw,  »1$  i4*  *Ah^M^»mm. 

O  Luidir.  Poss  Reisen  anf  den  griechiscbpn  Ir'^i^ln  des  figfiischen  Mcrres  Bd.  II  S.  110: 
^ass  die  Uauptsudt  der  Insel  Jüüjmnu»  in  dem  bisher  beschriebenen  Tkale  lag,  d*r- 
«ber  ist  mir  kda  Zvdfel  gebliebsQ.  Abir  ris  idMint  smU  ta  AHerthea»  alcht  tsBSfb 
halb  einer  Biagmaoer  zasammengebaat  («w^iMMpinf)  gewesen  zn  sein,  sondern  dorfartif 
(«w.(;r;5ö>-)  Tij  (TTfiiseren  und  klemereo  nroppen,  dnrch  das  ganze  Tbal  zerstreat,  gelegeo 
zu  iiat>en,  von  dem  Uauptbafen  an  der  Ostseite  bis  an  den  Hafen  Linaria  ijn  Westen. 
Ddisnüi  itad  Bpwren  von  Oeändsm  n&ssads  ela«  Spar  vea  Bsfcsflgwsgfs  s.  s.  w.  Tgl. 
8.  114,  tltlt  wo  ttnliche  Stidie  and  Sliatchea  emikak  vcrdea. 
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Alexander)  vier  Jahrhundert»  litndurch  aus  Romen  bestanden  oder  sie  hatte 
m  (!cr  Form  niul  Weise  piner  xb'uf]  (xatirjS&f)  existirt,  bis  ihr  endlich  Anti- 
ponos  eine  neue  Gestalt  verlieh  und  dann  auch  Lysimachos  7M  ihrer  Ver- 
schönerung und  Vergrösscrung  viel  beitrug,  so  dass  sie  bald  zu  den  grössten 
moA  wABotAm  Stidten  Kleimwiens  gehörte  *).  Zur  Zeit  der  Entstehung  dos 
beiseriichen  X^poe  mögen  mehrere  der  später  bedeutend  gewordenen  Städte 
aar  noch  mJ^ort  gewesen  sein.  So  war  Elis,  die  Hauptstadt  des  Landes  Elis, 
dnnnls  noch  keine  Stadt,  eondorn  das  ganze  Land  wurde  noch  in  Knmcn  oder 
Dörfern  (Knfujdt^v)  bewohnt -j.  Nach  der  Darstellung  von  Pausanias  war 
jedoch  Elis  bereits  zur  Zeit  des  Oxylos  eine  Stadt,  welche  von  diesem  Herr- 
ecber  aar  dadtveh  ▼ergrSesert  wurde,  dus  er  alle  ihr  mmlchit  liegenden 
mmfiM,  das  heise^  die  Bewohner  dieser  xtöftai,  in  die  Hauptstadt  des  Landes 
zusammenzog  *).  Als  Agesilaos  mit  seinem  Heere  g<4gen  EKs  gesogen  war, 
hatte  die  Stadt  noch  kfine  Mauern  *). 

Wie  es  uüfiat  gab,  welche  einen  alten  berühmten  Tempel  oder  wenig- 
stens dessen  Ueberrcste  aufzuweisen  hatten,  so  seiebnete  sieh  auch  manche 
dnrdi  den  Bealfs  «nee  alten  berlOmiten  Knnstireriks  ans.  Eine  solche  er> 
wihnt  Strabon  in  Elis,  ohne  ihren  Namen  zu  nennen.  IKesdbe  hiittp  f'mcn 
Asklepios  aus  Elfenbein  aufzuweisen,  ein  Werk  des  alten  namhaften  Bild- 
ners Kolotes*).  Andere  x&uac  warpn  durch  einen  an«  ihnen  liorvnr.rr  ::';  Ei- 
genen Dichter  merkwürdig  geworden,  wie  Askre  in  der  Nähe  des  ilciikun 
in  Böotien,  welche  Tuafttj,  durch  HMiodos  bekannt,  auf  einem  hohen  und 
nmhfltt  HUgel  lag.  Daher  dia  Bewohner  dersolben  auf  Thitigkeit  and  Spar- 
aaaikett  aagewieeen  ela  wenig  9«  beaeideades  Leben  fthrlen*). 

Die  Wohnungen  in  diesen  Dörfern  muren  natOrlioh  ren  der  versdiio- 

densten  Constmction,  je  nach  dem  Grade  der  Cultnr,  der  Landestiitte,  der 
klimatischen  V<'rliiiltni3sr!,  nacli  dein  Wolilstaiidc  oder  durArmuth  der  Bewoh- 
ner und  nach  dem  in  der  Nkiio  sich  durbietenden  Baiunaterlal.  Die  zehntausend 
Griechen  gelangten  auf  ibrej-  Rückkehr  aus  dem  Lub^  iunischen  Gebiete  in 
rnrngM  mit  ansehnüdiea  and  beqnem  ^geriehtriea  Hüaaen^  wie  schon  be- 
worden  ist  Andere  MÖfMi  in  Anneaien,  nicht  fern  Toa  den  Q^Uen 
des  Euphrat,  Iiatten  unterirdtsche  Wohnungen  (pkiUm  Mmttfmtn),  deren  Ein- 
gang drin  Zutritt  ZU  einen  Brunnen  ^'lieh,  also  von  geringem  UmlanfTc  war. 
Unten  hatten  diese  Bäume  jedoch  grosse  Ausdebnung.  Die  Bewoliner  der- 


1>  fllMfeea  ny,  3,  MS  sqq.  Gia:  «Im  «Kr^'f*'  •^'V'  lini/mM  n.  s.  v.,  d.  L  «r  wnide 

ibr  neuer  (irfindi'r;  Jaxin  erwlhat  er  ilnw  Hol  UHMdmm  o.  S.  W. 
4  Straboa  Till,  3,  336  Gas. 
I)  Psnaa.  T,  4,  1. 

I)  Zenoph.  Ilist  Graec.  III,  3,  27:  r^r  M  aiUr  (jis^rMM  fif  f»)  Mfitv  avtw  ßvikf 

0{>ai  fjäiiov  ^  fiT  it  tao9ou  iitiw.  > 
b)  etrabou  VIII,  S,  337  Casaub. 

D  Streben  IX,  9,  408  C«i.  BMod.  Tpy«  »ai  i^i.  v.  908  £  s^c«  4*  gtoirfw» 
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aolben  sticgnn  auf  einer  IVoppe  oder  Leiter  hinab.    Ihr  Vieh  Imtte  einen 
imdoren  ausgi^grubenen  Eingüng  zn  denselben  Räumen,  in  welchen  »ich  Zie- 
gen, Schafe,  Kinder,  Federvieh  mit  den  Jungoa  beisammen  anf  hielten.  Auch 
ikoden  die  Griechen  hier  Waicm,  G«r»te,  HülsenfrUchte  (Stmgtm),  Geraten* 
wein  in  Krateron  (also  dne  Qnalitit  Ton  Bier)  von  groH«f>r  Btidte  nnd  gutem 
Gescliinack.    Diese  Wobnutin^pn  gewährten  im  Winter  Wärm©  und  im  Sora- 
nirr  Küliltmg Aus  dein  Berichte  cincg  Rrisondnn  crsnhfn  wir.  das«  dies 
Alles  iu  Armenien  noch  gegenwärtig  eben  so  gtcli  verhält.  „In  einer  kleinen 
£ntfeniung  konnte  man  die  60  oder  60  imterirdischoi  Hinter  des  Dorfei 
(llMsat)  von  dem  Bügel  blo«  dnrdi  die  viereekigen  LScher  nntwchcidant 
welche  ah  Thttven  und  Fenster  dienen,  während  die  Dieber  völlig  mit  Gxw 
bedeckt  waren,  das  Futtr-r  fürs  Vieh  ^riibt.    Kh^m  so  Kondcrbar  war  ee^ 
MeuHchcn  und  Thicrc  in  ihre  Troglndytenwoimungen;,  wi«;  Kaninchen  in  ihre 
Löcher  verschwinden  zu  sehen/'    Und  an  einem  andern  Orte:  „Die  niedrigen 
faet  nnterirditdMm  Hineer  ant  platten  Dichem  hntten  ein  aeltiames  AnMehen 
and  bmoehtm»  g^S^  ^  iteilen  Abhang  dee  Berges  gebnnt,  bloe  eine  Vor* 
dcnuaiier,  lun  das  Dach  zu  stätaen,  wi  Iclu  .s  auf  den  drei  anderen  Seiten  «of 
dem  lioden  ru!:t.    Wie  in  vielen  nmi('iii.--clicn  Diirfern  himl  dit^so  Ilüttm  so 
niedrig,  dass  man  auf  dem  Daclie  liinn-iten  kann,  t»luic  zu  wissen,  wo  mau 
■ich  befindet''  *),  —  Die  Wohnungen  der  Landleutc  in  der  Kähe  von  Kars 
in  Aimenimi  htA  Ker  Porter  in  folgender  Weiae  beaehiieban:  ,|Die  BOtten 
der  Landlente  ragen  so  wenig  fiber  die  !Erdo  hervor,  weil  der  grSwIe  Theil 
derselben  in  dl»  Erde  ^^MTfabon  ist,  dass  man  wenig  mehr  als  die  bräun- 
liehen Däc-Iier  über  der  (JIji  i  Jl.lelie  oHdickt.    Die  Thür  ist  ein  blosse«  Loch, 
durch  wek'lios  der  Hiui.sl)('\\ nlmcr  kriet  licn  miiss ,  wenn  er  seine  Wohnun;^ 
verlassen  will.    Inwendig  ist  eine  solche  Wohnung  cino  grosse  dunkle  Höhle, 
in  welche  das  Lieht  vom  Dache  herein  durch  awei  oder  drei  Oeftiungcn 
ftllt  -Uinner  und  Weiber  4ind  Vieh  liegen  hier  alle  zusammen,  oder  wenn 


1)  Xenophoa  IV,  Ii,  S5  sqq.  In  SiMrieo  Isdei  man  nodi  gffi^miillg  Wohnniifen  üttet 

Art,  *ip  nMir-rr  l?(»i3rn(le  berichten,  nur  sind  fb'  vif]  kleiner.  Völlig  untrrirdisrlio  Be- 
hiüter  sind  die  ^iurtm  der  Tschoktsdien  auf  der  OstsjtitKe  üibirieiu.  Das  Innere  der- 
selben heisit  Jonufs,  «in  B«hl2ttr,  drsteu  WAade  v«a  WsDknocheB  gehildst  nnd  nrft 
ilopiiflfcn  Kcnnthierfellen  fibmiKtnut  siml.  ^f.^n  kann  hier  nur  sitzen  odrr  lirr;en, 
nicht  stehen  Ein  Raam  von  circa  sedis  Fuss  Breite  und  secfas  Fuu  L&age  muss  die 
frunie  Psmllle  mit  Hunden,  Vorrfltben,  Wafho»  Fischer»  nod  Jagdwerkseogen  safliehnifB. 
Kl  ints  OsQiinog  lässt  ]/U!t  oder  Licht  ein.  ^ns  brennende  Lampe  hftngt  in  der  Mitte 
)iiM;ib,  nns  rinrr  Jliisrln  1  oiI<'r  nm  rinem  BnsjrohftliHpn  Knochen  gebildet.  Die  Hamme 
wird  durrh  \\  allihrnn  genithrt  und  .Moos  vertritt  die  i>telle  des  Dochte«.  Diese  Flajnaie 
gevibrt  JdAi  nnd  'Wtmts  sngleirJt. 

W.  .T.  irnmlltan  Rcisrn  in  TniMnasicn.  Pontn«?.  Armenien  Bd.  I  S.  163.  167  (deutsch  1843). 
S.  1B7  bemerkt  er  von  einem  andern  Dorfe:  ,Ia  der  Entfernung  würde  es  filr  einen 
Frendea  schirer  gewesen  sein,  dies  als  ein  Dorf  zn  erireanen,  denn  die  Hlassr  wsrsn 

alle  unter  der  Erde  und  sahen  aus,  wie  niedrige  Sdnittliaufcn,  auf  denen  einige  Mauern 
oder  ätetndilnitte  standen.*  Ibibenso  tu  Ispir,  einer  kloiaen  armeniscben  Stadt,  S.  209* 
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ein  Unfcrscfiicd  Statt  findet,  so  bestellt  er  darin,  das»  das  Vieh  einige  Fuss 
tiefer  steht,  iudoui  lur  dip  menschüclion  Bt^wolmor  der  Hiitto  eine  Art  von 
Gesims  angebracht  i«t,  nahst  einem  Herd  in  der  Kcko  und  einigen  sclimutxi- 
gCQ  Teppichen  «itf  jedor  Seite''  n.  ».  w.  Die  MUreieheii  xnfm  auf  den 
Sbenen  der  F«N^aiiiiMid&  hatten  Wofanbäusor  mit  einer  eigenthflinliclien  Be- 
declnnig  und  mi  Saachtöcbem  oder  Schornsteinen.  Enttredor  bestanden 
diese  Dächer  aus  pyramidal  «uff.trii,ffndon  Lehmstcingewölbcn  od.  r  sio  hattpn  • 
nnifr«?  Aehnliclikeit  mit  unsor-'n  lioiion  Zio^oldächern  *).  Z%voi-  und  raehr- 
ütiickige  liäuticr  liatten  die  »üfiui  natuilicii  nur  da,  wu  Wuhliial)enbcit  und 
ftirigeeclmtloiio  Cnltnr  au  finden  waren»  s.  fi.  dn^  wo  penlacfae  Satrapen  ihre 
Reiidenapallete  (/SatfUffai  hatten  nnd  wo  ilure  Umgebtmg  natttriich  anttln- 
diger  wohnte,  als  die  gewöhnlichen  Dorfbewohner.  In  der  Nälie  des  Pontne 
Knxiniii?  bemcrktf  Ker  Porter  in  den  Dörffm  Häuser  mit  platton  Drichem 
iiuJ  mit  einer  Colonade  oder  Voranda  ausgestattet.  Das  Haus  steht  auf 
eineui  bteiiiemcm  oder  hölzernen  Fundauocnte,  welches  sich  ziemlich  hoch 
filier  die  OberflXohe  des  Bodens  erhebt  Das  Gr^esehoss  dient  anm  Anfent' 
halte  des  Viehes,  das  Stock  darUber  zur  Wofanong  der  Famifie*).  L.  Boss 
fiuid  auf  der  Insel  Tenos  Dörfer,  deren  Häuser  aus  Schiefer-  und  Marmor- 
Qestein  hergestellt  sind,  da  diese  Steinarten  hier  sich  in  Maps<^  darhir'tfn. 
Kr  bemerkt  hierüber:  ist  fast  undenkbar,  dass  man  aui   Tenos  je 

die  poljgouischc  Bauart  angewendet  haben  sollte,  welche  ein  Kind  de« 
iMrteny  eigensinnigen,  in  vielaackige  StBeke  brechenden  Kalksteins  im  ttbri- 
gen  Griedbenland  ist.  Die  horiaontalon  Scinchtcn  des  Schiefers  und  blättrt* 
gen  Marmors,  aus  denen  das  hiesige  Gebirge  besteht,  sind  schon  im  Lager 
von  prrpcnilikulären  Spalten  durchschnitten  und  brechen  ganz  von  selbst  in 
langen  Balkon,  i'  -^'(>! massigen  Quadern  und  grossen  Platten.  Und  so  sieht 
luan  noch  heute  auf  Tenos  fast  iu  jedem  Yichstadcl  tiiynthiscJto  Gallcricn, 
nnd  die  kleitfen  Baoerhlnsmr  sind  mit  grossen  Steinballun  libeiiegt  nnd  diese 
mit  gewaltigen  Schielarplatten  bedeckt^  in  absiehtsloser,  aber  getreuer  Nach, 
bildnug  der  Agyptisehen  Tempeldäoher"^). 

§.  10. 

lieber  die  Bechtsverh&ltmsse  der  Gemeinde  in.  der  ntifuq  sowohl  im 
Oriente  als  in  Griechenland  haben  wir  nur  dürftige  Kimde  von  den  Alton 
eilialtai.  Die  Gemeinde  der  nmfui  bestand  natOrlicb  ebenso  wie  dio  unserer 


1)  Ker  Porter  Bcisea  Th.  II  S.  607  (deutsch,  Weimar  1833). 

IHodor  XTn,  83.  Wir  kssUBOi  wsiter  ontss  soAmshliiwaBf  soifidE.  iSae  etwas  vei> 

in<lorto  Darstellung  Ton  der  tuguria  der  raropaini8ad&  gicbt  Cortius  Expcd.  Alex.  YII, 
c.  3:  Er  Itts.st  dicBelbca  ans  getrockneten  Lehmsteincii  {latrrr.  laterrulo)  bcstt-Lon, 
untcD  breiter,  nach  oben  enger  (ia  arctiiis  cogitar ;  ad  ultimum  tu  carinae  maximoe  inodtun 
coit;  ibi  forRmine  relicto  mpem«  hnasa  asoipisat^         II,  IB.  DMer  XVH,  83. 

3)   Reisen  Tli.  I!  S.  G70 

4}  Heisen  auf  den  griech.  Inspln  dc9  Ägüiscben  Meeres  Bd.  I  S,  15  16. 
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Dörfer  aus  einer  Anzuhl  zuaammonwohnender,  Ackorbau  und  Vi -1  ?;<ioht  trei- 
bender, auch  anderen  ländlichen  Beschäiligungen  obliegender  Familien,  deren 
WohnQqgeii  «a  don  lindfidieB  Betits  gdcnttpft  wann,  wddie  dao  aidit  irie 
die  Konwden  you  einer  Bogion  mr  anderen  lOgen,  um  Weide  für  ikre  Heer- 
den  m  finden.  Der  111^9  muestc  aber  doch  in  kleinem  Massstabe  eben  so 
xnc  die  Stapft  im  Ghvissen  ein  die  Rechtsvfrliältnisse  Bichemdor  Schutz  fl^r 
Landesregierung  zu  Theil  werden,  damit  die  Bewohner  ßicli  ihres  Besitztimms 
ertreucn  lud  ihren  Beschäftigungen  mit  Sicherheit  nachgehen  konnten.  Wie 
waren  non  <fie  LdMumiiiiltdue  dieeer  Komen  -  Bewohner  in  staatereobt* 
Seiier,  religUlMr  und  sittBehor  BeaiehiAg  beMhdKMif  Hatten  aie  iliren  voll- 
mächtigen Mf09tmas,  il'rcn  dixaöTijs,  ihren  besonderen  Üftig,  d.  lu  Umn 
DorfKchulzen,  ihren  Ortsrichter,  ihren  Priester?  Einen  x^axatris  tov  xoiww 
konnte  auch  die  kleinste  Gemeinde  nicht  entbehren,  da  ja  überall  Fälle  ein- 
traten, in  welchen  über  eine  Angr-le^onlioit  enlseliiciion  werden  nuiss.  In 
den  von  Xcnophun  erwähnten  xtäfta»  der  von  dem  zurückkehrenden  Heer 
der  MhntMiMnd  Orieehen  ber&hrten  liatieclien  Landatriche  leitete  an 
pttOXW  die  Angeltfgonlieiten  al»  ttoitait^s  nys  anvufg  KooiacelMa  acliaint 

aber  nur  in  geringaren  Angelegcnlioiton  und  in  solchen,  welche  keine  Yet^ 
zSgcrnng  grestattcten ,  sofort  entscliieden  zu  haben«  Das  Ordnen  wicliti^rer 
licfhtäverhaltnisBe  und  die  vollfjiilti^o  Entscheidung  mochte  einem  von  Zoit 
zu  Zeit  SMS  der  uächi»ten  Stadt  kommenden  dtitaottjg,  im  persischen  Reiche 
auph  wohl  dem  am  nächsten  wohnoiden  Satrapen  obUegcn,  oder  die  BatPol^ 
nar  der  «nftq  mochten  aioli  in  dieaar  Baaiehang  nach  dar  nldiaten  Stedt 
«dar  svm  nJtdiatea  Saiiapm  verfllgeo.  Einan  ÜQtäf  konnte  dia  ndfuf  «aU 
mir  dann  haben ,  wenn  sia  mit  einem  oder  mehreren  Tempeln  aaegeetettet 
war.  oJer  einen  goieben  (wenn  auch  nur  einen  heiligen  Hain,  ein  Temenos, 
einen  Altar  u.  s.  w.)  in  ihrer  Nähe  hatte.  Nicht  seftcn  hatte  aber  diu  xfäutj 
selbst  ihren  schauwördigcn  Tempel.  Oder  es  bel'and  sich  in  ihrer  Nähe  eine 
beilige  Quelle,  eine  irgend  einer  Gottheit  geweihte  Qrotte,  ein  hailigar  BoK^ 
odar  aadi  aina  Orakalatitte^  wodurch  dann  sp&ter  gewölndioh  die  EriMunm^ 
eanaa  Tanqiok  Taranla.sst  wnrda*).  Auch  hatten  grosse  xäfiai  nicht  selten 
ihre  eigenen  panegyrischen  Feste,  mit  welchen  ein  Jahrmarkt  verbunden 
war.  Diesen  benutzten  die  Bowoliner  anderer  umherliegender  xoöftfrt,  um  sich 
ihre  Erzeugnisse  gegen  andere  umzutauschen  oder  auch  das,  was  sie  be- 


1)  Xenophon  Anab.  IV,  &  10.  IT,  6,  tS.  80  3G  Auch  nennt  er  ihn  i^iofta  u't  jm>f«» 
wie  V,  5,  28.  Die  Konmrcben  werden  auch  durch  Inschriften  b*>zpng1:  Böckh  Corp. 
Inacr.  Gt.  Nr.  HJO-  Die  Bewoba^r  der  x0>if  uenol  Xenophon  1.  c.  iV,  5,  24  KWfiijfac. 
Oegenwhiig  hsiMm  die  ▼«ntdar  UelaeMr  BrIsiiWiiAsg  OcMtariM  In  der  TBriHi,  a. 
B.  aaf  den  Inseln  des  äpäiscben  Mf^f^rfs,  -r;  ^  r  ^vi  o»-  oder  j(ior>irn\  i,  }^n<;<!  Pr  i^fn  auf 
den  griechischen  Inseln  Bd.  IV  S-  23  Anmerli.  10.  In  den  türkisch eu  Dörfern  in  iüetn* 
aiiM  Mhrt  «teMaitar  dieAnftidtf:  ttmütga  BeiwnBd.  L g«,  OMnrtr.  (iaaUth  IBW». 

9}  Tgl.  PMaiw  Till,  tS^  1.  TH,  U,  9. 
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welche  am  Feste  Theil  nehmen  sollten,  sup  Metropole  des^  botr^ffonden  Cttl- 
t©8,  mochte  diese  nun  eine  St»dt  mit  dem  Haupttempel  der  Uottlieit  oder  ein 
•ttdwer  SehMipkla  d«r  IWtBdikellMi  tefai.  Kon  vor  der  Einschliessung 
«nd  Behganmg  d«r  heiUgaii  Stedi  dvivh  die  BOnwr  waf«n  ra  Jenualeni 
«inige  IGIlionen  Menschen  snr  Feier  des  PaschaJ^Mtes  auch  das  Fest 

dm  ungesäuerten  Brodes,  tcJv  aju^wy  lopr/}  genannt)  ans  allen  Theilen  d^ 
Lande»,  natCirlich  auch  aus  den  überaus  zalilrciclien  und  grossen  xa(tai  in 
Palästina,  zusauimengekommen,  wio  losephus  berichtet^).  Wenigstens  betrug 
dl«  ZbU  der  IfouclMn,  weldie  sn  «iner  Pudiaieier  mige  Jahre  froher 
Itter  OTmurnnMigettfCat  waren,  eirea  %1(30flOO,  Denn  die  Hoiienprieeter  liak- 
tan  saf  den  WanMsli  des  römischen  Statfhahen  dne  Zihinng  nach  den  dar- 
gebracliten  0]>ferTi  veranstaltet,  da  jeder,  welcher  zum  Feste  gekommen,  auch 
im  Tempel  opterte  Während  der  Feier  der  grossen  Panathenäen  werden 
in  Athen  wohl  mehr  als  eine  Million  Menschen  versiunmelt  gewesen  sein. 
Weit  g^ster  mooiite  die  Zahl  der  aar  Feier  der  grossen  Olympien  aar  hei- 
Bgen  Ahie  in  ¥Bh  aaaainmeaslrtaienden  Feetgetwuen  sein,  woan  natlkrlieli 
«ncli  die  aahlrwiehen  MSpn  dar  P^oponnaM«  ihr  Contingent  lieferten  *)» 

Ala  Aagustus  eine  Schätzung  im  ganzen  rOniieeben  Reiche  angeordnet 
hatte,  während  Gyrenius  Landpfleger  in  Syrien  war,  machte  sich  jedermann 
auf,  das»  er  sich  schätzen  Hesse,  ein  jeglich  er  m  seine  Stadt.  Da  machte 
Bich  auch  auf  Joseph  aus  Galiläa,  ans  der  Stadt  Nazareth,  in  das  jüdische 
Land  zur  Stadt  Davids,  die  da  heifiset  Bethlehem,  darum,  dass  er  vom  Hause 
und  Geechlechte  Davide  war.  Ans  diesem  VerlUiltDiss  dsoif  man  folgern,  dass 
bei  gemeinsamen  Angelegenheiten  dieser  Art  die  Bewohner  dar  «MfM»  sidh 
entweder  in  diejenige  Stadt  b^|;aben,  zu  welcher  sie  ihrer  Abstammung  zu-  ^ 
folge  gehörten,  oder  in  diejenige  Stadt,  zu  welcher  die  xoiarj  als  Diatrictsort 
topographisch  gehörte.  In  Palästina  wurden  kurz  vor  d>nn  Aiisbruch  de« 
Kriegs  mit  den  Römern  die  agxovttg  und  ßovkfivtai  aus  Jurufioiem  nach  den 
xoftat  geschichi^  am  die  Stenern  einanaamniefai*). 

Dia  Bewohner  der  mSfue»  hafttan  aaeh  der  Eigenthlimlichkeit  des  Landes 
md  desaen  Pkodnolion  mitanter  gans  besondere  Nahrnngsaweige  evfcoreD* 
So  z.  B.  Bienenancht  imd  Gewinnnng  von  Honig  und  Wachs,  womit  sie 
Esadel  trieben,  so  wie  noch  gegenwirtig  in  Persim  in  mehreren  Dütfym 


1)         Libsaios  'Äpuozmcj,  omt  XI  p.  848  Tom.  I  si.  BeUbs. 

S)  loseph.  Antsiq  U,  15,  1.  Bell  JiuL  VI,  8^  ft. 

S)  loseph.  Bdl.  Jttd  VI,  9,  3. 

4)  V|^.  Job.  Heinrich  Krause  Olympia  8.  188  81 

ti  Tgl.  loseph.  Hell.  Jadale.  U,  17,  I. 
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«tiiker  Gowkai  dutth  Kmenzuclit  ersielt  wird  ■).   So  gab  es  inAsion  xo/im, 

deroTi  Bewohner  an»  don  dasnlbst  waclifiondon  wolilrinchenden  E^räntem  kOct* 
liehe  Salben  bereitnton  und  dicdolbcn  als  HandeUai'Ukel  bennt7,t<in  *). 

Was  die  Griecben  durch  xeofit] ,  daa  haben  die  Römer  durch  pagtu  bo- 
Michnet,  uäiDÜch  einen  aus  zerstreuten  H&usem  oder  Villen,  oder  auch  einen 
ani  Beiben  von  Hinsem  bestehenden  Ort  ohne  Mmem  und  nhm  die  Em* 
nohimig  und  politiachen  Bechte  dner  Stadt  Der  rSmigche  oder  Italieclie 
paguH  hatte  nicht  selten  eben  so  wie  die  asiatische  und  ^rircliischo  Mifiii 
einen  grossen  Umfisng  mit  betiiebeMnei|  and  daher  wohlhabenden  Einwohnern» 

§.  11. 

Eine  wichtige  Stolle  unter  den  Wohnplätzen  der  alten  Welt  mussten 
auch  die  Bergfesten  und  Castelle  (die  ^poup/«,  jagla  fgffiva,  o^v^o,  l4JxvQa\ 
auf  Höhen  und  Felsonhügeln  einnehmen,  welche  gewöhnlich  auch  mit  Wohn- 
geb&udcn  imd  wirthschaftlichen  Anlagen  ausgestattet  waren.  Frühof  noch  als 
die  rnnmanerten  festen  Stftdte  wann  vielleieht  in  jenen  nnlten  noch  raehte- 
nnd  gesatalosan  Zeiten  Bergvnsten  dieser  Art  ston  Schnli  und  Tmtz  geg«n 
Gewaltthfitige  entstanden,  wozu  schon  die  günstige  Lage  steiler  Ilülion  und 
unzng.'inglichrr  Felsen  einladen  konnto  * ).  Und  wie  die  Inhaber  Btcilcr  Rit- 
terbiurgen  im  Mittelalter  nicht  selten  als  Wegelagerer  sich  durch  Kaub-  und 
UeborfUie  bereicherten,  so  fehlte  es  anch  in  der  allen  Welt  nicht  an  Tenre- 
geoen  Abentenremf  welche  mit  ihren  Genossen  ein  siclieres  Felsennest  be* 
wohnten  und  hier  Bente  zusammenhäuflen.  In  der  spStenen  2«eit  erhielten 
die  mristcn  dieser  Anlagen  eine  kricj^oriscbe  Uestiimnung,  wurden  mit  Mancm, 
SubBtruttiünen,  Thürmon  und  Bastionen  ausgestattet  und  der  Umfang  wurde, 
WO  das  Terrain  es  gestattete,  nach  und  nacli  erweitert,  so  dass  die  Bcrgvoste 
endficb  die  Qrandlage  einer  festmi  Stadl  wurde.  Schon  im  frlhestmi  Alter» 
thtnne  ezistirten  aablreicher  nicht  selten  fttr  unantastbar  gehidtene  Bwgrestnn 


1)  Tgl.  XsaopL  Attsk  lY,  6^  90  tl,  wo  jodseh  «in  bersunlMtdflr  Heniff  enrilat  wird, 

wplclior  wahrsi  lf  iiiüch  erst  durch  eine  besondoro  Zubereitung  geniosibar  {,'omacht  wer- 
den miuste.  Die  Hellenen  aber  Tenehrten  üm  in  scinnn  rolien  ZuatABde.  in  Tclchem 
er  sehr  taMtuSüg  «nf  den  KArper  «irkle.  Esr  Fitttr  BelHn  In  Georgien,  2w- 
Sien,  Armenien  Th.  II  S.  10  (dcutieh,  Weiissr  1838)- 

2)  Vgl.  Xenophon  Anab.  IV,  4,  13. 

3)  Vgl.  Aldos  Mnnatius  de  quacsitis  per  epistoL  in  der  T/nnpas  b.  fax  artium  liberaliiun, 
ed.  lan.  Gntterl,  Tna.  IT  811  (Frsaeof  1604).  ^^  •  Manotius  hier  bemeikt,  hat 
FfPtuü  das  Wort  pagtis  von  nryif  nb^flpitft,  quoil  papi  incolae  eadf^m  a«jna  utf*r'>it(ir. 
Mau  konnte  wohl  pagus  mit  gleichem  iiechte  toq  Mäyo$  ableiten,  weil  kleine  Anhohen, 
Eogel  gern  anr  Anlage  soldher  Wobneite  gewtliH  worden. 

^)  Bei  den  Völlcrrn  dra  Orients,  welche  dem  Sonnt^ncult  hnldi?t»^n,  hifm  fiberhanpt  die 
Bet^geshöhen  etwas  £hrwQrdiges  and  es  worden  hier  J^Ukre  errichtet.  Daher  die  Isrse- 
Hlea,  so  oft  ti«  ton  den  hstdafMbee  KsdtbarstlniBea  TerfthH  fhren  JetMNtsh'Diesst 
untren  geworden,  auf  Höhen  opferten  and  räuclierten:  II  K«lnige  C.  16  v.  4.  UdMT  dstt 
heidoisdiea  Colt  auf  Betgeahöben  klagt  soch  der  hsilige  llilarias  (um  S60^ 
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di««or  Art.     Wir  finden  solche  in  Indien ,  in  Perßien,  in  Armonion ,  im  pon- 
tischen  Reiche,  in  Paphlagonien ,  in  KiHkion,  l'hrygien,  Mysien,  Lykicn  und 
Pamphylien  sowie  im  Bereiche  von  Puiustina  erwiüiot.  In  Kricgszeitcu  wur- 
dim  diaselb«!!  aber  daimoolk  mit  wenigen  Aninaiimeii  entweder  dnrcli  kllme 
im  Baiyrt^seii  wohlgettfate  Krieger»  oder  dnrdi  Hmger  mid  Waaeenmogel, 
auch  doreh  List  oder  Vvacnäi,  oder  «ndJieli  durch  it^cnd  einen  uncrwortatea 
Zufall  weggenommen.    X^nophon  hat  mehrere  «teile  und  f<  stc  Plätze  dieser 
Art  heeidirieben ,  wel«  l  e  die  ssehntftasend  rTrieelien  wührend  ihrer  liückkclir 
£U  erstuxuicn  iiattcu,  bevor  sie  weiter  vordringen  und  üiuii  aus  den  unUiegen- 
den  Dtefem  frieoftie  Lebeiieiinttel  Tmohaffeii  kotutlein  *).    Selbet  statdidbe 
HenedMr-Patibrte  weren  bieweilen  «aif  hoben  Beingipfeln  m^seftdurt  worden. 
So  etend  einet  ein  Palast  des  Tiridates  in  Armenien  auf  hohen  schroffen  Fel- 
senknppen,  grüsstenthcils  BaBultsiinlen.    Die  wunderbaren  Uebcrreste  dersel- 
ben hat  Ker  Porter  besuclit  und  bcselirieben  *).    So  fand  Alexander  in  Bog- 
diana eine  überaus  hohe,  auf  dem  steilsten  Felsen  gel^ene  und  dcsshalb  uu- 
«betrwtndbar  enebeinende  Bergveste  dee  (hQrwtee  (iwcli  Plntareli  und  Cur^ 
Ihie  des  Sjeunithree)»  deren  Beeaürasg  auf  die  Aoffordenmg^  eksli  m  erftbea» 
dem  KSnge  Mgen  lieee»  ffiir  mfige  lidi  nur  nach  beflügelten  KriegfsmAiinem 
umthun,    wenn  er  zu  ihnen  gelangen  wolle."     Nichtsdestoweniger  wurde 
der  schroffe  Felsen  von  3(H)  verwegenen  ,  im  Klettern  wohlgeübten  Makedo- 
nem  erstiegen  und  erstürmt.    Hier  wurde  ausser  vielen  Schätzen  auch  die 
edifine  Bboxmiej  Toeliler  de»  Oxyartee  oder  dee  Sjeimitiiree,  erbeoti*,  die 
•pBter»  Qemel^  Alazmideni*).  Curüiie  erwälmt  alter  in  flogdien»  noeli  einen 
anderen^  .^0  Stadien  hoben  Felsen,  Petra  genannt,  mit  einer  ungehewren  Grotte, 
welche  der  J3cöatzTing  als  Aufenthaltsort  diente  und  deren  Inhßber  Arimaaee 
genannt  wird.    Aiuh  dieser  Hess  den  Alexander  fragen,  „ob  er  fliegen  könne." 
Dreiliuudert  rüstige  Makodouer   erstiegen   von  einer  scheinbar  gans  unzu- 
gänglichen Seite  mit  «^iMorer  Aaeträngung  Teimittalet  eteemer  Keile  tmd 
StaddM  die  Feleenveete»  wobei  fireiHeh  HS  Uean  wo,  Qnmde  gingen.  Arim»- 
aee  eigeb  eich  mit  30  Yoniehmen  dem  makedonieeben  Eroberer,  wurde  aber 


1)   Anabas.  IV,  2,  1.  7,  ].  sqq. 

$^  Beieen  {deetadi  Weimar  1688)  Tb.  II  B.  576.  üebarmCe  «inerMlr  hodi  HtfOitei  Burg 

in  diesen  Legionen  hnt  avidi  Tlainnton  Research,  on  Asia  minor  Tom,  I  p.  170  (deutsch 
Bd.  1  S.  164)  besucht  und  beschrieben:  .Zar  Linken  erhoben  sieb  einige  absrbiegeade 
Klippen  ni  einer  «ntanalldMii  Heb»,  deren  CHpfel  in  phantaafiadbi  Zinnen  and  Splt«* 
fdsen  cerrissen  wsren  und  auf  einer  derselben  ragten  die  Bninen  eines  Kastells  in  die 
liUft."  Eliondasdbst  S.  323:  ,So  stand  Cucnonchorion,  ein  fester  Platz  des  Mithridates, 
auf  einem  ab&cLussigon  Felsen,  welcher  auf  dem  Gipfel  eine  (jucUc  hatte,  uo  seinen 
Fan«  T<m  einem  FIoM«  bespfllt  worde  und  in  einer  onwirtUidien  Gegend  lag." 
||  Arrian  Kxp.  Alex.  IV  c.  18.  19.  Curtins  VIII,  2  gibt  eine  weit  ab-wciehende  Beschreibung. 
Vgl.  Plutarch  Alex.  c.  5ä.  Strabon  SA,  11,  617.  &18.  Auf  den  Iteliefgebilden  der  AU- 
lMHler>Plniten  «en  Kiniveb  findet  aeo  ebsablb  YeMm  aaf  dm  OfflUft  vm  Beism  nad 
Hügeln  bUdiich  deiiestellt.  H.  k.  httjatd  Ninweh  nad  Bsbylon  8.  44B  (dsvliph 
von  2«Bker). 
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tttt  diflM»  in  hfichst  barbaiMbor  WdM  Mn  Fmm  4m  Feben«  Knus 

gcBchlap^en  und  dir  ppfanprpn  pptiommene  Bf  sfit^nng  an  di*»  Bewolmor  der  von 
ihm  rtfMi  frbnnton  Städte  aln  Onsrlif^nk  vertheüt ')•  Kino  dritte  g^^waltigp  Ff»!- 
scnbiirg  war  die  des  Chorienes  in  der  Laadschaft  Paraitakai  ^Ao^ui^i^uu  ij 
Mkfftt  genannt).  01«  HShe  betn«  80>  der  Uvifcriu  100  Stadimi.  £■ 
war  «na  ringsrnn  guu  sekroÜBr,  abMdillnigtr  FelMD,  welcher  noch  obflodniii 
lingBum  Ton  einer  tiefen  Schlucht  umgeben  war,  (o^c^  ^  awotofiot  xavtoi'tWf 
—  (pa{fctyl  Si  xvxAo  fttifhQ^ni  t>)»  xirpmr  ßat^fta).  Ala  aber  Alexander  trotz 
diceer  abschreckenden  Situation  alle  Anstalten  zur  Erstürmung  getroffen 
und  bereits  eine  Thalschlucht  hatte  kuntttlich  überbrücken  lassen,  ergab 
M  OboriffUM  fi«hrillig*).  —  Im  0«IM» Kardiitm  «nd  d«r  benaobbartea 
Begknen  h«bea  nenere  Reisende  so  manche  stelle,  ringsinn  abscfallMig«, 
hohe  Felsenkastelle  gefunden,  wie  das  bei  Kurchim  Kid«,  welches  Ker  For- 
ter betrachtet  und  bescliriebeT^  l^at*).  Ein  erstauneiiBwertljer ,  voUkommea 
isolirtor  Fel-^on  erhebt  sich  gana  schroff  am  Ufer  eines  Sees,  und  im 
Winter,  \Yeim  derselbe  sein  volles  Gewässer  \aA,  steht  dieser  Felsen  viele 
fadndeit  Tardi  woit  in  Waia«r.  In  Midien  fthile  oiiM  der  hohen  Ftltm- 
TMlMi  das  Mdieat  *!<ifw>c»  eine  müchtige  hoch  aufsteigende  F^senmaeiOf 
nicht  fem  vom  Flusse  Indus,  in  der  Nähe  der  Stadt  Basira  nnd  Maaogi, 
welcher  Felsen  200  Stadien  inx  ümfarf^e  nnd  selb.st  da,  wo  er  am  n!»'driL'-^t*'n, 
doch  noch  eine  Hohe  von  1 1  Stadien  hat.  Diodoros  gibt  ilini  jedoeii  nur 
hundert  Stadien  ümiang  und  eine  Höhe  von  sechzehn  Stadien  *).  Kr  war  iiu 
Ateerflmmtt  mit  hinrriehendem  Qaellwasser  venehen  nnd  hatte  oben  ein  Pta- 
taan  nit  £nidilbar«m  Ackerland,  deeew  Ertrag  jährlich  tauend  Hann  an  e^ 
nihren  vermochte.  Zahlreiche  indische  Umwohner  hatten  sich  bei  der  An- 
näherung Alexanders  hieher  geflüchtet  Nach  unpcheaeren  Anstrengungen 
eroberte  Alexander  auch  diesen  Felsen.  Die  vor  der  letzten  Entscheidung 
vertragbuiässig  sich  ergebenden  Inder  wurden  aber  von  den  erbitterten  make- 
donieehen  Boäüatt  Moochlings  niedergemacht*).    Data  dieaa  Fdaenbmgan 


1)  Cbitlas  Eqi.  Ala.  YII  e.  11.  Coitte  «Mal  anadift  Qadle  bmlat  sa  babm,  welche 
Anderen  nicht  su  Gebote  gestanden.  Da  hier  von  einer  Rhoxane  nichts  erwAlut  vird, 
so  Irann  dieser  Felsen  nicht  mit  dem  des  Oxysrtes  identisrh  sein,  obgleich  in  drr  Re- 
Schreibung  beider  lo  Manches  einander  ähnlich  ist.  Aach  riutarch  Alex,  c  66  unter- 
scheidet zwei  hohe  mlehtige  Fstaea. 

^  Arrise  1.  c  Xoch  gcgpinrärtig  ceicbnet  sich  Persien  durch  Bcrgveiten  und  Frlscnburfircn 
diMer  Art  sus.  Vgl.  Ker  Porter  Belsen  Th.  I  S.  478.  Th.  II  8.  83,  wo  «in«  der  oben 
DmsmsvBMi  rammn^gra  aniMBe  osf^gimn  wwan»  wira. 

8)  Reiser  Th  \]  ^  f>4t  ff  Eine  andere  hohe  Berpvcste  auf  dem  Bercre  Akara  hat  Joj. 
V-  Hammer  in  «t  AUg.  £n<7d.  d.  Wiis.  and  KOoste  ron  Krsch  und  Grober  Sect  I  Tk. 
S  B.  ttS  H  bcsebilibea. 

4)  Diodor.  XVII  c  b6.  Cortins  YIII  c  11:  PeMi  aoa  «t  ^era^ae,  nodicis  sc  mollibtM 
clivis  in  sublimo  fasti^ium  rrosrit,  aed  in  inetae  maxime  modutn  ertrta  est,  niias  inuk 
tpatiosiora  sunt,  altiura  in  arctiua  coeunt,  tamma  m  acutum  cacumca  eisurgunt. 

B)  Atriaa  Bsp.  Aha.  lY,  S9  igt.  DIodpr.  XYa,  85  fÜlK  eb»  Usrvea  abvekhcate  hn- 
stsnaag.  Flnluth  AI«,  c.  Mw  ApepUh.  leg:  M  inp.  (AlcaiBdrO  f.  «Si  M.  Veker 
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nach  und  nidi  aiobi  nur  idtlbrCifilEainrii^flni,  tondeni  «neb  «adini  baolklMn 

Anln^on  ausgestattet  worden  waren,  geht  schon  aus  ihrer  Bestiiiimaiig  alt 
letzter  Zufluchtsort  horvor.  Sie  hatten  innerhalb  starkor  Umf^fibunj^mauem 
nicht  nur  hinrciclicnUe  Wcdmung-pn  für  eine  Besatzung,  sondern  hiiuHjj;  auch 
stattliche  Gebäude  für  einen  Ueerrülirer,  einen  Statthalter  der  Pi>)viuz,  geibat 
kOmgliohe  Paliato  (ftatfifArurX  ™b  Im  NothftU  «inMi^iraii  nichtigeren  J*dBta 
bedringten  Landesfürsten  als  Znflacktsort  au  dienen.  Gana  besonders  waren 
hier  geräumign  (Gebäude  «ur  Aufbewahrung  der  nöthigen  Vorräthe  von  Le- 
bensmitteln und  Fouraf^e,  Magazine,  zu  finden.  Bisweilen  dienten  dnza  aach 
grosse  Höhlen,  welche  zu  diesem  Zweck  in  Felben  auagehauen  waren. 

Wo  keine  Qnellen  existirten,  bediente  man  sich  grosser,  ans  sorgfältig 
constroirteni  Mmerwerk  hergostellier  (Hetomen  anr  Anfbewaliraiqf  des  Be- 
genwaaiers,  von  welchen  Wasserbehältern  eidi  noch  gar  viele  merkwQrdige 
l'pherresto  finden').  —  Eine  wunderbare  Bergveste  auf  einem  hohen  Felsen 
war  Nora  in  Kappadokicn,  welclic  dem  Eumenes  nach  der  go^i^cn  den  miieli- 
tigen  Antigonos  verlornen  Schlacht  alü  sicherer  Znfluchtüort  diente.  Dieselbe 
balle  nnr  awei  Stadien  im  Umfange,  war  unüberwindlich  und  ausserdem  auf 
viele  Jahre  ndk  allen  Lebensmitteln  verseben.  Seefasbnndeit  Qetrene  hatten 
den  wackem  Feldherm  hierher  begleitet Aueh  dienten  Bergvealen  dicker 
Art  rciehen,  besonders  raubsüchtigen  Maolithabei-n  als  Scliatzhäuser.  Anti- 
gOBos  lieas  seine  grossen  anssmmfingebrsohten  ächiUse  in  festen  Bargen  aal* 


'Aufrns  und  die  Bedeutong  tli-^sps  Namens  s.  S.  W.  V.vix  Ninivoh  un;!  seJne  I'oberr<>st8 
deutsch  von  2eak«r,  Assg.  3  S.  90.  Aixiaa.  Iii,  2  erwihnt  auch  eine  Stadt  Aoraos  ia 
Baktrirn. 

J)  Der  Ctttsrnpnbftu  wurde  nicht  sehtu  im  gnwMrtigen  Style  ansgefUhrt.  So  erwlhat  Pro» 
kescb  von  Ost^n  Brak«,  uml  Erinnenmg.  aus  d.  Orient  ßd.  II  17-2  f.  umfangreiche 
asükc  Cisteroen  auf  der  laols  loo^  in  der  N&he  der  alten  Staat  iviaxomoaae:  .eine 
Uefae  Cistarne,  der«n  OewMb«  von  seht  freMckendsn  Statopfeiltra  gstncas  vsrdsa. 
vier  in  der  I-änge,  zwri  i;i  lor  Breite;  sie  bilden  naeh  joner  Kichtuttg  mit  «Ion  Wand- 
pfeileni  drei,  nadi  dieser  fünf  Gange.  Man  steigt  darch  ein  Loek  ia  diesen  unterirdi- 
«dMi  Bau,  der  nodi  mit  Wasser  gef&IH  tit  —  Eins  saders  ssswImMAwe  Ctatetas  Irt 
sriion  vom  Hafon  aus  sichtbar.  Sie  bildet  ein  Rechteck  ron  56  Klafter  Linge  und  13 
Klaftir  Breite,  VA)  Pfeiler  (die  Wandpfeiler  nicht  eingerechnet,  deren  .58  sind)  tragen 
spchs  Crange  von  Gewölben,  ao  dats  24  frei  stehende  in  eine  and  dicielbe  Reihe  kommen, 
she  I9b  Bogea  der  Liags  assh  salstvlien  Die  Pfeiler  sind  sammt  Uirse  sisftAsa 
Knäufen  ao  16  Fuss  hoch  und  aus  gemeinen  Steine,  —  die  Wände  aus  «nbehanncn 
Sieiaea  mit  Mörtel  gefogt  Die  Decke  ist  aus  demselben  Stoffe,  tu  oberat  gans  flach 
Md  giflielit  deisnlea  einer Wfcse  mftMaikIftaaliCB  «adAaesMmca  absvdsdct  ▼i^&Tld. 

S)  Diodoros  XYin  «.  41:  Er  bemerkt  hier:  ft'  yät»  »itfat  vrf^l^e  tt'zif  lät  ui^tat  owe)- 
»otoiitjttiiat ,  »ai  la  urr  i'iä  ti]s  tpvatns,  ra  b'ixi  tije  in  pt^mr  Miaanivr^t  »afpaatmi 
nli^fojio.  Eine  andere  gewaltige  Bergveste  {ififw^or  umO'  i»9ffi»l^p  ipffip)  ia  Asifl«, 
*  «O  AatigonoB  mehrere  ihm  f<>indliche  Heerfolirer,  Freunde  des  Eumenes  eingeschlossen 
hatte,  erwibnt  Diodi.r  XIX  c.  16.  Kinc  seltsamn  alte  Bergveste  im  alten Oalatien,  nicht 
fem  von  Angora  (d.  alten  Ankyraj  erwuhot  Hamilton  Reisen  Bd.  U  S.  398  (deutseh, 
1848).  Dm  gsaas  Isasra  ist  in  vlds  kleine  Gem&cber  gethsitt,  die  «ia  TOHkeauaeses 
LabjrfBtik  bOdes.  Es  heisst  gegeswirtig  AssarU  Ksiya. 
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» 

bewahren  ■ ).  Eben  to  Ljaimaehos  *)  und  Deioturos  •> )  So  hfttte  Mithridates 
VI.  (mit  dem  Beinamen  Enpator)  im  politischen  Reiche ,  naraentlicli  in  Pa- 
plilagonien,  in  Kokliis  und  in  den  bcniiclibartcn  Regionen  vortretfliche  Berg» 
kastelle  auf  iaolirtenj  von  tiefen  zerrisBenea  Thalscbluchten  umgeben<»x  FeU 
■enhSfaen  beptelkn  Ubmh,  in  wekbeo  er  Mine  nnennenUfdmi  SdhiAi»  und 
Kldnodiaii,  QoH,  SUber,  «die  Stdne»  die  kMiUntm  GeftsM  aller  Art  (ßOOO 
ftUein  MB  Onyx)  aufbewahrte  und  ven  traiieii  Unlargebenen  sorgfältig  be^ 
wachen  liess.  Alloin  rlf^n  «irgreichen  Römern  war  nichts  zu  lest  und  unzn- 
gänglich.  Alles  kam  tiicils  durch  Gewalt,  theils  ditrch  Vcrratli  o^ler  Feigheit 
in  ihre  Hlindo^j.  £ino  hohe  FeUenburg  im  äossersten  Ljrkioni  deren  Be- 
wohner die  tapferen  Mannarer  waren»  mtrde  -nm  -^**B^HtT  nnt  eeiner  gan- 
len  lüteht  mid  Eneigie  belagert  Naek  langem  Kani|ile  aOndelen  endtfeik 
die  rüstigsten  der  Bewohner  ihre  Häuser  an,  schlugen  »sicli  des  Nachts  durch 
das  makedonisclic  Heer  durch  imd  entwichen  auf  di<  (^  hirge^).  Viele  bo- 
•wundernswürdigo  liochliegtjndc  Bergvesten  aus  alter  Zeit,  grüsstentlieils  statt- 
liche Ruinen  aus  dem  Zeitalter  der  Skjtlien  und  Gothen,  auf  der  Insel  Krim, 
im  Lande  Lneradi  v.  i.  w.  hat  Fecd,  Dnbwa  de  Montpereux  in  eeineoi  vor* 
'  Ireffliehen  Beieewerke  bildUeh  Yenneohanfiebt  •).  Andere  in  reiaender  Ijand. 
aebaft  liegende  in  Hellas  und  auf  den  Inseln  hat  Choieeul  Gouffier  in  seiner 
Voyagp.  pittorcoqn«»  de  la  Greeo  in  srlinnen  Abbildungen  dargestellt,  z.  R. 
die  auf  der  Insel  Santorin,  der  alten  berüliintcn  Thrra  mit  ihren  vuleaniachen 
Gebirgsmassen,  aui'  welclie  Irntel  der  Glanz  liircr  Gründung  K^rene  zurück- 
■trahlto  *),  80  hat  Ifisihra  im  Pebpennes^,  tod  welcher  Stadt  nen  iniger 
Weise  gemeint  hat,  dass  sie  die  Stdle  dea  ahen  Sparta  eingenommen,  eine 
hohe  BeiipiIarDpoIe,  wdche  gewiss  weit  Slter  ist,  als  die  Stadt  selbst  *). 


i)    Diodor.  XX,  107:  oiv^ioiidto»  Ivia  rfrJj-  iiirtuv  ta  ßaadixa  jpriiiata.    Strabon  XII,  8,  556 

besekreibk  die  hohe  steile  Bergrette  Kauaos,  wo  Mitliridates  die  ufUMota  tiär  jgmtdtmw 
eofbevArle. 

Strabon  XITT,  4,  623.  So  hatte  TijsiinachoK  die  axfa  Ti^fi^s,  ein  i<ufiof  f^vinov.  als  Ga- 
zophylakion  eingerichtet  StrtiMo  YII,  (>,  819  Cas.  Dieselbe  muss  in  der  NAb«  des 
Athos  gelegea  haboL  TbnkfdMsi  V,  86  MwIbBt  Mif  dea  Athos  «elbit  den  Ort  Tbe]*» 

tos  {Bvaaov). 

S)  Strabon  Xil,  ö,  567  Gas.:  iptov^ta  h'aitäp  ian  ti  w  Bimimtm  «et  v4  Sb^'  «Irtd  jiAr  4^ 

ßaviiitttp  ^tjTotafov,  t6  M  ya^oipvLttxtop. 

Vgl.  FInlardi  Pcnap.  e.  83.  86.  87.  Appian.  beU.  lOIhr.  «.  Wl.  Li  Xoldis  vad  isa  sa- 

grenxenden  Gebieten  batte  Mithridates  75  «r^ot'^xa  angelegt,  in  'vrelchcn  er  seine  Beich* 
thOmer  (t^c  xUiatiip  ydCap}  aufbewahrte.  Vgl.  W.  J.  Uamilton  Beiaen  Bd.  I  &  893  £ 
SM.  836L  SInboB  XII,  S,  ASSOa.  M  mI     Jfaipfo  ^tfh^  mfvmftt^H»,  4rPß^ 

nal  dnoiouo»  nti^a,  —  ^si  VSmI      Mf«9f  ^mfiaUtmMw  mÜ  ititf  mZ, 

5)  Diodor.  XVil  28. 

6)  Voyagc  au  Caucase  ch«s  1*8  tlMhsdasMS  et  les  Abldisset,  ea  Cekldde,  ea  Qeorgie,  en 
Armenie  et  en  Crime  Tom.  L  II  pL  C4,  8»  pL      SM.  T«Bk  III  -V.  pL  Itf.  33. 

7)  Ibiil.  pl.  U  und  viele  andere. 

b)  Vgi.  die  Expeditioo  sdeatitique  de  Mort-e  Tom.  Ii  pl.  41-43,  wo  Abbildungen  g^ebea 
■iad,  «ad  dea  Tttt  pb  66  sn.  Tsb.  I,  «ad  W.  yiKhKt  BetaaenuifMi  ind  TBis<rtii>tt 
aas  GrlscMsad  &  816. 
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F««te  Bngai  imd  Akropolen  in  Akmanien  list  L.  Bensejr  jttngst  In  Mim 
Worke  über  den  Olympos  mul  Akarnanien  beschricLon,  wie  die  inlerMMttlte 
Burg  Makriadha  iind  die  Akropolis  von  I'alnoros  (Kekropula);  von  welcher 
letzteren  er  eine  Zeichnung  beigegeben  hat  ' ).  Dir-  Znhl  der  BprgT<^sten  und 
hoben  FclBcncaetelle ,  welche  von  dem  baulustigen  Kaiser  lustiaianus  in  sei- 
nem guizen  Reiche  gegen.  4it  Blnftlfo  bnliiriadier  Horden  imgclcgt  wordm 
wann,  betraf  viele  Hnnderte.  Prokoi^ofl  list  dieeelben  im  IV— VI  Bnohe  lei- 
ncs  Werkes  nigl  riiv  »MfliKmw  aänuntlich  anfgerahrt  *).  Auch  Italien  hatte 
zahlreiche  hohe  Burgen  so,  wie  nmfangreiclie  liorp:palästf».  Der  mächtig 
und  schroflf  emporstcigendo  Felsenborg  der  insoi  Capreä  (jetzt  Capri),  wo 
der  Kaiser  Tiberins  die  letzten  Jahre  seiner  Ke|^erung  und  seines  Iiebena 
wie  eine  H/flae  oder  ein  Fneiie  in  ranem  verborgenen  Ben  veriwncbl^  Itatt» 
doreb  ibn  stettliebe  Pallete,  Villen,  Wirliieehellsgebande  erhalten,  von  wel- 
«lien  noch  gegcnwirtig  massive  Ueberreste  zeugen').  SicOien  batta  eine 
wiimlorljare  n«'rgvpfttr ,  Trloknla  genannt,  welche  ein  Anfiilirpr  der  Sclavcn 
SU  seinem  Zuliuchtsorte  erkoren  hatte.  8je  zeichnete  sich  durch  drei  vortroff- 
liche  Eigenschaften  aus,  durch  unbesiegbare  Festigkeit,  durch  süsses  reich- 
■tribnendei  Waaaer  nnd  dmceb  ilvm  Bairhthnin  an  Tranben  nnd  Oilven. 
Daber  dar  Name  Triokala  («yfa  uakl,  drei  aobHne  Eigenaohaften).  Hier  rid^ 
tete  sich  der  Anfuhrer  Tiypbon  eine  wirkliche  Residenz  ein,  welche  er  reich- 
lich mit  Lebensmitteln  versorgte  •♦).  So  befand  sich  in  Afrika  im  ReleliC  des 
logurtha,  am  FlusfiC  Mulucha,  eine  übernn^:  liolie  steile  Felsenburg,  wo  dio- 
sor  Herrscher  Proviant  und  ScLütKe  aulbcuaiirto.  Ein  Ligurer  aus  dorn  Heere 
de«  Haiina  batte  aber  anfällig  an  einer  der  atailatan  Saitan  doob  die  U89- 
liebkei«  entdeckt,  bie  aum  Qtp&l  dea  Feleena  «mpenmkemnien  nnd  batta 
diea  allein  mit  Erfolg  ausgeftlhrt  Er  tiieiltn  hierauf  dem  Mariu  ^.eiu  Wag- 
stück  mit,  welcher  dann  mehreren  mit  fünf  Hornbläsern  auf  demselben  Piada 
hioauixusteagen  befahl,  wodurch  die  hohe  Yeste  erobert  wurde 


1)   Le  mont  Olympe  H  l'Aparnanif.  Par.  IgCO,  p.  313  u.  pl.  X. 

8)  Prokoplos  *»fl  tat»  tov  btaitotov  'Jovaitptäfov  nnoitdtmp  libr  IV  p.  277  sq^.  etl.  iiindorf., 
WO  Mich  etaBegfMer  derttmiBtikben  von  Um  bMcMabamn  v^^ifta  beigegeben  vordea 
i^t.  Gewiss  kommen  viele  der  norh  vorhaiidcncn  ücberrPStc  von  jenen  Anlat'fn  lirr, 
wie  die  iu  der  Nibe  dea  alten  Hbjndakos  und  der  Stadt  Kirmaali,  welche  W.  J.  Ua- 
nOton  (ReiwB  Q.t.w.  1.  8.  «rwUuit  hat  Dtaiss  Kartell  faedaekle  eher  data  Acker 
Land  and  mass  ein  Platz  ron  bedeutender  Stärke  gewesen  s<Hn.  Eine  andere  hole 
Berf^  cste  an  der  pontischen  Koste  nicht  fern  von  Unieh  enrUuit  derselbe  Bd.  I  S.  256  f. 

3)  Tacitus  Anoal.  IV,  67:  Sed  tum  Tiberiot  duodecim  villarnm  nominibas  et  molibus  inse^^ 
derat.  VI,  81:  nam  aixis  domits  imainet  Yi^.  Norbert  Uadrsira  Briefe  über  die 
Alierthttmer  von  Capri.   Dresd.  1794,  und  Gori  symbol.  littprar.  Decad.  Rom.  in  p.  S. 

4|  Diodor.  Excecpt  Phot.  libr.  XXXVl  p.  63;  ed.  Dindorf  vol.  II. 

6)  8ilhMt  legnrtfia  e  ÜS.  94:  «rat  Inter  eeteiem  plaattina  mm»  lamit,  nedlocri  cutelle 
Mtis  patens,  in  imiiionsinn  ctiitus,  eno jwraagiMto  adila  rstteUi;  mm  omti»  oateia  rel«t 
ofiere  atqne  consolto  pracccp«. 
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Diese  Ka«tcllfclsrn  unJ  Hr-rgvestoii  hatten  nicht  «rltpn  ehon  m  wie  die 
Akropolcn  der  Städte  merkwürdige  geheime  Treppen,  welche  unterirdisch 
ihren  Anfang  nahmen  and  im  Innern  der  Berg-  oder  Felseaauuse  aufstiegen. 
Koch  g^enwiiiig  lubaD  neun«  Bdieade  Treppen  dIaMP  Ait  catdeekt,  wi» 
W.  J.  Hanttlton  in  den  KMlaHini  m  ÜnMh  KalA  vaä  am  Toeat  in  Anw 
nicn  ').  Ebenso  in  den  Felsonkastellen  bei  Cassaba  Tonkhall  und  bei  Zilleh*). 
ÜL'ber  die  Akropolis  »u  Amasia  bemerkt  derselbe:  ,,Der  interessanteste  Ge- 
genstand ist  aber  der  unterirdische  Gang,  offenbar  die  övgtyytg  des  Strabon, 
welcher  die  grössto  Aohnlichkeit  mit  den  erwähnten  unturirdiscben  Treppe 
hat  Mögen  tU  Uot  smn  WumtImImi  od«r  als  geheim»  AuftUfteoppMi 
dient  baban,  ihr  Alter  und  ihr  helleaiaoherUraprang  kann  keinam  Zwei- 
ftX  unterliegen.  Zu  Amasia  scheinen  zwei  solche  verdeckte  Gänge  guWBaaB 
zti  sein,  deren  einer  vnn  dem  Gipfel  in  ("»stliclier  Riclitrin;^  nach  dem  Kamine, 
und  der  andere  von  dem  Kamme  in  nördlicher  iUchtung  in  den  Felsenberg 
gefuhrt  hat  ';. 

§.  12. 

Wir  kabren  mr  Eotatdnmg  der  Stadt  rarttek,  welche  in  aller  Weh  das 

UihUd  der  (SvWaation  eigentlich  nicht  zu  den  Erfindungen  des  Menschen» 
geistc»  gehört,  sondern  die  noth wendige  Bedingung  und  das  sich  von  selbst 
er^^ebende  Endresultat  einer  grosseren  zusammenlebenden  Grenossenschaft  ist, 
deren  Obdach,  Besitz  und  Betrieb  durch  eine  Ringmauer  die  erste  und  einfachste 
Bürgschaft  der  Sicherheit  erhalten  mussten.  Nor  Nomadcm,  bewegliche  Zeltbe- 
wohner,  ▼oa  Jagd  und  Banb  lebende  «Ode  Stlnune  eder  etete  in  Walfen  leboide 
kampAfertige  VSfkerschaften  haben  im  Vertrauen  auf  ihre  Tapferkeit  und  In 
ihrer  Neigung  zur  wilden  Freiheit  auf  Städte  verzichtet,  bis  sie  endlich  zu 
einer  anderen  Lebensweise  übergtngcn  od»'r  von  Stärkeren  überzugehen  ge- 
zwungen wurden.  Hat  nun  die  Btadt  eimnai  auf  günstigem  Boden  Wurzel 
gefasst,  80  treibt  sie  wie  der  wnrzelreiche  Baum  BlUthen  tmd  Früdite.  £än 
Onltantftck  treibt  daa  andere^  ein  Kidnatrie-Zwog  erblllkt  naoh  dem  anderan 
AUS  den  eonrelatiTen  Bedttr&issen.  Die  auf  günstigem  Boden  festgewntsella 
Stadt  kann  Reiche  tiberleben,  hundertmal  die  Regierung  und  Reglernngsfona 
wechseln  und  verjüngt  sich  kraft  ihrer  treibenden  Wurzeln,  auch  wenn  die 
äussere  Hülle  oft  dem  Boden  gleich  gemacht  wird.  Die  neuen  Gen^rattonea 
drängen  eioh  immer  iMw  «m  den  aUen  Onltnrsits  ausammen.  So  haben 
Damaakoa,  Bmjm»,  Jemaalem  nnd  Athen,  Konelantinepel  und  Bern  ihrafisi« 
atens  bis  dieaen  Tag  behauptet  und  Hunderte  yen  Bcn-sclieni  Tetaehwindaii 
wtlkmL   Die  yeraweigten  Woneln  a«f  gOnatigem  Boden  eind  von  onverwltofr' 


1)  Beilen  ia  Klelosrica  ete.  Bd.  I  S.  190.  W.  8.  uatea  die  Akropolea-Stftdte. 

2)  Ibid.  I  p.  m.  33>{. 

S)  Ebeadsselbit  i  8-  »41.  Sl'J. 
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Hcher  Dauer     —    Das  Udnsfe»  BQd  vwniadglar  WdmplAtce  war  zunächst 

die  lu&ftti ,  das  Dorf  ,  das  erste  Schema  einer  znf5aTmnenp^eliöri<jen  Qemeindo, 
wie  zerstreut  und  regellos  aaeh  die  Wo]inhäii8cr  umher  liegen  mochten. 
Dem  Aristoteles  schien  die  x&'/ii;  gleichsam  eine  aus  einer  patriarchalischen 
Familie  hervorgegangene  Colome  (««omcAk  9iidtt)  sii  Min  *)*  Bei  der  bald 
raMbBMadcn  Zahl  der  Gemeiiide^liitgliedflr  innrd«i  die  ZwiseheBriliaiie  mit 
nenox  WakaimgMi,  «lugeftÜlt,  endlich  mSk  der  Beeirk  erweitert  und  sur 
Sicliernng  des  Eigetithuins  mit  cinor  Mauer  umgehen.  Somit  war  das  erste, 
wenn  auch  noch  rohe  Bild  einer  Stadt  rinf^etreten  'J,  Andere  xd^ac  in  der 
Umgebung  einer  solchen  ätadt  behaupteten  dann  stet«  ihre  ursprüngliche  Ghc- 
■tah  und  ^eieoigtea  jene  mh  ihron  Leadespradneten,  wie  noch  gegenwärtig. 
Mdta,  weldie  ein  BÜd  dieser  Art  darinelen,  exiitiren  nocli  gegunwiitig  bei 
Völkerschaften,  welche  auf  einer  tieferen  Stufe  der  Civilisataon  ztdMn 
und  in  deren  Lande  die  kliniatisclieu  Verhältnisse  compacte  riänserniasson 
nicht  erfordern.  Sic  bilden  einen  verworrenen  Coni])lex  von  Hütten  und  liö- 
£en  ohne  S^meirie  und  Schönheit  und  ohne  rcgclrcchto  Strassen.  So  findet 
■Mi  m  dea  N«gerlaiidschefleii  Ccntrekfrike's  Städte  dieter  Art,  deren  Wob- 
BRnfen  mm  abgeeohlouoDen  Hofirftmneii  mit  leichten  Bobrhfltten  und  Sohat- 
tendächem  bestehen.  Daneben  kommen  hie  und  da  auch  einzelne  Thun  -  und 
Lelmihauscr  vor,  wie  die  Residenzhäuser  der  kleinen  Dvnasten  oder  Srheik's. 
Es  stellt  aber  zu  erwarten,  dass  die  weitere  zunelmiejule  Berührung  mit 
den  Europäern  nach  und  nach  eine  compactcre  Bauart  herbeiführen  wird. 
80  bestehet  die  Stadt  Uba^  eine  der  nördlichsten  Ansiedlungen  der  Falbe  im 
Kegerlande  in  der  Gegend  von  Adsmaoi^  ans  aerstreutsn  Hflttengmppen,  Ton 
jungen  anmuthigen  Bäumen  nmgeben.  Diese  Stadt  hat  auch  eine  einfache 
Moschee,  ein  geräumiges,  ans  Hallen  bestehendes  viereckiges  Gebäude,  eine 
Bukka  -  Böngo  -  Hütte  im  grösseren  Maassstabc.  Die  aus  Pfählen  und  Mattca- 


1)  Cicero  do  repuLl.  I,  r.  %:  III  roi'tus  ipifiir  hac  Je  qua  cxposui  cansa  institiiti  Sfilem 
priauun  certo  loco  domicUioruia  causa  coMtUueront,  quam  cum  loci«  maan^ue  se^misseot, 
rismodt  cemeactioiiem  tecMiun  opj^dma  vd  orbem  appeDaferuat,  delobrii  ülitfaictMa 
spatiisque  communibus. 

9|)  Aristol.  n»lit.  I,  C«  1:  ^  H  sitiövur  olmüp  Koumn'a  »foitt;  ift]ctfot  'itxtp  fiij  i^i^fw, 
IUP/n;'  fuUitfr«  hi  nati  ffivvtr  lotn»*  ^  Tuü^tj  oxoiiua  oiuiat  »irat.  Vixaa  tj  ti  in  nlnirmp 
mmpim  *m»mrttt  tUttot,  ndUt. 

I)  Pausan.  II,  15,  5  läs?t  den  PhoroTiens  ramt  einzeln  wohncude  Mr'nscliPO  zusommmzichcn 
und  so  durch  ihn  eiue  ätadt  berstellen:  ^ftartvs  i»  a  'iraiov  lovs  ar9fti»ovs  ovi-^jray« 

Das»  dip  -^i'  entstandenen  Stftdte  tVf 
gleich  Asjle  für  Herumirrcnde  vnrden,  kann  man  sogeben,  wenn  auch  Dicht  gerade  die 
Atfle  &ti  UnprQDge  der  SMdie  waren,  wie  CHsmfcstt  Tke  Gfnadzage  einer  aseea 
Wineiischaft,  ub«TS.  T.  W.  £.  Weber«  S.  431  angenommen  hat  -  Die  Etymologie  und 
Bedentuiig  der  Ausdrücke  nahs,  nohona,  oatv,  opiiidum,  Urbs,  ciTitas  sind  bereits  oft  be- 
leuchtet »ordeo.  Vgl.  Mor.  Voigt  Drei  eiiigraphiscLe  Goostitutionen  Constaatins  des 
Qimm  fr,  19—61,  wo  die  Btdlca  dct  Alisa  ober  die  aislstsa  dksar  BescielBmiea 
sami—snubfscht  wsrdsa  rtnd. 
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werk  prrichtPtCTi  Hallen  schlicssen  einen  grossen  freirri  Platz  ein').  So  er- 
M'äiiiit  Livingülone  eiiiä  sehr  zerstreut  liegende  iStaUt  im  Iiuieru  von  Süd- 
Afrika ,  die  Stadt  des  HiUiptlings  Kxitcma,  welche  mebr  ein  Coinplex  von 
Dörfern  als  «ne  Stadt  nt*).  £b  Bild  von  der  EnMahung  mim  •Hjwding» 
noi  h  rohen  und  einfacben  Stadt  gewÜut  nne  eine  Betohrelbong»  welche  Dar 
vid  Livingstone  von  dem  Zuaammenwohncn  der  Blutsverwandten  (also  eine 
aristotelische  xorotx/a  o^xiac)  oincs  sü<lal'rikuni»chcn  UnterbänptHnn;s  gegeben 
Lat:  i^Die  Regitu'uu^si'orm  ist  patriarchalisch  und  jeder  ^lauu  aät  i^raft  der 
YAtenebaft  Häuptling  ttber  »eine  eigenan  Eiadar.  Sie  erUauen  ihre  Hütten 
um  die  seauge  hemm;  —  <—  beinahe  im  Mittelpunkte  aiaee  jeden  HttttoB.- 
Kreieeg  befindet  aidl  ein  Ort,  eine  sogenamito  Kotla,  mit  einer  Feuerstelle; 
hier  arbeiten,  essen  ofler  sitzen  ste  beisamtnen.  —  Kin  Unterhiiuptling  hat 
eine  Anzahl  solcher  Kreise  um  sich  her.  und  die  Ansamuiluug  von  Kotlas 
um  die  grosse,  die  sich  im  Mittelpunkte  des  (ianzcn  befindet  und  die  dea 
badeutendsten  Häuptlings  ist,  bÜdet  die  Stadt"*). 

S.  13. 

Wenn  in  der  angegebenen  Weise  Städte  auf  fruchtbaren  Ebenen,  in  an- 
mnftigen  Thal-  nnd  Berglandecfaaften  nach  nnd  nach  ttitatanden  nnd  groea 
geworden  Wamn ,  »o  fehlte  es  andererseits  auch  nicht  an  Städten,  welche  in 
der  späteren  Zeit  auf  Betrieb  mächtiger  Monarchen  gleich  in  grossen  Um- 
rissen gngründet  und  mit  Myriaden  von  Rowohnem  bevölkert  worden  waren  *). 
Kin  ähnliches  Verhältniss  fand  hei  der  Giiindung  grosser  Coloniaistädte  Statt, 
welche  von  volkreuüien  Metropolen  angelegt  wurden.  Das  Erstere  geschah 
von  den  H^rrsehem  der  frOhesten  aaiatisdien  Beiehe  nnd  dauerte  fort  bis  in 
die  bjaantinische  Kaiserzoit,  das  Letztere  hatte  sich  bei  den  Griechen  nnd 
Römern  als  eigenthümlicher  Zweig  der  auf  Erweiterung  und  Befestigung  aug- 
gehenden I'olitik  ausgebildet,  wobei  strat^^che  Absichten,  Verkehr  und  Han- 
del insi  Auge  gefnsst  wurden. 

Die  Städte  auf  Felsenhöhcn,  Httgeln  und  Borgen  waren  eben  so  wie  die 
Akropolenstädte  grotsentheila  nach  und  nach  entstanden.  Ana  einer  Bevg- 
vesto,  einem  pnt^  ifiofeifiv,  dnem  ^pQm$Qtmf,  wnrdoy  wo  der  Baum' eine 

weitenmg  gestattete,  durch  Anbau  von  weiteren  Gebinden  nnd  WohnhäoMRl 
nach  und  nach  eine  Stndt ,  in  deren  ßcrciciie  die  ursprüng^Hchc  Felscnburg 
oder  Akropolis  der  älteste  und  wichtigste  Theil  blieb  In  dieser  Weise  »chei- 
uen  die  glänzendsten  und  grüssten  Akropolenstädte  der  alten  Welt  entstan- 


1)  II  Barth  Reisen  ood  Entdeckangea  in  Nord-  und  Ceotrslafrilca  Bd.  II  8.  497  f. 

2)  Dav.  Livingstone  MiMicntveism  aad  Fenctaufea  ia  Sftdafrika  Bd.  1  a  SiA.  (iL  d. 

Engl.  V.  H.  Loue). 

3)  Livingstone  1.  c  Bd.  I  8.  90. 

A)  ^0  T.  R  Babylon.   So  viele  Städte  durch  Alezander  nnd  seine  Nachfolger,  &o  noch  später 
durch  MitbhUat«»  gegrOndet.   Vgl  Appian  BeU.Mithrid.  e  llö.  i'latarch  Aieaaadr.  «,61. 
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im  WM.  mId*).  lüMKliiis  Tttekt  in  Miaer  po«tifeh«tt  Kofmographio  mMeh 
gMUe  Onknrperioden  an  einander  und  lägst  die  Qründong  der  Stadt  und  di« 
Erbaunng  fester  Bnrprnn  mit  drr  Vorthoiiung:  und  Abmarkung  dea  EigentiniinA 

nd  mit  dem  Eintritt  der  Königshfirrscl-.al't  vor  sich  gehen  *). 

Dem  Cioiste  des  Dichters  hat  offenbar  Roni.s  EntstpLunf;  niudi  dor  damals 
gangbaren  Tradition  vorgcschwobt.  Allein  in  solcher  Weise  ging  die  Grün- 
dung der  Stfidte,  der  Eintritt  der  ersten  Elemente  der  CiviliKaüon  und  der 
weiter«  Fortwlnitt  sur  Onltitr  nur  in  wenigen  FKllen  vor  aicli*  Aiioli  fehlte 
es  mebt  an  Stftdten,  deroi  Entstduung  von  einem  Tielbesuchien  HeiK^ftinmiey 
besonders  einem  Orakcltempel ,  ausgegangen  war,  welcher  dann  auch  fort- 
während der  Stadt  Ansehen  und  Zuwachs  gewährte,  indrni  di  r  Cult  un<l  die 
Nei«r^mg,  Orakclsprüche  zu  vernehmen,  bids  Menschen  aus  dor  Nähe  und 
Ferne  heranzog.  So  war  der  apollinisehe  Tempel  zu  Delphi  iji  seiner  ersten 
Anlage  weit  iiier  «b  die  Stadt  aelbet.  Gewin  war  ancb  der  Tempel  de« 
didjmiitchen  Apollon  bei  Milet,  wenigatens  die  nrsprttngUelie  OrakebtKtte, 
weit  älter  als  die  Stadt  So  wurde  der  Orakeltempel  au  Klaros  von  den 
Kolophoniern  in  seiner  ersten  Anlage  der  frühogfen  Zeit  zugewiesen  So 
scheint  Ephesos  seine  Entstehung  durch  ein  uraltes  Heiligtliwu  der  vieli^e- 
ataltigen  Artemi«  erhalten  zu  haben,  an  dessen  Stelle  später  der  bertiliuite 
grosse  Tempel  trat,  welcher  durch  Horostratos  in  Brand  gesteckt  und  bald 
daranf  durch  einen  noch  glänzenderen  ersetzt  wurde  ').  In  ähnlicher  Weise 
konnten  heilige  Haine,  heilige  Quellen,  selbst  cin/nlne  besonders  verehrte 
BXnme  Veranlassnng  aur  Gründung  einer  Stadt  werden Besonders  sohei- 


1)  Kickt  selten  lagen  tocb  ssleb«  Stldte  saf  Hllfte  anf  elnsr  AnhAbe  um  die  Aloopolis 

bertun,  und  zur  anderen  Hftlftc  auf  der  anstossendcn  Ebene,  ^M>lchcr  letztere  Tkeil 
dann  gevohnlich  der  jOngm  var.   8(dcfaa  Stidte  existh-en  auch  noch  gegenwärtig.  Ho 
£rivan  im  russischea  Anneniso,  dm»  «ine  Hälfte  &70  Fuss  über  dem  Araxea,  itöli 
Fass  Ober  dem  Ustre  liegt  Tgl.  Fr.  Ptitok  Beiis  auai  Arsiat  I  S.  883. 
9^  Leerst.  V,  it07  sq.: 

Condere  ooeperuat  orbem  arcemque  locare, 
FmssMiaa  rsgss  ipri  tibi  parftiglaiaqoe; 
Et  perndps  rt  agros  diviscrc,  etc.  u.  V.  l440Sf.: 
Jam  validis  septi  degcbant  torribus  aerum. 
Et  dhfsa  eolsbatar  disefstsfas  tellas. 
8)  Vgl.  Pansan.  VU,  2,  I. 
4)  Paasao.  VII,  3,  1. 

6)  Paotan.  YII,  2,  4  f.  nnd  Prokesek  tos  Osten  Denlnrürd.  und  Erinnemngcn  ans  d<^ 
Orient  Tb.  II  S.  110. 

I)  So  bt-mcrkt  C.  Böttcbcr  Der  RatnncultnS  (Berl.  185G)  S.  240:  Nicht  blo«  die  Gründanp 
von  Tempeln  und  Cvltusstilten  knflpft  sich  an  3aame,  nicht  nur  Fürsten  empfangen 
Hemcbanlab  «ad  Tkien  votsr  deasdbsa;  sadi  lar  Büfkaaf  v«a  Stidtea  aad  KAnigt« 
Mt/rn  cnlu  n  crr!  rilirt"  Bäume  den  Anlass;  j.i  r  nn  dürfte  dreist  bphniiiitr-n.  du?«  koin 
alter  Fürstensits  olute  heiligen  Baum  in  seinem  Atrium  zu  denken  sei,  weil  sich  hier 
AbsnU  4sr  AMsr  dsrFlttiliMigAttMr  befladst,  «elthcr  alflanls  «kas  aokhsnBsaB  BSbsa 
ikv  erachtlat  UH  dsr  Pflaasaag  der  Sidiea,  wslcbs  sb  Onbs  des  llus,  dss  Sslmss 
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aen  In  Atgypkm  cKe  nm  gVMM  Tenpel  «Qgshgtan  OabluAsi  Mailar«  «ad 
andere  Woluningen  nach  und  nach  su  bedeutenden  Stfidten  angewaclisen  stt, 
sein,  80  dass  dann  der  Temjjel  die  Mitte  der  Stadt  einnahm,  wie  zuBubnstis. 
Qanz  andere  Motvie  traten  im  Verlaufe  der  späteren  Zeit  zur  Anlegung  «euer 
Städte  ein.  Asiatische  Herrscher,  insbosondcre  nach  Alexandres,  gründeten 
Städte,  wtänshA  ala  mit  dam  "Suatn.  Ibrar  Ckaaa<bliimtfi,  ibrar  lUttar,  llvrar 
Schwestern  benannten.  Daher  die  Städte -Namen  Kassandra,  Berenike,  Ar- 
aiiioe,  Apameia.  AndcMo  führten  ihre  eigenen  Namen,  wie  AntigiOBiiay  Ljai- 
iiTacliia,  Aniioc  hia.  Noch  später  wurde  so  manche  neue  Stadt  zu  Ehren  eines 
rüuiischou  Kaihers  gegründet  niid  nach  dessen  Namen  benannt.  So  von  dem 
jüdisclien  Fürston  Merodes  die  zwar  nicht  erst  g^prtlndete,  aber  doch 
vergrösserte  und  dnreb  herrliche  Brairarko  loirie  durch  ciiMii  Toratt^^cha« 
Hafen  Tenchteerte  Stadt  Caeaara*  Angnala  an  der  Meereakllste  an  Ehren  daa 
Kaiaert  Augnstus.  Die  Einweihung  derselben  wurde  mit  oinani  gl&nzendoi 
Feste  be^anfjen  «).  Der  grösstc  Theil  der  Bewohner  dieser  bald  zu  grösster 
Blütlio  und  Frf(]U(nz  gediehenen  Stadt  scheint  aus  asiatischen  Qriechen, 
Syrern,  Phöniziern  und  Juden  bestanden  zu  liaben,  was  sich  schon  darani 
iblgem  liaat,  daaa,  nachdem  der  rOmiach-jfldiaefae  Krieg  tiui  Anahrodi  ga- 
kommen»  hier  an  einem  Tage  flbor  20,000  Juden  «mordet  worden*  Nieht 
die  Römer,  sondern  die  Stadt- Bewohner  hattm  diese  That  bcgailg!a&,  wdl 
ihnen  die  Juden  oben  so  wie  den  Daiua-skcnem  wahrscheinlich  wegen  ihrer 
gewinnsüehligen  Bctrieb&ainkeit  und  wegen  ihres  auiüsfliliessienden  imduhisamen 
C'Uhu»  liiugttt  verhasst  gewurden  waren  *).  Auch  wurden  bcrciu  vorhandene 
Städte  bkM  veigrttaant,  reitanrirt  and  mit  ^nam  nouan  NaoMn  dieaer  Art 
decorirt,  welcher  oft  bald  wieder  Tarachwand  and  dem  froheren  Namen  aaiii 
Vorrocht  einräumte. 

Alle  neu  entatandenen  oder  an  eine  andere  Stelle  Terlcgten,  sellMit  die 

im  prossf^n  Maa^fsstabe  restaurirten  Städte  dieser  späteren  Zeit  hatten  natür- 
licii  eine  entspn  i  hendcre  Gestalt,  prradcr.»  Strassen,  anmnthige  Plätze,  präch- 
tigere Staatsgebäude  erhalten  als  die  aus  uralter  Zeit  stammenden,  nach  und 
nach  grosa  gewordenen  Städte,  in  welchen  sich  nach  und  nach  eine  Straaaa 
an  die  andere,  ein  Stndttheü  an  den  anderen  angereiht  hatte,  ao  gut  ea 


clrs  Tros  standen,  sollte  der  Knmr  seinpr  von  i)im  erbauten  Stadt  Ilittin  eatstandeo  seio 
(l'üiiiua  Ii.  Q.  XVI,  87);  und  veno  Ilerakka  am  l'oulus  von  Herakles  gegrOadet  sein 
sollte,  so  Kflsitea  j«ae  sw«i  hdüfea  EUkm  nH  daa  Altlrea  dst  Zeus  Strattat,  welche 
Ilrrrildrs  |iilaiizte  nnd  stiftete,  wohl  der  Anfang  und  das  Fr^te  dieser  nnindung  sein 
(riiaius  XVI,  Si)*  U  Ghron.  28,  4  Iteisst  es  f«a  deta  Ahas,  König  von  Juda,  welclisr 
tftidatschaa  Cuttisa  hnidigte :  ,nnd  opfert«  oad  itadMrte  auf  den  Höben  und  sof  dea 
Hügeln  and  aater  allen  granrn  Bäumen.*  Vgl.  Pausan.  VH,  b,  1.  Die  älicRten  bei« 
Ilgen  liänme  nach  den  Sagen  di-r  Ilellent^D  hat  rau<<ani»R  Till,  'JJ,  3.  4.  aufgeführt 

1)  loscpbus  Antiquität.  XVI,  ä,  1  sq^.  Auf  Manxea  des  ÜKto  und  dea  HerodM:  Antfo^M 
4  mfit  ff  ütßaoi^  Utiirt  genannt  Sestiot  Nna*  daHL  gaaar.     119  cd.  II. 

%  I«Mi>baa  Bau.  Jadide.  Vli,    7.  Tgl.  ü,  18.  1. 
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g«hea  wollte,  mdtm  vma  qaelir  dM  Bedirfniss  als  Sj^nniMibie  und  Schönheit 

beachtntR.  RaLylnn  wnr  r!as  frühste  nns  Lrkannt  p^rwordono  Bild  einer 
drircliaiis  symmelriaclion  Stadt,  gli'iclivinl  ob  dirsolbe  von  clor  SeniTraini:! 
oder  einem  späteren  Herrscher  gcgrttndct  worden  i»t.  Wenigstens  konnte 
dioMibe  epitereit  neuen  Stedündngen  mit  bymmelriaelien  Btnatm,  wie  Alexan- 
dbri%  Seleä]d%  AnlioeM%  IRkemedi»  n.  n.  som  Mneter  dienen. 

Die  erste  und  wichtigste  Bedingung  de»  Oedeihona  und  Aufblühens 
einer  neu  angclf^trn  Stadt  %vpr  (>ino  gluckliclic  Wahl  •?•  On-tlichkr-it,  .sowohl 
in  Betreif  der  Luit,  des  irgifuigcn  Boden,  des  hinrcichciidrn  Quoll  was  sorg, 
der  Nähe  eines  FlusBe^  oder  den  Meeres,  des  zur  Feuerung  nüthigcn  Mato- 
liala,  ih  nndi  der  benaefabertem  YsUcerBobeAeny  mit  -welelien  Veikidir  «nge> 
Icnttpft  wwdmi  könnt»  Knr  sehen  konnten  nile  dioso  Bedingnngea  voll- 
kommen erfüllt  worden,  und  dicjemgem  Städte,  wo  dies  der  Fall  vrar»  beben 
sink  stets  wieder  Teijtlng^  auch  wenn  sie  mehnnsls  neratfirt  worden  waren*). 

§.  H. 

Wir  treten  nun  an  eine  genauere  Betrachtung  der  Städtf»  .  welche  wir 
nach  ihrer  nalüxlichcu  oder  künstlichen  topographischen  lioscbuffenhoit  zu- 
iMkchst  in  5  Abtheilungeu  bringen :  1,  Städte  auf  grossen  Iruchtbarcn  Kbeaea 
Mit  faokm  staiken Manem  oft  in  swei>  nnd  dreifaeben  Umkreise;  2,  Stidte 
an  flössen  Elfissen  oder  an  der  Yereinignng  mebrerer  Flttsse;  8,  Städte 
am  Mo^resufSer,  Hafenstädte,  sowie  Stüdtc,  welche  zur  Hälfte  auf  dem 
Fcstlande,  zur  Hälfte  auf  einer  bonachbarton,  mit  diesem  durch  einen  Isthmos 
oder  einen  Damm  verl>unden<  n  lniiel  la^jen ;  4,  St.idte  auf  Hnhon,  Bergen, 
Felsen}  5,  Städte  uut  hohen  Akropolen,  üurgen  oder  steilcu  Bcrgkuppea 
in  ihrer  Mitta  oder  anch  mit  lioben  QebiigskasteUen  in  ibrer  nnmittelbaron 
•  Kihe.  Wie  Tenehiedenartig  an^  die  Städte  nach  der  Ven^edenbeit  der 
Völkerstämme '  und  Landschaften  sein  mochten,  so  fand  doch  in  ihrer  Knt- 
stehongsweiso  fast  überall  etwas  Gleiclinrti^^os  Statt.  Je  nach  der  gewählten 
pünstigen  Lage,  der  Umgebung,  den  zusammenwirkenden  Nationalvorhält- 
nisson  ging  auch  in  ähnlicher  oder  gluichmüiittigcr  Weise  die  Entwickolung 


1)  VgL  Aristoteles  Polit  VII,  c.  10.  11.  Die  Bedingungen  Pinrr  |jiin«tig  «n«n!pgrn<lon 
Stadt  hat  anch  der  fihetsr  Menasder  nt^  |k  1^  (filietor.  Graec.  Ton.  IX 

Sd.  Wals)  berOhrt:  #iaw  mJltut  SoKinöj;ofiip  watk  loit  iam  tfoxov»  toit  ttf^tnerapt 

mal  m^'  itif^ove  nUiovas,  17  stfig  oifavop  xoi  eSfat,  ^  mqoS  ijnaifof  tj  n^o^  ih'ilaitar,  ^ 

Ml  Des  gaaas  Tbesai  «iid  e.  1    y.  IM-ltt  vea  sUm  flsttea  bdsodiM«  esd  jeder 

eüizclDe  PuDct  in  rhetorischer  Weise  in  Betracht  gesogen. 
^   XSDaildxoft  L  0.  pi  l&i:  ^  für  ovp  luxnuw  tijp  moUt,        ifMmpu(^iup ,  »ata 

mdpt*  ««ff«  a9&tt9P  siImv  ^mmimnir  fhmai  ti  iffil"*  aJsItov«  mi  JffiiSf.  Ei  ik 
0^  M  Mltlota  foeis»  9§ifMm  ht  mfUnm  tthf  iinb§mnh^  tt  bi      ti  aUlnm,  Ulm 
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sa  OtntndplÜMta  mit  groM«  wdilgeardneten  Oemmndmi,  mit  anfbhüiiadem 

Betriebs-  und  HMEtdelsrerkehr  vor  ticli,  00  dan  cBe  Reichthümer  des  Landes 

liio.r  leicht  znsaTnmnjititrfnupn  konnton.  Ebnn  m  Maltclo  «clioii  im  frühostPn 
AltiTtlinnio,  witi  noch  gegenwärtig  das  iirnlte  Gesetz  der  Abstufung  und  Glie- 
derung der  ungleichartigen  Mawen  in  der  Gemeinde,  nacii  welchem  die  Mohr- 
laM  der  Stadtbewdmer  in  UalMiidtletteiv  d.  ii.  in  tolobea,  wMm  Saefiiii- 
tans  dnreb  ein  belriebeiiea  Geediaft  mcherlen,  bestand,  iriUirend  die  Beidien 
(1.  h.  die  ebne  Bescliäftigung  ihre  Existenzmittel  hatten,  mir  den  kleineren 
Theil  nnsninchtcn.  Wie  noch  gegenwärtig^ .  m  bildete  .«clion  iui  Alterthmno 
die  Ari.-^tokratit«  und  Plutokratie  znr  grossen  Masse  des  stets  wachsenden 
Volke«  einen  Gegeimats,  wenn  auch  nicht  mehr  in  so  sehroft'cr  Weise,  wie 
im  beroiacbot  Zeitalter  das  Veibaltniai  der  Anakten  an  den  Demolen.  IKa 
überlegen«  Maaee  der  Stadlbeirabner  begriff  bald  ibr  Uebeigawieht  nnd  aaft> 
wand  der  Afietokratie  eine  Berechtigung  nach  der  anderen,  bi»  die  Demo- 
Trrnt*"  dr>s  Vorr^cIifMidö  Eleinfnt  ■wurde,  wi'^  in  allen  lonisi-lion  Staaten  und 
später  zu  litnn  '  j.  Aut*  der  l)cmokmtie  ging  eben  sn  wie  aus  diT  Aristo- 
kratie eine  tVQttwis  licrvor,  indem  die  groHse  Älaf»8e  einem  ihrer  Günstlinge 
die  abeolnte  Geiwalt  Aber  die  Stedtgemeinde  «bertmg.  Das  CoMal*  System 
der  griecbiseben  Staaten  gemhrte  aber  den  von  der  mibemittelfen  Maas« 
filxM  füllten  Stadtgemeinden  eine  Ableitung,  wie  sie  bei  keinem  Volke  anderer 
Linider  jemnlf  vorgekommen  ist.  In  den  alten  Reielien  des  Orients  existirte 
kein  Coloninlwe.sen  dit  ser  Art,  und  in  denen  des  üccidents  niaehton  die 
Böuier  von  einem  ganz  anderm  Colonialsystcm  Gebrauch  als  die  Griechen. 
Bei  £esen  nahmen  aiob  die  TOcbterstidte  in  ä&i  meistm  Einrlebttittgea  nnd 
etaatlieben  Angelegenbeiten  die  Metropolis  snm  Vorbilde.  Die  Mutterstadt 
wurde  aber  oft  genug  von  ihren  Colonien  an  Macht,  Grösse  und  Reichthnm 
llberholt,  wenn  dies^elben  eine  günstigere  Lage  hattoi  und  in  glückliche  Zeit» 
Terhältniitae  eingetreten  waren 


1)  Poetische  und  phaotasicreiche  Theoricen  Ober  die  uisprüugliiLc  Ileroen^^Vj-ifitokratie,  in 
welelMB  jedocfa  auch  viel  Wahres  verborgen  Hegt,  hat  Giamb.  Vico  GnimlzOge  einer 
neuen  >Vi<5<<pn!?rliaft  (nbcrs.  v.  Weber),  Buch  II,  c  If.  1?>  ft.  420  ff.  439  ff.  aufgestellt. 

2)  Eine  betncrkenswertiie  l ntcrscheidung  der  entstehenden  Städte,  ob  durch  utsprangliche 
Grenduig  «4«r  ZetsnneiiridNnf  «dMiD  ▼orhaiideaerWolraptlti«,  ob  ihndl  AlMtsiiiMHf 
(Colonie)  ciler  Verli^puiin:  an  Pine  andere  Stelle  11.  s.  w  L'iebt  d^r  Plictor  Menandor  ^ft^ 
dxiitfttKtif  p.       (Uhet.  Ur.  ed.  Wals  Tom.  IX):     yä^  änt^utoitr/,  ^  atir«iu'«^  11  lutft- 

ttär  'Eilt;ttifup  ai  iv  'JnPia,  ai  i»  'Elltjaxirt^,  ai  p^pct'  C9rm*/a&r;  te  Aanttf,  Mtyalöxoht 
iv  'Aguaiia'  ^nti)*iöfir  hi  tiantf  »tfi  ^/tvfti^t 'Apiotti9rj>' '  ':<>'>  •■■'i'  at'r»"»'  r,f(«  ai.i.ä^ai  lor 
tÖMitr  »ti.  £iu  anderes  Beispiel  der  letztgenannten  Art  tulirt  auch  Üiodor.  XU,  lU  auf.  ^ 
Nachdem  nftmlieli  Sybaria  dnreh  die  KrotoniatMi  tefsMrt  wordea  vad  tiae  venndMe 
Wiederhorstolliincr  mit  IInlf>>  einer  Schaar  Thcssalcr  keinen  Erfolg  gehabt  hatte,  wurde 
ia  gerinjjer  Entfernung  eine  neue  Stadt  gegründet  und  nach  der  Quelle  Tburia  Thurion 
gcaaeal.  IN«  grossere  2Ud  der  asaea  Bswelanr  bsstsad  aber  am  beUsaischm  Celo» 
aistea,  die  kleiaers  am  den  abrig  BsUiebeaea  sitae  Sybsritsa.  Oa  diem  aber  adt 
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Die  6tädtc  auf  weiten  fruchtbaren  Ebenen,  welche  groMenthcik  nach 
maä  nmek  mu^  etnadliMn  bsoHebon  Anlagen  oder  ftva  suMunmengczogenea 
Ckmen  Adeerba«  treibender  VSlker  entatanden  oder  dnrob  mächtige  Monar- 
chen auf  einmal  angelegt  wurden,  gcliöreu  isu  d<  n  f  i  I  i  ii  Grttndungenf 
wie  bereits  bfinorkt  wordt^n  i^t.    Waren  diosrlben  aucli  nii.-lit  stets  an  p-ös- 
seren  Flüssen  angelegt  worden,  so  hatten  sie  (loch  gcwöhnlicli  kleinere  Fiü»»e, 
Bäclie,  wolil  auch  kleine  Laudbeecn  oder  Teiche,  wenigstens  pcrennirende 
Quelkn  in  ihrer  Nabe,  und  wqrden  nicht  «elten  dnidi  die  Naehbarvohaft 
fimehtbarer,  dicht  bev51kerter  und  reicher  Landeehaftes,  biewMlen  auch  durch 
eine  gleichmässigc ,  nicht  zu  grosse  Entfernung  von  Terschlodonen  Meeren 
yii«rleich  boileutcnflc  Stapel-  und  Handelsplätze.    Eine  solche  war  z.  B.  die 
uralte,  von  drei  Mt'cron  glrichweit  entfernte  Stadt  Gordiuiu  in  Phry^ien,  die 
alte  Beaidenz  dea  Gordius,  Vaters  des  Midas,  eine  wichtige  Httndebstadt 
Ibr  die  beoachbarteBevSlkemngf  toh  welcher  liviiu  ein  Bild  entworfen  bat 
Städte  dieser  Art,  durch  ihren  Reichthnm  anlodrand  und  dtireb  keine  feste 
Lage  geschätzt,  erlagen  freilich  auch  oft  genug  machtigen  Eroberern,  tmd 
Wnrden  häutig  durch  wiederholte  Belagerung  und  Erstürmung  völli;^  zr?rstört 
und   verlassen,   da  sie  fiiudlirlifin  Angriffen  nichts  als   ilu"e  Mauern  und 
die  Waffengewalt  ihrer  Liuvvuhner   entgüguiizusetzon  hatten.    Von  solchen 
Slidtan  ist  oft  keune  Spur  mehr  aofanfciden,  woui  nicht  etwa  einige  Erd> 
hflgei  das  Terrain  beaeichnen,  bei  deren  Aufgrabnng  gewdhnlicb  Ueberreste 
Tcn  Tempeln  oder  Palästen,  von  der  Ringmauer  und  ihren  Thürmcn  zu  Tage 
kommen       Nur  diejenigen  Städte  auf  Ebenen,  welche  auf  Oasen  der  WUsto 
gctrründct  worden  waren,  haben  gewaltige  Ueberreste  nnd  Merkniale  ihrer 
einst  blühenden  Macht  und  Grössu  hiuterlatisen.    Theils  wurden  hier  die 
Rainen  durch  die  trocken«  nnd  reine  Atmosphäre  Jahrbnndorte  und  Jahr* 
tansend«  bindnreh  besser  eonservirt,  Üieils  war  es  nicht  so  leicht  mBgticb, 
wie  in  riQgsttmher  bewohnten  Ebenen,  die  vortrefRichen  und  gewaltigen 
Steinmassen  fertsoschaffen  und  au  anderweitigen  baoUchen  Anlagen  an  ver- 


ahstokratiscbem  ätolse  alte  Vorrechte  geltend  machten,  worden  sie  ?öUig  ventichtet, 
«enaf  Chsroadas  der  Stadt  nene  Qestta«  galK  Diodor.  Xn  e.  IS  t^. 

S)  Livius  XXX VIII,  18:  postero  di«  ad  Gordium  pervenit.  Id  band  auignum  i(uidein  oppi- 
dum  est,  sed  plus  quam  mediterraneum  ccirbre  sc  frequcns  emporium  Tria  maria  pari 
fmoe  distaatia  interrtdlo  habet:  Hellespontum ,  ad  Siaopem  et  alterius  orae  littora,  qua 
Cilicea  msülttl  eolnat  (atoo  BoDeifOBt,  Pontus  Ensimis  und  das  nütelladiidic  Mtn-i-i. 
Mnltanim  magnnnimqup  praeteren  RPiitium  fines  contingit,  quarura  fommprrium  in 
eau  maxime  iocum  (Gordium)  matui  usus  contraxere.  Vgl.  Arrian  l^ped.  Alex.  U  c  ü, 
we  die  KaMtbang  der  Stadt  wd  Alssaaden  Ainraseshelt,  mldiw  den  gnrdiMlMn 
Knoten  mit  dem  Sfhwkrte  zorhirb,  bplinirhtet  winl  So  war  Komana  im  Pontus  Gala- 
ticos,  sp&ter  im  Pontos  Polemoniacus  uad  noch  apütcr  au  Armema  prima  geb&rig,  eia 
blfheadss  EMperitua  flir  den  Haadel  mit  AnBcnlea,  «fa  AMrild  ven  Korintb  ta  Beiie> 
hun<f  auf  seine  COOO  Hierodulen.  Vgl.  Strabon  XII,  8.  &f>9  Casnub 

2)  Kia»  iaiarswiSBte  fiatiaditaag  hat  Ja  dimer  UiaüiAt  Lokiaa.  Contenpiaai  c  ttt  aa- 
«MlsUt 
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wenden,  da  der  ßcLwierige  Traaisport  in  weite  Feme  den  Werth  des  Mate- 
rials weit  überstiegen  haben  würde,  ja  vielleicht  gar  nicht  wtsftthttar  wv. 

Palmyra  oder  Tbadmor,  von  losephus  Bad  tfioQa  (eigentlicli  i*almenort) 
genniiitr  an  mum  nur  Tom  FtolMnIm  ennimten,  gegenwärtig  siemBch  Ter- 
•ieohten  Steppenflflsaeheii,  mit  einigen  afiBam  and  wannen  Qoellen,  in  dn«r 
einet  fruchtbaren,  wenigstens  besser  als  gegenwärtig  ctiltivirten  Oase  der 
grossen  syriBclit  n  Wüsfe ,  deren  erste  Gifuidung  in  den  liiiehrrn  des  alten 
Bundes  erwähnt  und  von  loscplius  dem  Könige  Salonion  zugeschrieben  worden 
ist'),  wahrscheinlich  aber  in  noch  frühere  Zeit  zq  setzen  ist'),  hat  uns  von 
ihrer  ehemafigen  HnrIiebkeH  beredtwune  Zengen  liinterlanen,  nimUeh  gans« 
Coloonaden  von  «sblaiiken  anfreefatatebenden  Sänleu,  welche  einst  prächtigen 
Tempeln,  proeien  Palästen  und  ganz  besonders  den  Inngt  n  Sänlenhallen  der 
geraden  Strassen  angehörten-').  Palnivra  hntte  theils  als  Aviclitige  Handels- 
Btadt,  als  weithin  bekannter  Stapelplatz  und  Hanptgtation  an  einer  frequen- 
ten  Karawanenstrasse,  theils  als  reiche  iieHidenz^  beisonders  der  mächtig  ge* 
wordttAen  Zenobi«^  ihre  BIfitbe  und  ihren  Glans  eilangt,  welcher,  nacbdem 
dleae  KSnigin  von  Äurelianus  endlich  besiegt  nnd  ihr  Reich  erobert  worden 
war,  bald  wieder  dahin  schw-and,  wohl  be8ond<>»  deshalb,  weil  diese  Stadt, 
nicht  von  einer  frtichtbaren  Landschaft  nm^eben  tind  gehoben,  eine  selbst' 
ständige  Existenz  nioht  behanpten  koniite  und  die  alte  hier  einmündende 
Karawanenstrasse  dann  aueli  t^ine  andere  Kichlung  genonauen  hatte.  Die 
•chanirilrdigen  Uebeireste,  den  grossartigsten  Trtmmem  der  alten  Welt  bet« 
unaahlen,  bexengen,  wdebe  Beichtbtttner  einst  hier  ansammengestrOnit  eein 
müssen. 

Der  geweihte  grosse  Tempelhof  bildete    zu  Palmyra  zugleich  einen 
Rastort  der  Karawanen.  Wahrecbeinlich  war  in  der  späteren  Zeit  ein  beson- 


1)   Cbrouica  VIII.  4.  losepbus  Antit^uitL  ViiI,  6,  1.  % 

^  C.  F.  YoIncT  PeUe  aseh  Syrien  nad  Aegypten  178ft-Cft,  (ebrrs.  Jens  1788)  Th.  II  S. 
216  f.  hat  npchztiirfisen  gesurft,  dnfs  Pnlmyra  ?n  Solomons  Zelt  Srhon  ein  wiclitiper 
oad  beksünter  Ort,  eia  Handelsplatz  gcwesea  Bein  müsse,  vo  Terbiadtmg  des  in- 
UfAm  and  peieiidieB  Handel»,  dnreb  den  Baplwat  heflvdert,  Statt  geMra  btbe. 
\)ahvr  Snlonon  tei&c  AnIbcrkiUlkcit  «af  die  Erabcisag  dlfMi  Flatsei  geriditet  biba 
u.  s.  w. 

Vgl.  Rok  Veed  Les  Ralara  de  Pafaqrre,  nerst  1751»  nodmaU  18S7  (London,  Fol,j 
edirt  Den  tilane,  die  Herrlichkeit  and  die  Bedeutung  Palmyras  hstte  aach  Flialni 
TT.  n.  V,  21  bcCTifTcn  und  nachdrücklirb  lirrrorgehobpn.  V^l.  C.  Ritter  Vchcr  einifjc  ver- 
•chiedenartigc  cbaraktpristiscbc  Deukutale  des  n&rdl.  Hyriens  (Abb.  d-  Preoas  Akad.  d. 
Wilt.  18Ö4  Th.  II  8.  33f  C).  Derselbe  benmbt  8.  BBS  ia  Beddnuiff  MTPetaiyim  oad 
Damaskus:  „Denn  dem  rnmwnnfnhandel  zwischen  Persien,  Apfnptcn,  Phönizicn  und 
lüeiaasieD  verdankten  sie  ihre  glänzend«  Existens.  Ihre  Prachtgebftnde,  zaouü  Uiro 
berthnm  Sonnentenipel  des  Belm  oder  Baal,  de«  BeschOtsers  der  Karaw—sa,  der  ia 
Bnalberk  wio  in  Palmyra  als  der  gUirkhi  in;.'f mic  Oott  (Baal  Cnd)  auf  allen  Handelstrassen 
seine  Tempel  erhielt,  beweisen  in  zabireicbcn  Inscriptionen  den  Dank,  welcbea  Senat 
nad  Volk  ibrsm  Uette  für  dea  Scbots  der  Karawoaea  und  ihrer  Fahrer  darbracbtea." 


Digitized  by  Google 


Palmyra  und  Baalbeck.  78 

deres  grossei  Bsmwrk  sa  dlMcm  Zwiecke  «vrichtet  worden  j  tlMBso  vric  zu 
Baalbeck,  sowie  im  Miftclalter  und  noch  gpgenwärtif;  die  ^'rnsKcn  Hat  (Icls- 
etüdle  lies  Orients  an  den  Karawanenstrassen  sieh  durch  ausgedehnt«'  Crebaude 
dieser  Art,  die  Karawane  eleu,  auszülchneten  SülcLc  cxitttireu  nueh  gegen- 
wlrlig  besooden  su  Ispahan,  ^g^ft^  DanMcm,  Aleppo,  Kalun,  ConHiati- 
wtptü  v.  ■•  w.  —  Wie  der  Baal*  und  Astral- Galt  in  den  Städten  dieser 
Bc|^oncn  nichtige  Tonpel  sobnf,  so  diente  der  durch  Karawanen  -  Handel 
gewonnene  Reichthmii.  mich  grosse  (rebande  iVn*  Verkehr  tmd  Aufenthalt 
hervoraurulen.  Die  grossen  8änlcnhallen  der  öoniicnunipel  dienten  ebenfalls 
Bast  haltende  ELarawanen  aufzunehuieu^j.  Wir  kouunen  bei  der  Betracbtui^; 
der  Stnun«a  in  den  Stidten  noohmala  anf  FthujTh  lorBck.  Ee  bleilit  nur 
zu  bewundem,  dass  eine  Stadt  mit  so  ausserordentlichen  Uebcrrest^n  der 
Architektur  bis  diesen  Tag  keine  Wiederhersteller  gefunden  hat,  da  doch 
das  vorhandene  schöne  Material  dazu  einladen  könnte.  Allein  als  Wüsten- 
stadt hat  nie  eine  zu  i&olirte  Lage  und  konnte  im  Alterthume,  abgesehen 
vom  Karawanen  -  Handel ,  nur  durch  die  specifische  Machtentfaltimg  ihrer 
Herxich«r,  welche  hier  gegen  Roms  weitg^-eifende  Krallen  sicher  an  son 
wilmten,  zu  solcher  Maehl  und  GrQflsa  gedeihenp  Kachdem  aber  diese  Macht 
durch  des  Aurelianus  energische  Anstrengnnf;  gebrochen  und  Zenobia  als 
Gefangene  nach  Italien  geführt  worden  war,  ging  nller  Halt  verloren  und 
eine  Wiederherstellung  durch  die  liümer  war  von  kurzer  Dauer.  Etwas 
anders  war  das  Verhältniss  in  Beziehung  auf  Baalbeck,  eine  ähnliche  uralte 
Qrfladmig.  — 

Auch  Baalbeck,  die  Sonnenaladt  (HeUopolis)  mit  ihrem  uralten  BaaU 

colte  in  Coelesyrien,  hat  noch  ihre  gewaltigen  und  prächtigen  Trümmer  mit 
hohen  Säulen  aufzuweisen,  welche  den  EnropScr  mit  Bewunderung  errüllen 
und  in  künstlerischer  Beziehung  denen  von  Falmyra  weit  überlegen  keiner 
griechischen  Arbeit  aus  dem  besten  Zeitalter  nachstehen^).   Baalbeck  war 


1)   YgL  C.  Ritter  L  c  S.  837  £ 

1)  AHOAuifffta  des  HHipttsnpsls  tnK  dsn  grewen  Maleshallen  hat  XobeitWeod  Les  M> 

nf^s  de  Palsiyre,  SKirenicnt  ditp  Tedmor  au  Desert.  Lond.  17")3  pl.  XXT  geppben. 
VgL  pU  XLKU.  UL  Eine  bildliche  DsrsteUuag  der  atmintUchen  nodi  vQrbandeaea 
ücberreets  findet  oisii  dtsfllbst  pl.  X  n  87.  Dasselbe  Werk ,  zugleich  die  Bnioea 
von  Baalbock  umfassend,  ertcbicn  nochmsls  Lonu.  IS 27.  In  beiden  Ausgaben  sind  die 
Abl>ildiingen  glänzende  Leistungen  (die  ersff  Anic  n  -  i  i  zna.,  dip  zweite  in  engl.  Sprache). 
8)  Die  Kuinen  beider  Städte  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  bat  Hob.  Wood  The  Kiiins 
ef  Palsyra  sad  Bdkee  Tsk  l^S.  W        TA.  Sl  la  gnwea  AtUMm- 

pfn  veranfrhanlicht.  Früher  hatte  bereits  Rieh.  Pococke  Bcschr.  d.  Morgenl.  n.  d.  an- 
penz.  Länder  Th.  II  &  168  (deutsch  ron  Windheim  o.  Mosheim)  ein«  Bmhreiboflg 
dieser  Uebemsle  imd  eine  Ahhüdong  des  fleaacntempels  gegeben.  SpUere  ReiieBde 
haben  wiederholt  diese  Uebcrreste  beleuchtet.  Ygl.  Coniel  Ic  Bniyn  Tgj-Rge  rn  Lcvant 
(l'Asie  mioew«)  etc.  Tom.  II,  dazu  die  Tafel  zu  p.  880.  Jos.  Bossegger  Reisen  a  s.  w. 
Bd.  I  Th.  9  S  69S  ft' ,  dazu  die  Abbtldaog  im  Atlas  Bl.  0.  Hdehst  Idurreiche  Betner* 
knngen  nbcr  Fa]myra  und  Bs«lb«Ck  hat  G.  Bitter  in  d.  Abb.  d.  Akad.  d.  Win.  mBsri. 
MM  U  8.  8»  &  aitfeUMilft.  V^^  Beraeg  t.  Bsfnsa  Beise  II,  387. 
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eben  so  wie  Pulmyra  ein  Hauptplatz  des  Karawanenwesens,  welches  mit  dem 
Baalcult  in  Beziehung  stand.  Denn  Baal)  von  den  Griechen  Beins  genannt, 
galt  als  der  glückbringende  Gott  niid  ftlt  BeMh&tser  der  Kwawuteo*}. 
Insbesondete  in  hier  du  rieMDhafte,  jedtafalb  «ut  weit  ilterer  Zeit  ale  die 
von  ihm  getragenen  Tempel  staminende  Fnndamentalwrrk  zur  Akropolia, 
auf  welchem  Sünncntempel  und  Pantheon  standen,  durch  seine  coloss^alen 
Steinmassen  bewundemswüi r?ii^'  tind  iFuBt  in  dieser  Be/i'-lumg  die  ryklopi- 
schen  Substructionen  und  Maiui werke,  selbst  die  su  Mykenä,  Tiryas  nnd 
Orchomenos,  weit  hinter  sich  zurü(-k.    Eins  ^der  gewaltigsten  QuaderstOike 
bat  65  Wiener  Fnii  LSnge,  16  Fiwt  Breite  and  18  Fnee  Hobe  Die 
Steinbrüehe,  aus  welcben  diete  riesigen  Haaicn  berbeigescbal^  wurden, 
bemerkt  man  noch  in  der  Nähe  dieser  Ruinen  *).  —  Eine  Stadt  jedoch  hat 
in  diesen  Regionen  die  Stürmo  der  Zeit  drei  Jahrtausende  überdauert  und 
«tehi  noch   gegumärtig  in   bedeutender  Grösse  als  Tielbej-ochter  Handels- 
platz des  ürteuts  an  ihrer  uralten  Stelle.    Damaskus,  Tom  Kaiser  lultanod 
daa  Auge  dei  Oriente  genannt,  einst  die  Hauptstadt  des  syrischen  Reichs, 
dessen  Konige  oft  gegen  Israd  anssogen  nnd  Paliatina  bediingten,  soll 
bereite  vor  den  Zeiten  Abrahams  existirt  haben,  was  aus  ihrer  vortrefllicben 
Lage  wahrscheinlich  genug  wird  *).    Das  israelitische  Reich  erstreckte  sich 
zur  Zeit  seiner  höchsten  Blfithe,  unter  David  und  ^alomon,  bis  Datnajiktis, 
wo  der  liaal-Cult  nui  seinem  assyrischen  Göttersystem  dem  Mono; InM^uns  der 
Israeliten  schroff  gegenüberstand   und  nicht  ohne  Anhänger  in  Palästina 
blieb.  Spater  Ton  den  Assyriern  erobert  geborte  namaslniB  aeit  dem  altem 
Kyroe  sum  grossen  Perserreiehe,  bis  die  syronsskedoniseiie  Dynastie  ihre 
Macht  entfaltet  hatte.    Auch  die  Parthcr,  die  Acgypter  und  sogar  die  Araber 
waren  einige  Zeit  Herren  dieser  Stadt  und  ihres  Gebietes.    "Nachdem  Syrien 
römische    l'rovinz  geworden,  gehörte  sie    zum  römisdien   und  spater  zum 
ostromischen  Kaiserreiche,  bis  sie  den  Saracenen  in  die  Hände  liel.  Wie 
gtosa  nocb  die  Bevolkemng  der  Stadt  kura  vor  den  Erobemng  und  Zerstö- 
rang  Jemsalens  dnroh  Titus  gewesen  sein  musa,  l&sat  sieb  daraus  folgern, 
dnsa  bisr  nm  diese  Zeit  an  einem  Tage  18,000  Joden  erbannungslos  nieder* 
gemet7plt  wurden*).    Die  gegen  Polytheisten  intoleranten,  jeden  fremden 
Cnit  verabscheuenden,  egoistisdieii  und  gewinnsFichtigen  Juden  waren  frei- 
lich der  übrigen  Bevölkerung  der  Stadt,  w(>lfhe  aus  Syrern,  Phönikicrn, 
Griedien  und  Körnern  bestand,  längst  verhaäj>t  geworden  und  die  Furcht 
▼or  dem  mlobtigen  Jerusalem  war  nun  vetsobwundea.  Daas  bier  die  öffeal- 


J)  Vgl.  Ritter  1.  r  S.  :m  f. 

2)  Jos.  RufSCggrr  1  c.  S.  703.  706  sqq. 

9)  Bmscsjior  I.  c.  Vgl  Jul.  Brami  Geidi.  d.  Knaet  Bd.  t  8  8»  ff.  Aach  Atiffptn  hatte 

seine  Sonncnfitiult,  Hcliopolis ,  wo  jVtzt  das  Dorf  MntanVh  in  dor  Mitte  von  flärten  und 
Feldern  »ich  befindet.  Vgl.  L.  K.  Schmarda  Reise  am  die  Erde  1803-57.  Bd.  IS.  187. 

4)  loH^a  ISfkL  M.  fltiabon  XVI,  755.  Ptta.  bist  not  Y,  1«. 

5)  lesqdras  BdL  M  Vn,  8»  T. 
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liehen  Gebäude  und  grossentheils  wohl  auch  die  Wohuhüuaer  während  der 
Blüthezeit  aus  Steilen  «rbaut  irordeo  waren,  darf  man  vielleioiit  aus  der 
«rwlbiteo  Prapbeseinag  dct  Xasaiaa  folgern:  «fSiehe,  Damwknt  wird  he&m 
Stadt  mehr  sein,  sondera  ein  xctfiiUeDer  SteiDhaufea'* *),  Der  Grand  der 
QOTerwüstlichen  Existenz  dieser  Stadt  ist  gewiss  in  ihrer  ver7.ri;^1irhan  Läge 
in  einer  fVns  htbaren,  quellcnr^iiht-n  Ebene  in  der  Nühe  romantischer  Gebirge 
zu  suchen,  welche  zuj^leieb  einen  Knotenpunkt  für  alle  Karawanen  -  und  Ilnn- 
«ieUrei^jeu  im  Orieute  darbot.  Auch  scheint  sie  zur  Zeit  des  Darius  Cudouiauuuä 
«ia  feeter  Plets  mit  hohntHwiem  geweeen  so  eeta«  dahier  vor  dcrSelilecltl 
Im!  leeo«  alle  Svbfctae  und  Koetbaribeiten,  iowie  die  Frauoa  aad  TSehter 
▼ornehu.er  Perser  zurückgelassen  worden  waren  Wäre  Damaskus  auoli 
hundertmal  erobert  und  zerstört  >*ortlen,  so  •würde  sie  hundertmal  wieder 
hergehteilt  worden  sein,  weil  das  schöne  wasserreiche  Terrain  im  ganzen 
Orient«  kaum  seines  Gieiclieu  hat.  Gegenwärtig  zählt  dieselbe  zwischen 
awei-  uad  dreihundertUuaead  lUawoliaer.  Ihre  reuenden  wohlbewässertea 
Girtea  machea  eie  sn  eiaem  Paradieee  im  YeriUdtaiM  aiim  beaaehbarlea 
Haaraa- Gebiete  und  der  niolit  feraea  W&rte,  wean  aach  imiaerbia  dea 
Innere  der  Stadt  dem  an  garz  andere  Häuser  und  Strassen  in  seinen  groeeea 
Städten  gewohnten  Europäer  nicht  eben  ergotzh'fh  erscheint.  Die  Strassen 
sind  hier  jeducb  etwas  breiter,  gerader  und  luftiger  als  7..  ß.  in  der  volk- 
reichen Stadt  Ivaiura.  Auch  sind  hier  die  Iläuber  solider  und  tester  uud 
weniger  bisarr  erbaat  ale  in  der  baieicliaeten  Jlgyptiediea  8tadi*).  Dia 
ISider  der  Stadt  Terdieaea  alle  Aaerkeanaag  aad  eiad  groeieatiiailt  llMler* 
werke  der  ambisehen  Bnakunst,  weite  und  von  oben  wohl  beleachtete  Süls 
mit  Marmorsäulen,  Marmorpflaeter ,  mit  Kuppeln  und  Springbrunnen  und 
vi  rtrefflit  In  Ti  Bassins,  so  da^s  ihnen  die  Bäder  der  europäischen  St/tdte  im 
Allgemeinen  weit  nachstehen.  Ihre  KaBWhäuser  bestehen  ia  dcu  aumuthigsten 
Gartenanlagen,  wekke  an  heiaeeo  Tagen  ToUlBoauaene  KiUiIung  gewähren  *), 


1)  lesaias  17,  1. 

1)  Anitm.  Exp.  Alex  II,  11, 15.  Cortlni  Dl,  18.  fliitaidi  AI«,  c.  M.  Athenaloa  xnt,  87, 

p.  «08. 

8)  Ygi  Jos  Russegger  Reisen  n.  s.  «.  I,  2,  8.  738  ff.  Wie  gans  anders  taatet  das  Urthcil 
TOD  Jul.  Braun  Gescb.  d.  Knnst  Bd.  I  8  9:  Bantit  (nftmlich  mit  Kahira)  ist  nirht  Da- 
mukas  zn  vergleiclion ,  mit  den  elendiMi  I.(>hniiirlai1cii  srincr  Gassen  "  Jos.  Russegcar 
h:t»  !<f!rpast;us  und  Kaliira  besucht,  .lul.  Hrmm  nnr  Kahirrv,  Es  wird  natUrlioh  in  Pa- 
maskiiä  nicht  ganz  an  Bcblecäten  Gassen  mit  Lehnivanticn  fehlen:  allein  die  Uaupt- 
•iiasMa  kamita  bei  elaer  m  gronni  sieht  oobeoiiiteltea  Beyelkemng  uiuBOgiidi  idileckl 
sein,  obwohl  in  allen  StÄdtcn  des  Orioiits  wenifr^r  auf  den  äusseren  Glan«  der  H&user 
nx>d  die  Pracht  der  Ftrassen  durch  8rh5ne  symmetritche  U&aserfiKaden,  als  aaf  haare 
bequeme,  reiche  und  pr&chtige  Aosstatttuig  gehalten  wird. 

4)  Jei.  BoBseffer  1.  e  I,  2,  8.  Tüft  f.  Dm  Leiben,  wnria  die  paydUidi«  waA  gomatiMke 

Rofrliaffrnhpit  drr  Einwoliii  r.  it  rr  inilristriHllr  Thätigkett  u.  s  w  hatO.  H.  v.  Schubert 
Reise  ia  das  Morgenland  Bd.  U  8.  260  fi.  SM  £  UI,  376  mit  Bercdtsamkeit  beschriebea. 
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Dagegen  eiod  jene  Bdiwerke  mit  ihren  gewaltigen  Mtuem,  welche 
«dmnd  der  Kaiserarit  die  Scbtitswebren  der  BSnier  gegen  dei  Tea  Neoam 
•B%ehl&lite  and  erstarkte  penitehe  Reich  bildeteii,  wie  Ninbi»,  Amida  und 
Singara,  bis  auf  wmi.r  Spuren  von  der  Erde  TerBchwundra  *).   So  mehren 

TT;u!pt'5tadte  blühoniier  Landschaften,  wie  ?nnio<?ata,  die  Hatiptstadt  in  Kom- 
in:i!;i  IM-,  Lnktnns  Geburtsort^).  Ebnnso  nrehrere  andere  zu  ihrer  Zeit  blü- 
hende 6tädte  in  Sjrien,  Mesopotamien  und  Assyrien,  bo  Hierapolis  (nach 
fltreboB  Meh  Benliyke  vnd  BdeME,  von  den  Syreni  eW  Mebog  genaunt) 
mit  dem  von  Lukiaoo»  iMadiriebeaen  granen  vnd  prSobkigen  Tempel  der 
■yriscbon  Göttin  Atargatis  oder  Derketo So  Emesa  mit  dem  groiW 
prächtigen  Sonnentempel*).  Es  existirtcn  wichtige  Städte  in  diesen  Regionen, 
welche  uns  nur  noch  dorn  Nnmen  na<-h  bekannt  gfwordpn  sind.  So  wird 
Skenü  {ai  2Mtjval\  von  Strabon  als  beträchtliche  Stadt  {nöXie  ditoloyos)  an 
der  Grenze  Babyloniens  beieiehnet*).  So  war  dts  von  losephus  beschrie» 
Imm  Stodt  Neerdn  im  bebjlontacbeo  Gebiete  eine  l^te  Stadt^  welebe  ftit 
ringebemm  von  dem  Oewiüer  des  Euphrat  umströmt  nnd  daber  jedem 
Eroberer  schwer  zugüngig  war'').  In  ähnlicher  Weise  war  Kastoria  in 
Syrien  eine  von  einem  See  oder  Sumpfe  {janz  om^fbeno  Stadt  und  konnte 
nicht  leicht  erobert  werden').  So  war  Anthialns  einst  eine  blüln  nie  Stadt, 
SU  welcher  Alexan(ir<tä  vuu  Tarsus  aus  gelangte.  Laut  eiuer  Sage  war  sie 
von  Sardanapalne  gegritndet  worden,  ine  Arrianoa  berichtet.  Er  nenoi  eie 
eine  grosee  und  mächtige  Stadt,  wie  man  ana  ihrem  Umlimge  md  der 
QnalHii  ihrer  Mamm  {olge»  köiuM  *)•  Ihre  Blütbe  moobte  aehon  Tor  der 


1)  Eine  Bp?phreibang  der  Stildto  Xisibi«  nnd  Amida  iinJ  dcrrn  mit  grosser  Macht  und  mit 
WuUi  onternomiaeDen  Belagerung  von  Seiten  der  Perser  bat  Aromisa  Marcellin.  XYI,  6t 
mi  wn-  XXT,  7,  471  seqq  ed  OtoBot.  gegeben  Tgl.  loseplnw  Amifalt  XTm,  9,  1, 
n.  Prokop,  de  hello  Persico  I,  13,  wo  auch  Daras  als  eine  erst  spit  angelegte  römische 
GrenjivPKte  beschrieben  wird.  Sie  war  von  lastinlanus  hergestellt  worden.  Vgl.  Proko- 
pioB  de  aediticiis  Part.  II  p.  412  (p.  2H  ed.  Dind.).  üeher  Nisibis  {»ach  Naoißis.  Niat- 
fitt  genannt)  vgl.  Historie  Graec.  fragni.  Ton.  lY  p.  696  <ed.  C.  Mfliler).  UdicrSiageie 
hatte  der  vrrlnrnc  Srhrifteteller  Uranios  geschrieben:  fUd.  TsOk  1?  ^  ftttb  6M> 

9)  Vgl.  J>  Cr.  Droysen  Ueach.  d.  HeUeniMsus  II.  087  f. 

Vi  Btnbsn  XYI,  27,  74B  Cst.  LtiUaaos  de  dea  Syria  e.  81  «m.  Fifaries  b.  a.  T,  19:  Bea^ 

bycen,  quae  alio  nonime  Ilierapolis  vocatar,  Syris  vero  Magog  (Mabog).  Ibi  prodigiosa 
(in  ihrer  bildlichen  Darstellung)  Atargatis,  Gmefis  antem  Berceto  dicta  colitur.  Vgl. 
C.  31.   W&hrend  der  bfxantinischea  Zeit  var  Kdeaaa  swar  nicht  eine  grosse,  aber  dodi 
eine  feste  SUdt   CsBlewneal  UüM;  I.  51 
4)   Hcrodian.  V,  3,  4  sqq. 

6)  Strabon  XVI,  74S  Gas.  - 

19  taeph.  AadqeH.  L  e:  J6av>d  t^t  B9^tta»la$  itti  nilt»  mütu  f  a«AM»lf»l«s  —  int 
M  ned  »oleiiiM  oi»  »iipfi^M,mfMpv  rsdlfdffdMV  ad««»  Md*  adc^'  da0l«fi^d*<o»M* 

»al  Mtttaaxivait,  ntl. 

7)  Cantacnzeni  hisloriarum  libr.  I,  54,  p.  273  (ed.  L.  Schopen):  Kaoto^ias  M  aal  «dttjf 
9)  Anrisa.  Eap.  Alca.  U,  6;  aaj  f«!  tu^fiiu^  U  »ai  tUn9^aU9t$  tä^  uij/ip  Ifif  isci  iMydif 
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Zeit  AlcxAnders  vorüber  sein.  In  den  Gebirgen,  Dam«ntUdi  auf  dem  Kücken 
des  Antilibanoii,  findet  «mb  nach  iMliiditlieiM  RmM  viwebM»  M  «mpfing« 
laehM  da  ttattlidiwi  acbindeo,  irafanelMialieli  U«b«imte  jener  Stidla 

Mid  Bergvesten,  welche  noch  za  Stnibone  Zeit  in  diesen  Regionen  exietirtan 
mid  deren  Bewohner  nicht  selten  die  wohlhabenden  Dörfer  in  den  amÜegeii« 

des  fruchtbaren  Landsrbaften  überfielen  und  ausplünderten'). 

Von  grösserer  Wirlitiirkpit  und  zu  höherer  Macht  und  lUüthe  gedirhpn 
waren  die  Städte  au  sehitibareu  Flüssen,  welche  zugleich  von  der  einen 
Seite  grossere  Sicherheit  gegen  anrflckeode  Feinde  gewährten.  Noch  mehr 
b^^taMtigt  waren  in  dieeer  Besiehnng  diejenigen  Stldle^  welclie  an  4er  Stella 
der  Vereinigung  mehrerer  FHhaee  (von  den  KöaHem  daher  Ceafiaentea  genannt, 
^iforane  z.  B.  Coblenz  entetanden)  angelegt  worden  waren,  oder  weldw  von 
einPTTi  m:innHer/irti<jen  Flusse  fast  ringsherum  eingeschlossen  gleichsHm  eine 
Halbinsel  bildeten,  wie  z,  B.  der  Omntes  eine  Halitp  von  Antiorliia  7:ur 
Halbinsel  machte  nnd  wie  die  erwüiiute,  vom  Eophrut  umströmte  Stadt  Ke- 
nrda*).  8tldta  dieser  Art  hatten  biaweilen  eine  lellaaDie  Lege.  Die  Stadt 
Anni  an  der  Grenae  von  Armenien  und  Georgien,  im  f&nften  nnd  eedieten 
Jshrhundert  n.  Chr.  Residenz  des  pakradischen  Zweigs  der  armenischen 
Könige,  war  in  Gestalt  eines  Dreiecks  auf  einer  Felsenhalbinsel  erbaut, 
welche  in  die  reissetulen  Gewässer  des  Arpa  Chai  hineinragt,  und  wurde 
im  Osten  von  steilen  Klippen,  an  deren  Fasse  sich  der  Fluss  in  eiuer  tiefen 
Schlucht  dahin  windet,  geschirmt*).  Gewiss  würden  Babylon  am  Euphrat 
und  MiaivcAi  am  Tigris  ohno  dteee  FIfiaee  niebt  an  gleicher  Macht  und 
Grösse  gelangt  sein,  so  wie  noch  jetzt  Mosul,  Bagdad  nnd  Hillah  durch  diead- 
Len  Flüsse  iltfc  Bedeutung  erhalten.  So  hatte  Indien  an  seinen  Hauptatromen 
frühzeitig  grosse  und  Miihfude  Städte,  über  deren  frühe  Existenz  wir  tlielli* 
durch  einheimische  rHclittr,  theils  durch  die  griechischen  Geographen  und 
Historiker,  namentÜch  durch  Megasthenes,  dessen  Fragmente  uns  Spätere  auf^ 
hewdbrt,  Knude  erhalten  Eben  ao  <^na,  inebeaon^re  an  dem  eogenann* 
ten  Uanen  Jloaae,  dem  Yangtae -Klang,  dem  gröeeten  Stnmie  dea  ohineai* 
arhen  Reichs  und  gegenwftrtig  dem  stüdtereich»ten  auf  der  weiten  Erde,  da 
alle  Wasseradern  Ton  etwa  ()0,(X)0  Quadratiuf iien  in  sein  mächtiges  Strom- 
bett zusammcnrinnen  und  die  volkreichsten  und  betriebsamsten  Städte  an 
seinen  Ufern  sich  hinziehen,  von  welchen  diejenis:en,  welche  300,000  Ein- 
wohner zählen,  kacun  zu  denen  zweiten  Hanges  gehören*).   Wir  wollen 


tt        Mtia»itta  toi  ini  ^  li^«vM  l>p<|iMHi.  V(||.  StnlKniXlV,  6,  631  Csa.t«ddu» 
dieteJbe  Aochisle  neont. 
1)  BtrahSB  XTI,  S,  ISfiu  T6L  YgL  J«s.  Bamsgier  Bdaea  a.i.w.fidITIi.  9&.m 

%   Libuios  'Ariiiniifi  p.  33!)  cd  Eriske. 

%)  W.  J.  HsmUton  Beisea  (Lebet«  Leipc.  1843)  Bd.  I,  &  188-198. 

4)  Vgl.  die  Zeitschrift  ftr  sllRem.  Erdlcunde  herauBp.  v-  K.  Htansaa.  Kens  Folge  Bd.  lY 
1^.  37  tf.  l;ob  Fortunes  Wanderungen  in  China  («k  utsclip  l'ebcrs.)  8.  175.  Auch  Marco 
Pale  £eisca  in  JS.  Jaluk«  deatich  r.  A.  Bank  S.  876  t  dasa  d.  iaaiafk.  »36  gUbt 
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hier  ni<*ht  die  inucbtigen  Tartarpn-  und  Mongolen  -  Städte  de«  chinesischen 
Reichs,  welche  sich  im  dreizehnten  Jahrhunderte  durch  unglaubliche  Gröaae, 
BevölkMUDg,  ladwtri«  vod  NRet  LelMii  amseiehneteB  >)  und  von  dmm 
mdirer«  noch  gvgonwiitig  ibro  boho  Bodontong  liaboa,  io  niwor  Bftoieli 
stehen,  da  uns  viel  Merkwürdiges  aus  der  altdassischen  Welt  näher  Hegt. 
So  war  der  Nil  in  Aegypten  schon  in  uralter  Zeit  mit  blühenden  Stildten 
Ke^et7t  T>M<^  urnho  inäcbttge  Tbeb«n,  die  huaderuhonge  ßtadt,  lag  oa  bei» 
den  Seiten  de»  i-it»sses. 

Unsere  Kunde  über  die  grossen  Sirütne  Gentrai-  und  Sudatnicas  und 
daa  Laben  nnd  Treiben  aa  denselben  reieht  siebt  m  Mio  Zeiteiter  sarftok. 
An  den  Ufern  dee  Niger  nnd  eeines  Nebenflneeee  Benno,  dee  Zembeei  oder 
Bieebflneeee,  «on  den  An«obneni  Leeenibje,  ond  je  necb  den  Tereebiodenen 
Districten  mit  anderen  Namen  benannt,  muas  sich  schon  vor  einem  oder 
stwei  Jahrtausenden  hrträt  hilicher  Handelsverkehr  entwirkflt  haben,  welcher 
jn  ikbenUl  hlöbeode  btädle  nnd  Hände Uplätee  ins  Leben  ru£t*).   D&t.  Li* 


laimichamtaienwgwu.  BlartaMilit  «r;  «An  Mssae  FIomsb  mA  in  dsebsnaclilisrtw 

Gegenden  sind  viele  PtSf^to  und  frst**  Plätze,  und  die  Zahl  dcrSrliiffe,  die  mitLadiinpen 
Toa  Waaren  xur  Hauptstadt  Kommea  und  «ieder  geben,  ist  gross."  Dies  ans  der  Zeit 
des  dretsehnleii  JäM.  n.  Clir ,  ia  welcher  Marco  F^lo  aewetead  war.  Ueber  daafroesea 
Fluss  Hoangho.  von  Maren  Tolo  S.  431  KaramorSB  gCOSliat,  f.  d  AoBMlk.  S^8  dus'olbst 
Dieser  Fluss  bildete  damals  ein  märhti^'es  Kanalsrstetn  nnd  wiirdp  ron  grossen  llandc'.s- 
scbiflen  beüaiiren.  Ueber  Cliina  Qberliaapt  in  dieser  lud  anderer  Beziehung;  vgL  de 
CWgeas  Toyaga  «  Pekfaif  Ten.  I  p.  iSS  iqq. 

1)  8a  die  grosse  Mongolen  •  Residenz  Lbassa  in  TihH,  von  den  anmutbigsten  Girten-Aolar 
gen  umgeben,  mit  bolun  wfissfn  ITänspm  und  mit  tiem  frro<sefn  I'nlast  dos  Dalai  Lama. 
Ueber  die  nngebeuren  Städte  Singui  und  t^insai  in  der  cbiueti&dicn  l'rovinz  Maiyi  bat 
Marca  Foi»Le,8.4Wt  460ft  (daolsek  r.  A.  BoNk)  Berich!  gegeben,  flfagiii  eaent 
er  eine  prossp  nnd  prächtige  Stadt,  deren  ümfanj:  20  fcbincsische)  Meilen  betrage. 
Qout-sai  bedeutet  HimmelMtadt  und  war  damals  vahrscbeinlicb  die  grässte  und  glin- 
zoidste  in  rhiiweitcheB  Bekha.  üai  die  Terstadte  der  Bladt  Singui  z«  dardudüffcn, 
braucbton  die  Jacbten  der  brittiscben  Eoibassade  uotcr  Lord  Macartney  drei  Stnndeo 
Zeit.  S  il  Annierkunp  zu  Marc^  V'~]r,  S  4f)S  f.  —  Kino  im  13  .Tabrh  von  dem  Herr- 
scber  Ogotai  neu  erbaute  mongoiiscbe  ätadt  mit  einem  pricbtigen  und  grossea  RcsideaS' 
falaile  war  Kandtana  wm  üftr  das  Otchan.  TgL  3.  B.  B  Eteftr  Oaidklebla  we 
Ostatien  Bd.  III  S.  183.  Ueber  die  kreisrunde  Stadt  Scbangai,  naeb  dfum  cbinesiscbea 
Oriprinalplane  abgebildet,  s  Reise  der  Österreich  Fr^atla  Ketaia  um  die  Erda  Bd.  II 
S.  diO,  321.   Die  Besciireibiuig  der  ätadt  S  '2i)l  S. 

9  YgL  B.  Barth  Baisea  ud  EatdadED^ee  in  Ford,  md  Oeatnl-Aftika  Bd  H  8.  Cff  C 
u.  Bd.  IV  S.  2in  f.  C.  Ritter  Erdkunde  I  S.  313  bemerkt:  .Denn  tiefer  landei-iTitrts 
lind  die  Ufer  des  Niger  bebaut  und  berölkert,  vie  es  die  Ufer  der  Themse  sind.  Die 
Stidle  an  Ibm  sind  diagrOssten  Marirtfrfltie  für  das  ganze  Nordafrika,  io  wddieB  dessen 
kostbarste  und  merkwOrdigsten  Producte  in  grossen  Qnantititen  einzuhandeln  sind.* 
Ueber  die  ebenfalls  nicht  unbedeotenden  F!<tc=;f  in  Westafrika ,  Akba  Tendo,  KoH,  Ebrie, 
welche  in  das  atlantische  Meer  mOnden,  handelt  H.  Hecqoard  Keise  an  die  Küste  and  in 
dMbnars  TOnWestaftikaCdealaebLefpe.  IWf). 8.60«.  150£ 8.  A  Karten  dtao.  >  Was dia 
HaSMO  der  Flasse  in  Central»  nnd  Westafrika  betrifft ,  so  ist  die  Bemerkong  II.  Barths 
BA  IT  8.       sa  baacbtea:  »Eiae  jade  bcgttnstigta  Statkn  «sa  centralafrikaniacfacn 
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Tinf(ilcMl«  btmtrkte  an  den  Ufern  des  Zambeil  die  Ueben«Ke  einer  eehr 
gro^n  Stadt,  welche,  nach  den  Kuinen  zti  iirt heilen,  leoge  Zeit  bewohnt 
gewesen  sein  mu8&  I^e  noch  vorhandenen  Mühlsteine  aus  Gneis,  Trapp 
und  Quarz  waren  ?'/-2  Zoll  senkrecht  ausgewaschen').  Auch  haben  grosse 
Ströme  luselu  mil  beträchtlichen  Städten,  wie  der  Niger  in  Ceotralitfrika, 
■WO  die  Stidto  Seinder  and  Om  euf  einer  Intel  diecee  Strom»  16— 18,000 
Einwohner  sfthlen*|.  ^  Wie  dee  Leben  und  Treiben,  der  Verkehr  und 
Handel  an  den  Ufem  der  ungeheueren  Strome  Nord-  nnd  Sttdamerikae,  ine« 
besondere  des  Missijsipiji  und  Missuri,  des  Aniazonenstromcs  nnd  der  wasser- 
reichen Nebenfli'isse  vor  ein-  oder  zweitausend  Jnliren  beschaflen  gewesen, 
vermögen  wir  nicht  beurtheilcn.  Ohne  Bewohner  können  die  fruchtbaren 
IjandschaAen  an  lo  geweitigen  Strömen  nicht  gewesen  sein,  mithin  nnoh 
aioht  ohne  eilen  Heidelvrerkehr.  BelEemillieh  iet  in  neuerer  Zeit  in  der 
Knclibar^ichaft  von  Pdenqne,  in  der  Provinz  Ciudad  Real  de  CSIiia|»n,  in 
nlfen  Königreiche  Amiguemecan,  eine  Urstadt  Hüothuetlapallan  genannt,  in 
ihren  bctrfirbtHclipn  ,  nohrcre  Stunden  weit  sich  erstreckenden  Ruinen  ent- 
deckt wurden.  Aolmlidie  Ueberretste  einzelner  massiver  Gebäude  von  der- 
eelben  Bauart  hat  man  in  den  benaclibarteu  Kegionen  aufgefunden ' ).  So 
dcnlen  naUreidM  nml^  Stflinwbeiien,  Inaebriften  wd  rohe  Götaenhilder 
ideht  nnr  anf  Jnhrhnnde4e^  eondwn  «nf  ein»  swei  oder  mehrere  Jahrtnnaende 
Murlhdc  Die  gewaltigm ,  mauer»,  eastoH  -  tmd  thurmartigen  SteinaMiaen 
der  merkwürriiiren  ITüge!  am  obem  Missuri  krmnten  leicht  als  TJeberreste 
nralter  nri«:iaelier  Älauemerke  betrachtet  werden,  welche  thcils  durch  gro- 
teske Bauart,  theils  durcb  Vcrwittorung  eine  solche  (yestalt  erhalten,  waren 


BieesalaBdse  bat  ihrea  FlsSf  ved  wie' derselbe  FIois  die  OeUete  vevs^edeecr  Zaa- 

gen  durchströmt,  prliit't  rr  :^\:rl.  ,  inrn  nri'lprn  Namen."  Kr  ftihrt  nun  viele  Naurr  <1ir- 
•er  Art  (üx  einen  und  desselben  i;  loss  aui^  Vgl.  Bd.  IV  S.  3H7  in  Besieiiuag  auf  dee 
KaaMB  jlssRIi«  eder  Si^.  Bbaa  so  verbttt  es  sich  mit  de«  Zamberf  edsrLesesriqrs^ 
welcher  Je  asek  deiaSlenne,  dessen  Ck-biet  er  dun-Lsuömt,  Laambeji,  Luambesi,  Ambeai, 
Ojiinbesi,  Kapompo  n.  s.  *.  genannt  »ird.  Vgl.  Dav.  Livingstone  Th.  I  247.  i'CL 
1)  ^issiOBsreisen  und  Forscbfigen  in  Sodafrika  Bd.  11  S.  192.  ■  Cad  S.  '207  enrahnt  er 
RniaSB  aodeiar  giesssr  Sidte  fSfSa  Oslea  hia. 

H  Barth  BJ.  V  S.  275.  376.  So  erwähnt  Marco  Polo  die  Stailt  Zcngian.  wekhc  auf 
einer  Insel  mitten  in  eioci  chianisclten  Floss  sich  beiaad.  fieiseo,  Obers,  t.  A.  Barck 

9|  Paul  Felix  Cabrers,  Iluettuetlapallan ,  Amerika'«  gmss  Vrstadt  in  dem  Königreiche 
Guntinnln,  neu  entdeekt  ton  Don  Antonio  de!  Bio,  aas  dem  Engl,  des  II.  Bcrthoüd. 
3tleiaiagcn  18211.  S.  I<>  ff-  1)  f.  I)azu  eio  Atlas  mit  Figuren,  in  welchen  man  Aebn- 
lidikett  nte  tojittitdam  iUdwsrikM  eaidsdrt  hat  la  diessn  Werfcdwa  werdea  fa> 
gleich  viele  seltsame  Schriften  auf>:rfnbrt,  wcJclie  Ilypothrsm  über  die  Abslamranng  der 
Aaerikancr,  deren  Stamm^^^  einige  aas  Miin.  ableiteten,  aufgestellt  haben.  liUnige 
sind  bietbei  sogar  aaf  dieUblitdie  ZemteaaBg  der  TdllMr  aadi  den  Thanabna  m 
Babel  zarückgegangen.   V^.  S.  46  ff. 

4)  Vgl.  E  0.  Squier  Der  ceDirnlnineriknnifiche  Staat  Nicaragua,  dsnlMk  TOa  Ed.  Uöptesr 
(Leipt.  1854)  S.  3b6  B    LftKU  die  Tatein  3-8.  10  16. 
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nldit  m  BtoMmim  in  voMehMsM  Region«  snderv  WahthcU«  timUeh« 
wnnderlwre  Kstanpiele  M^ftuideii  worden  80  bat  B.  BuiA  auf  Minor 
BaiM  von  Nord-  nadi  Ontavldlrikn  den  Idinen,  d«n  aefennmiten  Oeistcr- 

berg;,  bestiogon,  dessen  seltsam  emporstrebende  St^iTTinasBen  aas  einiger  Ent- 
ferming  wie  ein  gro«'=es  Castell  sich  ausnclnu'^n  "  ,  A^l  rüche,  fast  symme- 
trisch gegliederte  Fcißenscliichten,  welche  wie  mächtige  Mauerstücke  erschei- 
nen, exUUren  in  den  Kegionra  der  Zulah- Kaffern  (Zooli  Coontry)  >).  Fat- 
aentpHaan  mit  tfannnarUgan  Gaatahttn,  welcha  anaaahan,  a  i  wann  jadar  GipM 
nit  einer  VttHmig  gdurOnt  sat,  üaad  Kar  Fortor  auf  den  Inrdiaolmi  Gebirgen 
im  Korden  Persiens.  Daa  Ungeheuerste  von  seltsamen  Felsongebflden  hat 
der'ollM'  Koisende  in  Armenien  in  den  wiMcn  Klippen^ebilden  von  Tack-i 
Tiridaie,  wo  eine  Biirpr  d^^s  TiridatOB  gestruid- n  haben  soll,  beobachtet.  Er 
bemerkt  hierüber:  ,^ch  bin  mit  einem  Worte  der  JlL^muug,  dass  es  von 
anaaaxotdantUaban  Wiikm^pan  dar  Natnithitl^baHe«  nlxfenda  ein  mannig» 
Mligeraa  nnd  gxoaaartigaraa  Baiapial  giab«"*).  Miehtwanigar  aahaana  nnd 
gewaltige  Structnran  aeigen  die  Basaltgebirge  von  Tnm  Leuvu  in  Cliili 
So  bestellt  in  den  wunderbarsten  Formationen  das  Gipfel-PlntoRn  14,000 
Fuss  bohen  Keeney  Ballo  auf  der  Insel  Born^^o,  von  welchem  Fr.  Ö.  Marryat 
eine  eciiüne  Abbildung  gegeben  hat  Mcrkwtirdig«  Gebilde  bemerkte  Pro- 
kesch  von  Ouim  auf  semer  Baiae  von  Akbisaar  (an  der  Stella  daa  ^ian 
Thj9tSak)  nach  Bmaaa.  ,,Diaaa  BaBe  aind  aanMold  nnd  gaben  die  aeltaane 
alen  Bilder.  Bald  gleichen  aia  gdilnHan  Werkstticlcn,  bald  halb  gebroche- 
nen Pyramiden,  bald  halb  verstümmelten  vielwink  liehen  Thürmen" Vor 
der  Stadt  Karydia  in  Kolchis  befindet  «ich  eine  4W  Fui^f^  Hobe  fteile  Felnen- 
wand  ganz  von  regelmässigen  und  iin  schönsten  Ebeituiaö.se  über  üiuaiider 
geschichteten  Lagen  dünugeschnittenor  Basalt^äulen  &uigethüriut Hamilton 


1)   Vgl.  die  Abbildungen  7U  Prinz  Maximiii  ans  von  Wied  ITcFcn  Taf.  84. 

5)  H.  Barth  Reis,  und  Entdedc.  in  fiord-  und  Centralafirika  Bd.  I,  229.  Andere  gnodiose 
nad  wnnderiMr  gsttallet«  FetacaaMSsaBt  ykthuüg  iatHnit  QrtaltblOdce,  teUaam  geslal* 
tcto  Sandsteinblöcke  in  wftrfelförmiger  Gliederung  erriint  derselbe  ibid.  S.  290—29-2. 
Bd.  iV  S.  340  f.  wrrtlrn  bildlicbe  Slvizzcn  von  wunderltaren  Formationen  T7iit''f^theilt- 
S.  542  erwahat  er  eine  scböu  auagezackt«  FelsenbObe,  vtlcbe  mit  ihren  steiku  I  racbyt- 
winden  gsnx  daa  Bild  rom  MaoersinieB  und  ThOrmen  dtrbietet 

8)  Allen  F.  Gardiner  Narrative  of  a  Journey  to  the  J^oolu  fountry  in  South  Afrira.  Lond. 
1856;  Taf.  zu  p.  236  O'iev  of  Bock  Belüge J.  YgL  die  Ansicht  einer  merkwtirdigea 
Cb«p|ie  der  Bamabeiige  la  BOdaMka  bei  H.  LiehtenslilB  Betoen  Im  iQdUehea  Aftflta 
(1803-1806)  Th.  II  S.  338 

4)  Ker  Porter  Reisen  Tli.  TT  S.  493.  495,  dentsch  Weimar,  1833.  und  ibid.  Tb.  II  S.  5T7  f. 
Ygl.  auch  die  Abbildungen  in  W.  Danieils  interesting  Selectioos  from  antmated  Natore 
vol.  I,  Tat  47;  nad  J.  B.  O.  Boiy  de  BidalTlneeaa  Tajage  daaa  lei  qaatra  priadfalaa 
Ile«  df"i  man  d'Afriqne  (pendant        — 1802).  OoU.  d.  flaai&ae  pL  UJSL  F».  1601. 

6)  Abgebildet  im  AUas  zu  Peppigs  Beisen  pL  6. 

d)  Xa  setaeB  Weika:  Bonao  «ad  tiie  bdiaa  Ardiipelago.  Load«  1848t  TaC  aa  p.  tt. 

7)  Denkw.  u.  Erinnertt^^  a  d.  Orient  Bd.  III  S.  66.  * 

8)  FaUaMrayer  FragaMata  ana.  d.  Orieat  Bd.  I  8.  144  f. 
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crwaiiDt  m  Kleinaaieii  ainFusse  des  bohcn  Mcssa^s-Gtebirges  zerklüftete fSaad- 
•tnnhügel,  welolie  m  pbantMtudi«ii  OesüJttti  von  Smicn,  Jifincreli  und 
XiiNnrniiMii  •mgesBckt  «cird«n  sind  *).  Warum  loUto  «loh  iiidit  die  mlob- 
llg  tchaffendc  Natur  kio  und  da  cylinderförmige,  kubi&clie ,  pjxwaiidale  Maap 
8cn  aufgethürmt  oder  regelrechte  Schichten  Uber  einander  gelegt  haben?  Da- 
her muss  man  »sich  hüten  ,  da  Ueberrcste  toti  Fclsenburgen  oder  Stä^lto.n  zn 
Buchen,  wo  die  künstlerisch  spielende  Natur  gewaltet  hat.  Was  aber  die 
Gebilde  der  Hügel  am  Missuri  betrifit,  von  welchen  wir  hier  ausgegangen 
dmä,  M  »iBditB  niMi  wirklich  glauben,  die  Hatur  habe  dem  Meaiehea  seigoi 
^PoUea,  wie  Featongemanem  und  Bergkaatelle  Imniuitelkn  teien*),  *m  ja 
itaeli  in  Tieleii  anderen  Bemelrangen  der  Halnr  muere  Ldmnristexia  gewor- 
den ist. 

Die  Geschichte  der  prosspn  Ströme  Europa'»  mit  ilirpn  5rn>t!rr>iclirn  Cul- 
tur-,  Handels  -  und  Industrio  -  Städten  wollen  wir  hier  nicht  belem  iitcn  ^  In 
Italien  strömte  die  Tiber  schon  vor  dreitausend  Jaiiren,  lange  vur  liüm.s  Er- 
banuigf  an  blühenden  StSdtea  der  Etrotker  vorftber.  Der  Bb«n  und  die 
Donaa,  die  Tliemse  und  die  Seine  hatten  berdto  ver  aweitanamid  Jahren  aa 
ihren  Ufern  hin  sahireiche  Orleehafton  und  lebhaften  Verkehr^  durch  wel* 
clien  bald  ansehnliche  Städte  emporblühten.  Eben  so  die  grösseren  Flüsso 
in  Hispania  zur  Zeit  der  Römer,  und  sollest  der  bereits  von  Herodot  erwähnte 
skjthischo  iiorysthenes  im  heatigen  Russland. 

§.  15. 

Kaclidrm  Kiniveh  völlig  von  der  Erde  vernchwundcn  und  Babylon  sei- 
ncB  frühoron  Glanzf^s  läugst  beraubt  zur  Zeit  Alexanders  iiur  noch  ein  schwa- 
ches Abbild  seiner  einstigen  Macht  und  Grösse  darbot,  obwohl  es  noch  alio 
RendenapaliBfe  hatte*),  Ulihten  einige  Jahrhunderte  hindurch  die  peniiehen 
Beeidensen,  Snea  am  Cboaepee,  Ekbatana  im  nSrdliolien  Medien  ünd  FerM- 
poltB  nOrdüeh  vom  flniae  Anmei  im  cogentUchen  Pmien  ab  die  Tolkrewd»- 


1)  W.  J.  HamiltoD  Beisea  Bd.  I,  479  (deutsch,  IbiZ}.  Wanderbsr  regelredit«  Sdüehtsa 
Mwr  fldibrge  «nrtlmt  deiMlhe  im  Originsl  (Rpiesrdiet  In  Ari»  adnor,  Poitas  aad 

Armenis)  foL  I  p.  110.  8BS.  884,  wo  dieselben  bildlich  veranschaulicht  worden  sind.  ^ 
Zwei  seltsnme  Konnationpn  bieten  die  Felscnhohen  Baikal  and  Tair^-bi  Pon)nr  dar, 
weiche  man  in  Tbom.  WiUam  AUdoson's  Oriental  and  vestem  Sibena,  laleia  zu  p. 
577.  IW7  abgsMdtt  Mt. 
Sl)  Ocbcr  die  Entstehung  solcher  FelscnKebilde  y-zl.  Snmnirr  OrrrSlrk  ritr  pli3-?ilcal;?;cfien 
Welt  Bd.  II  S.  342.  Frokea«h  von  Osten  Deakwürd.  und  firinaeruagen  aus  dem  Orient 
Bd.  n  8.  987  meint,  dsss  ikh  die  enten  Bildner  der  UmaaMemgaa  dis  Fslssn  warn 
Muster  genotnnien  haben.  Bie  thamtea  abgeUiie  FelnUicke  ni  ViOea  vaL  Mmt 

die  polypone  Constniction. 
B)  Vgl.  iieiar.  Meidinger  Die  deutschen  Ströme  in  ihren  Veritehr»»  und  Handels»  VerhiÜt- 

almn  arit  ihiHilUdMre  VeMditai  Abth.  1-4,  Min.  lass.  51 
41  Plomreh.  Almdr.  e. 
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Abtiteii.  1,  IJ. 


Htcn,  wohlhabendsten  und  prächtigsten  Stfidte,  mit  stattlichen  Königsüui^en 
nnd  glän^oiiden  Palästen.  Seit  dem  üntcrp^ange  de»  letzten  Pereerkönig», 
nachdem  Alexander  in  diesen  Rrsidf^nzen  gcl.aust  und  den  zu  Pcrsepolis  be- 
tindlicLcn  KönigspaUst  hatte  zert»turen  latieeii,  begann  ihr  Verfall.  Mit  dem 
DarittB  CodoBiKiiniaa  WMcn  ja  viele  Temeiime  Ftner  wn,  Qmnde  gegangen, 
irelehe  Feitote  in  diesen  Reudeneen  Tieteeeen  betten.  In  vitieii  hetlea  Alexan- 
der» Fcldlirrm  ihre  Wohnung  aufgeschlagen i).  Mit  der  aufblühenden  Macht 
dns  Partlier -Keiclis  gelangtfn  ni  kiitompyloB  und  insbesondere  Ktosiphon,  die 
Ke&idoiiz  der  Arsacidt  u,  nowio  Art&xata,  die  Residenz  der  armenisL-lien  Herr- 
scher,  deren  Kuinen  Ker  Porter  in  Augenschein  genommen  liat,  zu  höherem 
Glänze,  sowie  die  bald  darauf  gegründete  Stadt  Selevkia  am  Tigrii  md 
Samosata  am  £iiphraty  die  wiehtigste  Stadt  ia  Keinniagene<^).  Attaadrdem  ge- 
langten nur  w«oage  von  den  Stidten,  weldie  Alezaadroe  imd  aeine  Haehfbl- 
ger  gegrOiidet,  sa  hCherer  Bedentong. 

Strabon  bericlitet,  dass  Alexander  acht  Städte  in  So;;d!ana  nnd  Baktrian» 
angelegt  habe ").  Arrianos  giebt  eine  noch  grössere  Zahl  an  und  Plutarch 
erzählt  nach  der  Antral^o  soinos  Gf-währsmannes  Sntion  (iMTtm*),  dass  er  zu 
Khren  seine»  Lieblingi*ru.s<rH  liukophalos  die  Stadt  Bnkepbalia  und  zum  An- 
denken an  seinen  Licblingshund  mit  tarnen  Perita  (^negitav  ovo^La)  eine 
gleichnamige  Sudt  gegründet  Babe  *).  Unter  Alexanden  Nachfolgern  betbi- 
tigten  eich  in  dieaer  BeaiebnBg  Antigonoe,  Lyaimaehos,  Selenkee,  Ptolemieey 
von  welchen  die  neuen  Städte  Antigonia,  Ljsimachia,  Seleukia,  Ptolcniaii 
iiin-n  \anipn  erhalten  hattc>n.  Auch  Mithrulatcs  war  ein  Städte  -  Gründer. 
Jahrhunderte  später  stiebten  sich  noeh  byzantinisclic  Kaiser  in  dieser  Bezie- 
hung her%'orzuthun.  Piukopios  ^venig6teus  berichtet  über  den  Iu«tinianuS| 
daae  er  aahUoee  Stftdte  geschaffen,  welche  früher  nicht  exiathrt  Haben  *),  Ge- 
wiaa  iat,  daae  er  laUreidie  CatteOe  nnd  Bergreeten  theil«  neu  angelegt  thdla 
wiederhergestellt  liat  *).  Im  Berwehe  dea  Tigris,  dicht  am  Flusae  nnd  nicht 
weit  vom  alten  Babylon  entfernt  tauchte  endlich  Jahrhunderte  später  die 
mächtige  Kalifen  -  Residenz  Bnglirlad  auf,  nachdem  Ktesiphon  und  Sclenkia 
ebenso  wie  Niniveh  und  Babvlon  von  <ler  Knie  völlig  versehwunden  waren. 
In  dieser  licgion  hat  sich  nur  dieser  iiiiixlca  -  Sitz  nach  Veriatit  s&iucs  ciie- 


1)  Tgl.  CuÜttt  de  reb  gest  Alo.  VIT,  % 

%  Tfl.  Imepfani  Bell.  Jod.  VII,  7,  1.  Pausan.  I,  16,  3.  Von  Sckukos  war  aach  Heks- 
tompylos  vergrössrrt  irordpn.  Diodor  XVII,  Tfi.  Cart  YI.  2.  Polyb.  X,  25.  Strabon  XI, 
M4.  Ucber  die  Kuinm  von  Art«xata  Ker  Porter  Reisen  Th.  11  S.  ftJl  (deutsch  Weimar 
1888)u  Bin«  growa  Btadt  und  Beiideoi  der  hjrkaeischaB  Hemdiw  ww  aadi  inr  Zalt 

AlcxAntliTS  Zadrakarta  fZ.7Ä,>J»!,T,.rr7l,  wo  sU'h  Alexander  fnnfzchn  Tajje  aufliirU.  den 
Göttern  Opfer  darbrachte  und  gponastiscbe  Wettkiünpfe  veranstaltete.  Airian.  £xp.  Alcau 
III  e  «k 

3)   Stral  n  XT,  11,  617  CaMiib.  Plutarch.  Alexandr.  c  61. 

«)   Pn  cop   ,W  aedificiit  1  p.  171  «d.  Diadotf:  nilm»  ii  armti^ßwt  tt^nß^n»"  *^ 
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maligen  sauberiscbt-n  Glanaes  im  Sturme  der  Zeiten  erhalten,  im  Innern  voll 
▼on  Ueb«m«teD  der  firOberen  BeRlidik«jt  and  Ito  den  EnopUm  wmg  w- 
ftmlieh,  too  Maafln  jedoeh  dvfoli  arnne  goldene  Kuppeln,  MhlMiken  Ufiniufela, 

Palmenhaine  und  amnutfalge  Ofliien  noch  immer  eine  Stadt  von  flwnndUelien 

Umrisäen  und  pinladoiuler  Anmuth.  Noch  gegenwärtig  ist  sie  von  bedeuten» 
der  (4r (  «sc,  ein  wirlitic^es  Verbindungsglied  zwiscltcn  dem  Osten  und  Westen^ 
ein  üauüeisdepot  iür  die  zahlreichen  Araber -Stämme  der  nahen  Wüste,  und 
•in  SeliMMel  sn  den  heiligen  Oertero,  welchen  jälirlich  viele  Tansende,  na* 
nenlBeh  pertiaefaer  Pilger,  sneMhnen*).  Die  Hteaer  in  Baghdad  enthnlten 
mehrere  Stockwerke  und  hnbttl  didit  vergitterte  FenaterOffimngen  <).  Die 
Zahl  der  Einwohner  hat  Ker  Porter  vor  dreiseig  Jahren  auf  circa  hnnderl» 
tanFond  p-eschfitzt Zur  Zeit  ihrer  hßchsten  Blütlie  brpitpte  sich  die  Stadt 
aut  beiden  Seiten  des  Tigris  aus,  während  die  li  u  tirc!^  sich  nur  an  der 
östlichen  Seite  hinzieht.  Ibn  Uaukal  hat  Ba^hdud  wu,iu-eud  seiner  höchsten 
BtOthe  mit  CcnatentiBOpel  vergUohen  und  aie  mnaa  damala  mdir  ala  eine 
lGUi4Mi  £inwebner  gehallt  haben'*). 

9.  16. 

Anderar  Art  ala  die  asiatischen  waren  in  Besiehong  auf  ihre  durch  die 
llntnr  dea  Iffib  bedingte  topogri^hiaehe  Be»diafiiBnh«ift  die  itgyptiaehen  Stidle 
in  nnd  anaaer  dem  Dehn»  Wenn  dieaelben  nidit  alljährlich  anter  Waaaer 
gesetzt  sein  wollten,  so  mussten  sie  höher  liegen  als  die  der  regelmlasigen 

Ueberschwemmung  des  Kils  ausgesetzte  Bodcnffäche,  zumal  da  dif  nnseliwel- 
lende  Fluth  niclit  selten  noch  höher  stieg,  als  es  zur  Befruchtung  des  Laude« 
gewünscbt  wurde Diejenigen  Städte  also,  welche  nicht  schon  von  Natur 
eine  hinieieheiid  hohe  Lage  hatten,  waren  nnf  hohen  Erddlmmen,  aufgewor- 
fenen nnd  befeatigten  ErdacUefaten  angelegt  worden.  Daher  die  Anftchieb- 
tnng  von  firdaMaaen  häufig  unter  den  harten  Arbeiten  der  Aegypter  in  Pha> 
raonen-Dienat  erwihnt  wird.   Haoh  der  Angabe  daa  Xoaephna  hatten  anoh 


1)  TgL  A.  U.  Lajard  Nioireb  und  Babylon,  «leatsch  voo  J.  Th.  Zmlnr,  S.  863.  440  (ngL 
Amg.  a  41»  £  61»  C). 

1)  Ker  Port«  BelMn  in  0«er|iin,  Pwlni,  liwotan  Th,  Q  (dMMeh,  Weiwr  IB8Q 

S.  25  t  f. 
a)  Ebendaselbst  S.  27a 

^  TgL  Ifaiee  Me^sBelMB  iadrdaehatnJahiL,  heransg.  t.  Aug.  BOrck,  8.  74  AnmerLM. 

§)  StrabonXVIT,  1,  78?:  xait'.tf#rai  naaa  na}  Ä»Zay*fri,  nl^v  tm9  et'n^ottup'  avttu  fixl  Äoqmir 
avto^vür  ^  imnätuf  ti^wtot,  noltti  r«  a^toloyot  uai  »tiitat.  DannXVUf  1,  8OÖ:  h^taüht 
9Mp  4  'au—  Miit»,  M  p^mn*  iiMÜf««  imißimi,  tu  p.  801:  ApMw  Wi^*  gys» 
w^^*ovta  itiiQi  toi  »dtm  t^t  Moltms  iia^ovf  (von  Memphis).  Ueber  Hcliopolis  und 
sechs  andere  StftcUe;  Sais,  Tanis,  Thmois,  CynopoHs,  Bubastis,  Athribis  stehen  neue 
MittbeUuQgen  von  Aug.  Mariette  za  erwarten,  welche  in  Beziehung  aof  dieselben  Aos- 
ft^eaiai  h^amwB  hat.  üeberTaaii  hü  daneüM  baMta  Einiget  ia  derBeiae  aroheo- 
logiqa«  Ser.  aanr.  Q,  Aaale  H,  Fekr.  last  9-  91  m-  «iMirthtflt 
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ilie  Israeliten  unter  den  ihn  aulerlegten  Arbeiten  liohe  Damme  {yi.jiiatn^ 
na^fttiuiiaxa)  zum  Schutz  gc^gon  den  aufzuführen*).  Aucii  bcdtandeu  iiAcb 
der  -Venndnnng  einiger  Könige ,  wenigsteiu  de»  MU  Aethiopieii  irtwnwifiinlnit 
Salmkoii  lusmidera  Stnfaribeiten  daiin,  äaa»  der  Selioldl^  in  teioer  Vatei^ 
sindt  oder  in  seinem  Wohnorte  auf  Mune  eigenen  Kosten  oder  durch  eigmis 
Tliiitl«,'keit  ein  Stüek  von  einem  X^ftn  dieser  Art  ImrzustrlltMi  hatte  ).  War 
die  vollständige  l'obertichwenamung  eingetreten,  e<>  snU  man  vom  ganzen 
Delta  nichts  mehr  als  die  auf  ihren  Erdterrassen  hervorragenden  Städte  und 
Dörfer,  welche  dann  aiui  der  Feme  den  Lueln  des  Mevrea  gUohen').  Un- 
ter der  Regieratig  dee  Amadi,  alt  Ac|sJf]»ften  eine  liohe  Bllldie  erreicht  luM», 
•oll  eieh  die  Zahl  der  sämintUchen  StAdte  auf  20,000  belaufen  beben «).  Za 
diesen  gehörte  auch  die  bedeutende  griechieolie  Stadt  Naukratb,  welohA  va* 
trr  Amasis  erbaut  worden  und  bald  zu  einem  blühenden  Emporinm  empor- 
gckonmien  wiir,  Naukratis  liatte  hinge  das  Monopol  des  ge^anmiten  ägypti- 
schen Handels  und  hieher  mussten  alle  fremden  Waai'en  gebracht  werden, 
gleichviel,  in  welcher  Nllmlliidiuig  die  Scbiile  eiagelaafeB  waren*)*  So  war 
aaeb  Rhakotis  an  der  Stolle  >  wo  spMer  Alezandria  g^grBndet  wurde,  eine 
^ceLische  Handelsstation  gewesen  Die  Igjpiiiehon  Hemchor  koimten 
iich  nämlidi  der  ludringlicben  Griechen  nie  gans  erwehren  und  sahon  lick 


t)   loieph.  Antiquit.  Ii,  H,  1:  »a/  imnata,  3nas  äi^ttfyor  tür  notaiiir  /iij  hiira($iv,  tut  iiuivmv 

hnpdwunu.  Tgl.  Strabon  XVII,  TBS  Cuaob.  Vadi  der  Angebe  dei  INedor.  T,  41 

varen  auch  die  Städte  im  sndlichen  Arabien  theilweise  auf  «BMuamengeachichteten  Erd- 

roassen  aufgeführt:  %ai  tovtmr  ai  fiiv  ixi  xmftätur  a^toloYnr  tnäirtai,  aiii  i»)  ^««i^iT^eji-  icrL 

2)  üorodüi  11,  137.  Er  bemerkt  hier:  nal  ovtm  tu  ai  xoites  iyfrorto  viftjlötifai.  Dass  neu 
erluiute  Städte  später  norh  auf  höheren  Erdd&mmcn  angelegt  vorden,  ist  begTeüUdi; 

wir  nljiT  scljon  cxi«liren(le  Städte  nocli  auf  höhere  Erdsrhichtm  frrhraclit  'R-^Ti^f^n  konnten, 
weniger  {bevtt^fa  ii  ixl  rov  Ait*lvxo$  nal  näfta  vif^Uil  iyrrorto).    Es  lüMt  sich  wohl  nur 

SO  vertMiieB,  daia  4Ie  kobea  Ten  Miau  der  Stadl  riags  ia  Kreise  henna  aa  den  lan«r> 

Btcn  Enden  noch  mehr  erhöht  wnrdcn,  um  noch  grössere  Sicherheit  tu  gewähren,  se 
dass  rings  herum  der  Erdwall  höher  war  als  das  Areal  der  Sudt.  Dies  musste  natOr* 
lieh  denselben  Erfolg  haben,  als  wenn  das  gcsammte  Stadt* Areal  höher  gelegen  bitte. 
IHe  COBunimicatioat-Wege  ndgen  daan  ent  aaeh  afegdanluieai  Oevlnn  wiedar  hMge- 
stellt  worden  sein. 

3)  Herodot.  II,  97:  '£xeör  i'  inti^n  6  A<^lof  cqr  ai  xöiets  povrai  ^air«Ptm  iiufi' 
190MB  mtL  Dfedor.  I,  W:  «al        |dv                   mMit.  t<Sr  U  mitmHf  aal 
»miuär  tu  ii  tcip  ayfofititup  nttiiärtap  inl  jfi^axoirjtvr  xattätu* ,  i|  »foiof^tt  ifwia  fivnm 
tais  Kvnldai  rijaott,   StrabOtt  XVU,  1,  7äft            f«  diwÜTfW  tuü  adi|MH  P^i^imtt  iMtA 

4)  Herodot  II,  177:  *al  noltt  «V  wSti  ymßi«9m  tag  a*aaae  Un  ttttntfiaf  «dt  •infti^m» 
Es  ist  dies  eine  runde  Zahl,  mit  welcher  es  nicht  eben  genau  m  nchnipn  Ist.  Dpna 
wenn  auch  die  kw/ioi  su  den  Städten  gerechnet  und  Aegypten  in  seiner  weitesten  Aui- 
dehnenf ,  Vobkn  md  Aettdept«  nit  dae«  geaofee»  gioeaaMB  wArda^  «aide  deA  elM 
so  grosse  EM  woU  uleht  bcnHNiekomMB  Mia.  Tbaokiit  XVU,  U-^U  albk  mm 
Städte. 

5)  Herodot  II,  178.  179.  Strabon  XVD,  801  Ouaab. 

19  Straboa  xVn,  1,  7IIS:  anaoiAw  yadtal»  üamu  tfr  «»we|e»SMjdry  Tmuitm, 
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genöthigly  ümMI  einige  Vergünstigimgcn  zu  gostAttcn^  obgleldl  lie  ftttem  Smo.- 
mit  IVendea  abgeiieigt  wcmi  «nd  Aog3rpt0n  fimnd«  Wmmii  nieht  eben 

oothwendig  brauchte  *).  —  In  frühen  Zeit«  n  liatte  zu  vielen  dieser  Stiidtc 
offenbar  fin  uraltes  Heiligtlinm  den  ersten  Gnind  gelegt.  Dsihfr  ]n<;  \\. 
SU  Bubastis  der  merkwOrdige  von  Herotlot  bescliriebeno  alte  Tempel  loittcn 
in  der  Stadt  und  xwar  tiefer  als  die  übrigen  auf  einem  hohen  Erddamme  er- 
bintea  SbidMlkdle,  weil  dieser  Tempel  frfUier  «itatMideii  wir  «ad  die  Schea 
vor  der  Gettheit  lüeht  geetattele ,  ihti  von  der  Stelle  wol  rfteken.  So  konnte 
der  Tempel  ring»  herau  von  der  Stedt  Ane  geoefben  werden*).  Die  ersten 
baulichen  Anlagen  nm  ein  Hcili^hum  waren  Priestorwohnungen,  an  welche 
ßich  dann  noch  andere  Gebäude  znm  Verkehr  und  Handel  anreihten,  bt« 
sieb  nach  und  nach  eine  Stadt  enttaltete,  welche  dann  die  Metropolis  ein(!ä 
Nomos  wurde  Die  bedeutendsten  Städte  waren  in  der  Nabe  des  Nils  ent- 
■tnaden,  weleber  dee  Land  mit  dem  Meere  Tcorbindend  den  Bewohnern  viel- 
ndtigea  Verkehr  eröffnete.  An  den  sieben  Hnnptmttndnngen  dee  Fluaoee 
waren  Ton  Nektancbis  auclt  neue  feste  Städte  angelegt  worden,  um  das  per- 
sische Heer  von  der  Landung  abzuhalten,  wie  Diodor  berichtet '»).  Die  '  orzüg- 
liclisten  Ni!miindim;^on,  wie  die  pelusische,  herakleotischtj  kanobisiüic,  waren 
jedoch  sicherlich  lange  zuvor  luit  ie&ton  Plätzen,  Castellcn  und  Thürmon  boi- 
derMÜ»  MugeeteHet,  nm  rapiden  Brobersm  da«  ländringen  an  etaebweren. 
INe  Qvlitlt  der  Bauart  betreffiond,  war  in  Aegypten  naeb  der  Katar  des  Lan- 
des bei  grossen  Bauwerken  der  Steinbau  vorherrschend,  neben  welchem  seit 
nraltcr  Zeit  aucli  getrocknete  Lolmisteinc  häufig  gebraucht  wurden*).  Nacli 
dem  Bericht  de»  Diodoros  eollen  die  Acfn  pter  in  der  ältesten  Zeit  auf  ihre 
Wohnungen  nur  wenig  Sorgfalt  verwendet  haben,  weil  sie  solche  nur  ak 
Herbergen  (xarajlvtfcts)  iUr  eine  kurxo  Spanne  Zmt  betracbteten.  Um  so 
grosseres  Gewicht  aber  sei  Ton  Unen  auf  die  Wobnnngen  der  Abgeschiede- 
nen gelegt  worden**).  Daher  die  unvcrwüstliebett  ansgchauenen  Felsengrä- 
ber. Ansichten  und  Grandsätze  dieser  Art  mögen  wohl  existirt  haben,  all« 
gemein  gültig  können  sie  anf  die  Dauer  wohl  nicht  gewesen  sein.  Denn 
Diodores  selber  berichtet,  das»  in  der  uralten  Stadt  Thebii  die  Wohnhäuser 
vier  und  iunf  Stock  hoch  erbaut  wurden  waren  ' ).    Häuser  von  solcher  Höhe 


1)   Strabon  1.  c. 

3}   Berodot  II«  138:  Htv  Vi»  lUo^      x6U  tö  i^öi;  xatofifai  itino9»v  nt^üörtf  äie  yä(  tyf. 

S)  Tgl.  Beeren  Zositxe  sur  viert.  Amg.  d«  Ideen  Aber  Politik  «ad  Baadel  d.  vondmst 

Völk   d.  Altprth.  Tb.  II  S.  362. 
4^   J>io«iQr.  X  \ ,  42:         «xaaror  tmp  «fo/iäiwr  %ilis  uautxitSaato  si^yeM  fuyilavt  iiovöa 

mT  MtffOT'  t«l  H^fM  IM»  1*2^  tt9i>t^  994  9hMlM  MVMd««Mv.  TgL  LH«. 

XVIII  c.  33. 
b)  U  Mose  c  b,  1$. 
m  Dioder.  I,n. 

1)  Diedor.  I,  46;  ißUmt  M  tmt  tat  tmr  ütmtmp  oi»{at,  at  itkr  utfwfo^ovt,  at  ii  Msnufö^ovt 

mmtmMkK  Die  Weh—jen  der  Städle  anf  der  dtn  Aethkvea  «etoeadea  laeel 
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lanMtaii  «ndi  «ina  «atafMdiaide  Ebriditaiiig  b«ben,  und  (Ü«Ovi«]Milig^ 
ftte  teehiuaebe  Indwtrie  der  Aegypter  m  Bahlloaen,  in  d^  Kupferwerkea 
▼on  BoMllinit  Cbain|M)iOioD  und  Lepun»  vwanadiftnlichten  Bildwerken  klar 

gcnng  }icn'orgcht,  80  kann  es  an  Haus-.'-oräthen  verscliiedonor  Art  nicht  ge- 
fehlt liaben.  Die  uralte  StaHt  Theben  mit  liunrlcrt  Tlioren  fnnch  dem  ho- 
luerischcn  Epos)  war  viele  Jalirhunderte  hindurcli  der  Glanzpunkt  Aegyptens 
gewesen bis  nob  Memphis  (im  eltm  Teateaient  Hopb  oder  Noph  genannt) 
in  soeb  günstigerer  Lege  mBcbtig  erbob  vnd  jene  yerdonkelte,  bis  ne  end> 
lieh  yfllUg  von  der  Erde  verschwand*).  Vor  der  Erbauung  Alcxandrl^^  Nvar 
Memphis  die  glänzende  Residenz  der  Herrscher  und  der  blühendste  Han- 
delsplatz Aegyptens  geworden.  Zur  Zeit  des  Königs  Nektancbis,  als  Arta- 
xerxes  durch  PhnmaLazoB  und  Ipläkratc«  Aegypten  in  seine  Gewalt  bringen 
wollte,  muss  Memphis  noch  grosso  Macht  und  Bedeutung  gehabt  hiü>en,  wie 
AH«  Diodoro«  bervorgelit.  Iphikntes  wollte  nümlidi  gleicb  enf  Menqpbie  «le 
den  Hauptpunkt  dei  Lendoe  loanuurscbiren;  allein  PbamabMoe  wollte  errt 
die  Ankuiit  des  ganzen  pcniioben  Heeres  abwarten ').  Sp&ter  bcguin  auch 
der  Glanz  von  Memphis  zu  erbleichen,  nachdem  Alpxnndria  als  Centraipunkt 
des  Verkehre  und  als  Stapelplatz  eines  blühenden  Handels  zu  sulchcm  Reich- 
tlium,  solcher  Grösse  und  Fracht  gelangt  war,  dass  sie,  Rom  ansgenonomeiiy 
sidi  mit  jedw  Sindt  der  «llai  Welt  meMon  konnte  nnd  vi»  eUea  Aatorai, 
welohe  die  dameltgen  BuAt»  nedi  ihm  Un&Qge  nnd  ibror  Bedontaog  eb- 


Meroe  waren  dagegea  eiofacher  Art,  aas  ges{>alteiiAjn  Palmhanmhols  und  Lehm  constnirt. 
StraböB  XVn,  %  9tt  Caa.  ~  I>to  KonldUtter  Pharao^  sar  Zeit  dea  Joseph  mögen  an 
getrockneten  Lclimsteiiun  bestanden  haben:  I  Mos.  4!,  X). 

1)  Narh  der  Darstellung  des  rausaniits  T,  3  vcrior  aber  Theben  erst  i!nnn  Sfinc  Macht 
und  Bedeutung  völlig,  als  es  vom  Ptolemaos  Philomctor  abgeüallen  war  und  von  dirsem 
Bamdier  iam  Im  MWnJtbn  eliwr  lMflBleM{[eiiBcla9<>nmf  elagmiwinwi  ondiebvw 
bestraft  ^^n['!L•.  Schon  zur  Zeit  iIps  Pausanias  waren  kaum  nnch  Spuren  und  Erinn- 
ruogen  der  irüher  von  iiomer  erwähnten  Keicbthünter  und  des  Glanzes  dieser  Stadt  zu 
flOÜen  liijSi  vxöiiftitäa  iiiif,»{',iat  Qi^ßatuit  ttn  notk  tihtu^tia»).  Di«  rdwITClta  ie 
der  Gegend  \um  altt  n  Tlubec  sind  in  der  Doscrlption  de  V  Egypte ,  Afitiqdt  A.  t«I. 
II  T^l  f  und  vol.  III  pl.  2.  4  17  h.  s  w.  biMüch  vorgpfttbrt  worden.  A«fh  Lepsius 
Denkmaler  u.  s.  w.  Abth.  I  (Topographie  und  Arrhitertur)  Blatt  71.  Vi  bat  totereasante 
MdHebe  DanidlaBeeii  gegebee. 

9)  Zu  Memphis  befand  sich  rurZcit  seiner  Blütb^  auch  der  yHincsscr  (A'fAOöxJ.tio»-  genannt) 
fttr  das  ganze  Land  (Diodor.  1,  66),  welcher  später  auf  die  kleine  im  Nil  gelegene  Insel 
Badah  TeneCit  wurde  mid  bi«r  noch  gegenwärtig  snr  Beobachtung  dM  steigendra  und 
lallenden  Gewlaaers  dient.  Als  die  ia  fanatischer  Erobeningawatk  einhentormendee 
ArabiT  Aegypten  unterworfen  hatten,  wurden  dip  mäthtigen  Steinmassen,  Denkmäler 
und  Werke  der  Kunst  durch  die  Araber  von  Memphis  weggeffihrt  und  zur  lürbaunog 
und  Aesstattnag  dar  Kwmb  Stadt  Xaldra(Kai«o)  verweadet  Wira  dies  niebt  geaeb^ 
so  niiisslcn  »ich  an  der  Stelle  des  alten  Memphis  noch  die  massenhaftesten  und  scliätz- 
barsten  Ueberreste  finden,  was  nicht  der  Fall  ist  Was  die  Araber  damals  noch  übrig 
gelassen  hatten,  i!>t  spiitiT  too  den  Cmwohocra  Tollenda  hinweggeoonuBen  und  sa  Ban» 
werken  verwendet  worden 

a)  Dtodoroi  XV  c  41.  Vgl.  SitelMB  XVII,  1  ^  807  Oonab. 
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r'^scf  iurt  liabfn,  ftir  die  n&cbste  nach  Rom  gelialten  wordm  ist.  Bevor  Rv- 
zan/.  als  o^tromische  Residenz  unter  dem  neuen  Namen  CoustautinopoUs  >;um 
höciieittiu  Glänze  gelangte,  wetteiferten  auch  Antiociiiu  und  das  neue  Car- 
tha^  der  Kaiserzeit  um  die  Ehre,  nach  Rom  die  nächste  Stello  cinzuaoh* 
«Mm ').  Allem  di«  BeatdeiiB  der  Ptolemior  war  der  der  Selenciden  flberiegen 
nd  GarllMigo  bllllite  erst  mit  der  anlieb«idea  Kaiserseit  wieder  ma£,  nach- 
dem es  lange  in  Tr&mmern  gelegen.  Auch  viele  andere  am  Nil  hin  lie- 
gende Städte  Aegyptens  hatten  ihre  Bi  flcuttnii^.  Wir  haben  jedoch  von  den 
Alt^r»  hirrübor  nur  splirliche  Naclirklitcii  orlmlten.  Nachdem  aber  Aegypten 
durch  die  in  R^'Hgionswnth  eiiilior.stürincnden  Araber  erobert  worden  war, 
gelangte  die  vou  ihnen  gegriiadete  Stadt  Kahiru  bald  stur  hücLsten  Frequenz 
■ad  Bedeutung  als  Sita  der  neuen  Henrsclier.  Dadtireh  musste  Alexandria 
viel  ▼erfieren,  wemi  es  aneh  nicht  gerade  in  Verfall  gerioth.  Der  HandaU- 
Tcrkehr  vom  nüttlfindisclien  ^Icerc  her  blieb  doch  eines  Tiieils  noch  auf  Alo- 
xandria  angewiesen,  obwohl  Kahira  auch  in  dieser  Beziehung  bald  ein  gross- 
artigeres  T.cben  entfaltete  und  das  Hauptcmporium  von  gans  Aegypten  wurde, 
80  wie  es  noch  jetzt  Alexandria  weit  überragt. 

Wenn  Theben  bereits  in  früherer  Zeit  vier-  und  fünfstöckige  Häuser 
gehabt  hat,  wie  angegeben  wurde,  so  lägst  sich  annehmen,  dass  Memphis  in 
dieser  Beziehung  nicht  nachgestanden  hat.  Sie  war  ja  zur  Zeit  ihrer  Blütho 
£e  grösste  und  gUaaeodste  Stadt  Aegyptens  geworden.  Ais  Alexandria  lier- 
gesteUt  wurde,  war  die  grieohische  Architoktttr  weit  fortgoseliritten  und  da 
liier  freier  Baum  und  reiche  Hülfsmittel  es  gestatteten,  so  wird  man  nicht 
geringfügige,  sondern  ansehnliche,  hohe  und  geräumige  W<j!inhäU8er  aufgef- 
ührt haben.  Wenigstens  wird  man  in  den  breiten  geraden  Hauptstrasst^n 
siel,  keine  gfiingeren  als  drei-,  vier-  und  lunfstückigo  vorzustellen  haben. 
Und  waren  sie  nicht  durch  ihre  Höhe  ausgezeichnet  gewesen,  »o  kouute  es 
ihnen  doch  «n  Grösse,  Symmetrie  und  Schönheit  nicht  fehlen,  da  hier  unter 
der  L^tuii^  des  Deinokratea  gewiss  nur  tüchtige  Areldtekten  arbdteten.  In 
dsn  geraden  rechtwinkligen  Strassen  mfisson  die  Häuser  in  symmoirisdien 
Bdhen  gestanden  baben  und  scheinen  von  ziemlich  gleicher  Hdlie  gewesen 
zu  sein.  Gewiss  waren  bereits  zur  Zeit  des  Amasis  ,  des  Zeitgenossen  des 
Polykratcs ,  in  den  grösseren  Städten  die  Wohnhäuser  der  Bemittelten  aus 
Bruchsteinen  iinfgerdhrt  und  mit  runden  Säulen  ausgestattet,  während  die  der 
L'ubemitt<:lteu  aus  getrockneten  oder  gebrannten  Lehmsteinen  hergestellt  wur- 
den. Die  Hiuser  der  mittleren  und  klrineren  Stftdte  waren  sfcmmtlich  ans  ge- 
twcknetftu  l«ahmsteiiwp  erbaul^  wie  man  ans  den  noch  v<whandeaeaUeberresteii, 


1)  Tgi  AMiu  Glane  mte  U.  m     »8— »0  ed.  Im:.  Tolüns  Amstol.  1671.  Nsdi 
Strsbon  XVII,  807  CttMwk  blieb  MeBi|ltlB  snch  nach  der  GrOndoog  AJexandrias  die 

zweite  Stadt  Acg^-ptcn«:  nöUs  i'iötl  urfihi  tt  mal  timif^tf  tcvt^fM  pni^  ^4U(iMfnmf 
ittyäSarw  äfiffmw,  waU^dnef  nai  rwr  «Mi  övr^uiafitvaif. 
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T.  B.flvon  Bubnstis,  ersehen  hat*).  Das  foinoa,  zähen  Schlamm  lührende 
Nil -Wasser  musHto  g&nz  besonders  zur  Fabrikation  guter  Lobmsteine  sich 
dgaem  mul  diesdbeii  mocliton  Meatonde  DMOfliaftiglMlt  lialMti*),  «iliMiid 
die  MsyruelMn  Ihf«  Festigkeit  beimideii  durch  den  Uetwnog  mit  AtfUuH 

(Bitumen,  Erdpccli)  erhielten,  TOm  welcher  letzteren  Art  noch  groase  Masseoi 
&n  doii  Stellen,  wo  NinlTeli  nnd  Babylon  gestandra^  gefonden  werden.  Die 
assyrischen  waren  grösser  als  die  ägyptisclicn. 

Dags  Aegypten  seine  gescMi  kt*  ii  Architekten  hatt«%  lägst  sicli  schon  aus 
der  vielseitigen  technischen  Indußthe  lole^crn,  Avelcho  in  den  ägyptischen 
Bildwerken  veranschaulicht  worden  ist.  Dann  bezeugen  dies  ihre  gewaltigen 
Tempclbauten,  Propyl&en,  Labyrintlie,  Pyreaüdea  tmd  ObeliAen.  Auf  ^ 
BSttbere  hAimoniaefae  Znsammenftlgiiiig  der  Steine  dentet  die  Ten  Herodot  er- 
siLlilte  Legende  über  das  ScheUhms  dee  reichen  Königs  Rhempsinitos,  dessen 
Erbauer  einen  Stein  so  künstlich  eingefügt  Latte,  dass  er  leicht  herausgc- 
nonniien  und  wieder  eingesetzt  werden  konnte,  olinc  dass  etwas  bemerkt 
wurdi'.  was  die  Söhne  jenes  Baumeisters  benutzt  hnben  sollen,  um  zu  Keich- 
thümern  zu  gelangen  In  der  Brechung,  Handhabung,  Fortschafiung, 
Beerbeituii^  und  bennomselien  Zasammenftgung  grosser  StetnMdefce  itsma 
die  igjptiecben  Werioneisler  unttbertrefflioh  *).  Straben  seil  Mt  HeBopolie 
grosso  Hänser,  in  welchen  die  Priester  wohnten  md  in  «eichen  sie  einst  die 
nacli  der  ägyptibchcn  Priesterweisheit  strebenden  reisenden  Qrieclien,  wie  den 
Piaton,  den  Eudoxos  aufgenommen  lutben  sollen  *). 

Gewisa  fanden  in  den  Wohnungen  der  Aegypter  je  nach  dem  Terrain, 
dem  leicht  oder  schwer  zu  beschnirenden  Material  und  den  Mitteln  der  Be- 
wohner grosse  Unterschiode  Statt,  eine  Abstufung  von  der  einfachen  Rohr- 
Lfttte  des  Hirten  Ina  snm  atatÜidieQ,  geräumigen  nnd  bohrai  Wehnhanae  ei- 
nes Beieben  in  der  Stadt  I>ie|eii%en  Aegypter,  velebe  an  den  oberen  fie* 
gionen  der  Silin ]>fe  wohnten,  schliefen  dos  Kachts  in  Thürmen  (nvgyoi),  um 
hier  gegen  die  in  den  Sumpfregionen  in  Menge  .selnv  ünnenden  Mücken  sicherer 
zn  sein,  da  der  Wind  oder  ein  starker  Luftzug  die  Mücken  zu  einer  solchen 
Höhe  nicht  aufsteigen  lässt.  Entweder  waren  diese  Tiiünno  nur  liohe,  von 
den  Düchom  der  Wohnhftuaer  sich  erhebende  Aufsätze,  oder  es  waren  frci- 


l\  Vgl.  eil.  F.  Volney's  Reisen  nach  Syrien  a.  Acg)'ptc>n,  übers.  Tb.  III  (v.  Paulas,  Jena 
-  IbOO)  S.  801  f.   Wo  Ueberrestp  von  Bruchstninen  gefunden  wurJcn,  haben  die  neueren 
.   Anwohner  dieselben  iHlhieitig  su  aa<ier«n  Zwecken  fortgcschaiit  und  verwendet.  Mar- 
BMHlbenesta  sind  ia  Aegypten  ebenso  wi«  ia  Klslasilea  oad  Gilsdisnlasd  in  IfsIWMhn 
pebrannt  und  zu  Kalk  verbraucht  worden. 
8)  Uerodot  II,  121,  1—6.  Aoch  bei  den  Pyramiden  k<mnte  man  einen  Stein  herausnehm»: 
BttabOB  XVn,  MB:  Ijpw  Vh^  9fit  td^mt  mmt  ttfr  nUnfOrn  lAo»  itatfiatftom-  d^^imf 
a  avftyi  iati  OKoi,ä  M'zft  t^»  o^jujt.  £b  scheint  dies  also  Ia  Asyi^ea  sfa  oft  mge- 
wsndter  architektoaiiclMr  Knastpiff  fsvesea  an  isia. 

3)  Herodot  U,  134. 

4)  Stnboa  XVn,  1,  806  Cssaak 
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Lehmsteinen  aufgeführte  schlanke  Bavwwki^  dOTam  Bau- 
art nns  nicht  genauer  beschrieben  wird.  Die  Fischer  dagegen  pflegten  sich 
des  Nachts  in  ihre  starken  Fischnetze  einzuhüllen ,  um  sielt  gegen  die  Stiche 
der  Mücken  zu  schützen,  da  dieao  wohl  durch  Kleiderstoffe,  aber  nicht  doreh 
solche  Netse  hmdnrchstechen  ktonen,  sofern  dieselben  vielmal  um  den  Leib 
baraaigaivMnH  wniden')* 

Li  «iner  andifaii  «d(gnidle&  Weis«  sncbeii  noch  gegenwSilig  die  Be- 
wohner Centrabfirika's  an  den  Sttmpftn  dae  Niger  Sehnte  gegen  die  MHokan. 

H.  Barth  hat  hierüber  Folgendes  beriofatot:  „Etwa  1.^  Meile  weiterhin,  bfll 
dem  Dorfe  SsungururS,  das  mit  einem  starken  Holzverhack  umgeben  war, 
bemerkte  ich  den  ersten  rfidu.  Dies  ist  eine  Art  leichter  Hütte ,  nur  aus 
einem  Strohdach  bestehend,  das  auf  circa  8  bis  10  Fuss  hohen  Pfosten  ruht 
and  den  Einwohnern  während  ihrer  nächtlichen  Ruhe  gegen  die  Schwärme 
Ton  Mlinkan,  weleha  diese  ganie  Landidiaft  an  den  sumpfigen  Armen  nnd 
Hfaiterwassem  dee  TSRg/tK  he&nsachen,  einen  sieheren  Zoflnehtiort  gewihrt 
Dia  Lento  betraian  nJbnIich  diese  erhabenen  kleinen  Sclilafgeuiäcl.er  von  un- 
ten vermittelst  einer  Leiter,  wie  es  hier  (in  Barth'«  Werke)  d(  r  Holzschnitt 
darstelle  und  schliessen  hinter  sich  den  Kingang  mit  einer  dichten  Matte 

§.  17. 

Dia  wichtigsten  nnd  reichsten  Stfldte  in  Vorderasien,  in  Afrika  nnd  Ba- 
ropa waren  Küsten-  und  Uafenstidte,  welchen  Schiffihhrt,  Handel  nnd  viel- 
seitiger Verkehr  früh  Reichthum,  Macht  und  Grösse  gewährten').  Solche 
waren  Tyrus.  Milet,  Epliesos,  Smyma,  Phokäa,  Sinope  und  Heraklca  im  Pon- 
tos,  Thessaloniko  am  tliermäischcn  Meerbusen,  Kjrzikos  in  der  Propontis, 
Athen  nnd  KorinHi,  Karthago  nnd  ByuJauA,  Maerflia  «nd  Ftaorame  (Pa- 
knno),  Bhodoa  auf  der  gleidinamigen  Inaal,  nnd  viala  andere,  namantfioli 
sahlreicha  Sttsalatldte.  Mehrere  derselben  waren  (wie  Kopenhagen)  tlicils 
auf  einer  vor  demselben  liegenden  Insel  gegründet  wordm ,  oder  die  Insel 
war  später  hinzugetreten,  indem  man  dieselbe  durch  Dumme  oder  Brücken 
mit  dem  Continento  in  Verbindung  setste  wie  Kyzikos,  Tjrrus,  Knidos  auf  der 


1)   Hcrwlot.  II  c.  »R.  iä-*^"*'^ 
10  BciMB  and  Entdecknacmi  ia  Kord-  tmd  CeetrslafMka  Bd.  IT  8.  UO. 
^  Blee  kurxe  Charaktrri'stik  drr  vrrschicdf'nen  Hafon,  HafenstÄdte  und  Hafenplai^,  bet'\^^ 
der  lUietor  Meoaudros         ixii^tutiiuSp  p.  174  sqq.  (Übeu  üraec.  Tom.  iX  ed.  VHAk^^s 
MÜggtiirih.  Br  uateisdwtdet  mfn^mUt  tm^^Mt^tuvt,  JhM«i»pt,  niMfwv«,  IsmmmIp 
xoIvmIov»,  ayiißalteu.  Die  Tiefe  do  Geirässers,  die  Qualiut  dsr  denriaireadea  Wüide, 
die  Strömungen  des  Meeres,  die  UeriUunigkeit,  die  BetcbaffeaheU  dss  üfers  eatachiedea 
die  Vortrcfflichlieit  des  Hafens.  Viele  uralte  KQstenstidte  hsttea  einea  tob  der  Katar 
gesdudfenea  Hafen,  wie  das  homeriacbe  Epos  eines  solchea  besehreibt:  Od.  IX,  1J6  ff: 

*r  ii  il^l>]^■  evofiios.  'i'av  jffä  neiafjatös  tativ,  oii'evfäe  ßülttiv,  o'tt  Xfv/ivt'at'  ava^^rntt 
iU'  ixiKtiaants  jMira«  pförov,  »itönt  ravwwr  #t'|iö<  inotfvwf  »ai  ixtMPtvamcw  i^itu. 


Digitized  by  Google 


90 


AlitfMil.  I,  §.  10. 


kftrischen  Halbinsel,  wie  KlasBomenä,  wie  Apollonia,  dir  Gründung  der  Mile- 
sier*}.  Der  aat  der  Insel  liegende  Stadttheil  von  Kuidos  war  mit  dem  auf 
dem  Continente  früher  durch  Dämme,  zur  Zeit  dea  Pausanias  dag^en  durch 
«B«  Brttcke  Tetbundm  worden*).  Bedeotender  und  nSehtagar  wir  dudi 
wMm  VvAmämg&a  Tym  gswordan^  onprOnglkdi  nur  Gontinentelitedt  (P»> 
lätyru«),  dann,  und  zwar  ebccrfrila  schon  im  Irühesten  Alterthome,  mit  der 
davor  ru'gt'ndcn  Fclsoninsnl  vereinigt  (Inseltyrus) ,  und  noch  später  mit  der 
kleinen  Mclkartginsel  verbunden,  welche  durch  künstliche  Waseorbaiiten, 
Dämme  und  aufgeworfene  Erdschichten  dem  Meere  einen  beträchtlichen  Kaum 
abgewomicii  halte*).  AUein  die  unglückliche,  Jahiliiradwte  limdtmli  naeh 
jedem  harten  Schliß  wieder  anfbltlhende  Stadt  wnrde  ehunal  an  dae  ao* 
dere  durch  mächtige  Feinde,  erst  durch  die  assyrischen  Herrsohery  dann  dureh 
die  Acgypter,  später  durcli  Alexander*),  dann  durch  Antigonos  und  Ptole- 
mäOB,  noch  Ölter  und  Bchreoklicher  durch  P>dbcben  und  damit  verbundene 
Ueberschwemmungen  nach  und  nach  so  hart  mitgenommen  und  endlich  völlig 
Temichtet,  dass  sidi  gegenwärtig  dem  forschenden  Auge  des  Wanderers 
BW  nooh  Bninen,  vnd  aneh  dieae  grSeetenlheili  unter  dem  Waaaerspiegel» 
darbietai.  Wir  fcornmen  weiter  unten  nochmals  anf  Tyraa  surftck.  Li  ihn- 
lieher  Weise  war  Alexandria  mit  der  Liaei  Fharos  durch  mächtige,  ins  Meer  • 
gesenkte,  900  Foaa  lange  Dftmme  (mit  einem  achmalen  Wege  und  mit  einer 


1)  Strabon  YII,  6,  319  Cas:  iJ    xi.it»p  toii  ni^iiatot  tifv/irrof  iiovaa  h  wij&if  tai,  {m9U 
Ufof  xov  'Aii6ümifM,  Ceber  SysUrae  vgL  Axistidet  [Uma.  i»  A'sfiriiy  XVI  p.  SM,  toL 

I.  ed.  Dind. 

9  Puma.     M,  1.  TgL  Skylex  i».  81.  ttnkoa  XIY.  S,  661  Ges.  IModer.     61.  L.  Bern 

Kciscn  aur  d.  (pncch.  Inscia  des  Igftiscli.  Meeres  Bd.  II  8.  82  bemerkt:  .Das  hohe 
spitzgipfslige  Triopion  (jetzt  Kap  Kryo«,  Kaßos  Kfvos)  war  ursprOnglich  ein  Eiland, 
dnreh  eines  tiefea  tmd  schmalen,  nur  einige  hundert  Fuss  breiten  Kanal  {tvftxos)  von 
4er  Spitze  des  Festlandes  geschieden,  das  sich  sogleich  sa  einen  hohen  BergrflekcB 
erhebt,  dp's?pn  sanfterer  Abfall  gegen  Süden  pprirlitpt  ist.  D:p  Knidier  erkannten  den 
Vorth eü  dieser  Lage,  veno  sie  den  Kanal  in  der  Mitte  abd&mmen  and  sich  so  nach 
Mdm  Settaa  etaea  golae  BMm  venehaAa  kflealMi.  Dies  gmee  Warft  haken  sie 
ausgpfabrt  Vgl  das  Folgende  Ober  die  Beschaffenheit  der  beiden  Hafen.  Ueber  die 
beiden  alten  Hafendimme  der  Knidier  ITamnton  Reisen  Bd.  IT,  8.  38  f.  (deutsch,  Leips. 
IMS)  and  W.  8.  W.  Yaox  Od  reoent  researches  at  Budrum ,  Branchidae  and  Haidas,  in 
d.  Transart.  of  0»  Bejal  lode^  «f  Lftterater  8er.  II  feL  TI  Fett.  8,  p.  MO  tM» 
Lond.  iKj9. 

3)  Ueher  die  angebeoren  Meerdiaune  des  tyriscben  Hafens  rgL  C.  Bitter  Krdknnde  Th. 
XVn  8  811. 

4}  Tgl  Arrian  II,  18  ff.  Diodor.  XVII,  40  berichtet:  iv9ve  ovr  na»aff4p  tr>  xaiatip  isy»- 
fUr^v  Tvf»rf  luü  M^Udr  ftvfi<iiuv  xoftt^ovaiur  tovs  It&ovt,  geifia  nattantva^t  i(xle9(i"y 
wiAui'  mn>Af|isl  II  9foilaß6iuvos  tovt  Kaiouutvrtat  tat  jU^atop  möiets  tagv  iia  t^s 
Molvietfiat  ijiirm  id  tuw  ifyem.  jUt-T^Toa  vorte  ilt»  duA  Akeaadroi  yfXäg  tei 

Bof]<^n  r^^nrh  gemacht  und  das  Material  su  den  mftchtigen  Dämmen  benutzt.  Drnnoch 
erwähnt  Diodor  L  &  sur  Zeit  des  AatigoaM  osd  des  Ptolemios  Pal&-Tjrus.  Dieselbe 
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Brtelce  in  YMnämg  geMtet  urordm*).   80  war  die  Stadt  ZMm  an  der 

Nordküste  Afrika's  am  Kap  Zitha,  da,  wo  die  grosse  Syvte  endet  and  die 
kleine  anhebt,  mit  der  Insel  Meninx  durch  eine  aus  behanencn  Steinen  auf- 
geführte Brücke  verbunden,  welclio  noch  im  Itinerariuni  Antonini  erwähnt 
wird*).  GeH-altige  Dämme  (molcs,  woran«  Molo)  an  den  beiden  Hörnern  der 
fiüfea  gehörten  au  den  Fortiiicationsarbeiten  der  Römer.  In  dieser  Weise 
batte  Porapejna  den  Helen  Ton  Brandasiiun  befMtigeo  busen,  «b  Ciasr  in 
feindlicher  Absicht  mit  eeinem  Heere  sich  nälicrte  ').  Nicht  selten  hat  die 
Katur  der  Localität,  besondere  die  Beschaffenheit  des  in  Ebbe  und  Fluth  be* 
M  f'gtrn  Meeres  Inseln  mit  dem  Contincnt  vcrbnrdon.  Die  Korinthicr  hatten 
ein  st  Lf'ükn?  oder  Leukadia  aas  oinfr  Halbinsel  zu  einer  Insel  ump:ostaltct. 
Aiieia  dos  Meer  duldete  diesen  EingriiT  in  seine  ßechte  nicht  und  titclitc 
beld  die  Helbintel  wieder  her*).  Demiech  beetand  cor  Zeit  SCnbone  irieder 
ein  Xuud,  welcher  mit  einer  Brfteke  venehen  war  80  eott  der  attiiehe 
PeirieiM  «net  eine  Insel  gewesen  sein,  welche  durch  fortwährende  AUuvien 
nach  und  nach  mit  dem  Festlande  vereinigt  und  so  zur  Halbinsel  umge- 
staltet wordnn  sei*).  ÖO  war  einst  Klazomenä ,  wie  cb  heisöt,  eine  Insel 
welche  durch  Alexander  vormittelst  eines  maclitigen  Dammes  an  das  I*aod 
gefeseelt  wurde  «).  Aristotelee  nntencheidet  die  Bewohner  anf  dem  Feetlande 
(Inl  xv^99)  ond  die  anf  der  Ineel  (hti  mftf)*  Ver  dem  Ilteren  Kyroi  war 
Klasomenä  eine  Landstadt  and  die  benachbarte  Insel  wurde  bloe  in  frirtb- 
•chaftlicher  Beiidknng  benotet  Als  Harpagos,  der  Feldherr  des  Kyros^  mit 
seinem  Heere  in  diese  Region  vorgedrungen  war,  verliessen  die  Bewohner 
ihre  St&dt,  nahmen  ihren  Wohnsitz  auf  der  Insel  und  gründeten  hier  die  neun 
Stadt  Als  t^io  aber  im  peloponnesischen  Kriege  von  den  zur  See  mächtigen 
Atbenieni  abgefallen  waren,  verlieaaen  aie  die  Ineel  nnd  befestigten  ndi 
wieder  in  der  alten  Stadt  anf  dem  Cmtincnte.  Denn  ibre  Inselstadt  batte 
damals  keine  Mauern,  wie  Thukydidee  bezeugt.  Zur  Zeit  Alexanders  waren 
i  sie  wieder  auf  der  Insel  wol  nhaft  und  hatten  ihre  Stadt  n'it  f^tnrk'^n  Mauern 

umgeben.  Wenn  also  Alexander  die  insel  durch  einen  Damm  an  da«  T.nnd 
fesselte/  so  vereinigte  er  dadurch  die  Inselstadt  und  die  Contincmtalstadt. 


n    Csr'^v.T  Pell    rivil   III,  II'J.  Bell.  Al<^Bdr.  C  19.  20. 

2i  im  lUQcranuni  Auioolui  p.  Ii)  (eü*  Fortia  d'Urban)  heiMi  M  kam:  MuaieiyiiBB  pente 
ZRka.  TgL  Falke,  Llndbuf  et  Malier  Veata.  de  l'andeaae  AM«ee  veL  U  p.  Sl. 

rnpcTih.  1P61. 

3)  Cicero  ad  Auicam  IX,  14. 

4)  Straben  l  p.  ».  \,  2,  Wt  Cuaab.  FUsiu  k.  n.  IV»  3.   TgL  &  Cai«iat  De  pert 

Athen,  p.  G.  7. 
&)   Strabon  X,  -2,  l.')2:  t  vp  M  xo(9tt6»  Y'9'9f  S**""**- 

6)  Tgl.  E.  Curtitu  l>e  port  Athen.  1.  c  * 

7)  SCnboa  I  p.  68-60iiktt  aocfa  mehrcrs  Ümlkhe  FlUe  auf,  wto  p,  69:  iwJ  if  »^ttfw 

6)  TfL  Paassa.  YU,     ».  PiokescJi  voa  Osuto  Deakw.  B<i.  l  B.  109,  Bd.  U  ä.  Itö.  168  f- 
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n  AbtfaeU.  1,  |.  17. 

DdMT  koBBle  AfMoleiM  die  BewoluMr  ab  dte  anf  4tM  LaUb  (M  {»ify) 
nd  ab  «tf  d«r  IumI  (M         «ubndMidaB  >> 

Andere  Klbtenstldte  bgen  oder  Ii«gea  noch  gegenwirtSg  mf  einer  weit 
in«  Meer  hinensgrelftndeD  ferigonen  Lendsimge,  wie  Bjzanz  oder  das  ehe 
Tarcntum  mit  einer  von  der  Stadt  getrennten  mächtigen  Akropolis  dicht  am 
Hafon,  oder  auf  einer  langen,  schmalon.  aua  festem  Gestein  bestehenden  Erd- 
y.iinf_"",  wie  fium  neuere  Städte  zn  erwähnen)  Montevideo  an  der  5fündnng 
dcä  üio  de  la  Flata  und  wie  liovigno  auf  einer  FeUen  -  Landzunge  am  adria- 
tittchen  Meere,  oder  eaf  dem  «teü  in'e  Meer  «lifidicnden  Beijprf&cken  einer 
Hnlbineel,  wie  ebit  Pkeeelb  mit  seinen  drei  Hifta,  eder  mf  einem  iron  der 
Wurzel  des  Yot^birges  ins  Meer  hinanareichenden  bdmios,  wie  Kcraannt 
in  Kolchis  am  Pentaa  *),  oder  wie  Karthago  auf  einer  vortrefflichen  Halbins^ 
mit  einer  Erliobnng  und  yne  Sinopo,  odor  wie  Perintho-  nnf  einem  holien, 
ein  Stadium  lireiton  elirrbonesartigen  Landrücken,  an  welchem  die  liohen 
Wohnhäufier  uuiplutiieatrHliäch  aufstiegen oder  wie  noch  gegenwärtig  Gi- 
braltar auf  einem  steilen,  zicmlicb  eenkreelit  aa&tcigcnden  iaolirten  BergrAk« 
ken  diebt  am  Meere«).  So  lag  Kalpe  am  Fontna  JEbaciniu,  dn  in  der 
Ifitte  awieeben  Herakleia  und  Byaaas  neb  befindender  ▼ortreflüdier  Baftn^ 
pbta  unter  einem  schroffen  Felscnkamme,  nnd  gewährte  den  Schiffen  aUa 
nur  nirtgliclic  Sicherheit*).  Bekanntlich  hies«  ancli  Gibraltar  im  Alterthninc 
Kalj)r'.  Umgekehrt  von  allen  diesen  Situationen  roichtpn  bei  mehreren  ande- 
ren Küstenstädten  tief  iu  ü  Land  einschneidende  Meeres  -  Buchten ,  welche  in 
vortreffliche  Hafen  verwandelt  wurden,  weit  in  die  Mitte  der  Städte  hinein, 
io  daea  die  bier  eingebaftnen  SeldHb  In  der  Mitto  der  Stiaaeen  oad  Webn- 
blneer  der  Sladt  eieb  be&nden^  wm  in  fljjrakiiai  *},   Buae  vonOg^ebe  Lage 


1)  AäMaldm  PMit.  T  «  Sl  Thdtjrtfd.  vm,  H  Sk  tl.  8e  mD  Akamate  aaA  KyiifcH 

durch  rwci  Datniae  mit  dorn  Ktstlanil«'  von  Asien  verbunden  haben,  von  welchen  gegen- 
wärtig jedoch  keine  Spur  mehr  narhzuwciaeo  ist.  Proketch  rotx  Osten  Bd.  HI  &  ^  £ 

S)  Tgl.  Jac  Phil.  Fanmerayer  Frsgmcnte  ans  dem  Orient  Bd.  I  S.  2l8. 

8)    Diodor.  XVI,  76. 

4)  Vgl.  die  bildliche  Darstellung  in  dem  Werke  von  Ipnarin  T  opes  de  Ajala  Histoire  de 
OihfaUar.  Madr.  17B2  (am  JeinUej.   Nach  dieser  DsnteUuii«  scbetat  die  gaase  Masse 

Bofes  a«  flaf  SdddUsB  ta  ^s■^sh^^  Tee  eiair  laiisM«  8eita  bft  Ae  fliail  ab- 

gebDdet  in  d.  Werke  über  die  Koihc  der  6sterrei«b.  llietetle  Vewiea  um  Ae  Brdi^ 
iron  l'   V   M  allcrsdorf,  Wien  1861.  Tat.  zu  S.  32  f 

5)  XenopüoQ  Aoab.  VI,  2,  3.  4  giebt  eine  sasführlicfae  BeschrGibung.   Er  aeaat  dm  Felsea 
«it««  iMmnAi  «ad  lint  den  Bafea  eaier  im  Petasa»  te*«^  i^^  whff  Uegen.  Anim, 

Peripl.  Pont-  Em.  p.  3S>  ed  Mdllcr  fGrogr,  Cr.  minor,  vol.  I)  bpflchreibt  diesen  Fiats 
sienüich  mit  denselben  Wectea  als  Xeaofthoa,  obgleich  er  selbst  auf  seiaer  Fahrt  dea 
sdben  berührt  hat- 

9^  Cfcen  ia  Teir.  lY  e.  Bt:  el  portae  bebet  fn|M  bi  sedücstkes  eepMciniie  aibie 

fajdo?"?-  qui  cam  d!vor?n<i  inter  se  rt^itTi?  habe&nt,  in  exitu  conianpontur  et  coafluunt. 
Eonun  coniimctiQae  pars  o^idi  quae  appeUatnr  Insnla,  msri  disioncta  aagosto,  poote 
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balte  aaeh  ^esuUonike  an  der  nordöstlichen  Ecke  des  thrriuäisohen  Meer- 
hnaem,  wsldie  Stedt  nhon  frokor  toh  hoher  Badautwig  später  laehr  ab  «b- 
«al  daa  Bottweric  dea  l^jiaatimschen  Reichs  gegen  die  aDaMnoendm  halb»- 

mchon  Stämme  geworden  ist ').  rTnd  noch  gegenwärtig  ist  Salonich  eine 
wicliti<ro  Stadt.  Si  •  war  Ambrakia  thoils  durch  ihre  glückliche  Lage ,  thcils 
als  R«-öidenz  des  Komgs  Pyrrlios  zu  einer  bedeutenden  Stadt  geworden.  Sie 
lag  iu  der  2i«äiic  des  ambrakischen  Busens,  nacli  der  Angabe  des  Skyiax  je- 
doch noch  achtzig  Stadien  vom  Meere  entfemk  Der  Ftnatf  Arachtiioa  atrSmte 
tn  ihr  Torllhar  «nd  gestattete  mehrere  Stadien  weit  eine  AulBdhrt  an  Schiffs. 
Allein  diese  einst  blähende  Stadt,  nach  der  Zeit  des  Pyrrhos  schon  herabgc- 

komTnen  ,  verlor  r^iirrh  die  von  Augiistlis  gegründete  und  begünstigte  Stadt 
NikoiKilis  au  der  Müiuiung  desselben  Busens  vollends  ihre  letzte  Bedeutung 
Auch  lag  einst  an  der  Mündung  desselben  Buäom  Anaktorion,  eine  Stadt  der 
Kcfintiiier  *).  —  Ba  mehreren  Kttstonstidten  lag  der  zu  ihnen  gehörende  Ha- 
&n  in  einer  geringeren  oder  grosseren  Entftnrang  von  der  Stadt  Betrug 
die  Entfernung  viele  Stadien,  so  entstand  oft  eine  besondere  Hafenstadt,  welche 
dann  der  sicheren  Communikation  wegen  bisweilen  durch  swei  parallele  hohe 
^fauern  mit  der  eigentlichen  Stadt  verbünden  wurde,  wie  der  Pciräeus  mit 
Athen,  wie  die  Hafen  von  Megara  und  Ar«T08  mit  diesen  Städten  Die 
einst  mächtige  Stadt  Olynthos,  später  durch  i  liiiippos  von  Makedunien  zor- 
Müt,  hatte  ihren  Hafenplata  in  dem  Orte  Hckybema  im  tgrontfschen  Mear- 
hosen*).  Andere  Stidte  lagen  an  ebnem  aehiflbaren  Flame  hu  einiger  £nt- 
fcmung  seiner  Mündung^  wo  dann,  wenn  nicht  eine  Hafenstadt,  doch  wenig» 
sters  ein  Stapelplatz  entstand.  So  war  Antiochia,  die  Rcsidr^nz  der  Si^leu- 
cidcn  .  dnroh  den  Orontes  mit  ihrem  Hafen  verbunden  *).  Einer  der  i  ini- 
schen  Koiäcr  hatte  später  einen  scliiffbaren  Canal  vom  Meere  bis  zur  btadt 


in  urbem  (Hro  atqiie  in  urbis  intimam  partem  venisse  piratas.  Non  enim  porto  Hlud 
oppidum  diiuditiir,  sed  urbe  portus  ips«  cingitur  et  eootineiur,  ut  oon  alhiantor  mari 
mocBia  ezteraa,  sed  ipee  iofluat  in  urbis  sinain  portus.  Vgl.  Straboa  1,  8,  89  Gas 
Einen  Hafen  Ibnlicber  Art  beschreibt  sadi  dir  Bbtterlfsaaader  mtfi  ijudtuuiairr  p.  IH 

{Riet.  Graec.  IX  cd  Walz),  obne  Syrtcus  7M  fTwn!>npn:  hfjhei  3/  '  jufoe»  r^f  itoletot, 
M/  fpig'tfeif  üsiuf  xJixfi  i*ito9€u  toi-t  natanitortai  vni  tat  ayndlat'  q  ir  OfZfi  iff 
^itmt  stL 

]>  Eine  ausmhrlicbe  Besclireibuaf  dieser  todt  hat  Th.  Isdb  IMU  Os  ThimitoHlie  elmqee 

agro.  Berel.  1839  gegeben- 
1)  Stmboa  VII,  7,  825  Gas.  Vgl  Skylax  p.  IS  ed.  Hudson  (in  d.  Oeogr.  Oraec  minor.) 
9  Tkakydid.  IV,  49. 

4)  Pausan  I,  3'J,  4.  Ueber  den  PcirÄcus  und  die  langen  ^fauem  habe  ich  Allp.  Encycl.  d. 
W.  o.  K.  Sect  in  Th.  16  S.  3  ff.  gehanilelt  Vgl  aach  Ed.  Cortins  De  port.  Atli.  Hai. 
](N0>  Anch  Anns  war  doieli  iwd  l«a«e  Veasm  sitt  dasi  ^An  vertaadea  «erdea. 

Vgl.  Trokesch  von  Osten  Bd.  HI  S.  38R. 
&)  Straboo  Excorpt.  libr.  VII,  13  p.  930  Casanb. 

^  Libanios  'Antoiitiü  p.  286  (ed.  BeiAe)  setzt  die  Entfemong  der  Hafen  (er  braoclu  die 
SIehrzahl  kittha,,  )  auf  i90  Stadien  von  Antiocbia.  Wer  aber  mit  Ekmneaas^pOf  llck 
sack  dem  Bafra  begab,  fconate  vm  Mittag  viedtr  in  der  Stadt  eeia. 
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94  AbllMil.  I,  (.  17. 

graben  lyid  dM  n«M OnwlM  Innciii  Mtaa  iMMn 80 WArOstU  ä»'Bt0m 
von  Rom^  frtifieb  in  beMeliilielier  EntftmiiBg  rm  d«r  Rarideni,  jodocli  durch 

die  BcliIfTbare  TUbw  loBreicIiend  mit  ibr  Terbondm.  Agrigcntum  lag  mIi^ 
zehn  Stadien  vom  Meeresufer,  benutzte  aber  ebf<Q  so  wie  jede  andere  Ktotsn- 
Stadt  aÜP  ihr  ans  dfv  NHh<»  dns  Mooros  erwachsenden  Vortheiln  *). 

So  lag  Saguntum  in  Hispania  nur  eine  romische  Meile  ('mill.  pass.)  voiö 
Meere,  war  also  von  der  SchiflRahrt  und  dem  Handel  ttu  Wasser  nicht  aus- 
geschlossen. Und  sieberiich  hatte  diese  Nibe  des  Meeres  zu  der  von  LiTivt 
beaengien  Woblbabenbeit  der  Eänwohner  viel  beigetragen.  Abgeseben  Toa 
anderen  Bew^gründea  honnte  wohl  der  voibandeine  R^sbtbiim  den  Hannibal 
vorzüglich  zur  Eroberung  der  Stadt  aufstacheln,  um  sein  wildes  Kriegsherr 
durch  reiche  Beute  7u  der  gcffthrvolleu  Expedition  nach  Italien  ,  wo  noch 
mehr  zu  hoffen  war,  wiiliahrigcr  zu  machen').  Auch  fehlte  es  nielit  an  sol- 
chen Städten,  welche  früher  an  einem  bequemen  Hafen  gelegen  hatten^  aber 
•HS  Fniebt  vor  ^edetbohen  plOtalicben  ITeberOnen  dnrdk  die  Finten  ver* 
lassen  werden  waren.  Die  Bewebner  legten  dann  eine  neue  Stadt  in  einiger 
Entfemiuig  vom  Meere  an,  nm  sicherer  zu  sein.  80  die  Bewohner  von  Alt> 
Svra  auf  der  Insel  Syroe,  welche  sieh  etwa  eine  Viertelstunde  weit  vom  Meere 
zurückzogen  und  auf  einem  Felsenliügel  eine  neue  Stadt  anlegten.  Gegen- 
wärtig blüht  an  der  Stelle  der  alten  Hafenstadt  die  neue,  Hermupulis,  welche 
sich  eines  raschen  AaÜKbwuuoges  erfreut  hat.  Die  Stadt  auf  dem  Fcbenhttgel 
beisst  g^;enwlrtig  Alt^Sjra  und  hat  noeh  gegen  0000  ESnwohner*). 

Grosse  Hafenatftdte  hatten  natfiriicb  ihre  naÜQiu^  SchiOswerftea,  Scbiflb* 
anenale  mit  den  daan  gehflrigen  Magasinen  und  anderen  Gebinden,  wodurcsh 
Mch  der  Peixieua  von  Athen ,  Korinth,  Karthago,  Kyzikos,  Bhodos,  Syrakusi 
und  andere  Küstenstädte  auszeichneten^).  So  war  Massilia  an  der  Südküste 
Galliens  in  einer  grossen  Bucht  an  den  drei  Rhodann«  -  ^fünfluncr'^n  in  dieser 
Beziehung  eine  ausgezeichnete  Stadt,  Ihr  Hafen  war  durch  eine  Keiho  hu- 
ber Felsen  und  durch  künstliche  Bauwerke  eben  so  gegen  Stürme  als  gegen 
leindBebeAngrillb  geadittat«).  Aneh  klelnereK«stenatidle  hatten  ihm  m^a, 
welche  aber  nicht  flberall  ihr  ESgenthmn  waren,  eondeni  hieweilen  einer  bn- 


1)  PsuBsn.  Vm,  29,  3.  Den  Nsnien  des  Kaisers  hat  Psnsaniss  nicht  angegeben. 

8)  Polybiofl  Reliquiis  libri  IX,  7,  27,  1.  üeber  die  KinkOnfte,  vckte  tau  einsai  Hafsa  ge* 

wonneo  «urden,  ibid.  Bei.  Ubri  XXXI,  7,  10. 
8)  Unu  XX],  e.  7:  Cititai  es  1oi«b  spolcatliifatt  altia  Ibovm  ftü,  lila  püns  «nie 

ferm*»  a  msri. 

4)  Die  besten  Naclnrichten  bicrOber  giebt  L.  Boss  Reiseo  suf  den  griecb.  Inseln  des  igifc- 

Iseben  Meeres  Bd.  I  8.  5.  6.  7. 
6}  Die  reoiaoiMt.  die  omi-i>i*'»;i«ij,  die  onlo9r,*t!  des  Peiräeus  «erden  Ton-Thakyd.  VIII,  1. 

Phitarrh  Sulla  c.  14.   Cireio  dp  orat  I,  14.  Strabon  LX,  1.   Valerius  Mazimns  VIIl,  12, 

Ext.  2.  Piinius  h.  n.  VII,  37.  38  erv&hnt.    Wir  kommen  nnten  bei  der  Betrachtang 

Athens  hleraof  zurOdu 

ft)  smiMa  IT,  1,  m  ch. 
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EilikflnA»  der  Haftnrtidte. 


nachhartfn  gröBseren  Landstadt  oline  Hufen  Mnirfhörten,  von  welcher  wenig- 
sten» tier  Haien  einer  kleineren  KüHtenstftdt  vertfagbuiäasig  benutzt  wurde  •).  — 

Kin  ^inRtig  p;clpgrncr  Hafen  konnte  allein  schon  der  bctrofTendon  Stadt 
zur  belraclilliciien  (Quelle  de»  lieielitliuius  worden  ,  und  &o  manclie  weniger 
b«tTomigende  Stadt  war  acboD  diircli  ihren  Twtrefflicliflii  Hefen  wdtiiin  bo- 
rOiunt  Deber  worde  «e  den  Bewohneni  der  lolieohen  Stadt  Eyme  an  der 
Küste  Elcinasiens  als  Zeichen  ihres  schwachen  Verstandes  ausgelegt,  date 
Bic  erst  nacli  dreiliundcrtjährif^nr  Existenz  auf  den  Einfall  kamnn ,  von  den 
in  ihren  Hafen  einlaufenden  Schiffen  einen  Zoll  7.u  erliebon  Die  reich- 
lichen Einkünfte,  wrk  he  ein  bequemer  Hafen  gcvsulirte,  gestatteten  natürlich 
•neh,  denselben  im  guten  Stande  an  erhalten  vnd  mit  grossen,  zu  Benutzung 
nnd  ann  Sehmnck  dienenden  Bauwerken  an  T«nehen,  wodnreh  eich  eo  man- 
che Hafenetadt  aofaelehnete  und  mancher  Hafenplata  gleichsam  zu  einer  neaen 
Stadt  oder  zu  einen  neuen  Stadttheil  wurde  '^).  Htifcn  mit  gefährlichen  Klip» 
pen  Imtten  ihren  LeuclitlTitinn  fPharos),  wie  der  zu  Alexandria  in  Aegypten. 
Freilitij  waren  nicht  alle  mit  einem  solchen  aus;^estattet  und  gewiss  wäre 
auch  noch  g^enwärtig  so  manchem  Hai'eu  mit  gefährlichen  Stelleu  oder  schwie- 
riger Einfilhrt  ein  Pharos  an  wünschen  —  Znr  Zeit  der  Blfithe  der  hei- 
lenischen  Hafenstldte  lebte  ein  grosser  Thril  ihrer  BevSlkemng  steta  auf  deaa 
Maore^  sc  wie  sich  so  manche  Kllstenstadt  stets  dnreh  dno  grosso  Uasaa 


1)  TfL  Pausso.  I,  27,  6,  wo  die  rteifia  der  Spartaner  ca  Gythion  crvihnt  werdan,  «ÜdM 
von  dem  Athfnäcr  Tolniidrs  tliirch  Fciier  üerstßrt  wiinlrn.    Vgl.  Thukyd.  I,  110. 

2)  Kin  guter,  sirheriir  liuiVo  war  uaturiicb  b*i  den  Sdiifffahrern  wcitkin  bekaaot.  Hooitt 
fMn  SMlmBsli  da  Bild  von  einem  sfeheren,  bequemen  Hein,  so  s.  B.  dsm  dar 
LaHrihsasa-Stadt  Odyss.  X,  87  AT. 

h^'  inei  is  lifih'tt  zkvtor  t^ltfoiitt\  or  n'fi 
^Ußmtot  tnvpiiu  ttaimtpit  iiiipötf^9*p' 
'         axral  M  npaßlijrte  iravtiat  alirlaiair 

—    —    öv  ßfr  yttf  not'  äi^tto  nP(M  y  e»  uvtiä 
mSn  fof'  oii*  iUfW  Umt^  9^9  ^  r«%9. 

Vl'V  TX,  136  ff. 

S>  So  zogen  die  Ptolem&er  zu  Alezandria  aus  den  Hafen  oad  NUmtmdoogen  eine  betriebt- 
Hehe  Ehmalnne.  Blrtios  b«n.  Al«i.  e.  18:  Eraat  ennfbas  «sifis  Miü  eostoAs«  ezigeBfi 

portoril  causa  dispositae. 
i)   Polyb.  I,  APi:  9ia       trt'  ei  xtu^üv       tiiu9  Mal  ti  »HiM  m4  M»fi     ^fimorm  <l^<wif> 
5)   Strabon  XJII,  d,  6^2  Casaub. 

4)  Frokeaeh     OMen  Denlnr.  Bd.  111*  879  bencifct  Mar  die  UabstWits  sm  Hafto  veo 

Alrxandria  Troas:  .Der  Stründ  des  Hafens  zeigt  Spiirrn  grosser  nnd  prarbtlücr  Oebüiule 
and  fcbeiot,  aus  der  Menge  and  Lage  der  S&ulen  zu  schlieiaen,  mit  einem  Porticus 
fesisrt,  und  «ellMC  dt«  KlipfM  mR  Irgend  slaem  Ben  «enehes  geweieB  te  setn.* 
7)  Prokesch  t.  OstCB  Bd.  I  S.  468:  .Maa  qMndaC  MÜHonen  und  Millionen,  alle  zum  Yor- 

tbcile  der  bOrperlirlion  Gesrllschaft ,  wie  man  Sfifft ,  und  di»  hpsuch testen  Hafen  der 
Welt  —  und  die  gefahrlicbsteo  unauaweicbbar«o  Klippen  uaü  Vorgebirge  haben  nocb 
IwiaeB  LsBahtttamr 
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von  Schiffern,  Trierenmatroseu,  Fischern  verschiedener  Art  (z.  B.  Schwamm- 
fischom,  Porpurfisdiern)  und  solchen  atuaeichnete,  welche  auf  kleinen  Fabrseu- 
gen  £o  Uebeffidirt  Ton  einer  Kftale  rar  endera,  toh  «imaii  Ort  ram  ende» 
ftbemebaea  >).  In  Beiiehting  enf  die  ImiereRidiety  Stetiglcdt  derVerfiMsong^ 

Diaciplin  und  gute  Sitie  wer  dies  freilieh  ein  ungünstiger  Umstand  und  CÜ' 
cero  hat  <>s  sch&rf  hervorgehoben,  dass  gcrado  in  solchen  Städten  die  Citr- 
ruption  am  leichtesten  Wurzel  fasse,  Luxus  und  GenussHUolit  den  Waffen- 
übungen uud  der  Tapferkeit  nachtheilig  werden,  ja  Haus  und  Ötaat  zu  Grun- 
de licliteii.  Ale  ToÜirichtige  Beispiele  liet  er  Korinth  mid  Kartibgo  aaf- 
feflUirt«). 

Ganz  anderer  Art  waren  die  hochliegendeu  Städte.  Sowohl  Asien  als 
Europa  nnd  Afinka,  ganz  beeondere  eber  Hellee  nnd  IteHen,  hatten  viele  vr- 
elte  Sildte  enf  Hdben,  BergrOi^n»  FeleenhUfeln,  Beiggellnden,  wdelie  iroU 

seltner  auf  einmal  angelegt,  als  nacli  und  nach  entstanden  waren.  Chrössere 
Sicherheit  gegen  feindliche  Angriffe,  gesunde  Luft'),  anmuthigc  Femsicht, 
vielleicht  auch  leichte  Benutzung  eines  ganz  in  der  Nähe  sich  befindenden 
Materialee  zum  Häoaerbau,  sowie  die  Absicht,  unfiruchtbareu  Boden  mit  Wohn- 
hlneem  ra  bededcen  nnd  frnchtharet  Erdreich  frei  sii  leeeen,  konnten  in» 
eenanenwirkend  dasu  einleden,  tidi  lieber  eof  Hohen  ab  in  Ebenen  und 
Thilem  ftete  Wohnungen  einzurichten.  Anoh  gab  es  ja  Gebirgsregionen, 
welche  nur  wenige  Ebenen  und  Thäler  betten,  welche  man  daher  zum  Feld» 
bau  reservlren  musstc  Je  nach  der  verschiedenartigen  Oertürhkelt  und 
der  Lebensweifle  der  Bewohner  mochten  noch  ganz  andere  Beweggründe  die 


I)    AristOtel.  Polit.  IV  C.  4-   rrpllaioC  ycif  Tttaota  roi'iOTr  ünli'iivla    oiof  alitit  n'ev  iv  Täfarti 

i)  Clene  de  lepeMc»  II  «.  4:  Est  •ntai  ■erittadi  ■riribni  etfam  quaedan  coneptata  ee 
daenHatto  momm:  admiscentur  eaim  eotil  sernnonibus  &c  disciplinis  et  importaater 

non  mprrei  solum  arlycntitinp  'sf'H  ftjnm  mores,  ut  riiliil  jinssit  in  patrÜB  iastitutis  manere 
iategruiQ'  ijann  multa  eüam  ad  ituunam  lOTitameata  perniciosa  ctvitattbiis  siq^pedi- 
temeraulela  Der  Bhelor  Kikeiiee  sr«F«i»'^  e.  (  SÜ  ^  I  (Riet  Ob.  ed. 
Wals)  bemerkt:  wrt  fWifffc  filv  MnT  fs4«  Iffrfwat  UHtttM,  pspüHi  II  «wy  dt  II 
kuilii$ias  if^ä^tat. 

Q  litocber  Leftsag  eed  SoanceHtete  ibd  naeh  PtatarA*!  Bmailamg  ewel  Supt> 
erfetdenlsae  eines  gesunden  Hauses  (xafi  xolvtgaYßoavrr^i  c  1.);  uu<I  daässlbe 
ancb  Ton  einer  Stadt.  Diese  Regel  ist  von  den  Griechen  im  AltcrthuuH  bpobarhtet 
wordeo  und  bat  aocb  jetxt  ihre  Geltung,  öo  soll  (Jbaroo,  dem  aocb  die  Krbauuag  und 
Bmuung  Charauia«  sagaiaUaken  «M  (PImmo.  IX,  M.  S.  Plnlanh  SeU.  e.  ZTIQ 
seine  nach  Abend  gewandte  Talaiatadl  aech  dar  lfoig!waaila  wrimt  lab«,  wie  Pln- 
tareh  L  6.  borkbtet. 

4)  Vgl.  Aflitotalaa  UtUt,  VII  e.  1€^  «e  die  Gtbide^  dar  Sildte  ran  randUcdaeen  Oe- 
lakadlat  wird. 
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Qrtodung  der  Blidit  «nf  Hslm  Yuwwhmii,  fcBnBtin  wir  dit  «Hn  Qtm- 
eben  «ellMt  Merttbear  befragen,  to  wttrdan  wir  Tielleiebt  Dinge  vemebnen, 

na  die  wir  nicht  gedacht  haben.  Diese  Hobenbowolnier  lagen  wohl  häofigi» 
je  nach  dem  Grade  ihrer  Cultur  und  der  Bescliairenheit  der  Umgegend,  we- 
niger dem  Ackerbau  al»  der  Viehzucht^  der  Jagd,  dor  Wein-  und  Obstcnltiir, 
später  auch  wohl  besonderen  Zweigen  gewerblii  her  Thütigkfeit  ob.  Auch 
fehlte  ca  niemals  an  Solchen,  welche  sich  als  We^f.iH^erer  oder  auch  durch 
Seertnberei  ibren  Unterbah  ▼eneheAen.  Hit  dem  Letstaren  konnten  noh  nir 
tfiriieb  nur  Solche  befiMten,  welche  auf  Anhöhen  am  Heere  wobnten  und  in 
Felsenbuohten  ihre  kleinen  Raubschiffe  leicht  zu  bergen  vermochten.  Hellas, 
f»o"ft  obl  das  europäische  als  das  asiatische,  Latte  zahlreiche  uralte  Bergstidto  >)* 
So  ist  ja  iiom  von  Cicero  selbst  als  Bergstadt  bozciclmrst  worden  ,  derrn 
Mauern  grüsstenthcils  auf  steilen  Anliöhcn  angeführt  worden  seien,  so  dass 
mr  ein  «inniger  ebener  Zugang  swieehen  dem  Eaqniüntti  und  dem  Quiri« 
mKa  gebßebea  eei*). 

Ab  die  Üteite  der  von  der  Sonne  beaohien«nm  Stidte  Iwt  Panaeiüae 
Ljltoinr»  am  nordweefUdiexi  Abbenge  dea  Lyklot  in  Arkadien  beaeiebnet*). 

IHaa  Ljkosura  zu  den  ältesten  pelaagischen  Anlagen  gehörte,  int  nit  ht  an 
bezweifeln  und  ergiebt  sich  aus  den  Ueberrestea  der  Mauern  ,  weklie  von 
W.  Gell  und  Ed  D^dwell  in  Abbildungen  vergegenw.rtigt  worden  sind**). 
Tithorea  auf  oder  au  dem  Pamassos  war  ursprünglich  eine  alte  Felsenburg 
geweaen ,  später  nnd  noch  aar  Zeit  de«  iPlntaMhoa  war  e«  dne  beMcbtliebe 
Stadt*).  Anch  DanHa  ^nlia)  war  ampbitbeatraliscb  am  Ostabliange  dea 
Pamassos  hinaufgebaut  nnd  liatte  eine  kyklnpische  Burg*).  8o  lag  Stiris  in 
Phokis  auf  einem  hohen  Fciscnhügel  und  Myonia  in  derselben  Landschaft 
auf  einer  Anhöhe  So  war  die  ältere  Stadt  der  arkadischen  Oreliomenier 
aul  einem  Berggipfel  angelegt  worden*).    So  lag  Arantia,  eine  uralte  phlia- 


1)  Blnim  n,  6,  lt7  btBMdcl:  aaMaif  W  ^Eil^Mf       mml  nkf»  rnngunH  ^iww  waiiit 

Aristotfles  1.  e. 

3}  Scipio  bei  Cicero  de  repabl.  Ii,  6:  cuius  (Romae)  is  est  tractus  ductusque  muri,  com 
SoBuüi  tum  etian  rdlfDonm  rafom  aapientia  ddfaütas  «x  omni  psrte  ardoi«  praerapds* 
qae  montibas,  nt  onus  aditus,  qoi  esset  '  if»ynt«—  i^lrfMUni^w  aeateBif  nadaie 
agfere  obiecto  üMisa  cingeretur  altissima. 

89  Paat.  TOI,  38,  1,  wcidMr  mit  aller  Coalldflaa  beMrkt:  niUmf     Mm  M  it  i)a«fff» 

4)  W.  Crll  T'robostnokp  von  Stadtmauern  des  alten  Gricclienlands,  o.  d.  Engl.  MflQch.  1831 
Tal  Xi.  Ed.  Dodwell  Views  and  Deacr.  of  cyclop.  or.  Pelssgic  reinains  in  Greecc  and 
ttaly  (LoBd.  1M8)  pl-  !•  B««  Orieeh.  KOaigmfaeB  I  S.  817. 

8)  Platarrh  Sulla  c.  15.  Pansan.  X,  32,  6  sqq.  Eine  Abbildung  der  üeberwata  hat  £d. 
Dodvell  Claas,  and  topogr.  Tour  trough  Greece  Tom.  U  p.  137  gegeben. 

6)  faaaan.  X,  4,  «.  Vgl  Squir«  bai  Valpol.  p.  819.  BoMk  OriaehCBL  S.  78. 

7)  Pawan.  X,  35.  15.  X,  88,  4. 

8)  Ptanaa.  VUl,  13,  3. 
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tische  Stadt,  um  sw«i  Httgel  faermn,  auf  d«rai  eiaem  die  Akropolis  itend 

So  befand  sichPcllene  inAchaia  auf  einem  Hügel,  deMOlCtipfel  i&  eine  Bteile 
und  dessbalb  unbewohnte  Spitze  auslief*)-  ^'o  war  Parajmt:  mii.  in  Pliokis 
oinp  hocljllogcnde  Stadt'),  Eleutherii  am  Fusse  des  Kitliuron  war  wenig- 
&ittm  liüUer  als  die  umgebende  Ebene  angelobt -^).  Libethra  (j^ißijö-Qa)  auf 
di'w  Olympos  in  Fierien  wird  von  Pausanias  als  eine  uralte  Stadt  bescicb- 
not>).  So  war  Pliigali*  in  Arkadien  eine  von  nodh  höheren  Gebirgen  vm- 
gebene  Boke  Felaenborg  So  lag  Hermione,  die  jüngere  Stadt,  auf  einnr 
reizenden  Höbe  vier  Stidicn  vom  Vorgebirge  mit  dem  Trmpcl  dfle  Poaeidon 
entr<  rnt  ■).  Samikon  in  Elis  Ing  in  der  Mitte  eines  Berj^'abl  an^es  «nd  man 
glaubt  iiicr  die  Ueberresto  dieses  Ortes  entdeckt  zu  linbeii").  war  daa 
von  don  mitliridatischen  Truppen  des  Arclielaoii  besetzte  und  von  den  Hö- 
ment  nntor  Soll»  erstfinata  Thurion  eine  Felaenbnrg  enf  einem  hohen  ateika 
Bergk^l*).  So  liegen  noch  gegenwirtig  heaondez«  JbiMJetKdle  an  Berg^ 
kegeln  hinauf,  wie  die  St«dt  der  Insel  Naxos  >").  So  liegt  die  Stadt  auf 
dvr  Insel  Syra  fjetzt  Sii  a)  auf  einem  Borgki^^d  glpiclif-nm  aufi^etliüntit  und 
bedt^ckt  ihn  bi^  zur  Spitze  ' ').  Ein  Haus  thürmt  s>Wh  über  das  andere  em- 
por. Ebenso  liegt  die  Stadt  Miio  auf  dar  Inael  gleiches  liameng  (d.  Melos  im 
Altcrthum)  >«). 

Die  Häuser  der  Stadt  aui  der  Jnsel  Scriphos  kleben  in  einer  Höhe  voo 
etwa  800  Pubs  tfber  dem  Ifoere  an  dem  apitsigcn,  mit  einem  Schloss  gekrflnlmi 
Gipfel  des  Feiaena,  und  die  meiaten  Gaaaen  aind  ao  eng.,  daaa  ein  beladenea 

Saurothicr  nicht  durchkommen  kttm,  und  so  irteO  ala  witren  aie  för  Gemsen 
angelegt  In  dem  auf  ansteigenden  Boden  angebauten  Corfu  auf  der  Insel 

dcsseibcn  Namens  (Korcyra)  sttlifn  die  holien  schwarzen  Häuser  dicht  tind 
nia«i«cnhaft  über  einander  '■•).  Die  sogenannten  pelasgischen  WohnplMtKe,  wel- 
che im  Alterthum  don  Nomen  Larissa  führten,  scheinen  uröprüuglich  nur  hohe 
Burgen  oder  Bergatädte  gewesen  in  sein,  welche  aich  dann  «neb  anf  der  Ebene 
an  den  Beigen  hin  auabi-eiteteD.  Denn  Larissa  scheint  im  pelaagiaehen  Sprach- 


1)  I'aiisao.  JI,  12,  4.  ■ 
i)  Pm«.  TD,  26,  7. 

3)  Paus.  X,  3.  1.  2.  Strabon  IX,  484  Gas. 

4)  Paus.  I,  38,  9. 

5)  Paus.  IX,  30,  ft. 

ti)  Vgl.  E.  CurtiuB  Peloponnesos  Bd.  I  S.  318. 

7)  Prokcsrh  von  Osteo  Donkw.  Hd.  II  S.  237. 

b)  Pausao.  Y,  ji,  S.  6.  6.  c.  6,  1.  Eine  AbbUdung  tm«iet  man  in  der  Expedition  leiaiti- 

ftqne  de  Hoi4«  Tom.  n  pl.  6ft. 
9)  Plutarck  Sulla  c  17:  tatt  de  »ogvipi}  tfqgito      «tfßüiäU*  ifts,  t  iMi«dyi»  10l^<««)ri«r. 

10)  Prokesdi  von  Osten  1.  c  Bd.  II,  67. 

11)  Prokesfh  v%  Osten  ibid.  1,  bl. 
1  -2)  Prokoscil  iyd.  I,  543. 

llf)  L.  Ross  Roiseo  auf  d.  griccb.  Inseln  d.  ä^^äischon  Mcerei  BdL  1  8.  186. 
14)  L.  Sleub  liilder  aus  Griedtcaiaad  Tb.  Ii,  144. 
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kUom  Borg,  Veste,  Castell  bezeichnet  su  haben,  so  wie  «oJUs  lursprUng- 
iSab  eine  ÜinKdw  B«4e«liiiig  btttte.  ThMMÜeit,  waklM»  eiott  den  Ftluge» 
fjAM,  Intte  dne  pdiigiMli»  Stadt  dieMt  Ninens  am  lfmwm,  wddie  nodi 
exitftirt,  lud  eine  andere  Larissa  KnoMtB,  auch  Pola«gia  genannt,  in  dor 

Nülio,  flo«  pajjasiii.sclien  unr!  ninüsclicn  Busens.  Eine  dritte  Stadt  dieses  XuneM 
soll  am  Oäba,  eine  vierte  nahe  an  der  Grenze  Makedoniens  gelegen  haben').  In 
der  N&bo  der  äolischen  Hauptstadt  Kyine  existirte  noch  zur  Zeit  de«  troischen 
KfkfM  ein  Liriuft  der  PeUsger.  Di«  fptttare  Eiasl«iia  difl^r  Stedt  besw- 
aaeh  aoeli  iiieb«ro  Hfiiuan*).  Di«««  Stedt  hatte  den  Beinamen  0fiauatßii  < 

plurikonischo  Larisäa).  In  demselben  Gebiete  Ton  Troas  lag  in  der  Nfthe 
rem  Hamaxitos  ein  zweites  Larissa.  Theopompos  hatte  auch  ein  Larissa  an  der 
Grenze  von  Elis  anfV'crüiirt,  wo  auch  ein  Flnss  den  Namen  Larisos  führte'). 
Ein  Larissa  auf  der  kaystrisehen  Ebene,  eine  mafiij  der  Ephesier,  wird 
von  Strabon  erwühnt'*).  Auch  die  Burg  de»  pelasgischeu  Argos  iu  Aigulis 
leeie  liekennfliftti  Larissa^).  Denselben  Namen  ^rte  obwt  eme  Stedt  in 
ItaScB,  «eldie  die  tjmbeniaohen  Fela«ger  in  der  Gegtad  dee  lixia  gegrOndet 
beben  MOen*).  Noch  an  so  manchem  andern  Orte  W  i^^if  ^«sen  uralten  Na- 
men zu  entdecken  geglanbt 

Das  weite  Asien  hatte  in  seinen  weitverzvi'eifrten  Gi>hirgsmas8cn,  an  den 
Abhängen  und  Yorbergen  des  Kaukasus,  des  Paroparaisos  und  des  luiaus, 
d«e  Tannu  nad  Antitanrot,  des  libanen  und  Antilibanon  sowie  im  Berewdie 
da  mannigfachen  wildroraantiBcben  kordieehen  OebirgMchiehten  gewiM  aiebt 
weniger  «IteStldle  aufzuweisen  als  neUas  in  äeinon  sporadiaehen  Hügel- and 
Gebirgsgnippen.  So  lag  Archäopolis,  die  alte  Hauptstadt  der  Lazi,  später 
die  Hauptstadt  von  Colchis,  am  Phasis  auf  einem  steilen  Felsen").  Noch 
gegenwärtig  findet  man  in  Indien  und  Persien  grössere  nnd  kleinere  Städte 
aui  Bergeu  und  Fekeuitühen,  weleiic  eine  wunderbai'  atuiiutliige  Lage  habend). 
Xirknk  in  Nieder- KnrdiBten  liegt  gröastenthei]»  an£  einem  Berge,  dessen 


1)  YgL  Diodor.  XV,  61.  Fans.  U,  28,  9.  TimAos  Lex.  Fiat  t.  'Alevidat.  Saidas  t.  Altnideu. 

Stepbsaoi  Bys.  t.  ASfiMtL 
9  Berodot  I,  149  nennt  sie  Ar^ftocai.  Strabon  XIII,  8,  620.  Hier  bemerkt  er:  noilat  ßh 

oir  a!  .ic^nsaat.  Dcrsflbc  fQhrt  IX,  5,  4M  eine  langt  Belke  ron  Stidtea  und  mS^i 

auf,  welche  den  Namea  Larissa  fOhrten. 
H  Blnbott  IX,  ^  MO  Gas. 
4)  T.ibr.  XITI,  3,  620.  IX,  ft»  440  fSlS. 
6)  Pausan.  U,  22t,  9. 

1^  Dioeyi.  BaXk.  Antiqait  Rom.  L  e.  tl. 
Tj  Ygl.  K.  B.  Stark  Ga»a  8.  115. 

8)  YrI.  Prinz  Waldemar'«  von  Prpiiasen  Reisen  in  Indien  1844  —  46.  Bcrl.  1853,  Taf.  16, 
daxa  die  Beschreibung  ebendaselbBt  Hier  wird  die  Stadt  Paari  auf  einem  &00  Fuas 
hni<m  FdMdNfd  liAdll  Mttorlicli  sieb  aosbreitend  Teraoschaulicht. 

9  Prolcop.  bell  Goth  TV,  13.  14.  .^gathias  bist  IH,  6.  8.  17.  Die  Laren  erwÄhnt  schon 
Beredet.  IT,  21:  tor  Aa^iar  £avfoiidtmi',  m  l«in«f ff  Aäitp  iitpus  Bovbivou  VgLWesse- 
Imt  sa  d.  Stdle,  od  Ftokop.  MU  Ootli.  IT,  1.  Pna  H,  tB.  S»;  at  asdit 
10,  7.  «ad  Anita.  Ptripl.  p.  11. 
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CAv^ol  inxd  Seittnwande  dnrcli  Manern  und  Thürme  befestigt  2>iud.  Man  bat 
in  Kirkuk  üie  von  ätrabon  erwähnte  Stadt  Demetrias  und  die  ▼im  PtoknilM 
erwifanle  Korknn»  erkeiia«ii  wollen ').  Amadijab,  Bcrgreste^  Stadl  vnd  Fetrt 
in  den  kai^iehen  Gebirgen,  von  La.jwd  beendit  nnd  bcacLrieliea^  Hegt  xat 
einem  fachen,  allein  stellenden  Felsen  ^).  8o  finden  wir  in  den  uralten  Kelief- 
(^Uilden  ven  Niniveli  Städte  und  Burgen,  welche  auf  Ft  lson,  Hügeln  und 
B(*r*;^en  lietren,  dargestellt  Insbesondere  hatte  Kleinasicn  zahlreiche  Städte 
aul  breiten  Hügeln  ur!«l  Anhöhen,  8«?lb«t  aui"  steilen  Fcls<  ngruppen,  von  wel- 
chen theilweise  noch  beträchtliche  Kuincn  zeugen  oder  wenig^teus  die  Marken 
ihre»  ehemaligen  Umfange  noch  eiclifliar  sind«).  So  lag  der  grOeeere  UmO 
von  Aependos,  einer  bedeateaden  Stadt  in  Pampbylico,  aaf  steilen  FelscobB- 
hen,  an  webshen  der  Eurymedon  vorüberstrijmte.  Daher  Alexander  gern  von 
der  Belagerung  der  Stadt  abstand,  als  die  Aspendier  sich  geneigt  zeigten, 
die  gestellten  Redingtmjjcn  zu  eriullen  •').  So  trugen  tafcKormtge  Fel^'-npla- 
tcauK  Städte,  wiihrend  andere  an  Hügeln  uud  Kergeshöhen  bis  zum  Gipfel 
theaterfiinnig  binaui  gebaut  waren.  Trapezunt  (Trebisondaj  liegt  noch  gegen- 
wärtig wie  im  Alterthume  auf  seinem  länglichen  tafelförmigen  i^atieaa*),  eip 
nem  felsigen  Erdparallclogramm  (Trapez),  wovon  es  den  Kamen  esballen  bat'). 
So  hatte  Tralles,  einst  eine  der  blttbendslen  Stidte  mti  gemischter  Bevölke- 
rnng,  eine  l^be  Lage  anf  einem  mgloicbinissigait  trapaaarligen  Vtarsek  od 


I)  V|tL  StraboaXTI,  ISSCas.  Xifwnpm  MPtdeniflsYI,  1,  4.  Ker  Forter BeiieB  (draiecfa, 

Weimar  IKiä)  Tb.  II  S.  3G.').    Ditse  Sudt  liegt  an  der  Laadstrassr  nach  Mosul. 
2}  A.  II.  l^yatd  Miaiveh  u.  s.  Utberrcate,  deatach  Toa  K.       W.  Alsistaer  (Leips.  1854) 

S.  b8  ff. 

8)  Vfl.  Lsyari  1  e.  8.  90&.  9B& 

4\  K<  r  fnrtpr  Krisen  Th.  II  S.  beoi«itt  nbor  ITa:>an  Kala  (soll  das  alte  Throdo«lo- 
pulis  sctuj  im  tQrkischüo  Armcmen:  »Die  Stadt  Ue^t  an  dexa  sadwestiii^ea  Abhänge  daa 
Felsow»  eine  LieUingslage  fOt  Stidte  in  diesem  Theüe  der  Wdi,  und  «iderlieli  kann 
CS  aichts  bapotantcres  und  inebr  Malerisches  eehta»  8o  iit  Tokst  am  Pontus 
eine  pr«>?=?''  t;nil  yolll):  offne  Stadt,  an  dem  AbLanpe  von  jrwci  btinahe  isolirten  ff hipea 
Bergen  erb&iu.  Hüiiser  ohne  >:ahl  scbeiacn  »ich  am  i-asse  dieser  Zwiliingsberge  Uber 
cintnder  so  klnfea  and  breiten  sieh  Iiis  ins  Thil  Uaab  aaa.*  Ebeafaselbst  8.  674  Aber 
d.  alte  Pimolis  (gopmw&rtig  Osmansrbcck)  in  derselben  Ilcgion  bemerkt  derselbe:  .Die 
gegcnwärtit'r  ^tndt  bedeckt  die  südwcstlicbr  Sfitc  rinf^s  enormen  i?o1irten  Bernes,  "«elrlier 
sieb  aus  der  2üiut'  des  Thaies  erhebt,  wahrend  der  Gipfel  desselben  mit  den  L«  berre&leB 
eiaer  gniMn  FeMaaf  gdtrtat  ilt*  HS.  tt2).  ücber  Tocat  W.  L  BtadUea  Betoia 
in  Kltinasion  sqq.  I,  S  32Ö  f. 

b)  Arriaa  'Maßda.  'AUS-  I.  c.  37. 

Ö  £iee  AbbOdoflf  hat  Hon.  Bok  Ovaoa  Amaäit  e.  19  p.  175  gegeben. 

7)  Xcnophon  Anab.  lY,  8,  22  ff.  V,  2,  28.  giebt  keine  nähere  topographisebe  Ulfbranwilg» 
Die  lH"wnndemswftrriii;c  Lape  dtp^er  Stadt  ist  ron  drei  Scliriftstf  Ucm  aus  drm  fßnf- 
zehntcu  Jahrhunderte  bos^jiirieben  worden:  1.  ron  dem  Castüier  Clarigo  (HOl),  2.  to& 
dem  bjnaatinisrben  Komopbylaz  Eogenflios  (1418);  3.  vea  des  Oirdfasl  Bcaarioa, 
einem  gfbomen  Trapezuntier  (1440,.  Von  den  Byzanticcm  werden  die  ftsdl  aad  ihia 
Bevobaer  oll  erwibat.  Vgl.  ConUceaeni  HiMar.  IV,  U.  Oer  ebea  fsssaaia  Baj 


Digitized  by  Google 


HoeUiegende  flOdte. 


101 


war  ausserdem  noch  mit  oipßt  BergvcMte  luuigestMtot').  In  KAiien  lag  die 
Stadt  Trspecopolis,  Wehe  wahrselteinlieb  von  ihrer  Lege  auf  einer  trepeeer^ 
ügen  Tafelhöbe  lo  beneimt  werden  war*).  So  lag  Telmisses  in  Piaidien 
Kens  anf  einer  abschüssigen  hatta  AlM»*),    Von  den  an  Hügeln  und 

Bergeshölicn  liinaufgcbaiiten  Städten  existiren  noch  interessante  Üc^bcrregte. 
So  bericlitet  Prokesch  von  Osten,  dass  Salonich,  die  alte  Th(  ssalonikü. 
«o  einer  steilen  Höhe  hinauf  gebaut  ist.  Gewiss  hatte  bereits  die  alto  Sudi 
dieeelbe  Lage  und  Geetalt*).  Ueber  die  gegenwärtige,  anmuthig  gelegene; 
jedoch  langgeatreokfte  lydtaehe  Stadt  Thira,  welche  die  Stelle  des  alten  Kay- 
slroe  jtttmahmaft  aoU,  bemerkt  Cliarl.  Felluws:  „Diese  Stadt  ist  an  einem  oe 
stallen  Abhänge  erbauet,  dass  fast  alle  Häuser  einzeln  zn  erkennen  sind, 
da  immer  eins  über  das  Dach  des  andoren  hervorragt.  Ilinrlich  {:,anvach«one 
Cypressen  imd  Platanen  schmücken  zugleich  den  Ort  in  seiner  gan^ttui  Aus- 
deiinung^)/'  So  war  Samos  auf  der  Insel  gleiches  Namens  ainphithcatralisch 
mn  einem  Berge  binanf  angelegt  werden*).  Se  exietirtn  nech  gegenwärtig 
im  alten  PamphyUen  die  Bntnen  einer  Stadt,  Ton  Ch.  Fellows  Hlr  leionda 
gebateen,  deren  Name  auf  mehreren  von  SDennet  beschriebenen  Münzen  ge- 
fiintlcn  wird.  Sie  lag  an  den  Abhängen  und  anf  dor  Spitzo  oinos  einzi  in 
gtf'henden  Hügels ,  mit  welchen  diese  Region  reichlich  ausgestiittct  ist.  Ihre 
Bauart  war  durchaus  griechisch,  sie  war  sehr  alt,  hatte  bereits  trüiicr  (vor 


Qoamlez  de  Clavigo  enrähnt  diese  Stadt  aaeh  in  Miacr  HistoHa  del  gran  Tamcrlun 
77  Siiq.  (Madrid  1792).  Kiippnikos  tr]  Ti/fiF^ivfutrir  itoltt  (yxcifjunatiM^  lM<pfaaii  hat 
diese  Stadt  Ton  Tcrscbiedenen  Seiten  bckucUtct  and  namentlich  ihre  aosgezeichncto 
Lafa  tiad  Festigkeit  herforgehoben»  toeh  dieselbe  ah  aehntnede  Borg  des  ganaen 
Umkreises  bezeichnet:  f,  avttj  ik  mal  xo'Ue  Sit;  xat^'  attf^r  »ai  d)Hföxoi.is  ov  rivi>  Mt^ 
ttit^P  ftopop  Afftip  KOJ  ^«W  tfijNMr  wai  tcür  tei/xreir  n^aotuav ,  aiia  xal  rcir  t^o  ma'i 
ia^fffm  noltapdnpp  at*rr*r  xal  ruifimp  ntl.  p.  370  in  Eastatbii  opuso  ed.  L.  J.  Tafel. 
Eine  lehrreiche  Beschreibung  hat  auch  lac  Phil  I-'allmcrayor  1  ragnente  ans  den 
Orient  Bd.  I  S.  75  f.  ß:pgebcn.  Ebenso  hat  .lohn  Macdon.  Kinncir  Jouraey  trough 
Asia  minor,  A^nenil^  Koordistaa  p.  310  sqq.  Uber  Trebisond  ausffihrlich  gehandelt.  — 
Ab  Megilepelii  in  Ailndien  f^^det  war  imd  die  Bewolner  der  Idefoeree  Stidte 
(l'ilii'i  /uBammcnpczogen  wunlen ,  vf  rlifS^sen  die  arkiuliscLcn  Trapez.nntier  den  Pelo- 
ponnesos  und  wandten  sich  lutch  Xrapezunt  im  Pontos,  wo  sie  gern  aafgeMaunen  wor^ 
dea.  Paueaa.  VUI,  27,  4. 

1)  fltgebcn  XIV,  1,  648  Cas.:  ^gviat  y  ^  tih  totv  Tifaihavw  stallt  rjti  tqcaufßw  taf^, 
ä»^ap  ii^vtae  i^vfipt^r.  Vgl.  Diodor  XTY,  36.  XIX,  75.  TVbcr  die  Ueberreste  ond  die 
fegenwärtige  Topographie  hat  Frokesch  ron  Osten  Deokw.  o.  Erinnenuig.  Bd.  III  S. 
4M  gehanden. 

%  Vgl.  Ptoleniäoa  V,  ?,  18.  Plin.  h.  n.  V,  29.  Ihre  noch  erhaltenen  zahlreichen  Manzen 
mit  der  Athene,  mit  Lunos,  Artemis,  Aphrodite,  Dionysos  Kybele,  Demeter,  Asklepios, 
mit  der  lEPA  BOTAB.  IBPA  ZTNKAHTOV,  mit  d.  ^lUMOC  TPAnEZOnOAElTSy 
hat  Mionnet  TeoL  III,  387  anfgeAthrt. 

9)   Arrian  T,  27:  jjrjfx'or  t'jfi>t'ii)rjlor  x«ri  särrq  iaiiOfOP. 

4)  I'roke&ch  von  Osten  Bd.  III,  t>36. 

li  Ck.  FeOovi  Batdadmafea  in  flTrien,  aveiter  Auflag  is  Kleinasiea     S.  18  t 
ff)  flinühaa  XIV,  1/68T  Cm. 
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ihrem  naclirasUigeu  Aufblühen  wiilirend  der  späteren  Zeit;  Bewohner  gefaftbi 
und  die  Ueberreste  der  Mauern  zeigen  Spuren  von  kykJopischcr  Bauart  *). 
Strobon  gedenkt  dieser  Stadt  unter  dem  Kmhoh  Isind«*).  Dondbe  Geograph 
erwifant  noch  viele  andere  Beigstiidte  in  PamphiUea,  Lyldea  nnd  Kililrien, 
nie  FedncliäBos  md  Korakesioa  *).  Die  Ueberreste  dner  alten  Stadt  (jetzt 
mit  dem  Läufig  wiederkelirenden  Namen  Paläcastro  genannt)  in  der  Nahe 
de»  alten  Adramyttion  liegen  anf  einem  felsigen  hohen  und  i^climalen  Berg- 
rücken So  lag  einst  A&sos  an  drei  Seiten  eine«  steilen  Granithtigel»  *  >. 
Auch  pHuiikapäon  im  taurischen  Chcrsonosos  lag  auf  einem  Hügel  '^),  Einige 
tiualdtche  Stinaie,  wie  die  Salrly  bewohnten  sv  Zeit  dea  Xecxea  «v  M« 
Gebirge^).  Das«  die  alten  Karer  rieh  einat  gern  anf  HOgeb  vnd  H5- 
ben  angesiedelt  hatten^  darf  man  wohl  aus  den  Worten  des  Aristophanes  fol- 
gern"). Die  Ruinen  irgend  einer  karischen  Stadt,  wolohe  Fellows  nicht  mit 
Sirlicilirlt  zu  bestimmen  gewagt  hat,  aber  doch  sie!!  am  mei.-ten  fiir  Alinda 
zu  entscheiden  geneigt  i>t  (er  hatte  hirr  zwanzig  Kupfermünzen  erhalten, 
von  welchen  iüiii  dea  Naiuua  Alinda  auiwci&un;,  haben  eine  höchiit  vortheil- 
hafte  nnd  aomutlüge  Lage.  „Die  Lage  dieser  im  höchsten  Giade  malerische» 
Stadt  (bemerkt  Fellowa)  lat  ToUkommen  grieefaiaeh,  nnd  ich  habe  keine  g!e> 
teheOf  die  anf  einem  so  steilen,  von  den  eehrelbten  GranitblSckoi  gebüdelan 
Felsen  etaad,  in  den  en  manchen  Stellen  lange  Treppen  von  breiten  Stufen 
gehauen  waren,  die  zur  Stadt  hinauf  führten.  Eine  von  drei  oder  vier  Grä- 
berreihen,  an  der  man  die  vorj^chiedenen  Zugänge  steht,  ist  sehr  charakte- 
ribti^ch  und  nuisri  einen  groä&artigen  düstem  Anblick  gewährt  haben,  —  eine 
via  i>aera  ein  geptiasterter  Weg,  der  steil  aui  dem  Thore  emporstieg,  bei- 
nahe ^ne  Mfüle  weit  in  den  Felaen  der  AkropoUs,  in  der  ^uiien  Länge  awi« 
Bchen  Qrabem  rieh  hinwindend.''  Hier  erwithnt  Fellowa  anch  ein  Oebiad^ 
wd,chei  nahe  an  3^0  Fuss  lang  gewesen  iet  nnd  eine  Bcihe  viereckiger  Ge- 
nscher, wahrMheiniich  Vocrathakammeni,  enthalten  hat*<*>.  Die  «alte  einhai* 


1)  Felloirs  Ausflug  atch  KMaaiien  I.  8.  9».  Vgl.  II,  a.  310  {kMk  1. 1.  Tb.  Zcahet^ 

Uit»<  1863). 

sf^  StaikM  xm  &  4  p.  «1  CM. 

3)  Btaab.  XIV,  4,  e67.  <e&  KonkciioB  beMbnOit  w  ab  eia  n*^f^  Üt^fiM^  iml  mittag 

4)  Vgl.  Frokcsch  tob  Osten  Hd.  Iii  ä.  2äl  ff. 
6)  FMMMh  MB  Oüea  ibid.  Bd.  m  S.  880  £ 

6)  Strabon  VU,  4.  300  Cu.;  tm  M  JlmtMUMM»  li^—  in»  adb'tf  ffSfiMa«d^«rM  ^ 

ctaSitw  »hoot. 

7)  Berodot  VIT,  III:  mUiovai  ta  ja^  vi'^  r>ir2a. 

8)  Aristoph.  Avet  V.  S98:  mtn*^  w  Aoftt  ^«r  o4*  iml  UfMir  •6utt»», 

9)  Eiup  SbnHcbc  Strasse  tu  Sapalo5?os  in  PisiJicn,  welchp  vom  Markte  nach  einem  Tempel 
führte  und  beiderseits  mit  pUstiscben  Werken  decorirt  var,  wie  die  noch  rorhandene 
Deppdrribe  tod  Piedettala  beveitt,  hat  W.  J.  EhaAloB  Sehen  sqq.  I,  S.  447  «beaiaBe 
Iis  eine  Via  sacra  betrachtet. 

10)  FeUews  L  c  SO»  f.  Alinda  besdueibt  Airiaa.  £ap  AI.  I»  98  «le  tele  Stadt. 
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mbohe  B«v9lk«nnig  luttte  inljldeii»  PamphyUen,  Piaidifin  nnd  RilikiMt  lange 
▼or  dw  Ansiedhrng  der  iomtchßn  Griecheii  ihre  wohlbcfcstigtcn  Bergstädte 

bewohnt,  TTflchc  von  diesen  Ankömmlingen  nnr  restanrirt  und  narli  und  nfti:h 
hellemsirt  worden  »ind  ').  Dies  beweisen  ganz  vorziiglicli  ihre  vorticftlichen 
Felsengräber,  von  welchen  die  ältesten  einige  Aelmliulikeit  mit  den  ägyp- 
titcben  haben.  So  liegt  die  alte  Stadt  IMos  (gegenwärtig  Duvir),  deren  Ruinen 
Mf  groese  nnd  pritebtige  Banwerke  ecblieasen  laseeoi  anf  einer  Anhöhe,  welehe 
eins  maleriadie Aussicht  darbietet^).  So  hatten  Phellos  (anf  einem  Bergrücken 
gegen  2000  Fuss  über  dorn  Mcerr)  und  Antiphellos,  eben  so  Arykanda  in  Ly- 
kien  eine  sehr  hohe  Lage  >Jol1i  viole  andere  lehrreiche  Ruinen  hoeli«z:e- 
legcner  Städte  in  I.vkien  und  den  benat  ):biirt('n  Kegionen  hat  Fellows  bcbuclit 
und  darüber  Bericht  erstattet.  Der  Feldlierr  der  von  dem  Könige  der  Perser 
afagebUenen  phtaikiicbea  Flotte,  Tachos  genannt,  grttndete  anf  einem  atoilen 
Feben  an  der  anatisehen  Heereekllste  die  Stadt  Lenke,  mn  deren  Besita  sieh 
später  die  Klasomcnier  und  die  Kyinäer  stritten  Palästina  war  nicht  WO- 
niger  reich  an  liocliliegcndon  nnd  wolill)efe.->tigten  Bei  gstudten ,  welche  wir 
weiter  unten  näher  beleuchten.  So  la;;  die  Stadt  Lindes  auf  der  Insel  Rho- 
dod  auf  einem  Bei^  So  hatte  das  an  Aeg^'pten  grenzende  Acthiopien  im 
'  Alterthnme  seine  hochliegeuden  festen  Städte,  von  denen  einige,  wie  Prannis 
von  den  RSmem  der  Kdnigin  Kandake  woggenonunen  wnrden  *).  So  dienten 
in  Afrika  zur  Zeit  des  luguriha  mclirere  miehtige  Felsenstadte  den  kriege- 
rischen Operationen  dieses  Königs  als  Stützpunkt,  welche  von  dm  Rtimorn 
unter  Marius  nur  durch  untiäfjUehe  Anstrengungen  oder  durch  List  und  Ue- 
herraschung  erobert  worden  konnten^}.   Auf  der  Insol  Sicilien  hatto  Andro- 


1)  Fe11<nrs  1.  e.  II,  8.  810  fll  8d  Hegen  die  Ruinen  von  Aassaibni  in  KilUdee  anl 
einer  Anholic.  s.  die  interesH«(e  Abbildung  derselben  In  der  Bevue  srebeoL  Annte 

xni,  1^56,  fj7,  [ii  'm 

2)  Vgl.  die  schöne  Abbildung,  welche  Fellows  I.jria,  Caria,  Lydia,  illuBtralfd  by  (ieorgo 
Sebarf-  Load.  1847.  FoL  pUTI  nttgeUieat  bat;  aadFellom  Eis  Ausflog  nacbKleiaasien, 
Entdeckungen  in  Lycifn  (Obers,  r.  Zenker,  S  1!R  ff.).  Eine  inftehtire,  zur  Btndt  Sis 
in  tilicien  gehörende  alte  Beigreste  mit  gewaltigen  Maoerüb^rresten  bat  Victor  Langlois 
Toyage  dant  1a  COlde  st  daas  In  montagnei  du  Taum»  pl.  lY  in  ebicr  Abbfldusg 
veranschaulicht 

9)  Vpl.  Ch.  Fellows  1.  c.  II  S.  21,'!.  2G7.  2S.ö.  Auch  L.  Ross  hat  mehrere  dieser  ireberrcste 
in  Augenschein  genouuueu  und  hierüber  Interessaates  mitgetheilt.  Vgl.  desselben  Klein- 
ailea  «ad  Penlicbland  8.  84.  40 

4)   Diotlor.  XV,  18. 

6}  Strabon  XiV,  6ö5  Cas.  nolis  in  o^ovs  ibfvitir^. 

8)  StndKMi  ^yn,  1,  880  Casnd».  Die  wundeilMren  bgdu*  inid  lenitwtiifthwi  Oebfafdaad. 

schatten  dieser  Regionen  hat  J.  M.  Bematz  Scenes  In  BUiiopla.  IiOnd.  180S,  TOl.  I.  II 
Fol.  in  anzii^lieniUr  Weise  bildlich  veranschaulicht- 
7)  Vgl.  äallu&L  Jugurtha  C.  88-^3.   Mehrere  Bergstädte  in  Ccntralafrika  hat  H.  Barth 
Beim  and  Entdeckm^  in  Oentndaftika  erwihnt  8e  Bd.  IV,  404  ff.  Kabara,  von 

welcher  Stadt  Taf.  47  eine  AbhiliUing  heifregeben  worden  ist.  Jani.  KiVliarJsoti  Ik-ridit 
aber  eine  Seadnng  nach  Ceotralalrika  (deutsch,  Leipz.  lt*63)  ä.  341  bemerkt:  -Wir 
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BiadlM^  Vater  du  Hutoriographen  Timaos,  die  bald  mSehtig  aufbiübende  Stadt 

Tauromenion  auf  ein^rn  ITügcl  «gegründet*).  Auch  Nubicn  hatte  »r^me  Berg- 
gtä(lte  -).  Das  alte  Etniririi  zeichnete  siih  vor  Tioiiis  Mnchtentfahung  dun-h 
bedeutende,  auf  Anhöhen  und  Felscnhügeln  liegende  Städte  aus,  worauf  wir 
weiter  unten  surUckkonimcn.  So  war  Prineeto  eine  hochliegende  Stadt,  towic 
«ncli  der  berttlnnte  Tempel  der  Foitiuw  dMelfaet  eine  hohe  La^  hatte*)* 
Aaeh  du  alte  GalUan  hatte  ftr  aeine  damalige  Macht  und  Coltar  anegeaeich- 
nete  hoch  liegende  Bcrghtiidte,  wie  ÄTaricmn,  Alesia,  Gergovia,  von  welchen 
die  beiden  er>ier(  n  Casars  Hocrc  In  die  Hände  fielen,  die  dritte,  Gergovia, 
dagegen  f^o  hartiiiickigm  Widerstand  leistete,  das.«  Cäsar  nach  schwerem 
Verluste,  aauiciitlich  mit  Einbussc  seiner  ta|>fcrsten  Centurionen  ohne  Erfolg 
wieder  abziehen  niusi^te  *). 

Wahrend  hartnäckig»  nnd  langwieriger  Kriege  mit  vicbtigak  F«uiden 
nhen  aich  biaveilen  die  dnreh  Uebermacht  hart  bedringlen  Bewohner  eines 
jUindc^  gend&igt^  auf  hohen  Gebirge  ihre  letzte-  Z  iil  i  ht  zu  suchen  und  sich 
vnn  hier  aus  mit  concontrirtor  Maclit  y.n  vertlieidigen,  wie  die  Me.-scnifr, 
welche  im  rrsten  Kriege  mit  den  Spariaiiprn  Hen  liohen  Ithome,  ira  zweiten 
den  Kira  als  ZuHiulitsort  wählten.  Der  lili...ine  hatte  damals  bereit«  eine 
kleine  Stadt^  welche  dann  nur  erweitert  und  dui-ch  neue  Anlagen  später  be- 
festigt wurde.  Dio  höchste  Spüae  dos  Berges  bildete  die  Akropofia  mit  der 
Qnelle  Klepeydra').  Der  Eiin  aber  wnrde  erst  damala  mit  Wohnmigcn  be- 
Setzt  und  diese  dann  mit  einer  Mauer  umgeben,  so  dass  sich  jedoch  auch 
noch  ausserhalb  der  Mauer  einzelne  Wohnhäuser  befanden*).  Pausanias  fiihrt 
dic?e  Stadt  mit  der  Akropoli?  auf  dem  Berge  Eira  auf.  Olme  Stadt  mul  "Mauern 
würde«  ^ieh  die  Messenicr  .-einverlieh  dreizehn  Jahre  auf  diesem  iietjirijo  zii 
halten  vermocht  haben  Allein  die  Mauern  dieser  vitadt  halten  keine  Schutz- 
Wehren  nnd  keine  Thfirme^  wdl  «ie  in  grosser  Eile  aofgefilhrt  worden  waren. 
Daher  b«  starkem  Begioiwetter  dieselben  von  den  VerAeidigam  verlassen 
wurden,  nm  in  den  Wohnhäusern  Schals  an  suchen.  Davon  erhielten  die  Spar* 

kamen  bei  einer  Stadt  vorbei,  die  anf  dem  Gipfel  eines  Berges  liegt,  ans  Hütten  besteht, 
die  nit  Fenen  gedeckt»  end  eiaigen,  die  aoi  Strsb  citant  «al*  8e  Hegt  Scff  <8ieca 
Veneria  im  Altertkoae)  an  einem  Berge  binanf  gcbaat,  obsa  wil  einem  weitsrlnrbtig^ra 
Castell  ausgestattet,  von  velcber  Sudt  X.  Davis  Csvibage  «ad  her  teiBSia8(Load.  1861), 
Tafel  zD  |).  605  eine  Abbildung  gegeben  bat. 
1)  Dioder.  XVI,  e.  7. 

S}  Vgl.  F.  C.  Gau  Ken  entdeckte  Denkmiler  Ton  Kubien  Taf.  53,  C  Er  hat  tier  eJnd 
Abialdung  der  Stadt  Ibriin  gegeben,  denn  Lage  sndwitrt,  dass  icbon  in  AUertimaM 
liier  eine  Stadt  gi^tanden  bat. 

8)  Vgl.  Jos.  Her.  Snaresil  Prtaaasiss  aaliqaae  lUri  doe.  BsMae  MK.  4*  no  asck  iib- 

bi!iiiin;TPn  beigegeben  »ind. 

4)  Caesar  Beil.  Uall.  Vil,  18-26.  36  Hq,.  69  aqq- 

5)  Psosea.  IV,  29,  1.  33,  1. 

1$  Pausan.  IV,  c.  9.  16  sqq.  20,  3:  ^oop  Se  oUr,aetS  xoi  i^tt  nvlftv  iviotS-  Dann  t^t  iwf' 
niitas  /  ifplMMi;  aad  ^  imtfßmtm  U  tijf  mdhr,  TgL  fi.  Certias  FetofOHS.  Bd.  U 
S.  162  t 

7)  Paos.  tV,  90,  S  sq«. 
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twer  MfiUÜg  dwreh  «inm  Htrtoa,  ««kiier  tSMkhn  UtBgWf  anÜ  «fanr  iMa* 
mnluchgii  Frfttt  hatte,  KeantalM  und  bemichtigtoa  lioh  wihrrad  einer  regne- 
rischen Nacht  der  Stadt').   Eine  liochiieg^nndc  Borgatadt  der  Messenier  war 

anch  Ampliia  an  der  Grenae  Mr-ssonH'ns  und  Lakoniens,  welche  Stadt  von  den 
Spartanern  gleich  im  Anfange  der  erslen  Feindseligkeiten  verrätlierisch  über- 
fallen und  weggeuoimuun  worden  war,  bevor  die  Messenier  auch  nur  die 
geringite  Km^de  vom  der  Asnaherung  denelben  erheltvi  hnttan*).  So  war 
Thnrin  eine  meeflemieche  Beigitadt  in  reiaeoder  Lage,  welche  im  Bllolcen  die 
Tatraaeen  der  zum  Taygetea  gehörenden  Borge ,  vora  aber  die  Aossicht  auf 
den  Ithomc  und  die  Ebene  und  links  auf  den  Oolf  hatte  *).  —  Wie  Hellaa 
viele  hohe  Bergstädte  hatte,  so  auch  zahlreiche  isolirte  Tempel  auf  Berg- 
gipfeln und  FeUenhöhen,  insbesondere  Tempel  des  Poseidou  (auf  Vorgebir- 
gen), dea  Zoua,  der  Artemis,  des  ApoUoa,  der  Athene,  der  Demeter  nnd 
Koce,  der  Kybde  n.  a.  w.  Einige  Wohunng^a  hefiinden  aicli  aber  gywOhn- 
Koh  in  der  Nihe  aokher  HeiUgtfaflmar  «)• 

f  10. 

IMa  grtaaten  und  glänzendsten  Städte  der  alten  Welt  Latten  in  ihrer 
Mitte  gewöhnlich  eine  auf  einem  isoHrten  Hügel  oder  steilen  Felsen  gele- 
gene, oft  nur  srhwer  und  zwar  nur  auf  einem  einzigen  schmalen  oder  gewun- 
denen Pfiide  zugängigü  Akropolis,  eine  mehr  oder  weniger  Kaum  umfasHcndo 
Burg  (axQo) ,  thcils  von  Katur,  theUs  auch  durch  Substructionen  und  Hauern 
ao  befestigt^  daaa  deren  Inhaber  gewoboUeb  leichter  dorcib  Hunger  nnd 
Maugel  an  Waaaer  ala  dnrcb  Gewalt  aar  Uebergabe  geawniigen  werden 
konnten,  da  der  alten  Welt  die  onwideratebticben  Zerstörungaappanite  der 
neuem  Zeit  noch  nicht  zu  Gebote  standen  nnd  üire  I^plagcmngsmaschinen 
und  Sturmworkzeuge  gt^en  hohe  Akropolen  mrlii  ;i:i\s  i  ndhnr  waren.  Den 
Zweck  der  modernen  Citadelleu  konnten  die  Akropolen  nur  m  dem  einen 
Falle  erfbUen,  wenn  aie  an  einer  8eite  der  Stadtmauer  sich  beftnden  nnd 
Uer  aelbet  die  Stadtmauer  bildeten  nnd  dieea  Stelle  wenigatena  nniUierwind- 
lieb  machten,  wie  die  au  Sardea.  Von  bier  aoa  konnten  die  Belagerer  dem 
Feinde  durch  Wurfgeschosse  beikommen,  ohne  von  seinem  Wurfmaschinen 
erreicht  zu  werden.  Ausserdem  war  die  AkropoHs  die  let^^te  Zufliulit.  wenn 
die  belagerte  Stadt  nicht  länger  vertheidigt  nnd  gehalten  werden  konnte. 
Mit  vorzüglichen  Akropoleo  wareu  B.  die  Städte  Athen,  Theben,  Megara, 
Argos,  Sikyon,  viele  Inad^ldte,  wie  Kerkyra  anf  der  Inael  desaelben  Na- 
anena,  wie  lalyaoa  aaf  Khodoa,  deren  AkropoUa  Oehyromn  bieaa,  wie  IMoa 
«of  dersdben  Inael,  deren  Akropolia  anf  einem  nnaugiai^iclien  TafbIfeUen 


1)  Paossn.  1.  c. 

9  PaMW.  IV,  5,  3:  Mih0im  ~  Imi  Up—  ^fifM  sM^iim»  «d  Miiw  wirit  whf» ä9^ivm»<, 

3)  Vgl.  W.  Visclier  Erinnerungen  u.  Eindrücke  MS  fldadWBiaBd  8>  4M  £ 

4)  VfL  Fsoiaa.  iI,a6ti».28^8.27,&M^&8. 
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jetsi  «B  mittelalteriges  Schlots  trägt wie  noch  gegenwärtig  die  Stadt 
Milo  auf  der  lawl  llilo  (Melot),  wie  in  Ati«B  fliiM,  SkbiitMM,  Persepolis, 
ßardes,  Smyrn«,  JeniMlnn,  HeUofiolii  (BMibeek),  XmiUioft  in  Ljkien,  PImtK 
und  Lfftri^  in  Th^alieo,  Amphipolis,  wie  Ankyra,  Pessinus,  Kdanft  (mit 

einer  axga  irrnn-rj  nrrnTüiwq')  ^  wie  in  Italien  Tarent ,  Kimiä,  Rom  u.  s.  w. 
au«i?e8tntt('t  - 1.  Selbst  mittlere  und  kleinere  Städte  hatten  nicht  bcIImi  ihre 
hoch  ernpürragenden  Akropolen,  wie  Arubrakia  in  Alt-Epeiros  am  aoibraki- 
■ohen  Golfe,  wie  Pheneoa  in  Arkadien  (mit  einer  fiMt  ringakemoi  eteH  nb- 
ecb&wigen  AkropoVa),  wie  Joppe  in  Peltetinn  tu  e.  w.  Nida  wenige  Akio- 
polen  waren  mit  unterirdischen  Gängen  Und  Treppenstufen  in  .Innern  aus- 
gestattet. So  Iiatten  die  Akropolen  zu  Athen  und  zu  Lindos  unterirdische 
Aufgänge.  Von  der  AkropoÜs  tu  S  imos  führte  ein  unterirdischer  Gan^  bis 
zum  Meere,  durch  welche  Belagerte  mtweif  hpn  und  zu  Schiffe  sich  sichere 
Flucht  verschaffen  konnten^).  Die  btadt  Urcauu  auf  Eubüa,  dagelegen, 
wo  nun  Jeadete^  wenn  man  von  dem  bei  Demetrias  gelegenen  Bosen  keiee- 
gelle,  hatte  zwei  Akropolen,  die  eine  dicht  em  Meere  (nnam  imminentem 
man),  die  andere  in  der  Mitte  der  Stadt.  Von  der  letzteren  f&hrle  ein  un- 
terirdischer Gang  bis  an  das  Meer  und  hier  wurde  der  Ausgang  durch  eine 
starke  Befestigung,  esneni  aus  fünf  Stockwerken  beitehenden  Thurme  ge- 
schützt^). So  fand  Hamilton  eine  unterirdische  Treppe  auf  dem  Castellberge 
bsi  üniäi  im  Lande  der  alten  Chalybes  im  Gebiete  des  Fontos.  fibenso 


1 )  Vgl.  L.  Boss  Reisen  auf  den  griechisch.  Inseln  Bd.  lY  S.  71  ff. 

^  Die  Akropolis  oder  Burg  von  Sardes  hatte  trotz  ihrer  Hdhe  und  Unsug&ngHchkeit  dodi 
noch  dreifache  Mauern.  Vgl.  Prokesch  von  Osten  Denkw.  Bd.  fit  S.  40.  Eine  betrüclit- 
liche  Zahl  von  Akropolenstidten,  deren  Ueberreste  noch  gegenwärtig  Torzugiich  auf 
«ad  SB  dsn  Akropolen  -Berge  fcemu  liegen,  hat  W.  I.  Bsuilton  BaiMR  In  Kldaaiisa 
(deutoch)  besucht  un  l  orwiUint  (Dd.  I  B.  885  f .  4M  t  tt.  a.)i,  üflUwr  KellBft  ia  ¥brj0M 
fgl.  Arrian.  Exp.  Alex.  I,  29.» 

S)  Btrabofl  XIV,  2,  665  Gas.  Paasan.  VlII,  14,  4.  LlTim  XXXVUI,  4.  loseplns  Bell.  ImL 
m,  9,  4.  Die  Akropolis  von  811^  kesdireibt  Diodor.  XX,  102:  4  fAf  i^s  &if»noleut 
9t^ißolot  dxtntioe  mr  xal  fieya^  xprnrote  ii  (^fost'toit  »efttjetat  xavtaiod'ev,  oSaie  ^>;da^^ 
ivrav&oi  ittjjitrui  XQoaäyttv  tz*>      xo/  xi^ttos  viataf,       ov  »^xtias  iai^ÜMS  xattau«' 

«M».  YfjL  Fkokesdi     OsImi  Deakw.  Bd.  n  8.  S83.  Ueber  die  Akropolis  too  Müo 

auf  einem  von  drei  Seiten  vollkommen  senkrechton  Felsen  dorsclbe  Bd.  11  S 
Abbildungen  mehrerer  noch  jetzt  bestehender  alter  Akropolen  findet  mau  in  folgenden 
Werken:  die  von  Argos  in  der  Expedition  scientifiqne  de  Morde  toI.  I  pl.  56;  die  TOn 
Beliepolis  oder  Baalbeck  in  IM.  BoMMgers  Reisen,  Atlsa  BU  9-  Die  Akropolis  von 
Athen  ist  sehr  oft  in  Abbltdiingen  reranschaulicht  worili-n,  namentlich  auch  in  nr^hrcren 
Schriften  TOn  L.  Boas  (noch  jongst  in  der  Uber  die  Pnyx  und  das  Pclasgikon.  Brannschw. 
1868),  TOD  Beole  a.  a.  Bi  den  grtsehisdieii  Stidtsn  trar  die  Akropolis  hlafiir  der 
Athene  als  Stadtsdürmerin  oder  einer  anderen  'Hnttlu  it  als  &e6s  xolioviot  geweiht. 
Vgl  Virgil  Aen.  II,  615.  Eclog.  II,  61.  Catull.LXlV,  8.  Claudiao  de  rapt.Pioserp  11,19. 

4)  IleroJot  Iii,  14<i:  Hfvxtij  dmfv{  /x  r^<  dw^xilamt  ^s^oiwa  isJ  #iUa««ar.  (Jobw  dte 
AkropoBi  stt  Llados  L-  Boti  BeiMB  Bd.  lY  8.  7i. 

5)  Uvios  XXTUI. 
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Mrf  ima  FdMokitteU  su  ToMt*)>  Auf  di«  Borg  m  Orahomauw  in  Arka- 
dim  i&lirt«  «in«,  swar  niobt  imterirdiMbe,  doch  säir  enge  uid  tteil«  in  dan 
Vdam  eingebauene  Treppe  von  neunzig  Stufen,  wie  Rom  berichtet  *).  Diaee  ' 

Akropolen  hatten  bisweilen  durch  die  hesondore  Bergformation  die  -wunder- 
barste Gestalt.  Namentlich  befanden  sieb  mehrere  auf  spitzigen  liergkegeln, 
-welche  hoch  über  die  Stadt  eaiporrugten.  So  hatte  Korcyra  schou  im  Ai- 
terihiiffle  eeiae  Akropolis  auf  einem  spitzigen  Berggiptll  (xo^v^^).  Dabar 
diaaalbe  im  Mittalaltar  ala  Chadella  Xorypho  gananat  wurde,  worana  dnroh 
ZwaaiuwiBriehopg  der  beutige  Name  der  Stadt  und  Inael,  BuMrfn,  aniataadflA 
iat So  hatte  die  Stadt  Gamahi  in  Palästina  in  ihrer  Mitte  «aa  äusserst 
hofit»  !ind  steile  Bcrgknppe  ((ryorf)  ohne  nlle  Befestigung-^werke,  welche  bei 
feindhchen  Ueberf allen  den  liewohnern  als  Zufluchtsort  diente  *).  Eine  ge- 
waltige Akropolis  hatte  auch  die  Stadt  Firisabora  (auch  IJtQöußtiQa  genannt) 
aoi  Euphrat,  weloba  Tvm  Inliaaoa  aratfimil  wurde.  runder  Berggipfel 
■Hag  bodi  empor  und  war  mit  einer  Burg  auageatattet*).  Eine  indiaebe 
Stadt  im  Gebiete  der  Sobier  hatte  eine  von  drei  mächtigen  Strömen,  dem 
Indos,  dem  Akesines  und  Hydaspes,  umflossene  Burg,  in  welche  Alexander 
nach  Eroberung  der  Stadt,  deren  Namen  Cnrtins  nicht  ginannt  hat,  eine 
Besatzung  legte  So  manche  Akropolis  bildete  eine  klt-iue  Stadt  in  der 
Stadt  und  hatte  ein  so  geräumiges  Plateau,  dass  nicht  nur  öfientliche  Ge- 
binde und  saUreiebe  Wdinbftnaart  aondem  aueb  anmnibige  QSrten«  Haine, 
Promenaden  angekgt  werden  konnten^.  Eine  AbropoUa  gaas  beaonderer 
An  war  die  der  Ammonier  in  Libyen,  welche  xa/itidov  wohnten.  Diese  Akro- 
polis war  (wenn  wir  dt-r  Beschreibung  des  Diodoros  glauben  dürfen)  mit 
«Mner  dreifachen  Mauer  umi^eben  und  prlipfnt  keine  hohe  Lage  gehabt  zu 
haben.  Die  erste  Umgebuugömauer  (xiglpokog)  umi'asste  die  Paläste  (fiaCiJiM«) 
der  altan  Dynasten.  Die  zweite  Mauer  umfa^ste  die  Wohnungen  der  Fmaan, 
Kinder«  Verwandten,  die  Wacblatatienen  (ipvkaxn^^  tuh  tümp)  aowie  daa 
flmligtbnm  des  Gottea  (Ammon)  und  die  heilige  Quelle.  Die  dritte  Maner 
umfiuate  die  Wohnungen  der  Waffentriger  ikbwbaapt  und  inabeaondere  der 
Leibwaohe  dea  Dynaaten       Die  ganae  Akropolia  war  alao  eigantlich  ein 


1)  BdMB  bi  XldaMim  Bd.  I,  MOi  897  <dMiMb  Vfibm,  Lelpa.  18M). 

2)  Reisen  s^q.  Bd.  TV  S.  72. 

S)  Vgl  JL  IL  Qairini  Primordia  Corcjrae.  Brix.  1788.  4.  A.  MoBtooddi  QJustr.  Corcireai, 
ML  TOl.  1. 1.  1811-14  8*.  O.  0.  A.  Htdler  ]>e  Cerqrneoram  repobl.  Gott.  1885,  4. 

4)  losephns  Bell.  Ind.  IV,  1,  10. 

5)  Ammiiin.  XXH',  p  426  (iron. :  in  snWimc  fonrerpens  terpti  smbitn.  T>ie  eine  steile 
Seite  lief  io  dea  Eu^Lrat  aus.  Zosimus  neimt  Ul,  diese  i>uüt  ütifoufia^a.  Sie  soll 
dit  iMutige  Btadt  Anbar  sdn. 

8)  rurtius  TX,  c.  4:  qiiippe  tria  flunima  frta  India  praeter  Ganpem  maxima,  munimento 
ards  applicaot  undas.  ▲  SeptemtriOAe  indu  aUaitj  a  Meridie  Aceaines  Ujdispi 
cottftiadltnr. 

7)  Vgl.  Diodor.  XX,  101 

8)  Diodor.  XVU  c.  &0. 
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■vreitscliichtigcs  Hesideiiz-Cast«!!.  An  der  kamohen  Küste  bemerkte  Ilatnil- 
tou  eiue  Akropolis  mit  drei  oder  gar  vier  llingmauem,  welche  von  uutea 
svf  geMheB  deiielb«ii  ein  Ansehen  von  UnbeBwingtiehkdt  g«wllirten  >).  Spwrtn 
Imtte  in  seiner  Mitte  mehrere  Hftgel,  deren  huchster  die  Akropoli»  geneant 
tnude,  ohne  besondere  Belestigungswerke  zu  heben.  Paneentas  I)i-merkt, 
dass  dieser  Hügel  weder  die  Hohe  der  Kadmeia  von  TheHer,  noch  der  La- 
ris-^a  von  Argo«  gehabt  habe.  Ein  Tempel  der  Athene  PoHuchos,  auch  Chal- 
kiuiküs  geoannt,  schmückte  (liei»eD  Hügel,  welcher  ausserdem  nichts  I3emer- 
lcen»werthee  daibot*).  ^  Mioht  eehen  war  die  Akropolis  iHer  eis  die  sie 
umgebende  Stadt.  Dies  war  naaMntüch  bei  Akropolen  von  grosserem  Um- 
fange der  Fall,  welche  gleichsam  eine  klebe  Stadt  Ar  sieh  bildeten,  wie  bei 
der  Kadmeia  zu  Theben.  Die  Akropolis  von  Athen  hat  zwar  kein  beträcht- 
liches Areal,  war  aber  doch  ülter  alä  die  Stadt.  Ebenso  die  Zionsburc»  von 
Jpni**a1pm ' ).  In  solchen  Fällen  hatten  sich  entweder  nach  und  nach  Wohn- 
häuser un  die  Akropolis  angereiht  tmd  endlich  eine  Stadt  gebildet,  oder  es 
war  gleich  (d.  Ii.  nachdem  die  Akropolis  sehen  lauge  gesunden)  eine  Stadt 
am  oder  an  dieselbe  angebaut  worden.  —  Auch  fehlte  es  nieht  an  solehen 
Blidten,  welcke  eine  ausserhalb  des  Stadtbesurfces  gelegme,  jedoch  mit  Ihr 
nach  jrefTtliltem  Bedürfniss  durch  eine  >if:ui»T  v^rpinigte  Akropole  iiatten,  wie 
Korinth  in  seiner  hohen  Akrokorinthos,  welche  erst  später  nach  Ti^'lfach 
bestandenen  Kriegsnötheu  mit  ihr  durch  eine  Mauer  Terbunden  worden  war. 
Gewiss  koniM  eine  ansserfaslb  der  Stadt  liegende  Akropolis  nnter  UmeHn- 
den  dnroh  gesoliidrte  stmlegische  Benntaong  nnd  dnreh  eine  taplbre  Be- 
satznng  noch  wichtiger  werden  als  die  lonere.  Wenigstens  konnte  ein  die 
Stadt  belagernder  Feind  Ton  zwei  Seiten  angegriffen  werden,  durch  Ausfülle 
aus  der  Stadt  und  der  äusseren  Akropolis  herab.  Einem  niiii  htiiren  und 
hartnäckigen  Eroberer  erlagen  jedoch  endlich  auch  solche  Städte.  Wie  Ko- 
rinth so  hatte  auch  Messene.,  die  spätere  Hauptstadt  Me^seuieus,  ihre  Akro* 
poUs  ausserhalb  der  StadL  Dieee  war  der  höh»  Berggipfel  des  Ithome, 
weldien  anob  berate  Strabon  in  dieser  Beridmng  mit  der  Akrokoriothoe 
verglichen  hat.  Der  Phalereer  Demetrios  sprach  daher  einst  m  Pllilippoei 
dem  makedonisclien  Ilerrsrher,  welcher  sich  in  den  Besitz  des  Peloponne- 
808  zu  setzen  strebte:  f last  du  erst  die  beiden  Horner  (Akrokoriuth  und 
Ithome),  dann  wirst  du  die  Kuh  festhalten*)."  So  hatten  zahlreiche  Städte 
Siciliens  mftchtige  Akrupulen,  welche  der  ältere  nnd  der  jüngere  Dionyeios  mit 
Besatsung  su  belegen  pflegte,  um  dadoreh  diese  Stidte  om  so  leichter  in 
soner  GMvatt  an  behalten.  Timoleoo  liess  aber  diese  Akropolea  als  ver- 


1)  Reisen  la  KMassien  Bd.  II  8.  74  (d«atsch.  1843).  Er  IpanBte  «ea  aatea  Unaef  gesehea 
ii!<  lit  ^<>nau  antersdieidea,  ob     drei  oder  tisr  Manara  «arSBU 

2)  Pausan.  ill,  17,  2. 

8)  YsassB.  n,  6,  S.  Ueber  aie  SSIoaSNig  wird  oalea  aater  Jtrmüm  gAtnUHL 
I)  SrntboB  Vni,  4,  Ml.  ElMBio  Ftaiardi.  Amt  c  Oft 
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baMte  SoiMtevrvkfn  dw  Tyramiei  gcwtören'),  —  Kodi  gegenwärtig  Men 
Biobt  wtnige  StSdta  in  KlwwMwit  liob«  inul  miolilige  Bnigw«  wi«  (^ghlat»Bt 
deren  hohe  Felsen -Akropolis  von  C.  Uitter  in  d«m  jüngsten  Bande  umm 
grossen  Werkes  beschrieben  "worden  ist  *).  Neuere  Reisende  haben  von 
naelireren  alten  versrh'.vundencn  Städten  die  Akropolcn  aufgefunden  und  be- 
leuchtet, wie  UaniiitoD  die  von  Traianopolis  und  die  von  Blaundos  in  Klein- 
•rifln  sowie  die  von  Ankyra  in  Phrygien So  hatte  Amasia,  Strabons  Ge- 
baiidstadtj  «ne  wichtige,  ▼<»  ihm  beMliiittbene  Fdien- Akropolis,  weicht 
Toa  Hiailtiwi  bcssofaft  ind  belmiofalei  wofden  ict^). 

$.  2a 

Der  äussere  Typus,  die  Bauart  und  Qualität  der  ^pRammten  Bestand" 
Hieile ,  der  Ringmauern,  Tempel,  Stxiats'^cbHiule  sowie  der  Wohnhäuser  in 
den  Städten  WHr  uberall  durch  d&a  in  nuehster  Umgebung  vorhandene  oder 
an«  gcsringcr  Entfernung  leicht  va  beschaffende  llainnal  bedingt,  mochte 
dteaea  nun  in  harten  Bracheteineny  in  getrockneten  oder  gebrannten  Lehm- 
ateinon  o<]er  in  Holz  und  Fachwerk  beateheo.  So  war  z.  B.  noch  in  spä- 
terer Zeit  in  bruclistcinreiehen  Rnponen  die  uralte  polygoiie  Construction 
ans  unrefielrccliten  StcinuiaMson  beliebt  und  man  darf  durch  diese  Bau- 
art nickt  bewogen  werden,  tiberall,  wo  sie  gefoBden  wird,  pelasgische  Be- 
Tölkennig  an  erkennen.  So  wurden  lelbat  edlere  Steinarten,  wo  der  Boden, 
nameotUdi  beoiaehharte  Gebirge  lolGhe  in  Maate  Beferteu^  suu  Hlnaefbau  vw»- 
w«ndet.  80  waren  einst  ganze  Strecken  in  Meeopotanuen  (und  noch  gegei^ 
wärtig  mehrere  Di  stricte)  reich  an  Alabaster,  wenn  auch  nicht  gerade  von 
jener  feinen  blendendweissen  Qualität,  aus  welcher  die  kostbarsten  Oefllsse 
Itergostellt  wurden.  Au»  diesen  Regionen  stammten  gewiss  jene  grossen  und 
starken  Alabasterplatten,  welche  in  enormer  Menge  eur  Belegung  und  Ver- 
siemng  der  inneni  und  Inaem  hchan  nnd  langm  Winde  der  Kdnigspaläala 
Btt  KiuTeh  nnd  gewiaa  ai»di  an  Babylon  verwendet  nnd  mit  den  ntaaaig- 
fachalei^  Figuren  ausgestattet  worden  waren  Am  Westufer  des  Euphrat, 
wo  dieser  Flnss  die  weiterhin  anm  Sindachar- Gebirge  anftteigenden  Hügel- 


1)  Diodor.  XVI,  70. 

2)  Vgleiclicnde  Erdkunde,  d.  ganzen  Werkes  Th.  XIX,  Kleinasicn  Bd.  IX  Th.  II  S.  M7  t 
»I  Baisai  ia  KletaariMi  sqq.  Bd.  I,  114.  196  A  Bd.  U  S.  123  (deatsek> 

4)  Btrabon  XIT,  3,  5G1  Cas.  W.  J.  Hamilton  1.  c.  Bd.  I  S.  340  f. 

4)  YgL  L.  Boss  Kleinasies  and  DeotscUand  8.  9.  In  fieziehang  aof  die  grosse  Wander- 
klKke  so  Periiia  aaf  Thtra  taankt  4endbe(lteiMB  auf  4.  grlech.  Ina.  114.  n  &  91); 
»Die  Katur  des  BaumaK  rials,  kleine  onregelmAssig  gestaltete  Bruchsteine,  aber  daneben 
das  unvcrglpirliHchr^  Hindr  mitt>  l  dor  PuzTinlanerde,  —  mante  aoch  liier  voa  selbst  sv 
cineoi  soichen  (tewölbe-  und  Kuppelbau  fübreD." 

4)  Auf  dien  Plaiiea  keaeaea  «ir  aatea  bei  der  BMdmUNiag  tob  VialTih  «ad  Bebjtai 
saradu 
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reilten  durchbricht,  ^egt  die  liuineubtadt  Chelibi^  einst  Zenobia  genannt,  zu 
dflrok  BioMvbtja  benachbarte  Alabeater-BiHche  das  Hanptaiiaterial  geliefert 
bAtten.  IMeae  menachenleere  RiuBeiuitadt  aoll  nod  gegenwirtig  se  gut  eibalr 

ton  Mm,  wenigstens  einen  solchen  Anblick  g^ribren^  daaa  man  sie  kaum 
fUct  mbewohnt  halten  möchte  £ia,e  nu^  Kunst  ausgeführte  Kapelle  ans 
weissem  Alabaster  exititirt  noch  gegenwärtig  tm  Erzonini^).  So  findet  man 
auch  noch  gegenwärtig  in  einer  nördlichen  persischen  Provinz  durchsichtigen, 
wahrscheinlich  mit  jenem  Alabaster  verwandten  Marmor,  welcher  in  Tafeln 
geschnitten  zur  Verzierung  der  2Saamer  gebraucht  wird PlMaainaa  be- 
riditel^  daaa  an  Hegara  ^ele  Banwedce  ana  Mnaebdatem  {UHe  moyz^t^  Mtf> 
geftbrt  wodten  a«eii,  nnd  daaa  diese  Stoinart  allein  im  Gebiete  TOn  Megai» 
existirt  habe^).  Wo  ergiebige  MarmorbrQche  waren,  wie  auf  vielen  der 
kykladischen  Inseln,  Avurden  oft  gcnuf^  ganze  Tempel  und  andere  öffentlielie 
Gebäude,  wie  Säulenhallen.  Gymnasien,  ja  selbst  Wohnhäuser  aus  Hcliönera 
weii»sen  oder  farbigen  ^laniior  hergestellt.  Die  Insel  Paroä  hat  zur  Zeit 
ihres  blühenden  Wohlstände«  gewiss  so  manches  aus  Mumor  au^iuhrtcs 
Wobnbana  gebebt  IKe  weblhabeiid  gewocdenan  Sipbaier  batten  Ibran  gan- 
aen  Karfct^aln  md  ibr  Fkyiaiieioa' mit  periaohem  Haimor  anageatattefc*). 
Die  Stadt  Ejaikda  war  grösstentlieils  ans  Marmor  von  der  benacAbarten 
Insel  Prokonnesos,  welche  ihr  gehörte,  erbaut  worden,  welcher  Marmor  den 
Bewohnern  der  Stadt  auch  als  Handelsartikel  diente*).  Diese  Stadt  luatto 
viele  grosse  uüentliclie  Bauwerke,  unter  diesen  vortreffliche  Scliilif-wemeu 
mit  Zeughaus  und  Aiagazinen^  in  welcher  Beziehung  sie  keiner  anderen  Ua- 
ienstadt  nadiatandy  wie  Strabon  beliebtet 

Ausser  den  Säulen  zu  Tempeln,  Palästen  und  Hallen  wurden  namentlich 
groeae  nnd  prichtige  Stnfenrelben  ana  ganaen  MarmontiekaB  hergestellt, 
wie  die  praebtveJle  Doppeltreppe  snm  Eftnigapalaate  an  Persepolis,  eine  der 
aohfinsten,  welche  je  exiatixt  bat  und  welche  noch  jetzt  yon  den  Reisenden 
bewandert  wird.  Wir  kommen  bei  der  Beleuchtung  der  persischen  Residenz- 
peliate  bieranf  anrOdk.  Welche  Maaaen  dea  berrlichaten  pcntelischen  Mnr- 


1)  Vgl  Jal.  Bnum  Gösch,  dir  Xaatt  I  &  MflL  W.     Haadllsn  Beima  sh*  Bd.  II  8.  M 

(deutsch.  T'pbers.  1843). 

5)  W.  J.  iiamUton  1.  c  Bd.  I,  172. 

9)  Yfß.  Ker  Fnrter  Bcissa  a«q.  tli.  II  S.  4SI  (daalidl,  WsisMr  18W). 

4)  Vnv.^.  I,  44,  9.  Pausanias  beschreibt  hier  diose  Steinart  als  sehr  weiss  und  weicher 
als  anderes  Gestein  (neuere  Reisende  haben  auch  andenrlrts  Bauuberrest«  aas  diesem 
Maschelstein  gelnnden).  Muscheln  seien  dorch  nd  durch  mit  dieser  Steinart  rereinigt. 
Nach  einer  aHstt  Sage  der  Megarer  war  einst  das  Tieftaad  TOalisgan  gaaa  voatHaSte 
bedeckt  gewesen.  Vgl.  E.  Oarfias  Psl^flams.  Bd.  I  8.  & 

6)  Uerodos.  HI,  57.  &8. 

6)  StnboB  xn,  Sn.  678.  Oassab.  PUalas  L  a.  T,  44.  Vgl  Mantaatl  Cysleaa  aad  aela 

Gebiet.  Bari.  18B6. 

7)  Stiabon  L  c 
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mor«  afigMi  «tMn  Propyläen  snr  Akfopolni  tob  AAttk  vaA  dmt 
P«rtlioiMni  in  sich  aufgenommen  Iwl»en,  da  diese  ergiebigen  Harmorbrüche 
In  so  geringer  Entfernung  von  dr^r  Stadt  rioh  befuiden!    Hier  haben  noob 

in  Bpäterer  Zeit  dor  roiclie  lierodes  Afticus  so"wip  der  Kaiser  Iladrianiit 
viele  Bauwerke,  wenn  nicht  ganz  au»  du-bem  Marmor  aulg^clulirt,  so  doch 
mit  demselben  reich  aubgetitattet,  wie  Ilerudcä  Atticu^  dem  grosue  panathe- 
nitisclie  Stediom,  HadriwiM  das  mXditige  Olympieion,  mdhrere  fliokiohallen 
imd  andbre  Tempel  Die  reichen  Körner  dagegen  benntaton  anr  Ai»slat> 
tung  ihrer  Paläste  nicht  allein  italischen,  sondern  auch  griechischen,  asia- 
tischen nnd  afrikanischen  Mnrmnr.  Mit  der  fortsdirmtenden  Architektur 
baute  mau  da ,  w  o  ergiebige  (Steinbrüche  leicht  zu.  beschalfnndes  Material 
lieibrtea,  wohl  am  liebsten  ganz  massive  Wohnhäuser.  Waren  solche  nur 
•na  weiter  Enifemuog  an  hälwtt,  dagegen  Wilder  mit  hohem  fiaaminulia 
in  der  Kibe,  eo  nog  man  «a  woU  grtaatenAeUa  tw,  die  BSam&t  ana  Hein* 
weKk  herzustellen  wShrcnd  massive  Wolmhiiiiser  dann  nur  üaohe  reieher 
nnd  prachtliebcnder  Mäimcr  blieben.  Davids  Wohnhaus,  in  welchem  er  be- 
klagt, im  Verb&ltniss  ztir  Stiftshütto  au  luxuriös  zu  wohnen,  und  Salomons 
gro»ßor  und  herrliclier  Palast  auf  Zion  "waren  aus  Cedernholz  vom  nahen 
Libanon  aufgerichtet,  welchem  letztem  jedoch  Quadern  von  acht  bis  zehn 
Fnaa  Länge  anr  Qrondlage  dienten.  Denn  die  Oedemwalder  Ton  lahanm 
Eaftrten  nieht  anr  tHae  die  PhBaiaier,  besonders  flir  Tyma  nnd  Sidon,  aon» 
dem  auch  f&r  Jerusalem  und  andere  in  der  Nähe  dieses  Gebirges  liegende 
Städte  das  vortrefflichste  Baumaterial.  Ja,  b(ueits  «u  Niniveh  und  zu  Baby- 
lon, zn  Persepolis  und  in  anderen  grossen  Residenzen  dieser  Regionen  sind 
Uedem  sowohl  vom  Libanon  als  vom  Taurus  zu  grossen  Palästen,  insbcson- 
dare  an  den  ana  langem  QebSlk  bestehenden  Daohatttblen  benntat  worden*). 
Der  Tann»  iet  noch  gegenwärtig  mit  schlankeii  nnd  geraden  Cedem  beatan- 
den,  während  die  des  Libanon  auf  ein  Waldchen  soaammengeschrumpften  niebt 
mehr  ihren  alten  biblischen  Ruhm  behaupten  nnd  die  meisten  hier  nur  noch 
durch  ihr  hohes  Alter  merkwürdig  sind'*).  —  In  denjenigen  Städten,  welche 
liiiuti^'  Erdersehtitterungen  ausgesetzt  waren,  wie  Philadelphia  in  der  vulca- 
nibcheu  Landuchait  Katakekaumcne  in  Kleinasien  und  Apauieia,  wurden  mit 
Bflekaieht  hieranf  die  Hsncer  nicht  hoeh  nnd  lieber  ana  flolawerk  ala  aaa 
Steinen  anig«flUirt,  d«  Hobgefttge  gHiaaeven  Widentaad  leiitan  aU  Hanef^ 
werk»). 


1)  PhiloBtrat.  ViUe  sophist.  (Herodcs  Atticos)  lY  i     '  ^  Olcar.  Paaiaa.  I,  19,  7:  «el 

2)  Vgl  VitruYiu«  i,  5,  8. 

I)  Uftdi  dm  Beridile  Dietee  n,  8  biandite  atta  «adi  p«eee  Oadem-  tuA  Oyprssssn- 

st&nimc  ZTJT  ni'rslclluiip-  der  Brücke  (Iber  den  Eupbrut  zu  Bnljylon.  Auf  das  Cedem- 
holz  in  den  KesidenzpaliUten,  wie  in  dem  zu  Persepolis,  kommen  wir  unten  zorflck. 

4)  VgL  Joe.  Bnssegger  Belsea  I,  9,  S.  71fi.  Jnl.  Braun  Qeidi.  der  Eitaü  I  8.  506. 

6)  Stnlna  XII,  8,  579  Gea>:  kmiriM  i>  nfiittntt  t9(t  »i&t9i  tf»       mal  4f {»«si«' 
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In  einselnen  Fallen  begegnet  uns  liie  iind  da  wirklich  Wunderbares  in 
Berieinmg  mif  dM  Matorial  lum  Hiuserbau.  Ortion  in  Italien,  im  Gebiete 
der  Frentaoiy  lag  auf  FelsenfafJheii  imd  wurde  Ton  riiiiberiaebsB  Ifeiucbeii 
bewoluit,  welche  ihre  Häuser  au8  den  Ueberresten  g^acbeittrter  Schiffe  m- 

Bstnimnngeftigt  hatten  (olg  ai  oiTO^öttg  tino  rav  vavayiov  jn/yvwt«»)  Das- 
selbe mag  wohl  atich  anderwärts,  wo  die  Seeräubert i  Ijotrioben  wurde  oder 
Schiffe  hauüg  an  Fölsen  zerschellten,  vortrekomnien  »ein,  zumal  wenn  Wald» 
aiebt  in  der  2^alie  waren.  So  beuuiztcu  die  Menschen  überall  den  sioh 
leieht  daxliieteDdeii  Stoff  mar  Heratellnng  ihre«  Obdaebs»  ire  imd  irie  tr  «i^ 
iand.  —  Die  HammanientM,  dne  aMeaiiiache  yölkerscbafly  sw<Ilf  Tagerrfaaa 
▼Ott  den  grossen  Syrten  entfernt  und  selbst  überall  von  SandSlchen  umge- 
ben, stelltnn  nufh  dein  Rcriclite  des  Pliniut;  ilirc  Wohnung;f>n  ans  Stiickpn 
von  Stoinf^al^,  lior,  wu'  an.s  MaiUTstoint-n ,  was  in  jenen  Gegenden  gef>tattet 
war,  da  dieselben  ebenso  wie  Oberiigypten  nur  selten  oder  niemals  liegen 
hatten  Anoh  Herodot  berichtet,  dass  in  den  Regionen  des  AtUs  mid 
der  Attentea  hla  ni  den  Säniea  dea  HeraUea  aeha  Tagereiaen  weit  Stei»- 
aal«  gefunden  werde,  ana  deaaen  Sttteken  die  Landeabewohner  ihre  Häuaer 
aufbauen,  da  diese  Gebiete  von  Libyen  regenlos  seien.  Dieses  Salz  sei  von 
weisser  und  von  firTt-yauartiger  Farbe').  Waren  die  Stücke,  welche  man 
sum  Häuserbau  verwendete,  von  grösster  Stärke,  so  vennochte  aucli  eine 
knrsa  Begenzeit  nicht  diesen  Wuhnung<'n  Schaden  Kuzuiugen,  du  beksnnt- 
Ueh  Sceinaak  einen  hohen  Grad  w  Harte  und  Faatigkeit  heaitat,  nnd  jeden- 
fiüls  das  in  jen«i  aDsgetrocknetra  heiaaen  SandwUaten  anagegrabene  nooh 
weit  härter  i:.t,  a  s  das  in  Deutschland  gewonnene.  So  bat  auch  Strabon 
von  H.iUKerri  aus  Steinsalz  in  der  arabischen  Stadt  Gerra,  welche  chaldaische 
Flüchtlinge  aus  Babylon  bewohnten,  berichtot  Diese  Häuser  wurden  mit 
Wasser  angefeuchtet,  um  sie  gegen  Besehüdiguiig  durch  die  Sonne  zu  schüt- 
nen.  Uareo  Polo  heriehtet  von  Hügeln  (an  den  Quellen  des  alten  Oxus,  in 
der  Nähe  der  Borg  Thackaa),  welehe  ana  weiaaem  Salm  beatehen,  daa  anaaer- 
ordentlich  hart  iat^  00  daaa  ea  nur  mit  eiaemen  aeharUm  Ibatrameoten  loage^ 


1)    Stralion  V,  4,  ^n?, 

8)  Plinius  h.  n.  V,  &:  Domos  sale  montibas  suis  ezciso  cea  lapide  constmni.  H.  Barth 
Reisen  und  FonA.  in  Centraiafrika  Bd.  Y  S.  25  bemerkt:  »Die  grössten  SalxitQcke» 
welche  bier  ausgegraben  werden,  haben  3  Fuss  5  Zoll  in  der  Länge,  18  'SMl  in  der 
Höhe  und  2',,  Zoll  in  der  Ilickr ;  sie  sind  aber  von  sehr  luifrlciclicr  Grösse  nnd  ihr 
Q«iricbt  wechselt  zwischen  50  und  66  Pfond.  Dies  ist  jedoch  nur  die  Maiite  einer 
Sohiehl,  iodfla  dar  d«r  Schiebt  eatsonmeae  SakftoiB  der  Dicke  nach  in  swef  Hlllte 
zcrsäRt  wird;"  n.  s.  w. 

8)  Uerodot.  lY,  186.  Gewiss  wenigstens  hatten  dte  sfiiksnischen  Steinsalshiuser  doch 
weit  grössere  Fcitlgkalt  als  dlt  Mumhattaa  dar  EtUmot,  wekhe  wahread  des  aller- 
dings nur  kurzen  Soranan  ven  der  Boaaa  durdnNtant  werdaa  aad  die  Bawehaar  aü 

Thauwasser  belästigen. 

4)    Strabon  XTI^  8,  76l>:  »ai  tiortar  iiimt  tat  oiitiat,  at  inttbq  It^tiits  ttäv  AImp  d^teta- 
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•cUigen  werden  kann.  DasMlb«  wofd»  dimak  Ifer  d«t  reiaito  gfihallni^ 
welcbe«  ftof  der  Welt  zu  finden,  und  vtr  in  solcher  Meng«  vorhanden,  djue 

alle  Länder  der  £r<le  von  dorther  versorgt  werden  konnten*).  Dom  Reisen- 
den P.  Brj'done  wur*]<«  im  vorigen  Jahrhunderte  in  Sicilien  bericluet,  dae» 
es  in  der  Nähe  von  Agngentuni  ehemals  Minen  von  Steinsalz  gegfben  habe, 
welches  so  rein  und  dicht  gewesen,  dass  die  Bildiiauer  dasscibe  dem  Marmor 
vorgezogen  und  ▼ereohiedene  Bildwerke  denn*  Verfertigt  haben  *),  SMii- 
•tb  irird  Bodi  gegenwirlig  in  Afrikn,  nemcndieh  im  HeoUende,  in  M&ttgfi 
Kftiunden  und  bildet  einen  bedeutenden  Ilandelsartikel  der  Karawanen,  wekihe 
von  Air  nach  dem  Sudan,  nach  Centralaf'rika  ziehen  Ja  Salztafehi  dieoea 
im  Handel,  namentlich  im  Umtausche  der  Prodiicte,  gogar  &h  Münze 

Anch  die  Lava  hat  mnn  tiU  IfrfiTirhharcs  Material  zam  Hftuscrhau  bo- 
Tynt'At.  So  ist  die  Sttalt  Keula  in  der  Landschaft,  welche  im  Alterthumo  Ka- 
takckaumene  (die  Verbrannte,  die  Vulcanische)  genannt  wurde,  ganz  an« 
Lkt»  hei^teUt*).  So  findet  aid  nodi  gegenwärtig  im  Qeinelo  doe  nhea 
FkiTgien  mu  L«vs  erbeute  Wofaahiiuer.  In  Charie»  Feiiowa  Anaflng  nach 
Kleinaalett  wird  kierüber  Folgendet  kerichtet:  „Das  hauptsächlichste  Baumate- 
rial aber  war  Lava  oder  Schlacken  von  fast  allen  Farben,  da  die  schwamm- 
artigen  L<5eher  zum  Theil  mit  einer  weissen  krystailinischen  Substanz  an^-^o- 
fxillt  waren,  derjenigen  ähnlich,  welche  ich  an  den  Basaltsaulen  zu  Stalfa 
gesehen  hatte/'  Und  derselbe  an  einem  anderen  Orte:  „Siünmtliche  Gebäude 
dSeaer  Stadt  aind  ana  einem  änaaent  graken  Conglomorat  oder  einer  T<»atei- 
■eitett  Maaae  erlwirt,  tmd  nur  die  Kttnieaeo  imd  andere  atm  Sehmnek  die- 
■enden  Theilc  bestehen  ana  Mannor  oder  anderen  feineren  Steinarten.  Auch 
die  "Wände  sind  mit  dünnen  Mannortafeln  belegt   worden  Die  Stadt 

'EnrLk  .  der  letzte  Punet  im  östlichen  Uauran,  ist  ganz  aus  :  ch\sarzem  \"q1- 
c&nischcn  Gestein  erbaut  lu  Kleinasien,  nicht  fern  von  der  Ötadt  Boga- 
ditaa,  find  Hamilton  ein  Dorf,  genamit  Ealbonija,  ana  roüiam  Tiraokjrt  er» 
knaty  auf  einem  Beige,  wolckcr  dieae  Steinart  liefert*).  Alexander  gelangte 


1)  Reisen,  deotsch  t.  A.  Burek,  S.  m  f.  Damals,  ia  18.  JakAoadert,  adMiat  flieiami» 
in  Karo^  noek  nkkt  ta  Tige  tßIMut»  wealgileai  aiehl  all  Milchet  keaatal  wien 

tu  Sf>:n. 

1)  P.  Brydone  Heise  dordi  SkUiea  und  Malta  Dd.  II  S.  17  (Uebera.  Leipz.  1774). 

5)  YgL  Bsiar.  Barth  Belisa  o.  Fomh.  Ia  Hort«  nad  CeMaMha  BiL  I  &  ött    &  «8 

(hier  werden  die  Sakmium  von  Bilma  erw&hnD,  Bd.  II  &  4  f.  8*  M  Bd.  HX  &  Mi* 

Bd.  IV  S.  80.  81.   Bd.  V  S.  23  -  25  n  s.  w. 
4)  Vgl.  C.  lütter  Erdkunde  Bd.  I  S.  410  f.  (Ansg.  I,  Bert.  1817);  u.  item.  Btahartna  Be» 

licht  Ober  eine  Sendnaf  aadi  CSeBtnlaMka  (dentsch  Leipz.  1853)  S.  137. 
b)   Vgl.  W.  J.  Hamilton  Reisen  in  Klrinasipn  n.  s.  w.  Bd.  I  S.  1:3^.  f  fflcntsch  üebcrs), 

6)  CharL  Fellows  £in  Aosflog  nach  Kleinasion  and  Entdeck,  ia  Lyacn  Bd.  I  ü.  lliS^.  141 
(dMtfMh  UüfB.  18M). 

7)  J.  Q.  Wetutein  Reisebericht  Ober  Haaran  und  die  Tweh— m  S.  SU 
fl»  W.  J.  HaMltoa  Retom  (devttdi)  Bd.  U  S.  11  iL 
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Mtif  seinem  Rückzüge  «us  Indien  »ach  KcdroiiA  und  fand  hier  eine  wilde 
Völkerschall,  deren  Wohnhäuser  eine  besondere  Art  von  Bedachung  hatten. 
Das  Gebälk  der  Dächer  bildeten  nämlich  grosse,  achtzehn  Ellen  lange  Rip- 
}ien  mächtiger  Seethiore  und  die  Schuppen  derselben  dienten  als  Dachziegel. 
So  berichtet  wenigstens  Diodoroi»  Kach  der  Angabe  des  Plinius  bedeck- 
ten die  Chelonophagen  ihfe  Hfttten  mit  den  GehiOMn  der  ScbUdksOteat  de- 
ren Fkisoh  eie  Terafllirten  *)«  Die»  Utoel  tidi  hören,  da  e»  Sohildkrölen  tob 
ungeheurer  QfSeee  giebt  und  ihre  Scheelen  vortreffliche  Deoheiegehi  «hge- 
ben  ktimua. 

Die  Wohnhäuser  in  den  Städten  der  slqrthiBchen  Vfilkenchaflen  bestanden 
gewöhnlich  aus  Holzwerk,  gewiss  wenigstens  »Irrjeni^on,  in  deren  Gebiete 
sich  Wälder  befanden.  Hemdft  f^nvähnt  die  Budinen  als  einen  skythischcn 
Stainim  mit  blauen  Augen  und  ruthiichem  Haar  (yluvito»  rc  xuv  ioivQÜts  iavi 
%ttl  xvif^av),  deren  Stedt  Gelonoe  gens  eoe  Hole  erbeat  wer.  fidbet  ihr« 
Tempel  md  liobon  Bingmenem  der  Stedt  waren  eni  Holaweik  heigeetdlt  *>. 
Die  Mauern  scheinen  hier  ein  Viereck  gebildet  und  mllMen  einen  groeeen 
Umfang  gehabt  haben  *).  So  hezeichnet  Strabon  Ravenna  (Paßiwa)  als  eine 
ganz  aus  Holz  erbaute  Stadt  ({vüoxcr^?  oltj),  von  Wasserkanflen  durch- 
eehnilten  und  vielfach  überbrückt  *).  So  mögen  damals  in  deu  waldreichen 
istrischen  und  illyrischen  Regionen  bis  nach  Makedonien  hin  sowohl  in  den 
Stidten  al»  in  den  DOrfem  die  Wobnhäneer  atmieist  ane  Holawerk  Vt****^^ 
haben,  ebenso  wie  m  der  alten  waldreiehin  Qemiaida.  Jn  MkheB  £e|;ioofln 
bilden  sich  natQrlich  mehr  für  den  Holabaa  ale  filr  den  Steinbeil  gettble 
Werkmeiator  aoe. 

In  Lhnssa,  der  grossen  mongeBsehen  Hauptstadt  Tibets,  soll  eine  der 

Vorstädte  eine  Gruppe  von  ITliusem  ftnf;'ny.'oisrn  hnhcn,  welche  ToUetiadig 
aus  Kinder-  und  Schafbockshörnern  autgeiütirt  worden  sind.  — 

In  Nubicn  sind  die  meisten  Wohnungen  nus  T.olmi  oder  NilschlfiTnin  her- 
g('8tellt  und  mit  ßal^m^tämmcn  und  Pahiienzwoigcn  bedeckt  Wahrschein- 
lich war  es  schon  im  Altcrtliume  nicht  anders,  wenigstens  bei  den  unbemit- 
telten daseen.   In  Weeton  Slidafnka'e,  weetlieh  von  der  Landediaft  Bna* 


Ij   Libr.  XVli  c,  106. 

1^  PUiiles  h.  n.  TI,  «:  iaOMMuiiae  teialo  nifttCMflaophaii,  tcttadlon  leperflcle  tut» 

tegentes,  came  TetMaiet. 
J)  Uerodot  IV,  lOa 

4)  Heiedot  1.  e.  f*#  M  ufieot  fif>«9>««  m^I*»  AmMI^t  ifffMvr«  0niUm  Jm/.  ti  mai 

6)   Strabon  V,  1,  213  Caaaub. 

b)  Vgl.  1'.  C.  Gau  neacntdeckte  Denkmäler  von  Nubien  an  den  Ufern  des  Nils  (Stuitg. 
ins)  &  7.  VuUicbe  WeboMttMi,  wr—iaaliKb  anlMelgend,  arft  Mhaaka,  jedecb 
bohm  Kin^nnprn.  b^;  Will.  IIoltYatPs  The  inodMaUMH7  rad  «onAUea«! iSgfpt  & B.  V. 
vol.  II  p.  453  in  eimsr  Abbüduoc  dargestelU. 
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gßn^f  errielton  4io  Ij«flb«iroliner  iljr»  Hfttttn  «na  Avm  Holso  des  wild- 

g.  2t. 

Wir  betraoliteii  duh  <Be  Stiidtc  nach  ihren  äusseren  Umriitscii,  ihren  Vor- 
stellten, Strassen,  Thoren,  Marktjilfitzcn  und  anderen  Hauptbcstandtbcilen, 
ohne  uns  jedoch  nnf  die  BeBchreibung  dor  Tempel  und  anflrrcr  öffentlicher 
Bauwerke  iia  Specioiicn  einznlnsscn.  Das  Areal  und  den  Flüchcnrauiu  bo- 
trcAcnd  hatten  nur  wenige  Stiidto  so  abgemessene  s^mctriscbo  Unuisso, 
dMM  diMelbeu  «n  reines  Quadrst,  ein  recbtwlnkligeg  OUesgnm  oder  einen 
gMis  mnden  Kreis  bildeten.  Die  mnsten  hatten  nnr  anniherangsweise  solche 
Umrissformen.  Gewöhnlich  hildtten  Jiejt  iiigi  ii  Städte,  welche  durch  die  Mit- 
tel und  Voranstiiltnn£r  niächtijrcr  Moniirclicn  oder  diircli  nnmerisch  starke 
Colonicn  gleich  auf  eimnal  entstanden  waron ,  in  nuniialon  Umrissen  ihrer 
Grundflüche  ein  Oblongtun  oder  ein  (Quadrat,  wie  Babylon  (nach  Hcrodut 
lovoiis  ttTQ(^f^vov),  doch  jedenfalls  das  ersten  bAnfiger  als  das  letstere^  wenn 
auch  nicht  noit  mathematischer  Vollkommenheit  Beides  konnte  nur  auf 
hinreichenden  Ebenen  geschehen.  Trapezförmige  Städte,  wie  Tralles,  Tra* 
pesunt,  Trapezopolis ;  haben  wir  bereits  oben  erwähnt.  Hier  bildeten  die 
Umrissfi  also  ein  scliicfes  oder  verschobenes  Oblongum.  Xoch  seltener  waren 
die  ganz  rnnden  Städte ,  obgleich  Vitruvin»  diesen  den  Vorzng  einräumt. 
Kine  solche  war  Mantineia  in  Arkadien.  Die  meisten  Siüdto  hatten  nutüriich 
poljgone  Umrisse,  indem  nene  Stadtdioile  nach  BedUrfnlss,  Lage  und  Zweck* 
nisdg^eit  angefilgt  worden  waren.  Diejenigen  Stäflte^  welch«  nach  und  naeh 
entstanden  sich  immer  weiter  ausgedehnt  hatten,  oder  welche  auf  einem  Berg> 
platcau,  auf  Abhängen,  Hügelgruppen  und  Felsenhöhen  angrlegt.  oder  welche 
auä  kleinen,  nahe  au  einander  liegenden  Städtchen  oder  utäfnn  zusammenge- 
sogen worden ,  mussten  sehr  verschiedenartige,  bald  ovale,  bald  runde,  bald 
oblonge,  theOs  langgestreckte,  polygone,  «in-  und  au^bogens  Umrisae  er- 
hallen, welche  sidi  jedoidi,  wo  dss  Terrain  es  gestattete,  im  Verlanle  der 
Zeit  einigermassen  abmnden  moebten,  namentlich  wenn  man  sie  nach  einem 
Fortilicationsplanc  zu  festen  Plätzen  machen  wollte.  Aus  den  MauerUber- 
ro^tfn  von  Mantineia  darf  man  folgern,  dass  die  kreisrunde  Form  gleich  bei 
der  ersten  AxÜBge  entstanden  sein  muss       Antioohia  in  Syrien  hatte  wcnig- 


I)  Dav.  LivTn;:ftone  MfasieasTcisCB  «ad  Foiachvagsa  ia  Bodsfrika  Th.  II  8.  97. 

8)   Ilerodot  1,  HS. 

3)  Tg].  W.  Qell  Probeftflcke  von  Stldtraancni,  dsutsdi  1881,  8.  70.  Br  bezdelnet  Ifsa* 

ÜDClS  als  die  vollkommenste,  gleichförmigste  Dananlago  griechischer  Festungswerke  und 
hat  Taf.  XXXV  eine  Abbildung  ihre«  T'mkrr isfs  b(i;jog(brn.  Ancli  I.  Kos«i  (.'rioch.  KrtnigS- 
reisen  lid.  1  ä.  227  bat  als  Aatoptes  diese  Mauerubtrreste  mit  ihrm  iiiiumen  beleuch- 
tet. Tltravins  1,  6.  9  iKneikt:  Cettecsnils  sntcn  opplda  sunt  soa  qnsdiata,  nee  pro- 
furrontibns  aiigulis,  seil  cirr uiliünibu^,  Uli  hostis  cx  i»luribnä  !ocis  conspiriatur.  PieCir- 
ciüUoD«s  deatea  die  runde  Form  ao,  wenn  sodi  nicht  gertde  den  voUlcomm«o«a  Kreis. 
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«teil«  dura  völlig  runden^  von  «iner  betoatovo  nndea  Mmt  nnihfinna 
ätadtUieil  «nf  der  von  don  OfootM  gebildeten  Ined  ■).    Der  Unkreie  der 

uralten  Stadt  Tiryns  gowälirto  die  Gestalt  einee  SehifTes  Auch  gab  ee 
Städten,  deren  Uinri.sso  ein  Dreieck  bildeten.  So  mnss  der  ünjkreis  vom  altrn 
Byzunz  die  (iestalt  eines  Dreiecks  geliubt  li.ihen ,  wie  noch  gegenwärtig  der 
diesseitige  Stadttheil  Gonütaatinopek,  welcher  die  Landspitze;  auf  welcher 
da»  alte  Byzans  lag,  auafüllt  s).  So  bildete  die  Stadt  Falerü  Novi  in  Etm- 
rien  ein  recbtwiBkUges  Dreie«^  mit  abgeatempften  Ecken.  Etn  ftniaig 
Thünue  derselben  stehen  noch  gegenwirtig  und  acht  bis  nenn  Thoie  können 
noch  aufgefunden  werden  "•).  Trapesont  und  Tralles  lagen  auf  trapezförmi- 
gen Hochflächen  und  werden  also,  wie  schon  bemerkt,  dieselbe  Gestalt  ge- 
habt haben  *).  Bei  weniger  gebildeten  Völkern  hat  es  auch  nicht  an  solchen 
»Städten  gefehlt,  welclie  eich  stundenweit  in  die  Länge  «treckten ,  waiir«id 
die  &eite  kaum  «ne  Viorteletonde  betrug  Diee  konnte  auch  dnreb  die  * 
bemmdwe  BeechaffBnbMt  der  Oertliehk«t  hwbdgeftbrt  werd«i»  i.  B.  wcaii 
mnc  Stadt  in  einem  langen,  aber  sclunalen  Tfaale  lag.  So  zieht  sich  Larisa 
in  Tliessallen  im  Tcmpethale  in  seinem  gegenwärtigen  Zustande  bei 
einer  Viertelstunde  Breite  eine  Stunde  weit  in  die  Länge  hin^).  Eben  so 
liruHäA  am  Olympos  in  Bithynien  «*}.  Auch  Antiochia,  die  Seleuciden  -  Resi- 
denz am  Onmtei,  war  in  ihren  älteren  StadtÜicilen  in  die  Länge  gestreckt, 
daher  die  ttberana  lange,  gerade  Hauptetraeee  von  West  nacb  Ott  Her  ein 
nener  Stadtthoil,  die  Inaol-Nenatadt,  war  vOllig  mnd,  wie  aehon  bemerkt 
worden  ist*). 


1 )   Libanios  Vfrffoj/Kw  p.  341  (Roiskc). 

i't   Vgl  Prok<'^r!i  von  0?tr>n  !>•  ük^yiird.  ii  ErioneningPH  Sttt  d.  Oritale  Bd.  II  ft>  6CI. 
a>   Vgl  ProkeHch  von  Cbteo  l>«;nkwunL  M.  i  & 

4)  Vgl  G.  Dennis  Die  Slldle  and  IhiiilhihipIMiiB  EtnileM  Bd  I  8.  M  (dcetseh  Udhrn. 

Lei}!/. 

Vgl.  Strabon  XIV,  1,  649  Casaub. 

ü)  Ein  nerkwfkriUgcs  Bcisjiiel  <lioscr  Art  war  Amerika's  gronse  üntadt  Hnehaetlapallan, 
4lrr»n  LiafS  sieben  bis  acht  Stunden ,  die  Breite  an  manehcn  Stelleo  kaum  eine  halbe 
S'tnndc  hftragen  haben  soll.  Vgl.  Patd  Frlix  Cabreaa  Huethiutlapallan  sqq.  Ä.  d. 
JbJiglisciien  des  U.  Bertkoud,  Meioiagsu  lOiS,  8.  17.  Aocb  in  earojMUsdlen  LAndem 
findet  nun  laaggettredct»  Stidt«,  mehr  aber  nodi  lanfsDOiftr,  welebe  sieb  bei  gelinget 
I5rriic  Stunden  weil  fditziclii-n.  Das  Dorf  rsmilar  oder  MakricLori  in  der  Nähe  von 
Constantinopel  hat  aovobl  seinen  türkiscben  als  seinen  griechisrJieD  Namen  Ton  seiner 
lAnge.  Bs  besteht  aus  einer  sehr  langen  Reihe  von  Hftasem.  Jos.  von  Hammer  Con- 
stantinopel Bd.  II  S.  11. 

3)  Vgl.  Jac  rhil.  I  nllmcrayer  Fragmente  aus  dem  Orient  Bd.  II  8.  300  Ü  Einen  Plan 
dieser  Stadt  bat  i^chevaUer  in  s.  Usise  durch  die  Fropontis  (deiUach  Uebers.)  N.  S. 

ii)  Prokcscb  von  Osten  Denkv.  Bd.  ni  8.  tt  f .  Br  acwit  diess  SUidt  eiat  lacinsadar- 

häufung  türkischer  Dörfer, 
d)  Libanios  'Artiop»^  p.  Sil  (Aeiske). 
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Die  ente  BMSqgwng  einer  dtadt  wer  stete  eine  dieselbe  mnglMeade  t 
Mtner,  der  eiblMrkende  Umkreis,  ihre  Umwallung  und  gloichsam  ihr  itchUx- 
aender,  da»  Ganze  nrnfasst^^nfli^r  Mantel  ' ).  Die  ersten  Städte  liatton  natür- 
lich aasaeriialb  der  Ringniuuem  Ht-in@  Wohngebäude  und  waren  somit  ei- 
gentliche Festungen,  bei  welchen  ein  anrückender  Feind  von  aussen  niulits 
m  einrtOren  fend ,  ele  etvm  Cbbtea  und  Foldor.  IHe  Bingmaaem  mit  ihren 
Tentirkenden,  die  Yerthetdiguag  erleicbtenden  Zoeileeo,  Znmen,  Thttimen» 
Beeteien  and  festen  Thoren  hat  mit  der  GrOndeng  der  Städte  gleiches  AUbet 
und  war  in  den  frühesten  Zeiten  tun  so  nöthiger»  eis  das  Völkerrecht  noch 
nicht  durch  Vertrüge  und  Gesetze  geregelt  war  und  von  Gewalt  und  Will- 
kür de»  Stärkereu  beherrscht  wurde.  Schon  Kain  »oll  eine  Stadt  ^baut 
und  dieselbe  mit  einer  Mauer  umgeben  haben In  den  griechischen  M.y- 
tfaea  wird  die  Anffiihraii^  der  ICanem  der  Stftdte  mehr  «Is  mnmel  eof  Götter 
«nd  HevoMi  siirfiekgeAlhrt  >).  Oer  viele  Ibmeni  orelter  Stidte  in  Asien 
md  Helles,  in  Italien  nnd  an  der  Nordküste  Afrikas  waren  in  Besiehmig 
auf  ihre  Stärke  ,  llölio  xmd  Festigkeit  Wunderwerke  der  Baukunst.  Wenn 
sich  die  einen  durch  ilire  eolussalen  Steinlilöcke  auszeichneten,  so  waren  an- 
dere wieder  durcii  ihre  regelrocht  behauencn  Quadern  aus  festem  Gestein  so- 
wie dofoh  ihre  hermomwehe  ZassantnenfUgung  vortreifflich.  Oder  sie  waren 
in  Begranen,  welche  Steinhrllefae  niebt  hntlsn,  sne  getrooluieten  eder  ge- 
brannten  Lehmsteinen  in  solcher  H0he  nnd  Breite  aufgeAhrt  werden»  dese 
die  Stadt  hinter  ihnen  völlig  verborgen  leg  tmd  Wegen  eof  ihrer  oberen 
Fläche  umherfahren  konnten.  Diese  Mauern  aus  Lehmsteinen  leisteten  dem 
Stumiboeke  stärkeren  Widerstand,  konnteoi  aber  durch  Fiuss-  und  K'^ireu- 
wasser  leicht  erweicht  und  dann  niedergeworfen  werden  * ).  Ifan  suchte  aber 
im  Yedenfe  der  ge&chiehtlidien  Zeit  die  Stärke  nnd  Sehnteflhigkett  der 
Stedtumnem  snf  Tersehiedene  Welse  an  steigern.  J>eher  worden  dieselben 
in  legehnSssigen  Intervallen  mit  vier-  nnd  sobteckigen  oder  nneb  mit  mn- 


1)  Vgl.  Platon  Oespt/p  III,  680. 

3^  1.  Mos.  rV,  17.  losepbus  .\nti<iiiU.  1,  2,  2.  Wenn  1  liukyilidcs  I,  h  be  merkt,  d.iss  in  ilrn 
äitestea  Zeiten  sich  vielo  von  den  inaclitigerea  Liaadbewoluiern  «af  Kaub  legten  und  die  uoch 
nidit  eonssnertsii  Stidte,  welche  ene  aßim  bMlendes,  Sberfielen,  ee  bat  er  nementUcli 
Athen  im  Sinne  gehabt  und  ausscnlcm  Sparta.  So  lange  aber  Athen  in  zcrÄtrcnton  nmiun 
bestand,  war  es  eigentiich  noch  keine  Stadt.  Dagegen  werden  die  Maocm  Ton  Theben 
ved  aaderee  erelten  griediMtas  Btldten  sto  «diee  in  der  frflbesten  Zeft  verlia&dee 
cn^ähat  So  werden  die  ilteeten  asiatischen  8t&dtc,  wie  Babylon,  glci<h  mit  ihren 
Beginn  als  mit  starken  Mauern  umgebene  genannt  Anch  Aristoteles  hat  feste  Mauern 
als  erste  Bedingung  der  iSicberkeit  einer  Stadt  betrachtet:  Polit.  V,  10:  m^p  äotpaUaiä- 
fi|r  Ifigrftiyiw  fi0  mtßh  ot^imf  »hat  muitiuMmidtiiP.  -  'V)|iw«r  fif  ii  t«4T  fih  *f - 
pilleiv   tat;  ,iölf:7if    a^tüvi'  val   tfjr  ji-j^av  n'-t/iPolor  S^teir  »ai  nufiat^tif   toi't  vompvt. 

IM0V«.  Jär  bat  liier  noch  viele  Bemerkungen  über  die  Mseeni  beigetuticht.  VgL  Piaton 

Oeeetee  m,  680. 
8)  Pensan.  I,  42,  1. 
4}  YfL  Ptuta.  Vm,  8,  b. 
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•  den  Tbürmen,  mit  Schutzwohren  und  vorepringcnden  Zinnen  (x^/ia^^wt^g 
md  imaX^is)  uusgettattet,  welche  TcntirkflDden  Znafttse  ber^  im  hemeri* 
•ehen  Epe»  und  noch  öfter  Ton  Herodot  imd  den  folgenden  grieehitehen  ffi- 
Ktorikern  crwibnt  werden  sind  ').  Von  den  Menenhinen  oder  Brustwehren 
(inuX^fig)  dürfen  wir  uns  keine  geringe  Vorstellung  inaclirn.  Sie  bestanden 
gewöltnlicli  ans  mächtigen  WcrkatiU'kpn  nnJ  hüdoten  den  bedoutemlstcn  und 
stattliclistcn  Theil  der  Mauer,  olnu-  wclelion  die&elbc  unvolI«itimli^  war  •  ). 
Hauern  ebne  Zinnen  hatten  weder  ein'  stattliches  Ansehen  noch  gewährten  sie 
den  Voibeldlgern  gleiehen  Schute«  In  diaer  Besiebung  war  der  Meoerbmi 
der  alten  Welt  weit  Tortrefflieber  als  der  der  aeaereu  Zeit  Die  Stiric«, 
ScliBiaholt  und  Festigkeit  der  Manoninnen  kündigten  schon  von  aussen  die 
Macht  und  Wolilli.ibonhcit  der  Stadt  an,  sowie  tiberlia-upt  die  Qrossartigkeit 
und  der  Batisti  1  der  Mauern  einen  Beweis  von  der  Bodontnn;^  dfr  Stadt 
lictcrtf-n  r)i(^  MaurrUbcrroBto  grosser  und  niüchtiger  Stiidte  sind  dalirr  auch 
gan^  anderer  Art  als  die  von  kleineren  Städten  Auch  lässt  sich  aud  der 
Qnalüftt  und  dvm  Baost^l  der  IfanerObetreste  ein  Schluae  auf  die  Zeit  m«*- 
cl.en,  in  welcher  die  Stadt  entstanden  oder  wenigstens  in  welcher  die  betref- 
fenden Biogmauem  hergestollt  worden  smd.  Ausserdem  waren  die  Thürme 
der  Maacm  nicht  selten  von  gewaltiger  Stärke  tind  Festigkeit  Qewöhnlicli 
bestanden  sie  aus  mr-liroron  Stockworkcn  und  hatten  oben  einf  hemmlan- 
fende  G.nllerip,  cinm  nfQtd{iünog.  L.  Ross  Imt  einen  solchen  Thurm  noch 
«ut  der  Insel Keoü  gefunden,  worüber  er  Folgende*  bemerkt:  ,4^ie  untcriiuib 
^drr  Snnon  auf  der  Ilöho  des  vierten  Stockes  vom  Boden  hervortretenden 
und  um  alle  vier  Seiten  des  ThntnMa  laufenden  Steinhalkou,  die  eine  effano 
QalieiM  trugen,  sind,  so  weit  mir  bekannt  ist,  das  einaige  wohl  erhalten« 
Beispiel  des  in  der  alten  Vertheidign^gakmist  so  weeentUcfaen  nsf($^eg 

Aueh  war  manche  Stadtuaner  beim  Herannahen  eines  michtigen  Er« 

oberers  in  groeaor  £ile  gegen  die  ersten  Angriffe  aufgeführt  oder  wieder  her- 
gestellt worden  und  hatte  daher  weder  die  nöthige  Stärke,  noch  oino  ent- 
ßpreclir  iKlc  Höhe  crlmltf'n.  So  hntten  die  Tlicbaner  die  phokisflic  Stadt  Am- 
bry.'-MS  ;ii  irrosscr  Eile  mit  oiiirr  Doppebnaucr  umgeben,  um  diese  Stadt  ge- 
gen Piuiipp  von  Makedonien,  Alexanders  Vater,  zu  verlbcidigen.  Diese 
Dopp«Inianer  hatto  nnr  einen  Zwisdientnnm  von  sechs  Vw  (mier  d^^'uur). 


])  Prokosch  V  Osten  Donkw.  III,  S.  114  saf^t  von  deo  Mauern  der  aJtsa  bithyaiichen  Sudt 

Kiknia:  , Obwohl  die  Zinnen  p-os?tc nthcilf?  hcrah^t^wnrfon  UHt!  (Ho  Mauern  stPlU'iiwi'ise 
cingt-broclicn  sin<I,  su  ist  ihr  Anblick  docb  (ib<;rau£  macUtig  luut  der  Eriimerun^  würdig, 
die  sidi  daran  kaft|ift.*  Biese  Mswm  hattm  stalich  1'/,  Jahrhnadwt  in  MStAMtt- 
(Irn  Sr haaren  Widerstand  geleistet,  Ms  siriichsa  1078  imil  lUBl  die  Steil  mtllith  den 
übcrmäcbUj{CB  Seldadiuckea  erlag. 

S)  Aarh  die  griechitdien  IHehier  berohren  h&ufi;  diese  Scliuuwckreu  und  /.iimtn  der 
^lauern:  Ae.Bchyliis  Beiit.  v  141:  'A*tfoß6i.fn-  d'  /naA|«Mr  iitfiu  i^m* 

3)    Vgl.  W,  J.  Hamiiloii  Kcisi  n  (dput^di  Jb43)  Hd.  II  S.  df.t  f. 

4;  L.  Hess  Kciüt'fl  auf  den  griech.  losclu  des  a^joiäcliea  Meeres  Üd.  II  &  Idi. 


Digitized  by  Google 


Die  iScliutxuuliieu  uuii  Ziiiuc-n. 


Ihre  H8li«  b«lnig  15  Fiim  (2 Vi  i^yvut),  ilire  Stürke  kctrng  nicht  gut» 
(>  Fuss  (nicht  ganz  1  oifyvtd).  Zinnen  und  Thürme  konnten  bei  der 
grossen  Eile  nicht  liergcgtcllt  werden  ').  Man  li.itto  zu  dieser  Matter  ehif 
schwarse  fcßte  Steinart,  oin  Landesproduct  vorwnndet.  Su  hatti'u  die  Meh- 
senicr  die  Mauern  der  Aii:ropolia  ihrer  Stadt  aul  dem  Berge  Eira  in  aller  Kile 
liergMtBllt,  wobei  nun  «of  die  Ztmien  und  Tliflnue  hatte  ▼erniohten  mQBBen 

nun  bei  einnn  Stnrken  nächtlichen  RogangaBB0  die  Wacht postrn  keinen  Schtitz 
hatten,  so  waron  sie  in  ihre  Häuser  gci^^nngon,  wodurch  auch  dieser  letste 
Zufluchtsort  der  Messenier  verloren  ging 

Die  srgonaxfcoi'tg  und  }ndl^stg  wurden  niclit  seltnn,  nsnuontücli  1j(  I  <;ros«on 
und  reichen  Stiiiltm,  mit  bildlichen  Verzierungen,  ja  sogar  mit  Farbi-UM-  uauick 
ausgestattet^  um  Festigkeit  mit  Schönheit  zu  vereinen  und  der  Stadt  gleich 
vom  der  Anssenseite  ein  stattliches  Ansehen  zu  vorloiben.  Besonders  mochte 
dies  in  den  reicben  asiatischen  Stidten  oft  der  Fatt  sdn.  ~  Wie  stark  und 
vortrcfTlich  nun  aber  auch  die  Hanem  der  grossen  Städte,  bosondens  der 
Residenzen  des  Orients  waren,  so  hatte  man  doch  in  der  Bnlagcrnngsknnst 
bald  solche  Fortscliritte  gemacht,  dass  nur  in  seltenen  Fällen  dieselben  lanj^e 
Widerstand  zu  leisten  vemioclitcn.  Die  Beingerungsapparate  auf  hohen  Duui- 
men  und  ant  künstlich  errichteten  iiohen  Thünuou,  wckhe  die  Mauern  über- 
ragten, aufgestellt  waren  nach  und  nach  so  groaaartig  gowordi»»  dasa  auch 
das  gewaltigste  Manerwerk  ihnen  endlich  erlag  und  die  Stadt  erobert  wiirde^ 
wenn  nicht  die  V<>rtlicid]ger  an  Zahl,  Vr  rwogcnheit  undAnsdauer  und  aogleicli 
nrt  nuBrciclinulcn  Nalirunj^smittch)  deni  Feindi' ge«  aclisen  oder  ülicrlc^nn  waren. 
Wenn  auch  die  tliurmhohen  und  überaus  Ijreitcn  Mauern  von  Babvloa  nur 
wenige  ihres  Gleichen  hatten,  so  waren  dot  h  die  ältesten  Stadlmaucm  in 
Aeqrrien,  Mesopotamien,  Syrien  in  der  Ivtgci  von  ausserordentlicher  Höbe 
und  Stlbrke.  Ebenso  war  es  in  Palfistina,  im  Lando  der  Fhilistier,  in  Phd- 
nizicn.  Den  Kindern  Israel  wurde,  als  sie  nach  Dardiwandemng  der  Wfisto 
nur  Eroberung  des  ihnen  verheissm, n  Landes  Torr&ckten,  von  ihren  aus- 
geschickten Kundschaftern  berichtet:  „die  Städte  seien  gross  und  bis  an  den 
Himmel  vermauert  "  In  d(  r  Thnt  eine  höchst  wichtige  Bomcrkimg  über  dio 
hohen  Stadtmauern  diesei*  liegioncn  überhaupt  ■>}. 


1)  Pansaniafi  X,  36,  2:  xataantvi]  iV  .tt'(i)'(fji  >"  t'toj.^uji  ,  '  iT  n  «*io  ti  ii'jt^ii  ntia>  in'ioj  f 
»aiftltai  lä  xätta  otftoir^  äte  mii^ovcir  ixi  ttörm  rij  avtina  äf/vrta&ai.    Die  Ij Übersetzung 

in  der  Ausgab«      Siebeiis  bat    yw^  nuriebtig  dnrdi  pasnis  vioderg^bMi. 

2)  Pausan.  IV  c  20,  a. 

S)  V.  Mo«.  C.  1  V.  88.  Paan  hcisst  es  C.  S  t.  &:  Alle  diese  Städte  waren  vcst,  oiit  hohen 
Hsueni,  Thereii  und  lUegeln.  Biet  von  den  Stidten  des  Königs  Ogs  za  Dawn.  Yen 
I^askus  heisBt  es  lerem.  19,  27  :  ^liud  ich  will  die  Maaen  von  Damaskus  mit  Feeer 
anstecken,  dass  «s  die  PalAste  Ben  Hadads  lentOren  lolL« 
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Die  gewaltigen  Mauern  der  einzelnen  SUldtn  werden  in  den  Büchern  des 
alten  Bundes  oft  erwähnt,  so  z.  B.  die  der  Stadt  Kaspin').  Dio  zurückkeli- 
renden  sehntauäcnd  Griechen  gelangten  nach  Xcnophon«  Berichte  an  eine  ver- 
lassene Stadt  am  Tigris,  Larisa  genannt,  deren  aus  Lclmisteinjen  aufgeführte 
Mmam  100  Fubb  hoeb  imd  25  Fum  breit  mna,  welch«  atao  den  bafy loniwslieii 
noch  weit  nachstanden  in  Betreff  der  WSh»  nnd  Stärke.  Die  P«nw  hatten 
diese  Stadt  nicht  eher  einzunehmen  vermocht,  als  bis  dieselbe  von  ihren  Be- 
wohnern, während  dio  Sonne  durch  eine  Wolke  verdunkelt  wurde,  verlassen 
uor Jon  war,  wie  derselbe  Xenophon  erzählt  *),  Das  massive  Fundiiment  der 
Mauern  war  allein  zwanzig  Fuää  hoch.  Dann  gelangten  die  Griechen 
doer  «udenn  Stadt,  Kameiit  Mespila,  denn  Mauer  in  ihrem  maativea  IW> 
dement  ans  Konchyli«n-  oder  Mnaebelstein  50  Fusa  breit  mid  50  Foaa  hoch 
war,  während  die  auf  dieser  Basis  aufgeführte  Lehmstein  mau  er  bei  gleicher 
Breite  noch  100  Fuss  Höhe  hatte.  Der  Umkreis  di.  !<<'r  Kinj;inaiier  betrug 
sechs  Paiasjinf^ä  (die  Parasange  zu  30  Stadion)  =  JhÜ  Stadien.  Diese 
Stadt  wai-  einst  eben  so  wie  Larisa  von  Modem  bewohnt  worden.  Die 
Perser  hatten  dieselbe  ebenfalls  nicht  zu  erobern  vermocht,  bis  ihre  Bewoh- 
ner durch  gewaltigen  Büts  nnd  Donner  in  Schrecken  geeetxt  wnrdeOf  win 
Xenophon  vernommen  hatte  3).  Alf  Maoem  von  nng^eorer  StKrke  erwfthnt 
Pausanias  neben  den  babylonischen  die  memnonischcn  von  Susa»  welche  er 
jedoch  nielit  selbst  gesehen  hatte*).  Dass  diese  alte  Residenz  der  persischen 
Kr»ni^  mit  gewaltigen  Mauern  umg^eben  war,  ist  begreiflich,  sowie  die  Akro- 
poHs  oder  Burg  dieser  Stadt,  in  welcher  unbeschreibliche  Schätze  aufbewahrt 
worden,  ein  mit  dem  grossen  memnonisdken  Beiidenipalaate  anegeftatteleaBoll- 


t)  n  MmA.  IS,  U:  .AlMr  «e  ftt  der  Stedt  mOUrnn  rieh  enf  ihr«  veitca  UMiera  oad 
freiiea  alcht  vid  aecb  Jada  and  dca  Brian,  ja  rie  ipetlelMt  Ihm  aedi  dma.« 

f)  Xenoph.  Kxrcd.  Cyri  III,  4,  7.  8  Man  hat  tlieso  Stadt  für  Jas  I.  Mos.  10,  12  enr&hnta 
llesem  gdmltea,  welcher  Annalune  aber  vieifacti  widersprocben  worden  ist  Gegcnwftrtg 
beteen  diese  üehemtte  ,die  Rainen  Ximrods."  Weno  die  Richtung  des  RQckzags 
der  10,000  un<I  die  Topograpltic  (iberfnapt  es  gestatteten,  so  möchte  man  vermutbeo, 
«If«""  i]\<>  rrberreste  von  Niniveh  gewesen  seilen.  AIUmt!  T^cit  nördlich  am  Tigris 
hiuttui  kaaa  dieses  gricchiche  Heer  nicht  gelangt  s«ia,  obwokl  bior  einer  der  gröMtw 
mm  dea  SdMttnMtea  g^ldetea  HOgel  «ucb  den  Kanea  IHaiadi  flihit  J«e.  t. 
HammiT  in  d.  Wien  Jalirb  CVI  S.  71  f.  Mj^adie  SpldL  fMfr.  Bebr.  I  pw  MT.  HaU. 
Allg.  Litt  -  Zeit.  ]S22,  iV.  17  t  S.  gUd. 

8)    XenopbOB  Exp.  Cyri  III  4,  10-  12.  Diese  Kadtfi^  des  Xenophon  könnte  befremden,  da 
Cr  bei  drr  bedrängten  und  geftihnolleu  Lege  desHeeres  während  des  Rflckzuges  weder 
Zeit  noch  Last  Iinbrn  konnte,  selbst  Messunfren  aiiüustpllen.   V.t  hat  also  vnhl  nur  die 
Ausssgen  der  Umwohner  wieder  gegeben  luid  diese  können  abertrieben  worden  sein. 
Die  Himta  ten  Larisa  und  MespUk  hatten  gewin  bedeutende  Höbe  oad  Starke,  staa- 
den  aber  (Icnnoch  Jen  biibyloniscLen  nach.   Herodot  bat  diese  Städte  nicht  crw&hnt. 
Uebrigens  scheinen  die  beiden  mediscben  Suulte  nur  korxe  jSaii  hcstuulen  m  habea, 
da  wir  womt  keiae  Enrthauag  derselben  finden. 

4)  PffiMsa.  IV,  M,  5. 
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wnk  mr  J3fo  ütbwMto  4v  MiiMin  von  Ktatiphon,  der  partbMM  Afift- 
cMm-Bendera,  haben  eine  Stidke  von  30  Fom*).  Seleoki»  «n  Tigris,  nur  Zatk 
MoMr  Bltttbe  GOO^OOO  Einwohner  *T****mm<l^  hatte  mindestens  eben  so  etiAi 

BTüuem'  .  Nach  den  Ucbcrrcsten  zu  sclili'^ssen,  haben  auch  die  Mauern  von 
Artaxata  eine  bedeutende  Stärke  gehabt  *j.  Die  Mauern  der  Stadt  Klazomp- 
nä  zeigen  in  ihren  Ueberreaten  eine  Stärke  von  8  bis  10  Fuss,  hatten  eine 
äußere  und  eine  innere  Bekleidung  von  Grauitbiückcn  und  im  Innern  eine 
FiUung  aae  kteiaen  Sleiaen  und  Ziegehi  bsgtebend,  wekbe  aalt  eiiieai  eo 
ftsien  MArlel  ▼erbnnden  waren,  deas  deraelbe  nodi  gegenwlrtig  grSeaeie 
Festigkeit  hat,  als  die  Steine  lelbst.  Nur  mit  der  grösten  Anatien^ng  und 
■it  mächtigen  Werkaeugen  Usst  sich  ein  Stttck  abaehlagen 

So  hatte  Nikäa  in  Bitiijnien  gewaltige  Mauern,  welche,  wenn  auch  im 
Verfall,  noch  f^fgonwärtig  bestehen.  Die  Hauptmauer  hat  einen  Umfang  von 
1-1,^(X>  wiener  Fuss.  Die  Manerdifko  wechselt  am  Boden  zwischen  lä  und 
20  FuB»,  die  Hübe  sammt  den  Zinnen  zwischen  30  und  40  Fuss.  Die  Tbtlrme 
an  dar  Sfidweat-  md  Nevdwaateaile  alehen  108  Fuss  von  einander  ab,  an 
dan  übrigen  Seiten  etwaa  weiter,  xagen  bia  15  Fnea  ttber  die  Haner  eaipar 
und  greifen  an  80  Fnaa  vor.  An  den  Seiten  vnd  aie  geradilnig,  nach  vom 
bin  rund,  im  Innern  stark  gewölbt  Einige  lind  Tiercckig^  wenige  haben 
die  Gestalt  eines  Vielecks.  Der  Körper  der  ümroanerung  besteht  aus  rohem, 
mit  Mörtel  übeigossenem  Gestein,  die  äussere  Verkleidung  aus  Zio::cls*einen, 
der  Aufsatz  der  Zinnen  sowie  der  Wallgang  auü  mächtigen  Werkbtücken 
Prokesch  von  Osten  hat  diese  Ununauerung  ftir  ein  vollkommenes  Muster 
der  apltoran  rCmiachen  Knegsbanlmnat  gehalten.  Sehen  die  bitbjniaohin 
KBni^a  asOgen  hier  atetlliehe  Haaem  heigertdlt  haben.  Sptter  rind  aie  aber 
gewiaa  von.  den  romischen  und  byzantinischen  Kaisem  oft  i  r  btaurirt  worden. 
Ker  Porter  bemerkt  über  die  Mauern  der  alten  Stadt  Theodosiopolis  (jetst 
Hassan  Kala)  im  türkischen  Armenien:  „Doppelte  Linien  von  Mniiern  und 
Thürincn  schliessen  die  ganze  Stadt  ein.  Sie  sind  aus  Stein  auigetuhrt  und 
aui  eine  so  vortreffliche  Weise,  dass  sie  olme  Zweifel  vom  Orfinder  der 
Bladt  beivfilaen  rnttaaen 

Nacb  den  Beriefatan  dea  Oiodovoa  ud  dea  Arrianoa  hatte  die  bnelatadfc 
Tjmm  die  gewahigaten  Manern*  fiKe  waren  ana  groeaea  in  Gyps  gelegten 
Werkattdcen  anfgelUirt  und  liattein  an  der  teflidien  Seite  die  ungeheora 

Höhe  von  150  Fim  md  eine  entsprechende  Brdto.  Allein  die  Befestigung 
der  Siidaeile  war  weniger  mttchtig  und  von  geringerer  Höhe«  Daher  Alesai»' 


1)  Bavodoc  m,  19.  y,  fi8.' 

f)  Ker  Porter  Reisen  (dratadi»  Wciaar  ISW)  Tl.  U  8.  MB. 

3)  Ker  Porter  1.  c  S.  344. 

4)  Ker  Porter  I.  c  S.  671. 

6)  Prokesch  von  Oatee  Deakwllffd.  o.  Brlnuffiiaig  aal  des  Orfeat  Bd.  II  8.  164. 

6)  Prokt^äch  vou  Osten  DcnkwOrd.  n.  ErimmM^  MS  4.  Orient  Bd.  III  8.  MO  -C 

7)  Ker  Porter  Reisen  Bd.  U  8.  622. 
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der  nselk  «inar  siebenmoiiatiiclieii  Belagerung  und  inch  entoeteticb^  Anstren- 
gungen  hier  eadBoh  in  die  Stadt  einsttdringen  vonooehle  Einige  Jelire 
spftter  hielt  diesclbo  Stadt  abennals  eine  Belagerung  von  fünfzehn  Monaten 
aua*).  Eine  drmfache  Ringmauer  hatte  im  Verlaufe  der  Jalirlmndcrte  Kphe- 
sos  erhalten ,  wie  Hamilton  aus  den  Ituinen  diosr  r  Stadt  gefolgert  bat.  Die 
erste  war  die  älteste  von  don  alten  EinwoluKia  erbaute;  die  «weite  war 
dutx:h  LytiiiuHchgs  nuigcfulirt  worden  ^  die  driitc  erst  spät  unter  den  bjzan- 
tiniachen  Keiaem  Die  eehSoste  nnd  ■ehmnckreiehsto  Stadtdonuer,  welche 
Jeaud«  euBtirt  hat,  nnae  nadi  der  ]>«ntellnng  dee  Herodot  die  reo  Ekba- 
tana  gewesen  nein,  mit  wekbcr  der  nongewählto  Herrscher  von  HedieB^  De- 
joccp ,  die  von  ilnn  nenge^inJcte  Residenz  hatte  umgeben  lassen.  Diese 
Mauer  bestand  .iuö  siebcti  Ringen  oder  Umkreisen  ,  bO  dass  das  liet»idenzj;c- 
bftude,  die  Burg  mit  den  lax.u  gehörigen  Bauwerken  innerhalb  des  sieben- 
ten, d.  b.  doe  innereton  Ringe»  stand.  Die  nnutvehren  nnd  2^innen  jede» 
Umkreises  traren  mit  einem  beaonderen  Fnrbenwnstrioh  ausgestattet,  die  des 
«eehsten  und  siebenteiiy  d.h.  der  beiden  innersten,  mit  Silber  undGU>ld  Übep- 
■ogeo.  Wir  koDunen  hieranf  bei  der  Belenehtung  der  persischen  RcBidonzcn 
BUrück.  Wie  die  Phönizier ,  so  hatten  auch  die  Karthager  ihre  herrliehp 
Stadt  mit  den  intpiuiirendsteii  Mauenverkcn  umgiirtrt,  nnd  Reibst  ihre  Cnlo- 
niaUtäJte  wai'cu  in  dieser  Beziehung  nicht  zurückgeblieben.  Die  Siidttoile 
der  Stadt  Karthago,  vo  aveh  £e  atatdiehe  Bjra«  Jag,  hatte  eine  drri£who 
Maaer,  jede  von  90  EUen  Hohe  mit  Schntawehreii  nnd  Tierat8ek$gen  Thfir* 
Mn,  A^  elehe  in  ZwiscbeDTimuen  von  je  zwei  Plethrcn  von  einander  abstan- 
den. Die  Stärke  der  Manern  betrug  30  Fums  und  sie  LeKfandrn  ans  zwei 
Stockwerken,  welelip .  da  sie  liohl  und  bedeckt  waren,  zu  verschiedeneJi 
Zwecken  bcnutat  wurden.  Im  unteren  Stock  liatten  HOO  ^um  Krieg  bestimmte 
Elephanten  ihren  Aufenthalt  und  hier  waren  zugleich  Magasine  iür  Proviant 
und  Foarage.  Ueber  dieaem  nntein  Stock  waren  die  Rlnme  für  dOOO  FfSnrde^ 
nnd  abermals  Magazine  Hir  Goü^de  und  Lebensmittel.  AnoL  konnten  hier 
20,000  Mann  Fussvolk  und  4000  Reiter  Aufnahme  finden.  Unglücklicher 
Weise  war  aber  eine  Ecke  an  der  schmalen  Landsunge  bis  zn  den  Häfen 
lun  von  jeher  schwach  un  l  niedrig  gcblielx'n,  wahrscheinlieli  wn\  man  im 
Vertrauen  auf  die  cigono  iiberlegene  Socmaciii  iiier  keinen  AngnÜ  buim-cliiou 
aa  dfirfen  glaubte 


S)  DIedor.  XDC,  61.  AniuL  Sxped.  iüei.  II  e.  t&  91. 

2)   Vpl.  F.  0  Movers  Die  Pliönizic-r  RJ.  II  Abthell.  1  S.  232. 

S)  W.  J.  llamiitoa  Iteisea  in  Kleinasiea  ideutsch  Uebsts)  Bd.  II  S.  S7, 

4)  8o  Appian  de  rsbns  Paafeto  libr.  Till  e.  95  p.  IM  sqq.  vol.  I  edL  SchvcighSaser. 

aber  die  vierstöckigeo  Tbttnne  zvci  IMethren  voq  cinnndcr  abj^standen  haben 
sollen,  ist  onwahrscLcinlifL,  wenn  nicLt  etwa  ein  punisches  Ma.«s,  welches  Appian  durch 
das  ^iecb.  Plethron  bcziicboet,  weit  geringer  ist,  als  der  Betrag  des  griechischen 
PlethroBB:  Die  hoben  ThOrme  dflr  drsiTscbso  Ifaaan  aa  der  Landseite  ron  Soastaali- 
ns^l  atahea  aar  100  Sdttttt  «oa  daiadcr  ab  ud  liad  lo  aagelegt,  da«  der  Tlnrai 
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Vw  imlten  Mauern  der  Stadt  Iis  (mkimdlieli  nach  punisclicn  MUnsen 
Lcksy  von  den  GiiMben  Lixa  oder  LInx  gesehrfelHm  und  gewSlmüoli  bt  Lixoe 

umgewandelt),  einer  Banptcoloilie  ym  Karthago  an  derselben  Kttste»  fiwd 
H.  Barth  noeh  gegenwärtig  von  ungeheurer  Stärke  und  Festigkeit.  IMeie 
Mauer  besteht  noch  jetzt  aus  nuirlitigon  regcbnfisaigen  Quadern  von  (5  —  8 
Fuss  Länge  und  etwa  der  Iliilltc  Höhe  ans  selir  festem  bräunlichen  Gestein, 
M'dches  in  der  Nähe  gehrociicn  wird,  in  dem  alten  guten  Theile  ohne  Co- 
nent  saaMmncngefugt.  IKe  mag  et«r»  aeht  Fum  diek  leia  und  die  ScMeh- 
ten  sind  nickt  gleichmiaaig  oMiatrairt.  H.  Barth  bllt  dieao  Mtautt  in  {hier. 
Grundlage  iUr  ein  Werk  der  alten  no«k  aelbatvtindigen  pudaehen  Stadt  *). 
So  hatte  Hlspnnin  irtito  Städte  mit  gewR!ti{2;cni  Mntienvnrk,  wie  Saguntuni. 
Allfifi  die  Verbindung  der  Steinmaasen  war  hior  niclit  durch  Kalk,  sondern 
durcii  Lebm  bewirkt  worden.  Didier  Hannibals  entsetzlicher  Stnrmbock  hier 
mn  to  grOeseve  Zerettoongen  ananriehten  yermochtc  *). 

Mauer  -  Uebcrreste  der  verschiedensten  Art  und  aus  allen  Zeitnltem  findet 
man  noch  gegenwärtig  in  den  mdaten  Begioneu  KleinaeionB  Die  Mauoru 
von  Knidea  sind»  wie  Hanulton  bemerkt,  noch  Tollkonimen  erhalten  und 
kSmien  ilirer  ganzen  Auadehnting  nach  verfolgt  werden.  Sie  sind  theils  in 
cyklopischcr,  theils  in  pscudoisodomisciier  Bauart  anfgeflilirt  mit  vielen  Thfir> 
tuen  und  anderen  Verthoidifriu)ir8baLitQn''j.  An  den  UchnrrfHten  alter  Mauern 
zeigt  sich  so  manche  Eigenthüuiiichkeit.  So  bemerkte  Mauiilton  an  den  alten 
hellenischen  Mauern  dos  Castella  au  Amasia  eine  besondere  Zuriuhtung  der 
Stdne.  Jeder  Stein  (bemerkt  dieser  Bnaende)  ist  an  adner  ftnsaeren  Fitehe 
etwas  convex  und  der  Mittelpunet  ragt  8  oder  4  Zoll  Aber  die  Fugen  her* 
nua  *).    Zur  Zeit  des  Tkukjrdides  mfissen,  wenn  auch  nicht  ttheraU,  doch 


der  innereo  Mauer  zwischen  zvei  Tbflrme  der  Äusseren  m  stehen  konuit,  so  dsss  Ms 
Vcrthoi«ligiuij  beiderseits  auf  .W  Scliritte  fjesiduTt  worden  kann.  "Vgl.  Prokesrh  von 
Osten  DcnkwQrdißkeiteQ  und  Kiinnefungea  aus  dem  Oriente  Bd.  1  S.  418  f.  Uei>er- 
reste  einer  uraltes  dreifarben  Mauer  fand  derselbe  sv  Mfto,  der  Btadt  der  lasd  dieses 
Kameus  (Mclos);  Bd.  II  S  W?.  rcbcrrcstc  einer  doppelten,  mir  G  Fti«-s  von  einander 
abstehenden  Mauer  seifen  die  Euinen  der  alten  Stadt  Ambtjrsos  in  Phokis,  deren  Mau- 
era  Faasan.  X,  86,  %  besdiriebea  hat  Wahrtdiefadleh  solHe  das  latervillan  ndt  Qe- 
rölle  ausgef)))lt  werden,  wodurch  diese  Doppelmanor  eine  sehr  starke  einfache  geworden 
w&re.  Dazu  licsscn  e<:  wahrschoInHch  Krieg  und  Ypniruiung  nidit  iGOmMa*  V^.  W. 
Yiscber  iiirtuoeruugen  uad  Eindrücke  aus  Griöcbenlaad  S.  tiOO. 

1)  B.  Berth  Waadsnaflea  dnreh  die  KMtaSIlnder  das  Hlttofaseeies  Bd.  I  8.  9ft  e  Vgl. 
S.  27?*,  wo  die  vortrefflichen  ijuaderruinen  der  alten  von  den  Tj-riem  gegrflndeten  Stadt 
Sabrathal  erwähnt  werden.  Dazu  die  Anaieik.  8.  2S3.  Eine  äudt  mit  starken  Mauern 
■MM  aach  Orascopa  {XJföoKoxa)  gewesea  seia,  da  hier  etat  bereiu  geschlageses  sisrkss 
pnnischet  Ileer  von  Massinissa  belagert,  völlig  nusgchangert  und  dem  gänzli^ea  üater- 
gange  nahe  gebracht  wurde,  bis  lidi  der  aocb  ahrige  Beat  er^ab«  Appiaa.  de  rsb^  P» 
nids  libr.  VlU  c  70-  7J 

9)  W  J  UamUtoQ  Beisea  II  40  f. 

I)       J.  HamlltoB  Retson  Bd  I  S,  $41. 
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in  manchen  Stüdteii,  die  Ringmauern  sogar  übertüncht  worden  sein.  Denn 
dw  belagerten  Pktler,  wtsUikB  dM  Kaobte  Uber  Stedt-  und  die  Befc^ 
nu^iaumeni  so  eirtkaaiiBeii  «trebteiiy  bstteii  voilMr  «m  Tig»  an  ma»  Stoll«^ 

wo  sich  keine  Tünche  befand ,  die  Lagen  der  Steine  (webrscheinlich  Back» 
steine)  gezählt,  um  ihre  Leitern  der  Höhe  der  Mancr  entsprechend  einzurich- 
ten')>  r)a  <lie8  Thukydides  ausdrücklich  henorlieht ,  »o  muss  die  ?ilaupr 
mit  Tünche  bedeckt  und  nur  zufiillig  die  eine  Stelle  unbedeckt  gcwesoa 
sein.  Zu  den  schönsten  und  dauerhaftesten  ätadttoauem  gehörten  auch 
die  der  Fbobtoy  wddie  aber  mobtodeeteweniger  ilife  damels  yerhibiriie- 
mleiiig  gewiM  greete  nnd  pilehtIgeStedt  ▼eriiaeaeiv  um  der  penieebflaKnedit' 
eebeft  sii  «ntgeben.  IKe  genxe  Mauer  von  Phekte  wer  eee  miohtigeii  Oneder* 
ftSdcen  hergestollt  worden.  Die  Mittel  sw  Anfftiirting  derselben  hatte  ih]M% 
wie  Herodot  l>orichtet,  Arganthonios,  Kßnig  der  Tartessier  in  Iberia  fHiBpa- 
nia),  gewälirl,  um  sich  dadurch  gegen  die  damals  bevorstehenden  Angritfo  des 
Herrschen»  von  Medien  zu  sichern.  Diese  Mauern  waren  mit  festen  stattlichen 
Schntswebren  (x(^c^2^öi^()!  ausgerüstet  worden.  Als  später  Harpagos,  Feld- 
berr  dee  Kyrm,  aut  leinen  Heeräebeeren  eagerttckt  wer,  forderte  er  nur  ein 
Zeichen  ihrer  Unterwerfimg  miler  die  pertisebe  Heinebaft>  niiiilieb  di« 
Ißederreissung  einer  der  Schutzwehren  an  der  BiiiginMier  und  die  CSonaecra- 
tion  eines  Wohnhauses  als  ein  dem  Könige  übergcbenes  Eigenthum,  worauf 
er  sie  ungost{5rt  in  ilirer  Stadt  in  Frieden  leben  lassen  wolln  '■^').  Allein  die 
an  volle  Freiheit  gewöhnten  Phokaer  forderten  sich  nur  zum  Schein  Bedenk- 
zeit, machten  ihre  Flotte  scgellertig  und  suchten  sich  neue  Wohnsitze,  ülin 
TbeÜ  derMibea  kehrte  jedoeb  in  die  Stedt  enrOek »).  IXe  OL  103,3  aeor 
engel^^  Stedt  Koe  enf  dw  Insd  f^eieben  Nemene,  welohe  vim  Heere  ene 
einen  prachtigen  AnbHek  gewibrte,  war  mit  liehen  Menem  am  Quadern  Toa 
btmtem  Marmor  nmgeben  worden.  So  hatte  auch  Assos  Tortreffliche  Mauern, 
welche  noch  gegenwärtig  existiren  und  das  besterlialtonp  Reispiel  der  Um- 
mauerung  einer  Stndt,  wenn  auch  nicht  aus  der  ältesten,  wie  Mykenä,  doch 
an*  alter  Zeit  darbieten  *).  Die  Ueberreste  d«^r  llingmauem  der  ionischen 
Slidt  Teei  cdgen  noch  jetzt  dnrcbgchends  eine  Stärke  von  14 — 15  Fuss 
Die  etetflicheten  Umem  ndt  seldreieben   gewaltigen   Tbilrniea  «lege- 


1)  Thukydides  III,  20. 

^  Beiodet  I,  168.  IM:  «/^«tflOTrat  ^tumätt  sv«|MiMkw  hm  tmtM»  tsf 

xat  ahriia  tv  xattfcCam.  Ein  UaoB  der  Stadt  dem  Könige  saeignen  war  also  gleichsam 
das  Symbol,  dass  ihm  die  ganze  Stadt  an?oh'Sr<>  oder  nntcnrorfen  sei  Aurli  bei  den 
Römern  galt  das  Eiareissen  eines  wenn  auch  nur  kleinen  Stackes  der  Mauer  als  Zeichen 
dir  UUerracfta«.  bwpbn  Bdl.  Jei.  IT,  fl,  »:  iU/^m      M^Mt  wriessis«  «rtirf— » 

Herodot-  1.  c.    Vgl.  losepbus  Bell.  Jud.  V,  4,  2  sqq.  Uorat  £pod.  XVI,  17  sqq. 
I)  SInlan  XIY,  S,  «7.  luiie.  VUI,  43,  8.  Prokesch  von  Osten  Bd.  m  S.  888  f. 
»)  W.  J.  Bmmm  Bellen  im  IMenini  o.  t.  w.  Bd.  n  8.  tS  (Mich  Leipa.  nU). 
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•teltot  ham  Mtth  JwmOmp  J%  d«r  gfOMOw  Tbefl  darSl»dfc  w  ntt  efaisr 

dreifachen  hohen  Maaer  nngeboin  *).  Seibit  d!e  sehofii  Ton  Netor  fcetan  «nfl 

unzugänglichen  Oortlichkeiten  »n  steilen  Abg^rttnden  xmd  Pelsenwanden  waren 
mit  oiaer  starken  Mauer  Tersolien  worden  Hätte  aber  Uerodes  Agrippa, 
welcher  seine  Jugend  grösstentheils  in  Itom  verlebt  und  hohe  Bildung  erlangt 
bette,  das  gesonunte  Mauerwerk  so  vollendui  können,  wie  es  von  ihm  beab- 
eidiligft  wofden  wer,  m  «iie  Jenuelem  neoli  den  Üitiiüle  dee  losephua 
«sKännebmlMir  geworden.  Er  mnaste  alter  die  YoUendtmg  iwdh  dem  entwor- 
fenen Plane  unterbrechen,  weil  von  seinen  Gegnern  bei  dem  Kaiser  Clao- 
diris  xmd  seinen  FTM  iirelassenen  Verdacht  gegen  seine  Absichten  erregt  worden 
war^).  Er  hatte  zur  letzten  Vollendung  bereits  grosse  Steinblöcke  von  20 
£Uen  Länge  und  10  Ellen  Breite  herbeischaffen  lassen^).  Und  in  der  Thai 
belkcft  die  BSner  «nter  Titn  diese  müchtige  Stadt  e&dBeh  xrar  Yon  derjenigen 
Brite  beiwSltigt,  wdehe  nnvoDendet  geVBeben  imd  -am  nooh  kora  vor  der 
letsten  TeriitogtiiMve!I«B  Bebgerung  mit  aller  SSIferti^mt  Boeh  einiger- 
massen  befestigt  word<m  war.  —  Auch  Athen  hatte  bekanntlich  respektable 
Manem,  welche  die  Spartanor  im  poloponnesiachen  Kriege  nicht  anzut.isten 
•wa^en  und  welche  dem  ruiniöchcn  Heere  unter  Sulla,  der  doch  gewiss  die 
Belagerung  uud  Ersiurmung  der  Städte  gut  verstand,  einen  langen  Wider* 
etttd  lenrteton.  Bieee  Hävern  mstw,  ebeufidla  irdeUidi  ndt  Thttnnm  ter- 
•ekea*).  Wie  Im  Oriente  fiitliBeitig  mlehtige  Maaerwerke  zur  ersten  Bedingnng 
der  Stadt  gehArtea  und  dieselben  von  unglaublicher  Starke  und  waren, 
so  hatte  in  Hellas  sich  frühzeitig  eine  eigonthümliche  Befestigtmgsweise  der 
Städte  an 'bildet,  nämlich  das  polygone  Mauenverk.  wolchps  auch  als  das 
cykiopisciic  bezeichnet  worden  ist.  Mau  hat  die  fruiieäte  ibiwondung  dessel» 
kctt  wohl  Bkit  Hecht  anf  die  Felasger  zurückgefthrt.  Um  darf  aber  niobt 
glMiben,  daet  die  Pdaiger  allee  Manerweik  dieeer  Art,  wae  sieh  aooli  in 
zahlreiciieii  Uelierreitea  findet  keigealeUt  haben.  Die  polygone  Constructions- 
weise  war  nnr  von  ihnen  ausgegangen,  ^ele  von  jenen  m&chtigen  Mauern  aind 
erst  Jahrhunderte  nach  der  erloschenen  Existenz  der  Pelasg^r  luffrrf^ilirt 
worden.  Je  älter  diese  Uebcrreste,  desto  colossaler  sind  gewöhnlich  die 
St^muassen,  aus  welchen  sie  ausammeugefugt  worden  sind.  Tiryns,  Mykeni» 
Argos,  QfdMimenoe  mit  ihzen  Uebemetin  -w  lÜMaarn,  Alcropolen,  SdMta> 
blnsefB  oder  XOdgagribemj  LykoeoiiM  mul  endeve  ll«Mm>fi«inen  geben 


1)  Sowie  gegenw&rtig  die  Landseite  von  Konstantinopel,  wo  die  zweite  innere  Maaer  höher 
ist  als  die  äussere,  und  die  dritte  innere  höher  als  die  sweite  iimefe.  Prokeach 
TOS  Osten  Deokwurdi^dteo  u.  a  w.  BU.  I  S.  418  f.  Zwei  Manern  hatten  viele  alte 
Slldls:  so  dl«  Stadt  Jqpha  ia  Fsttüiaa.  IsK^hm  M,  HL  m,  7«  Sr. 

S)   loseph.  BelL  Jel  T,  ^  f. 

$)  loseph.  L  e. 

4)  iMiph.  Md. 

8»  IkakidM.  Q,  S?.  Ptataicb  8riL  c.  I» 
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bterfllMr  ZengniM*)«  ^  >iooh  ▼«rbaadeaen  Uebanrnte  diamr  Arl  ■lad 
benits  in  mehreren  %>ecMiIwerk«i  belfeoditet  und  durch  Abbildimgen  Tcr* 

snsclmuHcht  worden,  ao  wie  in  gahlreichen  Mittlicilungen  von  BeiMPdn 
und  Alt(>rthuiii8forsclicrn  aus  der  jüngsten  Zeit  *  .  A1i[:l  st  lirn  von  den 
Städiemanern  bedir-nto  man  sieh  der  Zusammeufugung  grosgcr  polygoner 
Steiniuaäisca  zu  i^ubütrucüonen,  zu  Akropolen  und  Tbünuen,  zu  mächtigen 
TLoron,  au  Brttckon,  zu  Orabdenkniälom,  am  meisten  überall  da,  wo  iiiiTor- 
wftolliclie  F««tig)Mit  «niell  wnrde^  tauk  BnuMeSne  in  groiicn  Miwwi 
felbnden  wnxdni  «nd  wo  man  üch  die  mmnanift  Arbeit  det  BebaneiM  <r- 
•paren  wollte  und  konnte*).  Das  Brechen;  die  Handhabung  und  Fortsehnt 
fung  jener  oft  nnj^ehcuren  Steinblöcke  Latten  aber  biclierlicli  die  Pelasger 
nicht  erst  vnn  flen  Aegyptem  kennen  gelernt,  eondem  sie  waren,  v,-'io  in 
vielen  anderen  Zweitron  ineclianiselier  Arbeiten,  Vorrichtungen  und  Constnic- 
tionea  durch  den  Drang  der  äusseren  Vcrhaltuiijsc  darauf  gckouuueu.  Dasa 
die  Pelaager  llbrigena  aaeh  die  Winkel  •  md  regelrechte  Znaemmenfegnug 
behanener  neiecljger  oder  veditwinkliger  Steine  «laawendai  ▼entaadan, 
geht  eebon  «na  den  eysmielriaeh  gewdlbten  Luiem  dea  eogenaanten  Sohali- 


1)  Das  hoaenidieSpos  U.  U,  &äi*  erträhat  Ttfw^m  t»  mii»»»^;  aad  geirit>i>  «areo  gerade 
die  Maoern  dieser  Stadt  vor  rffilea  audcrea  dnrdi  ihre  oolotsalen  Stefaiwawwi  uad  ikra 

Construction  siisgexeicbDet.   Tgl.  Stitbott  Till  p.  37S  Ctl«  Ebeoso  nennt  Homer  die 

krelisclio  Stadt  Cortyn  A'pMiYj  fnjiotoattr.  Gortyn  war  aiirh  noch  später  eine  der 
bedeutendsten  Stäcite  der  Insel  und  vermochte  äusseren  Feinden  stsrkrn  Widerstand 
feMstea.  üeber  dieüeberwtte  dIeterBtadt,  wkbe  wZeitTaiuBsfai'Uaathfcelrtcto- 
lieh  waren,  vgl.  Prokesrb  von  Osten  Denkvfirdi^'lvciten  u.  Krinneningen  aus  dem  Orient 
Bd.  I  8.  600.  Die  Venetianer  and  Tttrken  haben  die  Ueberreste  su  anderweitigea 
Bauten  verwendet.  Zwei  Pelasger,  Agrolas  und  Uyperbios,  sollen  einen  Theil  der 
Manen  der  Akropolls  am  Athen  erbaut  haben:  Paasaa.  I,  28,  3.  —  Die  poljgonea 
Mauernberreste  einer  alten  Bergstadt  in  der  NAhe  des  alten  Adranyttimi  Migen  dne 
Starke  »<m  31  Fuss.    Prokc^ch  von  Oiten  BJ.  III  S.  231  f. 

2)  Drei  Ütere  Werke  sind:  1.  William  Gell  Probestücke  von  SUidtemanem  dea  alten  Grie- 
dMlaedi,  aae  deai  BegL  aiU  «7  AMriMmgoi.  Maach.  a.8latt»  1«»,  4.  %  PMllBaM 
Histoire  des  rcchorches  faitescntrc  les  anntVs  1792— 18S0  snr  los  momimens  ryclopeans 
on  pelaagiqaes  sqq.  8.  Eduard  Dodveli  Views  and  Descriptions  efCyclopian  orPelaagic 
Bemains  in  Greece  and  Italy  sqq.  Lond.  1834,  Fol.  Letztgenanntes  Werk  ist  dti  naüte- 
sendste  und  stattUehste  mit  sehr  xahlrelcben  AbbUdnagca.  Petit  Badel  hatte  1826  auch 
einfi  Ix  Fondorp  Schrift  Aber  die  Xuragon  ntif  Sardinien  hcranspeprbm,  und  hier  die  Iden- 
tität der  cyklof ischea  und  pelasgischen  Bauwerke  darzuthun  gf^urbt.  Vgl.  auch  W.  U. 
Smyth,  Sketch  of  tbe  present  State  ef  tbe  Island  of  Sardiaie;  Load.  p.  4>  7. 
290.  830.  Abbildiingni  c yklopisrher  Tcbe irestc  ficdtt  man  ausserdem  in  \ielen  andmn 
Werken,  \<W  in  Jo.  Bapf.  I'iiantsi  Antiiliita  d'-Mliano  et  do  ("i.sti'1  ^^^«^olfi)  \A.  ,\\T1I. 

3)  So  findet  man  in  Lykien  noch  xabireiclic  l'cberreste  dieser  polfguaen  UauarL  Man 
darf  nicht  Oberall  aof  Pelasger  schlieesen  irollen,  »o  niaa  Uebwmte  dieeer  Baaavt 
findet.  DicMlbe  ergab  sich  vielmehr  überall  von  selbst,  v«  dai  dai|dM<ene  Hrletial 
dam  eiidnd.  VgL  L.  Boss  Kleiaasiso  aad  DeatsoUaad  S.  «. 
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hatists  (los  Atreus  hervor,  welches  man  auch  als  Grabdenkmal  betrachte^ 

ja  liim  Leide  Bcsiiinmungcn  zugleitli  zugewiesen  lia,t  '). 

Uebrigcns  ichite  es  auch  niclit  au  Mauero,  welche  uui  natürlichen  steilen 
FcImh  od«r  auf  kttnttlMli  mganebteten  F^ltenmaMen  an^efttlirt  worden  iv»> 
NO,  wie  di«  der  Stadt  Agyigeoium  «i£  SiciHen»  irdeli«  «oMerdaai  andi  nodi 

von  zwei  Seiten  von  Sun  Flüssen  Taras  und  Hyptw  barUhrt  wurden*).  Dia 

Maseoiihafögkeit  und  Grossartigkclt  der  Mauern  von  Volatcrrä  und  mehrerer 
anderen  italischen  Städte  bezeugen  noch  gegenwärtig  die  Uebenesto  der- 
•elben*).    So  lagen  mehrere  otrurische  Städte  auf  Felsenhügeln. 

In  den  älteren  Zeiten  hatte  man  natürlich  von  8trat^;iacher  Fort^Dklk 
tioDsknaat  bei  der  Hanidlang  noch  knae  klaren  Begriffe.  Die  Maaern  book 
und  stark  anftnftthren  und  mit  TbOrmen  an  Torsehen,  war  ein&ehe  Regel 
der  ßefeatiganifBkiiiiatt   DIos  genügte  auch  so  lange,  ala  man  in  der  Kuns^ 

Stüdt«  zu  erstürmen,  noch  auf  der  niedrigsten  Stufe  stand«  Als  die  Sparta- 
ner im  ersten  messcnisclien  Kriege  Versuclic  machten,  mes!*enisclie  Städte 
EU  erstürmen,  war  ihre  Anstrengung  jedesmal  vergeblich  und  i>iq  mussten 
mit  blutenden  Köpfen  davon  abstehen  Nur  durch  List  und  Vorrätig  dorob 
günstige  Zwiaebenffille  oder  dorcb  Hangar  und  WaMemangel  konnte  niaa 
danala  Stidte  gewinnen.  Die  AAenger  waren  in  dar  Belageraiiigiknnat  acban 
weiter  vorgeschritten  ala  die  Spartaner.  Man  aftnd  jedocb  in  den  näcbat» 
folgenden  Zeiten  Mittel  genug,  ein  Stück  Mauer  zum  Einsturz  tvl  bringen. 
Sturml)oeke  (aries ,  xQioi)  und  unterirdische  Gänge  waren  die  gewölinliclisten. 
Durch  die  von  hohen  hölzernen  Thürmen  herabgesendeten  Geschosse  eut- 
Udate  man  die  Zinnen  dar  Mviem  von  den  Yerthoidigcru  Anaaerdam 
bediente  man  lioh  der  Stuzmleitexn,  um  die  Manem  an  «citeigen,  ibre  Ter- 
theidiger  an  bewältigen  nnd  sich  der  Stadt  zu  bemächtigen  *).  Diea  gelang 
in  stürminchen  Nächten  am  leichtesten,  da  dies  die  Belagerten  am  wenigsten 
vfrmntli(  tcn ,  so  wie  dagegen  auch  Au^nille  oder  das  Verlassen  der  Stadt 
in  solchen  Nächten  am  glückliclisten  aut_j*  iuliit  T,vurd<  ii  konnten  Manche 
StUdte  hatten  gleich  im  Anfange  ihrer  Griimiung  weit  umfangreichere  Mauern 
erkalten,  ala  daa  bewobnte  Areal  der  Stadt  betrog.  80  die  von  Dionysos  von  Syr»> 
kost  angelegte  Stadt  Lbtoa  am  adriatiacben  Meere,  welobe  Stadt  nacb  der 
Angabe  dce  Diadoroa  durch  ihre  M anern  den  gtöaflea  üadbng  anter  allen 


1}  Vfrl.  Edw.  Dodwell  Tievs  anr)  DetetiptfooM  eta  pl.  \0.  VnkMtk  vea  Ottm  Deakvirdif- 

ketten  u.  8.  w.  Bd.  II  ä.  275  ff. 
9)   Polyb.  Rrtiqn.  »bri  tX,  7,  S7,  1  •  4» 

8)  Vgl.  Ge.  Dennis  Die  Städte  u.  TlrrrilbnisspI&tTic  Ettniiens  deatsch  ?on  Meissner  II  S  li'l. 
4}    Psowa.  IV|  7,  1:  iM4ifidi-ortfS  ii  tfaCfuua  axtitiqi>V¥  ox^aaiM,  xa<  ttktvtt»vui  «vMri, 

VrI.  Diodor.  XVI,  74. 
Vgl.  Xenoph.  Hellenic.  VH,  %  b.  6. 
7)    Thnliydid.  lU,  22:  oi  bi  —  ry^t^ocu  t««  tvnia  lenii^top  Hütt  nai  mrifitf  nai  «|ia  a0*l^P9P 

if^M»,  t«B  ira  bedilB|lca  Platicta. 
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giMMMiflMM  trkaU««  lMb«n  toi.  WakrteMilfah  mr  der  gfftBmige 
tnd  SOO  Triewo  fiwaeode  Hafen  out  in  ihr  Bweidi  waXgBmmtm  wof^Mi 
liftmia,  die  ostliebtie  Sudt  der  Malier  in  Phthiotts,  mos«  vortrefllielM  ICauern 
gehabt  haben.     Anlipater  hatte  sich  in  dieselbe  zurückgezogen,  und  als 

Leostbrnor?  mit  Bcinem  vereinten  griechischen  Heere  anstürmte,  ▼ermochte 
er  ijii  hts  ^'egen  diese  Mauern').  Für  die  stärksten  Mauern,  welche  er  in 
helleaisclica  Städten  gesehen,  hat  fausania:!  die  der  Stadt  Messene  wn 
ItluMn«  in  Mmenien  gehalten.  Sia  aehieBmi  ihni  noeli  wfSktkiet  wa  wmm ,  «b 
ia»  von  Ampluyaoa  in  Fhdda,  als  die  von  Bynns  und  Ton  Bhodoa,  «elehn 
damals  für  die  bedeutendsten  gehalten  wurden.  Dm  in  ihr  Land  zunkckge* 
kehrten  Messenier  (nach  der  Schlacht  bei  Leuktra)  waren  natürlich  bei  der 
Erbauunrr  tlirser  neuen  Uauptaiadi  daa  Landaa  darauf  bedaohi  gawes^  aidh 
gegen  Spai  u  zu  sichern 

Im  Verlauf  der  späteren  Zeit  halte  man  bei  der  Herstellung  der  Mauern 
auch  schon  einige  liegelu  der  Fortitikationskunst  in  Auwendung  gebracht, 
nm  von  den  Mauern  herab  den  Angreilandan  naclidr&cklicher  begegnen  an 
kftnnan.  Namentlich  waren  nieht  leiten  die  Befeatigangamanern  aoleher  Städte, 
welche  an  sich  sdwn  ame  günatiga,  den  Widerstand  gegen  Belagerer  er- 
leichternde Lage  hatten,  in  polygoncr  Kichtung  hergestellt  worden,  d.  h*  in 
stumpfen  oder  spitzigen  Winkeln  vortretend  und  wiedenim  einKeuß^end,  nament- 
lich um  die  Stürmenden  von  uiehr  als  einer  Seite  mit  Wurtgeschossen  fassen  au 
können  und  zugleich  den  Sturmböcken  die  richtige  Stellung  zu  erschweren. 
Daan  kamen  die  saUraichan,  thaüa  mndan,  theib  riareekigen  Tbftrme ,  von 
welehra  herab  die  Tertheidiger  ihre  Qaaehoase  naebdrAefclioher  anf  die  StOr- 
menden  werfen  konnten  *),  Diese  Tfairme  waren  bald  in  grösseren  bald  in  . 
kleineren  Zwischenränmcn  an  einander  gereiht  und  bildeten  stets  die  Haupt- 
stützen der  Vertheidigung.  Die  Mfiiiern  drr  ^nuz  runden  Stadt  Mantineia 
in  Arkadien  waren  mit  l'dO  Thürmen  auegestattet,  wie  die  noch  Torhandenen 


1)  modor.  IV  f  13 

^  Oiedor.  XViil,  IJ:  itt  M  ui^ovi  aelvt«io9$  tmtomtvacfiifov  fflimt  oi  uouafwtvim>»i 

3^   Pausan.  IV,  8!,  6. 

4)  So  liat  H.  Barth  (WMidauBgen  durdi  die  Küiienliiider  des  lüttelmeeres  Bd.  I  S-  453  L\ 
nsch  die  Msiwfii  sai  üinM  Y«n  Af sliiali ,      sUsaHMnitail  «sa  Kyraas,  !b  ihian 

gegeawlrtigen  Ueberrestea  gefimden.  Die  Ummaaenug  TOfi  Kicia  in  Bitbyiiiea,  vie  aie 
noch  gegenwftrtig  sichtbar  ist,  war  ein  Muster  df^r  sprttfren  rfiinisehen  KriegtbanknBit. 
Sie  bUdete  ein  uoregelaassiges  Vieleck,  in  der  UauplaoorUnung  aber  ein  Viereck  Pro- 
keaek  von  Osten  Bd.  m  S.  IQB  ft  tet  dieM  Maaeni  arnfthiUehsr  bssehrifbca.  rcbcr 
die  Tharme  in  deo  Mauern  ron  Aesos  ibil  Bd.  III  S.  884  ff.  Ueber  die  TbOrme  der 
Mauern  TOa  S«lomck  aus  der  grieckiachen  Kaiserzeit  Bd.  III  S.  tö6:  .die  TkOzme  reidMa 

aseh  bis  «0  raass  dis  OsstiU  dar  IMnas  ist  b&alg  Maakig,   ■^■mI  ilswsfclg 

wHtm  find,  Ms  aa«  da  «isMUf.* 
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Ufbtwwte  bcaeugen  >).    IKe  mm  dar  ffMämiktn  KaiMnnt  ttammmdtu 

Mumn  TOB  Salooidi  (Thenalonieb)  haben  163  Thüme*).  Natürlich  rich- 
teten auch  die  Belagerer  ihr  IIuuptaogeiUMrk  auf  die  Zerstörung  dieser  ihnen 
»o  gefährlichen  Thümie.  Zxi  diesem  Behufe  wurden  hohe  Dämme  aufgeführt 
und  auf  diesen  küns5tliclie  Thörme  errichtet,  welche  theils  mit  Ix-waffneteu 
Kriügeru  angefüllt,  theiis  ntit  WuriViiasuhtneu  ausgestattet  wurden,  um  durch 
gewaltige  Wurfgaseboite  liie  Haneni  lowoU  ab  di»  Thftraie  too  Yeith«!- 
digcni  iD  enlblOMen,  «ihrend  mm  sogleich  durah  StormbSdte  od«r  moh 
dsreh  angelegte  Minen  Theile  der  Mauern  oder  die  Thürme  zum  Einstus 
zn  bringen  Lenuiht  war  Du  aber  die  Beingerten  diese  künstlichen  Thürme 
oft  genug  durch  Feuer  zerstörten,  ao  wurdeo  dieaelben  von  den  Hümem  mil 
starkem  Eist-nblech  überzogen. 

Hatten  Städte  eine  günstige  Lage  und  ausserdem  noch  sswei-  oder  drei- 
ÜLchv  hohe  und  teste  Kingmauem,  so  hatte  natürlich  ein  angreifendes  Heer 
famm  idiweven  fllvid  und  mnwte  aieh  m  langwieriger  Anatrengung>  sn  M tth- 
tft  md  Arbeit  Tenohiedener  Art  «mebielBeB,  wenn  da«  Sei  endlieh  erreicht 

werden  sollte.  Hlllfig  wurden  dalier  Angriffe  dieser  Art  TOn  den  Belagerlea 
ohne  Furcht,  ja  sogar  mit  Verhöhnung  des  Feindes  an^^enoimnen  nnd  lange 
ausgehaltcn,  bis  die  Z:ihl  der  Vertheidiger  zusammengeschmolzen  oder  gSnz- 
lieber  Mangel  an  JS'ahrungsmitteln  eingetreten  war.  Wenn  so  manche  Bela- 
gerung ausgegeben  werden  mosste,  weil  man  an  der  Errcichaug  de»  Ziels 
▼ecsweiftlte,  eo  wurde  andereneüa  auch  ao  manche  Überaus  lesle  Stadt  doreh 
hrgend  ein  imyerhergeiefaeafea  JBreigniss,  abgeeeiheti  von  Venath  nnd  Hbler* 
Hst,  schneller  eingenommen,  als  die  Belagerer  selbst  erwartet  hatten,  wie 
die  mächtige  Stadt  Babylon  durch  die  unerliürte  Kriegslist  des  sich  selbst 
verstünmielnden  Zopyros,  vun  in  der  belagorten  Stadt  als  mi6ä5handf»lter  lieber- 
läufer  aufgenommen  au  werden  und  dadurch  die  Einnahme  der  Stadt  möglich 
an  machen  *).  —   Bei  den  Eratttmen  ihater  PUtae  dieser  Art  ihnden  ^ 


1)  Vgl.  L.  RoBs  Griecbiscbe  Königsreisro  Bd.  I  8.  987  Vi  W.  Ylidier  Eriansmogen  and 
EmdrQcke  aos  Gricchpnland  S.  345  ff. 

4  Prokeach  rtm  Osten  Bd.  lU  S.  656.  Diodoro»  XVIi,  87  bemerkt  von  der  8dUacbtord- 
wm§  im  Vwt:  4  ^  «4^  tty  Hnrnji»  «ühIp  in^äß  feat^>f»g  tf»  Mfitmfm, 
t.'iv  ya^  «üv  ilt(fä»tm»  otdtit  Müg  m4ff^i*t  9k  iM  jiiM»  mikmm  «rtoMMai  nlft 
fteooxvifyioii  mfioiapto. 

3)  Vgl.  Diodor.  XIV  c  51.  loscpb.  Bell.  Jud.  lU  c  7.  9S.  38  aqq.  Libr.  lY,  1,  4  s^q. 
Xa  eioer  der  erfterea  SteHea  (III,  7,  2S):  mi  wth  M  tiit  tirmav^e  atpuitiret»  »«tfrfy  i 
^ol^oc  #jffi';fffc  t«  Jytfovf»  «o?  yctr/ai  anil^pv7tt$  Jitpymr  rttl.  Gegen  die  l^rancm  TOQ 
Carttaago  wurde  ein  riesiger  Starmboek  too  6000  Mann  in  Bewegung  getetst,  d.  k. 
•nradi^ead|«B  oail  ilaan  adt  aller TsbeaMaa  kigekmw!  AppbaYin  (de  nlul'Miil 
r.  Lirins  XXI,  12:  qnae(tarris  mobilis  onmia  monimenta  orbls  guiicrans  altitudinpl 
com  admota  catapoltia  balistisqae  per  omnia  tabolata  dUpoeitis  intiros  defensoribas 
andanet  (von  der  Belagerang  der  Stadt  Saguottun  durch  Hamübal).  Dann  c  14:  Turrii 
diu  qaaassta  proddeiat 

d|  BMedBLlII,l6Sft 
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t'tjtgetzliclistcn  Kämpfe  der  ii«ciüg  erbitterten  Truppen  und  die  grsoen- 
voUstcn  Soenm  Ststt,  d*  selbit  dmn  noch,  wemi  bereiti  Tbdfe  der  IbiMni 
durah  die  Macht  gewaltiger  Stunnbileke  oder  dmcb  UatefhltUiiiig  Tewnitteht 
Ml^legter  Minen  zusammengestürzt  waren,  die  Beingerten  r  ti^^c  StraMen  tw- 

matif'rtf'n  und  jede»  Haus  zu  einer  Festung  machten  ,  .>^n  dass  sie  dm  Ein- 
(Iringi  iidon  noch  viele  Tage  liindnrcli  das  GieiobgcNvielit  hielten  und  keinen 
Schritt  weiter  vorzudringen  gestattefon.  Ein  entsetalichcs  Bild  dieser  Art 
gewährt  die  Krätünuung  der  einst  hiuiicuden;  grossen  niid  herrlichen  sidH- 
•ehen  Stadt  Sellmu  durah  die  Karthager  v&ter  ihrem  Fddliemi  Hamnbal 
OL  92  (409  Chr.),  welcher  anf  einer  Flotte  ein  groaeea,  wOdea,  bentohi- 
atiges  TIN  1  Mist  lih  -f i;^^r8  Kriegeheer  hcraagefläurt  wid  durch  gewaltige  Sturm- 
apparate  Thcile  der  Maliern  aertrümmert  hatte,  worauf  sich  der  blutigste 
Kampf  innerhalb  der  Mauern  entwickelte ,  bis  die  tapfersten  Selinunticr  ge- 
t allen  und  die  übrigen  völlig  ers(  höpft  55ich  j^nrückzichen  mnsstcn  '  i.  So 
ging  die  herrliche  Stadt,  deren  Mucht  und  GrüsHe  noch  ihre  Tempel  -  Ruinen 
beaeugen,  an  Qnmde,  und  die  langsamen  Syrekamer  mit  ihrem  Httlftheer 
kamen  au  tpot  £in  enUpcecfaendee  Scldckaal  hatte  die  den  Karthagem  fe- 
Jifivende  hlfihende  Stadt  Motya  in  Sicilien,  wetohe  von  Dionysios  mit  einem 
mächtigen  Heere  nach  unsäglichen  Anstrengungen  und  schweren  Verlusten 
ondlieli  erstürmt  und  dann  fast  alles  Lobende  olmc  Unterschied  des  Alter» 
I  nnurdct  wurde*).  üraucnlial't  war  aueli  «Iii;  lange  Belagcnmg  %nd  Bestür- 
mung der  Stadt  Perinthos  am  Meere  durcli  riiilippoü,  deren  tapfere  Be\%oU- 
ner  durch  die  Byzanticr  und  durch  die  persischen  Satrapen  mit  allen  Uittda 
aatontatst  worden.  Ab  die  Athenier,  Qner,  Koer  und  Bhodiar  endfioh 
mit  einer  mSohtigen  Flotte  ankamen,  mnaste  FhiKpp  die  Bdagenmg  aiilho> 
ben  3).  Auch  die  feetesten  Städte»  deren  eine  Hälfte  das  Meer  heepültc,  so 
wie  solelie .  welclic  halb  Land-  halb  Inselstädte  waren,  erlagen  gewölinllch 
gewaltigen  Kroberern,  wie  die  Doppelstadt  Tjrus  dem  Alexander,  Ahydos 
seinem  Vater  Philippos,  Syraeiis  dem  Marcellus,  Karthago  den  R<»njern,  so- 
wie Konatantinopel  den  Kreuzialuern  und  endlich  den  Muhelmünnenu  Mit 
Yeji  aber,  einer  einfachen  ieaten  Landstadt  mit  einer  Bntg  md  hohen  Hanen 
hatten  die  heharrliehen  BSmer,  wie  einst  die  Griechen  mit  Hion,  aehn  toH» 
Jahre  an  schalSoo,  bevor  ihnen  dieselbe  in  die  Haade  fiel.  Und  auch  daoi 
noch  soll  dies  vorzüglich  durch  einen  bis  zur  Burg  geführten  Cuniculus,  so 
wif  finrch  Entmutliigung  der  Vertlieidi{?er  woL'on  eines  durch  Ablassnng  des 
ulbamsclien  See  a  erfüllten  Or&kelüprucbB ,  vielleicht  aucli  noch  durch  andere 
Kriegsliüteu  erreicht  worden  sein  *).  Saguutum  mit  seinen  huhen  Mjiuem 
nad  ThttEmen  wSrde  sieh  gegen  einen  weniger  hitzigen  and  eneigiaGhen 

1)  Diodoros  XIIJ  c  54  sqq. 

H)  JModoros  Xnr  e.  61  ifq. 

■S)  Diodoros  XVI  c  T4-77. 

I>  Uvins  lUf  81  iqq. 
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'Miul,  flb  H«ndb«l  mr»  wolil  to  lange  sn  behmpten  Tamoelit  Iwlieii^  bis 
endlich  die  wohlbedäeht^geii  und  saumseligen  Rumer  m  Hfilfc  gekommeii. 

Allein  Hannibal  fmierte  sem  beutelxiatiges  Heer  auf«  Aeusserste  an,  um  sich 
der  Statlt  Rchloimigst  zu  bemächtigen.  Und  dennoch  konnte  dieselbe  erst 
im  achten  Monate  der  Belagerung  genommen  werden,  wobei  die  noch  übrigen 
Sagtintitt  Ins  Mf  irwoige  sieh  selbat  den  Tod  gaben  sekretsliBdbte 
Geniide  dieser  Art  genvilurt  die  Bdegening  und  «idfiehe  BraHInniing  der 
nng^klichen  Zionsstadt  Jernielem,  welche  gewiss  nicht  weniger  als  Dankes- 
ku«  ein  Angc  des  Orients  genannt  in  "werden  verdientf  ,  \velehe  bereits  unter 
David  und  Salomen  mäeliti;^'  und  glänzend,  dann  oft  hart  bedrängt,  mehr 
als  einmal  erobert,  einmal  bereits  zerstört  und  der  Einwohner  entblösst  *), 
aber  stets  wieder  anfblUheud,  bis  sie  endlich  dnrdi  die  Wnth  scbeosslioher 
Parteien  iin  Innem  schon  halb  antrieben  nnd  ohmnichtig  den  Stoiwn  in 
die  Hände  üel  und  nun  ab  Haaptetta  eines  stete  anr  Knpdmog  geneigten 
liaUstarrigen  Volkes  vom  Grunde  aus  vernichtet  wurde.  Lange  vor  der  end* 
lieben  Erstürmung;  durch  Titus  hatten  die  eben  so  grausamen  und  nnmensch- 
licben  als  hinterlistigen  rarteiföhrer  Johannes  und  Simon  die  bi«  dahin 
starke,  blühende  und  wohUiabende  Bevölkerung  der  Stadt  durch  ihre  jäm- 
Bieiliebeii  Partsokiinpfe  tmd  dnreh  das  daimt  Terinindene  namenlose  Elend 
IM  angerichtet  y  in  den  Zustand  hddhster  Aznmth  versotat  «nd  der  Zahl 
nach  bis  zur  Hälfte  herabgebracht').  Endlich  hatte  selbst  die  streitbare 
Mannschaft  der  beiden  Partcibäiipfer  keine  Lebensmittel  mehr  und  war  völ- 
lig ausgehungert,  als  die  Erstünaung  der  dritten  Mnner  nnternomincn  wurde. 
Hätte  Titos  Jerusalem  in  seiner  vollen  ßlüthe  und  Krai't,  vor  dem  Einzüge 
jea«r  adiBanloaen  Pavtaifthrer  nnd  vor  der  Zerstörung  der  reichli^  Torhan* 
denen  henliohaten  Lebensmittd  angegriffan,  er  hüte  wahrschcinliehy  ohne 
■  feinen  Zweck  an  exrdchen ,  wieder  absieben  mflssen,  oder  der  grOaste  Theil 
seines  Heeres  wäre  wälirend  der  Belagerung  und  bei  der  Erstürroung  auf- 
gerieben worden.  Denn  die  Belagerten,  durch  die  gemeinsame  Noth  endlich 
vereinigt,  haben  auch  dann  noch,  uütteu  in  ihrem  endlosen  Elende,  bis  zum 
letzten  Augenblicke  mit  unerhörter  Todesverachtung  gekämpft  und  Tausendo 
dar  Bltaner  veniichtet,  wie  losephus  in  seiner  ergreiftnden  Besofaieiboag  des 
jüdiach-rOmischen  Krieges  anschaulich  berichtet  hat^).  losephus  liest  den 
"nttts  nach  Eiobening  der  Stadt  während  der  Betrachtung  der  inneren  Be- 
ftatignngswerke  nnd  der  gewaltigen  Thflrme  orgriffim  ausrufen:  „Gott  hat 


D'LiTios  XXI,  7  m- 

leseph.  Bett.  In«.  Vi,  10,  1  bsamkl:  *JU»6om  U  «st  iifit»9»  mmdnt,  Mtft«  Mttft» 

^  loaeplius  Bell.  lad.  V,  10,  3  giebt  einige  Proben  von  den  ansiglichem Elende:  4l*t9kt  ii 
ßaaiwmp  tMoit  huriow  xfie  tftvwar  tfoip^e,  oQoßots  iiir  ip^pärtoMW  90t9  i^Uftt  t&vt 
jtiv  aHoMw  xofoos,  ^aßhoit  ie  3(t/ais  araxtt'fortes  tat  tifos.  Ti  ^ftxtä  ie  xai  okmU* 
ixaci»  tti  lis  i^oiiolÖY';^  Mt  if999  mal  fiw  fafmhfj  ^^im  tUam  lum^rnftämm  ikfitmv  wtk. 

4)  B«U.  lud.  Libr.  V-YU. 
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uüt  Ulis  gegen  die  Juden  gekämpft  und  nur  Gott  konnte  iolche  Schotswehren 
den  Juden  wegnefaman*  Deon  was  veimBgcn  U^iMsheBlilDcfe  und  memoKIkilM» 

Werkzcitge  gegen  loIche  Bolhvttfcel'")*  Ein  lioldniscbor  Römer  behauptete 
also,  Gott  habe  mit  ihm  gegen  daa  aiisenvähltc  Volk  Jchovahs  gekämpft. 
Eh  hatte  sich  aber  auf  wunderbare  Weise  Alks  zum  Untergänge  der  herrlichen 
Stadt  uml  zugleich  zur  völligen  Auflösung  des  jüdischen  Volkes  vereinigt, 
bo  das8  die  lauge  vorher  gesprochenen  prophetiächeu  Worte  vollständig  in 
firfiülnng  gingen.  Dm  gMammte  Unglüiäc  der  Juden  luttm  die  Baner  ei* 
nige  Jalifbimderte  frtther  dnrok  «men  «inaigenBelalii  Uber  dae  wglflAHiAe 
Karthago  gebracht.  Doim  naeluleni  ilmon  berntB  sänuntliche  Schifie,  dann 
8ünuntliche  Elephanten,  endlicJi  auch  noch  aUe  vorhandenen  Waffen  von  den 
Kartliagem  ausgeliefert  worden  waren  ,  nm  den  Frieden  und  die  Fortdauer 
iiirer  Existenz  um  jeden  Preis  zu  erkaulen,  gelangte  endlich  auch  noch  der 
BefeM  an^  ihre  alte  ■cb9ae  Haleiietadt  an  verlaaMii  tind  aidi  im  Üanam  daa 
Landes  etae  nea«  anaulMnieay  weil  die  alte  aenUbft  weiden  eoUe.  Der  Eb- 
druck,  weloben  diese  Botschaft  machte,  ist  von  Appianus  mit  den  lebendig- 
sten Farben  geschildert  worden.  Schmerz  und  Trauer,  Groll,  Wuth,  Ver- 
Kweiflung  und  Todesverachtung  ergriffen  die  armen  Bürger  und  stachelten 
sie  yji  dem  letzten  Verzweii  lungskampfe  auf,  nachdem  sie  sich  der  herrlich- 
bleu  Mittel  zum  Zwecke  entblüsst  hatten.  Der  Widerstand  gegen  da»  römi- 
»ehe  Hoer  war  enieetBlidi  tmd  würde  vielleiofat  snm  Siege  gefuhrt  haben, 
wire  nickt  ein  Scipio  Feldherr  gewesen.  Allein  dieeer  überwand  alle  Hi»- 
desnieae  und  braohte  der  gvoeaea  Handalaatadt  den  -föUigen  Unlecgaiig*).  — 

IVicht  selten  waren  die  Städtemanem  von  der  Anssenseite  auch  noch 
mit  einem  starken  Wall  umgeben.  Ja  bisweilen  wm:  ein  Stück  der  Mauer 
an  einer  weniger  geföhrlichen  Seite  der  Stadt  nur  dnrch  einen  hohen  Wall 
vertreten.  So  diente  in  der  älteren  Zeit  ein  Wall  des  Serviu»  TuIütis  der 
Stadt  Rom  gegen  Nord -Osten  als  Schutzmauer  Auch  hatten  solche  W^älle 
der  Festigkeit  wegen  nceb  eine  SteinbeUeidnng.  Der  Wal!  war  neMrlieli 
stets  mit  einem  tiefen  Graben  Terbanden,  ana  deesen  Erdreich  derselbe  auf- 
geworfen worden  war  *).  Der  Graben  neben  der  Mauer  Babylons  hatte  zur 
Zeit  des  Kyros  auch  noch  seine  Bekleidung  an  den  obern  Rundem  (xellea), 
welche  uiis  gebrannten  oder  gctrocknoteu  Lehmsteinen  mit  Asphalt  hergestellt 
worden  waren  *)• 


1)  loseph.  Bell  lad.  VI,  9,  1 :  ov»  9ia  y   inol^ii^oaiuv,  hpti,  iwl  9*6$       i  teiiSe  uüf  ifw 

htrwtau.  Die  dreifacil«  Mauw  der  gaosea  NoEdaeite  und  die  eiafaclie  an  den  steilen 
AbgrOiideB  werden  Ott.  lY,  i,  1  belenehtet 

2)  Appian  tlc  rebus  Ptuiicis  libr.  VIIT  o.  92  sqq. 

3)  V(^l.  W.  Abeken  Mittelitalien  vjr  den  Zeiten  röniicher  Uerrscbatt  S.  162. 

i}   ^'gl.  W.  Abeken  ibid.  S.  163.   Virgil.  Aea.  VII,  15d.  IX,  45:  caatra  modo  et  tntof  ter- 

varpnt  aggere  muros.  Ssrvius:  i.  e.  tutos  beneficio  aggerii  anaNMi 
^)  Ueiodot.  I,  179:  tUtf^a»  MfAw  fth  t^s  ti^9  ti  jfdlm  nii. 
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Zur  Zeit  des  Cäsar  und  Pompejua  WAr  Kttefa  bereits  die  innere  Pallisa* 
d OD  -  Befestigung  in  Anwendung  gekommcti.  So  war  auf  Anordniuig  di  s  Poni- 
pojus  die  Stadt  Brundisinm,  als  Cäsar  ^cgcn  dieselbe  aiiriickto,  im  Iiinrrn 
mit  tiulcn  Urubca  und  Pallisadou  überall  befestigt  worden,  so  dass  nur  zwei 
Wege  aadi  dem  Heere  &odi  eAlBn  etuden  *).  War  eine  eo  befeatigte  Stadt 
wvn.  mam  iftpÜMren  Heere  beeete^  eo  iniutte  der  Kjmpf  im  Lment  denelbt» 
■ocb  echwieriger  mid  bhiliger  werdm,  alt  Ter  den  ineeeren  Haueni  *). 

Eigenthfimlieber  Art  waren  die  Mauern  der  Stidte  im  alten  OaUienj 

welche  Cäsar  in  fo1|;ender  Weise  bcscbrieLcn  hat:  Lange  gerade  Balken 
(trabes  directac,  perpetuao  in  longitudinf  in)  in  paralleler  Distanz  je  zwei 
Fuss  von  «^'inatidor  entfernt,  w^urdon  uul'  den  Bodi'n  gelegt  ,  von  der  innern 
Seite  stark  befestigt  (revinciuntur  introrsus)  und  mit  Scbuttma.Häen  aut«gellillt 
(mnlto  aggere  Tcstiunter).  An  der  Vordencite  (d.  h.  der  äusseren  Öeitu) 
worden  die  Zwieebenrinme  (nJUnlieb  von  je  swei  Fnaa)  mit  mftobtigen  Stein* 
blocken  oder  Quadern  ausgestattet.  War  nun  ao  die  unterste  Lage  herg«^ 
stellt  und  befestigt,  so  wurde  eine  zweite  J^uge  von  ganz  gleicher  Art  daranf 
gesetzt,  mit  gleichen  Zwisclicnräitmcn  tind  mit  gleicher  Ausfüllung  von  bo!« 
den  Seiten.  Von  der  Vorderseite  wiederum  mit  grossen  Steinmassen .  im 
Inneren  oder  nach  der  inneren  Seite  mit  Schutt  und  GerüUe.  So  wurde  dies 
iriederbolt,  bie  die  Maner  die  erferdnliebe  Htthe  errnckt  batte*  Eine  Mauer 
▼on  Bolcber  Coaetmcüon  bot  eretena  keinen  onfreondlidien  AnbUok  dar,  aofam 
Balken  nnd  Stdne  m  gmaden  ^mmetriecben  linien  abwecbeelten;  sweitene 


1)    riutarch  Pnrap.  c.  62:  olt;r  irros  äfittnaife  x^y  xoUv  »aHutäipftva*  »ai  anolörtui  <i 

toit  otivmxovs  mI^v  ivotv.  St  av  ial  ddlaaxop  avtis  uat^i^tf.  Auch  bei  den  tiricchea 
ImuBeo  beretti  tltaSgaul  FalltadeB  tot.  Vgl.  W.  Blietow  «ad  H.  XO0U7  Getdiiehte 
des  griecliischen  Kriegswesens  bis  auf  Pyrrhos  S.  213.  415. 

^  Znr  Zeit  des  lußtintanas  war  in  das  BefcstiguriKB- System  fler  Stadtmauern  sn  rnancber 
neue  Zusats  eiogetreten  und  namentlich  von  diesem  Kaiser,  welcliea  Frokopios  ia  dieser 
Bedelnng  al«  tuupmvffi^aat  besekdmet,  oft  in  Amreedtuig  gebracht  wwim.  Bceonden 
waren  diese  Zuthaten  auf  eine  verstärkte  Sirht^ning  der  Mauer  -  VertbeidigGr  berechnet: 
Prokop,  de  aedäf.  IV,  10,  SOI  ed.  Diod.:  v»»^rm  t$  $mr  ixiUI««»  wetlijiiiur^  9öios  ip 
mtoi*  tfimf  ^h*9^  «MSfiMt,  iuMftt9V0m  t«i  luttßilm  ipiwpihmft'  Uloi  n 
9dl^  xfoiiaitärtt  iyntlittrot  htaxlaota^ovat  tott  tjie  tttio/uixovjt  tov  it6li^ov  xii.  Dem' 
nach  wurde  fllier  den  Zinnen  der  Mauern  ein  geschfitzter  Gang  eingenrbtct  uod  Aber 
diesem  neue  Brustwehren  oder  Zioaen  hergestellt,  so  dass  der  angr^fende  Feind  natQr- 
lleh  «inen  sdnrereren  Staad  balla,  als  M  dem  altea  «laCsdna  Msaet^fttem.  Die  enriliate 
neue  Befestigungsart  war  in  einem  von  Itistinianns  nen  anfpeftihrtcn  Castell  im  Cherso- 
sesos  in  Anwenduag  gekommen.  ]n  Beziehung  auf  die  Btadt  Toperos  im  Rhodopc- 
gebirge  beaalt  Pfokoplos  (lY,  II,  80t  Diad.):  mI  «m^  tih  imrittiiPtr  A>  9«lmt^ 
teijti,  S9wf  nit  utjoimxovoiv  oi  tr}r  nikmt  i^mfot^ri  in  fv  daipaiavt  iiafiitortat^ 
tüv  9«  jiilpymt'  inaator  tppoi'^tay  tfvftrop  i«*tvaomo  eivat  Diese  Einrichtung  war  also 
der  oben  bescbriebeneo  ahnlich.  Wahrscheinlich  war  ApoUodoros  aus  Damaskus,  ein 
M  dem  lostüiisnas  beUsMer  Architekt,  welcher  auch  vortreffliche  massive  ßrlkkea 
heiitente  (Prokop.  IT,  6,  888  ed.  Diad.),  der  Erfinder  aad  Hcrsteiler  dieser  Art  von 
rottMcitiSB. 
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gcwi(1»rtt^    dieselln^  auch   Sicherheit,   indem  von  iloin  zitsnmmnnhalton- 

den  ilolzwerko  j^egf^n  die  Eiuwirkiuig  des  Sturmbookca,  von  don  Steinmassen 
und  Schutt  gegen  Feuer  gesichert  'nnirde«  Die  Stärke  der  Mauern  betrug 
40  Fqm  und  koimte  eben  so  wenig  dtirclibrocli«ii  sla  ms  «inmder  gariaMn 
w€fd«n  *).  Nacb  meiner  Meinmig  ist  die  CSooitraetioii  so  m  ▼erstehen,  dsss 
die  trabes  directse  von  gleicher  Länge  mit  der  Stftrke  der  Ksiier,  also  40 
Fuss  lang  waren  und  einwärts ,  d.  h.  nach  dem  Innern  der  Stadt  zu,  gelegt 
wurd«»n.  Von  der  iimeren  Seite,  welche  keinen  Angriff  aupzuhalten  hattp, 
■wurdn  nun  jedo  Lage  dieser  trabes  mit  Schuttmassen  ausgefüllt,  von  dor 
Vorder-  oder  Ausscnüoite  mit  Steinblöcken  oder  Quadern  ausgestattet.  r>ie 
starke  Mauer  hatte  demnach  eine  dnrehgretfende  Veibindnng  doreh  die  pa- 
rallelen, 40  Fuss  langen  Balken.  IHe  Vord^seite  aeigte  also  in  geraden 
Linien  grosse  Steine  und  Balkenköpfc.  Durch  eine  solche  CoBstmcÜon  konnte 
die  Mauer  Festigkeit  und  Cohäsion  erhalten,  um  dnni  Stnnnbock  zu  wider- 
et« licn.  und  war  doch  nuoh  g<*gon  Feuer  gesjfhort,  da  dif^  vorn  skditharen 
Balkeiik(ij)ic'  nicht  leicht  in  Hrand  gestockt  werden  konnten,  das  Feuer  we- 
nigstens ttieht  iortbre.nncn  konnte,  da  diu  einzelnen  Balken  ilirer  ganzen  Länge 
nach  mit  Gestein  und  Schutt  ringsum  gedeckt  waren. 

Hier  wollen  wir  nur  uät  wenigen  Worten  noch  die  Belag<»mnf*»nmnpm 
emähneu,  d.  h.  die  Mauern,  weldlie  aufgeführt  wurden,  um  eine  belagerte 
Stadt  elnaiaschUesscn  nnd  dadurch  AnsfiUle  nnmffglicdL  in  machen  md  au« 
gleich  den  Belagerern  dieselbe  Höhe  aar  Absendtmg  ihrer  Wur%eseboe8e 

au  verBchaffen,  welche  die  Mauern  der  belagerten  Stadt  hatten.  Herkömm- 
lich waren  eif^pntlieh  ntu'  aufgeworfene  Dämme  (jo/tora),  allein  es  worden 
in  mehreren  Fallen  ausdrücklich  Mauern  f,'enaimt,  welche  zur  Einsclüicssung 
einer  Studt  aulgeführt  wurden.  So  umgab  einst  Pcrikles  die  von  ihm  bela- 
gerte Stadt  Samos  auf  der  Insel  desselben  Nauiens  imt  drei  Mauern  ^tgtal 
tilzedi),  waa  natOrlich  nicht  enf  eine  dxei&che  Uaatf,  sondern  mat  M»imam, 
welche  drei  Seiten  der  Stadt  omgaben,  an  heaiehea  ist*).  Da  die  attiache 
Flotte  dsa  Meer  })e!ierr8ehte ,  so  war  hiermit  auch  die  Vierte  Seite,  die  am 
Meere,  so  gut  wie  eingeschlossen.  So  liatten  die  Pi  loponnesier  im  peloponneei* 
sehen  Krieg-n  diu  Stadt  Platiia  mit  einer  zweifachen  Mauer  eingcseldosBCTi,  von 
welcher  Thukydides  eine  genauere  ßesehreibitng  giebt.  Die  beiden  iugißokoi 
wuren  IG  Fuss  vou  einander  entfernt  und  in  diesen  Zwiacbenräumen  befanden 
sieh  die  HanerwAdien  {xoig  ^vAal»  olx^axa),  wehrseheinlieh  einfisMiho  Zelte, 
welche  sich  jedoch  dnreb  den  ganson  Zwisehenramn  hinaogen,  so  dass  es  eine 
sehr  didce  Hauer  zu  sein  schien  (taOxe  £v  ipaivi6%at  rdptg  ssx^*  Avf  beiden 
Seiten  befanden  sieh  ixaXif  ig ,  uud  alle  zehn  ^ai^s  (also  ununterbrochene 
Schntzwehren )  befand  sicli  ein  grosser  Tlinrtii  vmi  gleicher  Breite  mit  der 
Meuor  (»v^^  (uyäloi       jaomitnüg  t»  tiigH)  und  von  doppelter  Fronte« 

1)  Cteur  bdl.  GaUir.  lilr.  TU  e.  2Sk 
9)  ThakjnUd.  I,  116. 
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die  «iM  nidi  der  Stadt  dts  andrae  moli  dem  Lagei  eu  'j.  Mmi  miu>s 
«nUieh  eratatmeii  Uber  ao  operdie  AmtaUan  wnr  Bdagrnmg  «oner  Stadt, 
iPtlelM  Hiebt  an  den  grössten  und  bedeutendsten  in  Griechenland  gehörte^ 

und  noch  dazu  von  Seiten  der  Peloponnosicr ,  also  vorzugsweise  der  Sper» 
tancr,  wolchc  in  clor  kunstgerechten  Städtebclagcnmiij  snhr  wenig  geübt  wa- 
rou.  Denn  wenn  auch  diese  BeiagorungtsiuAuern  nicht  hu»  Qundcm,  gondern 
nur  aus  rohen  Foldstoinen,  denen  Lehm  als  Bindemittel  diente,  auigcfuhrt 
wmtm,  ae  «xtardtKUok  dodi  die  Inll^g  imd  die  m&tf»  «im  gediegene  Oon« 
8tracti<m,  wma  aie  bdtbar  aein  eoUtea.  Weiter  woUen  wir  hier  auf  dieaea 
Thema  nicht  eiiigehan,  da  es  eigentlieh  nicht  stir  Stadt  aelbet  gehttrti  aoiir 
dem  in  dsa  Q«hiet  der  KriagfiUmmg. 


§.  22. 

Die  frühesten  Städte  in  der  ersten  Periode  ihrer  Existenz  entbolirton 
ge^-is?  der  Vorstädte,  da  deren  Bewohner  dos  dnrch  die  Rin^raaturn  be- 
nfteckten  Schntres  nicht  theilhaftig  ^pAvorden  wären  und  eine  Veranlastiung 
dazu  durch  UeberrülJung  der  mauenimgebonen  Stadt  doch  nicht  so  schnell 
Antrat,  als  In  miaeren  nodemen  Städten  dnreh  den  ungeheueren  Zinraciu  der 
nnberaitteHen  Claaaen.  In  den  ersten  Städten  eustirten  aioberlioh  kdme 
Hietbsbewohner  sondern  <Iie  sMniintllchcn  Einwohner  beatanden  nnr  aoa  Hans* 

^genthümcm.  Wer  nicht  die  iiittel  hatte,  sieh  ein  Hans  r.n  erbauen,  konnte 
nicht  Einwohner  werden.  Wohl  aber  mochte  es  sehen  früh  vurkoinincn,  (i.iss 
man  die  Riugmauem  an  den  zum  weitem  Anbau  günstig  gelegenen  Seiten 
wriler  fortrückte  oder  erweiterte,  wie  bekanntlieh  in  Brät  bei  der  ateigen- 
deo  Fireqnena  der  Efaiwohner  daa  pemoerinm  weitere  Anadolmiuig  erliiek  *). 
In  Beaiebnn^  auf  andtMo  Städte  haben  wir  hierüber  nur  Hpärliche  Knnde  er- 
halten. Chalkis  auf  Euböa  nahm  zur  Zeit  der  Hfcrt'alirt  Alexanders  eine 
jErvvoitenmg  der  Ringmauern  vor,  welehn  dann  den  Borg  Kaiiethos  und  den 
Enripos  mit  einschlössen.  An  der  Brücke  über  den  Euripos  wm-den  darauf 
beiderseits  feste  Thilrme^  Bastionen  und  Thore,  auch  ein  onterirdiaoher  Gang 
(tfv0(j/{),  alao  ein  Tunnel,  hergestellt,  wie  Strabon  berichtet.  Der  Enripoa 
behielt  nur  ao  inel*  Waaaerranm,  daaa  ein  Schiff  hindurchfaluren  konnte. 
Chalkis  wurde  dadurch  eine  der  festesten  Städte  Qriechenland.s  Die  or» 
alta  Stadt  Memphis  in  Aegypten  hatte  bereits  anr  Zeit  de»  Amaais  und  des 


1)  Thakydides  III,  21.  i 

2)  Vgl.  Litins  I,  44.  TaciUis  Annal.  XII,  24.  Livius  IiUst  dies  bereits  iiatw  Serrios  TalHus 
eiatreleB. 

S)  flmtaa  X,  ly  447  Casaab 
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136  Abtlioth  I,  §.  22. 

KanIbjMB  eine  Vorstadt,  wie  Herodot  bemerkt').  Bei  dem  hohen  Alter  die- 
ser grossen  Stadt  ist  dies  begreiflich.  So  hatte  Susa,  die  alte  Residenz  der 
porsiHchen  Kon i cro ,  horcitä  cino  Vorstadt,  als  Darius  nach  der  Ermordung 
dea  Fseudo-Siar  rdi  s  König  wurde  ■').  In  der  »päteren  Z<'it  wurden  natürlich 
in  volkreichen  asiatischen,  griechischen,  italischen  und  airikamschifn  Städten 
•adi  Yontädte'  gebutt,  welclie  Mdi  md  nacli  eia«  «bin  w  btdMlaMl« 
Audehmuig  «rBelton,  «!■  dfo  Tontidte  «UMirer  Zeit.  Aneh  gib  ce 
groise  Städte,  welche  ewar  keine  fegefaniiMgw  Vorstidte  mit  snsaninMB* 
hlDgendon  Häuserreihen  und  Strassen  hatten,  wo  Aber  ringsberiun  die  dazu 
geeigneten  Platze  und  fruchtbaren  Ländereien  mit  anmuthigen  Villen  ,  Land- 
häusern, WirtliBchaftsgebäuden  bedeckt  waren,  wie  zn  Athen  vor  Beginn 
des  in  dieser  Beziehung  den  Bewohnern  Attika's  höchst  unerwünschten  pelo- 
ponuesiscfaen  Kriegs,  in  welchem  die  Umgebung  der  Stadt  den  Pelopoeiie- 
siem  Preis  gegeben  WOTdeii  mnaete  Ueberbenpt  bestanden  wdil  die  frft* 
besten  tt^tttta  nur  sehen  ans  regelreebten  HittBeReiheny  eendem  ans  mr» 
streuten  Anlagen,  Wobnbäusem  mit  Gärten,  freien  Plätzen  mit  ßaumgrup- 
pen,  Piinmenaden  u.  b.  w.  So  scheinen  rlic  ^'^fn•st^ldte  von  Eli»,  welche  Stadt 
zur  Zeit  de«  Agcsilao»  keine,  Mauern  hatte,  m  zerstreuten  Iläusermassen  mit 
auiauthigen  Gärten  bebtandeu  zu  haben  *),  So  scheint  diejenige  AusaeiiHeitc 
Jerusalems,  von  welcher  Titus  mit  seinem  Heere  anrückte,  gröüstenüieila 
tau  in  LandhAoeem  und  QertenanlAgen  bestanden  m  beben,  weldie  sliiinii- 
Keh  vom  rSnuacben  Heere  ntsirt  wntden,  wie  wir  bei  der  Betraehtnng  dieser 
Stadt  ecOrtern.  —  Megara  hatte  eine  Vorstadt,  deren  Häuser  bei  der  B»> 
lagerung  der  Stadt  durch  die  Athenäer  benutzt  und  befestigt  wurden  *),  Sar- 
des  hatte  bereits  zur  Zeit  des  Darius  L  Voistätdte  und  di^t^er  HerrRcher 
hatte  in  einer  derseüien  wahrend  seiner  Anwesenheit  «einen  VVolmsitz  auf- 
geschlagen "j.  in  der  ttpätern  Zeit  hatten  die  Vorstädte  ihre  regelrechten 
HSneennriben  uid  fitraaeen»  welche  blawdlen  die  der  ianeren  Stadt  Oberfer** 
fen,  ihnen  wedgrtena  nielit  nanhatiTiden,  wie  an  Aatiocbia,  Diese  atatHiofae 
BeddaBa  der  Selenoiden  hatte  wahwobeuiBcb  schon  wShrend  der  Zeit  dieser 


1)  Herodot  III,  14. 

2)  Herodot  III,  81. 

8)  IhskydUes  II,  Ift:  U  so}  tsJsa^t  l^««r,  «^t  M  MMMttt  arL  botarM. 

Arf'Oi»ag.  20  p.  ?03  B.  rülutil  dit»  srhönon  Landhäuser  in  der  rmpolrnng  Athens.  Ein 
x^offat<f0f  HÖUictof  t^s  noiemst  »'0  die  im  Anfange  des  peloponaes.  Krieges  GelaUenea 
fBlsrUdi  ^SflalM  worden,  erwihiit  Thnkyd.  II,  HL  Ohne  Befestigung  könnt«  «Heses 
«HisMwr  «sU  alclit  ssln.  Entveder  war  et  bereits  mk  in  dss  BsfslGh  der  Staiit- 
rnan^m  przopeii,  "flfr  e8  hatte  seine  besonderen  Maoom.  Im  ent^rjrrneesctztpn  I  allf 
hätte  es  den  aarückenden  Feinden  Preis  gegeben  verdea  mOssea.  Oder  dieses  ufoaomow 
bestand  aar  aas  «anafUfsn  Baamgrai»pca,  wo  der  Feind  Mchsleas  diese  ssnienn 
konnte.  Die  Gr&ker  wurden  nalflrlich  niclit  angelssisL 

t)  Xenophon  Heller.  III,  I,  S7. 

j)   Thnliydid.  IV,  61». 

(i)  Il«rode(  V,  11 
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DU  VonlMte.  187 

luuMMMr  UM  vomm«  omMHRf  qvdb  um  jwvqieiivuiiii  mbibmi  om 
WDihil.  WenigslNW  halte  ne  ao^  mr  Z«it  «fet  Übuiioi»      die  Pwiod« 

ihres  höchsten  Glaases  längst  -mitber  war,  ▼ovtwffUdie  und  ausgedehnte 

Vorstädti?,  wp1p!!p  sich  in  Betreff  der  Strassen,  schönen  Platze  und  IläUBer 
Biit  der  imi*;rn  StAdt  mossen  konnten.  Zu  den  Vorstädten  Antioehias  im 
Veitesten  Slmic  konnte  man  auch  den  aimiuthigen,  mit  schönen  Bauwerken 
awegwtetteten  Hein  Dapfanft  nehMn,  da  di«  Entfamiag  unbeteiditlieb  und 
der  Weg  dahin  eine  feilende  Franenade  ivar  *)>  8e  hatte  Alexandri»  snr 
Zeit  seiner  höchsten  Blüthe  während  der  fiegiemg  der  Ptolemäer  lange  Yer- 
stAdte,  abgesehen  von  den  zahlreichen  Wohnhansom  auf  der  mit  der  S^ndt 
verbundenen  Insel  Pharos,  welche  zur  Zeit  Casars  gleichsam  eine  Stadt  liir 
sich  bildete  Auch  gegenwärtig  hat  diese  ätadt  noch  ihre  langgestreck- 
ten Vorstädte  >).  So  hatte  die  Stadt  Samos  auf  der  Insel  gleichen  NaaMoa 
eins  Yorstadt,  in  weloher  rieb  ein  TeoMnee  mit  einem  Altar  des  Zeos  Sien- 
therios  befsnd  )•  Anch  werden  die  Vorstädte  der  Stadt  Rhodos  anf  der  In» 
ael  Rhodos  mehrmals  erwähnt.  In  einer  derselben  vollendete  Protogenes  daa 
stattlichste  seiner  Gemälde,  den  Talyso«,  «!«  Demetrios  Poliorlcotes  die  Stadt 
hehigerte  und  so  diesem  kostbaren  Werke  der  Untergang  drohte,  an  wel- 
ciiem  der  Meister  aieben  Jahre  gearbeitet  hatte,  li^s  wurde  desshalb  eine 
Geaandtsehaft  an  den  Demetaiea  geadiiekt  nad  dieset  vefakhevto,  er  werde 
eher  die  Statuen  aeinea  Vaters  Teraiehten,  als  dieeea  hostbare  Weik  Sa 
halte  die  thrakische  Stadt  Skione  in  der  Nähe  von  Mende  zur  Zeit  des  pe- 
loponnesiscIifH  Krieges  eine  Vor8ta<h  Trappzunt  im  alten  Kolchis  luitte 
wpiügstens  zur  Zeit  der  Blüthe  unter  den  Uoiuneiieu  seine  vortrefilichen  Vor- 
städte Wahrscheinlich  war  dies  auch  schon  in  der  sUheUeniachen  Zeit 
dar  Fall,  da  die  Stadt  ten  Bednatung  war  •).    8e  hatte  Anaain  am  Pentos, 


1)  LibaakM  'AmoitM^  p.  827  ed.  Rcislce,  vol.  T.  Und  p.  301  bemerkt  derselbe:  Mi 
M^odatuop  tovto  14  ti  xaiv'jfr^ror  t^r  ^itfPtfv,  und  p.  fiOi;         n^oaotaiap  ü  xorr«- 
g(i9v  timzoiptifp  tit  tfttg,  80  hatte  Neapolis  oder  Nki  miUs  ia  Syriea  seine  TorstAdte 
T]^  Eosebios  in  den  Conuaeatana  sa  ül.  Jaqp.  Ssstsea^  Beim  is  ^priaa,  PldlitlBa 

ü.  S.  w.  Bd.  IV  S.  329. 

^  Caesar  bell.  cir.  iii  c  Wi.  Ammianiu  Marceilinus  XXII,  16,  873  ed.  Qn«.  ervihnt 
sbsisp  die  iobaitaaa  wn  Aksiadris  alt  ikjßaigim.  BtriWisat,  ia  mOAm  Fwflhfc 
keiten  begangm  vahlm,  «ie  Ubeafos  *Jpnopmf  L  e.  die  van  AaHseMa  In  iiaidher 

Besiefanag. 

a)  Heinrich  Barth  Waadsnagaa  dordi  ils  Ifttrtwiltadsr  iss  lOtldnetne  Bd.  I  S.  641 
bezeichnet  die  «Mtllehe  Vsraladft  Alsiasdriss  sls  alas  aidit  eadea  «eltaide. 

4)  nerodot.  III,  142. 

5)  Flutarcb  Demetr.  c  22. 
•I  Tbekyd.  IV  e.  14M>. 

T)  Eogenici  *i   TifanfSovi'ti'ov  xölti  eynfttJiaati*^  [nifpacji?  p.  370  in  Eustathii  OpoSC.  ed. 

Tb.  L.  J.  Tafel:  *mi  t»p  ttfxrwr  %foaattii»v.  Cebrr  difse  Stadt  und  ihre  AltettkOaier 
Toom^Dri  Voyage  III,  17,  p  79  sqq.  Fsatsaier  Vo^  agc  I  p.  17.  Bsünnte 
etc.  I  p.  240  sqq.  von  Hammer  in  d.  mBMt  Jakrb.  Bd»  lOft  8.  9t  £ 

6)  Vfl.  XsaoplMMi  Aaab.1?»  a,  Sa-Sb. 
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amboni  <3«biiflMrt,  mr  Zeit  dioMi  Geogn^hon  Voinlidte «).  Die  Slidl« 
Sieiligni  hatten  mr  Zeit  ihrer  BiBiktt  leliAiitt  YottUäl»,  wMn$  «bar  dnvdi 

vieljährige  Eaiege  sur  Zeit  des  Timoleon  so  menschenleer  geworden  waren, 
(laH««  jnan  darin  Ja<);d  auf  Hirsche  und  wilde  Schweine  halten  könnt*'*);  Pa- 
normos  imtte  iiussorlmlb  der  Stadt  seiiattige  Baum^ruppen  bis  an  die  Tiioro  *). 
Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  so  manche  Vorstadt  nur  in  einzelnen  Ge- 
bindMi.  aunathiflai  Qiiicn  midi  Iffiiiiitmtliwim  tiiMtimt  Dtet  war  iocli  bei 
ndiraren  Bttdt«ii  la  PalittiiM  dar  Fall «).  Als  Titni  tot  Jamaalam  die  lieb- 
lichsten Gärten  und  Bannadagea  amn  groeeen  Sdunerz  der  Stadtbewohner 
hatte  zerstören  la?«*pn ,  war  daselhpt  (>inc  monotone  Ocde  entstanden  '^).  Je- 
riclio  wird  die  l  almenstadt  genannt,  woraus  sich  folgern  \iimt,  dasH  sie  mit 
anmuthigen  Baumgruppen  umgeben  war  So  hatte  Alexandria  in  Aegyp- 
ten an  Stoabons  Zeit  die  eehSnrten  Oirt»,  welche  Wein  und  Obel  in  Menge 
lialbrtea  In  oder  in  der  Miba^  Ybratidte  befinden  sieb  aneb  blB% 
geeignete  Pl&tze,  Anen,  Wiesen,  wo  grosse  VolksleBia  begangen  wurden. 
Denn  bei  Erwähnung  solcher  Festlichkeiten  beimt  ee  oft  genng,  dass  sie 
ausserhalb  der  Stadt  (i^cj  r^g  sCOlBOg)  begancfen  worden  seien.  Daher  bei 
Belagerungen  oder  bevorstehenden  Ueberfiillen  diese  Feste  nntf  rbleiben  oder 
innerhalb  der  Stadt  gefeiert  werden  muasten  *).  So  lagen  auch  die  Gym- 
nasien und  PaIXstren,  die  Bann-  nod  Laofbehnen,  wibrend  der  rönuecben 
Kaisersest  aaob  die  AoqibidieBitor  niebt  seilen  ansssfbalb  dar  Kngnaneni. 
Ansserdm  fimd  asan  häufig  Tempel,  Denkmäler  und  verschiedene  Kunst- 
scböpfiujgen  augserbalb  der  Stüdte.  So  besclireibt  Pau&anias  »*in  Denknuil 
au9  weissem  Mnnuoi  hei  Tritaa  in  Achaia,  welobet  mit  einem  vortrefflichen 
Gemälde  des  ISiicia«  ausgestattet  war*). 

In  uralten  Zeiten  bestanden  wohl  die  Vorstädte  nur  in  einzelnen  Mei^ 
reietti  Vorwerken  and  Wirtbsebafisblnieni,  an  Wehen  viel  Banm  gebSrle 
nd  wo  BesobIftigBngen  getrieben  wurden,  welche  ftr  die  Bewohner  der 
inneren  Stadt  listig  waren.  So  werden  den  von  den  Israeliten  nadar  Josna 
in  Palästina  eingenommenen  Städten  bereits  Vorstädte  beigelegt,  in  welchen 
besonders  Viehsuoht  betrieben  wurde  *       Vorstftdte  dieser  Art  waren  iü«o 


1)  flani«  xn,  1,  561  OMk 

9)  Plntarch  Timoleon  c.  22. 

d)  Diodor.  £xcerpL  libri  XXIII  p.  22  ed.  Bind.  roL  II:  xattaMfav  yif  ti$  yiftit  ^n§t 

4)  Vgl.  I  Samoel  C.  14  v.  2.  I  Chtoo.  G.  1«  V.  8,  «0  David  YvoMl»  isr  SMdle  «rwUut 

h)  losephua  Bell  lad.  V,  8,  2. 

6)  lüclitcr  C.  III  T.  13. 

7)  Straboa  XYn,  1,  800  Ost. 

8)  Thtikyrt.  TTT,  3:  tis  eFi]  'Analli^rr..'  !\fr.:ü.'t  r,u      »  rt'c  -rnlftos  ioQtti,  h  i  nar}>r,ftaik  Micaif' 
ro/tfi  ioqtäi/ovai.  8o  ZU  Anttocbia,  worüber  bei  der  Betracbtong  dieser  Stadt 

«)  Puiaa.  VH,  n,  4. 

10)  losua  c.  XXI  V.  fl.  J>sr  Ustr  bat  geboten  dnrdi  Mose,  dass  man  ans  SUdte  gebt« 
mXL  la  wohttsn  end  deieelbcB  Vontidte  in  nasenei  Vieh.»  Als»  betrieb  own  scbon 
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tt&Mraa  Dörfern  mit  — jrrtrwUm  WxthMtbKtt^lmnäm  llmlioh.  Dito  1^ 

auch  in  der  Natur  der  Sache,  da  in  den  ältesten  ZüUn  selbst  die  Existena 

der  Städtebewohiicr  grf^sstcntlicila  von  Viclizucht  und  Lnndwirthschaft  ablihig, 
wip  diefi  noch  jotüt  in  den  kleinen  Landstädten  der  Fall  ist  Auch  findet 
man  noch  jetzt  türkische  Städte  in  Klematien,  deren  Häuser  grossentheils 

Die  Uiugebiing  der  Städte  sowohl  im  Oriente  als  in  Bellas  wurde  Läufig 
4iirch  amnuthige  Haine  mit  Cypressen,  Pi«teiiea,  PalmMi,  Cedem,  Eichen, 
Oel«  und  LorbearbftiiBien»  Feigenb&umen  und  Fichten  Tenchfinert.  Hier 
fand  man  schattige  Promenaden  und  Ruheplätze,  entsprechend  unseren  Park- 

Ati lagen  und  en^liBclien  Garten.  Die  rr^'>i^■ten  dieser  Haine  gehörten  jedoch 
zum  Tcmenos  eines  Ueiligthimis  und  waren  deshbalb  geweihte  Reviere,  deren 
Beschädigung  als  Verletaung  der  göttlichen  Ehrfurcht  galt  In  Kriegszeiten 
worden  fireilich  Harne  dieser  Art  oft  genug  rfti^aiehtslot  sersOr^  eben  ao  nie 
die  CKbtw  aoaserhalb'  der  SUdte.  Pansamas  hat  saUreiche  Heine  mit  Tem- 
peln» Denkmälern,  schattigen  Gängen  und  einladenden  Rnhepllit/en  in  der 
Nähe  griechischer  Städte  beschrieben  ').  In  den  Residenzen  der  orientali- 
«ehon,  namentlich  der  persichcn  KTJnigc  waren  tnit  den  Palästen  der  Herr- 
scher und  ihrer  Satrapen  grosse  Paradieüo  {itagadBusoi)  verbunden,  welche 
gewöhnlich  einen  ungeheueren  Umfang  hatten,  und  in  welchen  man  nicht  nur 
lutwmideby  Mmdern  «ach  jagen  and  fiichan  konnte. 


Bie  i^taatthore. 

8v  88. 

Die  Tlioro  der  Stidte»  den  mä  I  i i^^  n  Mauern  entsprechend,  waren  natttr- 
Uch  in  der  Regel  von  grosser  Stärke  und  Festigkeit  Wenn  die  hohen 
Pforten  5^1!  den  Tempeln  und  It'niiglichen  Residenzpalästen  besondere  im 
Oriente  Bich  oft  genug  durch  kosibnrcs  strahlendes  Material  sowie  dtirch 
künstlerische  Verzierungen  auszeichneten  und  durch  ihre  torotttischen  Omar 
lente  nie  Wecke  der  Knnit  bfttreditet  werden  kounten,  dem  die  neuere 
Seit  niditi  AehnUehee  «n  ^  Seite  n  etelien  lint«),  ao  wann  £e  TImm  der 


damals  diejenigen  fie8chttf)i(:titi)?on ,  «eiche  sich  mit  der  Reinlichkeit  der  inaeron  Stadt 
nicht  gut  vereinigen  Hessen,  in  den  Vorstädten.   Vgl.  ibid.  t.  39.  41.  49. 
1)  W.  J.  Uamiltan  Bdsea  Bd.  I  S.  850  (dcntach.  Uebers  ). 

S)  Paosan.  VU,  21,  4.  Vgl.  Strabob  Vlll,  3,  343  CaHnub.  L>^r-r  die  OclbliOmc  ntid  Palmen 
Vgl.  Kicolaus  n^pytiirdati.  Q.  1  p.  368  (Bhet  Gr.  cd.  Walz  vol  I),  er  eine  avyiifiats 
Üm/mt  nti  ^^tw$  glebt 

t)  Vgl.  losephus  Bell.  ludaic.  V,  6,  8.  II  Chronic.  27,  3  wird-  das  hnlie  Thor  am  Tompcl 
au  Jerusalem  erwiihnt,  welches  der  KAnig  lotham  hatte  bauen  lassen.  Zu  den  herr- 
liebsten  Ten^eiptorten  der  alten  Welt  gehörten  die  des  Tenpab  der  HbMia  aa  8}ta> 
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Blldftft  ifcfw  iw iiiiHuu^g  fltftaprectad  gewtftoBob  mw  m  ittw^miTtim  SIdAb 
amammungeftlgt  und  durali  w  nidillge  BsUemi  (pw|!loi)9)  nm  «br  laiMfwi 
Siite  Yem^clt'),  dass  es  nicht  selten  leidbkor  mr,  ein  Stück  Mnuor  zum 
Einsturz  zu  bringon ,  als  ein  solclios  Thor  zn  durchhreclien  *).  Die  Tliorc 
^osaer  und  mächtiger  Städte  bestanden  nicht  selten  aus  Erz,  wie  die  zu 
Babylon,  oder  waren  mit  Metallmassen  ttbersogen,  um  sie  gegen  Zerstörung 
durch  Feuer  au  schiltsen wie  a.  B.  ein  Thor  der  von  dem  Kumt  Inliaaus 


kost,  welche  Cicero  in  Verrem  lY  c.  56  genauer  beschrieben  hat:  confinnsre  hoc  liquida 
ivdtcWf  poMufei  vdTis  naguUkjmtKnQi,  sk  sdto  alQM  eben  j/MtMSoi  ei,  rallH  mi^pmi 
tdio  trmplo  fuisae.  Incredibile  dicto  est,  quam  nolti  Graeci  de  hanun  vatrarom  pol« 
chritudtne  scriptam  reliquerint.  —  Ex  ebore  diligentis^mf  perfecta  argumenta  erant  is 
Tslvis.  —  Gorgonis  os  pulcheirimum  dnctum  anguibus  revellit  atqae  abstulit  etc.  Das 
groBse  Thor  des  Sonaestempels  an  Palmyra  war  mit  einer  coUossalen  FlageltbOr  ans 
Stein  gesthloRscn,  die  sich  in  ibiren  Angeln  drehte.  Vgl.  C.  Riitrr  in  d.  Abh-  d.  K.  Attad. 
d.  Wiss.  zu  Berl.  18M  Bd.  II  S.  886.  Unter  lostiniaoas  bestand  das  Hanptthor  der 
SopUsnkiNlie  an  GoMtetinopel  am  BOlMr  mi  war  vargoldet,  xa  das  IkHin  TMp« 
waren  Cedemhols,  Elfenbein  «ad  Btnitafa  tarwMM  w«4m.  Tg}.  !«■  t«  HunoMr 
Constantinopel  Bd.  I  8.  848. 
1)  Xenophon  Anabss.  TU,  1,  12:  dxomUtamr  tat  miila»  mät  to»  naiUv  iitßaläw,  von  den 
Ummwb  an  Bjaaaa,  ala  «r  mit  daa  aafcnlaiwsiMl  U«r  aagskeimsa  war.  Und  aa  auch 
anderwirts. 

%  Kehem.  C.  II  t.  8:  .dass  er  mir  Uols  gebe  su  Ballcai  der  Pforten  am  Palaste,  die  im 
Baase  and  aa  der  StadtBaaar  slad.«  T  Met.  G.  8  v  hx  AU«  dltse  Stidte  wsrea  feal, 

mit  hohen  Mauern,  Tlioren  und  Riegeln.  I  Maccah  9  v.  .'■)0:  ,nnd  fing  an  die  St.ldtc 
im  Lande  su  befestigen.  Er  liess  Tbore  and  hohe  Maaem  bauen  nra  Jericho,  Anuaao, 
Beth  Boron,  Beth-£1,  Tammata,  Phara,  Topo.*  C.  18  t.  88:  »Aber  Simon  baaia  «ad 
befestigte  viel  StAdte  im  Lande  Juda  mit  dicken  Mauern  und  hohen  Tbünnen  und  fi'<;ten 
Thoren  ■  SakoBtala  p.  80  ed.  BoetUilwk:  «via  der  BaUna»  der  das  l'kor  «iaar  Sudi 
Yerschliesst.« 

•)  BoMdoi  I,  taa  Bte  gawiBtii  BDd      dir  MiglMH  der  Umr«  Im  AHiKfcaan  giekt 

losephus  Bell.  lud.  YI,  5,  8,  wo  er  das  östliche  Thor  des  Tempels  su  Jerosalr  n  i  ]»  <;rhreibt: 

ßa9viatovS ,  »tS  top  oviap  urta  iiijrtKOvt  Utfov  tta9itiiipovt  o.  S  w.  Eine  ausf&hrlichc 
Beschreibung  der  pf"5^-nl(rgen  Tempellhore  gicbt  nach  seiner  Visinn  nnrh  Hesekiel  (,C.  40, 
8  ff.  C.  41—44),  welche  höchst  lehrreich  und  derra  Typus  wahrscheinlich  den  mAchÜ- 
g«  Hiomb  dar  aiayiiadi«B  StMts,  Teaipal  and  FtMaia  iBadiii»  ««dsa  Irt.  ~  Sa 
war  das  alte  Innusthor  der  palatinischen  Stadt  von  zwei  Seiten  mit  Erztbflren  geschlossi  n, 
sowie  die  porta  Rudusculana  als  aerata  bezeichnet,  wohl  mit  ehernen  ThOrea  verschea 
war.  VgL  W.  Abeken  Mittelitalien  vor  den  Zeiten  römischer  Herrsdiaft  8.  1S8  f 
Xer  Porter  fend  in  der  Stadt  Hassan  Kala  (dem  alten  Tlicodosioiwli»)  iai  türkischen 
Armenien  norh  alte  massive  ThoräOgel,  welche  stark  mit  Eisen  bt'srhlaf^en  waren.  Ein 
migeststisches  Thor  aus  der  bjzantinischen  Zeit  bemerkt  man  noch  in  den  gegenwArti- 
gen  Rniaea  von  Bpbesos.  FMkesdi  toü  Ostes  Denkw.  Th.  H  8.  94.  Die  Hiore  taa 
Assos,  bekanntlich  einer  festen  Stadt,  hat  derselbe  Bd.  ITT  S.  3!)1  ff.  cnsähnt:  .T>er 
Bau  ist  aus  Granitwerkstflcken  ohne  Mörtelfllgung.  Das  Thor  ist  ein  Rechteck,  —  aber 
darüber  stand  eine  Nische  nad  wölbte  skft  faa  Bogen  von  0  nach  X  (in  dem  l>eij;eg<>- 
benen  (i  rund  risse).  In  den  TliorpfosfeStt  ilebt  au  aodi  die  LMier  ftr  Ffbrte  nad  Hi«- 
gel."   Vgl.  8.  897.  m. 
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«ntSunlaii  Stadt  PMitbora  am  Euphrat,  welches  Thor  von  Amiaiaaai  «Ii 

ein  crasso  ferro  cnutata  Ix'zriohnet  wnrdon  if^t.  Was  hätten  auch  die  festen, 
dicken  und  hohen,  häufig  zwei-  und  drcilachen  Mauern  genützt^  wenn  die 
Thore  der  Stadt  leicht  bewältigt  oder  xer$tört  wexden  konnten?  Es  fehlte 
«b«r  auch  nicht  an  StadläKnoD,  wddia  adt  dem  OUas«  emea  Triumphbogena 
«ugMtallat  wann  und  üek  dmreh  iiiipoiiiTCiida  ChrSaaa,  ^  dmnh  koattians 
Material  und  kttnstleriselie  AihtSt  UMaieliaaten.  So  war  das  DoppalÜior, 
Dipylon  genannt,  des  Kerameikos  zxi  Athen  ein  breites  und  schönes  Thor, 
durch  welches  Frrind«'  am  liebsten  einwanderten  »).  lieber  die  Ornamente 
der  Thorflügel  wird  keine  Nachricht  gegeben.  So  wiu:  die  Porta  auroa  des 
Tbeodosius  zu  Constantinopel  jedesfalls  ein  glänzendes  Thor.  Dasselbe  lag 
der  Propontit  so,  and  noch  gegenwärtig  woU«i  Baiaende.  Ueberretto  deaMl- 
bon  bemerkt  haben.  Gowiaa  war  es  aas  gediegenem  Material  constmirt  und 
mit  künetlerischen  Ornamenten  reich  ausgestattet  worden*).  So  hatte  Nikäa 
in  Bithynien  mächtige,  Triumphpforton  älinliche  Thore,  jedoch  Werke  römi- 
scher Baukunst,  welche  noch  jetzt  bestehen  und  von  Prokesch  von  Osten 
beschrieben  worden  sind*).  l>as  norduorduütlichste  i&t  am  besten  erhalten^ 
bcalelit  nna  Mannor  und  an  dw  Awumaite  dea  Yortiiorea^  wo  man  ami 
Granitaäalen  ala  Pfosten  nnd  eine  dritte  als  Wagbalken  eingdegt  hat,  sind 
Reliefs  zu  sehen  u.  h.  w.  Li  Sttdtan,  welch«  «ine  fette  Lage  hatten  und 
durch  hohe  bethürmtc  Mauern  gedeckt  waren,  musste  natürlich  auch  darauf 
Rücksicht  genommen  werden,  dass  die  Thore  dem  Feinde  schwer  zugängig 
waren,  wenn  nicht  die  anderweitigen  Betestigungswerke  iruchtlos  werden 
aoUtan.  Sie  mussten  demnach  den  Fortificationsiegeln  entsprechend  an  Stellen 


1)   Vgl.  E.  Cartias  in  d.  Abh.  d.  E.  Akad.  d.  Wils,  xa  Berl.  1864  Bd.  U  S.  276. 

D  K'or  Porter  Reisen  u.  s.ir.  Th.  II  S.  724  (deutsch Weimar  ^^?>?^.  TVhrr  die  eegwi- 
warUge  aogeosaate  goldae  Pforte  su  CoostsatiaopeL  Piokesch  von  üstea  Deakw.  Bd.  I 
8.  490:  fßiAm  Thflraw  nit  threa  Zimaa  vad  Maoem  ttetgsa  aof  vom  QaadfltäHinM« 
am  Meere  und  schlicsnen  sicli  an  die  Mitte,  von  Cypresscn  und  Sykoraoren  übrrschstlal^ 
vo  die  flogenannte  goidne  Pforte  den  einfachen  sialengetragenen  Bogen  hebt.  Ziptf 
viereckige  ThOrme  von  kolossaler  Breite  und  Dicke  anf  marmomen  Tempeltrflmmcm  nnd 
Grabsteinen  aosgeflährt  heben  sich  als  Warten  au  beidea  MlM  der  Pforte  sad  ein  sier- 
liches  FriP3  verbindet  ThOrme  and  Thor  zum  Ganaen*  o.  s.  vr.  Dieses  Thor  soll  das« 
jeaige  sein,  welches  Theodosins  der  Ürosse  nach  erfochtsnem  Siege  aber  Maidsroi 
ak  die  fitnUlfali«  Trinnphpforte  der  Stadi  erbaot  hat  Ledevalier  Heise  dnnii  <He 
Proponlis  und Pontus  Euxiuus  (aus  d. Französ.)S.  93  bemerkt:  ,,mit  Hälfe  der  Geschenke 
drang  num  in  die  Moscheen,  ja  bis  in  das  Innerste  der  Sieben  ThOnue,  wo  das  goidne 
Thor  entdeckt  wurde,  das  der  berühmte  D'ABTfll«  aentflrt  glaubte".  Vgl.  S.  53  £,  wo 
aber  seine  Entdeckung  des  goldneo  Thores  noch  «eilar  grtaadwK  wird.  Eine  AbbU- 
rluag  desselben  findet  mrn  in  HrMini  s  Columna  Theododana  quam  vulgo  historiatara 
vocant  tab.  XI.  Eine  Abbildung  voa  cmciu  schöaen  Thor  vom  theodosischen  Hafen  mit 
sweiDctrchg&agen  uad  hoben  BogsngewOlben  bemerkt  naaeheadaselhst  tab.  XVIU,  SckOae 

T'ebcrreete  eines  Thores  findet   man  in  der  T«|age -pittanmae  de  la  GrSoe  TOB  Cho^ 
seul-Uouffier  pl.  70  gut  veranschaulicht. 
9)  Deakw.  u.  Erinnerung,  aus  d,  Orieat  Bd.  III  S.  100.  I€i-1M. 
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angebracht  sein,  welche  stark  geschützt  die  kräftigste  Vertbcidiguug  mög- 
Ueh  maohteii.  ApoDonb,  die  Hafenstidl  von  Kyreoe,  hatte  bei  einem  leb» 
h*ftai  Yerikehr  der  HAuptitadt  mit  d«m  Haftn  etw»  aoht  Thore.  IHtMlbcn 
waren  iber  mit  gemaer  «trslegiioher  BereohmiBg  «i  geaebfitsten  Stellen 
angebracht  worden.  Dem  gr^Mten  gegenüber  hatte  man  ein  starkes  Fort 
angelegt  *).  lu  violoT>,  ja  in  den  meisten  Füllen  hattm  ieate  Städte  an  bei* 
den  Seiten  ihrer  l  imr-'  starke  und  hohe  Thürme. 

So  fand  Kit  i*orter  um  nördlichen  l'ersien  in  den  Kiiinen  piner  Stadt, 
jetzt  luku-Solüuiou  geoaunt,  vier  iliore.  Jedes  dieser  Tliore  beäieiit  aus 
einem  kleinen  rande»  O^oliie  nnd  liat  au  beiden  Seiten  maadve  Tbüime*). 
In  den  kleinen  Bildern,  welche  in  der  Votttin  dignitatmn  et  adminiatratio- 

num  imperi!  orientalis  et  oct  idrntalis  ummauerte  Städte  darstellen,  aind  die 
stattlichen  Thümie  neben  den  Thoren  beiderseitd  oft  vcranscheinlicht  wor- 
den'). Auch  kommen  ähnliche  Darstelhmgen  auf  antiken  Münzen  vor  und 
selbst  noch  in  Stadtäiegelu  des  Mittelalters,  auf  welches  diese  Couätructioa 
der  Stadtthore  Übergegangen  war^).  Auch  die  Thore  featerCastelle,  Burgen 
nnd  Sohlosaer  im  Hittelalter  waren  beiderMita  mit  atarken  Tb&rmen  Ten^ 
hen^).  So  fand  Ge.  Denis  zu  Fallcri  (dem  alten  Fallerii  Novi)  in  Etruriea 
in  der  Porta  di  Giove  ein  sehünes,  herrlich  erhaltenes  Thor  mit  einem  Thor- 
me  auf  jeder  Sfite  Die  Bogensteine  und  dfr  sie  umgehende  Simma  sind 
aus  Pepcrino  hergestellt,  im  Mittelpuuktr  iiber  dnn  Schlusssteiue  bemerkt 
man  einen  Kopf  im  kühuea  ILeiief Äui  Müuzeu.  finden  wir  auch  zwei 
Tbore  didit  neben  einander ,  Aber  welchen  ein  atarker  Uebcfban  mit  dner 
Bedaehnng  beigeatettt  iat  Uebenreate  einea  Tborea  mit  drei  Bing^gen 
hat  Prokeach  von  Osten  in  den  Ruinen  von  Klazomenä  gefunden").  Bin 
Ilauptthor  der  Stadt  Pompett  bat  aol  jeder  Seite  eine  acbokale,  jedoch  siem- 
heb  hohe  Nebenpforte*). 


1)  Y^l  ITfinr.  Barth  WarK^rrnn^en  durch  die  K^'i^t^nländer  des  Mittelmccres  Pd.  I  S.  466. 

2)  Ker  Porter  Kelsen  in  Georgien,  FersioQ,  Armenien  Tb.  II  8.  497(deatsdi  Weimar  1933). 

3)  Kotitia  degnh.  et  adm.  Imp.  TÖn.  I  p.  119.  11t.  ed.  Ed.  Boeeking  («o  mmIi  aa  vlslaa 

anderen  Stellen) 

4)  Tn  flon  Jahrbtlrhprn  des  Vereins  von  AUertbiimsfrennden  im  ■Rheinland«  XXIX.  XXX, 
Jahrg.  16,  S.  67  wird  ia  Beziehung  auf  die  Tbarme  der  Kircbeo  bemerkt:  .Die  Stellong 
dar  FnwMihttnBe  ^Mb/t  ao  angenfUlig  den  Befeatlgaiig«B  der  Tlior«  tn  Stldten  «ad 
Bargen,  dass  niemand  in  der  That  sich  bedenkt,  die  letzteren  für  ihr  Vorbild  ztibaltcn.* 

5)  L.  Roas  Belsen  auf  den  Inseln  des  igiLisdien  Meeres  Bd.  IIS.  69.  Ucber  die  Tbore 
dar  Akropolis  sa  TbetfskMdka,  di  diese  8Udt  ven  den  Latefaiin  erobert  mrde,  vk!. 
Eustatbios  de  capta  Thessalonica  narrat  p.  373  sqq.  (ed.  Imm.  Bekker). 

6)  6e.  Denis  StAdte  und  Begr&bnisspl&tze  Etniriens  (deutsch)  Bd.  T  S.  90. 

7)  Thesaar.  Morell  Tom.  II  Münzen  d.  Gens  C&risia  p.  1  o.  Tai).  XV.  (auf  einer  Münze 
des  Constantinus).  Manzen  des  Valentinianus  und  des  Constaat  CUoms  faabSB  var  iin 
Thor:  Anselm!  Banduri  Xum.  Impcrat  Tom.  II  p.  448  tah.  I  a.  pu  M6  tah.  I. 

8}  Prokesoh  von  Osten  Denkw.  Bd.  II.  S.  169. 

9)  V.  HanUloa  Nacknehtsa  van  daa  aaamlea Bildedtaa|B&  ia  Pompeji,  dealidi  fonMair* 
Tti.  yHOdl-Penp,     909.  Aach  faBmIiatlBa  Thors  MhranSbi|lafs,  ftraiess.  V|^. 
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Die  Schliei^suiig  imd  Verricgaliiiig  der  mflchtigen  Thorfl&gel  war  mokt 
<las  Werk  eines  Augenblicks,  sondern  erforderte  einige  Zeit  und  konnte  nicht 
Ton  einer  einzelnen  Person,  sondern  mu&ste  von  mehreren  starken  MAnnem 
sogleich  ausgeführt  werden  ').  Daher  geschah  es  nicht  selten,  dass,  wenn 
«u  «Der  belagerten  Stadt  AvftfiUle  gemacht  und  diese  zoruckgeschlagea 
Warden,  mit  den  nach  der  Stadt  amfickeilenden  Trappen  die  Feinde  zugleioli 
aüt  dnreh  die  T)M>re  eindrangen,  weil  diese  nicht  sichnell  genug  geeeUoeaen 
werden  konnten.  Um  dies  zu  verhindern,  worden  bisweilen  die  letzten  Von 
der  aufigefalleneii  Mannschaft  ausgeselilossen  und  den  Feinden  Preis  gegeben, 
um  die  Kinnahuie  d^r  Stadt  als  das  grössere  Unglück  durch  ein  kleinere« 
abzuwenden^).  Ja,  iu  Palästina  ist  es  im  jüdisch -römischen  Kriege  bei 
der'&innalune  Stadt  lapba  ('Ja^a)  dureh  die  Römer  vorgekommen,  dtm 
da»  gance  betrielitliebe  ausgefallene  Manntehaft,  nadiden  aia  anfftdcgeworftn 
worden,  bei  ihrer  Küekkehr  zwar  durch  die  Tbore  der  äusseren  Mauer  hin- 
durch kam,  allein  die  Thore  der  inneren  Ringmauer  bereite  geschlossen  fand, 
weil  die  Homer  durch  die  Thore  <l«'r  äusseren  ATniu  r  ztirrlrich  mit  eingedrun- 
^n  waren.  Trotz  alles  Flehens  wurden  die  inneren  iliore  nicht  geöffuet 
und  so  wurde  die  ganze  starke  Mannschaft  von  den  Körnern  aufgerieben. 
Ihre  Anxalil  betrug  12,000  Mann.  Wahrtdieinliob  mebten  die  in  der  Stadt 
Zurückgebliebenen,  diese  starke  Macht  müsse  die  USmer  erst  wieder  duroh 
die  Thore  der  äusseren  Maner  binaostreiben ,  bevor  sie  die  inneren  Thore 
öffnen  könnten.  Allein  dies  war  nnmötjUch.  Bald  darauf  wurde  auch  die 
Stadt  erobert,  da  sie  nicht  mehr  hinreiclieiide  Vertheidiger  hatte').  In  der 
That  ein  schreckliches  Beispiel  einer  nur  auf  die  eigene  Sicherheit  bedachten 
iBipdicben  Ftardit  E»  wäre  jede^alls  leiditer  gawasen,  einige  Tansenda 
angletck  mit  eingedrungener  Boomr  thdis  an  vemiobtan,  dieüs  wieder  hinana- 
nnweiftn,  ab  okne  die  varbrnen  18,000  die  Stadt  lange  au  behaupten. 

Bergstädte  nnd  Kastelle  hatten  blnfig  Thos«  mit  Vorder-  und  Hintaiv 
Pforte,  welche  beide  duroh  ainan  innem  aufwärts  steigenden  Gang  veibundeii 

wurden.  Je  stärker  die  Msniern  waren,  desto  grösser  war  das  Intervallum 
von  der  äussern  zur  innern  Pforte  *).  «Je  nach  dem  Steigen  des  Bodens  er- 
hob sich  die  horizontale  Decke  des  Unterbaues  treppen  förmig,  indem  immer 
ein  Stein  dem  folgenden  zur  StiUze  diente       Bei  Festungstboren  dieser 


E.  Curtius  L  e.8.  979.  YomHercalanerTlior  sa  Pompgi  hat  J.Orertwek,  Foiv^  drei 
Ansichten  gegeben,  die  innere,  die  äussere  und  eine  Restauration.  (Tat  tu  S.  39.43>4ö); 
die  äussere  AnsicJit  des  NolAnar  IJm»  «b£  Ia£sl  an  S.  t«.  FionUi  Sftmfi,  I»  SM.  986. 

^2  f.        a<>6.  m  28ä. 

1)  leespfcas  BdL  Jad.  VI  ^    enrikas,  «ie  ste  «kea  sagsgAea  «nrds,  twmOs  Mlannr. 
wcictie  /.tu-  Hsadhaboag  das  gtoMoa  shsmsa  TSavsltiMtes  an  Jarsailen  «ttedsflidi 

gewesen  sei^. 
2}   Vgl.  Livios  V.  18/ 

3)  losephus  BeU.  Jad.  III  7,  81.  TgL  IV  7,  ft. 

4)  Vgl.  W.  Abeken  MittelitaUea  m  den  Zcftaa  xtaisolier  Hansckaft  8,  m 
b)  W.  Ahekeo  1.  c.  15ö. 
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Art  mit  dop|»eltMr  FÜMto  wimb  aUto  dtnuif  BAduieki  gwinmmwi,  dMi  der 
InMere  Bingwig  vod  oben  herab  leicht  vertlieidigt  «erdtn  kwonte.  Diesgt* 

grhah  besonders  von  den  Thürmen  herab.  An  mehreren  noch  erhaltenen 
Festunga- Eingüngeti  hat  luaii  bemerkt,  dass  der  äussere  Eingang  sich  links 
in  die  Mauer  hineinbiegt,  während  man  zur  Hechten  des  Eingangs  Mauer- 
•oken  {yavucöfioij  gegen  den  Thorweg  vorspringen  liess,  so  daas  die  Wor^ 
gaediOMe,  Speere,  Ffeüe  nud  StMM  vim  d«r  IfMtr  hetab  die  vom  SdiiU« 
nicht  bftdackte  Seite  der  EiBdrinfsodeii  Iddbter  mid  naohdrfteklidMr  tnffm 
konnte,  was  auch  Vitruvius  als  eine  Kegel  der  Fortificattonskimtt  miijg^ 
stellt  hat  ').  Zur  Zeit  des  Epanunondes  richtete  man  dir  itinerft  ^oaevA, 
wie  sie  Vitruvius  nennt,  in  Gestalt  eng'er,  gewundener  und  langgezogener 
Gänge  ein,  wie  zu  Mantineia An  di:r  linken  Seite  diente  auch  gewöbn- 
fidi  der  Tonpringende  TluinD  rar  Abwelu-  der«r,  wclelm  da«  Tlior  mit  O«- 
walt  m  erltreolMsi  oder  ra  terttofoi  tAch  «imihiflkteB»  indem  tob  diMem 
Thurme  herab  di«  Andringendwi  mit  mnem  Regen  von  Wm%<iehioaw 
Imclit  fkberediflttet  werden  kornnten. 

In  den  Iluinen  von  Ephesos  existirt  noch  ein  Ueinee^  Jedoeh  volHcommen 
erhaltenes  Thor  von  eigenthümlicher  Construction ,  sofern  die  ßussere  Oeff- 
nung,  d.  h.  der  Äussere  Eingang,  bedeutend  kleiner  als  der  innere  ist.  Auf 
diese  Weise  hatte  im  Innern  und  von  innen  heraus  eine  grössere  Zahl  von 
Vertheidigem  Kaum,  während  von  aussen  her  nur  wenige  Feinde  zugleich 
«Indringen  konnten  *).  Anoh  betten  ftberimopi  di«  ilteeten  griechiedien  Stidtn 
wohl  in  der  Bagel  enger«  Thore,  nm  dieselben  bemer  gegen  anstürmende 
Feinde  vertheidigen  zu  können.  80  war  das  Thor  zu  Argos,  welches  Diana- 
peres  (z/rcr^aeplg)  hiess,  viel  z^i  eng,  um  die  Elophanten  des  Pyrrhos  durrh- 
zulassen  und  es  mussten  beiderseits  die  Thürme  niedergerissen  werden 
Auch  bezeichnet  Plutarch  die  Thore  von  Argoa  überhaupt  als  enge  (xvias 
0uimg)  and  dieaelben  waran  «in  wubligce  Hoarnnt  nun  Verd«Kbcn  d««  Fyt^ 
iho«*).  AI«  d«r«eIb««ndlloh  den  Bftekang  an«  der  ihm  nar  UngHlek  vmk&n-- 
denden  Stadt,  In  welcher  makfdonlaelie,  «partamaeliaf  kraliaclie  Truppen* 
theile  gegen  ihn  vereinigt  waren,  bagonnen  hatte,  führte  unglücklicherweise 
sein  Sohn  ihm  auf  demselben  Wege  frische  Truppen  tu,  nachdem  er  im  Ge- 
tümmel die  erhaltene  Naehrichi  mdit  richtig  verstanden  hatte.  Dieaar  fii- 


t)  TUinr.  I  «.  »:  pettanoa  Ma«n  aon  aaat  «leela,  md  amsva.  TfL  S.  Oaitim  Zar  Ge- 
schichte des  Wegebaoes  bei  den  Griedien  (Abh.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  IBM,  U.)  S. 
274  £  Auch  W.  Vischer  Erinnerungen  und  Eindrücke  ans  Rrierhealsnd  8.  90  f.  htt 
hierfiber  gehandelt,  frtth«r  als  B«ide,  von  italischen  Städtea  ausgehend  W.  Ahekeo  Mit- 
telitalien vor  der  ZsH  rtak  Hamchaft  L  e.  o.  8.  160. 

S)  Vgl.  E  Curtius  1.  c  ,  wo  rr  Aber  den  Bepriff  des  Linksthores ,  d.  anata}  rtviat  handall. 
Vgl.  0.  Maller  Gotting.  Gdehrtea-Anscigea  18S6  p.  m  W.  Abeken  1.  c  p.  160. 

8)  T|jL  W.  J.  Baarillm  IMm  (dmtadU)  Bd.  n  a 

4)  Plutarch.  Pyrrh.  a  8t. 

b)  flntarcli  Pyirii.  c  88. 
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•dM  TtapfiaiUrpar,  wMut  ihm  b«g«||iMlB,  konnte  nun  meht  tnrftelit  pal 

«r  wtm  der  hintern  Masse  vorwiltf  gedrängt  wurde,  und  dies  poch  dazu  in 

einer  eng«;n  Strasse.    Dazu  kanv  nun  noch,  dass  der  grosste  der  Elephaoten, 
weicht*  lit  K  nos.  der  Sohn  dcp  Pvrrhos,  mit  herbeigebracht  haltt*,  im  Thore 
gestürzt  war,  uud  so  iien  £in~  und  Ausgang  völlig  versperrte.    Ein  üudo- 
nr  Bleplumt,  Nikon  genannt,  helle  telnen  Tenrondeten  P&brer  verloren. 
Wüthend  Icehrte  er  snr&ok,  Allel,  was  ilun  begegnete,  aus  einimder  treibend 
oder  vertretend,  bis  er  seinen  todten  Führer  aufgefunden  hatte,  welchen  er 
nun  mit  dem  Kussel  und  den  Zähnen  packte  und  seinen  Rückweg  fortsetzte. 
Dies  gab  die  t-chrccklichsto  Verwirrung,  in  welcher  Pyrrhos  von  Feinden 
gedrängt  endlich  eiueu  LauzeuHtich  durch  den  Hehn  erhielt,  dor  ahor  ni(*ht 
geiährlich  war.    Indem  Pyrrhos  nach  dem  Urheber  sich  wendet  uud  diesem, 
einem  Argeier,  einen  todtlichen  i^chlag  versetaen  will,  erblickt  die  Mutter 
vom  Dache  die  Gfr^Uir  ihres  Sohnes  und  schleudert  entweder  einen  ZiegeK 
stein  oder  ein   irdenes  Gefäss  (xtgafitda)  auf  den  Helm  des  Könige,  wo- 
durch die  Hals-  oder  Nacken  -  Wirbel  gebrochen  wurden     Au<;h  diese  Ver- 
letzung hätte  der  gewaltige  König  vielleicht  überwnudon  und  nur  einen  steifen 
Hals  davon  getragen,  wäre  nicht,  während  er  sich  von  seiner  Oimniacht 
erholte  und  nmherhliiÄte,  der  niyrier  Zopyros,  ein  Krieger  des  Antigonos, 
der  den  ^jrrrhoe  kannte^  binsngekommen«  IQttenid  nnd  sagend  trennte  di<y 
aar  daa  Haupt  vnm  Leihe  *).  WSren  die  Thoie  von  Argos  goAnmiger  ge- 
■wcsen,  so  dass  Pyn'hos  mit  seinem  ganzen  vortrefflichen  Heere  schnell  in 
die  Stadt  hätte  einrücken  können,  so  wllrdc  er  sinpr'^nd  sich  derselben  bemSch- 
tigt  haben.    Die  engen  Thore  hatten  diese  gmucnvollo  Verwirrung  herhtn- 
gefUhrt  —    Die  Tliore  in  den  ältesten  griechischen  Städten  sind  unten  an 
der  Besis  hteiler  nnd  lanfcn  nach  oben  immer  enger  sn>  wie  alle  Thore, 
velehe  man  noefa  gegenwärtig  in  den  Rainen  tou  HykeaA  bemerkt^).  Eine 
nach  oben  schraSler  aufsteigende  ConstmoHon  hatten  aiicli  Tenipoltlioro,  wie 
die  des  Parthenon  »auf  der  Akropolis  zu  Athen  ^).     Zu  Abii  in  Pholds 
«xistirt  untor  den  Ueberrcsten  der   iiiisperrn  Mauer  noch  ein  {^rosbcs  Thor 
TOB  sehr  aiterthümlicher  ücstolt  mit  emcm  imgeheuren  Beckstein «).  Die 
iÜasten  Thore  waren  in  der  Kegel  Werke  von  ungeheam  FoB^keit,  daher 
aiah  noeh  so  etele  Ueberrests  erhaHsn  habsn*).-  Ausserdem  warsa  die  Thors 


1)  Plotarcb  Pyak  c  33.  84. 

Vgl.  PrekeiGh  von  Osten  Deekw.  Bd.  H  8.  270.  T^.  8<  977. 

I)  ProkcBch  von  Osten  1.  c  S.  405:  »Das  Thor  in  dieser  Front  hat  12  V\m  B  Zoll  Breite 
an  (kr  Gnindlage,  an  ^0  Fuss  Hfthe ,  es  veracbmilert  sich  nach  oben  su,  jcdocb  nicht 
über  den  vierzehnten  Theil  seiatir  uateren  Breite.« 

4)  V^.  W.  bischer  Erinnenmgen  utd  Eindr.  ans  Griechenland  S.  627. 

W  J  namilton  Reisen  Bd.  I  S.  9t  bemerkt  nbor  ein  Thor  der  uralten  StaHt  Sattios 
auf  «ler  Insel  Kephalonia  (d.  alt.  Kcphalnina;:  ,Mit  Uevondeniag  ertttUten  midi  dieiUi- 
Mu  dam  Thorss  in  OMtm  Meto,  von  4m  die  oberstaa  Stsina  «dDioanien  «rhalttQ 
waroi."  —  Zwei  Thore  von  der  alten  Sudt  Limnca  in  Aliamanicn  fjotit  KaraTasscroa) 
kat  L.  Hmay  snfgeAmdea  und  in  seiner  Scbrift  h»  noet  Olfiape  et  l'Acanisaie  pU  TI 
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solcher  Stidte,  weldie  glei^  bei  ihrer  Gmndlegniig  m  FeiliiBftn  Imluiit 
waren,  von  grosser  Stirke  und  FcBtigkcit,  wie  die  ▼«m  Amoi  and  MetMoe^ 
wo  noeh  jetei  einige  gut  erhaltene  cxistiren.  Das  niesscnitcbe  hat  eiim 
umfangreichen  Bnn  mit  sich  vereinigt  gehabt  und  scheint  svr  AnfiMfame 
einer  starken  Miiitärwache  beatinunt  gewesen  zu  sein 

Eine  andere  Bc^^timmung  hatten  rliejenigon  Thnre  innerhalb  der  Stiidtc, 
welche  gleichsam  dm  Eirif^ang  zum  M.irktplatze  bildeten.  Sic  geliüren  der 
späteren  Zeit  seit  dem  uiukedouiächen  Ucbci^cwicht  an  und  hatten  etwas 
Verwandtes  mit  den  Triuuphbögcn  der  Bflmer  und  niH  unseren  Ehrenplbrt^ 
Durch  diese  Thore  gingen  die  festlichen  Fkrocessionen  und  dientoi  eigeaflidi 
snr  Örtlichen  Ausstattung  und  suglddi  lur  Ehre  der  Gottheit*). 

Weit  nichtigere  Thore  hatte  die  rdmische  Fortifications^Architectur  der 
Katseneit  geschafibn,  welche  wohl  gans  besonders  durch  die  sahhmchen 
ornamentalen  Triumphbogen  sowie  durch  die  Thore  ihrer  Feldlager  (castra, 
die  porta  praetoria,  principalis^  dextra  et  sinistra^  d»  c  umiina)  im  Tlinrbau 
grossen  Fortscliritt  gemacht  hatten.  So  hatte  Xie.ia  in  Bithynicn  gewal- 
tigsten Thore  erhalten,  welcln-  noch  gegenwärtig  cxi?;tiren,  vier  grosse  und 
zwei  kleine.  Eiu»  der  vier  grossen  Thore  ist  dreifach  aus  mächtigen  VVcrk- 
stfioken  constroirk  und  180  Fma  tieü  Die  Bauart  ist  rthaisch  und  von  tHaA- 
sehen  Architekten  «usgeffthrt.  Das  vierte  Thor,  diesem  gleich,  ist  ans  Mar^ 
mor  hergestellt  und  am  besten  exhalten.  Sowohl  die  Ausseos^te  als  daa 
Hinterthor  ist  mit  Beliefgebiidcn  ausgestattet*). 

Wie  die  Thorflfigd  nicht  selten  ganz  aus  Erz  heigeatellt  worden  waren, 
namentlich  im  Oriente,  so  wurden  in  manchen  Regionen  Asiens,  namentiiA 

in  den  I>istricten,  welche  gegenwärtig  den  Xnmen  Hauran  füliren ,  auch 
mächtige  .Steinplatten  dazu  verwendet.  Natürlicii  gesfliali  dies  nur  in  solchen 
Gegenden,  in  welohon  Einbrüche  Platten  dieser  Art  lieferten.  Diese  Stein- 
thlbea  waren  {uss^ds  nnd  unduiehbrechhar.  C.  Bitter  «hat  in  einer  Abhand- 
lung der  Berl.  Akademie  der  Wissenschallen  hier&her  gehandelt  und  Folg» 
des  bemerkt:  t^Nur  da^  wo  sich  grosse  Steintafeln,  wie  von  sohwaraeu  baaal^ 
artigen  Gesteinen,  ans  denen  das  Hauran  besteht,  oder  WO  sidi  midlligtt 
Kfllksteintnfi'In  ans  den  Felsen  hjinen  liessen,  wie  dureli  den  ganzen  Libanon- 
ziig,  konnten  sie,  wie  durcli  das  klippige  Land  von  Peräa  odoi-  '>st- Jordan 
und  Ost  -  Orontes  -  Laud,  zu  allge.mcineju  Gebrauche  In  der  Lande.sarchitektur 
aufgenommen  werden.  —  Mit  nach  innen  quer  vorgeschobenen  eisernen 
ttiegeln  oder  vorgez<igenon  Ketten  waren  sie  der  sicherste  nndurehbreeh- 


bil<)iich  TersBScliaiiLirbt  8ie  sind  von  einüMrlier  .Constructioa ,  rond  gewüibt  and  ohne 
bsMMidm  AmselehaaBf.  Wahn^ehdldi  «tsmaea  tis  so«  der  Zeit  asdi  Akiaaiisr. 

1)  Virl.  K.  Curtins  in  d.  Abh.  d.  Beri  Aksd.  18ö4,  II  8.  m 

2)  V^I.  E.  ("nrtius  1  . .  S  28:J  f. 

3)  Prokmli  vou  Ostru  Denkw.  Bd.  UI  S  112.  IIU. 
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barste  Schatz  fUr  die  Bewohner  in  Ihren  Steinlauten,  Felshöbleu  oder  lur 
die  Sehltse  in  den  Grlbeigraften,  wie  Dir  die  Thore  der  Festungen"  *> 
Ferner:  „Tita  «ttMen  eind  sie  nieist  bo  behauen,  dase  sie  Boeh  heute,  wenn 

geschlossen  ,  von  «leni  übrigen  Mauerwerk  schurr  zu  unterscheiden  sind,  nur 
dein  Besitzer  allein  bekannt  und  zugänglicli,  drn  Frrimlon  timschond  durch 
ihr  rngcg  AnsehlieMen  und  den  Mangel  ihrer  Aufizcichnung  von  der  ^ach- 

biwrwund  "  2). 

In  denj«Mii!^'en  Stiifltoii,  in  welchen  Cultur  und  Kunst  ;rrosse  Fortsehritto 
gemacht  haituu,  wai"  luttürlicli  auch  den  Thoren  ilire  kUnsticriseho  Ausstattung 
l^eil  geworden*  Die  Vorderfroute  wurde  nnt  BeEefwerken,  die  obeMten 
Biome  wurden  mit  ganeen  Btatnen  geeehmliekt.  So  standen  auf  einem  Thore 
XU  Paträ  die  Statuen  der  alten  Stadtheroen  Patreus,  Preugcnes  und  Athlon*}. 
Namen tlicli  wurden  die  Thore  der  wichtif^sten  Stadtseite,  in  welchen  gewöhn- 
lich die  llauptstrasson  einmündeten,  am  niei.sten  decorirt,  wie  d:ia  IMpylon 
zu  Athen,  nach  der  Bemerkung  des  Livius  in  ore  urbis  gelegen"*),  war 
SU  Messene  das'  nördliche,  nach  Arkadien  führende  Thor  das  sohttnste  und 
dnroh  Ornamente  am  meisten  ansgeaeichnet*).  — 

Vor  den  Tliorsn  der  alten  griediischen  Städte  fand  man  auch  kSnfig 
Bnmnea,  so  das»  der  Wanderer,  bevor  er  die  Stadt  selbst  betrat,  sich  hier 
erqmi^en  und  sSabcm  konnte.  Die  Thore  lagen  htnfig  an  Niedemngen,  in 
^vek■hen  sich,  natürlich  Waaaer  sammelt  und  Brunnen  leicht  hexgestellt  wer» 

den  konnten*). 

Mehr  .ils  eine,  der  alten  Städte  hatte  stolze  Prädicate  nneli  d<  r  Zahl 
ihrer  Thore  erhalten.  Je  grösser  die  Zahl  der  Thore,  desto  grosser  mussten 
der  Uuil'ang  und  Eulmi;  die  Bedeutung  und  Hucht  der  Stadt  sein.  Denn 
«ine  klttne  Stadt  nut  geringcui  Verkok  bedarf  nur  weniger  Thore.  Euri- 
pides  hat  der  Siebenthor- Sudt  Theben  anok  ein  Fridieat  nach  den  iaeben 
Thürmen  gegeben,  weil  jedes  Thor  seinen  Thann  hatte.  Er  nemit  sie  die 
Siebenthurni  -  Stadt,  fnrccTTVQyog  sroAij,  sowie  er  die  Ringmauern  als  die 
Biebenthürmigen  (iTtrunvQyoc  ntQißokal)  bezeichnet').  Bereits  vor  Euripidfis 
hatten  Homer  und  Hesiod  Theben  als  exzaxvXos  beseichnet  und  Aesehylos 
hatte  in  seiner  Tragödie,  „die  Sieben  gegen  Theben"  die  sieben  Thore  der 


1)  C.  Ritter  in  d.  Abb.  d.  Berl.  Akail.  1854,  II  332ff.  W.  .1  Hamilton  Reisen  n  w  *<!i'utsr1,'\ 
HU.  1  S.  333  bemerkt:  .Der  ^eUcn,  suf  welchem  das  Castcll  ^bei  CassaLa  luurkbal, 
Bieht  fem  iiee  Tecat)  steht,  ist  «hk  bslbenfslslliolteber  KsUnteln,  die  Thora 

bf --uinilru  ans  gi'issoii  Strinblöck<n ,  ilie  ultcrthuinlich  au-ssahca,  und  die  Thür-  nnd 
Fenstersturze  und  die  Schwellen  varen  aas  eiam  einuKen  mächtigen  Block  gebildet* 
1)  Riuer  1.  c.  33.^.  336. 

3)  Paus.Ln.  VII,  20,  3. 

4)  Vgl  K  Ciirtius  in  d.  Abh.  d.  fierl.  Akad.         U  S.  876. 

6)  JL  Conius  L  c. 

d  s,  GamiiB  L  e.  &  sn. 

1)  Earipid.  Phosa.  v.  987.  107& 
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Abtbeit.  I,  28. 


Stttdt  vcrherrliciit ' Dass  Dichter  Wi  Stiidtcn  ü»it  soLr  vieleu  Thoren  di« 
rnnd«  Zaihl  hundert  bimucljton,  Atxt  man  ihnea  nicht  Terargen.  80  h«t  än 
homerisdie  Epoa  die  einst  reiche  und  blfihende  Stadt  Theben  in  Aegypten 

als  Stadt  mit  hundert  Thoren  (ixaroniruJLm)  genannt^).  In  Ueberconetiininnng 
mit  anderen  Angaben  der  Alten  geht  daraus  doch  wenigstens  hervor,  das« 
diose  Stadt  einen  ^jt'>>.soii  l-mfang;  und  viele  Thore  hatte  Nach  8trabon8 
Angabe,  der  genau:  Knnntnis.s  davon  l:abf»n  konntf,  betriip  zur  Zeit  ihrer 
Blüthe  der  Umfang  140,  nach  ihrem  Verfall  doch  noch  bO  titadien.  Auf  zwei 
Stadien  ein  Thor  gerechnet,  irlIrden  70  Thoie  znr  Zeit  ihrer  hjhüiaten  Uaebt 
beranakonunen.  Ämt  Zeit  ihres  Verfalls  doch  noch  40.  Wenn  dKe  beiden 
am  Nile  hin  liegenden  Seiten  eben  so  ihre  Thore  hatten,  wie  Babylen  an 
}>pi(Ien  Ufern  des  mitten  durch  die  Stadt  Btrömenden  Ku[i]irat,  so  konnte  da» 
Zulil  dor  grfisseri^n  und  kloineron  TLojm»  (d\r>  klcinon  Hörtchen  mit  einge- 
ii'chiu't)  recht  Mohl  gf  j^'cn  (10  b('trag;on.  Der  Vcrkelir  in  dieser  öltOKtcn  und 
zur  Zeit  ihrer  ßlüthe  bedeutendsten  Stadt  Aegyptens  mum  ein  ungeheuerer 
gewesen  sein,  was  auch  das  homeriaclie  Epos  dadnrch  andeutet,  dasB  es  durch 
jedes  der  hundert  Thore  alltigüch  sw^nndort  HSnner  nüt  ^^'llgen  ana-  md 
einpasidren  ISast*).  Die  Stadt  lag  an  beiden  Ufern  des  Nils  nnd  soll  die 
ganze  Breite  des  Xilthals  umspannt  haben'*).  Den  Nainrn  Hekatompjlon 
(auch  Hekatonipylä  und  PTolviitontapylos  genannt) 'fiilirto  auch  die  parthii^ohe, 
in  Ilyrkaniou  licgonde  Stadt  ,  welclif  einst  die  Kesidenz  der  Arsaciden  war, 
bevor  Ktcftiphon  dazu  erkoren  wurde.  Alexander  schlug  hier  sein  Lager 
auf,  weil  die  ganze  Umgebung  sich  durch  ihre  Fruchtbarkeit  auszeichnete. 
Ueber  ihre  Lage  sind  die  Angaben  der  Alten  widersprechend  *).  —  In  den 
triopischen  Insehriften  ist  auch  Born  als  Siiat6fmoU>e  beseiehnet  worden*). 
Wie  Städs  nach  der  Zahl  ihrer  Thore  Priidicate  erhalten  haften,  so  werden 
solche  bei  Dichtem  auch  hochthorige  («o^Ug  v^/jrvÄog)  nach  der  Höhe  ihrer  Thore 
genannt,  wobei  vielleicht  die  hohen  Thürme  neben  den  Thoren  mit  in  Amichlag 
gebracht  wurden —  Uewöhnüch  war  ein  Uauptthor  in  d&a.  Vereinigungs- 


1)    II.  IV,  406.   Ofl.  XI.  Ilcsiod.   #Vy  V.   ICl  n.  'Aai.  v.  40    APücfiyl.  SepU  118  M|f. 

Fanson.  IX,  8,  3  sqq.  18,  1  sqq.  Vgl  K.  A.  Unger  Paradoxa  Thebaim  c.  VI  p.  929  a^i« 
Vgl.  S.  ISO.  162.  i07.  270.  v.  LIbri  I.  renun  ThebuntOB  ipedsiine  p.  l  sqq. 

■2i    II.  IX.  381. 

it)  II.  IX,  'm  ff.  Vgl.  Strabon  I,  2,  36»  Caunb.  Eiutotb  «ir  n  ].  e.  o.  s.  DionTiioe  Mc- 

gete«  V.  248  p.  133  ed.  Bernh. 
4)  Strabon  L  e.  vad  Eoitath.  1.  e.  (ad  IHoays.  Perisf.). 

f»)  Diodor.  XVII,  76.  TolvLios  X,  '27  setzt  die  Stadt  in  das  Land  rarthiäa  nnd  leitet  den 
Ursprung  des  Namens  davon  ab,  dass  die  hier  sich  Tereinigendoa  Wege  und  Stranaa 
in  aJlc  L&adscbaften  führten:  tdp  U  itiimp,  ^«M<fr  inl  winmt  *94t  »ifti  tAvcvt 
inm69m  «vfatmMM^t  Am  tut  Mtfißäümnt»  4  t4a99  «Af^t  itfnff^^iaf.  Tfel.  c.  29. 
Strabon  XI,  8.  9  p.  fiH  rf-nnt  sie  noch  als  parthisrhc  Residenz  und  sctrt  Sie  i960 
Stadiea  von  d.  kaapischen  Pforten  (Jjio  Kaaxiar  nvltir).  Vgl.  CiutiDB  YI,  2.  Plin.  Ii.  a. 
VI,  IT.  29.  Appiau.  Syr.  t.  67.  Amniaaes  Maieeata.  XXm,  «. 

6)   Corp  Insrr.  Graoc  ed.  Böckh  DI  p.  9I!>. 

i)  Vgl.  Diflaynos  Haiik.  de  conpMiL  verb.  c.  17. 
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punct  verschicdenfT  HefWslraMet)  galegt.  So  vereinigten  sich  au  Athftn  in 
der  MilndtiTM^'  des  Kerameikort,  einer  Nicdrung,  die  olciusinisc!)  megariscl»«« 
Strasse  niil  der  gros.son  Hatcnstrasso .  sowie  die,  wolclio  aus  der  Akad»-tuio 
und  ron  KolonoB  nach  der  ötadt  lührten  Zu  Korn  traten  die  via  Tihur- 
tiiia,  Praenesiina,  Labicwift  in  «inem  Tbor  der  Ottnumer  vmmmmra  *).  Die 
▼om  Markte  aus  naeh  dorn  Hauptthore  ftlireode  Strasse  war  in  der  KJCbe 
dieses  Tliorea  nicht  selten  mit  atattlidien  Propyläen  geschmückt,  wie  zu 
Korinth,  wo  man  auf  der  Strasse,  welche  vom  Markte  nach  dem  hesuchtcn 
Hafenorte  LechJion  führte,  zunächst  zu  den  Propyliicn  tind  dann  zum  Thor.« 
gelangte  ').  Propyläen  dieser  Art,  theil»  von  geringerem,  theils  von  grösm  rcm 
Umfange,  wenn  auch  nicht  so  glänzende  Bauwerke  als  die  attischen,  waren 
in  melneren  Städten  ztt  finden.  Ihr  Urbild  scbeint  ans  Aegypten  an  stammen, 
wo,  wenn  ancli  in  anderer  Art  und  an  anderen  Zwecken,  mdkrere  Tempel 
mit  den  glänzendsten  FkOpylSeil  ausgestattet  war^  In  Aegypten  war  wohl 
die  religiöse-  Bestimmung  die  vorherrschende,  in  Hellas  die  nrnament.ilf^ 
Waren  sie  in  helienischon  Städten  ganz  in  der  Nälje  eines  Thores,  so  konnten 
sie  bei  der  Vcrtbcidigung  einer  belagerten  Stadt  auch  mit  als  Schutzwehr 
benntet  werden. 

Itlit  den  Thoren  der  Städte  waren  uicht  selten  auch  vcrschiedeuc  Donk* 
wiler  vereidig  80  war  Aetolos,  Selm  des  Oxjlos,  in  der  Stadt  Elia  in  dem» 
jeoigett  Tbore,  wekbes  nach  Olympia  fikhrte,  bestaltet  and  ihm  hierein 

Denkmal  errichtet  worden.  Dies  war  laut  eines  Orakelspntches  goschehon. 
„dass  er  weder  innerhalb  noch  ansserluilh  der  Stadt  bestattet  "werden  sollte*). 
So  waren  in  der  Nähe  der  Stadtthorc  olt  Statuf^n  des  thorhütenden  Hermes 
(xifoxvJMios  und  xQO^vQaiof)  zu  tindcn,  wie  es  überhaupt  eine  der  Functionen 
des  Hermes  war.  Ans»  nnd  Eingänge  zn  bewachen*). 

Feste  Städte  hatten  ausser  den  Hauptthoren  an  passenden  Stellen  auch 
noch  Ueine  Ffifiichen  {mvUdts),  namentlich  bei  Belsgerungen  gebraucht,  um 
während  dieser  Zeit  einnelnen  Personen  in  dringenden  Fallen  oder  »u  beson- 
deren Zwedcen  Ans-  nnd  Eingang  an  verstatten.  So  war  es  x<  B.  Ta- 


1)  Vgl.  E.  Civtins  Abh.  d.  Bsrl.  Aksd.  18M  U  8.  275  f. 

2)  Carliut  1.  e. 

3)  Psman.  II,  8,  9. 

4)  PsnMn.  V,  4,  2. 

fr)   Hermes  hatte  daher  norh  a/uloro  ähulichp  Pradicatc    Hierher  gehören  aurl«  ilit-  W.irt<?  <]f^ 
UenoeS  bsi  AristOphSA^^  I'lut.  llbl  se^:  xa^^  t^y  itt^ga»'  Xtqofoior  löi/lioaaif'  Da» 

yfmtZtfo^atM  wkd  ran  Hssjdilvs  .t.  p.  1^  fwL  II  ed.  iXb*  IV,  86  ed.  HdknidLait  Folgeo- 

dorn  erklärt: '/-V/J';»"-  "  n^<i>s  tals9v(fats  IhQVfiyof  hia  if  f  iijs9x'fas  otQoijict.  Dmi  Ilrrme» 
Strophios  eiUsprichtüerlame&üaasbeidaiR&meni,  wclclicjr  der  Schwelle,  liiuioi,  vorstand. 
JSo  endieiBt  der  jagendlieheHeratet  als  BMrtbOd  mit  Flftgelhut  undcsdnesss  sof  Silber* 
drrarrn  der  gens  Limentina  zu  Rom.  Vgl.  Morelli  Thesaur.  gens  Muaulia  I  p.  2&8 
nnd  Theod.  Panoflca  Abh.  d.  B<^ii  Ahsd.  tööö  11  p.  siM.  usd  Ucaselbes  antike 
Wrihgeschcnke  T»f  IV  Fig.  5. 
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reBtum,  ids  Hannibal  die  TOn  den  Hömcrn  mit  einer  Besatzung  versehene 
Stadt  durch  Verrath  überrumpelte,  wobei  ein  Pförtohen  dieser  Art  tob  Poty- 

faios  mit  dem  Namen  givoxvl^  bezeichnet  wird 

Die  Stadtthore  der  alten  Welt  überhaupt  und  besonders  der  (Jriechen 
jjattrn  elipti  so  ihre  untersphcidcndon  Nanirn,  wie  die  dor  neueren  Welt. 
Theiis  waren  dieselben  von  niytliischon  oder  historischen  Begebenheiten,  auch 
wohl  Personen,  theiis  von  Strabhen,  welche  zu  ihnen  führten,  thcils  von  den 
StKdten  od«r  Lendieheften,  «a  welchen  der  Weg  von  ihaeB  tum  geriebtel 
WBT,  wie  das  n^eisehe  Thor  zu  Argoa  vod  dea  magnesische  so  £pIieioar 
theiis  von  Herrschern  und  ganzen  Völkmchaften,  wie  die  unten  zu  erwähnen- 
den babvlonischen  Thorc tlieils  auch  von  Tempeln  oder  andcrfn  Öffent- 
lichen ( lehäiulen ,  weh  ho  in  der  Nähe  la^on,  entlehnt  worden.  Auch  erhiel- 
ten Thore  von  den  Proeessionen,  welche  durch  dieselben  ihre  Richtung  nah- 
men, die  Beveichnn]^  heilige  Thore,  sowie  dtresten,  durch  welche  eio 
führten,  hdHge  (iipal  6dot,  Bfteme  Time)  genannt  wurden.  Za  Sikjon  belimd 
sich  ein  heiliges  Thor  in  dessen  Nähe  ein  Tempel  der  Athene  stimd^j. 
Zu  Phlins  hatte  ein  Thor  seinen  Namen  von  einem  benachbarten  Tempel 
der  Kik'ithyia  ■*).  Zu  Argos  hiess  dasB  Thor,  durch  welehns  Pyrrhos  mit  dem 
Vortrapp  sojncs  Ilf  eres  in  dunkler  Nacht  in  die  »Stadt  einzog  und  bis  zum 
Merkte  vordrang,  Diamperes  (^lUfucBgig).  Die  Entstchtmg  der  Ableitung 
^■ei  Kamens  bat  Plntarch  nidit  erwihnt*).  Wahraehemlieh  war  et  c&ib 
der  Hanpttbore,  welches  ihm  das  Partd'Oherhaxqvt  Azisteas  geSffiiet  hatte. 

Ztt  Megan  hiess  ein  Thor  das  nympbadische  oder  das  Kymphcn-Thor*). 
Zu  Tarrat  fllhrte  dn  Thor  den  Namen  des  temenidiachen^).   JXe  siebsn 


1)   PolybioB  VIII,  31,  5.  8    Kin  zwctteSi  ebenfalls  fironvitj  (genannt,  wird  c  33,  6  erwähnt. 

9)  Patisan.  VII,  2,  6:  ini  lak  st  lag  tie  Mayvr^tihas.  Die  nviat  Keiitäits  Hesjcb.  T.  T.  m 
p.  147,  gl.  270  Sdun.:  tolrtmu  loßoCaat  im  ti  itfus  N»(Uf  tet(/aqi9ttt.  In  Betreff  ü^et 
Ftarato  bemerkt  er  p.  108(>:  i  WMit^t  yiif  pitinn»  m-tiUh  iiyttt  dUAiaJvVwfiMto. 
üeber  die  Namen  der  bsbylwiiscbsD  TlwT«  Herodot  IC,  15&. 

8)   Paiuau.  U,  11,  1. 

4)  Pmm.  n,  18,  8l  h>n99»  M  M  m^V  9^«''  Mtluv^^»  ini  f9  miiitidm  I$f9'  ti  U 

UqÖp  iotir  Eü»i9viat. 

b)  Platarch  Pjrrb.  c  32.  Vlellrirht  zog  sich  von  dicPfnn  Tliore  aas  eine  gerade  Strasse 
bis  zu  dem  cntgegengesetztco  Thor.  In  diesem  l''alle  w&re  Diamperes  eben  nichts  An- 
deres als  iiaßtu^f,  daiDo>cligeh«iid«,  F«rt1snliefidc,  «ai  soeh  mit  »taztpdm  rtmaüL  ist. 
Oder  das  Thor  hatte  eine  Äussere  iitul  eine  innere  Pforte  und  der  Zwi^rhenranm  war 
▼ielleicht  bedeutend  lang,  so  dass  iiattxt^is  sich  auf  den  Uang  von  einer  Pforte  zur 
sadcTCtt  bet  og.  -  Sehr  freQueate  Tbore  wtrden  «oii  Herodot  mt  iMtmti  latt^ift  miümt 
genannt,  und  bedeateode  Tbore  layilai  hvIm  (Corp.  Inscr.  Gr.  ed.  Boeckh.  It  p.  132, 
45.  Die  Strasfif,  auf  welcher  jrewöhnlich  die  Fn-milen  in  eine  Stadt  einwanderten,  hicssen 
£«r»q  iööt  und  ieris  oSöt;  Polfb.  2Ü,  11.  Piutarch  Thes.  c.  18.  Vgl.  E.  CorUttS  L  c 
8.  976. 

6)   T'.iTis.m.  I,  44,  3:  vvl&p  nalovfiirov  SvitfiMmf, 
'0  Livius  \XV,  <>:  iiortam  Temetüüa. 
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Thoro  von  Tlieben  waren  da?  proitische ,  das  eicktrisclio ,  dixti  neitisclio,  <l;ir« 
oukiäche  (am  lieiligtiiuioe  der  Atlicac  Unka),  diu» ^ borr heische  (^ßo^^ulm^ 
»vlttis)f  da«  bomoloisclie  *).  Der  Käme  dw  liebeiiiteii  Thores,  in  welchem 
Fdlyiieikes  Mch  atifgteAtollt  hatte,  wird  ron  Aeeobylo«  nicht  angegebea.  Dm 
Thor,  durch  welches  die  Burg  Kadmeia  geschlossen  wurde»  bicss  rl.is  ogy- 
gische.  Das  berülimteste  dieser  Thor<^,  von  Pindar,  Aeschylos,  Euripidr-s  oft 
gttnßtuaXf  war  das  elektrische,  und  gc^^iss  war  dies  vorxHgUoh  ausgestattet'). 

Jenigalein  hatte  bereits  zur  Zeit  Davids  und  8jilomons,  wohl  noch  mehr 
aber  nach  dtr  Wiederherstellung  der  Stadt  (nacth  der  KUokkohr  aus  dem 
babylonischen  Asyl;  zahlreiche  Thoro  mit  ihren  besonderen  Namen,  auf  welche 
wir  bei  der  Beschreibung  dieser  Stadt  anrUckkoaunen.  Hesekiel  redet  von 
der  neu  benostellenden  8tadt  naeh  den  Yiilo&en  seines  Geistes  folgender* 
massea;  ,,und  so  weit  soll  die  Stadt  sein:  4500  Uutben  gegen  Mittemacbt. 
Und  die  Thore  der  Stadt  sollen  nach  den  Namen  der  Stämme  Israel  genannt 
■werden;  drei  Thore  •:^pt»pn  Mittemaclit:  dtis  erste  Thor  Ritbr-n,  das  andore 
.Inda,  das  dritte  Levi.  .\Uo  aneh  j^rr^^ron  Morgen  viertnitsond  und  tunt'liundrrt 
Rutlien,  und  auch  drei  i  horc:  das  eratu  Joseph,  das  »weite  Benjaiuiu,  das 
dritio  Dan,  Gegen  Mittag  eben  so  4500  Buthen  nnd  ebenfclls  drei  Tbore: 
das  wste  Simeon,  das  andere  Isascbar»  das  dritte  Sabuldn*  Also  ancb  gegen 
Abend  viertausend  und  iünflnindcrt  Ruthen  und  drei  Thore:  ein  Thor  Gad, 
das  andere  Assrr,  das  dritte  Naphtliuli/*'  Also  12  Thorr,  jo  drei  nach  den 
vier  W'cltgegendcn  ^j.  Ztir  Zeit  des  jüdisch -riiiuischen  Krieges  hatte  diese 
Stadt  aber  mehr  Thoro  als  zwölf,  wie  unten  nachgewiesen  wird.  Einige 
mochten  jedoch  nur  Pfbrteben  oder  Kebenthore  sein.  Constanünopcl  hatte 
aar  Zdt  des-lnstiuiaant  eine  betrftobHidie  Zahl  Tbore,  von  den«i  wohl  viele 
ihre  Stelle,  wenn  andt  die  Bauwerke  und  Ornamente  andere  geworden,  noch 
jetzt  beliaupten.  Gegenwärtig  zählt  diese  Stadt  acht  imd  zwanzig  Thore*). 
Die  Stadt  Siu  cnir  (Sek  -pn,  Sotescheu)  in  der  grossen  ProNnn/  Tanguth,  an 
der  damali^^en  Grenze  des  eliinesischen  KHehes ,  als  Marko  Folo  seine  wun- 
derbare lieise  in  dieses  Huich  unternommen  hatte,  war,  wie  derselbe  berichtet, 

von  Qnadratfomi  nnd  auf  jedi»'  dieser  Qnadratsoiten  be&nden  sich  vier  Thon», 
wekbe  man  sJInnntlieh  ans  dem  Ifittdponkte  der  Stadt  erblieken  konnte. 
Ueber  jedem  Thore  war  ein  Pavillon  von  swei  Stockwerken  mit  einem 
Dachet).  Diese  Stadt  war  also  der  von  Hesekiel  entworfenen  aiemlich 
ähnlich. 


I)  Assebjl«  Sspt  T.  86a.  iOa  445.  in.  tfC  612.  666.  Dis  Thor  der  Atbeoe  Onka  oder 
Ogka  bat  man  zugleich  als  das  <ksr  Nelfh  belrsdilSt.  VgL  J.  BtsoB  Getdu  d.  Kmut 

Bd.  II  S.  11  Aomerk.  20,  S.  713. 
9)  Vgl.  R.  Ungcr  Ubrl  I  Thebsa.  Mr.  spcciminis  p.  1  s«.  Bslss  1886.  Pendosa  Tksbsaa 

p.  lüll.  162.  207.  270  sqq. 

4)   Prokesch  von  Osten  Deukwurdigk  u.  KrioDcruagca  aus  d.  Orient  ßd.  I  S.  411. 

6)  lltreo  Polo^t  Beisaa  itt  18.  Jsbrh.  dcstsch  von  Aog.  Bflrdi  8. 18^  IMcs  iü  ^Ikooimai 
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Hie  SlraMe«  der  StMle. 

ft.  24.  ' 

Die  atrwuii  d«r  9lidto|  dMen  SnMebimg  dmi  MrtanMod  tw  dir. 

«ofehart,  miiMt«!  Tenchied^aArtig  antialleii ,  j«  niuli  dflm  Tamnn  vnd  dor 
EntstolrtUigMUrt  der  Stadt,  ob  dieselbe  auf  ebener  Flfiche  oder  auf  Borg-,  Fel- 
sen- und  HUf^cllandc,  ob  sie  auf  finiiial  angeln^  worden  oder  ob  sin  nach 
und  nat  li  ont.>tandr'n  war.  Xaoli  der  Beücbreibung,  welche  Herodot  voa  der 
Entstehung  Babylons  gegeben  hat,  waren  bier  die  Strassen  schnurgerade, 
■ymmetriflohe,  ^ch  leohtwiiUdi^  dnichtchiiaidMide,  w«lcb«  Etcheniohaft  ge- 
«Oholich  die  Stresaen  in  den  «af  einmal  geoi  neu  «ngelegtan  Stfdtea  ludten. 
Dies  war  nicht  mSglieh  bei  .Städten,  welche,  von  einem  kleinen  Anfange  aus- 
gehend, etwa  nm  eine  Akrujiolis  oder  um  ein  Heiligtliuni  herum  nnch  und 
nach  angebaut,  erst  in»  Vorlaufe  dvr  Zeit  grossere  Dimensionen  erhalten  hatten. 
Hier  waren  nur  selten  einige  gerade  und  breite  Strassen  zu  finden.  Die 
meisten  waren  eng,  gebogen,  schief,  eckig,  je  nach  dem  Bodenverhaltaiwe, 
dem  BedttifiuBB  und  den  Hitfaln  der  Bewohner,  irelehe  ihre  Wohnhineer  U&t 
errichtet  hatten»  Von  den  grioobischen  proeeiechen  Autoren  werden  die  Stadt- 
Strassen  stets  cttvcntoi  genannt^  dessen  Etymon  und  Begriff  auf  enge  Gassen 
d'^'iti^n.  Din  Strassen  oder  Gassen  der  Städte,  im  homerischen  Epos  "werden 
uyviai  genannt')  und  Uisceichnen  eben  nur  die  Wege  oder  Zwischcnräumo 
swischen  den  Häuser  -  Gruppen.  Au  regelrechte  Strassen  mit  dicht  an  ein- 
ander gereihten  Httoseni  dnrf  nun  hior  nicht  denken.  Die  Hinter  weren 
doreb  gerinmige  ^Utse,  Torhfife,  Otrten  von  einander  geachieden.  Bei  den 
■pfttoren  griechischen  Autoren  werden  die  Strassen  der  Städte  auch  mit  den 
Worten  6<Jot  und  nXanim  bezeidmet  ,  wtdchor  letztere  Ausdruek  dem  latei- 
nischen platea  cntspriclit .  worin  der  BegriiV  der  Breite  liegt  Diodoros 
unterscheidet  die  lange»  breite  n  Strassen,  welche  er  xlaitiai  nennt,  von  den 
engen  Gassen,  den  ^uvomoI  ^).    Dib  Eleter  nannten  noch  In  der  spätexen 


H^adbtrttrJitr,  da  in  tskkeD  Diagctt  die  Hihinie  Mboa  rsr  imi  md  drsl  lahcfensenta 

trrfrsFO  Foiisciiiitto  pfmatlit  hatten. 
1)^  IL  XX,  2&4.  VI,  3i)l:  ivutiitimas  mai  mjftums  von  dea  ätrassen  ia  Ihon,  welche  Hektor 
dnrdiellt,  tUB  die  Aadronadi«  so  iiadsft. 

Diodor.  XIX,  ^:  if  taig  Jbofs  *al  nati  ti]r  j^opär,  von  den  Strassen  und  dem  Markt- 
platze eu  Syrakasi.  Ebenso  die  Libanios  tt't  tat  naiärhas  p.  258  vol.  I  (ed.  Reiske): 
oiot  it  er  imtm  mmdswYot;  uad  Pausan.  I,  44,  2.  Die  Bezeichnung  »iauiai  bei  Diodor. 
Xn,  10.  XVII,  b%.  Ebeoso  bei  Io««|>hii>  Aotiquit  XTI,  6,  8.  Sekr  oft  ia  d.Septaaginu 
G(  n<^s  XIX,  J.  Jod.  XIX,  15.  17.  20.  Exod.  XVI,  2i.  31.  Daniel.  TX,  2fi.  l'el.er  din 
|«txterc  Beneanang  vgl.  Cicero  de  offic  II,  17.  Gompita  waren  die  Scheide*  oderKreox- 
auf  Hachen  bei  fsviMsa  Teranlsme^gen  ftisill^  Mfplketioeei  stillftmlne 
Livlut  XXXTm,  Die  Btaer  beaeldneiM  ihrs  StadtsmaMi  derch  «ise«  ^tMca», 
srinitae. 
:S)    Uiwdor.  XI,  Irti 
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Zeit  ihr©  Ötudtstrassen  dfvuti,  wie  das  ibomerischc  Epos  ').  Die  gewöhnlich- 
ste Bezeichnuiig  blieb  jedoch  sowohl  bei  deu  älteren  ak  bei  den  späteren 
Aulorai  otfvmMolt  gleichviel  ob  die  Stra««en  breit  oder  enge,  gerade  oder 
kram  wann.  Dm  Efejmon  mit  Minem  ChnnditQgriib  kam  liuribei  nicht  nulir 
in  Betoaeht. 

In  den  Städten  heisser  Landstriche  mautea  enge  Strassen  mit  hohen 
Häusern  stets  wunschenswertli  erscheinen,  nin  die  «.'lühendon  Stralilen 
der  Öoaue  möglichst  fern  tax  halten  und  durch  ScliJitt»^  die  hoissen  Tage 
erträglicher  zu  machen  Noch  einen  anderen  grossen  Vortheil  konnten  die 
«■gm  StoMMn  fgemtknn,  wenn  tie  nteilidi  m  angelegt  waren,  ätm»  de  den 
«m  IriBnfi^ten  wehenden  WmdkiL  den  Zutritt  venperrten.  £■  konnte  ftber* 
faanpt  einer  Stadt  zum  Vermirf  gerdohen,  wenn  die  Strassen  von  den  vor- 
herrschenden Winden  in  gerader  T??<^lttHr(<r  lur <  Iii  ruust  wurden,  wessiialb 
manche  Stadt  im  üblen  Rute  war,  untr  ii  nachweisen.    In  zalilreichen 

Berg-  und  HUgelsttidten  hatte  die  Beschuticaiieit  dea  Ai-eals  nur  enge  Strassen 
geelilirt.  Ja,  «o  ntandift  aa&fceigeode  StMaae  oder  Gatae  war  in  felaenrd- 
die«  Bergatldlen  in  der  Form  dner  Stofenlreppe  angele^  worden ,  nm  die- 
•elbe  sidierar  an  paaairen*).  80  nutaetan  eelbat  Jeniadem,  Constantinopd 
und  Rom  so  manclie  enge,  gebogene  und  kurze  Strasse  haben,  da  der  hü- 
gelreifhe  uud  wellenförmige  Boden  beschränkend  und  hindernd  auf  dir  Ein- 
richtung bequemer  und  breiter  Strassen  eingewirkt  hatte  In  den  ältesten 
und  älteren  Städten,  welche  nach  uud  nach  entstunden,  wai-  naturlich  von 
im  ynangekenunanen  neuen  Anaiedlwn  ein  Eana  neben  dem  andern  auf* 
geführt  worden,  wobd  man  In  der  einmal  begounenen  fiiditnng  logrtfidir, 
gleidivid  ob  diese  eine  gerade,  gebogene  oder  schiefe  war,  so  daaa  anf  Sym- 
metrie ,  Breite  und  Schönheit  der  Strasse  keine  Rücksicht  mehr  genommen 
wurde.  Nichtsdestoweniger  hatte  auch  in  solclicn  Städten  zufällig  die  oine 
oder  die  andere  Strasse  eine  g,erade  Richtung  erhalten,  namentlich  die  Haupt- 
•fraaae,  welehe  vem  Hai^tthore  nadi  dem  Marktplatae  oder  nadi  der  Akrö> 
p<^  oder  aneh  snra  Hanpttempel  fthite.  Zu  Megara,  wddm  Stadt  ddi 
nieht  dordi  gerade  Straaeea  auszeichnete,  flihrte  doch  eine  vom  Markte  aus- 
laufende Strasse  den  Namen  Evf^Ua^  Welcher  hinreichend  andeutet,  dasä  die- 
selbe eine  gerade  war*)*    Uebrigena  moehle  in  groaaen  nnd  reidien  Städten 

])   Pusm.  V,  16,  2:  iov(  yäf      t'xo  'A&rfratmr  «dUvfrfMor  «totwr»^  iymi»  ^ii^tNwii» 

•/  'U'uioi.  Für  ayvitti  haben  cinißc  Diclitor  ouch  ^rp«'  Rpbraticht.  Daa  Wort  ^vf« 
bf'zeiclinete  ein  ciipcs  G.l5Sihen.  Das  "Wort  fifv^ot  bezeichnete  bei  den  Alten  eine 
iAufbahn,  scheint  aber  auch  bisweilen  den  Begrifi'  eines  Wega,  einer  ätraaee  aagenoaimea 
n  babsB.  Die  llaseiclinMng  M  Ist  «egsawlxtig  la  Atbaa  dir  «fidaU  adepttile  Aus- 
druck für  die  Strasse  der  Stadt.  Allein  im  Munde  des  Volka  ist  9p6not  weit  gafeabadhp 
Ucher.  VgL  W.  Vischer  Krinnerungen  u.  £i  ndrü(  ke  uua  Griecbealsnd.  S.  80. 

9  Be  AH  «S^rra  auf  dar  laasl  Syra  (jetxt  aedi  1^  genannt).  L.  Boss  Bsima  auf  daa 
Kriech.  Inseln  des  i^ttichen  Meeres  lid.  I  S.  7. 

a)  lo»c]>hus  Bell.  Judaic.  und  Anti<]iiit  hut  die  Stnsssa  J«vasal«u  deUKh  enflhal|  be« 
zeichuci  diesolboa  aber  stets  aüs  awmxoL 
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im  VoUnfe  der  Zeit  wm  mancher  krnmmaEi  Strasse  dvreb  Abbraeh  der  HÜbi- 

ser  oder  nach  einer  Feuersbrunst  eine  gerade  Strasse  hergestellt  werden. 
Aristotelfis  crwälmt  unter  den  Functionen  der  Stndthf'hfirden  auch  die  II<»r- 
Bteliimg  und  Ver»chönerung  der  Strassen  ').  Ganz  andort*  waren  dio  Strassen 
in  den  späterün  neu  angelegten  Residenzstädten  beächaffen,  wie  zu  Autiouliia, 
Alexandria,  SlUcia  lud  Nikomedei«,  Bhodoe,  Tbnrioii,  und  voUead«  in  dm 
noch  epäteren,  wie  va  VäÜmjrtk  ti.  e.  w.  In  all^  diesen  Sttldten  muren  breitB» 
lange,  gerade  und  symmetriiobe  Straeten  an  finden.  Die  Hau ]>tt<tra8sen  wor- 
den liier  von  roclit>vinkli<*en  ehpoBO  g^eraden  Quer.straspen  durchschnitten. 
Dennoch  werden  aucli  solclie  Strassen  V(jn  den  8]>;»feren  ^rieeliisichpn  Autoren 
gewöhnlich  (tfSVCMU)l  genanut  ^j.  Freilich  hatten  auch  dio  tschönsten  Städte 
neben  ihren  aymmetriadien  Banptetraaaen  in  den -entlegeneren  Stadttheilen 
Um  engeren  €hM»en,  nidit  andere,  als  <Üe  gegenwirtigen  groaaen  Reaidensan. 
Aneh  gab  ae  Stftdte,  welche  nur  eine  lange,  breite,  eymmetnsdia  Haapl- 
•trasee  von  dem  einen  Ende  der  Stadt  bis  zu  dem  entgegengesetzten,  und 
ebenso  eine  diese  durchschneidende  lanj^-e  und  schrme  Querstras^e  hatten, 
während  die  übrigen  sich  wenigstens  nicht  in  glcielier  Beziehung  auszeich- 
neten. So  Antiochia,  die  prächtige  Residenz  der  Scleuciden.  In  dieser  Stadt 
begognon  «ir  snerst  den  atattiieben  Sldaaatraaaen,  daroh  welehe  elah  di« 
BTriscben  Stidfee  weit  mehr  als  andere  aaeaeiefanelen.  Der  Sinlensehnniek 
hatte  ftlieriiaupt  in  den  syrischen  Städten  eine  grosse  Ausdehnung  gewonnen* 
Die  enorme  ITaujitstrasse  von  Antiochia  war  von  einem  Ende  biri  mm  nndcm 
der  Stadt  mit  einer  prächtigen  Doppelhalle,  d.  Ii.  auf  heideu  Selten  mit  einrr 
geräumigen  Halle  mit  doppelten  Säuleureihen,  ausgestattet,  durch  welche  die 
Eingänge  an  den  Hftnsem  lllhrt«i>).  Der  Weg  swisehen  den  HaUen  war 
gepflastert  nnd  diese  gaase  Strasse  an  Fuss  m  darobwandern  galt  ftr  osae 
grosso  Anstrengung  4).  Natürlich  gfagea  dia  Fassgiager  darch  eine  der 
Doppolhallen ,  die  zu  Kos»  durchritten  die  gepflasterte  Strasse  zwischen  den 
Hallen.  Die  Bewohner  der  Hänser  an  dieser  langen  Hallenstrasse  konnten 
sich  bei  Wind  und  Wetter  trocknen  Fussen  und  bei  glühender  Hitze  im 
Schatten  und  ohne  Staub  zu  jeder  Zeit  des  Tages  Besuche  abstatten,  was 
anderen  Stidtebewohnem  niobt  In  gleiober  Weise  TargOnni  war,  wia  diaa 
libaaeios  mit  Beredtaamkeit  henrofjgahobea  b«k      Eine  iehzraieha  Bescbrei> 


1)  Aristotol  Pol.  VI,  6. 

^  Libanios  Mon>iia  irti  .Kt*out;f\f,,i  I,X!T  p.  M'2.  Tom.  MI;  u  Vli f/.ix'Xf"  p  3'.'8.  339  cU. 
B«iske.  Deber  Hiurion,  welche  Stadt  an  die  Stelle  des  sersiörten  Sybaris  getreu>a 
wir  wid  welche  Siek  dindi  gerade,  sidi  dardilcrettseade  BtruMii  Busseidmete,  Dio- 

dor.  XII,  10. 

8)  Libanios  'Afuaxtx^  p.  837  (ed.  Reiskc)  vol.  1:  r'ni^aufrr  yd^  ^jf  in,  t^uVtnir  /»;  iva/iäg 
/►»ffr^,  Mvftop  Ofäv  iifot  intivovoa;  n.  p.  34;*:  otaai  tä,v  oüitit'  XfamiiMfmt.  n.  p. 
842:  näot  hi  ini  tats  atoait  mt  Mfdtm  9vfm, 

5)  Mrriox'Kf'  p.  340  (ed.  Kciske). 
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iNEng  dieser  Strasse  bat  bereits  0.  Müller  mitgctheilt .  (!i  s  n  Woite  hier 
eino  Stelle  ündi  n  rnOgen:  „Die  grosse  Säulonstrasse,  welche  die  ganze  Stadt 
in  der  Länge  durclischnitt,  war  allerdings  vollkommen  gerade  (idirrevt'jg),  sie 
bild^  gleichsam  die  Axe  der  ganzen  Stadt,  den  kürzesten  Weg  von  dem 
Wettende  nach  dem  Oetmide  der  BtadL.  Aber  toh  der  «nleidUdien  Hooo- 
tonie,  dem  Winde,  Staub  und  der  Hitse  der  liagea  geraden  Strawen  in  un- 
seren Hauptstädten  war  sie  schon  durch  ihre  ganze  Anlage  beireit;  sie  bot 
diircli  zwei  parallele  Säulenhallen  zu  jeder  Zeit  Schatten  dar  ')  und  bildete 
mit  den  iui  reeliter  W'ijikfl  •  inniündendon  Süulenstrassen,  welclie  einen  Theil 
der  Stadt  in  der  Breite  durchschnitten,  und  den  kleineren  Strassen,  die  zwar 
keine  Säuleugüuge,  aber  atark  yorspringende  Vordftcber  hatten,  ein  Nets 
adiattiger  Wege  durch  die  Stadt,  welches  ihren  Bewohnern  unter  dem  qnei- 
•«hen  Himmel  doppelt  schttibiHr  sein  musste.  Die  Fahrstraste  aber  zwischen 
diesen  Säulenhallen  war  wenigstens  seit  Antoninus  Pius  mit  grossen  Granit» 
platten  gepflastert ,  die  tax  diesem  Zweck  ans  Oberägypten  herbeigeschaflnt 
worden  waren,  wodurch  aller  Staub  voUkonunen  besoitigt  werden  kunnte. 
In  der  Richtung  der  Ilauptstrasse  von  Wet>t  nach  Ostea  aber  liegt  offenbar  die 
Abgeht,  die  Strstse  dem  Westwinde  sn  Sflheni  desten  kttfalende  Lttfte  die 
AntBOchier  alt  ^e  der  grSsslen  Segnungen  der  Nfttnr  priesen,  während  ue 
den  verhassten  Börlas  gewiss  ebenso  durch  die  Anlage  ihrer  Straasoi  und 
Crebände,  wie  dureb  die  Talismane  des  Apollonio»  von  Tyana  abzuwehren 
suchten.  Wollen  wir  uns  aber  auch  die  ästliütisehe  Wirkung  dieser  lueilen- 
langen  Strasse  vergegenwärtigen,  so  muss  das  Monotone,  das  immerhin  auch 
einer  architektonisch  und  plastisdi  noch  so  sehttn  snsgeschmiektan  Säulen- 
hnlle  Toigewor&n  werden  nsg,  dodi  dordi  die  Unterbrechungen,  welche  die 
Trianq[>hbögen  nnd  betonders  der  grösste  in  der  Mitte  der  Stadt,  der  soge- 
nannte Omphidos  bildete,  sehr  gemindert  worden  sein:  interessante  Durch- 
blicke und  Aussichten  rechts  und  links  werden  das  Auge  mannigfach  genug 
beschäftigt  haben.  Auch  war  es  gewiss  nur  der  mittlere  Theil  der  Stadt,  wo 
die  gerade  Linie  in  dem  Masse  vorherrschte;  gegen  den  B^luss  hin  bestimmte 
dieser  die  Kchtnng  der  Stressen  nnd  Lage  der  Qebinde|  imd  nneh  Sil* 
den  nillBsen  die  Strassm  ideh  in  gua  eigenen  Ifi^dangen  nnd  Serpentinen 
hinangezogen  haben,  um  die  über  steilen  Abhängen  gelegene  Burg  mit 
dem  Kapitolc  dos  Antiochos  Epiphanes,  dem  Theater,  den  hoch  imd  luftig 
gelesenen  Sonunerbidem  und  anderen  Anlagen  augängig  zu  machen^).'' 


1)  C.  Ritter  in  d.  Abb.  d.  Bcrl.  Akad.  d.  Wiss.  1854  II  S.  347  bemerkt,  dass  man  die 
Tierdoppelten  S&iilPtirtiben  nocb  in  mehr  tüs  300,  doch  nur  trflmmerartig  gebliebenen 
verfolgen  kann  n.  b.  w.;  ferner,  dass  die  beiden  gedeckten  S&olencolonnadea  SdiStSn'* 
gängc  gegen  den  Sonnesstrahl  des  Tages,  in  der  Mitte  nacb  dem  StsnnnUouMl  aber 
offene  Gänge  för  die  abkUlüendfln  Lofte  der  Macht  darboten  n.  s.  w. 

9)  O.  Maller  Antiqnit.  Antiodi.  1888  und  sp&ter  in  den  kleinen  deutseben  Schriften  Bd  I 
S.  III.  113.  LibuÜQs  redet  jedoch  nur  von  «iaer  langen  liauptstrasse  mit  Sänien- 


Digitized  by  Google 


Wie  sn  Antiocbia    so  waren  auch  die  HauptttrMtiUi  mehrerer  anderer  Mtt 

Angelegter  Städte  beiderseits  mit  Säuleiihullen  ausgestattet.  OlK'lokh  nun 
der  Hauptzweck  dieser  J lallen  Schutz  gegen  WV-tter  und  Sonne  und  ein  an- 
derer Zweck  die  Decoration  der  Strassen  durcii  »ciione  Säulen  war,  »u  dienU:n 
doch  gewiss  auch  die  lutercoiuninien  zxmi  iiaudolsverkehr,  ztuu  Analogen  und 
Vttikniin  TeneIiied«B«r  Wmuwiv  welchen  läer  ebealiüb  Sdwto  gegen  R^y^ 
Wind,  Stenb  end  Sonne  geboten  yntrdm  Inmnle.  D«nn  ftr  besondere  Boden 
•oiserhelb  der  Hallen  würden  diese  Strassen  keinen  fienm  gehabt  haben. 
Die  prächtigste  Säulenstrasse  hatte  jedenfalls  Palmyra  erhalten.  Dieselbe  er- 
streckte sich  mit  ihren  vior  Säulenreihen  durch  die  Mitte  der  Stadt  und 
fiiiirte  vom  grossen  Sunnenienipel  durch  die  Hazare  bis  zum  Fusse  dor  west- 
lichen Berghöhen.  Von  den  fc^äulen  derselben  stehen  noch  gegenwärtig  400 
ScfiJtfU  von  20—30  ftee  Bd»  «nfreebt.  IMeee  vierdoppelte  Colennede^  wie 
iie  C.  Bitler  nenal,  ninse,  wie  nun  neob  den  Postamenten  bereefanet  faei, 
7180  Sinlen  enthalten  haben,  wdche  in  einer  Länge  von  400  Fuss  en^e- 
stellt  waren,  worüber  die  Reisenden  Dewkins,  Wood,  Oassas,  Addison  n.  e. 
Bericht  erntnttet  hnben.  Auch  kleinere  »^Tische  Stäfite  hatten  ihre,  wenn 
auch  nicht  so  langen  und  prächiigen  Säulenstrasaen ,  wie  Philadelphia  (^-tzt 
Kabbat  Ammouj  an  der  Ot>tä«ite  des  todteu  Meeres,  wo  noch  jetzt  70  Säulen 
aufrecht  stehen,  wie  Gerasa  (jetzt  Dscher&sch),  wo  Burckhardt  noch  i30 
Sinlen  stebend  hoA,  wie  Boekm  MetropoUi  (Jetst  Best»)  and  SofaeJibn  fae 
Httonn-Gebiete.  In  der  alten  Stndt  Qedem  (jetst  Omkcis  am  HienNnnx) 
fand  Seetzen  eine  Säolenatrasse  von  15  Schritt  Breite  und  einer  Vicrtelstnnde 
Länge,  wie  tiberall  von  Ost  nach  West  gerichtet  und  mit  schwarzem  Basalt 
gepflastert  In  der  alten  Stadt  Apaniea,  dem  wichtigen  Watfenplatze  der  Se- 
Icuciden .  Hat  Thomson  eine  doppelte  Säulenallee  von  4H(X)  Säulen  nachge- 
wiesen, weiche  in  Intervallen  von  6 — 7  Fuss  au  einander  gcrcihot  waren, 
indem  die  gtrsssenbreite  nwieeben  beiden  Celonneden  60  Fom  beteqg.  In 
Soli  (Pompeiopolie)  sah  Beaoibrt  im  Jahre  1811  Ton  200  Sinlen  noch  44 


hallen  imd  mir  von  einer  Querttrssie  sdt Sltileflliallea,  ned  da,  wo       beide  donft- 

schnitten  mit  emtm  Prachtbau,  ^*rlr}icr  aus  mehreren  Bogen  mit  einer  Tcrrinten  Be- 
dachung bestand  und  einem  tornplexe  römischer  Triumphbogen  ähnlich  gewesen  sein 
MSL  Da  tfeies  gUasewIe  Beeweik  In  der  Mitte  der  Soidt  taft  eevde  es  ot»pai6s  g». 
nannt  Ton  anderen  TrInDphbegen  fladet  sich  wenigstens  bei  Libaaiee  keine  Spur  oad 
konnte  auch  schwerlich  Rannt  dam  rorhanden  sein.  Libaiiios  1.  c.  p.  »t^«-  ro/i  rr 
aioüv  —  artjovtos  iji/ov  nföt  bvaiiki  t§taitirar  nai  tooovior  ii^ms  äntiovow,  öaop 
ir  Hfl)  ifwlm  dsfif^w»  $099*1,  mnd  tümpf  pHmu  it^p  ifAa»  nrnnttiH»  mptißßipm 
ftiar  ofoip^p  fjovaai  li&ov,  naqiiovotp  apz')**  it*(faif  otoals  itQos  Sfntor  ntl.  Die  Qbrigea 
Queratrassen  scheinen  wenigstens  zur  Zeit  fies  Libanios  keine  Stuh-nhalien  fchabt  so 
haben.  Vgl.  Libanios  p.  337  seq.  und  p.  'Hä  seq.  Eine  Strasse  mit  Säulenhallen  bei- 
derseits  nante  teeemeerardenfUeherBieite  seio,  wenn  die  Strasse  iaderMMe  swiacheu 

beiden  Hnllr^n  rnrh  hinreichenden  ;l!  ti;ir.  *'i:r  iNiter  und  beladene  Lasltbiere,  weTchr 
sich  doch  einaiwler  ausveichen  können  suissten,  behalten  sollten.  Utaher  konnte  wohl 
aar  die  üaeHiliesse  ndl  ihfer  Querstrasse  «it  SAiüeaiMUea  amfasteltet  sein. 
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aafrecht  isfpfien  '  i.  Bpvnr  man  von  den  Saiilenstriusson  prenaufiro  Kenntnisa 
erlangt  hatte,  wurden  iSaulon  dieser  Art  häufig  auf  aiuiere  Bauwerke  bezogen. 
Koch  üo  manche  hierher  gehörende  Ueberreste  in  den  Kuineu  alter  8tädtft 
Harikat  erst  noch  ihr»  gezuroere  BesUnnnang  erhalten.  In  Oriechenland  wa- 
ren Slidenballeii  Mltner  mit  den  StraBsn»  als  ndt  dan  Maik^lfllnn  ront' 
nigt,  abenao  wie  in  Born  die  porticiu.  "Wie  kehren  nnn  m  den  bfdlen  nnd 
eofeii  Stoneeen  fiberiiattpi  aurttek. 

Li  GroRsgriecbenland  hatte  Tarent  eine  lange,  broito  Strn.'^Br> ,  wolc-lte 
rirbrn  don  Ff  sfun^swprkpn  nns  dem  Hnffn  in  das  offonc  Mpfr  fülirto*).  Auch 
liattf  dif'Ho  Stadt  überhaupt  breite  Strassf^n ,  >vio  Ilannibal  bei  Livius  be- 
merkt und  die  meisten  hatten  ilirc  Richtung  nach  dorn  Markte  hin*).  — 
Wie  ifn  AHertiiiime,  so  b«beB  aaeh  gegenwärtig  in  Grieobenland  neu  ange- 
legte oder  wieder  hergeelellte  StBdte,  irie  Patrae,  breite  Straeten,  wekhe  von 
Qncreta-assen  durchschnitten  werden.  Unter  den  Häusern  der  Hianptatraseen 
führen  häufig  Bogengflnp^c  hin,  in  welchen  Bnden  nüt  Waaren  aufgeschlagen 
sind  •').  Salonicli  (Thessalonika)  hat  eine  geratlc  Strasse,  welche  die  Stadt, 
wie  die  Hauptetrasiie  au  Antiocliia,  von  Ost  nach  West  durchschneidet.  Al- 
ler Wahrscheinlichkeit  nach  bestand  diese  Strasse  schon  im  Altertltuin,  denn 
ne  Ahit  durch  den  sogenannten  Tviunphbogen  Philipps,  ein  rOnuichee  Bau- 
werk, wie  Anlage  nnd  Ausführung  beaengen.  Daeeelbe  bettebt  ane  drei  Bo- 
gen, durch  deren  mittleren  die  Strasse  fUhrt  Die  Strassen  der  Stadt  Tur- 
novo  im  Thale  des  Peneios  (im  alten  Thessalien)  und  in  der  Niihc  des 
Olympos  Bind  grüsstentheils  breit,  gerade  und  durchBchneiden  sich  regelmässig 
in  rechten  Winkeln  Die  btadt  Argos  scheint  grösstentheils  enge  Strassen 
gdiabt  an  haben,  diotk  konnte  diejenige,  dnrefa  welche  F^nhoe  ndt  e^ 
nem  The&le  aeinee  Heerei  bie  xom  Harkte  TOvdEMDig,  nidit  gar  enge  aein 
Stidte  mit  FEttaaen  innerhalb  oder  ausserhalb  der  Menem  hatten  ihre  BrQcken- 
strassen,  welche  stark  besucht  wurden  und  nicht  enge  sein  konnten. 
So  hatte  Sparta  eine  frequento  Brückenstrasse,  welche  über  den  Eurotas 
führte  *).  In  Athen  waren  diejenigen  Strassen,  weiche  durch  das  Ilauptthor 
Dipylon  ans-  und  einführten,  breit'       So  hatten  hier  die  Frocessionsütrassen 


1)  TfL  C.  Bttter  «bcr  eiirigt  veitdried.  ehanktariitfide  DtBlanJe  da»  a^U^ea  Ofiisaa 

in  (I.  Abb.  d.  Bcr]  Akad.  d.  Wiss.  1864  II  S.  845— d&O. 

2)  Poiybios  V]II,  36.  Liviüs  XXV,  11:  planae  ft  satis  latae  riae  patent  in  oranps  partpu. 

3)  Liv.  ].  c.  Polyb.  1.  c  VIÜ,  il  erwolmt  ausserdem  noch  eine  breite,  nach  dem  Markt* 
ptsts  Mmad«  Strasse. 

4)  Polj'b.  VIII,  32,  2:  ei's  tijp  ayo^är  tfitfovaap  uSdiv  tat  eituufnonU» 

6)  Vgl.  L.  Steub  Bilder  aas  Griecheolaad  Bd.  II  S.  läl  fL 

<)  PndMadi  voa  Ostaa  Dnkw9A  n.  Brianamataa  a«a  i,  Oriaate  Bi.  Ut  8.  618. 

7)  Jsc.  PhU.  Fallmerayer  Fm|BMnl»  aM  daai  QlÜBl  Bd.  II  8.  S1& 

8)  PlutÄfcb  Pyrrb.  c  32. 

il)  Tgl.  K.  Curiiiu  PelopooiMSOS  Bd.  II  S.  215. 
10)  T^.  Caxtins  bi  d.  Abb.  d.  Bert.  Akad.  d.  Win.  UM  U  a  ML 
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dne  bedetttonde  Breite,  wie  in  den  gritoseren  giiedhiaehcn  Stldten  ttberliaapt 

In  engen  Strassen  Iiätte  der  grosso  Fostzug  mit  dem  geeclnnückten  Wagen 
der  Gottheit  keinen  Raum  gehabt.  Die  Prooesnonsstrassen  (die  viae  sacrae 
dfr  Römer)  waren  f/nm  besonders  )>f id'^rsoits  mit  Kunstwerken  ausgestattet, 
wie  die  vom  Prytancion  auslaufende  Tripodcnstrasse  (auch  einfach  r^ixodtg 
genannt)  zu  Athen  So  fand  Hamilton  in  den  lieber  rosten  von  Sagalasaoe 
in  Findien  ^&n»  Tom  Markte  nach  einem  Tempel  anfeteigende  Strasse,  we^ 
die  beiderettte  im  Alterdmme  mit  plaaiiscbea  Werken  decNirt  mstf  iree  die 
noch  vexliaadeneDeppehreihe  yon  Picdestals  bew^et*).  ISne  der  her&hmtesten 
Processionsstraasen  war  die  von  Milet  nach  dem  groaaen  Tenqiel  des  didy' 
niftifffh^  Apolkm,  welche  beideieeita  mit  Statuen  geeehmfickt  war'). 

Zn  Pompeji  durchschneiden  sich  die  geraden  Strassen  rechtwinklig  und 
sind  von  verschiedener  Breite,  welche  jedoch  in  keiner  beträchtlich  ist.  Man 
hielt  enge  und  schattige  Strassen  hier  ebenso  wie  im  Oriente  im  heiss«»n 
Sommer  (ür  gesünder  und  angenehmer-*).  Die  g:rösst(!  lireite  einer  Strab^e 
beträgt  mit  Einschluas  der  Trottoir  nicht  mehr  ab  sieben  Meter.  Viele  ha» 
ben  nvr  4  nnd  einige  nnr  2|  hie  S  Meter  Breite,  von  welchen  nodi  Ar 
die  marginee,  d.  h.  ftr  die  Trottdrs,  der  dasn  nSlhige  Banm  abgebt  eo  daae 
die  Fahrstrasse,  der  agger,  sehr  eng  erscheint.  Die  Phitten,  welche  durch 
^e  Rader  des  Fuhrwerks  Rillen  zu  1  bis  1|  Zoll  Tiefe  erhalten  haben,  sind 
Borf^fjilticf  an  einander  gef^l^*)-  Nicht  allein  in  Herculannm  nnd  Pom]><\ji 
S031  1«  rii  auc  h  in  den  Ruinen  mehrerer  anderen  Städte  lässt  sich  die  Kicbtong 
der  Strassen  noch  genau  nachweisen 

Abgesehen  von  den  grieddaclieii  Fkoeeaeioittitnaien  nnd  den  lang^  und 
breiten  syiieohen  Siidenatfaasea  hatten  die  nelatett  Stidte  im  Oriente  vnd 


1)  Fansaa.  I»  SO^  1. 

S)  W.  J.  aanntaa  Beim  v.  e.  w.  Bd.  I  8.  447  (Ulme.  Lelpi.  18tt). 
19  INe  noch  Torhandenen  Ueberreste  dieser  Strasse  Hadet  nu  aligdtiMeC  ia  8d»  G«dha»ft 
arfhSoIo?.  Zeitting  Taf.  XTTI  Jalirg.  VII  1849. 

4)  Tacitus  Annai.  XY,  43:  er&nt  tarnen  qai  crederent  reterem  iUam  fonaam  salubntati 
ut^  eeBdndaM,  iffmSm  aagoclae  ttJaenm  et  «Hitado  tectema  nm  poiade  aolii 
vaporc  pemimpemlBr:  et  naae  petnlaai  latibidiaaai  et  voHa  ante»  defeomn  gtawieee 
aesta  ardescere. 

5)  Vgl-  J.  Omiwek  Pompeji  (Leipz.  18ö6)  S.  47  t  Jos.  Fiorelli  Pomp.  ant.  I,  1,  217.  3S4. 
238.  24a  279.  30»  f.  Part. II,  9.  40.  <0.  6fi.9B.906.3i3.3S3.a96.  GeBPomp.  veLO.pL4. 

Q  Vgl.  W.  Hamilton  Nachrichten  vott  den  neoertm  SatdedBinfm  te  Vvm^  «hm  t« 
T.  Murr  S.  15  f.  17  L  Tat  YIIL  DL 

7)  W.  J.  HMBÜtOB  BeiMB  In  El^nMieB  v.  b.w.  Bd.  I1 168  (deolMA),  eher  eine  nehelamle 
Budt  in  Kleinasien,  in  vclcber  er  Eaphorbinxn  remmthet  hat:  .Eine  Hen^'c  Manem  ans 
Yiereckijjen  Wprkstfiokcn  aufgcfohrt,  mit  TborPTi  nnd  Tliriren,  welche  deutlich  die  Rieb- 
tong  der  ätraaseu  andeuten,  bedecken  den  Boden,  ihese  waren  nicht  hoch,  doch  xcigtea 
sieh  die  GmadiBaaeni  noch  TollkoBUMn  edudtca,  to  dem  es  nldtt  ednrar  fldlea  kBnme, 
einr-n  Gnin  lri  ^  der  Stadt  zu  eufwerfcn."  Ebenso  S.  170  von  einer  anderen  SlaJt 
(fielleicht  Sy-nnada),  wo  er  noch  deutlich  die  StrameareilieD  und  die  Btaiae  for  die 
Thore  md  Thoren  rerfolgen  konnte. 
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III  llelliis  eüge  Strass»Mi,  wi,lche,  wie  schon  bemerkt  wurde,  im  Klima,  in  der 
EnUtebungsweUe  der  ötädte,  iu  Jci  Lebtuäart  der  Bewohner  ihren  üruud 
IktttttB.  So  Midwen  sieh  noch  gegenwärtig  die  meisten  ätädte  det  Oriente 
dnftth  enge  Gaasen  ana,  nnd  die  etwas  bretee* en  Hauptotraesen  nnd  gewöhn- 
lich beiderseits  mit  Knufliaüen  und  Handelsbuden  so  besetzt,  class  nur  ein 
srliiiialer  Durchgang  für  Menschen  nnd  Tliiere  übrig  Ijlcibt').  Ein  belade- 
nes  Kameel  mit  seinen  beiderseits  herabhängenden  Waarenballen  füllt  'je- 
wohnlich  den  Durchgang  vollständig  aus.  So  ist  es  zu  Kairo,  zu  Damaskus 
und  Bagdad*^).  Findet  man  bitweilen  selbst  in  kleineren  Städten  schone 
iweito  und  gerade  Strassen,  wie  solehe  Hamilton  in  Visir  Kenpri  am  Pontus 
gesellen  bat,  so  kmü  man  annehmen,  dass  die  Erbauung  der  Stadt  einer 
j&ngerao  Zeit  angehört').  So  hat  auch  Mekka  etwas  breitere  Strassen, 
sowie  hier  die  dr(  i«torkigen  TTünKer  mnssiv  nnd  mit  zahlreichen,  der  Strasse 
stugewandten  Fenstern  ausgestattet  sind*).  Wie  im  Altcrtlmni ,  so  bilden 
noch  gegenwärtig  diese  Strastieu  mit  ihren  KauOiallen  und  budeu  den  be- 
lebten Basar  der  Städte,  da  Harktplatse  nicht  herkonunlich  waren.  So  be- 
■Derict  Eer  Porter  in  fiesiehnng  aöf  Tiflis:  „  Der  Basar  ist  dne  schmale 
Strasse  von  einer  sehr  langen  sich  krümmenden  Ausdehnung.  Auf  jeder 
Seite  derselben  eind  Reihen  aller  Arten  von  Traden,  z.  B.  für  Obsthändler, 
Materialisten,  Barbiere,  Küehe,  ^^ehnittkräntpr,  Sattler,  Ciewchrhändler  u.  s.  w. 
Alle  sind  oÜen,  ihre  verschiedenen  Artikel  siud  kei  und  mau  kann  Alles  genau 
besehen.  Trotz  des  Werths  eiüi>j;er  von  diesen  Waaren,  welche  so  firei  herum- 
liegen nnd  leiobt  Schaden  leiden  können,  iat  der  Plate  doch  ein  freier  Dnreh- 


1)  Dasselbe  VerbBltniss  upiprn  auch  dio  cliinosischen  Städte,  welche  geviSB  vor  zwri  .Tahr- 
tansenden  nicht  anders  beschaffen  waren.  Die  Strassen  sind  grfifistentheils  so  eng, 
dass  "Wagen  gar  nicht  durchfahren,  wenigstens  solche  einander  sich  nicht  aaswcichen 
kSaaea.  Einen  starken  Contrast  dagegen  blldea  die  StnoM»  m  Victoria  aof  der  Insd 
ITongkong,  welche  Stadt  von  f!f  n  Entdändem  pr?t  peprondpt  worden  ist  nnd  jetzt 

70,000  Einwohner  nählt.  iiier  eiud  die  (Strassen  breit.  Eine  zwei  Stunden  lange  Haupt- 
Strasse  ist  fiO  Fun  hrtft  In  den  BcridsaMn  OsnlnfailHka^  rfnd  di«  Stnawe  gnttHoh 
lieh  eng.  So  hat  Timliuktu  in  der  Xähe  des  Xiger  enpe,  thcils  gerade  theils  gewundene 
Gassen  (Ti^jcraten  genannt),  jedoch  nicht  gepdastert,  sondern  rait  Kies  und  Sand  bedeckt» 
nnd  mit  Rinnsteinen  in  der  Mitte,  um  dem  Rcgenwasssr  AbBuss  zu  gewähren.  Vgl.  U. 
Barth.  Kcissa  md  Fotick.  in  Kord-  und  Centraiafrika  Bd.  IV  S.  491. 
St)  Vpl.'.Tos.  Russcgper  Reisscn  I,  138  u.  a.  Ueber  die  Strassen  Aniassia  in  nHen  Kappa- 
dokien bemerkt  Kpr  Porter  Th.  II  S.  681:  .Die  Q&user  sind  hoch,  die  oberen  Stock- 
v«ik«  tr«t«a  aber  die  oatersn  vor,  m»  dtn  Ha  obefitm  Stodcwerke  tu  bsidoa  SeHea 
der  Strasse  höchstens  einen  Zwischonraum  von  12  Zoll  flbrig  laf^scn.  Die  Luft  war  folg. 
lieh  eingeschlossen."  Prokescli  von  Osten  Bd.  III  S.  60:  ,>«Vie  in  allen  türkischen 
Stidten,  sind  auch  in  dieser  (Akhissar,  an  der  Stelle  der  alten  einst  blühenden  Stadt 
Tbyatira  im  nArdlicben  Theilc  des  inneren  Lydiens)  die  StraMsa  eage  und  schmutzig,  die 
Itfltausungen  schlecht,  jedodi  die  Baiari  T«iiiaitaiaialai(  pois  and  mit  «Um  Bedftif» 
lÜAsea  reichlich  versehen. 

»}  Ii*.  J.  Haniltm  Iteitea  {fibm.  Lejps.  1849)  Bd.  I  6.  aOft.   

4)  T|L  BarUaidt  TMTcli  in  Arabia  p.  10<       n.  C  Bitter  Erdkonda  Th.  XVm  S.  18. 
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gang  nieht  blos  für  Fiili|^(ilger,  sondern  auch  för  Kelter  und  EmI  ■Ii  ihren 
Lasten.  Selbst  ipeerden  von  Büfielo  geben  durch.  Daher  ist  er  oft  für 
Fussgänger  sowohl  unnngcnehm  als  gefährlich,  und  doch  ist  er  TOin  Morgen 
bis  zum  Abend  voll  von  Mpuschcn  und  Lärm  So  bezeichnet  die  btra^en 
von  Tocat,  dem  Iliiuptäitz  der  türkischen  Industrie  lu  Armcuieu  (im  Ejalet 
Siwm),  BavUtofk,  welcher  diese  Stadt  bemehte,  de  eng  und  edun^tzig*). 
OroaM  Carawansereieii  mit  ediSnen  XauftaUen  tod  aoMerordtntiiolier  Ave- 
dehnuDtr  vertreten  ikilweilen  die  Bazarstrassen.  Solche  findet  wan  m  Ispa- 
hau  Die  Carawansrrei  -  Gpljjuidr  sind  krint'  Erfindun<i;  der  neueren  Zeit, 
sie  bestanden  schon  im  Alterthuuie,  nur  in  anderer  Weise.  Grosse  Handels- 
und CarawaueDstmasen  hatten  im  Oriente  schon  im  frühen  AUerthume,  lange 
vor  Mohammed,  beetaaden.  Seit  Mohammed  wurden  die  Pilgerstrassen  die 
wichtigsten  Carawaneastnwsen.  Mohammed  selbst  und  seine  Vor&hran  wwren 
Carawanen  föhrer  gewesen.  Carawanenstraeeen  hatten  schon  in  den  assyri- 
schen Zeiten  zwischen  den  Ländern  diesseits  und  jenseits  des  Euphrat  und 
zwischen  Aegypten  pxi<itirt,  deren  Mi ttelpnnkt  früher  Dainnfkn?  ,  Gnra,  A«ä- 
kalou,  später  Damu.^kus  and  Palmyra  waren.  Lange  vor  Mf  liamni*  d  standen 
die  Carawanenstrafiseu  mit  dem  religiösen  Cult  in  Verbindung.  In  den 
pritcbtigen  Soonentempeln  tu  Palmyr»  nnd  Btalbek  wufde  Baal  Gad  eis  der 
giftdcbringende  Qctt,  als  Besehfttaer  der  Carawanen  Tcrehii  vnd  derselbe 
hatte  Qbefatt  an  den  grossen  Ilandelsstrassen  seine  Tempel.  Den  Carawa- 
nenföhrem  wurden  in  diesen  Tempeln  Statuen,  Büsten  und  rühmende  In- 
schriften geweiht.  Hieher  gehören  die  inhaltreicben  Inschriften  der  palmy- 
raniechcn  Glanzperiode.  Der  geweihte  Tempclhof,  die  grosse  Area  mit 
weiten  Hallen,  ausgedehnten  Golonnaden,  zahlreichen  Nischen ,  Weihestellen, 
nnd  die  nngeheuoren  Waseeihawns  •nm  100  Fnas  Linge  ud  SO  Fnsa  Breüa 
waren  auf  die  beimkehrendmi  oder  hier  Baat  haltenden  Garawanen  iMnohnet. 
Kach  Mohammed,  als  die  Carawanenzügo  zugleich  Pilgeiteiien  geworden, 
traten  durch  die  Chalifen  und  Snltano.  atich  durch  Stiftungen  frommer  rei- 
cher Msinner  die  grossartigsten  Bauwerke  als  eigentliche  Carawansereicn  ein, 
Ton  wt^lchen  noch  gegenwärtig  mehrere  bestehen,  da  ihre  Erhaltung  durch 
Stiftung  ieater  Einläiifle  von  anliegenden  Dorftcballen  oder  ganzen^Distrie- 
ten  bestritten  wird«).  —  Wir  kehren  rar  Teigleldwnden  Betraehtniig  der 
Stadtstrassen  zurück,  wobei  wir  den  gegenwärtigen  Znatand  der  Strassen  in 
den  Stidten  des  Orients  beritoksiohtigeni 


1)  X<r  Porter  Belsen  ia  Georgien,  Pextiea  und  Armenien  Th.  1  S.  1S5  £  (deutsch  üeben- 
yrtSmt  18B8). 

S)  W.  J.  namilton  Hoisae  ia  Xleiaaiiea,  Boatas  nad  Armenlea  Bd.  I  8.  IM  (dcainh. 

Ufber«   I.cipz.  1843). 

3)  Vgl.  Chardm  Voyage  en  Perse  et  aatrea  lieox  de  i'Oricnt,  nonv.  ed.  Tom.  I  I'art  Ii 
(AaMord.  178B)  Ta£  la  p.  Ift,  n.  ed.  aera  |ter  L.  Ls^m,  AÜbm  pl.  TXXSL  XXXV. 

Auch  Corncl.  Le  Bniyn  Voyage  »n  T.rvnnt  otc.  Tom  IV  pl.  7.11  p.  lOB. 

4)  Vgl.  C.  Kitter  io  dea  Abbaadl  d.  K.  Akad.  d.  Wm.  za  Berlin  18N  U  S.  337  —  341. 
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Tr.'ipczunt,  bereits  zor  Zeit  des  Xcnophon  eine  bedeutende  griechische 
Stadt  im  Lande  der  Kolcbier,  war  im  Mittelalter  die  glänzende  Residenz  der 
Komnencn  j^'ownrdrn,  imd  würde  damals  wohl  stattliche  Strassen  erhalten  ha- 
ben, wenn  cbmuglich  gewesen  wäre,  die  ganze  Stadt  umzubauen.  Allein  abgc- 
•eben  von  der  Hube  der  Häuser  und  einer  Residenzburg  blieb  die  Stadt,  wie  sie 
watf'mwa  «aeh  gvBeeer  iiiidToIkraieher,dodiiilchi weeentlich  aoden,  «!•  eie  sich 
jslit  iioek  darbietet.  Ein  Bild  m  Tnpemnt  (Tr«Usoiida,  Tvtbisond*)  hat 
«Be  in  dieser  Beziehung  Fallinoraycr  gegeben,  welcher  aus  eigener  AmeliM- 
nng  Folgendes  mitthoilt:  „Denn  hier  wird  die  Gasse,  die  Bnzarcn  anage- 
nommen ,  nicht  wie  in  europäischen  Städten  unmittelbar  durch  die  Ilätiser- 
fronte  gebildet,  sondern  durch  leeres,  corridorförmiges ,  sechs  bis  zf^lin  Fuäs 
hobm  Geniner,  tuiitw  welelmi  die  rund  abgeeehkwMQen  Wobnungen  isolirt, 
■dt  Uurem  gneigen  oder  gepflaetertea  Hoframn,  mit  Ziefabraanen  und  BaanK 
garten  verborgen  sind.  Eine  cinxige  Thflr  durch  die  Klo.  f m  au  r  Offiiet 
und  scliliesst  das  F.inulicnlieiligthuni.  —  In  der  Regel  sind  die  Gassen  zu 
Trapezunt  nicht  breiter  als  seciis  bin  nebt  Fnss,  mancluual  auch  noch  enger, 
aber  bei  aller  Vemachhi8si<rung  durchweg  mit  vortrettlichem  Material  gepfla- 
atert  und  wezm  nicht  auf  beiden,  doch  wenigstens  auf  einer  Sehe  mit  schma- 
Um.  Tfottoir  venehen.   0«r  tieler  liegende  rinnenftmiigo  Hitt^eg  ist  Kbr 

die  Sanmlltiere,  für  daa  ablaufende  Regenwasser  u.  s.  w.  Zur  Zeit 

Cononenen  mid  des  gaoaaan  abendländischen  Handelsverkehrs  herrschte  bei 
den  Trapezunticm  zwar  derselbe  Styl  und  wurde  seitdem  weder  in  der  Rich- 
tung noch  in  dem  Masse  der  Gassen  etwas  gjeändert ,  aber  die  Ilänser  erlio- 
ben  sich  damals  lui'tig  und  mit  Pracht  zwei  und  drei  btuckwerke  über  dus 
Er^{MelkOBB»  Hanta  aieht  maa  wador  iii  der  (StadoUe  noeh  in  der  banm- 
TCidieB  Anaeenitadt fiavten  tqh  mdir  als  dnem  Stodtwerka''  *).  IMesem  ent- 
sprechend berichtet  auch  J.  G.  Wetastein  über  die  Städte  in  dorn  Hannui- 
Gebiete  OstUch  von  Damaskus:  „Treten  wir  in  eine  Ortschaft,  so  machen 
sich  zunächst  die  engen  Strassen  bemerklich  und  liefern  den  Beweis ,  dass 
auch  früher  hier  kein  Fuhrwerk  im  Gebrauch  war.  Die  Garden  sind  fast 
nie  über  acht  Schritte  breit,  von  denen  fünf  aof  die  Trotloirs  zu  beiden  Sei' 
tan  md  drei  anf  den  Mittelw^  ftr  Beiter  nnd  Laatthiere  kamen.  Hsistena 
aber  sind  sie  noch  enger.  Kur  in  Bosra  fand  ich  breitere,  und  die  eiaragen 
vollkommenen  breiten,  mit  schönen  Quadern  belegten  und  nach  Art  unseres 
Knnatpflasteia  in  der  Mitte  erttabenenStraaeea  fmd  kk  in  der  Stadt  äobbe" 

])  Bessarion  'EyntSiuop  Tfane^ovpios  und  die  ältere  Litteratar,  welch«  sich  auf  diese  Stadt 
unter  der  Rogiemng  derComnenen  bezieht,  ^B^erden  wir  weit«*r  nnten  bprii1ir>!ii.  Faünce- 
rsjrer  Fraipnente  aus  dsm  Orient  Bd.  I  ä.  49.  50.  Uanülton  Reisen  u.  s.  v.  i  ö.  154 
(^tettlsck  Uebsn.)  bagsiehart  die  BMtsssa  «en  Trebisoiid  sIs  die  eegileB,  wrichs  er  Je 
gesehen.   Vgl.  0.  Finlay  The  hist.  of  Grcecc  und  of  Trcbizoud.  Lond.  1851. 

8)  «loh.  Gottf.  WetuteinBeisebericht  Oberllaaraa  und  die  Trachonen  S.  53.  Hier  bemeria 
derselbe  aach,  dass  die  meist  swcifMckigea  ^ntsr  Tsndilessen  shsd,  indem  maa  Unter 
die  zugemachten  steinemen  TMMd  einige  Ktcks  gelegt  hat  Das  Haas  schlinssen  halt 
hier  die  symbolische  Bedeattug,  den  ISesitzer  zu  Gmnds  riohtea»  VgL  die  &MM^ 
ruog  ilnd.  Damals  hatten  viele  Haaser  keine  Betrobner. 
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Die  ätm^sen  in  den  Städten  ilor  europäiMchcn  Tin  k(  i  gewähren  grösstentbeil» 
einen  unerfreulirlien  Anblick.  Zu  Widdin  glt  irli  n  dir  rinp((n  l:i'>-f>T!  !T:fnser 
Jahnnarktübtidtn,  dsi  dio  inneren  liuiune  Eiiriicktrcten  und  inclit  zu  1  i nu  rk«'n 
sind.  An  der  ätra«Be  liegen  niir  offene  Hallen^  welche  von  dein  Dache  des 
Hauses  Qberdeckt  sind.  Anf  dem  Fossboden  d«r  Uallen,  welcher  einige  Fus 
hoher  ab  £e  StrasM  ist,  liegt  eine  Strahmalto  «negebreltet  Hier  «dMatei 
der  Handwerker  und  handelt  der  Kaufmann.  AUea  beatehft  aoa  Holxwevk 
und  man  glaabt,  im  Verfall  begriffene  Hütten  zu  tiehen.  Die  Strassen  sind 
eng,  krumm,  ohne  Pflaster  und  daher  nusserst  kothig  *).  In  den  Städten  der 
Inseln  im  äg&iscben  Meere  tindet  man  bäuüg  dio  seltsamKien  Ga«»en.  So  z. 
B.  in  dem  Städtchen  der  Insel  Thera»  Hier  winden  sich  die  engen  Qa&sen 
Bwiachen  dan  Hänaem,  w^;en  d»  Ungldcfahett  dea  Bodens  in  Treppenfinm 
angel^  und  mit  glinsend  eehwaraem  Basali  oder  Obaidiaii  gepfiaatart,  wm 
Schneckenipuige  anf  md  ab  nnd  Alles  ist  so  sauber  gehalten^  dass  man  ver- 
sichtig auftreten  mnss,  um  auf  dem  glatten  Gestein  nicht  auszugleiten^).  — 
Gepflastert,  wie  die  j^«*j?pnwärti<jpn  europäischen,  waren  eigentlich  die  Stra- 
ssen der  älteren  Städte,  iianientlieli  im  Oriente,  bis  zur  anhebenden  Kai.serzeit 
nicht,  woid  abt.'r  in  den  besseren  Stüdteu  giusscnthcilB  planirt  und  mit  Kies 
und  äand  bedeckt.  Ein  Hauptgrund  lag  wohl  darin,  dass  die  Strassen  nichi 
von  Wagen  be&hren,  sondern  nnr  tdo  Mentdien  an  Fuea  und  an  Boea  md 
von  Lastthiercn  beschritten  wurden,  für  welche  ungepflaaterte  Wege  bequemer 
sind.  Daher  fand  man  überall  viel  Staub  bei  troekner  und  aufgeweichten 
Boden  bei  anhaltender  fenehter  Witterung.  Mit  der  anhebenden  römi-rhen 
Kai8crh<;rrschaft  waren  jeducii  in  mehreren  Residenzstädten  gepflasterte  W  ege 
hexgestcUt  worden.  Theils  werden  solche  durch  die  alten  Autoren  ausdrflck- 
lieh  beseugt,  thdla  hat  man  in  den  fininen  alter  Stidte  Spurcm  -wm  8cnwaaB> 
pfiaster  entdeckt  Bm  HanplitonBee  n  Anliodita  war  bereits  vor  A&c  Zeit 
dea  losephus  gepflastert  und  zur  Zeit  des  libanios  war  dieselbe  mit  schö- 
nen Steinplatten  belegt  worden.  Das  Ersten»  war  auf  Veranstaltunjx  nnd  auf 
l'nkosten  desilerodes  geschehen,  welcher  den  Beinamen  de»  Grossen  erhalten 
hatte  ^j.  Herodes  Agrippa  gestattete  den  Kinwoiinern  von  lerusalcm,  die 
Btnmm  mit  weissen  Steinen  (Isvnm  an  belegen,  woan  die  KoitoB  wm 
den  vorhandenen  Tempelschfitsen  bestritten  werden  sollten,  welche  man  gvm 
verwendet  sehen  wollte,  weil  der  Krieg  mit  den  BUmraii  doch  bevoraoalaiMm 
schien  und  man  die  Beschlagnahme  jener  Sehatze  von  Seiten  des  romischen 
Statthalters  befürchtete       In  den  fininen  von  Ej^ieaoe  erkennt  man  noch 


1)  Vgl.  A.  Orissliseb  Reise  durch  Knmelien  und  nsrh  Brusaa  Bd.  I  8.  iS. 

2)  L.  Ko«s  Helsen  auf  den  gricch  Inseln  Th.  I  S.  57. 

y>   Wir  kommen  hierauf  bei  der  Beschreibung  dicssfr  Residenz  zirrflck. 
i;  ioficplius  AflUquitt.  XX,  i>.  7:  tustm0t*ifdMu  ii  itvtiip  U9ft  ov»  ^koUvmt.   a1m>  be&hl  es 
Herodes  nidit  towoU,  lüa  dsas  «r  es  den  fSanmUmm  saf  ihren  'WvaA  fMtalMe. 

Vorher:  »ai  i^r^fiata  ftii'  anot^tta  iii  x6r       'P»iiaiti»¥  ipofiow  titir  o«>  9ilmr  sri.  Ücbcr 

die  rOasteroBg  4er  {leswa  UaoplttniMe  s«  AatiecUa  iMd.  XVI,  6»  8:  'Amtfgtim  Ü 
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jetzt  eine  der  Strassen  deutlicit  an  ilom  Fünfter  ans  weiasem  Marmor,  welciie 
■OB  Teapel  der  Artemis  gefiifart  «i  haben  aeheint  WaiinttliNnfieh  Btemnit 
«Beselbe  nicht  nnt  der  älteren,  eondem  «is  der  Kaiserseit*).  So  findet  men 
noch  Spuren  einer  alton  gopflaaterten  Strasse  zu  Pcifiamon,  welche  sich  vott 
dpr  Stmit  bis  zur  altciv  Akropolis  hinwindet  und  an  dor  unteren  und  oberen 
Terrasse  ein  'J'hor  hat  Zn  Strabons  Zeit  hatte  aueli  Sniyrna  gepflasterte 
Strassen,  welche,  wie  es  scheint,  ctii'as  früher,  wenn  nicht  i»chün  durch  An- 
t%OBoe  öder  Lyshnacbos,  hergestellt  myrden  waren*).  Zu  Herculaniua  hat 
muk  mit  Lbt»  gepflaatwte  8tiiMMen  entdeckt,  mit  Fosswegen  ea  den  Sexten 
neben  den  Gebinden  hin.  Auch  waren  die  Strassen  in  Pompeji  gepflaatert«% 
Ueberall  findet  man  hier  die  Fahrstrassen  sanft  gewölbt  und  mit  grossen  La- 
vablöcken sorf^ltij:^  bedeckt.  Das  flbpr  din  FahrstrnFssp  8 — 11?  Zoll  crliabfne 
Trottoir  besteht  aus  tostgestampfter  Erde,  welche  in  A'erscliiedencr  Weise 
bald  nur  mit  Sand,  bald  mit  Ziegeln,  mit  Steinplatten,  mit  Abphalt,  mit  dem 
•ogeaeniiten  opna  signinnm  (einer  rohen  ^egefanoeaik),  Inewvilen  aneh  nüt 
•ohöncm  Marmor  bedeckt  ia^  welche  Vwachiedenlullt  wahraoheinlidi  ven  dem 
Befieben  und  den  Mitteln  der  betreflbnden  Hausei  genthümer  abhing.  Für  die 
B^^qnpmlichkeit  der  Fussgänger,  welche  über  die  Falirstra.sse  hinwcf^  von 
dem  einen  Trottoir  sich  zu  dem  gof^enüberliegendcn  begeben  wollten,  war 
an  passenden  Stellen  durch  grosse  flache  Steine  gesorgt,  welche  sich  über 
4ae  MHaan  dea  Flaaters  erhoben»  ao  daaa  der  Fnai^ngcr  sich  nicht  an  be- 
•chnnitaen  hnmdite,  wie  diea  in  vnaeren  Stidten  bei  feuchtem  Wetter  der 
Fall  iet*).  —  Zur  Zeit  des  Eaiaera  Inatinianus  hatte  ConstantinopoEs  we- 
nigstens einige  gepflasterte  Strassen,  was  um  diese  Zeit  wohl  in  den  meisten 
grösseren  Städten  der  Fall  ^rewesen  ist.  Antiochia  und  Alexandria,  Rom  und 
amdcre  italische  Städte  konnten  ja  nun  hinreichende  Belehrung  gewähren.  In 
Bern  hatten  die  Aedilen  schon  während  der  Zeit  der  Bepublik  fUr  die  Hcr- 
atnlinng  nnd  BeiDliclikeit  der  Stadtatraaaen  an  aotgen.  Im  Jahre  578  n.  Chr. 
fieaaen  die  CSmiaoren  die  Straaaen  inneiltalb  der  Stadt  mit  Steuden  belegen. 


Mfir  iw  £vf/a  /My/ori;!  .tölir  oi»oiaiP,  nara  /ir^nf  •tty.rt»  :tiiaitfe,  tetvnjp  avtr^r  iitoait 
9t4  iMMfO,  *aJ  it9^  ti,r  vMu9^r  oiop  |c<h^  »ataafO(ficaS,  nlMiotop  tts  %6atkup  %ai  ttjp 
mir  ttamimuaf  M^»>far  d^ü^a»^  Tfß.  LSbUOM  Urvw|Wft  L  C 

])   TgL  Prokesch  von  Osten  DtBfcw,  n.  Erinneraog.  a.  cl.  Oriente  Bd.  II  S.  107. 

1)  Strabon  XTTI,  4,  638  Gas.  nennt  Pergunon  eine  t:nqapr;s  »6Us,  und  bemerkt  inlkziehuof 
auf  den  Eiuaeaes,  dea  Freond  der  Bömer:  »atio*tvaoa  i'  »itos  ti^p  *6ktp  nai  to  Ntu^ 
94fiow  tatt  iHMi^MVML  Ein«  gapflaitarte  Stram  irifd  alio  an  den  liatdldten  iAnf 
7>d^<o>  frvtiihn  haben.  Sporea  elaer  aoldMB  BlTMae  teid  0.  P.  Ton  Biditar  WalBhIwt 
in  d.  Orient  ä.  488  f. 

8)  Straboa  XIV,  1,  646  Cts.  «rf  Mol  liM«tp«rofe  IHe  BMelehanag  li&infmtm  kAoate  man 
■adi  dem  Etymon  aach  nnr  auf  mit  Kies  und  Sand  bestreale SMana  httiabott.  iUaia 

es  ist  dies  der  gewöhnliche  Atisdrnrk  für  pepflastcrte  Strassen. 
4)  W.  Hamilton  NachridUan  von  den  neuesten  Entdedcungen  in  Pompeji  (deutsch,  von  Morr) 

ft  Yta.  DL 
•9  T0. 1.  OtaiMc  Vmft^  B.  4r.  41. 
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uuüüerliaib  der  Stadt  aber  mit  Saiid  uud  Kie»  ^glarea)  bedecken  AuMer- 
d«n  waren  sowolil  im  Oriflate  lUt  in  Hdlm  seit  «itor  Zeit  ttattfielie  FIHm^ 
s.  B.  ditt  Zuging«  «Dil  Vi^lilifo  der  Tempel,  die  Eis^;lage  lM|^ielMr 
Pel&flte  gewöhnlich  mit  schönen  Sti-inpletten,  hfiufig  mit  weissem  oder  farbi- 
gem Marmor  belej:^t  -wrirdon.  So  der  Tempil  -  Vorliof  zu  Jerusalem*).  So  in 
Aegypten  bisweilen  die  zu  den  Tcnijiehi  fiilirendcn  Sphinx  -  und  Widder- 
«tnuisen ,  sowie  die  Plätze  vor  den  Tempeln  * j.  So  die  Käumu  vor  den  assy- 
rieehen  und  perneehen  BeeideuspalaeteB,  Die  Straesea  batten  im  AltertiiVBe 
eben  80  ihre  boeoudereii  Namen  wie  in  den  gegenwirfigen  Städten.  DIeee 
Namen  waren  entweder  von  rnjibischen  Erdigniaaen  (wie  die  Strasse  Aptwitaa 
KU  Sparta)  oder  von  geschichtlichen  Vorgangen,  anch  Ton  den  Beschäftigungen, 
welche  vorzn};s\v.is<^  dnsrlbst  betrieben  wurden,  oder  von  den  Thoren,  zu 
we!e)jen  fir  fühi'tcn,  odtT  von  den  Städten  ,  zu  welchen  man  durch  die  be- 
treU'ende  Stiasse  seine  Richtung  zu  uehnien  hatte,  wenn  mun  sich  dahin  be- 
g<'ben  wellti^  oder  andi  ^00  groaaen  dAmitiicIien  GeUmden,  aofwie  von  den 
Marlctplfttsen,  mit  wdebed  aie  in  BerOlmung  atanden,  aneh  tob  GOUam  «nd 
Heroen  entlehnt  worden.  lerusalem  *),  Athen,  Rom  und  andere  grosse  Städte 
geben  hi»*rzu  zalilrclclie  Relege,  so' dass  wir  hier  das  Specielle  nich  aofzU- 
ilihren  brauchen.  Die  in  der  Nahe  dos  zerstörten  Sybaris  neu  pepi^riindete 
Stadt  Thurion  hatte,  wie  schon  bemerkt,  vier  lange  und  drti  (^uortitrasaeu. 
Die  riOT  langen  hieeaen  Heradeia,  Aphrodiaiaa,  Olympiaa,  Dionysias,  die 
QaentnMaen  Heroa»  Thnria,  Thnrina,  wie  Diodoroa  berichtet*}. 


IMe  Marktpliliae. 

§.  25. 

Der  i\rink(|)1alz  (dyoQa,  fonini)  war  soit  nraltcr  Zeit  in  den  Culturstaaten, 
hrtidtuli  rs  in  den  griechischen  und  itali^clien ,  eine  der  er.ston  Bediny;ungen 
und  eins  der  wichtigsten  Merkmale  einer  wirklichen  Stadt  im  Gegensatz  zum 


1}  Livius  XLI,  82:  Ccnaores  vias  stemcndAS  silire  in  nrbc.  glaroa  extra  urboni  STihetemcn- 
ilaa  marginandasqae  primi  omniom  Ioca?erunt.  Die  viae  silice  stratae  sind  wie  die  6>oi 
1*9601  fottoi  nicht  mit  Steinen  Qberatreute,  sondern  wirklich  gcpiiaaterte  Strassen,  welcher 
Begriff  in  Beziehung  auf  die  greeiaa  LaaiMraHaa  nodi  betÜBHaier  teeh  vte  Mafe» 
bezeichnet  wird.   Vgl.  Livius  IX,  29. 

S)  11  Könige  IB,  17.  So  redet  Hewki«!  C  40  t.  17.  18  von  dem  Pflaster  an  den  Thoren 
des  Tempels,  wekihea  «r  im  QWato  gnsSkaa  «ad  aaoh  telnaa  TIii«Bm  Mlniekm  bat 
C.  42  V.  8  wird  Ton  Pflaster  des  äusseren  Vorhofes  geredet. 

8)  StndKU  XVII,  1,  805  Gas.:  *axi  ri^r  titfloi^  »ä  ti  tipw*  U»iatfmw  ittv  lim^t, 
Midtot  pkf  8o9r  %lt9fuüo9  i;  Koi  tlanov,  M  «af  cfialibidr  aal  mfasJi«iMr*  tnm 

Sm»  Mal  fui{;or.  Herodot  II,  138  erw&hnt  eine  drei  Stadlea  laage  fflpflaMsrte  SteMM 
r.nm  Tempel  der  Bnbastis  (Artemis)  zu  Bubastis  in  Aegypten. 

4)   loremias  C.  37  y.  21  wird  z.  fi.  xu  lerusalem  eine  Becker -Oasse  erw&fant. 

ft)  Diedor.  Sienl.  XII  c  10.  Uebcr  datga  Kaaica  der  SiraHea  an  Poaq^  die  Dtak- 
niler  oad  FoiaAnagea,  ktramf.  t.  Ed.  Q«riwfd  1880  April  K.  IM  B.  90  € 


I 
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Dorfe  und  Flecken  (xa^i;).  Auch  diente  derselbe  ala  Sammelplatz  luierlicher 
Coite  und  «b  Fealhallo  |^inaeiid«r  Knnsttdiöpfungen;  settdem  die  Arebttektar 
maA  VUttläk  ihna  Bond  gesdileMak  Knr  die  majmieken,  mediseheii,  per* 
•iaehen  Städto  Itatten  in  den  frtÜUTen  Perioden  ihre  ExiHtens  Flfttze  dieser 
Art  nicht  aufznwri^on,  eben  so  wenig  als  Jpnisnloni ' ).  Dn;/''!.'on  lintte  jo<l(? 
griechische  nnd  italische,  jedo  klmnasiatiache  und  at'rikanisrho  Macit  in  ihrer 
Mitte  oder  auch  in  einem  uudercn  Stadttheile,  in  Hafenstädten  nicht  selten 
m  der  Ktiw  dee  Hafens,  wie  nn  HnUkanuiMoe  und  sn  Challd«»  einen  ge- 
fttanolgen,  viereokigen  odor  oblongen  Marlctplata,  weloher  bei  diTentliehen  An- 
gelegenheiten und  FesUiohkeiten  als  Versammlungsort  der  Einwohner,  zu- 
gleich aber  auch  dem  täglichen  llandplsverkchr  ,  dein  Verkimf  und  Einkauf 
d«  r  v.  ichtigBten  Lebenshcdürfuisso  diente.  Bereits  im  homerischen  Epos  er- 
scheint die  dyoga  als  Sammelplatz  der  Stadtbewohner,  um  hier  einem  festli- 
<:hen  Ereignis«  beizuwohnen  Besidensen  und  Ccntralstädto  grosser  Frei- 
•tnnten«  irie  Athen  und  Bern,  hstlen  anteer  dem  Hai^tmerkte  nocli  sndere 
FUtac^  wddie  dem  QeMb«A>verkehr  in  besonderen  Waaren«  nnd  Prodacten- 
GaMongen  gewidmet  waren  und  davon  ihre  besonderen  Namen  erhalten  hat- 
ten, während  der  Ilauptmarkt  einfach  durch  ayoga  oder  forum  bezeichnet 
"wurde,  worauf  wir  \vel(cr  unten  ztirüekkoiTiraen.  Dieser  Hauptmarkt  war 
der  Ccntralplatz  iür  deu  gro:iden  Verkulir,  abgesehen  von  den  iiufcnt>tuiitcn> 
uto  die  von  atafctliehen  Banwerken  umgebenen  Halearinme  nieht  geringer o 
^itiiinelplitBe  flbr  Fremde  imd  Einheinutobe  worden»  wie  die  von  Athen  nnd 
Kofintby  von  Syrakus  und  Knrtlmgo,  von  Rhodos  und  Kyiiko»,  Ton  Alexan- 
dria, Seleukia  u.  a.  Die  Ilauptaj^nra  wnr  es  aber  vorxn;:swnispi ,  welche 
den  ankommenden  Fremden  ein  Bild  von  der  Uniturhöhc  der  Einwolmer  mid 
von  dem  in  der  Stadt  horrächeudcn  Tone  beibrachte.  Die  Qualitüt  der  Sitten 
imd  Bräuche,  das  gegenseitige  Benehmen,  die  Humanität,  Achtung  oder  Vor- 
«elrtnag  de»  lEVremden,  den  geordneten  oder  mangeihftften  Becbtaansiand  im 
Yerkebr  konnte  man  in  dem  Tielaeitigen  Thun  und  Treiben  imf  der  Agor* 


1)  Da  lUf  Ptäilto  (Irr  Israflitm  wShrf;nil  der  früheren  Zeit  eigentlich  Iteinr-  ^Tarl;(i>l;itzo 
hatten,  80  war  in  ihrer  Sprache  uach  ein  entsprechender  Name  dufitr  nicht  vorhanUeii, 
dam  im  Wort  brn  (reeliob)  beMidmH  aar  daflo  Venaarailimgsplats  am  Thore,  wo 
die  Richter  ihren  Platz  hatten.  Dogegea  luMe  lernsalem  zur  Zeit  des  loscphtu  iyoQv)^ 
^'k  iclivicl  welcher  Att  diosdbea  ««roa.  Iow^iq»  venigstei»  bedient  Bich  gar  oft  dieser 
Bcaeichnang. 

9)  n.  XVm,  497:  1m1  9  «A*  «lyafv        i9^it.  tHe  cfyofdl  im  Lager  der  Achter  TOr 

Troia  ist  der  Versammlnngsplatz  mit  Sitzen  fQr  die  Anakten;  auch  bezeichnet  im  home- 
rischen Epos  die  ayo^a  dic  Vercammlnng  selbst.  II.  IX,  Ii,  13.   Bei  den  PhäAkcn  J^'i^ia,- 
te  Hai  Ih^at  Odyss.  VllI,  IC   So  zu  Pylos  Od.  HI,  31.  Vgl.  Od.  II,  26.   Vgl.  E.  Curtiim 
in  Kd.  Gerhards  Arch.  Zeitung  184»  S.  298 
3)    Hcsycb.  >.  'Ayo^iii  p.         %'ol.  I  ed.  Alb:    ayofä  üvoiia  tonov  ij  liftfrot.    ff»ttalui  he  nai 

t^*  Juiiira  'Ayoqav  Kalofaw.  Agora  war  auch  ein  Stadt- Name  gowurden.  Auf  doiti 
bteot  des  UtraUacheo  CbereonesoB  lag  mr  Zeit  dei  Skylix  ria»  9t«tlt  Agort-  Sky- 
iM  PeripL  p.  (6  ed.  C.  MflUef  (Qeogr.  Gr.  mra.  vel.  I). 
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am  leichtesten  können  lernen.  Daneben  war  in  den  griechischen,  nament- 
lich ioTiischcn  Städten  mit  flpTTml: ratischer  Verfassung  die  ayoga  obf  nho  wie 
das  Forum  zu  Rom  dw  ^eLigncto  Tummelplatz,  auf  welchem  sich  d»*r  em- 
porstrebende jimge  Mann  zunächst  herv'orthon  und  sich  unter  den  Miiburgeru 
Ansehen  erringen,  wenigstens  die  Anfinerkmiikeit  anf  eieli  lenken  kannte  *), 
obwohl  to  niMtoho  groue  Stedt  Ar  VbIksTorMHiiiiilangeBy  Bednor  vod  Znbfirer 
iweh  besondere  Plätse  hotte,  wie  Atlien  seine  Pnyx,  den  eigentlichen  Flotn 
der  liaUiiftUh  welcher  einen  Ausblick  auf  das  Meer  darbot  *).  Natürlich  vcr- 
kclirtpn  anch  Gcscliäftslosc  am  lii-t),sten  iiuf  der  A«:^ora,  wo  sie  Freundo  und 
Gonngften  fanden,  um  fiicli  übor  Zeitcreif^iii.s.se  zu  unteriialtnn '  I.  So  war  So- 
krat^is  zu  Athen  auf  dem  Markte  zu  Hudtsn,  wumi  sich  dcri>elbe  mit  Menschen 
gef&lli  hotto.  Die  flhrige  Zeit  Tenreille  or  In  Gjnmasien,  SinloiiholioB  oder 
wo  MttBt  Tielo  Henacben  beiaamnien  woran«).  Der  Mo  bomitlelte  Btrgßt 
botle  &berho«{it  mehr  Zeit  zur  UntorbiUtnng,  da  die  Arbeit  den  Sclaven  und 
B.innusen  anheim  fiel.  In  Atli<  n  sowohl  als  in  anderen  «Tipcliisclien  Städten 
diente  die  Anftlllnng  des  Marktes  (ayoga  xXij9ov0a)  zu^'leieli  zur  Bestimmung 
der  TngeHZt  it.  Der  Markt  tülke  sich  von  der  dritten  btuadc  dcä  Tage«»  ab, 
nach  unserer  ätundcnrcclmung  von  9  Uhr.  Uiu  die  vierte  Stunde,  also  um 
lO  Uhr,  war  boreHe  die  grvseto  Ifaaecheninonge  so  finden.  Hecodot  beotnuil 
ondi  dio  Togeeseit  nodi  der  Beendigong  dee  Uarktee  (djiofff  dMdoAoc)» 
wolcho  noch  vor  dem  hohen  Mittag,  also  gegen  12  Uhr  eiiilrat*X  'ü**' 
eben  so  wie  auf  unsern  Marktplätzen  vielfacher  Betrug  durch  nnfichte  oder  ver- 
fälschte Waaren,  durch  unricbtiges  Ma^i^s  und  Gewicht,  durch  falsch*»  Miin- 
zen  u.  s.  w.  vurkam,  beweisen  viele  Andeutungen  der  Alten,  zumal  da  auch 
zahlreidio  Kleinhändler  (junngiioi)  ihren  flandehnrwkehr  hier  betrieben  vnd 
^eiehaam  Ihren  Wohnrito  hier  hotten  *}.   Hierttber  hotten  die  Agotonawoa 


J)  Vg!.  Plftton  Gorg.  p.  90.  Aiiollodoros  bei  Ilarpokration  »•.  :T<fc^r/iof  \4ifgo9itr  hatte 
bemerkt,  ileni  Marktplatze  sei  der  Name  äjrofä  gegeben  woriieo,  weil  &ich  «las  Vulk  kier 
als  üemeinde  za  vcrsanneln  pBflfe  vai.  iHe  GeneiBde  fdwiMeB  lobs.  Bier  iM 
jcifenfalh  ntif  !h>  homerisrhr  Kpos  Rücksicht  frenommen  vonlen,  wo  ayoQa  ebCMOveU 
dm  Ort  als  die  Versarooüuug  selbst  bexekhnet,  wie  schoa  bemerkt  vorden  ist 

5)  Yiß.  L.  Hess  Die  PB71  «od  des  Pslesgikao  sa  Atbea  8.  9  ft  nH  ehtigen  AbKMaosan. 
F.  G.  Welckcr  in  d.  Abb.  d.  BerL  AluuL  1852,  II.  C.  W.  OOtÜiog  Ges.  .Abfe.  OH  d. 
chss.  Alterth.  S.  68  -  y9  (Halle  ]8,'.I)  n.  d.  Pclaspikon  u.  d.  l'nyx  zu  Athen. 

8)  Aristoleh  lloi.  Vi,  2:  wu  er  rö  Mi^itos  t6  t«  itu$'  ßaravnmr  ttai  to  tmr  iyoqamr  ap&fti' 

Mir  enriUmt;  in  U  M  n  sn^      «^f«*'  »v^^a«l^^u,  ei»     nmim  ytrmt^ 

ut  thflr.  i-aVitii  « Kxlr if(,7^*/.  Pliitnn  Ii.  rriuiM.  per.  pniec.  c.  2;  cltnfp  yäp  o's  o\'iir 
ictt  0i*ot  itfiOiör,  ip  ayu^fi  ttaigifiovai  mim       itotrteu,  tor  jü*iaiov  Uesjch. 

9.  'AyoQaiM.  Daker  nnmie  aitaPerMiafo  too  etanUelieni  AeaiMMo  «Idm  inooreo  WeHk 

auch  ayäiiiata  ayopät.  VgU  Vietorin.  Var.  lect.  XVll  c  98  p>  967»  Aus  Aristopik 
Kqtiit.  18 1  geht  hervor,  dass  man  durch  ayofoios  aoch  eiaso  gOneiaMiKMl  boicicfcnotc. 

4}  Xeuoph.  Ueta.  I,  1,  10.  Vgl.  OecoBoiu.  c  2. 

h\  Herodot  DI,  104. 

6)  Platon  de  rcpubl.  II,  .371  iunnt  sie  iipvfiipovh  c'r  uyo^>{r.  lUi  .\ri8totel.  Pol.  III,  ö, 
beseicbnct  ifo^  auch  die  Marktbcscfaiftigiuigai  der  ßdravtat  überhaupt.   Daher  io 
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ZV  ifM&Miy  weiche  in  Athen  woa^irteiiä  ihre  Pflldit  vieUeiellt  DOeh  gewiHKen- 
hafter  m  erfiillen  pflef::ten,  als  nnspre  Polizeibeamtcton.  Sie  intisst<?n  ja  iJon 
hfichst  tnnpfiiKllichen  und  reizbaren  i>cin08  fiirchten,  welcher  für  st  ine  Oholen 
nicht  betrof^on  sein  wollte.  Auch  hatte  hier  jede  Gattung  von  Waaren  und 
Froducteu  ihren  besonderen  begraiuiten  Raum,  und  die  Agorancfmoi  hatten 
aadi  in  dieeer  BMiebnng  die  Ordnuiig  Mifreoht  m  erludten  0*  ^  worden 
MU  AA&a  ft'tUft^f*'*^  Verkinjfem  zur  Anwlalliing  ihrer  Waaren  besondere 
Ptttne  angewiesen,  woi^ir  .sio  eine  Marktsteuer  (J^nweov  tÜlOg)  an  die  Agora- 
nomoi  zu  entrichten  hatt  -n  'i,  wie  üb(nli;mpt  ein  a;n>ranomi8che.s  (irsctz  die 
Ab^ah»'  für  die  »pecitisi lum  Gegenstände  bcstiinnitr  8).  Anch  scheinen  die 
Agoranüiuoi  ein  besondereo  Amtshauä  am  Markte  gehabt  zu  haben  *).  —  Ky- 
na  der  Aeltere,  KAnig  Ton  Pennen,  sprach  einit  an  einen  lakonischen  Ge* 
aandten;  »er  filrefate  lolehe  Mianer  nioh^  welelie  anf  einem  Plalse  mitten  in 
der  Stadt  zuBammcnkommen  und  einander  betrügen  Heredot  mwnt^  Kj- 
ros  habe  diesen  Tad(d  gegrn  die  TLiHenen  überhaupt  hinfTCWorfen,  im  Oej^eii- 
sat2  zur  Wahrheitsliebe  (Ut  Perser,  welche  ohnehin  Marktplätze  in  ihren 
Städten  nicht  hatten.  Dassu  dienten  die  erwähnten  Säulenstrassen  und  Strassen 
mit  Hallen  und  Buden  überhaupt  wie  noch  gegenwärtig  die  Bazars  in  den 
Stadien  dee  Oriente.  Nnr  d%  wo  in  Aeien  nnd  Afirika  grSeehieche  Onltor 
eiagedmngen  war,  hatte  eich  anch  die  uyogd  mit  ihrem  Verkehr  eingefunden, 
Banantlieh  in  allen  neu  gegründeten  Städten.  Eine  besondere  Art  von  Markt- 
plät5!f*n  war  nneh  in  der  Niihe  vielhesuditer  Tempel  entstanden,  um  hier 
Opferthierc ,  \\  eihf^fRchonke .  Lebensmittel  u.  8.  w.  sotort  einkaufen  zu  kön- 
nen *)•         waren  aui  den  Schauplätzen  grosser  Festspiele  Märkte  cutstanden, 


Theben  ein  Gesetz  existine,  dass  Keiner,  der  sich  Dicht  zchnJahrp  lU-r  ayoi^a  enihalua 
häb%,  SQ  ehiein  efltatlidien  Amt«  zngdtssea  werden  tollte.  Ariilot.  1.  c. 
D  Aiieleilk  Achea  r.  719  ■ 

"Ofot  tuy  ttfofät  tiai  oO«  if#  iit^t, 

i^at'  nal  Meya^ftvat  nai  lioimiois. 
Ein  VerzcichniSB  von  Virtualica,  weicht'  auf  d.-n  Markt       Atht-n  f;:cl>rarlit  winden,  ^\h\, 
AriBtoph.  Pac  999  ff.   Käufliche  Marktgcgen^ände  bezeichnete  man  kurz  tä  md 
j«*  ifpit.  Yfß.  HeaMteiliaie  ed  Ladeo.  Kfgrfa.  e.  S6. 

5)  Aristopli.  1.  f. 

3)  Böckb  Staataboush.  d.  Atb.  fid.  i  S.  4SB  2.  Aufl. 

4)  Ueber  die  F«ac«ionen  der  iyofwonot  s.  Platon  Ges.  VIII,  849.  Saidas  v.  p.  65  vol.  I. 
ed.  Ikmh.  Hesycb.  v.  p.  62  vol.  I  Ali).  Nach  der  Ansicht  des  Arlatotcles  sollte  der 
Marktulals  in  der  Nälic  der  Tempel  frei  sein  von  allen  banaoflischen  und  landwirth- 
schafUichea  Besch&ftigungea.  Dean  diese  EiUuoe  solltea  einen  freien  heitern  Anblick 
fawfhien  {tiw**  '  ttf«««>.  IKe  OyemeileB  Ihr  Adtere,  mieht  Dir  beben  aolHen  hier 
»ein  II.  s.  w.  PoHt.  TU  c  11.  DicHc  Vorschrift  kam  zu  spat,  um  Aendeningen  in  dem 
herköounlichen  l'reiben  bervorzurufea.  Die  Tanagräer  in  Bdotien  jedoch  h«(ten  in  dieser 
Beziehung  ihr«  Tempel  völlig  rein  und  frei  gohalteB.  Pausan.  IX,  32,  2. 

6)  Uerodot  I,  1&3. 

49  So  auf  der  losel  Dclos.  Uier  teid  besondeie  eia  Heiker  Absat«  delischer  Erserbciten 
8iaU.  Flui.  XXIT,  2. 
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«o  jeder  Aukoiumende  während  der  langen  FestCeier  seine  Bcdüräuwe  be- 
finedigen  konnte ').  Im  bonMfuoliai  Epoi  hAm  nnr  gans  rohe,  ohns  G«Nte 
imd  B«oht  tobende  Stianne  keine  iyöfif  wie  die  Cyklopcn  nnd  hUtn^gonem, 
«in  tinnbildfieber  Beweis,  dass,  wo  eine  tolehe  nieht  zu  finden  war,  hellem- 

sche  Cultur  vÜlUg  mangelte  *).  —  Einem  zom  Kriege  in  entf»>rntoro  Regionen 
ausgozof^cncn  minr  zurückkehrenden  Heere  wurde  von  befroundrteB  oder 
auch  von  neutralen  Städten  eine  ayoQcc  Hiiä»erhaib  der  Stadtmauern  gowälirt, 
d.  b.  CS  wurden  Lebenäbedürimöse  verschiedener  Art  dargeboten  und  jeder 
Krieger  kennte  nioh  Belieben  whikenfaii.  Oeeekeh  diee  nieht  nne  eigiBMm 
Antriebe,  eo  kennte  es  ntttb%enfid]e  geiHrdert  werden.  Venreigemog  galt 
nie  Zdehen  feindlicher  Gesinnung.  Diee  wagten  auch  nur  die  Bewohner 
grosser  und  fester  Städte  mit  btarken  Mauern.  Bei8])iele  der  gewährten  und 
abgelehnten  ayoga  hat  Xenupliou  in  seiner  Beschreibung  des  Kücksugs  der 
sehntauscnd  Griechen  gelioiert-*)* 

Der  Umfimg,  die  Geatell  und  Annfettnng  dee  ILuki^^laiiee  in  den  grie> 
okuohen  Stftdten  wer  neftllrlieh  nicht  flbecnll  und  na  eUen  Zeilen  eine  und 
cUeeeibe.  Peneeaiee  vnterscheidet  mehrmals  die  alten  oder  altarärtUnlichcn 
Marktplätze  von  denen  der  ionisehon  Siadte  und  Bcheint  den  Unterschied 
vorzüglich  in  den  Umf;in;r.  die  La;^e  und  diu  Qualität  der  Säulenhallen  zu 
setzen.  Da  er  die  aUertlmtuiichen  den  iuaischen  entgegonsetaet ,  so  scheint 
er  dorische  oder  uolischo  verstanden  zu  haben,  obgleich  er  dies  nicht  aus* 
drtteklieh  bemerkt 

Die  elterthttmliohe  dyofd  seUdinete  aSok  xathr  dorek  die  honerieeite 
ivQvxoQltt,  als  doroh  el^^emeMene  SyunMlrie  ane,  so  wie  die  daselbet  er» 
richteten  Sätdenhallen  mehr  geräumig  und  mannigfach  ahgetli'^ilt,  als  symme- 
trisch Bchüii  geweijcn  zu  sein  und  den  Marktplatz  im  Ziisai:ii:iriihange  ein- 
geschlossen zu  haben  scheinen,  worauf  wir  weiter  unten  zuruckkummon.  in 
den  ioineeben  ftldten  nmw  man  demnaoh  saenrt  begonnen  beben»  den  Marki- 
pkts  als  kflnederieoke  Anlage  su  behandeln,  den  Rannt  neob  arohiteotoniecben 
Gesetzen  •jnnnietriadi  an  gliedern  und  mit  unnnterimohenen  Sftnlenhallon  wie 
mit  einem  Kranze  zu  umgürten.  Die  sjiaforen  neu  angelegten  Städte,  wie 
Ale'^nndria,  Antiochia,  Scleukia  am  Tigris  und  Seloukia  ain  Misere,  Antigoncia 
im  oberen  Serien,  Cäsarea  am  Me*re,  Demetrias  in  Thcsöulien,  MrgaIo]>olia 
in  Arkadien  hatten  einen  symmetrischen  Marktplatz  in  Gestalt  eines  Qua- 
dmti  eder  einee  Oblongiune  erhaHen.  Se  hatte  der  Ifaritplals  sn  Tegea  in 
Arkadien  die  Geetalt  einee  Ziegelsteines  (»IMn),  also  eines  Oblongwns«). 

1)  J.  II.  Kraasc  Olympia  S.  KU. 

8)  Odyss.  IX,  11*2  t(\q.,  wo  fiTilich  auck  tUe  ayofai  jiovit  ri'e^'  dis  bfliadMadsn  imd  die 

ittjtwtas  srliiitzcuilou  Versamuilaogcu  ScU>ät  aadcucea  kunaeo. 
19  Aanb.  IV, «,  S&.  10,  9;  aO.  V,  6,  «,  9.  Aich  wird  die  «wtmjnfa  sa  8aUfl»,  dii  Ze- 

fuhr  des  Proviants  f-.lr  ein  H'>cr  odor  eine  bol.ifjortn  Stadt  durch  Jif*f^  bssiishnei. 

Dioüor.  XV,  M.  41.  XTIU«  13.  Suidas  r.  a/o^ä,  —  »oi  lä  «ino. 
i)  Pinna.  VIII,  «8^  1.  Aach  werde  dieser  Xiilit  fesnwcg  mit  im.  Vmm  Mhiftsi 

itfsetclinet:  '^Irf slfti»»  rate  aatoiliiMiM«  ^  sJ^f>* 
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wo  von  den  Vorzügen  und  ScbGnheiten  einer  in  der  spätem  Zeit  erbauten 
Stti'lt  die  Redo  ist,  win  in  (\or  Monodia  des  Libanio»  auf  die  durch  ein  Erd- 
üebca  7;<>r8törte  ötadt  iSikomcdia  in  Bithynian Su  hat  die  durch  den  Veauv 
verschüttete  Stadt  Pompeji  ein^  symmetrischen  Marktplatz  in  Gestalt  eines 
OUongums  FreOieh  konnle  «He»  bei  denjenigm  StftdlMi,  woloke,  In 
aHer  Zeit  eaftttenden,  nach  und  aaeh  Uurft  VargrOuerong  erkaltan  hatten,  m- 
bei  denan,  welche  auf  HOgekiy  FeleenbOiien  wul  Beigabhängen  entstan- 
den  waren,  nicht  leicht  der  Fall  sein,  ausgenomni(*n  da,  wo  r\\c  Anliöhc  ein 
grosses  ebenes  Plateau  umfasste,  was  vielleicht  "ferude  xurürüiiduni;  i  in;  r  Stadt 
eti^Udeix  hatte.  In  diesem  Falle  konnte  der  Marktplatz  mit  d<  ui  Haupticm- 
pel  ala  f&uttr  der  iltoüen.  StadtliMib  eeine  Stelle  auf  dem  Platean  erUltea 
Idben,  wlhfend  dl»  aplter  luiiiqgftkomnMiMa  Stedftdiaile  tieftr  lageo.  80 
hg  der  ilteste  Theil  von  Eyrene  in  Libyen  «vi  etoem  Hocliptatcau  mit  ei- 
nigen höher  aufsteigenden  Kuppen  (^v  agytinni  fiaötä),  welches  dio  Umgebung 
beherrschönde  Plate-au  zu  einer  Ansiodlung  ganz  besonders  einladen  konnte. 
Koch  jetzt  findet  man  hier  mächtige  ücberroste Der  Hauptuiarkt  muss 
hier  gleich  vom  AnAmge  an  d^  Hochplateau  angehört  haben.  Kleinere 
Haadelamibrkte  (lora  venalia)  wird  die  U&ha&d«  Stadt  noeh  an  anderen  Statten 
gehabt  kaban,  vielleicht  einen  sololieB  auf  d«r  Terraaaa  vor  dar  bertthmtan 
Quellgrotte.  Bestand  das  Areal  einer  Stadt  Überhaupt  aus  Hügelland  mit 
breiten  Einsenkungon,  so  erhielt  der  Marktplatz  gewöhnlich  seine  Stelle  zwi- 
schen zwei  Hügeln  in  einer  Tlialobene,  wie  zu  Ephesos,  wo  der  zweihundert 
Öckntic  ixx&  Gevierte  measende  Marktplatz  zwischen  zwei  Bergen,  dem  Ko« 
ijiaoB  «sd  difli  mamwmBeliaa  Frian  lag,  aa  walehar  StaUa  mioh  gegen« 
virüg  laMlirmt  Gfamtelnlan  und  Mannonrtttcke,  Ton  einer  rotb- 

gelacliten  Marmorart,  umherliegen,  welche  von  Tempeln  and  Säulenhallen  am 
staimnen  scheinen.  Bereite  Chandler  hut  in  dieser  Stelle  den  Marktplatz  cr- 
kamit**).  So  lag  einst  der  Marktplatz  zu  Sagalassos  iu  Pisidicn  zwischen 
Hügeln,  welche  auf  Mauerwerk  und  Terrassen  gestützt  waren.  W.  J.  Ha- 
milton berichtet  biarttber  Folgendes:  „Als  ich  südwestlich  nach  der  Stadt 
gmg,  kam  iab  an  vielen  Hanfhi  von  Stidnblficken  voiHber,  waldia  dia  Stellen 
von  alten  Hlnaem  beseiehneten ,  und  eireichte  einen  Raum,  der  auf  allen 
Satan,  ausser  nach  Süd,  von  niedrigen  Hügeln  umgeben  war,  die  auf  Mau- 
ern und  Terrassen  ruheten ,  auf  denen  einst  Tempel  und  andere  riffentlicho 
Ueb&ude  stand«!.    £•  war  offenbar  eine  Agor%  —  welche  von  einer  Colon- 


1)  LOmbIos  hm  p.  MS  vttl.  n  ed  IMike. 

2)  Vgl.  J.  Overbeck  Pompeji  S.  49  Ober  das  Forum  civile  zu  Pompeji.  Gell.  Pomp.  vol.  I,  pl.  10. 

3)  Pindar.  tyth.  IV,  7.  ^^i^u  d.  Scbol.:  ixi  iötpov  tiaatottduvt  Uvwfiov.  Aach  oeniit 
Pindar  dM  Areal  von  Ky^^ac  h^os  ifufiixtios .  und  Pyth.  V,  76  die  fltaAt  selbst  «bwwii» 
iiiraf  uiitm.  Di«  Ueberreste  von  Kjrene  bat  Ueior.  Bsrth  besucht  und  beBchricbm  ia 
ü.  Waaderungcn  dnrrh  die  Küstenländer  des  Mittelmrerps  7M   I  S.  428  — 4i*9.  4'Jt. 

4)  Vgl.  Prokescb  von  Oftteu  Deakw.  u.  Eriaaeraagea  a.  d.  Urieat  iki.  U  ä.  liU  ff. 
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nade  mit  cannelirtel  SlnlMI  omgoben  gewesen  zu  sein  scheint*).  So  befand 
sicli  der  llarktplat?:  zu  I^ntini  oder  Leontiuin  in  Sicilion  in  nii>er  Tlialsen- 
kung  zwischen  awei  Hüijpln,  auf  welchen  sich  die  Stadt  aiisbreiteto  *).  So  lag 
ja  anch  der  alte  Marktpktie,  dm  forum  civiie  Roms,  zwischen  zwei  Hügeln,  dem 
OapHoliim  und  dem  FaUrtiiiiw.  —  Fcmor  gib  m  Stldte>  d«ratt  Mulc^latB  vwi 
einem  Fliisae  dtuchtehnitten  wonle,  wie  der  an  Sardes  tnn  dem  einet  gold' 
Mielua  PnktolM'),  wie  der  zaMegalopolisv«nidem  Uellison«).  Anf  demlbrkfe- 
plafase  zu  Kelänä  in  Phrygicn  liatte  der  Marsyas,  wolcljenTIerodot  Katarrhektes 
(xara^Qtlxtijs)  nennt,  seine  Quellen  So  strömte  der  Kytlnos  mitten  durch  Tar- 
aoH,  so  der  Skirtus  durch  Edcssa  hindurch  Einige  Städte  hatten  Marktplütjse 
von  ausserordentlichem  Umfange  erhalten,  wie  HegalopoUs  in  Arkadien,  bei 
denn  Anlegung  alt  einer  Centnletadl  man  tut  Ibrftwliifende  Znnahne  und 
BhUhe  gerechnet  hatte,  was  sich  keineswegs  bestätigte.  So  maee  die  rfyofd 
au  Argos  einen  beträchtlichen  Um£uig  gehabt  haben,  um  die  groeee  AntitJtl 
von  Denkmälern ,  Tempeln  und  verschiedenen  Rnnstwerken  zn  fns«ßn,  wel- 
che Pansanius  hier  noch  in  Augenschein  nehmen  konnte').  Vit-lleicht  darf 
mau  dies  auch  daiaug  fulgern,  da«»  einst  diese  ayo^ä  gleichsam  als  Schlacht- 
feld der  im  Kaanpfe  begrÜBsaen  Heere  dee  Fyvriioe  und  dee  Anligonoe  dientay 
elmolil  der  Kampf  eiob  aaeb  anf  die  engeren  Straeten  Ofatreokte*).  Eine 
nicht  geringere  Grösse  muss  der  Haik^Iatz  zu  Sparta  gehabt  haben,  wenn 
alle  Tempel,  Staatsgebäude  und  Denkmäler  Platz  finden  aollten,  welche  Pau- 
sanias  daselbst  noch  gesehen  hat^)-  Kben  so  der  Marktplatz  zu  VMh  und 
zu  Pharä  in  Achaia*'^).  Auf  der  ayo^a  zu  Syrakus  schlug  Dion  mit  meinem 
Heere  ein  Lager  »xiL  Wenn  atmh  nur  die  HAlfte  deaedben  bier  Flati  finden 
konntSy  oo  moae  da» Areal  doeb  ein  eeiir  groeeee  geweeen  eein*').  Daee  diea 
•o  war,  ift  von  Cicero  aaedrücklich  bezeugt  worrlen'^).  Nachdem  Timoleon 
die  Stadt  erobert  hatte,  war  dieselbe  durch  die  unaufhörlichen  Kriege^  Drang- 
eak  und  Tyiaanea-Wirtfaeohaft  so  entvölkert,  daee  der  Marktplata  völlig 


1)  Hamilton  Reisen  in  Kleiuasipn  n.  8.  w.  (detitscJi  üebers.)  Btl.  I  S  447. 

3)  Polyb.  VlI,  S,  6:  aviatr  «xtxtöoe^  ir  ^  avfipairn  ras  n  ttSf  d(fi»tur  »al  biMtatr^fitop  uata- 

«wsAt  mt  imM2m  t4r  ifo^k»  iM^twi».  Er  besdirdbl  liier  die  Lege  der  geasen  Stadt 

f?cnaoer. 

8)  Herodot  Y,  101.   Vgl.  Prokesch  von  Osten  Dcnkw.  B(L  lU  S.  45  f. 

4)  Pansa.  Till,  30,  2.  E.  erwihnt  ingleich,  daas  Kaldos  und  SOtifleii«  in  IkaUcber  Weist 
von  Kanülen  oder  Meerengen,  welche  er  als  «tffwn*  beseichnet,  darctaadaiittea  Wtfdta. 

5)  Hrroilot  VII,  2«.   Vgl.  W.  J.  Hamilton  Reisen  u.  b.  w.  Hd.  I  S.  455. 

6)  Arriao.  Kxp.  Alex.  II,  4.  Le  Beaa  Gesch.  d.  morgenL  Kaiserth.  VI,  44>2. 

7)  Psttia.  n,  tl,  t-6. 

8)  Piutarrh  Pyrrh.  r.  88.  TgL  B.  Ooitfei  FBlopDaatt.  Bd.  O  B.  886. 
0)  Fausaa.  UI,  II,  1-8. 

10)  VWUML  TI,  24,  I  -4.    VII,  92,  2  Iqit. 

11)  Kiodor  XVI,  10. 

12)  Cicrrn  in  Verrcm  lY,  53:  in  qua  fbnun  maximam,  paldierrima«^  portdt,  omttissiiBam 
prytanium,  amplisatma  est  curia  templumqac  egregiom  loris  OlympU. 
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mit  (Jras  bewachaen  war  und  Pierde  lüer  weideten  '),  so\rie  aus  denieolben 
tirunde  in  anderen  Städten  der  Insel  Hirsclie  und  wilde  Schweine  »ich  ein- 
gefnnden  liAttMi  nad  m  dan  Vovttidteai  J^d  geb«lteii  wnrde  *).  80  wird  dar 
Ibrictptate  un  CSorfiiuiini  in  ItaliMi,  dem  CenbalntM  der  Bnndesgenoeeen  im 
■mdschen  Kriege,  ein  sehr  groK6er  genannt,  mit  einer  Curia  (ßiwXtvtlllfuyp)^ 
in  welcher  die  Koryphäen  jenes  iUr  Koni  gefährlichen  Kampfes  ihre  Angele- 
genheiten beriethen  —  Um  den  Marktplatz  herum  befanden  sich  gewöhn- 
lich die  grüssteu  und  hüchstcn  Häuser  der  Stadt,  wohl  dosshalb,  weil  dies 
in  der  R^el  der  älteste  Stadttheil  war  and  hier  gewöhnlich  die  ältesten  und 
wigniiihnantfin  Flmißeii,  die  alte  iüciauAnitie  doa  Bttrgarttittiiia,  w«liiite&.  80 
«ar  dct  llarktplata  an  Karthago  tod  llbeiwis  hoben  Hlaaffn  mnfeben,  wie 
IXodoros  und  Äppianos  berichten^). 

Der  allgemeinste  Sclmiuck  sowohl  der  älteren  als  jüngeren,  der  dorischen, 
Sölivclien  und  ionischen  Marktplätze  waren  die  mannigfach  construirten  Säu- 
kuliallen,  welche  Arehitoktiir  -Dccuratiun  üowuhl  dem  Ilaudelsverkohr  ak  dem 
liKtmndlnr  di«nen,  wenigstens  gegen  Sonne,  Staub,  Wind  und  Wettw  schützen 
■otttaB.  Wiir  findaa  dnfiMbe,  doppelte  nnd  dveiftobe  SiolenhaUen  erwibiit 
Um  eine  richtige  Vorstellang  zu  gewinnen,  müssen  wir  alle  Angnban  dar 
^Vlten  in  Betracht  ziehen.  Eine  oinfaclie,  freistehende  Säulenhalle  hatte  noth- 
wendig  auf  jeder  Seite  eine  Keilie  Säulen,  von  denen  das  Dach  getragen 
wurde.  War  eine  Säulenhalle  an  ein  oder  mehrere  Gebäude  angelehnt,  so 
hatte  sie  wohl  in  der  B^el  eben&Ua  ihre  swei  Säulenreihen,  obwohl  uiög' 
Haharwaiae  die  innere  Sialenreihe  dnroh  Pfeiler  Teitrelen  werden  konnle. 
Baa  doppelte  Säulenhalle  war  entweder  eine  Kolelie,  deren  Mitte  dnreh  eine 
ianere  Säulenreibe,  bisweilen  auch  durch  eine  Wand  dnrchschnitten  und  so 
die  ganze  Halle  in  zwei  Hälften  gethcilt  wurdo,  odor  doppelte  Säulon- 
lialle  bo^H'iff  zwei  parallel  laufende,  jedoch  durch  einen  Ireien  Zwischenraum 
von  eiimidur  getrennte  SkuleaJaaiieu,  t»owie  z.  H.  eine  Strasse  in  sofern  eine 
ioppehe  Sinlenhaile  haben  konato,  ala  an  jeder  Seite  eine  datadben  aioh 
UnzQg.  Eben  ao  konnte  eine  dreifiwhe  iSinlenhalle  entweder  dne  aolobe 
mukf  welche  durch  zwei  innere  Stttlenreihen  (also  zusammen  vier  Säulenreihen) 
in  drei  Gänge  abgetheilt  war,  oder  sie  konnte  drei  für  sich  bestehende 
parallel  laufeTido  Säulenhallen  umfassen,  welche  durch  schmale  oder  breite 
Wege  von  einander  getrennt  waren.  Folgende  Beispiele  werden  dies  auschau- 
Üeher  machen.  Von  betrididioher  ChrBaae  und  aellaner  Ausstattung  war 
der  ahe  Marktplati  der  Stadt  EUa  im  Pelopooneeoa.  Derselbe  war  mit 
nielireren  Slnlenhallen  besetzt,  welche  TOn  einander  so  abstanden,  dass  die 
Zwiechenrlinne  freie  Straefen  bildeten,  welche  von  den  Eleiem  anch  all 


1)  Ptateni.  TfaMlsan  e.  SS. 

2)  Plnlarch  1.  c. 

8)  Dkdor.  (Exo.  PkoU)  libr.  XXXVJil  p.  üb  wl  U  ed.  DiuLi  mü  iffitp  av^ätff  mi  099' 
4)  Diader.  XX     14  Anim  TIU,  96. 
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ganzen  Marktplntz  noch  zur  Zeit  de«  Pausanias  nuf-h  Hippodromos  nannte. 
Die  ijpg'^n  Mittag  iicpi-ndc  Säulonlmllo  von  dorischur  Ordnunf;  wurdo  van 
swei  inneren  Säulenreihen  in  drei  Abtbeilungen  getbeilt,  umfanste  demnacU 
«Bitt  dreifiMsbe  ftwoenide.  Li  dieaer  geräumigen  HaDe  braohtan  die  Helbnp- 
dikm,  diA  d]rM|iadMa  KampAielitar»  den  gHlMtsD  ThaO  dM  Tage*  m. 
Dm  HeUiaadikeiany  ihr  0enidiiiiigali«ia,  befimd  sich  am  Ende  dw  HsHo 
und  «war  an  der  Hnkcn  Seite  derselben,  wenn  man  sich  %un  hier  aus  nach 
dem  Markte  boL^ili.  Tlipr  }>liob<'n  sie  zehn  Monate  des  Jahres  versmuuiolt 
und  erhielten  von  den  vNoinopljylak«'n  ihre  Instructioneu  in  Beziehung  m*x{ 
die  Kamp%eset20  während  der  olympischen  Spiele.  Dieser  dräigcüieilteB 
HeU*nodiken  -  Halle  war  die  korkjrÜsclM  bexiachbart,  weMw  ans  dem  Zahn- 
taa  der  korkyräischmi  Beute  haqgaalellt  tratden  war  nnd  daishalb  dlaaan 
Kamen  erhalten  hatte.  Zwischen  beiden  zog  sich  eine  Strasa«  {iyiHä  isla} 
bin.  Diese  korkyräische  Halle  war  zweigetheih  wj]  fVif-nfalls  von  dori.selier 
Bauart.  Die  eine  äussere  Säulenreilie  war  nach  dem  i^iarkte  liin  <;erieht('t. 
die  andere  nach  dem  entgegengesetzten  btadttheile  au^aerhalb  des  Marktes. 
Li  dar  Milta  wurde  diaaaib«  dttnk  «im  Wand  m  awei  Abthailangon  getrennt, 
wdbbe  Wand  mgleiab  da  SHttse  ftr  die  Bedaebwf  dient».  An  beiden 
Seiten  der  Wand  waren  Bildwerke  (ctxovcg,  Büsten)  angebracht,  unter  wel- 
clien  «ieh  auch  das  des  Pyrrhon,  des  Gründers  der  eleisehen  Schule,  befand. 
Pau.saniuK  bezeichnet  den  Marktplatz  zu  £lis  als  einen  alterthünüieheu,  d.  h. 
nach  alter  Sitte  eingerichteten,  verschieden  von  der  dfoffd  der  ionischen 
Städte,  welche  geringeren  Umfang,  mehr  Synmietrie  und  zierlichere  zusaok- 
nanhangende  SlulenlielieB  Ten  der  aaUenketeD  ieoiadien  Ordnung  baitan  *). 
8e  beseicknet  Pausamas  auch  die  Ifarkiplitee  nn  Tittiorea  auf  dsm  PanuMaoa, 
nu  Abä  in  Phoki»  und  zu  Pharä  in  Achaia  als  aherthttmUche  *).  Der 
mit  Biiiimen  besetzte  Marktplatz  zti  Antbedon  in  Bigotten  war  mit  zwei  Säu- 
lenhallen uuigiirtetä).  Der  grosso,  bequeme  und  dureh  neine  piinntifre  T-r^go 
neben  dem  Hafen  fUr  den  Vorkehr  untlbertrtsfflicbe  Marktplatz  zu  Ciialkia  am 
£uripoa  roa  BnbSn  war  mit  drei  filolenhftllen  gosohmiekt  nnd  ea  fand  bier 


1)  Paasan.  YT,  21,  1  —  4.  In  alten  dorisch  -  aristokrntiscticn  StruUcn  srheincn  die  Maiktitlützr' 
veaiger  auf  grosse  Yolksrenaoimliuigeo  berechnet  und  dazu  cingericbtet  worden  sa  sein,  als 
!b  dm  lenisdiflii  StMtae  odk  dsaMikratlseher  Verfiunng.  Vgl.  B.  OoiÜbb  ia  Bd.  Geibafds 
archäologisdier  Zeitung  1848  Nr.  19  8.  9H-  Er  bemerkt  hier :  .Als  die  Demokratieen 
in  voller  Entwickelung  begriffen  waren,  verbreitete  eioli  von  Tonien  aas  der  neue  Styl 
der  Marktoola^«  u.  s.  w.  Auf  der  Agoni  xu  Eiis  wurden  auch  fUr  besondere  Opfer- 
ftMliehlMlteo  provisorische AHär«  «riditet  «ad  daaavMw  cotAnt  Pansw.  TI,  M,  9: 

ttataliSurtai  yäf  ov  lalejfeis,  ata  atfrotjj;«'''«»"'"  otnoSoiJot'iiet'ot. 
8)  faasaa.      33,  G,  :!5,  8.   VI,  SSt,  2;  ntqißQio$  ii  ilyafci«  iitfM  ntra  tqoaor  lör  i^iaii- 
Ufim  iöt»  h  t>aifaii(  mtl. 

8)  DikftarAea  (oder  da  Athen&os,  wie  C.  Mnller  angenommen)  ne{>nlytia.  'Ellädot  p.  101 
(Gcopfr.  (rraec.  nim.  ed.  C.  Milllor.  vol.  I.  Par.  1856):  (9»  Iti»  if9§i»  ijjtvaa  MUmMh/vm 
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koilBle  ddl  bior  der  Grosshandel  mit  dem  Kleinhandel  ranbugn»,  Dia  Atti- 
sche Peirfipns  -  Stadt  hatte  awei  Marktplätze:  der  eine  las^  dif>ht  nm  Meert 
neb«u  der  langen  Halle,  der  andere  nnf  der  ent'j:rL*'n2'f setzten  Seite  tiir  die 
entfemtef  wohnende  Bcvuikerung  So  lag  der  ^larktplatas  su  IlalikaruattHo», 
ivi«  tfllNoti  hantKki,  in  der  Ktiie  dM  Bthut  >).  Auch  Qmfttantinopolis  htttt« 
«ine  Agorn  sm  MearMiif«r*)*  Dwoh  priehtif^  tmd  gvoMe  Siiilenba]l«n 
neiebneto  sich  ansli  dnr  Marktplatz  zn  Megalo])o1is  atis.  Pausanias  erwähnt 
die  zu  Ehren  des  makedonischen  Königs  Pljilippos  benannte  philippische 
Silulenhalle  daselbst,  jedenfallg  die  bedeutendste  unter  ihnen,  welche  dieser 
Herrscher  auf  eigene  Kosten  hergestellt  hatte.  An  dieselbe  reihte  sich  eine 
andere  an,  welche  ihr  jedoch  an  Grösse  nicht  gleich  kam.  Eine  dritte  führte 
den  KaiMn  iybfdm>iU;>  doeh  wohl,  w«il  faier  SalbenhlDdler  ihre  Wmnb 
übA  boten.  Dieselbe  var  «na  der  in  einem  Kampfe  gegen  die  Spartaner 
gewonnenen  Beute  hergeiialU  worden  (wohl  aus  der  Schlacht,  in  welcher  der 
spHrtimische  König  Kleomencs  besiegt  wnrde).  Eine  riertc  SäulejvhaHe  war 
die,  weiche  Aristandros,  einer  der  Bürcff^r,  auf  eis'f'ne  Kosten  herg^tatelit  hatte, 
wesshalb  sie  die  aristandrische  genannt  wurde.  Sic  bcl&nd  sich  in  der  Nähe 
d«a  dem  Zene  Soter  gcweiblen  Tempels,  walober  ebenfidla  ringium  nnt 
Sinlen  gaadunttokt  war*)*  Daher  iat  ea  kein  Wender,  daaa  an  der  Stelle 
dieaee  Mark^Iateea  noch  gegenwärtig  eine  ungobenre  Watif  Ton  S&alen- 
trtimmem  zu  finden  sind,  welche  jeden  Keisenden  In  Erstaunen  setzen  *).  Die 
Thcbaner  errichteten  auf  ihrem  Älarkte  eine  grosse  ^ulenhalle  und  schmückten 
dieselbe  mit  ehernen  Statuen  aus,  nachdem  ihnen  ein  Sieg  über  das  attische 
Heer  reiche  Beute  gebracht  hatte Die  Ueberreste  eines  korinthischen 
jStolenganges  bSldan  noob  gegenwärtig  den  aabtoaten  altertiiflndieben,  ana 
weissem  Marmor  beetebendm  ßchmack  in  Salonieh,  der  einat  glänzenden 
Sladt  Thessalonike  (auch  Thessalonich  genannt),  welche  Ueberreste  Prokesch 
von  Osten  baaobrieben  hat«).  Sie  beateben  mv  ana  Blof  Sinlan,  weiche 


J)  Dik&archos  l.  c  p.  105.    Der  Terfasser  dieser  Periegeui,  ein  höchst  eüwichtsvoller 
Antar,  gUbt  eine  Idirreiche  Besdvdbvn?  dieser  ffys««  sad  ksbt  flu«  YenOge  vtt  Be> 

redtsamkfil  henor.    Nach  Vitruvs  Ansirlit  sollten  überhaupt  in  Tlnfrir^tätHrn  die  Markt- 

pl&txe  in  der  Mäbe  des  Hafieas  sngel^  werden:  I,  7:  are»,  abi  forum  coaatituatar, 

eligenda  proxime  portum. 
2)  raiwan.  I,  1  §.  3. 

V/i  A  Hirt  Gesch.  d.  fiaukuast  Bd.  il,  69. 
4>  i'rukoi».  de  aediüciia  c  9. 
6)  FtatSB.  80,ft-6. 

6)  Vgl.  L.  Boss  Griech.  KiaufttelMn  Bd,  1  &  9l7< 

7)  Diodor.  XU  c.  70. 

8)  Denkw.  und  Erinnertmgea  aas  d.  Orient  Bd.  IH  8.       £  fieMadm  vana  aflcb  die 

Tempel  oft  mit  pri  i  liliasa  Binlenhallep  aosgestattet,  wie  der  der  Göttermutter  zaPeasimis. 
Strabon  XH,  f),  r)H7:  Kattontva«tM  d'  iwi  «air  'AguAumv  fimtüim  äfWftads  $i  MpvM 

ra^  tt  nai  atoais  itvHoli&tit. 
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ein  G«ibllk  tnigen,  worauf  vier,  wiedenmi  ein  GMbllk  tngende  Pfeiler  stehen. 
Wnhrscheinllcli  blanden  Bich  die  von  Strabon  erwähnten  Sanlenballen  der 
Staflt  Kyme,  der  Hauptstadt  der  Aeolcr,  ebenfalls  auf  dpin  Marktplatse. 
Die  Einwohner,  von  Schtildcn  ncedrtickt,  hatten  dieselbrn  einst  verpfändet, 
wie  ätraboQ  berichtet.  80  oft  nun  Regenwetter  eintrat,  liesscn  die  mitleidigen 
OUnbiger  doieh  etnen  Herold  bekannt  nindien,  d«M  ee  den  Kymieni  Ter- 
sMIei  sei,  in  den  SliilenbaUea  sa  Inttweadeln  Wahnebeinlidi  bitten 
dies  die  Bewohner  auch  ohne  diese  EMftitbnies  gethen^  und  die  CHinlNger 
wollten  dn(hirr]i  nur  llir  Recht  gleitend  machen,  wenn  niclt  Hns-  franze  fine 
witzif^e  Kriindung  iut,  um  die  als  bomirt  verschrieenen  Kymaer  iueherlich 
2U  machen.  So  erwähnt  Strabon  die  prächtigen  SAiüenballen  zu  Sinope  am 
PontUB;  ohne  anzugeben,  th  jndi  dieeelben  .nnf  dem  Hnririe  be&nden  oder 
nlcbl  Wabrecbeinlkh  war  dee  Erstere  der  Fell*).  Bmjnut  helle  greeee 
tetnigone  Sftnlenhnllen,  weJebe  tic  h  <i;ewiM  «of  dem  Markte  beftttden  Din 
Strassen  konnten  ivenigstens  zu  Hallen  dieser  Art  keinen  entsprechenden 
Ranm  darbieten.  So  war  der  Marktplatz  zu  SyTJxknBä  mit  schönen  SätUen» 
hallen  auHgestattet  ■*),  Zu  Constantinopolis  war  das  mit  dem  Namen  Augos- 
teum  bezeichnete  Forum  vor  dem  Residenzpalaste  mit  prächtigen  Säulen  um- 
geben*). Die  sdiBncn  «—»■»f?'***'!!  Hnnrnmlnlen  dieser  langen  vnd  boben 
HeOen  mit  ihren  dorisoben,  epiler  lomseben  und  kerinthienhen  CapWUent 
nttssen  den  Marktplätssen  der  grieefaiseben  Städte  ein  stattliches  Ansehen 
verliehe?!  Imben,  wie  es  dir  Märkte  unserer  Stiidte  nicht  darbieten.  Ebenso 
gfiAvahitr  n  diese  jreräunngen  il  illi  11  für  den  vielseitif^on  Verkehr  eine  Bequem- 
lichkeit, welciie  unseren  Stadien  ebenfiüls  völlig  abgeht.  Ein  Platzregen 
jagt  hier  Alke  aas  einender,  wdirend  ndh  dort  die  Hellea  ftDten«  Anuer 
dieeen  HeOen  halte  die  Agot»  der  AHen  noeh  viele  Deeontioneny  welche 
nnaenn  Städten  weit  spärlicher  zu  Tbeil  geworden  ebad.  Wie  eine  Hanpt- 
stragBC,  welche  von  dem  Markte  nach  dem  freqnentesten  Thore  föhrte,  bis- 
weilnn  PropylTiert  hatte,  wie  zu  Korinth,  so  hatte  der  Marktplatz  in  grossen 
»Städten  nicht  selten  seine  besonderen  Thore,  gleichsam  Ehrenpforten  ziun 
Eintritt  in  das  Centrum  der  Stadt  als  ihr  HciUgthum  Diese  Markttbore 
waren  an»  Ifanaor  «a%efllbrt  und  durch  dieselben  sogen  die  festUoben  Pro- 


1)  Straboa  XIU,  4,  622  Casaub. 

8)  StrabOD  XII,  8,  546  Casaub.  «oi  iy"??  ""^  atoals  *a%äoiaixat  lafixfiSt.  Eiae  schOne  An- 
ilfllil  TOB  Hallen  dieser  Art  kann  der  Qmndriss  der  Stoleahidle  d«r  Oelavie  SB  BOB 
gewähren,  welche  Piroli  gli  eilitrri  rrtichi  di  Roma  Tav.  ?5  p^gcben  hat 

5)  Strabon  XXV,  1,  64(>.  Aristides  X.\  p.  426  cd.  Bind,  gedenkt  der  schOaen  »fofioi  mm- 
•twft  #a«i^fm  Bti  flnfnie  s^  snrlbsit  |Mcb  dsieaf  dss  «|#^  t^t  AHfMfoif*» 
a/0(i»f.  voraus  man  folgern  dü^  dsts  dists  SinleaglMg»  dSM  MMrtS  seipdMClea* 

4)  Cicero  in  Vcrrem.  IV,  53. 

6)  Prokopios  de  aedifictis  I  a  10. 

<)  y^.  B.  Csrtfais  iB  d.  Abb.  d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1854  Bd.  II  S.  S63  f.  Eäa  Thor 
dieser  Art  erwihnt  su  Patrft  Pausan.  VII,  90^  S:  Ar  iMiyns  M  Umt  Ai       Jjwfit,-»  — 

xiU^  luua  t^p  S^aütf  itt  tecitr^p  u.  s.  w. 
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eesnonon.  War  man  nwa  in  das  Bttmli  ^  A^M»  «mgcirtfeeo,  to  aatelBb- 

ten  das  Auge  grüssere  und  kleinere  Tempel  mit  ihren  doppelten  Säulenreihea 
und  breiten  Stufen,  dort  erblickte  man  ein  stattlieliPf«  Tboater,  ein  Odoion, 
r-ino  Lehrhe,  oin  Heroon,  kunstvolle  Denkmäfcr  verschiedener  Art,  Statuen 
aus  Erx  und  Marmor,  bo  da^s  man  bewundern  muss,  wie  der  Kaum  einer 
lÜMe»  AUm  hum  k«mnte,  nm  noch  Ptttie  lilr  dm  Vttkahr  firti  m 
Immh.  Daniiadi  hatte  di«  Agora  dar  Alten  einai  gr(hw«ren  ümfimg  ala 
maore  Marktpifitee.  Nach  längst  erloschenem  Glänze  der  griechischen  Städte 
und  nach  vit-lfachcr  Beraubung  durch  die  Perüer  ,  ^lakedonier  und  Römer 
konnte  doch  Pausanias  noch  überaus  aablreiche  Werke  der  bildenden  Kunst 
aui  den  Marktplätzen  dor  grieuhischeu  Städte  betrachten  und  in  seiner  Perie- 
gcsis  von  Hellas  aufzählen  >).  Unter  den  in  £ra  und  Hannor  ausgeführten 
QQtteifebilden  waren  beoeodera  Zeva  Zeus  Agoifee,  Hennea  Agorioa» 
Atiiene  Agoräa  (auch  mit  anderen  Prädicaten),  Hennea  FirapgrllOBy  Apoll(Mif 
Di<MQyso8,  Herakles,  die  Musen  (auf  dem  Markte  zu  Trözen  hatten  sie  einen 
Tempel),  den  Charitinnen  (auf  dem  "Nrnrkte  7.u  Elis  war  ihnen  ein  Heilig- 
tham  geweiht  worden  uinl  die  Oöitiniien  selbst  waren  in  übergoldeten  Holz- 
bildcrn  dargestellt}  am  liuuiigsteu  zu  linden  Auf  dem  Mai'ktplatze  zu 
Si^en  atand  «in  Heiligthum  der  Fettba  (da*  UelMtfediuig^  Adovs  üqop), 
Bit  Uraaebe  hat  Panaaniaa  angegeben*).  Zn  Tegea  befrnd  aicb  enf  der 
Agora  ein  Tempel  der  Eileithyia,  weil  die  Auge,  Tochter  des  Aleos,  hier  den 
Teb'phüs,  Sprössling  des  Herakles,  geboren  haben  sollte*).  Ajinllon  A^rycns, 
sowie  Hermes  Agyeus  dienten  sowohl  zur  Ausstattung  der  Marktplätste  als 
zum  Schmuck  der  Strasäen  Auch  Säulen  des  Apolion  Agyeas,  d.  h.  bildliche 
Symbole  des  Gottes  in  altertbumlicher  Geatalt,  und  ganz  besonders  jene  b^ebtea 
symboliaeben  vierkantigen  Hennen,  TorsOgUdi  in  Athen  in  groaeer  ZeU  aufge- 
richtet, waien  dne  berkömmUcbeAnaatattung  der  Aeien  Plitae  nnd  Strassen  *)w 
£!ben  so  wurden  dieme  Si^^eretatoen  berühmter  Agonisten,  beaondeie  der 
Hieroniken  und  Periodoniken  aus  dem  eit^enen  Staate  oder  aus  befreundeten 
Städten  auf  der  dyoQO.  sowohl  als  in  dm  Cxymnasieo,  Palästren,  Plätzen  und 
Säuleuiiaiien  aufgestellt^).    Statuen  beruiimter  Männer,  hervorragender  Feld- 


1)  Pins.  II,  2,  5.  Aristfdes  Tom.  I  p.  441  ed.  Dind.  bezeichnet  den  Marktplatz  sb 
if9fi  &emr  ieita. 

Pauwin.  I,  15,  1.  22,  8.  II,  7.  8.  3-  4.  III,  11.  7.  21,7.  Vil,  23.  7.  VIII,  53.  1.  3.  IX,  5, 
7.  17,  2.  Vgl.  Aeschyl.  Sept  v.  297.  266.  803.  üeber  den  Zeus  Agorao»  vgl.  Th. 
Paoofka  Herkw.  Mataiorwerke  d.  K.  Mineaais  an  BerL  ia  d.  AUb  d.  BerL  Akad.  d. 
\Vi<^^  \mi  T^^.  II  8.  ica,  dam  die  MIa  H.  1—4. 

3)  Paussn.  II,  7,  7. 

4)  Paos.  Vm,  48,  5. 

6)  Pausan.  II,  9,  G. 

f)  Vgl.  ¥A.  Curtiu3  Peloponncs.  Ril.  1  S.  267.  Bekannt  ist  die  mysteriöse  Hermpn-Vcr- 
stflounelung  (rwr  'i,>fu»r  Kt^tuoitii)  SU  Athen,  welche  dem  AUdbiadea  sur  Last  gelegt 
werde;  Pletwdk  Aldb»  e.  1& 

7)  Lrkiir?  geg.  Leokiet.  e.  tt  p.  IM.  Fwan.  VI,  1^  1.  Tn.  IT,  %  hE,  Znim» 
Oljnpia  S.  200  £ 
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I,  Qfsetzgeber,  woidwofleiider  Fürsten  waren  ebenfalls  hier  zu  finden. 
Zu  Cfa&rooeis  in  Bootien  stand  auf  der  Agora  die  Statue  des  römischen 
Fplilherm  r^ncullns  ' ).  Seit  der  Machtentfaltnng  der  Diadoehcn  waren  ihre 
8t:itiu  Fi  h-nifiy;  nnf  den  Marktiilätzen  7u  finden.  Ant  dem  Markte  zu  Tegea 
«tauden  «iie  Statuea  des  Tjronidas  und  Pyrias,  welchen  die  Tegeaten  ihre 
QeMtKgebung  ta  denken  betten,  eoiwie  die  Stetoe  dee  Pbilopomen.  Panan- 
mea  aeh  aber  nnr  noeh  die  Feetaaiente  mit  den  Anftohriften.  Die  Stetnan 
aelbaft  waren  längst  «ntfUirt  worden  In  dieser  Weiee  waren  die  Markt- 
plätze 35U  Sikyon,  Argos,  Sparta,  Athen,  Theben,  Korinth,  Elis,  Phlius, 
Ainbrakia,  eben  po  in  den  späteren  Städten,  Megalopolis,  Mepsene,  Kassan- 
dria  ,  Theä&alouike ,  und  nicht  weniger  in  den  griechischen  Städten  Klein- 
asiens, Milet,  Ephesos,  Smyrna,  Phokäa,  Halikamassos,  Knidos  u.  s.  w.  mit 
berriiclien  Baavcarken  nnd  Knnetgebildcn  ausgestattet*).  Wir  d&rfen  Uar 
nnr  einig»  Slldte  in  Betraoht  nelien.  Der  Madrt|»lata  an  Spart»  iMrtt»  ana» 
aar  vklen  anderen  stattlichen  Gebäuden  ein  aohanwürdiges  Bauwerk  m 
seiner  persiscben  SiiMlenhnUe ,  wr'lche  einst  aus  ppr^iseher  Beute  herir'*- 
stellt  diesen  Namen  erhalten  hatte.  Dieselbe  war  aus  weissem  Mfirmor  auf- 
geführt und  mit  Bildwerken  gescbmfickt  worden.  Pausanias  hat  diese 
Halle  als  das  grösste  und  glänzendste  Banwei^  der  Agora  zu  Sparta  bezeicb- 
sei  Hier  befanden  aidi  ancli  daa  Bnleoterion  imd  die  Übrigen  an  den 
Berntiningen  der  Ephoren,  NooMpbylaken,  Oeronten  und  Bidwer  tfenenden 
Staatsgebaude,  welche  natürlich  im  dorischen  Styl  hergestellt  waren  tind 
deren  äusserer  ^olimtiok  vr>r?riL'lich  in  der  altdori^chen  Siiule  bestand  *). 
Ausserdem  hatte  die  eine  Stadt  dieses,  die  andere  jenes  speeifiKohe  Bauwerk 
▼on  besonderer  Consbuction  und  zu  besonderen  Zwecken,  z.  B.  eine  Lescbe, 
ein  Lalichmton,  eine  PoikOe,  dne  ffldaa,  einen  Tboloe  o.  s.  w.  IMe  Leaelia 
nnd  Poikile  flnid  man  in  mdur  ala  aner  Stadi.  LafidmiieQ  war  der  Nnaae 
des  Bulenterion  im  Oynmaeion  zu  Elia,  wo  Terechiedenartige  Vortri^e  und 
Kedeülningett  gehalten  wurden*).  Eine  Skiaa,  w&tlicb  eine  Schattenballei 
wird  uns  nnr  txi  Sparta  unter  diesem  Namen  {renannt.  Die  Skia«  Tiimbr«- 
culum),  ein  aiif  schonen  Säulen  ruhendes  Bauwerk,  befand  sich  an  drr 
einen  vom  Markte  auslautenden  Strasse  und  soll  von  dem  Samier  Theodoras 


1)  Plotardi  Cimon.  c.  8. 

t)  PaasBe.  Vm«  48, 1.  4S,  1.  98,  8. 

8)  t'pber  die  Suittien  auf  dem  Marktplatze  zn  Theben,  als  der  letzte  Kampf  dST 
um  Existenz  und  Freiheit  gegen  Alexander  berontaad,  JUodor.  XTU,  1(L 

4)  Paasan.  III,  11,  8. 

5)  Paasan.  III,  11,  2  sqq    Und  §.  8  werden  die  inßf*  »mUniuM  g»i»iftt 
Ephoren-ITäuser)     F  ir     ^a/a  wollten  Sylbnrp  und  f^'lnviir  a^jata  setxsa, 
Sjrlburg,  an«i»  8«i  dorisdi  statt  «fzcf«.   VgL  Siebelts  su  dieser  Stelle. 

^  Piasae.  VI,  99,  6.  IDer  ist  <•  iw^fBlhaft,  ob  daa  BabBtaloa  ednr  das  fuae 
sion,  in  welchem  sieh  das  Bnleuterion  befond, 
soll  nach  Paosaatas  TOa  dem  Qrflnder 
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fcnrgMttUl  ivwdan  «ein  *)•  ^  TlM>loi,  da  ecliSiier  nMM^er  Biiniltwm(cifnpM 
9UQttps§ks  lÜO«  teraov),  befand  sich  in  mehreren  Städten,  wie  zu  Athen  und 
Epidanros,  '.vcnn  aiicli  tticht  ührrall  auf  dem  Markte-").  —  Auch  hatte  die 
Agora  zu  Sparta  eineu  merkwürdigen  Platz,  weither  Choros  (xogog)  «genannt 
wurde,  weil  hier  die  Epheben  ihre  Chortäoze  zu  Ehren  des  A{>o11uq  währriid 
der  Feier  der  Gymnopädien  nr  Auftkniiig  brachten.   Dieser  Kaum  war 
aiit  den  Stotnea  der  Leto,  dee  ApoUon  und  der  Artemia  nnd  des  Pytbeeoe 
(AvMicfi);)  ausgestattet*}.   £tD  sdtener  Sohdiuek  der  A^ra  war  hier  eine 
eoleeeele  Statue  de»  spertMiscben  Demos«),  woraus  wir  sehen,  dass  die 
modernen  Polossalstatuen,  welche  allegorisch  den  Begriff  einer  Gesammtheii 
vorstellen  bolieii,  wie  die  Havaria  zu  München,  !»chon  früh  ihre  VorlÄuferin- 
nen  gehabt  babeu.    So  bebcblosseu  einst  die  Uhodier,  einen  das  römische 
▼olk  personifletreiiden  £oloee  iron  80  £lieii  Hohe  in  dem  Tempel  der  Athene 
•tt&aetellett  *).  Noeh  reiebeir  war  der  iltere  MerktpUts  {iffftSu  dye^d)  im 
stadtischen  Kenundkoe  tu  Athen  ausgestattet.    Iiier  waren  die  Binme  bo 
mit  Tempeln,  Säulenhallen,  künstlerischen  Architekturwerken,  Ornamenten, 
Denkmälern  und  Statueu  berühmter  Männer  besetzt,  dass  man  sich  wundern 
rauss,   wie  noch  ein  freier   Kaum  oder  Weg  zum  Verkehr  uhrig  hieihen 
konnte  *),   Hier  befand  sich  auch  ein  Tempel  der  Aphrodite  Pandemos,  wo 
sidi  vortngtweiae  die  BaMerimun  anfhielten.  Daher  die  Agonnomoi  »neh 
ftber  diese  die  Aufsicht  f&hrten  ').   Zugleich  waren  hier  Zelte  Ar  die  untere 
PeltMi*Mannfehafl  (die  toIutm,  auch  Skythen  genannt)  eingerichtet,  weldM 
in  grosser  Zahl  unter  Toxarchen  (to^aQxoi)  die  Stadt  wache  bildete  »).  Ferner 
fehlte  es  nicht  an  Tabemen  und  Buden  der  Ilaarschneidcr,  Salbonliandler, 
Schuhmacher  und  ahulicher  Gewerbs-  und  liandeisleute,  welche  den  tägli- 
eben  BedMnseen  na  ^enen  bereit  standen*).  Bdknden  sich  diese  Tuber- 
neu  aneh  nieht  slmmtfieh  auf  dem  Karicte  aelbai,  ao  waren  tie  doch  guns 
in  der  19ihe  deeaelben  {fyfvvAtm  vfg  dyn^«;)  aafebraefat  üeber  die  ein* 


1)  Pausan.  ni,  12,  8. 

5)  Faitaan.  I,  5,  I.  II,  37,  3. 

8)  Pansan.  III,  11,  7.  Wem  der  Test  selM  Uehtlgkeit  hat,  so  emhetet  Pythaeo«  in  einer 
von  ApoUon  vemdiiedenen  Penonificatlon.  SMMlHt  beiaeikt  riwri  asd  Fydiaeu  polesi 
«MS  filios  ApoUioia,  U,  M,  1.  86,  2  comenontal. 

i)  Paus.  III,  II,  8. 

6)  YtftfUim  BeL  UM  XXXI,  16,  4. 

«)  Pansan.  I,  >,  1  s««  TU,  ».  8  «QQ.  Aniia.  Bi^  Akn.  n,  U.  Plmonflmlgtak 

c.  I  p.  3  A. 

7)  Ueber  die  HarittbeMrte  eberfaanpt  beamikt  AiMet.  M.  VI,  6:  «Mft  I*  JsMM«ite» 

ktfitrtty  ifvianat. 

9^  Tgl.  k.  BMU  BlaMA.  d.  A«ken.  IM.  1  8.  m  %  AMg. 

9)  Lysias  de  invalido  p  IM  vad  fa  Fhadeoa.  p.  181  ed.  BtMa^  XiMifk.  Harn,  ly,  %  1. 

BMtk  1.  e.  I,  67. 
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/.flu*  n  r>aii\\  (rk<' .  Kunst  Schöpfungen  liml  Anliitcktiit  -  Drcoratiouen  giobt 
PausauiMH  auüluhrlichen  Hcricbt').  Dieselbe  Agora  berühitco  auch  die  paoath- 
«DttiaobeD  Festzüge  —  Die  Sttatägebäudc,  ia  ireldieii  die  Bebörden  äirer 
Tb&tigkeit  oblagt  and  wo  die  Doduaente  aufbewahrt  worden,  befandeB 
atcb  grosatentbeiU  auf  dem  Markte  oder  in  deseen  NAe  Die  eine  Stadt 
zeiclmrti  sich  durch  ein  gcräumip:cs  PryLmeion  aus,  wie  Athen,  Argoft, 
Mcgara"*),  dio  nnd^rfi  durch  ein  violtimfassrndog  "Ruleutcrion  (Curia),  die 
dritte  durch  ein  schönef^  tind  grodRCs  Archeion,  von  welchem  unsere  Archive 
ihren  Namen  haben.  So  hatte  Mogalopolis  ein  grosses ,  aus  sechs  Abthei- 
lungeo  betteheades  Archeion*).  Argos  hatte  ein  micbtiges  Prytaaeion,  in 
welchem  einet  500  der  angesehensten  Bürger  snr  Berathttsg  einer  wtcbtsg«» 
Angelegenlieit  versammelt  waren,  als  Alexander^  Polysperchon's  Sohn,  mit 
meinem  Heere  herbeieilte,  in  die  Stadt  eindrang  und  die  500  durch  angf>- 
legtes  Feuer  samnit  dem  I^rytaneion  rerhrennen  lip?»^  " ).  Die  während  der 
rlassischen  Zeit  der  ausjcbildeteu  Architektur  cntsfiiudenen  Staatsgcb&ude 
dieser  Art  waren  stet»  gtuss  und  prächtig,  gewohnlich  aus  Marmor,  wenig- 
alena  aus  Qjuadem  aufgeiUirty  wShread  die  ans  der  alteren  Zeit  staaunende« 
in  der  Regel  einfiusher  und  kleiner  wann,  ein  Veihiltniss,  welches  auch  die 
modernen  StAdte  zeigen  Uebrigens  hatten  nicht  selten  auch  kleinere 
StiidtP  doch  einen  stattUehen  symnietri5ehen  Marktplnt/  Tiiit  schauwfirdigen 
Siaatsgebäuden,  wie  Thespiä  in  hüoiien,  wo  bich  die  A^nra  auch  durch  ein 
vorzügliches  Tbeatron  auszeichnete Dagegen  hatten  andere,  zur  Zeit 
ihrer  Blülhe  nicht  unbedeutende  Städte  hieweilen  nur  einen  kleinen  llnrktr- 
ptats,  wie  Anbrysos  in  Phdda.  Die  meiaten  Statuen,  welche  «net  diene 
Agora  ge»diniuckt  hatten,  fiind  Pausaniaa  sertrlkmmert  *).  —  Der  Markt|iiUts 
war  sngleich  der  geeignetste  Ort  lur  £hren-DenkmftIer.  So  wurden  hervorra- 
•jende,  um  den  Staat  v'  rrli.'utc  Miinner  auf  demMarkte  bestattet  oder  es  wurde 
ihueu  hier  wenigstens  eiu  Ehreuuiai,  ein  Mausoleum  oder  auch  ein  Kenota«- 


1)  Paus.  I  c.  3.  sqq. 

9)  DemeeUienee  Ja  Hid.  p.  98  n.  daselbit  Bnttmaaa. 

8)  Vgl.  Aiistr)tol.  Uoiit  Vn  r.  11.    Pajisan.  II,  9,  C.  11,  2.    Cicero  in  Vom  ni  IV,  53. 

4)  Paosaa.  1,  28,  8  ~  11,  wo  er  auch  Uber  die  anderveitigea  Gerichtshöfe  w  Athen  handelt, 

«od  I.  4t,  8. 
b)  Pinssn.  Vni,  30,  3. 

f»)  Diodor.  XXX,  tJ3. 

7)  Ueher  die  dfx<<a  in  kleineren  Stidteo  mit  eioer  geriagen  Zahl  von  J:anvohnem  bomerjci 

Äv'jfrio  xMif.   Diese  oßilienolvina  rinrähnt  er  auch  de  part.  eoiai.  IV,  S.   Er  meint 
damit  kleine  einfach«  ndiiUuk,  wdchc  gleichsam  durch  ein  einsiget,  an  einem  Obeiiakos 
au^changtes  Nachtlicht  erleuchtet  werden  können.   Wahrscheinlich  wurde  dieser  Aos- 
druk  spridiwiMlicli  iBr  kleiae  Gebinde  Aberinapt  gcaomiaeD. 
6)  Pausan.  IX,  37.  4:  ^a,  m«i        »tag  4^  Bai  Faanal»  iit  htkaantliek 

9ias  öitor  der  grüute  Lolispiuch. 

9)  FaaiMi.  X,  36,  3:  imt  H  ayofa  u  ttt»  *4itfitv0fS*»  «v  >i#y«Ar. 
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pUm  ewiehtet»  80  wnrde  dflm  ThMBistoUes  aaf  der  Agom  fii  KagnetM 
sein  Ehremml  sn  Th«l1  *).    So  befand  «tob  das  Arateion,  ein  Herooo  n 

Khren  des  Aratos,  zu  Sikyon  auf  der  Agnra,  und  zwar  auf  einer  erhabenen 
Stelle,  da«8  es  überall  gesehen  werden  konnte  *).  Zu  Paträ  befand  s'irh  *An 
Grabmal  des  Patreus  auf  dem  Markte  und  vor  demselben  eine  Statu r  Ii  r 
Athene So  war  dem  Dion  aui  dem  Markte  zu  Syrakus  ein  Dcnkmul 
ml  eimr  Briiöhimg  uiul  dem  Timoleon  ein  Gmbniel  erriditet,  deeeelbe  mit 
StoleaiMJWni  mngeben  und  ihm  «n  Ehren  waren  darin  Pallttren  und  ein  Oymna- 
eion  hei^geetelU  worden,  welches  man  Timoleonteioa  nannte*).  So  hatten  die 
Einwohner  von  Amphipolis  dem  im  Kampfe  gegen  das  attische  Ilcer  gefal- 
lenen Brasidas  vor  dem  Marktplatze  eiü  srhones  Denkmal  aufgeführt Die 
Megalopolitaner  hatten  laut  einer  Lrkniide  (noch  als  Fragment  erhalten) 
beschlo&seD,  dem  Philopömen  auf  ihrer  Agora  ein  Standbild  zu  errichten'). 
80  hatIeD  walte,  durch  die  Sage  gefeierte  Heroen,  wie  Betlen,  Orabdenkniiler 
anf  den  Marktplilaen  Zo  Sli§  beiand  eich  «n  metkwftrdigee  Denkmal  des 
Oxyloe  in  Gestalt  eines  kleinen  niedrigen  Tempels  ^  also  eine  Art  von  Mau- 
soleum So  hatte  Battos  ein  Ebrendenkmal  auf  dem  Markte  zu  Kyrene'). 
Anf  der  Agora  der  äolischen  Stadt  Eläa  in  Kleinasien  war  dem  von  Tele- 
phos  geiödteten  Thersundro»  zu  Ehren  ein  Stein  {iidos)  aufgestellt,  auf 
welchem  ihm  Oplerspenden  dargebracht  wurden  * Auf  der  Agora  zu  Ela- 
teia  in  Phokb  war  die  Statae  dea  fibrtoe  anf  einer  Stele  tu  leben  *>).  Die 
Megarer  hatten  sogar  mitten  in  ihrem  Bnleuterion  ein  Ueroen  -  Grabmal ' 
Hier  befand  sich  auch  anf  dem  Markte  ein  Denkmal  su  Ehren  des  Koroibos, 
eines  eleischen  Olympioniken  im  Wettlaufe,  welcher  ein  mythisches  Ungethum, 
die  IJoLvt],  zu  Argos  erlegt  haben  sollte  und  welcher  in  der  Ausführung  dieser 
That  begrifi'en  hier  in  Marmor  vorgestellt  war,  das  älteste  Marmorwerk,  welches 
Pannnias  in  Hella«  gesehen  hatte '  *).  Zu  Argot  beiand  rieh  anf  dem  Harkte 
ein  Grabdenkmal  des  Epimenides*«).  Audi  Polyandria  (snlMtvd^),  d.  h. 


1)  Ftotardu  fAenMocL  e>  Bla 

3)  Flntarch  Arat.  c.  58»  Bma.  0,8^1.8;«.  StMkoa  IX,  6,  418  Ctt. 

8)  Pansan.  VU,  20.  2. 

4)  Flntarch.  Timol.  c  39i  Cornel.  Nepos  vit.  Dion.  c.  10. 
^  Tbokyd.  V,  11. 

g)  Vgl.  E.  CnrtittS  PeloponneB-  Bd.  I  S.  287. 

7)  Straboa  1.  c;  tiaftvgutp  umt  tör  iw  tg  ayoff  ig  «ftif^  ti^w  i««  'BUx^os,  tov  Jtvm- 
Um^  «M  «■}  /7vVVair. 

81  Vaos.  VI.  24,  7.  Weniflümi  bokhMs  shi  8i«ls  äm  FMMiafai,  ItM  4eh  dssMibe 

«of  den  Oxylos  beziehe. 

9)  Pinüar  Fyth.  Y,  Ö7 :  £p»a  *^vßPoU  dyofäs  ixt  9/2<>  ^eaniv  —  -  ^fmt  f  Utam 

4.  8chol.  ad.  Otyn^.  I»  149. 

10)  Paofan  IX,  5,  7. 

11)  Paoaao.  X,  34,  8. 
H)  Peana.  I,  49,  a 

19)  Pansan.  I,  48,  7.  Tg).  J.  H.  Ireaie  OlfBpia  8-  Sit. 
MI  ftaaia.  U,  91,  4. 
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Khrendftiikmüler  zum  Aiidenkoa  :in  nine  (Tcsamnitlnit  •^»'f:illencr  Krieger, 
\s:)ron  bisweilen  auf  den  M:irktplut/eu  errirhfrt  nordpsi.  wie  zu  lMii;j;.ili:i  ia 
Ai  küdiua,  zu  Ehren  der  gefallenen  Oresthai^H  r  ^  >vr-i(  he  ^wh  im  Kniupie  tür 
die  PhigtUier  aufgeopfert  hatten.  Daher  wurde  ihnen  hier  alljjlhrUch  wie 
Heroen  «in  Opfer  dargebraclit'*). 

Einige  Blark^plitse  hatten  ganz  eeltMina  Deeontigne«-,  Knosfc-  nnd 
Cnitna- Gegenstände  anizuweisen ,  welche  uoh  nnf  einen  Mythos,  dne  Sage 
oder  auch  auf  ein  gesch ic htliches  Ereigniss  bezogen.  Zu  Pblius  befand  skll 
auf  dem  Markte  eine  eherne,  grösstcntheil«  übergoldete  Ziege  als  astrologi- 
scher Talisman,  weil  hier,  wie  man  glatibte,  dm  aufgehende  Ziegengestim 
auf  die  Weinreben  oft  nachtheiUg  eingewirkt  hatte.  Die  eherne  Ziege  sollte 
also  ^n  nbmndeniles  Sebniraiittel  sein*).  Nicht  seUen  enhmflglitan  den 
Marfctplals  ancb  uralte  merkwürdige  B&nme.  60  stand  nnf  der  Agom  an 
Mogam  ebi  alter  wilder  Oclbatun,  an  welchem  einit  Krieger  erbeutete  oder 
im  Alter  abgelegte  Waffenstücke  befestigt  hatten  and  welche  im  Verlaufe 
der  Jahrhunderte  von  der  Rinde  des  Baumes  bedeckt  worden  waren  ,  wie 
wenigptona  Plinius  meldet').  Auch  fehlte  es  nicht  an  Marktplätzen,  welche 
SU  mit  aiimothigen  Baumgruppen  besetzt  waren,  daüs  sie  einen  Hain  bUdeten, 
iHn  der  m  Anthedon  in  BMea*),  nnd  der  sn  Athen,  welohen  JGnon  nit 
PlntsiMn  be|A«st  hatte»).  Fflnier  hatten  visi«  llaiktpllltee  Quallsn  nut  tdt- 
treffliohflin  Trinkwasser,  welche  mit  architectonischon  Anlagen  umgeben  wor- 
den warm**!.  So  der  Marktplatz  zu  Gerontlirae  im  lakonischen  Gebloto '). 
So  befand  sicii  auf  der  Agora  eu  Messene  dh>  (^tm  lh  Arsinoe,  in  welche  «fine 
andere,  die  Kieps jdra  einströmte  **).  Kin  bciiune«  Quellenbassin  liatte  der 
Marktplata  su  PellMie  in  Achaia 

War  iiu  Verlaufe  der  Zeit  eine  grosse  volkreiche  Stadt  zurückgekommen 
nnd  war  dnrdi  den  Verfidl  ihr  Umfimg  auf  einen  geringeren  Banm  rddncirt 
worden,  so  «rinelt  nidit  aeHen  der  Marktplnta  «ne  gnni  «nden  Stell«.  80 
beschrankte  sieh  die  einst  grosssif  glftnsende  und  miehtig»  Stadt  Theben  aar 
Zeit  des  Pausanias  «of  ihre  erste  Anlage,  die  alte,  allsrdings  nmfiutgniciie 


1)  Paman.  Tin,  4t,  I. 

2)  Paiisaii.  U,  13,  4. 

ü)  Plia.  h.  Q.  XVI,  7^,  2.   Megaris  ;diu  stetit  oleastor  in  foro,  cui  viri  fortes  aifixera&t 

«naa,  ^oae  «artke  ambieote  aetas  longa  oocoltaverat.  Pausan.  I,  42,  b  crwümt  su  Me- 

Kara  anrh  iialm  am  Wege  zum  Prytaneion. 
4)  Dikäarchos  neftr'y.  ICUaSos  p.  104  (G«ogr.  Gr.  minor,  ed.  C.  Maller  toI.  I).  PaanM. 

IX,  2i.  &  setzt  emsD  Hain  mit  einem  Kabireatempel  in  die  N&be  4i6a«r  Stadt, 
ft)  Ptaiarck.  Hbl  e.  Ul  Bs  hsNa  er  tmA  die  Akadaaiia  In  «iaea  anaailkdies  Biin  aa|e- 

st  haffen.   Plnt.  U  C. 
Ü)  Paus.  lU,  22,  6. 

Paus.  l.  c 
t«)  Paus.  IV,  31,  5. 

Pnn«.  VII,  27  1.   Wie  Theben  auf  die  Ka<Imeia,  so  beidirMa  riA  ia  ifMarfe  Eri' 

ten  i^jraktts  auf  seine  erst«  Anlage,  die  Ortygia-lBseL 
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Kadai«i%  dw  Kadmosburg^  und  aiiMerlmn»  dfineBbea  waren  nur  noch  wenige 
Ue  «nd  da  Mrstrente  Hinser  sn  finden.  0dier  lialte  «neh  der  llarktplAts 
nicht  mehr  eeine  alte  SteUe^  sondern  befand  sich  innerhalb  dieser  alten  Akro- 
polis  nnd  zwar  da,  wo  einst  das  WohnLaus  des  K{i«bT>r)s  p^rslaudon  haben 
Bolho ,  wie  Pausanias  von  ilon  Thebanfirn  bonaclirichtigt  wurde  * ).  Dassolh«! 
war  2ur  Zeit  des  Pausanias  bei  mehreren  arkadischen  Stedten  der  Fall.  So 
bcAmd  ddi  dcrJfflrictpletB  der  e«lEndi«ilMa  Stedt  Thelpiu»  stirZeit  des  Pm- 
•MBU  sn  dem  einen  finde  der  Stedt»  da  derselbe  frttkery  «tr  Zelt  ihrrr  BlQ- 
ütBf  die  Mitte  der  Stadt  eingenommen  hatte  Während  der  Kaiserzeit  wor- 
den sowohl  Märkte  als  andere  i'reie  Plßtzc  in  den  grösseren  StAdtcn  dee 
P<*ir!iH  noch  mit  besonderen  Docorationen,  welche  der  römisclien  Omamental- 
Artliitektur  angehörten,  aust'^estaltet.  Dahin  iicliöreii  jene  voluminösen,  hohen, 
iiiweudig  hoiiien  Donksauicu  {niovts  xfpiyAvyot,  euiumnae  pcrviae),  eigcntlicli 
Bomi-  md  Sieges -Honinneiile  der  Knieer,  wie  die  Colvnuw  Tnunni  nnd 
die  de«  Mare.  Anrdinsf).  Der  Anftag  snr  Erriditnng  der  fteistebenden 
runden  Säolen  tnur  wohl  mit  der  Columnn  rostrata  des  Dnilius  gemacht  worden, 
Welche  im  ersten  punischen  Kriege  zum  Andenken  an  den  Sieg  der  römi- 
schen Flotte  über  die  punische  auf  dem  Capitoliuni  aufgestellt  worden  war 
Die  Columna  Traiani,  einst  auf  dem  Forum  'l  iaiani  errichtet,  betindut  sich 
bekanntlich  noch  gegenwärtig  an  ihrer  urbprüugliclien  Stelle.  Ihre  Höhe  be- 
trägt lOO  Ftatf  nnd  iiire  Bmi»  11,  der  nntere  Durebmesser  1 1,  der  obere  10 
Fkne.  Dieselbe  ist  «qb  84  StOoken  weissen  Marmors  susmumengMelxt.  Der 
ganze  eolossale  Srl.aft  ist  von  unten  bis  oben  mit  Rclicfgebilden  bedeckt, 
che  sifli  wie  ein  breites  Band  auAvihts  um  die  S;iu!e  licrumwindcn  und  das 
umfassendste  Panorama  von  antiken  Kelietjgebiiden  darbieten.  Die  Oesamint- 
zahl  der  angebrachteu  mensehliclteu  Figuren  soll  2500  betragen.  Feldzüge, 
Sehinehten,  Triumphzügo  bilden  die  dargestellten  GcgenstSnde,  unter  welchen 
die  besiegten  Völkearselisften  in  ibren  Laadesoestlbnen  venusohnnliebt  worden 
■md*).  So  prangte  im  Jahre  393  n.  Chr.  zu  ConstantinopoUa  auf  dem  Fo- 
rum Theodosii  die  silberne  Statne  des  Thcodosius  auf  einer  hohen  Triumpb- 
säule,  welche  der  des  Traianus  nacligebildot  worden  war.  Als  bei  einem 
ilrdbeben  diese  Statue  von  der  Säule  heral)ge8tüi*zt  war,  li'^s«  ci)üfer  der 
Kaiser  Anastasius  die  soinige  darauf  setzen  und  vergult  so  dem  Tiicudubiiitj, 

1)  Pausan  IX,  Ii,  3. 

8)  Pausan.  VIII,  ?5,  2:  tüat»  uai  i^y  ay«(«r  i*l  rf}  »tfaii  otMr  qMgtr  h  ttf  tuoauuta 

3)  Vgl  Bsiteli  «t  Bellori  Colusma  Tmiam;  und  Bapbael  Fabretti  de  Coltnniia  Traiani 

Kom.  1688  Fol.;  aiicli  Piraiicsi  bat  dii  sen  Oc geii'^larnl  in  rinera  Kupforwrrlcr»  hrhnnilrh 
Diese  Werke  entltalten  die  Abbildutigcu  der  zaLlrcicben  Kcliefgebidc.  Vgl.  A.  JN'ibby 
ItfaMrario  dl  Rona  T«ib.  I  p.  988  ed.  in,  iro  der  Fiats  und  lUe  SAuIe  abgebildet  sind. 

4^  LMn  XLII,  *JU.  Einige  Aehnlicbkoit  hatten  die  colorirten  Flgoren  reidwn  SAoUm  f«tt 
Dcntlprali.  Dvsrr  de  rK^'vptr-,  Anfiijuit.  vol.  IV,  pl.  l'i 

b)  Zwiscbcn  den  die  altes  l>acier  vorsteilenden  Figuren  und  den  heutigen  Wallachen  sull 
die  grteste  AAnHcUieil  Statt  fladen.  Pacet  TnvSli  in  Haagsry  and  Tnnsylvanio 
«ei.     im  Lend*  n.  C.  W/Wotitr  Eeise  in  den  (Ment  EwnfttM  a.s.ir  vot  t  Wt- 
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WM  dBeMT  «B  Oonitantiniia  verikbl)  anSun  er  foine  €%eiia  Stetne  aof  di» 

PoffriiTrftllale  am  Fonim  Oonstaotini  stell  der  Constanttn  hatte  anbringen 
lassen').  Auch  Ehren-  und  Triumphbogen  mit  ähnlicher  künstlorisclier  Aus- 
stattung mögen  während  der  späteren  Kaiscrzrit  bisweilen  I  n  Markt- 
plätzen in  Italien  imd  in  den  Provinzen  anf^oführt  wonlf-n  sfiu.  nbwohl  die- 
selben haungcr  ausserhalb  der  btädto,  an  Ueerstrasscu  und  auf  geeigneten 
Plätien,  hixAg  tmih  in  d«r  Näli«  dw  Sehkcbtfelder,  wo  dar  Sieg  gewoBiie% 
liwgestallt  worden  Jn  älmliclier  Webe  waren  Jahtbimderte  firfther  in 
chischon  Städten  Insweilen  Trophäen  auf  den  ICarktplätaeo  erriehtet  word^^ 
wie  zu  Argos  als  Ehrendenkmal  de«  Sieges  Ober  den  hier  gefiiflenen  kiiege- 
kundigcn  König  Pyrrhos  •). 

In  grossen  Residenzen  und  volkreichen  liandelöstädteii,  so  wie  in  dea 
Ccntralfitüdten  grübacrer  Freistaaten  existiren  natürlich  ausser  dem  Hanp^ 
markin,  wie  echon  bemerkt ,  mehrere  nndere  Pliteer  nof  wdehen  Lendcepro- 
dnete,  wie  Oba<y  Gettttee,  Fleisch,  Fiache,  eowie  die  ErsMignwe  einheimi- 
eeher  und  eoaUndieeher  Indiistrie  feil  gehalten  wurden  (Macella»  tm  venalia). 
So  konnte  za  Athen  der  Hauptmarkt  nlclit  alle  Waaren  fassen  ,  welche  der 
weitverzweigte  Handel  nn  l  die  äsahlreichen  Kranicr  (xaxrikot)  zum  Verkauf 
darboten.    Ks  waren  ako  noch  besondere  Marktplätze  vorhanden,  weiche  wir 
bei  der  Betrachtung  Athena  erwfthnen  **).    Um  andere  grösaere  Slldle  ia. 
Hellaa  und  Eleinanen  sn  übeigehen,  wollen  wir  nnr  nooh  Bern  vnd  Ont- 
stantinopolis  während  der  JEniaerseit  erwähnen.    Zu  Rom  hatten  die  wichtig 
aten,  alltäglich  gebrauchten  und  ^nelbegehrten  Handelsartikel,  insbesondere 
die  Lebensmittel,  ihre  besonderen  Verkaufsplätze ,  wie  das  Forum  lioarium, 
(Ins  Forum  nlitoritim,  piscntonum  u.  s.  w.  •').    So  hatte  selbst  Pompeji  sein 
Forum  boariuiu  m  der  Nälie  des  Amphitheaters       So  hatte  Constantiuopolis 


t)  TgL  Joi.  ven  HawMr  OonttaatiBopel  n.  ±  Boepona.  Bd.  I  8. 11D  £ 

2)  Dion  Cass  LIV,  8:  xo«  a\piit  tfoxatoipofu  tiii/q9^.  LVI,  17:  xai  'rviSu  <»•  tf  Tlarrofin 
Mfoxaiocpöfot  bvo  /io^ijM»'.  Vgl.  PlioiaB  Panegyr.  c  54.  59.  I.  P.  Bellorii  reteres  srcus 
Aagustonim  triamphti  inBignes,  Born.  u.  Giaznb.  Pirancsi  le  antichita  Romane  Tom.  I 
p!  v*S,  2  Teberrcste  römischer  THonpbbogM  tlad  vielfiMll  «atdeckt  worden.  Tgi 
J,  Card.  Wilkinson  Dalmatia  and  Montencpro  voV  I  p.  50Hi.  Prokcsch  t.  Osten  Denkw. 
Iii,  6i(8  Zu  Tola  befindet  sich  aoch  ein  colessaler,  mit  erhabener  Arbeit  reich  rer- 
uertcr  TrhuBphbogen,  Porta  anrea  fOHUUit.  Fr.  TMUsehka  Kernt  md  AUerth.  km 
Mtmekh.  Kaiserataale  8.  179.  Vgl.  Oeeer.  de  PEgypta.  T.  17  pL  68L 

3)  l'au?an.  II,  -21,  9. 

4)  Sdiol.  Aescbin.  Tim.  §  65:  a.Tu  yß^  tär  xm^aonofttrav  Ir  tin  töxm  iudlovr  oi  *A^rtUm 

ti»  ctfiMT.  et  Fidlaz  TI,  88.  IX,  47.  X,  I».  ScboL  aa  AriMophen.  Eqeilt.  ISIS.  Dia 

Komiker  kommi^o  oft  hiornuf  xuriick.    Vgl.  Gerhards  Arch.  Zeit  1818  S.  2'.t?  ff. 

6)  Vgl  Liviaa  X,  23  XXI,  62.  XXVII,  37.  XX,  ai  Tadtiu  Aimal.  II,  i».  Beidie  Nach- 
richten UerQber  gcbeo  die  Topographen  Roen,  oaaentUeh  die  Beedveibong  der  Stadt 
Bern  von  E  Platncr,  C.  Huis-n,  VA  Gerhard,  L.  Irlichs  u.  A.  Stuttg.  1830  —  42,  Bd. 
1-3,  (insbesondere  Abth.  11,  «lu2u  Taf  11  zu  S.  1S8  u.  S.  (i.)  sowii-  die  spätere  klei- 
nere Topographie  von  L.  I  rUclis,  um  die  alteren  Topographen  nicht  xu  enräbaen. 

Q  V|^.  J.  Oferbeek  Pen^^  8  49  Ceber  l>*onui  ead  Fevoa,  aaeeBttBi  nad  MeeeQna  vgL 
Neeins  MaiveBef  de  pteffielate  serawais  p.  il  (ex  rec.  Joe  McieefiL  Life-  IB88). 


Digrtized  by  Google 


Markiptitee^  Quellmi,  Brumien. 


18B 


\^  :i!ii  <'ird  der  hm^vn  '^r\(^chisQhoi\  Kaiserzeit  seine  iK'son'Ir  rcii  ziihlnMolion 
Marktplätze  zum  Verkaufe  verschiedener  Waarcn,  unttr  uuai  u  ein  Forum 
•rtopolioii,  «inen  Rmdmn^t  Es  gab  sogar  StMdt^,  in  welelion  «in  Wvnder- 
odir  Chuikler  •Markt  («t^mir  4f9gi)  «odttirte,  d.  h.  ein  freier  PI«tS|  wo  an- 
gekommene SchattklmBtlcr,  Gaukler  nnd  Wnndenulnner  ihre  Künete  produ« 
cirten,  wo  überhaupt  Wunderdingo  zu  sehen  waren").  —  Ein  forum  venalo 
konnte  auch  o'm  kleiner  Ort,  ein  Dorf  oder  tMecken  (xtojuiy)  haben,  •wenn  die 
näc  hste  Stadt  zu  weit  entfernt  war,  wenn  ein  solcher  Markt  auch  nicht  ^'t  rudc 
eine  regelrechte  Agora,  sondern  irgend  ein  freier,  zum  Verkehr  geeigneter 
Platn  war.  Bisweilni  war  d%'  wo  einet  eine  Stadt  gestanden, 
lllr  die  benadibarle  BerSlkemng  fibrig  geblieben,  wie  an  dem  Orte^  wo  einst 
das  homerische  Aleision  im  Qrenzlando  von  Eloia  und  Pisatia  gestanden 
liatte'),  ein  monatlieher  Markt  gehalten  wnrde. 

.§  26. 

Indem  wir  hier  weniger  wichtig;e  Eif^ciitliüiiilii'liki-itcii  der  Stiidtc  der 
alten  Welt  unberührt  lassen,  wollen  wir  nur  noch  die  (Quellen,  Brunnen,  lirun- 
Bonliauser,  Waaaerloitungen  nnd  Waaaer-Seservoirs  in  Betraclit  aieben,  durch 
wdohe  sidi  viele  der  alten  Stftdte  vor  den  neueren  ▼ortheilball  ansgesctck- 
net  haben.  Die  Quellen  hatten  noRtreitig  bei  den  gebildeten  Völkern  des 
Altcrthimis  eine  höhere  Bedeutung  als  in  der  Gegenwart,  in  welcher  sich 
wunderliar  genuf:;  die  Quellen  bei  den  Anhängern  dos  Islams  einer  weit  hö- 
heren Verehrung  ertreuen,  als  Ix-i  den  Christen  ,  wie  neuere  Keisendo  viel- 
fach berichtet  liaheu.  Den  Grieclieu  galten  die  (Quellen  ah«  wohltliiitigo  Nu- 
tunalehte,  nnd  ihre  Poesie  hat  sie  TieifiMdi  verherrlieht*).  Wie  der  Fluee 
aeinen  Flusegott,  so  hatte  die  Quelle  ihre  Njrmphe,  d.  h.  der  Fluss  war 
personificirt  der  Flnaagotl^  die  Qn  lle  personifleirt  die  Xymphe.  Eine  Quelle 
zu  trüben  oder  zu  zerstören,  galt  als  abscheulicher  Frevel.  Die  Quellen  und 
Brunnen,  welche  den  Bewohnern  der  Ötädte  Trinkwasser  gewährten,  befan- 


1)  Tgl.  Jos.  TOD  MmatT  Comtaatiaopolis  Bd.  I  8.  167.  Oegniwtitif  findet  maa  daiellwt 

besondere  Markti>lätzo  der  HanfVerkäufer,  der  SchaclitclmarJicr,  dor  I'apii  rli  tnillcr, 
der  Pclzhündkr,  der  Alwü^jer,  der  Musrhp1hamll*'r.  di  r  ITjisrlr.tf^svcrkaufrr ,  lU'v  LotM- 
macbcr,  der  Weinbeer- Verkiiufer  u.  s.  w  Ebendascll«t  i,  Ifcü  f.  Froke«ch  von  Osten 
Dsalnr.  I  4!S  bensitt:  «Der  Wcawfmarht  hat  seioen  Kamen  von  «in«r  Fra«,  die  dort 
rinr  Mosdn'e  und  sonstige  wohlthütitro  Anstiilton  stincfc.  T.r  Iiifss  Fomm  Art-adii. 
Uier  steht  von  der  120  Fuss  hoben  und  12  Jb'ass  dicken  Sttule  des  Arcadios  nur  uoch 
das  7^ngMl«n«,  18  Fn«  bodi,  weldMi  von  dnem  Tflrfcen  als  Haut  bewotait  inrd. 
Per  Sclavcnniarl<t  ist  nahe  an  der  Motdiee  Otmans,  in  derselben  Geprnd,  wo  schon 
Kaiser  Theophiius  einen  solchen  Markt  errichtete,  welchr^r  das  Thal  der  Tbr&nen  hiesa.* 

2)  VgL  Lobeck  Aglaophaai.  p.  1S04;  u  Aug,  Meineke  Specimen  II.  in  Athcnaci  Deipnosoph- 
p.    Beiol.  1816. 

g)  Strabon  VIII,  3,  311  Ca»:      cV  "Aituvöy  tau  ro  »d»  'MtauOitw,  pifa  nrnga  *AitftMAa 

iv9a  Kaiö  n^t-a  äYO(far  ovrayoi^at»  oi  :iifioiKot, 
i)  Vgl.  SopboUci  Oed.  Gel.  6M  K 
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den   »ich  während  der  Ältesten  Zeit  mei»teiu  aurtderhalb  der  lünguiauern 
uad  swftr  binfig  gana  nahe  aa  dan  TluMmi,  ebea  ao  antaachalb  der  süft^u 
Erat  aptterbia  tratauWaaMiiiitimgaa  ati^  vvicfaa  Anliuigaatir  ia  wteririiachaa 

Canälin  und  Röhren,  später,  inabeaoiidera  a«ifc  der  rOniaebea  EjuserhatP' 

ftchaft,  in  kunstliclien  von  Pfeilern  und  Röpsen  f^etrfigenen  Anlap^en  Ijestanden. 
In  Rsiatisrlicn  und  griecLisclicn  Städten  wurde  in  der  ältesten  Zeit  der  nö- 
thige  Wasserbedarf  von  Frauen  oder  Jungfrauen,  Hydrophoreu  und  Luiro- 
pboreu  genannt,  in  irdenen  QefiUaen  (yd(flat,  ueUseu,  accUxtdi«),  weld^  so- 
wobl  geAlllt  ala  leer  aof  dem  Baupte  getragen  wvden,  mm  den  m  der  Kiha 
der  Stadt  fliesacnden  QaeUen  beri^igeschafift.    Zu  beaonderea  ZwAolcen  wd 
bei  besonderen  Veranlassungen  wurde  das  Wasser  aus  besonderen  heiligen 
Quellen  lienutzt.  und  in  solchen  Fällen  war  der  Grang  der  Hydrophoren  glcich- 
naiu  ein  Festznjr.    Hytlrophoren  dieser  Art,  ^cfieluniickte  weibliehe  (iestalten 
mit  dem  Gelasse  auf  dem  Haupte  und  einer  iiiume  in  der  Hand,  linden  wir 
auf  sablreiebea  aatfken  bemalten  ThongoOlaiea  dargoatdlt,  amnealBeb  aaf 
den  aobOnen  groaeeii  dreihenkeligea  Bjdriea,  deren  fiorlin  and  Mlladiea  eine 
beträchtliclie  Aaaabl  beeitsen*),  Zn  seinem  Erstaunen  aah  TheniatdElea  an 
Sardcs  im  Tompcl  der  QSttcrmutter  die  aus  Erz  gegossene  Wiaaaertrfigerin 
(r^v  xaXov^h^Tjv  vdQ0<p6Qf>v  xogijv  x<tlxi]r).  welche  er  selbst  zu  Athen  als  Auf- 
seher der  Brunnen  und  (Quellen  au«  Straf^^eldern  hatte  herstellen  lassen.  Die 
Perser  hatten  dieses  Werk  mit  entführt  uud  en  war  in  iSarde«  aufgeatellt  wor- 
den      Niebt  aelten  batte  daa  weiblidie  Femmal  weite  nrOcfcsiilegen, 
um  aiia  einer  betondern  Quelle  in  berktaunHcber  Wdae  Wasaer  aa  beatimm* 
tea  Zwecken^  z.  B.  zu  Lustrationen,  zum  Brautbad,  zum  Opfer,  zur  Wei- 
hung ,  lu-rbeizuscIiafTen.     Bereits?  das  homerische  Epos  liat  uns  das  Wasser- 
bolcn  von  Seiten  des  weil)liuhen  Personal»  vorgefiihrt,  so  wie  hier  überhaupt 
eine  (.Quelle  nicht  selten  als  ein  wichtiger  heiliger  Ort  betrachtet  und  eben 
so  wie  eine  Stadt  oder  amuuthiger  Hain  emähat  wird        Die  Töchter  der 
AtheaSor  boltea  in  aralier  Zeit  ihr  Wasaer  «na  der  reiebatrttmenden  Qnella 
Enneafaronoa  (NennqneUen),  and  wurden  hier  einet  von  den  in  Attika  an^ 
geBoanaeaea  PelMgem  ia  angebtthrlidier  Weiae  IfbeifaUea  *).  UebeibiBpi 


1)  Eine  scböns  Beschreibung  der  QucUc  vor  ücr  Stadt  snf  Itluüw  giebt  die  Odf&s.  XVU, 
906  ft  Itlnkot,  Keriloe  «ad  Fdyktor  kattee  si«  als  Branasa  {i9m  Afm>«m  mmlhmi 

hergestellt.   Kiogsheront  waren  schöne  Pappeln  aogepflAmt.    t'cber  (H<-  Brunnen  und 

Quellen  an  dfn  Thoren  ihr  Själt«^  s  E  riirtiiis  in  d.  \hh.  l  I!  il   Akml    lBf>4  Ahih. 

n  8.  itU  t.   äowohl  in  der  attcrea  ab  in  der  »pHtcren  Zelt  lanu  mau  huuiig  lirunnea 

vor  das  Thann  dar  Statt»  »  dhw  tieh  der  awIramwwMs  Ffsnrfe  u»A  w  daa  Blatfilt 

in  die  Statit  erquicken  und  s&ubcrn  konnte 
Si  Ois  Mancbner  VasenssmnüuBg  in  dsr  Pinakothek  h»i  mehr  ai»  zwanzig  schöne  Ocfiss« 

dieser  Art,  die  Berlfawr  gsiia  Mha.  Ich  ksbe  efarige  VefltaibHvm  ia  d*  AagiMa^ 

Taf.  V.  nurm'ijuminen. 
3)  IMutarch.   Tbcniistokl.  c.  31. 

•4'  Odj-Bs.  X,  H)f>  squ-   VII,  20  H'i   i'-  VI,  4j7.    V«!   11.  11  Ui. 
b)  nercHlot  VI»  187. 
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liatten  die  Jungfiauen  an  WasBorquellen  oft  von  kecken  jun-i^^n  Männern 
NacbfttelluQgen  zu  iuruhten,  wie  dies  auch  der  Mythos  bokundot^  laut  dGt»»en 
PoMidoB  der  ttrttKclun  Amymoi»  d&m  linHnHim  Quellen  zeigt  and  mdi  ihr 
likr  in  liebe  niberl  •).  So  enoheiat  in  «ntikeii  Vaeenb&ldeni  InMue  m 
einem  Brunnen  Der  Maler  Apellee  «Ii  die  daanel«  nodk  jengfirlidiehe 
schöne  Lais,  später  im  Heere  Alexanders  und  noch  später  als  Gemahlin  des 
Ptoieoiäos  berühmt,  zum  ersten  Mal  zu  Korinth,  als  sie  Wasser  von  der  Quelle 
Peirene  geholt  hatte  *).  Aucli  in  d^r  geschichtliclion  Zeit  finden  wir  noch 
xablreicLe  beriihiute  Quellen  ausserhalb  der  Stadtu  uud  Dürler  (mäfKnJ-  Die 
sartcUEtlvendMi  ■ehrteneead  Ofieohen  Ihndoi  «neerhrib  einer  uioftij  in  der 
Nike  dee  Snplmt  Vnm&a  «ad  Midchta  an  de»  QaeUe»  am  Weeeer  an 
schöpfen  *).  Bbea  10  ee  in  anderen  vorderasiatischen  Ländern.  Bei 
den  Israeliten  befanden  sich  zur  Zeit  der  Richter  und  später  die  Quellen 
and  Brunneu  auaserhiilb  der  Städte  uud  Dörfer  ^).  Eben  «o  war  es  «u  Ky- 
rene  und  in  derselben  Weise  kommt  dies  noch  gegenwärtig  bei  der  ländlichen 
Bevölkerung  Palästina's,  soMrie  in  den  Städten  Centralairika's  vor  Die 
Brannen  der  Qtiealien  wann  wdluand  der  ilteetea  and  aheian  2eH  gewttlin- 
Bob  aatariEcfa«  QneUen,  aralehe  aiclit  ent  gaeneht  wurden,  eondem  eehon 
lange  existirt  hatten,  bevor  die  betraffande  Stadt  oder  xoftti  entstanden  war 
Häufig  !ni;f»n  dieselben  In  einer  Bergscblucht  oder  in  einem  Thalkessol,  wel- 
cher in  den  Bereich  der  Stadt  oder  der  xä^t]  aufgenommen  worden  war.  In 
den  später  angel^;ten  Städten  sorgte  man  für  Qaellwasser  und  Brunnen 


1)  Apollndriros  II,  1,  4,  §•  9.  1'^    l>ipser  Mythos  ist  in  Vasenbildem  mehrmals  vomn^^rlmn 
liebt  wonlen.  Propert.  II,  20,  47  f.  Testis  Amyisooe,  latices  cum  ferret  ia  arris ,  ^ma- 
pNCsa  et  Lerne  palia  trideate  palM> 

%  Tgl.  Ed.  Gerhard  Etrusk.  u.  CampsalKteTtMiibilder  pl.  XI,  Text  S.  14  und  die  Annali 

d.  inst.  a.  corr.  arch.  vol.  III  pl  137;  und  die  IfMUDnesti  inediH  Ton.  1?  tav.  M.  66» 
vo  Brunnenscenen  bildlich  vorgeluiirt  werden. 

9  AUMriiot  Xm,  5«,  667. 

4)  Xenoph.  Anab.  TV,  5,  9:  iifo<fO(fot'öaS  /x  r»'r  naprs  yvvftNar  xa'i  xopaf  :i{fot  tprrr. 

9^  n  Oiron.  C.  33  Y.  8  befiehlt  der  König  Hiskia:  suzadccken  die  Wasser  von  den  Brua- 
BCB,  die  dteniMa  for  der  Stadl  aana «  en  BlmKdi  deo  keraerSdksBdsa  SniliaA  die 

Wasser  zq  entxiefaen.  Vgl.  II  Mos.  C.  2,  IS.  T  24,  11  n.  I  Sam.  C.  9  t.  10.  11:  .Da 
sie  hingingen  sar  Stadt  und  zur  Stadt  liinauf  kamen,  famlen  sielMmen,  die  heransgingen 
Wasser  SU  idiöpfen.*  So  lag  der  Brunnen,  an  welchem  Jesos  mit  derSamariterin  sprach, 
■insnilutli  der  todt  SidiMr»  Braof.  Job.  C  4  t.  €  ff.  Hodi  gegeewiHlg  tncea  die 
Franen  «nd  Jungfrauen  7'!  Nazftreth  ilirc  Wassergefässe  mit  rT.^ri'm  langen  Halse  auf 
dem  Haapte,  vis  einst  die  tirischinnea.  W.  J.  Woo«loock  Scriptare  Laads  belog  a  viait 
«» tke  nsBss  «f  ^  BMe  Leed.  iMüMOi.  ee  p.  863;  MdHnay  Hetileg  TheChii- 
•Üsn  in  PslestiM,  TM  aa  47,  wo  WiMwitilBeiliiewi  «u  Maemh  wndnalicfct 
worden  sind 

•)  Vgl.  iL  Barth  Waoderang«a  durch  die  Kustealinder  des  Mittelmeeres  I  S.  428  und 
BaüM  a.  BeldMk.  Ia  Novd-  oad  CsatrdaUka  X  418. 

T)  Vgl  W.  Gell  Probcstflcko  von  Sta !'         r;i ,   IfUtsch  Münch.   IS.Sl  S  M5     r,1),  r  lie 
bexriuhea  Quellen  auf  der  Insel  Hin  (d.  sitoa  i>yra),  atlshe  skk  ii»  Frsiea  beiden, 

e.  Fkekeed  fea  Osten  Deakw.  I  8.  71. 
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innerhalb  der  Rin^auer,  indf^m  man  ÜipIU  ergiebige»  ansserlialb  befindliche 
Quellen  durch  unterirdisicbe  Canälo,  noch  später  anch  durch  VVassorleitiuigcn 
auf  Fleiicrn  und  Bogen  in  die  Stadt  brachte  oder  auch  durch  au%egrabene 
QvttUeii  ergiebige  Bnnmen  herstellte.  In  AntioeliiA  hatte  smrZdt  des  lahaa^xm 
tut  jedes  Hans  seineB  Bnmnen  mit  dent  TOfrlrafllichstea  Wsaeer  *).  Sa  helle 
hier  die  reisend  gelegene,  zum  Heine  Daphne  führende  Vorstadt  einen  Ueher- 
flnsa  an  guten  Quellen  *).  Hei  langwierigen  Belagerungen  fester  Städte  wur- 
d<'ii  dio  d»'n  Kinwolincrn  znfl^cs«^ondeTl  unterirdischen  Wasseradern  hSufig  auf- 
gehuclit  und  abgotichnittcn,  um  dio  Bolaj^erten  ilurch  Wassermangel  zur  Urber- 
gabe  zu  zwingen,  bo  manche  Stadt  der  alteu  Welt  war  luit  einer  weit  be- 
rühmten Quelle  ausgestattet,  welche  sich  dnroh  ihre  nie  yeraiechende  FttUe 
des  reinsten  gesonden  Wassers  ansseichnete.  läne  solche  war  die  Pcirene 
•nf  AkrokorinthoB  mit  ihren  aus  weissem  Marmor  hergestellten  grotleniihnlichen 
Wasserbassins,  welclie  Quelle  noch  gep^enwärtlg  einen  interessanten  Anl>li(?k 
gewährt  *).  Zur  Zeit  des  Paunania«  war  dieselbe  mit  einer  Statue  des  ApoU 
lon  und  mit  einem  Umbau  (xtQi(ioi.o^)  ausgcutattot ,  in  welchem  ein  Wand- 
gemälde, die  That  Odjsseus'  an  den  Freiem  der  Fenelopc;  angebracht  war  *). 
Kieht  weniger  hertthmt  war  die  einst  fthemns  stark  slrQinende  Apolloqaelle 
an  Kyrene,  welche  die  Stadt  mit  dem  Tcrtrefflichsten  Waaser  Tersoi^,  ge- 
genwärtig  jedoch  nicht  mehr  in  solcher  Fttlle  herrorblicht,  obwohl  sie  nns 
ihrer  Folsengrotte ,  dem  alten  Nympliäon ,  immer  noch  anseluiHch  genug  her- 
vorsprudelt '*).  In  der  Gegend  des  alten  syrischen  Flusse»  Oroutcs  in  der 
"Sähe  einiger  Ruinen,  welche  man  fiir  dio  Ueberreste  der  alten  berühmten 
Vctttadt  Ton  Antiechi%  des  anmnthigen  Haines  Daphne,  gehalten  hat,  existirt 
noch  gegenwärtig  eine  wegen  ihres  Wasserreidilhunis  wdttin  hekannte  Qnelle 


1)  Libanios  'Avuoznu  p.  35ft  vot  I  «L  Beiifcfl; 

2)  Ibid.  p.  8fiO,  »ftjptSp  iif9ovia. 

3)  Paus.  II,  3,  3  sqq.  Belehrende  Mittheüungen  hat  C.  Göttling,  welcher  dieselbe  in  Augea« 
schein  gsnommen,  gegeben  (in  Ed.  Gerhards  archiol.  Zeitung  Berl.  18t4  Jahrg.  II  S.  84^  fl.). 

Ffevkeach  von  Osten  Denkw.  Bd.  II,  308  f.,  welcher  berichtet,  dass  diese  Quelle  noch 
gegenwftrtig  bei  den  Oript'bpu  benibmt  nn  1  Tp.rpn  ihrr-s  köstlicbon  Wassers  bdifbt  sei. 
Ueber  diese  und  andere  ^aeUen  der  Akrukurintbos  hat  auch  K.  Curtius  Peloponncsos 
Bd.  n  8.  &95  £  idMiidelt.  Nach  der  Dsntdhn«  4m  Fmnaiat  L  e.  lag  der  «He  Bis- 
gang  aar  Peirene  am  Wege  vom  koriaÜüschen  Markte  zum  Lecbäon. 

4)  Paosan.  II,  3,  Eine  Alibildun?  von  der  Localitftt  dieser  Quelle  bat  G.  R.iwlin<?on 
History  of  Uerodot  toL  IU  p.  108  gegeben.  Bei  dea  Urieehen  fdhrten  Quellen  häutig 
Naaea  aas  Um  wfSMua  Zoüsllsr»  wie  Utf^         la  KiUUen:  Bevae  avcheal. 

XUI,  1,  482  sqq.  (Par.  1866). 
h)  Eine  ausftbrliche  Beschreibung  ihres  pce|renwilrtigen  ZuStandes  bat  IL  !^^^t^;  Wandf  rnngen 
dureh  die  KostejüAndw  des  Mittelmeeres  Bd  I  S.  436  ff.  »Ugetheilt.  Noch  jetzt  erinnern 
ddi,  irie  Bartt  bMiehtet,  iHm  Fwwmeii,  dass  wibmd  Ihier  Kiatteit  da  gtmvtu 
Wasserstrom  sich  aus  dem  Kelsen  ergossen  habe,  als  gegenwärtig.  Wahrscheinlich  bat 
die  QueUe  h^eadve»  TielMdU  dareh  ciM  SrdemiiattemBg,  nock  «iaea  N«b«aabs«g 
gefoodeii. 
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mUm  stimmt  Tollkommen  ttberein  mit  der  Darstellung  des  Libanios,  welcher 
die  Quellen  des  Haines  Daphne  als  den  schönsten  Schmuck  desselben ,  ja 
als  die  köstlichsten  anf  dpr  Erde  bezeichnet  Iint '^").  So  gehörte  die  bereits 
erwähnte  Emieakrunos  zu  Athen  au  den  beruhmtcston  Quellen  in  Hellas. 
Bereits  Peisistratos  hatte  in  der  Stadt  überall  Brunneu  heniteUeu  l&äsen, 
welche  ihr  WiMer  aas  dieter  ergiebigen  Qaelle  besogen  Dieeelbe  be&nd 
äek  mvf  der  ifldlieheii  Seite  der  Stedt  nicht  iam  rem  Oljrmpieioa,  i&  der 
Nähe  des  Ilisao«,  woraus  hervorgeht,  dass  dieaelbo  mit  der  gegemriutigen 
Quelle  Kallirrho«*  identisc'i  ■•).  Auch  unterlialb  der  Propyläen  zur  Akro- 
polis  war  eine  Quelle  und  duneben  ein  Heiligthmn  des  Apollon  So  bc- 
iaad  sich  ah  der  nordöstlichsten  Seite  der  Stadt  in  der  Nähe  des  Ljkäon 
«ad  dee  Thera  Dleehaile  eine  QvieUe,  iveMie  Penops  genannt  wurde  *). 
AUebi  die  Kimnekfunoe  mar  gewihrto  wohlachmeekemdee  «nd  getnndea  Wm* 
eer,  wflhrend  alle  übrigen  salzig  waren.  Die  Bewohner  von  Pletla  benutzten 
die  reichströmende  Quelle  Gargaphia,  aus  welcher  im  Kampfe  '^r^'^r-n  die  Per- 
ser auch  das  griechische  Heer  ^ein  Was^ier  hezocr^  wesshalb  dieaelbe  von 
der  Reiterei  des  Mardonios  zerstört  wurde,  ^ipater  haben  die  Platäer  die- 
wieder  hergestellt Die  Stadt  Mogara  hatte  in  ihren  Mauern  eine 
kgetliehe»  den  «^"i*^— *  Nymphen  geweihte  QneUe^  weldie  Theagenes, 
Sehwi^gorreter  dee  Atheniere  Kyton,  mit  einem  groasen  und  pviehtigm, 
dnch  nehlreiche  Säulen  ausgezeichneten  Bauwerke  ausstattete.  PettMUM 
hat  das'^elbfi  als  ein  schauwürdiges  Architekturwerk  bezeiclinet.  Theagencs, 
der  Herrscher  von  Mcgara,  huldigte  hierdurch  zugleich  einem  altm  nirp:nri»chen 
Mytlm,  laut  dessen  Megaros,  der  Gründer  der  Stadt,  ein  Spn>88iiDg  des  Zeua 
und  einer  der  sithniadliMi  Nymphen  gewesen  sein  soll  *).  Vielleicht  ist  dieae 
Quelle  nut  dem  gegenwärtigen  Brannen  identifok,  wcldien  140  etdnenie 
WeeehtfÜge  emgeben ,  die  am  neuerer  Zeit  atammmk  und  Ten  ProkeMh  Ten 
Osten  betrachtet  nnd  heseh rieben  worden  sind  *).  Die  Stadt  Hermione  hatte 
swei  Quellen  in  der  Nähe  des  Temp«l§  der  Tfcki,  Ton  denen  die  ältere  nn* 


1)  Im.  Knssegger  Reisen  Bd.  I  Th.  I  S.  Stö. 

9  lAadm  !ira«t«tf>  p.  869       I  ed.  Bdske:  wtfiUtm^  M  tiw  ^S9»n*  «24^*  M 

«of  int  yijt  dniatje  al  ^dtprtjs  «i^ya/. 
9}  Paas.  I,  14,  1:  nl)^aiov  ii  latt  xfifvi;,  nalovn  ti  aitifP  'Ewtan^owo» ^  ot^iei  n^taittiffttamf 
imi  nnoiatfätov  q>fiata  fier  ya^f  nal  jia  xdtfijS  tf^e  noiseiB  iatt,  mjYh       *">*'i  ftopi]. 

4)  WMi8S««iM  Osch  der  Dantelhnig  vn  Mnich  tarn  Otten  Denkv.  Bd.  n  S.  624  ff.  Er 

fa&t  sich  oft  iu  AthPTi  atirgohsttstt  nad  keenie  nit  sdnee  gelAttea  Jro— dea  dwwtlet 
diesen  Gegeaatand  besprechea» 
»)  Feaa.  I,  28,  4. 

«  YgL  hmks  TofO^phk  ««n  Athsn  8.  181,  «hm.  «an  BieOte  lit  OieWlh« 

7)  PMiä.  lA,  4,  2. 

m  »MMa.  I,  L 

91  Mnr.  n.  Sriaaenn^  aei  d.  Otfeat  Bd.  U  8.  840  f. 
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«noUftteh  räoMiaHig  war,  «bgMA  iMa  dB»  ZMMni^f  odir  dm  AiiMai- 
gaa  dar  Qpeik  nfclit  wabrMhinen  kotmte       Aasserden  hatte  Bdk»  «odt 

Quellen  von  seltaamer  chemischer  Beschaffenheit  und  Farbe.  Die  Angaben 
hierüber  beruhen  freilich  nur  a-if  Her  Periegesis  des  Pausaniaa.  So  befiiTid 
eich  eine  Quelle  in  der  Is'iiiie  der  btadt  hm  hu  Gebiete  der  Elentheroliikaoifn 
im  Peioponnes,  welche  milchweisse  Farbe  hatte  und  desshall»  Oalako  (i  aJLmmu) 
genannt  wurde  Sa  eottea  muk  die  Quellen  libetliriaa  xmA  Petra  auf  dcM 
Oebiife  Ubedim  milchlhiiKcJice  Waiaer  gespendet  balmi*).  Z«  lletheoa 
in  lif  waien  befimd  eieh  in  der  KAe  des  Tempale  dar  Arteflib  Brunnen 
mit  Wasser,  welches  mit  einer  pechartigen  Substana  Tenaischt  and  der  kysi- 
kenischcn  Salbe  ähnlich  war.  Auch  so!)  e-  denselhon  anirenehmen  Genicli  und 
dieseUie  Farbe  gehabt  Iiaben**  Das  binuiarbtg»ie  \\.iss«r,  welches  Psiusa- 
nias  in  Hella«  gesehen,  war  da«  in  den  Thennopylen  in  die  groisüc  Kolym- 
Mbgtk  «ineWtBMnde  *).  Selnranea  Waeaer  will  Pweaniae  aa  Astyra,  Leaboa 
MeaAber,  wo  eieh  wanne  Bider  beteden,  giacthni  beben  *).  Bhrinthea 
Wasser  befand  sich,  wie  es  hcisst,  in  der  Nähe  von  Joppe,  nicht  fem  veoi 
Meere  '^).  Die  Quelle  Perseia  am  Rvinenhügel  der  uralten  Stadt  M\  kenä  ge- 
währt noch  gegenwärtig  reichliches,  helles  und  gute*  Wasser,  und  wie  ihr 
Name  vermutben  lämt,  geheint  ihr  bei  den  nltcn  Mykcnäem  eine  besondere 
Verehrung  an  Theil  geworden  zu  sein  »j.  Ganz  besonders  zeichneten  sich 
die  Aeklepioetempel,  «aeb  AaUepieia  geaaaat,  dareb  Qaellea  adt  klMBeheai 
bfUkiilligen  Waeaer  aaa«>  ba  AeUepiea- Haina  aa  Epidaaroa  bdbad  aieb 
ebie  vortreffliche  Quelle  mit  einer  Bedachung  and  mit  schauwrirdigem  Scbmack 
ansgeatattet  > Eine  der  herrlichsten  Quellen  mit  dem  licMich? ten .  leich- 
testen, Gesundheit  spendenden  Wasser  niuss  der  A8klej)ios- Brunnen  gehabt 
hab«ij  aui  welchen  der  Redner  Aristideü  eine  Lobrede  geächrieben  hat  ^'). 
I>ia  QoeUa  entströmte  £ast  den  Stufen  des  AsklepiostempcU  von  ^er  I^»- 
taoe  her,  aad  ibr  Waeaer  nennt  ArMdea  leiebter  als  das  dee  Cboaapcs, 


1)  Paat.  n,»,% 
t)  Peai.  m,  «I,  fi. 

8)  Paus.  LK,  84,  8. 
4)  Paus.  IT,  3.%  6. 
6)  Pans.  1.  e. 

6)  Pauste.  Md. 

7)  Pausen  ihi !.  Hier  nod  Tül»  7,  %  $  aefdlli  necb  fltbicie  eaioa  Mtfbwteüileilsa 
dieser  Art  aofgefB^rt« 

t)  PMkeseh  Ten  OMea  L    M.  Q  8.  MH 

9)  Paosan.  II,  37.  8. 

10)  Paas.  II,  27,  6.  .\uch  d^r  Ap'>llf>-Teinpel  daselbst  halte  ein  schonf«  Quollenbiissin :  ibid. 
Ii,  '21,  8.   Ueberbaupt  war  jeder  Teoi{>el  nüt  eiaer  venehea.  Paus.  Vll,  ä4.  2. 

11)  AiMM.  XTQi,  a*  ti  a^  «««  ÜMt^a^  p.  4QB->414  vol.  I  ««.  Med.  WehiacMa* 
lieh  herieht  iich  dir  T;obrc{3e  auf  den  Tempel  des  A''.l  i  ;  •  -n  Srayma,  welchen  auch 
Paosaoia«  YIl,  6,  4  erwAit&t  hat  Aristides  hat  den  Ort  nicht  angegeben.  Ueferigtas 
battSB  an*  aatee  efltadkla  flslHudfl  nidit  adtea  One  TcrtNdUeken  <iael]en,  «ie  4ea 
Tbeetar  saMeidopolife,  desiea  QndlePaeiMiai  mi,      1  eb  d<m»r  beecichaM 
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welches  Flusswapc^^r  die  persischen  Koniejc  jedem  anderen  vorzogen  *).  So- 
wohl zum  Trinken  als  zum  Baden  wurde  dieselbe  crebraueht  und  wirkte  ia 
beiden  Fällen  hailsain.  Viele  hatten  durch  dies«  Quelle  wieder  gesunde  Au« 
gni,  andere  gesande  l*ungen,  ebenso  gesnnda  Fteee  u,  w*  erheltan*  Im 
Sommer  «er  dieeelbe  kfihl^  im  Winter  von  dar  miUeelen  Tempcretar  *)» 
Bei  heiligen  Brauchen,  zu  Lustrationen,  Opfern,  SAbmtngen  (xQog  jut^offHux) 
bedienten  sich  die  Griechen  nicht  jedes  beliebigen,  sonders  eines  durch  altes 
Herkommen  dazu  bestimmten  und  i^leichsam  geweihten  Quell-  oder  Fluss- 
Wasserg  ^ ).  Daher  die  oben  erwähnten,  in  antiken  Vasenbilderu  so  ntt  wie- 
derkebrcndee  Uydrophoren  oder  Lutrophoren  besonders  in  solchen  Darstel* 
lofigen  gefonden  wud&n^  wffelw  lidb  nnf  Mytterien  -Ckilt  bedehen.  Aoeb 
Milte  es  wdit  «n  QpelliB,  deren  Wasser  men  eine  prophetische  oder  be^ 
geistemde  Kraft  beileigte  und  ^reiche  daher  flkr  beeoadere  bei%  gehekeo 
wiirfifu  •*).  Ferner  hatten  die  Alten  Quellen,  welchen  mrtn  trewisM^«  spfcifi- 
sthe  Eigenschaften  zuscbrieb.  So  ßoll  die  Quelle  zu  DotJona  lic  in  ihre 
Nähe  gebrachten  Fackeln  aageztindet,  dieselben  aber  beim  ii>nuauchen  aus^ 
gdSedht  haben,  wie  jede  andere  QneUeu  Es  mfteele  slto  starkes  zündendes 
Oes  von  ihr  «osg^strö«*  tsin  «).  60  sollte  die  Qpieiie  Sahnskia  (EaXtuad^ 
«Vfri;)  zu  Hsiiksmassos  in  Kerien  die  ihr  Wasser  trinkenden  Menschen  v«iw 
weichlichen,  welcher  Annahme  Strabon  jedoch  keinen  Glauben  beigemessen 
hat^).  An  viele  Quellen  knüpfte  sich  der  Glaube  nn  Wnnderkriifte.  Zn 
Potnii  bei  Theben  in  Böotien  sah  Paussni^L«  einfn  iJruuneu,  dessen  VV' asser 
einheimische  Pferde,  wenn  sio  es  getrunken,  zur  iia»erei  gebracht  haben 
soU  *)h  Kino  QneUs  sm  Vorgebirge  Ttosios  in  Pdoponnesos  soll  ihre  Wiifr* 
derknift  Tecloren  bsben^  nsdhde«  mne  Fnm  mreins  Wlielis  darin  Misgs 
Wisrhsn  UeberfasQ^  fehlte  es  bei  den  Griechen  nicht  an  Sogen  nad 
Berichten  über  wunderbare  Bigenschaften  von  Quellen,  Flüssen  und  anderen 
Oewisser*).   Anoh  wurdan  einige  QneUea  als  Orakel  beantat,  -wie  dio  in 


1}  Arisfidcs  1.  c.  p.  il0->41& 
2)  Aristides  ibid. 

^  ttm.  Tt,  17.  1.  Vgl.  UM<!bBlR«l8.  «.  Ttomft.  Ja  Gitoehenlsed  T  8.  166  £  6lwr  Ife  Rer> 

ejnfia  im  fleiligtliumc  dos  Troiilionios.    Daza  Paiuaa.  IX,  39.   PUn.  XXXI,  2.  II. 
I)  Paus.  IX  ?  1    Pif'  K'at^talia,  die  Dirke,  die  Aganippe  U«  s.  siad  f«ft  den  dtealHoktem 

oft  genaaat  worden.   Vgl.  Pindar  Nem.  VI,  38. 
4)  Pnayoeias  Mrta  n,  8,  m 

I)  FtrrtbonXTV,  2,  656  Cas.  Vgl.  Ovid  Met.  IV,  XV,  319.  Gegenwärtig  tr:!ikfn  Griechen 
und  Türkei!  aus  dieser  berühmten  Quelle,  ohne  an  eine  solche  Wirkoag  sa  denken. 
L.  Rosa  Reisen  auf  d.  griech.  Inseln  Bd.  17  8.  87, 

«)  Paus.  IX,  8,  1. 

7)  Paus.  III,  -25,  5. 

8)  Kine  Sage  dieser  Art  bat  not  der  Verfasser  der  dem  Aristoteles  beigelegten  Schrift  Me^i 
9m9im*imm  itu99ßitmm  p.  119  ed.  Weslera.  enfbevalut,  m  Qber  das  AasdivcaieB  efaMS 

sehr  l-:lr-'nen  Teiches,  sobald  sich  ein  "'Trn^rl:  oclrr  zurh  rin  Thirr  hiiiPinti-geben,  berich- 
tet wird.   Deber  eine  merkwQrdige,  nur  im  t'rüiyahr  zu  Tage  iconunende  SalaqadlB 
lUdem  p.  818  (ed.  itereot). 
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d«r  Nihe  des  Tempels  der  Demeter  am  Haine  zu  Patril  i).    Das  Onkll 

bezog  sich  jedoclj  nur  anf  Kranke  und  die  Mittel  zu  ihrer  Genesung.  So 
knüpflt-n  sich  in  den  ersten  Jahrhunderten  des  chrisllithfn  Zeitalters  an  Quellen 
wunderbare  Legenden,  wie  an  die  Quelle  des  Alhauasioa  aut  dem  Herge 
Atbos  Bei  den  Israeliten  wurden  die  Könige  in  der  älteren  ^it  an  im« 
nat0i6Meiideo  Quellen  gesalbt  mm  «ynboüiolMi  Zdehea  «ner  dauanidM 
Hemehaft.  So  ^sIoboo  aa  der  QneUe  Oihon  in  Tbmle  demlben  Namen« 

So  wanfthft  griechische  Bergatadt  hatte  innegibalb  ihrer  Mauern  kein 
trinkbares  Wasser  nnd  die  Bewohner  mussten  dies  aus  mehreren  Stadien  weit 
entfernten  Quellen  holeti^  wie  zu  Stiri;^  in  Phoki».  Das  innerhalb  fler  Stadt 
befindliche  Wagser  konnte  bios  zum  Waschen  und  für  das  Vieh  benutzt  wer- 
den. HyampoUs  in  Phokis  hatte  einen  einzigen  Brunnen  innerhalb  der  Stadt. 
Anaaardem  anuate  auui  dok  dea  Begeawaaier«  bedienen^).  JXe  Bewolmer 
Ten  TStborea  anf  dem  Fanaaioa  holten  ihr  Tdnkwaaeer  aoa  dem  unten  am 
Fasse  des  Bargw  TorlibanMmenden  FMaaehen  Kadialaa*).  Dia  Eänricb- 
tnng,  Einfassuncr  ^ind  Decoration  der  BninneTi  der  Alten  waren  von  verschie- 
dener Constrm  lii  n.  In  den  Ornamenten  Ovaren  die  Architekten  ertinderiBch 
und  nicht  selten  betand  sich  der  Brunnen  in  einem  prächtigen  von  Säulen 
umgebenen  Wedm  der  Baakmut  Betondera  mannigfafth  war  die  AnsaaOn- 
dnng  dea  WaaiantraUay  weldke  enftwedar  den  RaoliMi  einea  lidwen»  einea  Del^ 
pbins  oder  eines  anderen  grossen  Land  -  oder  Seethieres  daretellte.  Bisweilen 
luden  sich  mehrere  neben  einander.  Gewöhnlich  befand  sich  die  Mtindung 
innerhalb  eines  kleinen  Tetrastjlons  oder  nneh  einer  Nische.  Architektur- 
stücke  dieser  Art  begeben  uns  in  Vaaeu-  und  VVaucI;^;' mälden.  Zu  Konuth 
beiand  sich  ein  Brunnen^  welclicr  mit  der  ehernen  Statue  dm  Toseidon  und 
unter  diaeem  mh  einem  Delphin  auä^^estettel  war,  wel«diem  letotaren  dar  Waa- 
aeialmUentetetaite*).  So  wvrda  an  Bompeii  ein  aebOnar  Braman  an%edeok^ 
welcher  in  Foon  einer  KiM^  gebaut,  inwendig  mit  Mosaik  ausgestattet  und 
in  einer,  wenn  auch  bizarren,  doch  genilligen  Weise  mit  mannigfachen  Mu- 
scheln verziert  ist.  Der  Wasserstrahl  sprang  aus  Mun  i  nnd  Augen  zweier 
Larven  in  ein  ßchuncs  MarmorgeAiss.  Vier  Säulen  von  korinthischer  Ordnung 
dienen  zur  Verzierung  und  das  Qanze  zeigt  geschmackvolle  Eleganz  Die 


1)  Pau«.  VII,  'il  5 

2)  Vgl.  A.  Griscbacii  Rcisea  durch  Bumelicn  und  nach  Brossa  1839.  Bd.  1  S.  21h.  Vtba 
Sias  lludklM  heUige  ^sHe  saf  dsr  tnMl  Kreta,  ■/  iyüu  ITcfMrM  geaaaoft,  Bäk 
Pasbley  Travels  in  Trete  I  p  88 

Q  I  Könige  C.  I,  38.  39.  üm  dieaelbe  Zeit  wollte  Adoiüa,  Davids  uad  Hs|pths  Sohn,  dm 
BslomoB  sufSriMudDSn  and  sidi  neben  dea  Ikmam  Eogel  M  des  FMmb  fleMslh 
zum  Konige  salben  lassen.  I.  Könige  C.  I  v.  9.  Ueber  die  Lege  dieeer  QaaOen  ^ 
w.  Kraft  Topof^phie  Jemadene  S-  SOw 

4)  Paus.  X,  Sö,  4.  5. 

ft)  Pias.  X,  tt,  T. 

fi)  Paus.  !I  y,  7. 

7}  Vgl.  Ktmstblatt.  Stottg.  1H27  N.  S  8.  H  i. 
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Brmmenpinfasstmgen  wnron  häutig  mit  bcLünen  R«He%ebil(lpn  ausgestattet 
und  noch  gegenwärtig  baben  Antiken-Sammlungen  einige  vortreffliche  Ueber- 
rest«  diMer  Art  »nfkaweiseB  *). 

Audi  bernztzie  maii  Felienwinde,  um  fttr  eine  dem  Felsen  entetrihuaada 
Quelle  ein  Brunnenhaus  einzubauen.  Bin  «raltM  mid  in  die  glatte  FelHD- 
«and  des  Sipylos  in  Kleinasien  gehauenes  Brunnenbaus  existirt  noch  gegen- 
wärtig, und  das  vortreffliche  Irsichto  nnd  gppTinde  Wassnr  <linnt  liirr  zur  Er- 
qxiickung  der  Wanderer  und  der  Feldarbeiter -j.  In  derselben  Kt-gion,  ^in 
der  Stadt  Kassabar,  fand  Prokescb  einen  Wasserbehälter,  von  Mrelchem  laut 
der  Angabe  der  Ortabewolmer,  fnnfkehn  Tausend  Bauten  ausgehen  eollea. 
Die  Gnmdvesten  dieses  Banes  hat  der  Genannte  ftr  anük  gehalten*).  Die 
grieduseken  Kaiser,  namentlich  lustinianus,  haben  viel  zur  Herstellung  schöner 
Brunnen  nn^l  prosser  Wnpsorbelüilter  gothnn  •*).  Die  Religion  der  Moslims 
adelt  Brumienanlagen  ab  gute  Worke  mit  einem  Verdienstdiplom  für  fliese 
ond  jene  Welt.  Daher  findet  mau  im  türkischen  Reiche,  selbst  in  Regionen, 
wo  aenst  ideiita  Bemerkenawerthes  anfsuweisen  is^  doeh  sahireiche  Brunnen, 
«nd  nidit  sdten  mit  stattlicber  ESn&ssung  Namenffioh  aeiekoeten  sieh 
(Be  grieehiselien  Inseln  dnreh  köstliche  Quellen  ans  und  viele  bestehen  nedi 
gegenwärtig  mit  Ueberresten  von  Wasserleitungen.  Die  alte  Buiinna  auf  der 
Insel  Kos,  auch  die  Quelle  des  Hippokrates  genannt^  kommt  an«  Artv  <^rebirge 
und  versorgt  nodi  jetat  die  Stadt  mit  frisoheju  leichten  und  gesunden  Wasser. 


1;  Ciroro  ad  Attkum  Ep  I,  10  erwfthnt  putonlia  tfgfllala.  WiadESlsiiaaQescIi  darKnail 

I,  S  97  (Drfstl.  1764):  .Andere  antike  Einfassanfrcn  der  Bninnpn,  von  wp!chpn  rwpi  in 
der  Villa  Allxam  steben,  sind  mit  zierlidi  gearbeiteten  Blumenkränzen,  irrendem  Ephea 
and  arit  CMIaaea,  «««ai  Ifasser  linft,  gestert.*  Bia  aiehnmls  (voa  Bd.  Gerltsrd  aad 
in  den  Monnmrnti  d.  inst,  di  corr  nrchcol )  bolrnchtotes  Brunn riirclicf  mit  der  Dar- 
stellung der  zwölf  Götter  ist  eih  bedeutsames  Kunstwerk.  Vgl.  die  Abbildung  der  zwölf 
GMter  des  Kapitoliniscben  Tempelbnuuieiis  io  Gerhards  Abbdl.  Uber  die  swOlf  OMtw 
OriedMalsads  Taf.  II  N  1.  Aadl  auf  der  Insel  Sardinien  hat  man  antike  römische 
Ueberreste  von  Quellen- EinfassTingen  geftmden.  Vgl.  Alb.  de  la  Marmora  Itinerairo  de 
V  Ile  de  Sardaigne  Tom.  I  p.  Mi :  c'  etait  evidemment  uns  Micienne  fontaine ,  car  on  ; 
tfoave  dss  eeuaUueUoat  rassinss  Uea  nconatssaUsa 

2}  Prokesch  von  Osten  Denkw.  Bd.  lU  S.  15:  .Das  Gemach  bat  «iia  Alt  GIsImI,  ilflilsb» 

laufend  nnd  dreieckig  j  es  scheint  eia  Werk  gnwer  Voneit." 
S)  Ibid.  Bd.  m  S.  18. 

4)  Prokopios  de  aedif.  V,  9  p.  S88  ed.  Diad.  «nrlbat  die  qp^äam  aad  dis  ttiaßwii,  wdahe 

lustinianuB  in  vorsrhicdpupn  Distrirten  herge8t<>l]t  hatte.  Aelterc-  Brunnen  in  HeUa« 
bat  PausaniaB  vielfach  erwähnt.  So  I,  8d,  2.  X,  '^7,  ö.  Merkwürdige  Quellen  baben 
Polyblos  «ad  SmlNMi  sa  €hulara  fai  H^tania  «nrihat,  «dche  wlhnnd  der  Fhilk  dse 
Meeres  aufhörten  Wasser  zu  spenden,  während  der  Ebbe  dagegen  reichlich  strOsitUk 
Strabon  III,  5,  172  (Cas.)  hat  die  verschiedenen  Meinungen  hierüber  mitgetheilt 
6}  Vgl.  los.  von  Hammer  Heise  nach  Brussa  I,  97.  Prokescb  Ton  Osten  1.  c.  Bd.  m,  64. 
Quellen  mit  leichtsai,  gesundem  Wasser  sind  gewöhnlich  in  weitem  Umkreise  bekannt 
und  Tsird  ihr  Wasser  aus  weiter  Feme  für  Patienten  herbeigeholt.  Pr<iktj;ih  ibid.:  .Da 
fanden  wir  eine  laufende  Quelle,  deren  Wasser  für  besonders  leicht  gcliAltco,  weit  und 
Mt  hcnungetragen  oad  dsa  Xnakea  geieidit  vird." 
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IM  Alitlieil.  1^.96. 

8i«  bat  eine  Wasserleitung,  Bi [iinu  ngewölbe  ttnd  Grotten,  welche  Prokßseh 
von  Osten  tmd  h.  Boss  gesehen  und  beschrieben  haben.    Die  ganze  Lünge 
des  unterirdischen  Ganges  beträgt  35  Metw,  der  nnfetsle  THirrhmriinr  dee 
bieneiikorbftniügen  Bnmncnheiiaee  nur  drei  mid  leiiM  HShe  lielien  Meier, 
tvean  noch  der  Schacht  mit  drei  Metern  kommC   Der  Stclnschlcliton  eind  sieb- 
sehn, ihre  Fugen  sind  senkrecht    Der  Eingang  und  die  Nische,  ans  wel- 
cher das  Wa«spr  fliegst,  sind,  wenn  auch  mcht  in  rpirolmfissiger  Bogenform, 
doch  naoli  <\(;m  Princip  dos  Oowolher^  vcniiittelst  eines  Keilsteiues  überdeckt^). 
Viele  lirminua  in  ivleiua«iea  und  Helias  sind  mit  Steinarbeiten  ausgestattet, 
wdcbe  bereits  im  Aherünme  in  gleidier  IKgensebeft  beniitst  irerden  elnd 
HsMrKek  ezisliitsB  tmtk  in  sndeni  Liiideni  wimdeibsre  Qnenen,  weldie 
Chnechen  beluumt  waren,  weil  sie  ihre  Aufmerksamkeit  darauf  riditelea.  8e 
beschreibt  Herodot  eine  Quelle  der  Aetliiopier,  deren  Wasser  so  leicht  vrsr, 
da«ö  aiir)i  die  leichtesten  Gegeiißtände  darin  zu  Boden  sanken.    W'er  sich 
dann  badeto,  erhielt  eine  so  glänzende  Haut,  als  habe  er  sich  mit  Oel  ge- 
waschen.  Auch  soll  dieselbe  einen  angenehmen  Yeilcha^ruch  gewährt  ht^ 
hm.  Herodot  bat  ▼ermatliety  daas  dieses  Qaeihraaser  Tiel  mm  langen  Leben 
der  Aethiopier  bdgetragea  liabe*).    Die  SoanenqueUe  Um  Aamonier  in  Li> 
hyta,  wt^che  sidi  in  der  Nfthe  ihrer  Akropolb  beflnd,  y^&r  bei  Anbrach  dm 
des  Tag;es  lauwarm,  nm  Mitta«;  üueserst  kalt.  fTf^f^on  Ahcnd  -wirdpr  lattwarm, 
OTO  Mitternacht  heiss  ■*).     Eine  ausperurdcntliclu'   Ci'iu  lle  uilt  ilt  in  stärksten 
Wasserstrome  ist  die  Fidscheh  -  Quelle ,  eine  haibo  iagereise  von  Damaskus. 
Sie  brifliit  «aa  einer  Felsengrotte  an  der  ndrdlklisB  Ufsnelle  des  Hiuscs 
Barada  bwvor  md  stttrst  nach  einigen  hmdert  Sebzitten  im  reiasenden  Lanfe 
wie  ein  Strom  in  den  Barada  hinab  und  verdoppelt  dessen  IVassermaase. 
Ueber  dieser  Felsenquelle  sah  Pocticke  einige  Reste  alter  Tempe!  ans  heid- 
nischer Zeit,  welche  auf  ein  hohes  Alter  deuten  und  wahrscheinlich  mit  einem 
Cult  an  diesen  verehrten  Quellen  in  Verbindung  standen  *).    Der  von  Herodot 
beschriebene  Fluss  Tearos  in  Thrakien  hatte  zu  seiner  Zeit  3Ö  Quellen,  wel- 
ebe,  theils  wann,  tlieOa  kal^  einem  md  demselbea  Felsen  enlrtrtmlen«).  XXe 
markwOrdigen  Quellen  Tcn  Kekraa^  niebt  fiam  von  der  Stadt  £ngH  in  Klein- 
asiea,  hat  Hamilton  beschrieben.   An  einem  aus  Kalk-  und  Qypslagem  be- 
atehandsw  HQgelange  befinden  sieb  eine  Menge  Qaeilen.   8a  wie  meh  die 


1)  Vt&knA  M.mB,mt.  «sei  Behm  saf  te  grleck.  lasclo  Bd.  IT  8.  I<  £ 

1^  Prokr^rh  BrI  Tlf  S.  453:  «Ist  doch  kaum  c^r  T^ninnPn  In  Asirn  oder  in  GriCfheoland. 
der  nicht  ans  alten  StOdraa  sosaouaeAgetetst  sei,  nicht  ein  Becken  habe,  das  seit  einem 
JahrCtnssBd  bsaalst  wM,  aldt  sla«  Xraas,  bi  Um  tlaf  eiagescbirittM  die  Spur  der 
flcQe  sich  weise,  an  dssm  QsseUedhI  aot  CMdedit  —  sidi  die  paar  Tnpftn  Wassel« 

gTPSfhöpft  hat.' 
9)  Herodot  iU,  23. 
«)  DMar.  XYU  e.  80i 

6)  Yf^  C.  Ritter  aber  einige  rharalcteristisclie  Dcnkraidsr  dei  aQidlldhea8|jfflflaS|  ia  4.A1II. 

d.  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  18M  Ahth.  II  S.  356  f. 
•)  Herodot  lY  c.  9a 
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älteren  verstopfen  und  vertrocknen,  LilJon  «ich  an  andern  Stellen  oben  ao 
viele  neue.  Die  Basäms  um  die  (.Quellen  bilden  sieb  bald  zu  Kegeln  aua, 
wodurch  die  Mündung  derselben  geschlossen  wird  und  sich  neue  öffuen 
Wim  QnellM  wefden  gewdlmlieii  «nt  In  ipitarier  Zeit  sa  Bidsm  benotet 
WMk  wÜ  baulichen  Anlagen  Tersehen.  So  legte  hulOiaSMBm  bei  den  hirilfamim 
warmen  Quollen  des  Ortes  Pythia  in  Bithjnoien  ein  Öffentliches  Bad  und  einen 
Palast  an  und  führte  durch  eine  WapHprleitting  zugleich  gutes  Trinkwasser 
bicrhf^r"'^).  So  umg'ah  Tuntirtianus  die  wannen  Heilquellen  in  der  Nähe  der 
Stadt  AnciiiuiuB  in  Tbrnkien  ani  Puntus  mit  festen  Mauern ,  um  die  die  Bäder 
Bcnotienden  gegen  UeberfiLlle  der  Barbaron  xn  aiohem  So  grflndeto  er 
Bshea  seinem  Gebnrlierte  Tanrenon  die  neos  Stadt  Frimn  und  stattete  die- 
selbe nicht  blos  mit  icliönen  Marktplätzen,  SSulenliallcn,  Stneeen  und  StMito- 
griMeiiy  eendeiB  anob  mit  QneUrä,  Bmnnai  nnd  Bidem  am«) 

§.  27. 

In  der  Wanerbenknnal  waren  die  Hellenen  scboo  in  den  fr&beeten  Zeiten 
filbli  wie  ihre  uralten  Keniie,  «nterlrdieobe  Abs&ge  von  Braunen- Gewieeer, 

Kstabothra  und  Bergtunnel  bekunden.  Ihre  Wasserleitungen  bestanden  aber 
in  den  älteren  Zeiten  nicht  wie  die  der  K  uiier  und  wie  ihre  eigenen  während 
der  späteren  Zeit  in  überirdischen  T?  auv*  rkpn,  welche  von  Pfeilpni  luid 
Bogjen  getragen  wurden,  sondern  in  unterirdibclien  Kanülen.  Daher  nur  ^^iicllcn 
m  die  Städte  geleitet  wurden,  welche  eine  höhere  Lage,  mithin  einen  aus- 
leiefaenden  Fall  betten.  Diee  wer  anob  in  ihren  bctKirniÄamten,  hügelreiehen, 
wb  erhebenden  und  abfallenden  Landeobaften  leidit  aneihbrimr.  80  wurde 
I.  B.  Erissa  in  Pboki«  durch  eine  unterirdseobe  Leitung  mit  Bergwasser  ver- 
sorgt Pausanias  erwähnt  auch  einen  aus  dem  Flusse  Pleistos  in  die  Stadt 
geleiteten  Kanal  *).  Auch  Athen  hatte  in  der  späteren  Zeit  seine  Wasser- 
Idtnngen,  von  welchen  noch  zahlreiche  Spuren  gefunden  werden.  Meno% 
ein  Athenäer,  war  in  diesem  Zweige  der  Architektur  besonders  gesohidct 
und  hatte  eich  grosee  Verdienete  erworben*).  Zäne  ftr  damalige  Zeit  bewun» 
denawOrdige  unteilrdiaGbe  Waeaerleitnng  hatte  ftolybralea  auf  Samos  atu> 
fthren  lassen»  Dleaelbe  ging  durch  einen  Berg  hindurch  in  einen  sieben 
Stadien  langen  Tunnel,  in  welchem  ^ine  Wasserrinne  20  Ellen  tief  und  3 
Fuss  Inreit  sich  hinzog.    In  diesem  Kanide  wurde  das  Wasaer  aus  einer 


1)  Ramilton  Reissn  la  KMnasisa,  Pootas  o.  AmflsiM  (abers.  v.  Otto  Scbonborgk)  Bd.  U 

S.  296  L 

1|  Mofise  ie  iiMdli  T,  8    815  iw-  IMiC 

8)  ?rokopio9  de  acdificiis  VT,  7  p.  86S  ed.  Med. 
4)  Prokop,  ibid.  IV,  1  p.  867  «d.  DiniL 
D  Ptat.  X,  37,  5. 

6  Vgl  E.  Curtius  in  Ed.  Oerbards  arch&ol.  Zeito^  18*7,  Nor.  u.  dcssclbcu  Peloponnesos 
Bd.  I  S  '67,  187.  90iii.  a.  Bt  a Barth  Wsateaagflu  dBroh  di«a«stada  des MiUelaseres 
Bd.  I  8.  426. 
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mächtigen  Quelle  durch  Rdhren  (Im  tfioAr/vov)  aaeb  der  Stadt  Satnos  geleitet. 
Der  Baumeister  dieses  Werkes  war  Eupalinos  ans  Mcgara,  Sohn  des  Nau- 
Rtrnphori  '  ).  So  liftttc  Syrakus  eine  unterirdische  Wa.sscrleitung,  welche  von 
(jeiM  (iie  Stadt  belagernduu  aitischcn  Heere  zerstört  wurde  *).  Während  der 
Kaiberzeit,  namentlich  seit  der  Kcgiernng  des  Hadriuius,  hatten  griechische 
Städte  andi  WiMMrleitungen,  welefa«  von  Pfeileni  od«r  Bogen  getragen  wwr* 
den.  Auch  fehlte  es  sieht  an  lololicn,  irelohe  ihr  QenSmnw  halb  nnterirdiadi 
in  Kanülen  und  Röhren,  halb  über  der  Erde  auf  Pfienem  oder  Bogen  «laer 
Stadt  Bttführteni  wie  mehrere  Ucbcrrcste  beseogen. 

Das  System  unterirdischer  Wasserleitungen  war  firtÜi  aohoB  Im  gansen 

Oriente  verbri'itef.  Su  hat  man  unter  (\on  Kuiu«n  von  Persepelis  an  verschie- 
denen Stellen  unter  dem  Pfia.ster  eine,  wio  es  hi  ln mt,  untrrirdiscrlie  Wasser- 
leitung entdeckt,  welche  zu  einem  grossen  Wiuittci  bihuitei-  lulirte,  den  man 
noch  am  Fnaae  dnea  Fdaena  erhli^t.  Die  Spwen  dieaea  lbna]a  kaim  nun 
•ueh  an  ▼eracBedmen  anderen  Seitm  dea  Oebtadea  ▼erfolgen,  wn  deraelbe 
noch  roh  in  den  Fdaen  gehauen  ist*).  Der  Orient  bietet  überhaupt  noek 
gef;(  nwartig  bewxuidems würdige  Ueberreste  bedeutender  Wasserleitungen  dar, 
welche  hoehstei^endes  Quellwasser  einer  Stadt  zußlhrten.  So  bemerkt  man 
z.  B.  noch  gegenwärtig  vier  Quellen  bei  der  alten  Sftadt  Tjrros,  welche  man 


1)  Eerodot  III,  60.  Eustath.  aa  Dionys.  Perieg.  53$  p  200  ed.  Berah.  H.  Mnsam, 
wf'lfhcr  einipp  Jahre  Gouverncor  aaf  Panios  ^irpsen.  berichtete  dem  Prof.  L.  Ross, 
dass  der  Stollca  des  Kupalinos  dea  Berg  zwischen  Mytitini  und  Chora  durchschneide 
and  dass  im  dort  daiWaner  vensittelst  des  Aqnldvetes,  dessen  Besla  awa  aodi  aeksi 
in  die  Stadt  geleitet  worden  sei.  Vgl.  Toumefort  II  S.  lt>2  (Jou(?ch  Tclpt  rs.1  und 
L.  Hots  Keiscn  auf  d  gi-iech.  Inseln  Bd.  II  S.  läl.  Ibid.  8.  ]49.  Die  Waaserleitoog 
fthrte  ton  Westen  her,  aus  der  Gegend  des  beutigea  Orts  Chora  das  Wasser  in  ik 
Stadt  ODd  fällte  hier  mehrere  grosse  Betwfodn  {t^fatinm^  —  la  jlafiter  ZeAi  hat  aaa 
atirli  k(tn?t!!che  Wasserstollen  entdeckt,  von  welchem  man  Tcrmiithpt,  daas  sie  Wassfr 
Qacii  l'aliuyra  in  Syrien  haben  fikhren  soUcn.  C.  Ritter  (Iber  charakteristische  Denk* 
mUer  des  aOrdlicheo  Syrien«,  ja  der  AVk.  der  BerL  Akad.  d.  Wlai.  ISbl  S.  866. 

8)  Tbakyd.  VL  100:  o/     '.i;>>,iafoi  m«s  iinwt  «itdr,  •/  it  ffr  :r«JUr  d»»»«!«}}*»  amtti 

3)  Vgl.  W.  S.  W.  Vaax  Mnivch  und  Pcraepolis  übers,  v.  J.  Th.  Zenker  Ö.  204.  üeber 
wicktlga  B«c^dU«Ni«i  aad  Wanarpltwiaa,  vddM  gefllRiet  oad  gudämmn  waidm 

konnten,  vgl.  Herodot  III,  117.  Auch  Polybios  X,  26  ist  lehrrHrh  ttber  unterirdisdte 
Wasserkanäle,  welche  ihr  Gewässer  aus  den  Quellen  des  Tauros  erhielten.  Er  bemeriH 
S  4:  *9er,  tzovtot  roll  T«fif9v  milit  mü  ftfÜM  49atmif  4n*$^«M.  nimw  htMitww 
itmirtir  nai  »anoxä^fiar,  i»  /rnttf^i  tmtu4Mtvif»i't»s  t«is  vitoröfiovs,  äatt  xarä  toi't  riw 

%üs  ixiQ^votts,  Durch  diese  unterirdischen  Stollen  waren  unter  den  persischen  KönigeOf 
wiche  denso,  die  darren  Lisdereien  Qoeil-wMaer  softdtrtan,  die  fnafilluivs  ■leaialinis 
Benutzung  des  bc  wiisser'm  Pistrict^'s  flbcrlicsson ,  wnstc  LanilFtricIic  durch  angclepte 
Brunnen  bevAsaert  worden.  Das  Wasser  war  also  durch  jene  vnüro^ot  aus  weiter  Fente 
Ja  diff  troekaett  Bsgioaen  pakitet  worden.  —  Einen  alten  babyloaisdMn  Tonael  nater 
dem  Kuphiat  (^rwlkat  al«  das  Waric  «iaar  alifln  Kanigia  PUkitralM  fit  ApaD. 
I  «.  25  p.  33  Olear. 
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in  p'mcm  Rrtinien  aufgefangen  hnt  xind  die  noch  gegenwärtig  mit  starkfni 
Hochdruck  emporsteigen  und  eine  grosse  Menge  reinen  Wa«K«»rs  spt  nileii. 
Joseph  von  Busscgger  liat  hierüber  Folgcndeü  bemerkt:  „Diese  gewaltige 
WtMcnliile  »teigt  nuttek  einor  15  Fum  hohen  SebAcbtauftstÜaug  sur  gleichen 
HShe  Ober  die  Ebene  empor ,  nnd  da  dieaee  Aufsteigen  mit  soleber  Gewalt 
▼or  sich  gcbt^  dass  die  WasHorsanle  in  steter  Bewegung  sieb  befindet,  aU 
?:pnidolndor  Bach  ühi-r  den  Tnfjkrnnz  tretend  in  das  nahe  Mrcr  sich  crpic<.sf, 
und  der  Aiulriing  des  Wassprs  so  .stark  ist,  dass  dadurch  «las  feste  Main  r- 
weric  des  Schachtes  unterhalb  dcH  Tagkranzes  bereits  gan%  uusgehühlt  wurde, 
le  iet  anch  kxam  Zweifel,  daes  mittelst  einer  weiteren  Erhobung  des  Schachte« 
die  Wanenittle  aich  noch  viel  hoher  über  das  Niveau  der  Ebene  erheben 
vflrde*).  Eine  lehrreiche  und  anschauliche  Besehreibung  hat  aneh  C.  Kitter 
g^beu:  „Wir  erinnern  zunächst  an  das  berühmte  Brunnensystem  zu  Tyru», 
(Ja3  ans  den  wasscrrciclifn  QTiollen  der  Vorhühen  des  Libanon  ahgeloitet  noch 
Ijeute  uuter  dem  Jiauicu  l{a«-cl-Ain  (Haupt  der  Quelle)  bokainit,  nur  in 
teiuem  kleinsten  Zweige,  bloü  aui»  Vernachlüstiiguug  der  IScueren,  doch  uocb 
bil  bette  In  Auw«kdung  goUieben.  Es  rind  meloere  nnter  sieh  netsartig 
folmndeiiie  Kunstbnmiiai  neben  einander»  die  hent  an  Tage  nodi  yiar  grosse, 
nicht  sbbaehtartig  in  die  Tiefe  gesenkte,  sondeni  am  Fu^iho  der  Borge,  in  den 
Ebenen,  ans  Stein  kiinötlich  im  Schacht  gefassto  15  —  20  Fuss  hoch  aufge* 
rnaucrtc  WaRSorhassins  hihlen,  die  durch  den  Hoclidruck  im  Libanon  gcfass- 
ter,  aber  ihrem  Laufe  nach  verborgen  gebliebener,  seiir  reichbaltiger  peren- 
nirender  Quellen,  mit  ungeheuren,  nach  oben  aufbteigendcn  Wassersäulen 
ÜMtwihrmd  genAhtt  nnd  gelftllt  werden,  davon  das  grOsste  derselben,  ein 
•efatsddgea,  wasaerdichtos,  mit  dem  klarsten  Wasser  eriiilites  Bassin  von  60 
Fqbs  Durchmesser  sich  ttber  die  Dachböhe  der  aunäebst  liegenden  Muhle 
erbtht  u.  s.  w.  *).  Bei  Amassia  im  alten  Kappadokien  bemerkte  Kcr  Porter 
einen  in  die  Bergwand  gehauenen  Aquäduct,  dessen  Ueberreste  noch  ftinf 
englisclie  Meilen  weit  unbescliädigt  sind  Die  Zahl  der  Ueberreste  von 
Wssierieitnngen  in  ITtoinaeien  ist  sehr  gross,  jedooh  nnd  dio  meisten  der^ 
idben  byzantinisehcn  Urapmngs.  Das  Höchste  leisteten  die  ROmer  in  ihren 
von  Pfeilern  nnd  hoben  Bogen  getragenen  Wasserleitungen  oft  von  der  kahn- 
it«n  Banar^  von  welchen  noch  zabbreiche  Ueberreste  S^ogniss  geben«).  Er^ 


1)  Jos.  Russcgger  Rciacn  Bd.  III  8.  144. 

%  AbhaodluiigcB  d.  BerlTZESTTViMi  1864  Th.  II  S.  361  ft  Bereits  Nonnns  IHsnys. 
XL,  3&9  hatte  die  {rekhitctaiCBie  Bnuneaaeelle  dieses  madetbaiea  WsmetsjisHBis 
benagen. 

D  1»  Perter  Beton  Tb.  U  8.  680  (denleeh  Welaw  1888).  Vgl.  W.  X  Hinfltea  Belsen 

Ed  I  S.  339. 

4)  Plin.  h.  n  XXXTI,  ^4,  10:  Vicit  antcfodcntes  aquanim  dtictns  novissimum  impendiam 
<^»eris  iDchoati  a  C.  Caesare  et  peracti  a  Claudio,  (juippe  s  lapide  ^uadiagesimo  tA 
een  acdritetea^  et  in  onnes  «Me  neatee  lementar*  taflnzaeCortivi  alqoeCaeruleus 
talm»  Erogatum  in  v\  o^t.^  aestcstium  quioqu&giP!^  quinqiiies  rt  quingeaties  cent.  mill. 
4^Md  ei  fnis  diligeatina  ae»tioiaverit  s^oann  abuadaatiam  ia  pnbÜoo,  bslineis,  pitcinis, 
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giebige  Quellen  mit  ttänum  gMimdeii  W«Mer  worden  dberaU  von  Umcn  mf- 
gMmät  und  ^er  nSdiatii^genden  Btedt  sogefUurt  Dwu  gaben  bmig  flm 
alehenden  hibcn»»  weU-li''  nach  jahrelanger  Daaer  du  Bild  einer  Stadt 
wShrlen,  die  nächste  Vcranlas«un<r ,  indom  hier  brauchbares  Trinkwasser 
gcschafil  werden  niusstc.  So  entstand  z.  B.  die  lange  Wasserleitung  bei  Älainz. 
Arm  alten  Moguntiacum,  von  welcher  noch  gegenwärtig  zahlreiche  mächtige, 
aus  Feldsteinen  aulgeiuhrtc  Pfeiler  stehen.  Viele  andere  werden  durch  stAtt- 
Heb«  Uebemete  in  ItaUen  und  Gallien  benagt,  ^tmvini  und  Fwmtum 
baben  die  TeneMedenen  Arien  der  itaiiaeben  WaeserleitoBgeii  boecbrieben, 
an£  deren  ausführliche  Dantellungen  wir  hier  nicht  eingehen  wollen')*  Audi 
im  oströmischen  Reiche  wnrdc  iu  dieser  Bezieliung  Ungeheueres  geleist^ 
Zwei  inrichtigc  WasscrlcitTnisron  stohen  nocli  jetzt  in  ihren  prachtvollen  Trüm- 
mern alü  Zeugen  da,  welciicr  Aufwand  bowohl  von  den  alten  giiechiitchen 
als  von  den  tttrkischen  Kaisem  gemacht  worden  ist,  um  ihre  Residenz  mit 
gutem  Waaeer  an  Tenorgen.  Die  eine  ftbrt»  den  Kanen  dea  Yalena,  die 
andere  den  Namen  dee  Inttinianua.  Die  bereite  yaa  HadrianM  oder,  «ie 
Jeeepb  von  Hammer  angenommen^  von  Constantin  dem  Groeaen*)  begonnene 
Wasserleitung  des  Valens  erregt  di(>  Iiöc'iste  Beuundcntng,  sofern  ihre  Bogen 
sich  über  die  höchsten  Häuser  der  Stadt,  ja  sogar  über  die  Minarets  erhe- 
ben'). Diese  mächtigen  ^Verke  der  Architektur  haben  ihre  eigentliümliche 
Geecbidite,  ■efeni  die  enten  Anlagen  nnd  die  wiederholte  Herstellui^,  &^ 
glaanng^ '  Erweitenmg  anf  wthtw  Kaieer  snrückgcfubrt  weiden.  Die  byawi 


lioinibita,  earipis,  bortis,  subnrbanis,  montc«  perfüsscii.  convnlles  aeqnatss,  fiitebitar  nihil 
magis  miriUKluni  fuissc  in  toto  orbe  terranim.  Kin  anderes  nicht  vollendetes  Werk  der 
WasMTbaakuost  hatte  Claudius  entemoiBiMn,  vie  Plin.  ibid.  §  11  erwfthnt. 

1)  Vitruv.  VIII,  6  (gcwölinlitli  7),  1  sijfj.  Er  iintrmhfidpt  drei  Ari  ^ii  tlrr  Wn-'^rriniutnpen: 
rivls  per  canales  structiles,  aut  fistulis  jilumbeis  seu  tubulis  ficUlibus.  Das  Wasser  ward« 
aho  «Btwedef  in  gmaaertoi  Canllen  oder  dnrdt  blelente  Bdhrea  oder  derdi  Tlen» 
röhren  fortgeleitet  AusfQhrlicher  bandelt  Frontinos  de  aqiiae  dactibua  arbis  Romae 
über,  nbcr  die  rfitnlsrhen  Wasserleitungen.  Eine  interessante  Abbildung  der  ücberreite 
einer  oiächtigen  römischen  Wasserleitung  gewahrt  die  itevue  archeoi.  Anoit  Ul  Part  I 
|L  97.  üabcr  «ine  Wamsrieitneg  des  Acripiia  DioB  Gm«.  UT  e.  11.  Im  AD- 
gemeinen  Strabcm  V,  3,  235.  Cas.  BeiPatras  auf  Morea  e.xistirer.  ir^rL  Ueberreste  cir.rr 
schönen  römischen  Wasaerieitong.  Hasailton  Benen  Bd.  I,  36.  AbbUduacea  d»  Ueber- 
mie  einer  WtmeileitaBg  in  OalUen  aaf  den  Ifoat  Plla  «ad  hs  Tlisle  de  Beaonea  a» 
Cleijon  Histoire  de  Lyon  Tom.  I  p.  109  (Lyon  182!»). 

8)  J('S.  von  Uiuniner  bemerkt  S.  667:  «dass  jede  derselben  nicht  i\pr\  Namen  ihr*-«!  Erba>!- 
ers,  sondern  ihres  ersten  Herstellers  (d.  h.  Wiederhersteilers  j  tragt,  die  von  Lühs  tan  tm 
geftlwte  dea  dm  IrnttniBaas,  vsd  die  snerat  von  Hadrian  begQaaeee  dm  dm  ▼■Ime  ■ 

fl)  Diese  Wassprleitungen  sind  oft  von  nrnfren  TteisenJcn  beschrieben  •^^nrijrri.  rnn  ■welchen 
jeder  seiner  eigenen  Anschanung  folgt,  ohne  sich  am  die  Aogabea  der  Vorgänger  sn 
kUmmeni.  Vgl.  Ker  Forter  BelmB  TIl  IT  8.  744  (dentieh  Weteer  1889).  Joe.  -m« 
Hammer  Constantinopnlis  o*  d.  Besporos  Bd  I,  l>61  ff.  Prokesch  Ton  Osten  Bd.  I 
8.  377  £f.  Bd.  III  S.  24ß  ff.  Kurl  Kn.  l:  V  andcrungcn  im  Oriente  Bd.  I  S.  219  ff. 
Daher  in  ihren  Angaben  manche  verwirrende  Widerspruche,  namentlich  in  Beziehnng 
aar  die  WamerMtnac  dm  Telem.  Fftr  «aeen  Ai%ibe  «lad  dtmelbm  efcm  Bedmiang 
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tinischen  Historiker  hafxMi  diese  Wassorleitungtn  oft  ^r^välmt.  Dvr  wich- 
tigste Theil  ileräulbon  betindct  sich  noch  gegenwärtig  im  Tlialo  des  alten 
Kjrdaris,  nicht  fern  vom  Dorfe  Belgrad  und  Bajakdere,  in  ciucr  jener  an- 
anthigen  hmdathtikn,  wolehe  die  fietidei»  imigebeiL  Man  nennt  diese 
LntiiDgeii  die  Jmliniaaieehen.  Dieser  aberall  «nf  niditilge  Benwerko  bededite 
Kaiser  muss  demnach  hier  das  Meiste  zu  dieein  colossalen  Constructionen 
beigetragen  hahpn.  obgleich  ihm  Prokujjios  vorgeworfen  liat,  (iiss  von  ihm 
die  im  Verfall  gerathene  Wasi5erl(atiin;^'  des  Valens  ni<iht  lierj;e.'«t<'llt  worden 
iei>).  Ker  Forter  berichtet  als  Augenzeuge  Folgeudes:  „Dieses  ungeheure 
teirack  ««dkt  einigemtaMen  von  der  gewöIinUcbcn  £la&cbbdt  ab,  weldbe 
vir  W  den  niten  Weaeerleitangen  finden  vnd  dieee  Sonderberlceit  enttpnngt 
au  der  nnregolmässigen  Spanniung  der  1^'tgen.  Eine  doppelte  Reihe  von  vier 
Bogen  bildet  die  Wasserleitung:  die  beiden  mittleren  haben  eine  weite  Span- 
nung, während  diejenigen  auf  jeder  Seite  enp  und  abgerundet  sind.  Mehrere 
Bogen  der  oberen  lleiho  sind  Spitisbugen  und  diese  muciitc  ich  iur  Aufbes- 
serungen einer  späteren  Zeit  und  wahrscheinlich  tür  solche  halten,  welche 
der  Soltaii  Sotjuien  enagefthrt  hnt  Die  Weeeerleitong  reiebt  bi§  so  einer 
Hohe  ▼on  bnndert  Fuae  and  ist  nodi  gegeowlrtig  von  eben  so  feeler  als  präeh« 
t%cr  fietchafFenbclt.  Die  Strebepfeiler  sind  von  gan?:  rigcnthümlicher  Con- 
struction,  wahrend  die  geneigte  und  winklige  Art,  wie  sie  in  die  steile  St  ito 
df6  Bauwerks  ku  versehmelzea  »ciieiucn,  dem  Auge  das  Ganze  als  eine  un- 
geheure und  harmonische  Masse  darstellt^)."  Kine  aus t uhrlichere  Be&ehrei- 
hn^  hat  Prokescb  ron  Osten  gegeben:  „Wir  traten  nun  tm  dem  Walde  auf 
die  freie  HObe  von  Pyrgos,  wo  rechts  nnd  links  auf  £ntf<wnang  einer  ludben 
fltimdp  die  zwei  gri^sstcn  Wasserleitungen,  beide  unter  einem  stumpfen  Win> 
kel  gebrochen,  über  die  Thäler  ziehen.  Sie  hoisson  die  lustinianischen." 
Das  Syetem  der  Leitungen  fiir  das  einstige  Byzan^  und  spätere  Konsfan- 
tinoppl  zerfallt  eigentlieli  in  zwei  Arme.  lustinian  besserte  die  Hadrianische 
HLüs  ^nach  Jos.  von  Hammer  die  Conatantiniache),  welche  das  Wasser  des 
nieacbene  Bydfwdie  aneh  der  BnaiGkn  von  Bjysaas  leüele.  Valaiit  Abvte 
die  Konstentinieehc  (nndi  Jos.  v.  Hammer  die  nispiQnglieh  Hadrimiscbo), 
vdebe  das  Waeser  ans  Bulgarien  braehte,  ttber  dieSiad^  indivn  er  die  Steine 
der  gcselileiften  Mauern  von  Chalcedon  zu  diesem  Baue  verwendete.  Andro- 
nikos  baute  das  Wnsgorbeeken  von  PyrgoH.  Viele  griefliische  Kaiser  besser- 
ten an  diesen  Hauptwerken,  wovon  jede»  wieder  in  zwei  Anno  zerfüllt.  Alles 
Wasser  aus  den  vier  Bends  von  Belgrad  geht  nach  dem  Becken  von  Pyrgos. 
Deich  die  Instinisniscbcn  Leitungen  cvecbeint  diese  unimrdisobe  Wastw« 
bafibrdemng  awdnial  Vber  der  Erde.  Beide  sind  groaiartig  nnd  die  Bogen 
aaeb  noeb  immer  dnrclibrochcn,  so  daas  man  in  ifarer  gansen  Länge  sowobl 


J)  TfL  PkMop.  HBst  areaaa  1, 116.  J«e.  r.  Haamer  l  e.  Bd.  I  8.  688.  Vgl.  Ker  Porter  I.e. 

Th.  II  S.  570  f.  Eine  vortreffliche,  das  Ausberordcntliche  du'sor  Marmomianeo  gut  ver* 
ansrhaiiüclit  ndc  Abb'tldnn?  fT««älirt  Chois,  Gottiier  VojfUge  pittores^as  d«  la  Üre«e  pl.  166. 

2)  Kit  Porter  Kmwti  Th.  II      75«  ff. 
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obon  üb  unten  durch  sie  gehen  ktna.  Die  grössere  der  beiden  ist  420FaMi 
lang  und  107  Fuss  hoch.  Sie  nimmt  zwei  Fltts8chen  auf,  den  Alten  unter 
dem  Nampn  Kydaris  und  Barbv.«*  «  Ix  kannt.  Ucbripens  gehören  zum  Systerao 
der  luKtinianißchcn  Wasserwerke  iiocli  vier  andere  Lcitunj^en,  woli  lie  Jas  ver- 
einigte Wasser  über  zwei  Thüler  weiter  nach  der  Stadt  bringen^  in  die  sie 
bei  dem  kiummeiK  Tboro,  d.  b.  bei  jenem  Landdiore,  dM  doa  Sbiftn  am 
nieheten  liegt»  traten.  —  Die  dee  Kniiers  Valens  liaft  bei  dem  Tbora  Ten 
Adrianopel,  welches  als  das  nächste  an  den  kmmmen  Tiiore  Hegt,  in  die 
Stadt.  —  Die  Sultane  innditon  sich  nothgodruTigen  nm  alle  diese  Werke  sehr 
verdient.  Mahomed  der  Eroberer  und  Suieiman  der  Grosse  bauten  die  Bends 
von  Clialkali  und  Chamoskö,  welche  die  Wasserleitung  von  Valens  luihrea. 
Achmed  III.,  der  BaaptrerbeMerer  des  ganzen  Systems,  stellte  diese  WerlM 
■«ner  Vorgänger  wieder  ber  nnd  bante  sieben  Bends.  Osman  IL  stellte  daa 
grosse  Wa8^^erbeckcn  von  "FjTffm  hw,  waa  dessbalb  seinen  Kamen  empfing. 
Mnetapha  III.  legte  den  grossenBend,  weetlich  vnnBelgradf  der  Aiwad-Bemd 
genannt,  im  Jahre  17(16  ai) .  mn  dem  Wnsserhroken  von  I^Tgos  reichfre 
liahrung  zu  verschaffen  ').  Audi  K.  i  i'orter  erwähnt  daselbst  die  unter- 
irdischen Wasserleitungen,  wo  da»  Wasser  in  einer  Menge  herrlich  gebauter 
Caaile  gesammelt  nnd  fbrtgeleitet  wird.  Hau  bemerkt  bio  nnd  da  OeÄiungen, 
bisweilen  in  der  Gestalt  von  Joannen,  mit  stemernen  Gebinden  ftberbamt 
Die  verdeckten  Canäle  stehen  mit  Cisternen,  Sammelte ichen,  W^asserleltnngai 
in  Verbindung  und  föhrcn  sämrotlich  zu  dem  grossen  Strudel  der  Consumtion» 
niimlich  zur  Hauptstadt  Auch  bei  Smyma  im  Tliale  des  in  vielen  Krüm- 
inunfjen  eiohertiiessenden  Kalaon  sind  noeli  zwei  byzantinische  Wasserlei- 
tungen sichtbar,  von  welchen  jede  aus  zwei  Stockwerken  besteht.  Eben  t»o 
bemerkt  man  noch  Uebeixeste  eiaet  Wasserleitang  anf  der  Strasse  vnn  Smjrma 
naeb  Epbesoe»  von  w^ebor  noeh  einige  Bogen  gni  «kalten  sind»  ebeu&lls 
ein  byzantinisches  Werk  Die  Ueberreste  eines  merkwürdigen  Aquäductes 
bei  der  alten  in  Ruinen  liegenden  Htadt  Laodilieia  hat  W.  .T.  Ilaniiltou  be- 
schrieben, welcher  theils  in  Bogen,  thcils  in  unterirdischen  Höhren  da;;  Was- 
ser «ur  bestimmten  Stelle  braclite.  Er  I:at  hier  den  Beweis  gefunden,  da»« 
die  Allan  den  hydrostatiBcheu  Grundsatz  kannton ,  dass  das  Wasser  sein 
üßvean  find^,  wenn  es  in  eine  enge  Rshre  von  genügender  ßtlike  einge- 
schlossen wird  4).  Von  einer  alten  Wasserleitung  dicht  bei  Epheaee  aldien 
noch  aahhrmche,  ana  lUtercn  HamorfWigmontett  eonstmirte  Ffeilwj  von  welbhen 


J)  lYokesch  Tun  Osten  DeukvOr«!  0.  Krinnerangen  aus  dem  Onent  B<L  I  8.  S7?  -  27!) 

u.  Bd.  ni  8.  14<>  -  251. 
S)  Ktr  Porter  Rcispn  I.  c.  S.  IRL  üdicr  eiae  tndeff«  HVasinlcitimf »  sas  siasr  deppdisn 

Ecilip  von  Ho;jrii  bcstolicutl .  d^rf^n  Ifcr«U'llung  man  den  ersten  ^^rosscn  SalUnen  zu- 
schreibt, a.  S.  754  o.  Prokesda  von  Osteo  1.  c.  S.  373  f.  Leber  Alles  dieses  hat  auch 
Jos.  tos  Hsioner  Oonsiaatiiiopet  tt.  d.  Boipoies  Bd.  I  B.  64*6  iT  fwwIMftlfeh  fskaadell. 

H)  Trokesch  toq  Osten  Bd.  I  S.  02U.  Bd.  II  S.  88.  • 

i)  lin^vü  in  Kletnasicn  (UcutKU)  Bd.  I  ä.  iü». 
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riele  mit  Inschriften  bedockt  »ind.  Dieselbe  brachte  das  Wassor  der  heiligen 
Quelle  Halitüa  aus  (•luom  Thale  dcis  Paktyas  nach  der  Bur;,'  von  F.pli(*.>tOi» 
(«pfiter  Ai&aiuk  geuaiau;  und  wird  auf  Ucrodes  AttikuB  als  ihren  Gründer 
ii^ttckg«fÜlirt »).  Zu  Jenualani  Itatta  lieroiti  der  K<tajg  BW*  eine  Wasser- 
kümg  angdegt*).  ^ehon  früher  aebeuoen  Leitnogen  von  Qaellea  nach  der 
8li4t  «legeiuhrt  wevden  tn  »ein.  Jerusalem  litt  bei  sfinen  spütcren  Bel«- 
gerongen  nie  Wassennangcl,  wohl  aber  Hungcrsnoth  ■).  Karthago  hatte  zur 
Zeit  seiner  Blnthe  schone  Wasgprlp!t»in<;f  n ,  welche  noch  von  Bokri  im  elften 
Jalii  hundert  erwülint  wcrch  ii  '.  l)rr  wasserlüseii  Wiistc  gr-i^otiüber  hatten 
überhaupt  Quellen,  Brunneu  und  Wasserbauwerkc  in  Afrika  wie  noch  gc<ren- 
wirlig  die  hfichete  Dedentunx'^).  Eine  gana  yortrefflklie  Weeeciidtiing  mit 
vielseitiger  Vertheilung  des  Wassers  ioneihelb  der  Stadt  hatte  im  Mittelalter 
Fesüa  in  Afrika  (Fez  oder  Fes),  wolclio  von  Leo  Afrikanus  beschrieben  wor- 
dfii  if-t'').  Ucbcr  die  ^iimiiitlichen  Wa.ssprlritinuc  n  ilor  Römer  in  Koni,  Ita- 
lien und  in  den  Provinzen  zu  liandcln,  ist  n!  «  iiior  nicht  möglich,  da  diesel- 
ben biureicliendea  Stoff  zu  einem  besonderen  Werke  gewäbrou  würden 


I)  Prokesch  von  Osten  ibid.  S.  90  a.  S.  128  f.  Derselbe  ervilint  noch  viele  andere  Wa»< 
Mrlcitnngcn :  Bd.  JI  S.  629  f  wird  der  hadrianisrhcn  in  d(  r  Xftbe  von  Atlii^n  <:>  liacbt, 
S.  iTti  der  Wasserlcitungcu  zu  Mitylcnc,  in  der  üudistcu  Schlu«  Itt  liinicr  dar  btudi,  uiuc 
Zierde  der  Laadiehaft.  Vgl.  Bd.  lU,  78.  üebtr  die  'Wanerlettong  tn  Pergamoo  Bd. 
III  S  n2f)  l{irh.  Pococke  Beschreibung  d.  MoriTiilands  u.  s.  vr-  deutsch  von  Win  lli  im 
tt.  Mosheim  Tb.  II  Taf.  XXVil,  Th.  Iii  Tal.  XXIV  bat  Abbildungen  ron  L'eberrcstcn  alter 
Wasserleitungen  ca  Antiodiiia  «ndMltrleBe  bdgebraekt  Uebeneit«  einer  alten  Waner> 
leitong  bei  Antiochia  in  Pisidien  hat  \V.  J.  HttnUtOB  Reisen  Dd.  I  S.  4B2  beächricben. 
TAicn  9,0  dif  oben  erwähnten  bei  den  Puinen  von  Ephesos.  Sie  besteben  ana  drei 
grossen  Bogen,  über  welche  sich  sechs  kleinere  hinziehen:  Bd.  1  S.  i'id.  490. 

9  U  Xtaige  t.  SO.  T.  90:  wd  der  Teich  and  die  Wasserr^hreB,  damit  er  Wasser  in  die 
Stadt  gcUilPt  hat.  II  Cliroii.  C.  ^2  v.  30  f.:  ^Kr  ist  dfr  Ili^^lda,  wclrlitr  <lie  hob« 
Wsuer^uelle  in  6ihon  zudeckte  und  leitete  sie  hinunter  von  Abendswärts  zur  Stadt 
DaildB.«  TgL  losepb.  BsH.  Ind.     7.  S. 

8)  Vgl.  ^Y.  Kraflt  Topographie  Jerusalems  S.  136  flf. 

4)  Vgl.  Journal  d.  Savaas  läD9  SepL  (die  Anagrshoagea  der  B;rsa  anKsrthago  betreifoad) 
p.  &62  ff. 

8)  in  BesidinBf  avf  Womo  Im  Gebiete  ron  Sekoto  bi  Centraiafiiha  bemerkt  H.  Barth 

Bd.  IV  S.  160;  „Vor  jL'ilcni  Thore  befindet  sich  auf  dem  .\Miaiifrf  lüf  srr  Pclsterrasse 
eine  Gruppe  ron  Brunnen  und  neben  jeder  derselben  steht  ein  kleines  rundes  Tiioo- 
btaschen ,  wo  der  Etgenthfimer  der  Brnnoen  seinen  gewOhnliehen  Anfenthait  hat  nad 
ym  Jedem  grossen  Wasserkmgc  einen  Zoll  von  5  Muscheln  erbebt  (5  MesdielB  .vQrden 
nach  nn^erfm  Geld  etwa  einen  Silberpfcnni?  bctrf^n). 

6)  Africae  descript.  p.  377  (ed.  Lugd.  Bat  1632) :  „Moxque  urbcui  illapsus  in  infinites  £ere 
per  qeosdam  aqnae  durtns  sese  spsrgh  sc  per  stegolas  fere  domos,  per  tenpla,  per 
collegia,  per  hospitia  ac  Xenodochia  sos«^  diffundit.  Temiilis  virinae  sunt  iinaeilam 
forioae  ad  quadratae  domus  figuram  aeditieatae,  quibus  circum  atljunctac  sunt  celiuiae 
iptaedam  cum  suis  porticibus:  borum  singulac  fontem  habent,  qui  per  parietom  perrum- 
pens  in  qoedsM  auuinerso  recipitur  vasculo. 

•)  Vgl.  Suuton  Aug.  c.  ^2.  Claiul  c  L'ft.  r;ili^ul.  c  21.  VWn.  h.  n  a':xV1  c.  24,9,  II. 
iitrabOD  V|  3»  236  Cas:  macviov  i>'ioti  lo  titayotynior  Udaf  Sta  ifüv  itferfayatatr,  Mttt 
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Im  Verlaufe  der  gpäteren  Zoit  war  man  immer  mehr  nut  Bauwerke  der 
iSutzliclikeit  Ijediiclit,   wrlclie  den  früheren  Jsihrhimderten   fremd  gewesen 
waren.   »So  wurden  in  grossen  volkreichen  Städten  sowie  in  Bergvestea  vnd 
CMlelleti,  wetobe  \m  trodkmar  Jabreneit  kickt  WcMemiMigel  mgmate.t 
mwem,  growe  nuuuTe  Wawcrbebiltor  li«rg«aldh,  um  Mit  iUr  eintretend« 
f^lle  Vorrath  aufzubewahren.   So  findet  man  noch  g^pHniiitig  in  dem  Boinen- 
fieniche  von  Kyrene  im  alten  Libyen  Tleberrette  einea  gewaltigen  Banwerkes 
von  180  Metern  in  der  Länge  und  125  in  der  Breite,  welches  jedoeh,  nach 
Beiner  inneren  Einrichtung  zu  schliessen,  niomais  vollendet  worden  iut.  AVahr- 
BcheinGdli  kaAten  ■Mnniaeh«  Ereigniaae,  wie  aalndie  Kynat  frttliar  und  später, 
beaondata  nadi  der  ZentSratig  JaroaalanB,  lnämaiiehlaD,  dia  VoUandaiig 
möglich  ganaalit.   Aus  diesem  gnaaen  Reservoir  flkbrtan  WaaaailflätangflB 
das  hier  aufbewahrte  QucUwasser  in  verschiedenen  Richtungen  den  Bewoh- 
nern der  Stadt      '  i.    W.  J.  HRuiilton  fand  zu  Sinn]>c  noch  ein  antikes,  aus 
drei  grossen  gew«dbten  Kammern  bestr-liondes  Ciebüude,  welches  nach  der  An- 
nahme dieses  iidseuden  nichts  Anderes  als  ein  grosser  AV'usserbeh&ltcr  ge- 
waaen  aain  kann*).  L.  Boaa  frnd  auf  der  Insel  Kypros,  da,  wo  ainat  dia 
Stadt  Salamia  gaataadan,  Uebeireata  einaa  grosaen  Waaaerbebältera  (eaatmm 
•qnae  genannt)»  in  wafekan  einat  die  lostinianischo  Wasserleitung  ausüaf  *)• 
Wahrscheinlieh  war  es  ein  erst  unter  den  römisrlion  oder  byzantinischen 
Kaisoni  entstandenes  Bauwerk.    Anderwärts  dicntc-n  j;ro8se,  mit  Säulen  um- 
gebene Cisieriuai  zu  demselben  Zwecke,  wie  eine  solche  aus  der  Zeit  der 
griechischen  Kaiser  noch  gegenwärtig  zu  Konstantinopel  existirt,  obwohl  die- 
aelbe  ikra  frttbere  Fracht  nirht  mehr  gans  bemdut  bat  Kar  Porter  bat  die* 
aelbe  baaobrieben:  i>Wir  besuchten  nun  «na  dar  groaaen  CSatemen  der  St«d^ 
welche  den  Namen  Tausend  und  eine  Sftnle  fUhrt.  Sie  soll  das  Werk  des 
Philoxenos  sein.    Ihre  Tiefe  ist  nnermeKsHch  und  ihr  srl  runl  gewölbtes  Dach 
ruhet  auf  300  Säulen,  W(  lebe  acht  Fuss  von  einand*  i   i  i  tfomt  «ind.  Sic 
bilden  lange  Reihen  and  haben  uulurmliclie  Kapitaler  oiiue  alle  Verzierung. 
Die  Q^mititlt  Waaaer,  waleiie  dkaea  Raaerreir  wa  hum  vamag,  kann  eineo 
kleinen  See  bilden.  RSbren,  welebe  «nf  dem  Boden  dieaea  gnaaen  Beaer- 
ymn  lagen,  versorgten  sonst  die  TerBobiedouen  benachbarten  Straaaen  mit 
Wasser  und  dasselbe  worde  von  kleineren  Cistemcn  aufgenommen^  anawdchen 
man  ea  dann  nach  fiedfirfiiiaa  aohöpüe       Prokaadi  von  Oaten  ffitbtf  «i»  ea 

aitpnras  T^ai  r{>ovi-ovs  tinv   r ,  i?;')-ofir,  lor  !tln'at};r  tnitiHeta»  ixon'aaro  Ma^iutt  'Ay^iMMOt, 

1)  Tg^  Hcinr.  Barth  Wanderangeo  durch  das  panische  uad  kyrenäische  KQatenland  S.  436  f. 
Kadi  Vitruvius  VIII,  fi,  ä  sollten  PriTaUeute,  wdöbe  Wssscxleitoog^n  zu  besoaderea 
Zwecken  beautzen,  d.  k  Wasser  aus  oim  r  SUaUwasserieitaag,  alK>  auch  tarn  risea 

AfTentlichen  Wasserbehälter  ttacl»  ihn'r  M  olinung  leiten  wplltpn,  aur  Untcrhaftung  der 
Wasserleitoog  dafOr  eiae  Steuer  zahiea.  \\  akricheiuUch  var  dies  iu  der  Kaiserseit 
eiae  gMCtsUdie  Teiertiraiit  geworden. 

2)  W.  J.  Hamilton  Reisen  I,  2:tl  (.leiitMh)  1843. 

S)  L.  Boss  Beisen  auf  den  griedi.  Inseln  Bd.  IV  S.  124. 

i)  Rcisoa  in  Georgien,  Feraien,  Armcaicn  Th  II  S.  74:^  (deutsch  Weimar  lb33)u 
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■oMn^  mn9  niMg^n,  auch  mit  Ji».  v.  Hanunor^«  BetdirmlHiog  ObeNiMÜBb- 
mende  DarsteOiu^^:   „Die  Cisterne  des  Philoxennt  (Bin  •  fair -direk,  die  lOOl 

Säulen)  ist  mn  erstaunen swtirdiger  nnterirdi!«ch*^r  Bnu.  Droi  Stnrkwcrke  wer- 
den da  von  G72  scUlankeü  Säulen  potragen,  die  im  Vi  i  '  t  l.  J  Fu.ss  und  9 
Zoll  von  einander  abstehen.  Nur  daä  obere  Stock  ist  gciuhrlüä  zu  durch- 
mdwn;  dm  bdb«  iS»  fifttian  24  Fom  4  ZoJl  Höhe.  Di«  vutenn  Stook- 
«nice  sind  nüi  Schlamm  und  FfttM  Uberliiidett  *y  Ein  «id«Nia  nicht  weni* 
ger  merkwürdiges  Bauwerk  dieser  Art  ist  dnsalbst  dne  unbedeckte  Glstemc» 
die  das  Tuchokur  -  Bostan ,  jetzt  mit  Gärten  ausgefUIlt,  ein  Viereck  von  etwa 
80  Klafter,  mit  Mauern  von  16  Fuss  Stärke  und  25  Fuss  Höhe  umschlosgen. 
Dieser  Wafiserbehalter  soll  (nach  Andreossj's  Berecrhnung)  G,57 1,720  Kubik- 
Fuss  Wasser  haben  £sssen  können^).  Noch  eine  ^dere,  bereits  von  lusti- 
aitn  angelegt«  vnd  noolk  jetet  bmtdwnd«  (Siteme  Ist  cKa  mit  896  Haimor- 
linlen  nmgahene  Qwtam»  BMiBca*).  Klalnere  Gbtemen  «ns  d«n  fiübvren 
Zeiten  sind  noch  gagemvictig  im  Oriente  überall  su  finden,  eben  so  wie 
Quellen  •  und  Brunnenhauser.  Audi  Italien  hatte  Wasttorbehiilter  und  Brun- 
nenhäuser dieser  Art.  So  hatte  ein»t  Tusculum  ein  berühmtes  Quellhau», 
einen  viereckigen,  nach  oben  spiteig  zugewölbten  Wasserbehälter.  In  diesen 
sMmte  das  Warner  ans  dem  einrnfindenden  Kanal  aus  und  vertheilte  sich  in 
M  durch  Zwiaebenwinde  getrennte  Saaten.  Dieser  ataric  unmanerte  Banm 
saUte  besonders  daia  dienen«  das  Wasser  kfibl  an  eifaalten  nnd  zugleieii  vor 
Ysranreinigung  sa  schützen,  was  um  no  %\'tinBchen8werther  war,  als  Tusculum 
an  Wasser  Nan^l  litt  und  dasselbe  unter  der  Akropolis  ana  lUtrirenden 
Felsenritzen  aufgefani^cn  werden  musste*). 

Kleinere  Städte  bedienten  sich  zu  Wasserbehältern  ausser  den  Cistemen 
aach  grosser  Kolymbethrft,  welch«  entweder  in  Felsen  gehanen  oder  sorg- 
ftltig  anagemanert  waren*}.  Aveh  werden  oft  tie%egra]}ene  inwendig  aas- 
gemanevte  Bronnen  erwähnt.  Anunlanna  Karodfinns  fand  ciucn  solchen  suf 
seüier  Flucht  aus  der  von  den  Persern  erstürmten  festen  Stadt  Amida.  Er 
war  jedocli  eo  tief,  dass  er  und  seine  zwei  Begleiter  aus  zerschnittenen  Klei- 
dungsstücken einen  langen  Streifen  bilden  mussien^  um  so  vermittelst  eines 


I)  Dsakv.  a.  Biiaasnuigin  aai  4.  Ofical  B4.  m  S.  SM  £  Iss.  vsa  Btanssr  Ooailaa> 

Unopel  Bd.  I  S.  m. 

i)  pDokeseli  vsa  Oitea  L.  c.  Bd.  lU  S.  941  f.  Ueber  di«  ungeheueren  Wasserteidte ,  Bends 
gsnaaat,  wdklw  adt  den  Wsmsrieltnagen  fse  OcBShmrinopel  nseh  gegenwtrtig  in  ▼«r* 
bindnng  stehen  und  bereits  von  den  grieddidhm  Xsbem  (wenigstens  die  meisten  der- 
■ell)f*ti*  Ii-  rifrstollt  worden  sind,  vgl.  Jos.  t.  HamniPr  Cnnftantinopcl  Bd.  I  S.  572  ff. 
Wie  ilaitiiuer  1  c.  iHimcrkt,  fast  es  in  Arabien  uadrersiea  bereits  in  uralter  Zeit  Bend« 
dieser  Art  gegebsa. 

S)  Vul.  Jus.  V  TTammer  1.  c.  Bd.  I  S-  554.    ■^Vir  kommen  unten  boi  der  Beschreibung  Con- 
stantinopcls  hierauf  zurflek.  Jos  v.  Uaouner  1.  c.  dd3  C  liat  die  sbnmtUdien  Cisteraea 
Coostantlnopels  erwähnt. 
4)  X,:].  AY.  Abcken  Mitteliulico  vor  den  Zeiten  römischer  IlerrBcbaft  S.  196  t 
b)  Uk  lisbe  vieto  KolynibetluriL  diesw  Art  in  d.  Aageiokiie  8.  816  t  so^sfillirt. 
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pH«»  einige  Flttssigkeit  hoMvniiliringen  >).  Za  Qyem  In  Acg>  pten  war  sia 
von  Stntboa  besitchter  taeftr  Brannen  detsbalb  bwftbmt«  weil  wnr  Zeit  dff 
Sominmoiineiiwende  das  Innere  denelben  von  dea  Sonnenstrahlen  gans  er- 
leuchtet -wordm  foIii  soH,  ein  Beweis,  da.s.s  die  Sonne  gerade  über  ihm  stand'*). 

Ehoiiela<f  !bst  befand  sifh  ni)ch  nin  anderer  Brunnen  mit  einem  Nilniesser, 
AeüojutTtJMJV  *)•  —  Im  Oriente,  besonders  in  Kleinasien,  fehlte  es  nicht  an 
Städten,  welche  sieb  durch  ihre  reichströmenden  Quellen  mit  dem  vortreff- 
licbsten  Wauor  anvseidmeten,  sowi«  noch  gegenwärtig  so  numcbe  im  Uelni^ 
gen  wonig  erqnicUicbo  Stadt  nur  dadurch  dn«n  bedeutenden  Yomtg  vor 
anderen  hat.  So  z.  B.  AnBerum  oder  Erzerum  im  türkisehcii  Anncnien. 
Diese  Stadt  besitzt  pincn  ungewöbnlleben  Ceberfluss  an  "Waiser,  wie  Ker 
Porter  bericljtüt,  da  niclit  nur  die  zahllosen  Quellen,  welclie  ihr  Gewässer 
von  den  Gebirgen  herab  ergic8»cn,  sondern  auch  die  zahlreichen  Springbrun- 
nen in  ▼erscbiedenen  Tbeilen  der  Stadt  und  der  Voratldte  dieaelbo  nit  Vaa- 
aer  yeraorgon*).  So  iat  DamadLoa  ndt  einer  aoleben  FttUe  von  Waaeer 
▼ersdien,  das«  die  Girten  um  die  Stadt  ;benun  zu  den  scb'iiKsten  des 
Orients  geliüren  *).  Eben  so  zeichnet  sich  Brussa  durch  zahlreiche  kalte  und 
wanne  Quelh  u  ans,  welche  überall  hervorapradeln  Daher  «eine  berrlichon 
Bader,  welche  wir  wiiterhin  erwähnen. 

Unter  den  banlicluii  Anlagen  einer  Stadt  nehmen  auch  die  Bäder  (die 
fivlmnitt,  XioVTQa,  balneae,  thcrmae),  sowoM  im  Oriente  ala  bei  den  Giie- 
cben  nnd  R&mem  eine  bedeutende  Stelle  ein.  Sie  dientoi  der  Oesmidheit 
Vnd  Beinlichkcit  und  gehörten  an  den  Bedingongen  einer  betrflchtUcben  Stadt. 
Wenn  griechische  Autoren  von  den  Vorzügen  nnd  Annehmlichkeiten  einer 
Stadt  reden  .  so  worden  gewiss  die  Bäder  nicht  leiclit  überganp;^cn.  So  hatte 
Nikumedia  in  Bithynien  die  herrlichsten  Bäder,  wckhe  Libanin*  als  Bade- 
räume der  Charitinnen  und  ^'ymphou  selber  (^komga  Xagituv  xoi  Aviiq)uv 
m^mtr)  beaeiebnet  bat Lnkianoa  bat  das  vortrefliicbe  Bad  aeinea  in  me- 
obaniacben  Ktlnaten  anageaeicbneten  Zeitgenoaaen  Hippiai  in  einw  beaomdem 
Scbrift  verewigt  Ghwiss  ist,  daaa  selbst  Privatb-ider  in  den  Stidten  der 
alten  Welt  nicht  «elfen  glänzender  waren  als  die  iitfentlichen  oder  znm  f^e- 
meinsameu  Uebrauch  bestimintou  Bäder  unserer  St&dte  imd  dass  die  öfient- 

1)  Aflunlan.  XIX,  8,  SB8  «d.  Grsa. 

2)  Stmbon  XVIQ  48  p.  817  Cta.  Aristide»  XlVUI  J^».  p.  469  voL  IL  cd.  hinä. 

8)  Strabon  1.  c 

4)  Ker  Twter  Tb.  11  8.  684.  Teber  diese  Stadt  aiwrbanpt  vgl.  John  Macd.  Kinnier  A 
irr.  Memoire  ot  the  Fenian   Etn)>irp  p.  319  sqq.    Zwei  schöne  Abbildungen  tob 

ErrfTtm.  die  eine  vom  ITftti«"  des  hriftitrbrn  Ccnsul.;!!!  nii«,  dir  and»  ro  fiiie  Cvn' r;il- 
ansicbt,  hat  Hou.  Hob  Curzon  Armenia,  a  ycar  at  Erzcruin  etc.  ed.  III  Lond.  18ÖJ,  8 
gegebea,  die  letstere  neben  dem  Titel  des  Weits,  die  sweUs  p.  41.  — 

r«)  Jos.  ßusscgger  Pd  I  Th.  2  S.  7.5 '   7  7  ' 

ti)  Prekesch  von  Osten  Bd.  lU  S.  85  £  Hl  Ü. 

1)  jr«M»a«B  imi  Ninofir^itifi  LXU,  Tom.  III  p.  842  ed.  Beiske. 

8)  LsUsa  '/sa/or  ( /hU(M£»v  C.  1  sq^. 
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Heben  ABt»talteu  dieser  Art  oft  Alles  überboten  babeui  wa^  die  neuere  ZL^it 
in  dieser  Besiebiuig  aufKUweiBen  hat.  Wenigstens  lässt  sieb  diet>  von  den 
Qgehemerea  Thennen  der  Bömer  behaupten,  deren  Umfimg  noch  die  Ueb«r> 
raete  beceugcn.  Selbst  in  weniger  bedentendeii  Stidten  hei  mut  wtok  ia 
Jtaigiter  Zeit  Reste  und  Spuren  von  rOoiiäcben  TliormeR  entdeckt,  wie  za 
Pompeji,  in  Gallien  und  anderer  Provinzen  ')•  Wii;  die  Residenzpalabte  der 
orientiiiibtiiou  Monarchen  ihre  prachtigen  Bäder  hatten,  und  selbst  in  ihren 
Zelten  auf  Kriegszügen,  so  war  der  kaiaerliche  Palast  zu  Constantinopel  uüt 
fiidem  ausgestattet').  ConttanliBopel  liilto  Mit  Constanln  dem  Qxvmm 
litte  belrlehtliohe  Zabl  lurarifleer  Bider  mit  etatttidiaa  Bmwerken  erhalte^ 
nf  welehe  itit  bei  der  Beleochtmig  der  oeMmiMlieii  AMideas  mribkkoimneii. 

Noch  gegenwirüff  findet  man  in  den  Städten  des  Orients  behai^ich 
und  p^ehtig  eingeriehtete  Bider  und  es  sind  dieselben  zugleich  die  anma- 
thigsten  Locale  eines  geselligen  Aufenthalts,  wie  in  Damaskus,  Brussa,  Smyr- 
n&*).  Dieselben  sind  zum  Theil  Meisterstücke  arabischer  Baukunst  ,  weite 
imd  helle  Säle,  mit  Marmorsäulen,  Manuorpflaster,  groääeii  Kuppeln,  mit 
prächtigen  Bassins  und  Springbrunnen,  alle  Räume  von  oben  herab  beleuchtet, 
fein  und  so  schon  eingerichtet,  dass  wir  selbst  in  Enropa  wobl  wenige  BSder 
hsben^  welcbe  sn  Fracht  denen  an  Damaskus  snr  Seite  gestellt  wcrdM  kOnnen, 
wie  Joa^pfa  Russoger  berichtet  *).  So  hat  Brassa  am  Olympus  im  alten 
t' vni»  n  vorzüglich  scli<>ne  und  zahlreit  hi-  warme  und  kalte  B&der.  Die  Na- 
tur 1  ;u  iiier  iieij^se  Quellen  in  Fülle  gesehaften,  welche  zur  Herstellung  von 
Büderu  einladen  musstcn.  Dadurch  erhoben  sich  grosse  und  subüne  Kuppel- 
gcbäude  awiscben  den  Wobnhänsem*).  Die  heirliohen  Thermen  dieser  Stadt 
dad  von  mehreren  Beisenden,  von  Hammer,  von  Prokesck  von  Osten,  von 
Onsebadi  beschrieben  worden«).  Das  nene  Bad  (Jeni-Eaplidsche)  ist  das 
prächtigste  von  allen.  Die  Kuppel  des  innersten  Saales  dieses  Bades  hat 
120  £Uen  Um£u)g  nnd  600  Licü^lftser,  welche  dennoch  den  Tag  mir  mit 


1)  Vgl.  Jos.  FioreUi  Pompcianarum  antiquit  historis  toI.  II  pl.  23.  86  und  E.  ans'm  Werth 
Das  Bad  der  rttaladieB  TiUa  bei  Aliens  erläutert.  Bonn  1861  mit  Abbildungen. 

S)  Vßl.  Prokop,  nrcan.  histor.  p.  92  ed.  Dindorf.  lieber  die  JBade*  sad  SsHMSgeftM«  isi 
Zeite  des  Darius  Codomanniu  Platarch.  Alex,  c  30. 

S)  Vgl.  Jos.  Boneggsr  Beiaan  Th.  n  (oder  Bd.  I  IL  II)  8.  7SB  Fkohasdi  wo  Ostaa 
Bd.  in  S.  0. 

4)  Jm.  Russpgger  'Reisen  1.  c 

5)  Prokesch  von  Osten  Denkwürdigkeiten  u.  Erinnerongen  aas  dem  Orient  Bd.  III  S.  85. 
93  C  AaslBhrUfhsr  ist  die  Qsdka  imd  Bidsr  ven  Aman  asck  ihren  chemischen 
BßstandtheUen  A.  Griasbadi  Baiie  danli  BasNliao  und  asah  Bnuaa  Bd.  I  &  66—12 
bMchriebea. 

«)  BaaoDsr  Bsia«  nach  Bniaaa  (IL  I)  and  nH  ihn  VttkmA  ten  Osiaa  1.  c  8  M  habsa 
bcmcrfctf  jtaas  morgen-  und  abendländische  Krd-  nnd  Ri-iseb«schreiber  im  Osten  und 
Westen  r\nr  rvcl  Städte  pcfundoi'  hnh^n,  wrlclio  durch  die  Schönheit  ihrer  Lape  und 
dea  ßettliüiom  ilirrr  Naturgabeu  mit  iiru&sa  varglicben  zu  werden  verdienen,  i>amaakas 

«Hl  Gfsnsda.  Brsaas»  fai  AttarthmneFraaa  «aaaaat,  war  Iwiefta  oatar  daa  tMyatadkaa 
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süchtiger  6pirUchkeit  verbreiten  Noch  hciisser  aU  die  zu  Bmasa  sind 
die  Quellen  Ilijali.  fliehen  pr^l.  ^Icilcn  von  Sin^T^^rli,  nicht  fem  von  den  Stel- 
len der  alten  .Stächo  Syntios  und  Ankara  in  Kieinasion.  Die  Hitze  des  W'm- 
aers  ist  hier  nicht  unter  dem  Siedpunkte  und  dieäc  i^ueUen  gehÖrea  su  diea 
heissesten  der  Erde.  Bei  einer  der  QmIImi  Iliklet  dM  Waw«r  eiw  flInU 
von  einem  vaä  emeni  ludliett  Fom*).  Der  cbdntch  betririkle  Stron  treibt 
■wbrare  Mühlen.  In  einiger  Endfanrnng  (ct^s  eine  Meile  betragend)  Imdet 
man  ein  unbedeutendes  Badehaus,  WO  das  Wasser  nach  seinem  Laufe  in  el> 
nem  Kanäle  noch  5>5"  F»iirenheit  hat'),  TVl>er  die  vortre.ffliehoTi  Rjider  tn 
Aden  im  stidlichen  Aiabien  hnbnn  Reisende  bereilä  im  vorigen  Julirluiiiderte 
Folgende«  mitgetheüt:  „Sie  sind  mit  Marmor  oder  Jaspis  bekleidet  und  von  aus- 
aen  mit  einem  aohSnem  nmden  Owhe  gcfaBnt,  weldtts  inwendig  mit  Tendne» 
denen  QnUerien  geeobmiiekt  iel^  die  auf  priebtigen  Sinlen  mben.  Daa  geane 
Gobinda  »t  volBEonmen  in  GomXdier  and  Qewölbe  aligedieilt,  die  insgesammt 
an  den  Hauptsaid  etoraen  *)."  Ueberreste  prächtiger  sarazenischer  Bäder  m 
vielen  Gemächern  findet  man  noch  [Tcgenwärtig  innerhalb  der  Ruinen  voo 
Ephesos  ' ).  Wie  viele  prächtige  Bäder  mögen  die  persischen  Residenzen  ge- 
habt haben,  da  die  per^ittcheu  Herrscher  selbst  iu  iliren  Zelten  diätetische 
ISnriehtiingen  dieser  Art  mit  InxnriSaer  Atieatattang  liatten  *)* 

}vicht  wenige  Städte  der  alten  Welt  zeichneten  i»ich  durch  ihre  zusanuueri- 
bingenden  oder  mit  einander  Terbnndenen  anterifdiadien  gowOlbten  Qinge 
(iwoiKOfmy  cmiicala)  ane»  weklie  eidi  «nter  dem  Befier  der  Stadt  oder  eiaee 
Theitca  deradbcOy  oder  unter  einem  groeeen  Tempel,  oder  unter  einem  Ba- 

laste  in  verschiedener  Kiehtung  hinzogen.  So  prwftlmt  Aristides  die  unterir- 
dischen dränge  um  den  grossen  Haupttempel  zu  Kyzikos,  wo  neuere  Keisc-nde 
noch  gegcuvikrtig  in  den  Ruinen  der  Stadt  eine  grosse  Zahl  gewölbter  unter- 
irdischer Gänge  entdeckt  haben Der  grosso  Tempel  des  Serapis  au  Ale> 
xandria  stand  auf  einem  künttKclMm  HUgel  in  dem  alten  Quartier  Bhakofis. 
Man  niusste  hundert  Stnleu  ansteigen,  tun  an  ibm  au  gaiaagmi.  Der  ganae 
Hügel  aber  bestand  aus  nntcrirdi^ehon  OewBlbenf  in  welchen  die  geheimen, 
mit  Priesterbetrug  verbundenen  (Julte  begangen  M-nrdcn.  Ebendaselbst  befan»! 
aioh  ein  alter  Tempel  des  Dionysos  mit  unterirdischen  Gewölben,  welche  au 


Königen  ein  vortrefflicher  Ort.  Bith}-men  hatte  jedoch  mehrere  Städte  dieses  Kämest 
(Flam  und  Pmsias).   Vor  der  Erobemng  Konstsntiaopeto  kettm  üe  floltaaa  im  Oa> 
manen  ihre  Residenz  lo  Bmssa.   ProkMtk  I.  e.  & 
1)  Prokescb  t<»  Osten  L  c.  Bd.  UI  8.  9fi. 

9t  Tgl.  yr.S,BmOm  Srima  iaKleiaMlen,  Postas,  ätmuOn  («leatseli)  Bd  n  8.117  11«. 

8)  Ibid.  S  118. 

4)  Allgemeine  Historie  der  Reisen  ?.n  Wssser  «ad  aa  Laad«  Bd.  Xi  &  tti. 
6)  Prokesch  von  Osten  Hd.  ii  b.  IUI. 
6)  Plotarch  Alexsair.  c.  90. 

1)  Ari«tfd(>s  XVI  p  vol.  I  rd.  Dlnd.:    ?t('0//o<  vxo   y!;»-       xt)  x^iir/tansj  tl' Cllc#f 

wfft  Kvulfi.   Vgl.  W.  J.  UsttUtOQ  Reisen  Bd.  II,  98  f  (deutsch  Uebcn.) 
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gleiclien  Zwecken  gedient  Irnttcn  ').  So  hat  man  noeli  -/n  Pcr^unon  gleich- 
laufende  breite  und  mehrere  hundert  Schritte  lange  Oewoibc  aus  Werkstük- 
ken  ohne  Mörtelverbindung  bestehend  aufgdunden.  Dieselben  scheinen  für 
die  Ewigkeit  gebaut  sa  Min»  Die  QeMi  maä  Ffigung  der  BogHwUeke  Ui 
denea  in  den  Gewfitben  von  Nikfle  g leieh.  £•  ifaid  ninüiok  kui^B  SteinbUkk» 
mit  schiefen  Seitenflächen ,  welelie  hl  clD8nder  gcschob^  eiad  und  sich  ge- 
genseitig festhalten  *■*}.  Mit  diesen  antiken  unterirdischon  Gewölben  der  Tem- 
pel lassen  sich  die  Krypten  unier  alten  chriatlielien  Kirchen  vnrgleicljeu^). 
So  halte  Nikjia  in  Bithynien  innerhalb  seiner  Mauern  einen  gewaltigen  Un- 
terbau, eineii  CSomplex  tod  12  aehief  aWirta  geneigten,  nach  einem  und 
demMlbea  IGttalpinkte  gtfUkrteii  Oewittlienj  ttbtr  defen  Bertiimnniig  neoeie 
Beieende  verschiedeae  Vermnthungen  aufgeitettt  beben*).  Dieselben  sehsi- 
nen  zur  Anfbewahrung  des  Wassers  fUr  trockene  JahresaeitoigediMil  an  haben. 
Dies  haben  wenigstens  die  heutigen  Bewohner  der  Stadt  angenommen.  Auch 
Sikyon  hatte  unterirdische  Gänge  dioser  Art ').  So  war  der  Hügel  Muny- 
diia  im  attischen  Peiräeus  mit  uutcrirdiächcrt  und  noch  gegenwärtig  exiütireu- 
d«n  tiefen  Geinlehent  amgeeMiet,  wekihe  im  KothM  nnWohneqgen  dienen 
kenmen,  wid  Stnbon  beriebtet«).  Hinter  den  bentigen  NaapUa  kn  Feiepe»- 
»eeos  findet  man  noeh  Grotten  und  HöhlengUnge  in  einer  Schlucfatp  iTflnhe 
nach  der  Burg  von  Nauplia  hinauf  filhrt  Auf  der  Insel  Milo  (der  alten  Meies) 
fand  Prokesch  von  Osten  Grotten  mit  oinem  durch  Fölsen  führenden  Gange. 
Dir  Grotten  wurden  von  Griechen  bewohnt'*).  Von  der  Akropuli»  der  Stadt 
äamos  auf  der  Insel  gleiches  Namens  führte  ein  unterirdischer  Gang  fort  bis 
samVeweeeftr,  eo  deae  ein  eaf  der Akropelia  bekgerter Heneeeher leieht enl> 
rimMB  nad  an  Sebillb  die  Inael  TeriaBecn  luante^  wie  JClaadiioa»  der  Haeb^ 
folger  des  Polykrates Zu  Angora  in  Kleinasien,  der  alten  galatischen 
Hanptiuidt  Asikyn,  exietiren  noch  gegenwftrtig  nnteiirdiecbe  Ginge,  welehe 


1)  Vgl.  Le  Beaa  Gesch.  d.  moi^l.  Ksisertb.  Th.  Y  S.  837.  3S6. 
ai  fnkmA  MB  Oüse  Dmkwted.  M  HI  8,  S1& 

g)  Tg  1.  d.  Pttbliostioiis  de  b  8oclel6  peer  le  mdhertlie  et  la  oo&serratioa  &  leaeeMeie 

kistoriqups  dana  1.  Gr.  Duch^  de  Loxemborg  Annt^r  1860.  XVT  pL  III,  wo  eine  Abbil- 
dung beigegeben  ist,  und  Eevae  srcbeologique  Aaoee  XllI  Pars  I  (Par.  Ibö6)  pl.  299. 

4)  y^L  Prokseeb  wn  Oelen  Deakv.  «.  Xrinmees.  Bd.  m  S.  1»  t 
ft)  Tgl.  S.  Curtios  de  pect  Ate.  p.  Ift. 

^  Strabon  IX,  1  p  395.  Eil.  Curtiiis  1.  c  p.  I'l  Prokesch  von  Ostm  !  r  Rtl  II  S  ^iR 
und  S.  661,  wo  er  bemerkt:  «Dss  Merkwürdigste  aber  ist  ein  ?od  keiaem  Keiseodeo  sa- 
gegebener  fliag  aa  der  Weelselte,  der  110  Staltai  tief  eeUr  etees  ttdlaa  Wiebsl  ia 
■ördlicher  Richtoog  in  dss  Innere  dse  Berges  führt  Der  Gang  ist  8  FtoM  koefc  lad 
eben  so  breit,  darcbsus  in  Felsen  gebsnon.  Die  Stufon  ?ind  ?f>hr  abi^miHrt."  Femer: 
«Ab  wahiscbeinlicksten  foiirte  er  so  einer  Quelle,  denn  an  Wasser  mu&sie  die  Höhe, 
der  vfeMgste  Penel  der  YertbeMi|eng  lad  letale  Baekn^Met,  Utagd  Mdea.* 

7)  Vgl.  I.  Braun  Gfsch.  d.  Kunst  Bd.  II  8.  17. 

5)  Prokesch  Denkw.  Bd.  U  S.  214. 
^  Beredet  UI  IM. 


Digrtized  by  Google 


AUlteii.  1,  $.  21. 


rfoh  mit  od  bmft  naoh  «Um  BSehtmigen  1»b  entreokeu  and  xn  den  Hak* 

vSrdigkoiten  der  ge^auwlrtigen  Stadt  gclinron 

Nach  Strabon's  Berichte  existirte  im  Gobietc  von  Troas  bei  Aiideira  o'm 
Heiligthum  der  Demeter  Andoiren«-,  daneben  eine  (in  ttt  mit  rirjem  unterir- 
dischen Gange  von  Andeira  hin  Palais,  welchü  Enttemung  I3U  btadicn  betrug. 
Hier  hatten  einst  Pelasger  gehaust,  welche  sidt  eb«D  m  wie  die  Minyer  dvrdb 
AiWtoi  diMer  Art  attumebiMteii  *).  MiiBycbi»  mH  «ii»ft  Tin  den  MniTeni 
bewohnt  word«  wma,  Aneh  waren  ja  Peluger  lingere  Zeit  in  Atlikm  gewe- 
sen *y,  Zn  Argos  sab  noeh  Pansanias  ein  nnteriHieelMe  Bauwerk  {■xmayaioff 
6ixod6fit)(t<*)  f  über  ■welchem  einst  der  eherne  Thalamos  ephtaii*]«-?!  }i?tbfn  .«oll, 
in  welcliem  Akrisios  seine  Toclitcr  hewaclu-n  Hess  ■*).  Grüssere  initerirdi.-ciie 
Gänge  tiudeu  wir  besonders  bei  solchen  ätadteUi  welche  auf  felsigem  Buden 
•tanden  wie  Jernaalem  Hier  gab  «•  eebr  liek  vateriidiMbe  FelMBgänge, 
tu  wdchea  naeh  den  leisten  veisveifelten  Anatrengoi^«»  ^  jechr  weilert 
Aussicht  auf  Rettung  Beranbten  noch  Zuflucht  suchten,  als  die  Itömer  unter 
Titus  die  Stadt  bereits  erstürmt  und  nun  die  meisten  festen  Plätze  in  ihrer 
Gewalt  hatten.  Allelrr  «nV  wurden  hier  theils  vom  Hunerer  aufefrieben.  theils 
nrflcbten  sie  ihrem  Lcbf n  s(  Ib-t  ein  Ende,  tlieils  kamen  sie  w!i' lor  hervor, 
um  sich  lieber  jedem  andern  Schicksal  Preis  zu  geben  ^j.  —  bo  hatten  die 
«traekMM  8tidte  iiateiirdheh»  Felaengänge,  Cniieili  und  Kstdwftm  w«» 
■chtedener  Art  nnd  sn  Tenddedenen  Zwdcen.  Die  I^nitker,  bei  «ildiei»  j» 
die  tjiilieiiieehen  Pelasger  lange  gebanet  kette»  und  welche  Cultnrdenieate 
aus  Aegypten  und  Asien  erhidten  hatten,  waren  beeood««  in  dieser  Art  von 
bypogais>'hf r  A  rchit'^ktiir  au-ifroypirhnpt,  wie  weiter  unten  entwickelt  wird*\ 
So  hatte  it  r  1  itM' U  ü/.jiala^t  des  lustmianni«  zu  Constantinopel  labyriuthar- 
tige  unterirdische  Gewölbe,  in  welchen  Tag  und  Nacbt  nicht  im  Geringsten 

utttcfaehieden  werdte  kennten.  Hier  Kcm  ^  Tbeodom,  OtmMm  dea  In- 
atinisnna,  ein  abaebenlidiee  UngdMuer«  die  ihr  TeriuMaten  Minner,  welebe 
nicht  aehen  hohe  Würden  bekleidet  hatten,  einkerkern  und  Terschmacbten, 
io  dftss,  wenn  sie  nach  einigen  Jahren  wieder  befreit  wurden,  sie  nnr  Schat- 
tenbildern glichen,  welche  daa  Xagedicbt  nkbt  ertragen  konnten DieBo- 


1}  W.  J.  HamiitoD  Kelsen  in  Kleinaaien,  Foatm,  Annenieo  Bd.  I  8.  $02  f.  (deutsch  hei^ 
IM«)  TiL&488 

Strabon  XITT.  I,  Cas.  Fino  Zir^o  (vt^apof)  v&r  einst  in  die  flrMle  geiaUwn  eni 
auf  der  aaderea  Seite  vieder  zd  Tage  gekominea.  8trab.  L  c 

3)  Vgl.  Bd.  Onrt.  1.  e  p.  SB  £  Berodot  Tl.  137. 

4)  PaaSM.  II,  23,  7.   reber  die  viel  besproeltfMn  b8»ttwhWl  EMaMM  fgL  a  mOcr 

Orrhom  r  10.   Korcbhammer  HeiL  I,  877. 
b)  loseph.  Bell  lud.  VI,  8,  5-  9.  4. 

rgi,  6.  DaaiifB  tlM  dttot  aad  «ImmvIm  «T  Btrovla  «ol.  H  f  .  tW  C  (dealatih»  Aaa- 

gabe  Abth.  II  S.  62G  f.). 
7)  Proluq^  historia  arcana  c.  4  p.  80  1  toI.  I  ed.  Dindorf:   i)r  ü  tt  oU^a  ir  mimt^ 

»  m$tmiimt  ti$  f«  *oUa  Ha9etf(a(a  hftv,^^-  —  min  fif  mMt  A>  •■<if»  aJ^^ftM*  li^ 
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•tespfllüto  and  Rittertrargfla  cht  MiltolftltM«  warea  gtwSluüiob  wit  uter- 
ifdttcheii  Biiiftt«D  dieser  Art  avigMtattet.  — 

So  war  auch  der  Tnonelban  bereits  in  uralter  Zeit  im  (Hbrancbe^  Ein 

Tunnel  unter  dem  Euphrat  zn  Babylcm  ist  als  das  Werk  der  alten  aseyri- 
schen  Konigin  Semirainia  betrachtet  worden  ').  —  Hier  könnten  wir  auch 
Vieles  über  dio  Nfkrnpol*'n,  die  langen  Felscnjrr.'iber-Reihen,  wie  solche  noch 
gf^^onwiirtig  exiMUi  en,  üuttheilen ,  B.  über  die  ägyptischen,  die  von  Ky- 
reue,  über  mehrere  iu  Liykien  und  Kilikien^)  u.  6.  w.,  wenn  dies  unserer 
Aoi^priw  entspreolMnd  w&n.  £ben  ao  w&rden  wir  hier  einsdne  noeh  eilial- 
twe  nnterirdisobe  Felaeiigriber,  eowie  die  TorsftgfiohateD  Kanaoleen  der 
ahen  Welt  überhaupt,  zu  beleuchten  haben,  wenn  dirs  umh  nicht  zu  weit 
fiiliren  würde  ^).  Eine  iihnlicho  Bedeutung  hatten  die  Ebreudenkmäler,  kleine 
Ehrentempel,  welche  Heroa  Cllgäu)  genannt  wurden.  Bei  den  Grieehen  wur- 
den sie  SUidtegründem ,  alten  Heroen,  dann  überhaupt  verdienten  Männern 
errichtet,  wie  das  Ueroon  zu  Rom  zu  Ehren  des  lul.  Cäsar.  In  der  byzau- 
tnisdien  Kaiaeraeit  befluiden  aidi  die  Beroa  der  Kaiser«  wie  das  Consta»» 
liBS  des  Grossen,  in  den  Kirsken,  namentlnsh  in  der  Kirehe  der  hdligan 
Apnstd^),  wie  auch  später  im  christlichen  Abendlande  F&rsten  und  anders 
hohe  Herren  ihre  Ebren-Grt\ft  oder  wenigstens  ein  Kenotaphium  in  den  Kir- 
chen erhielten.  In  der  neueren  Zeit  ist  mnn  auf  die  Mausoleen  der  Alten 
zurückgekommen  und  mehrere  Fürsten  haben  »ich  bekaimtUcb  solche  bei 
ihren  Lebzeiten  ausserhalb  der  Kirchen  errichten  lassen. 


1)  Philostrat  Vit  Apoll.  Tyan.  I  c  25  p.  88  Olcar.   Biodor.  libr.  II  c.  9. 

S)  T).'!.  die  Abbildung  hv'i  Victor  Langloii;  VoyaRe  dans  la  Cilicie  et  dam  Ips  niontagnes 

da  Taorua  pL  IX  p  206        o.  Georg  Kawliason  Histoiy  of  Uerodotus  vol.  UI  p-  IIS 

(Und.  IMÖl 

8)  Ueb«r  die  weithin  sich  erstreckenden  ägyptischen  Felsengräber  vgl.  A.  Renr.  Rhind 
Thebes  its  tombs  und  tbeir  tenants  ancient  and  present  Lond.  1862,  p.  53  sqq.  Ein- 
seine  aosgezeichnete  Grabkamiueni  und  Felsengr&ber  von  dem  GrabhQgel  des  Alyattes 
ib  (O.  Rawlioson  Hisleiy  ef  BsrMtot  tSL  I  p.  18S  abgebfldet)  bis  anf  die  eiasefaMr 
rftmischer  Kaiser  findet  man  in  verschiedenen  Werken  beschrirb^n  Kinc  betr&chtUche 
Zahl  etnukiacher  Begrabnissplatze  hat  Geosge  Deani«  Die  Städte  und  BegrftbniMpUtae 
BUutiMii  (deolsA  TOB  Helaaaer,  Leipz.  18B9. 1.  H)  beidrieben  «ad  dnrdi  AbUldnafta 
reraaschaulicht  S.  Taf.  III.  VIT.  Kom  hatte  schon  frtth  seine  stattlichen  Grabdenk- 
mäler an  der  Via  Ap[iia.  Vfjl.  G.  A.  Rircj*  sopra  un  antico  Mansoleo  consolare  inca- 
rato  nel  M.  Albatio  Roma  1B28.  Gräber -Darstelluugea  und  schöne  Malereien  von  der 
Via  Laiisa  «ewlhfeii  die  MessittSSH  iasdfti,  pabbL  ddl  IsitU.  d.  eorriap  areheoL  1M1 
ToI.  VI  tav.  49  -  53.  59.  60.  Ein  schönes  Grab  des  Juba  abgebildet  Revue  archeolo- 
gkioe  Ann^e  XIV  Part.  I,  (Par.  1857)  pL  816.  Die  Köaigsgiäbar  an  Jerusalem  s.  bei 
Banjr  Slabbing  The  ChriMiaB  in  Palrnttse  p.  169.  Die  AbbOdaag  «in«*  Gnbmib  aas 
vaineBi  Marmor  auf  der  luuA.  Biphanto  s.  bei  Choiscol  Gooffier  Voyage  pittor.  de  la 
Grece  Atlas  pl.  6.  I)a.s  Innere  zweitT  srhnn  ausfrestatteter  GrabflenkmHlpr  der  späteren 
Zeit  zeigt  der  Atlas  xu  d.  Compte  -  rendu  de  la  Commissioo  imperiale  orciicologique  pour 
•nie  UM  Taf.  TL  osd  1890  TS£  TL  Pelenk  1880.  6L 

4)  ClBsHsstfBBB  Pwpiynges.  de  oaivnan.  a«lae  Bpsat     49  p.  611  h«-  («d.  BeiilisX 
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Die  BesIdenB. 

§.  28. 

Die  Residenz  in  der  alten  Welt  war  ipdonfalls  noch  weit  melir  dor  Cen- 
tralsitz  der  Macht,  Her  materiellen  nnd  geistigca  Mittel  zur  liehtüTüchung 
eines  Volkes,  der  Pritcbt  und  iierriichkeit;  welche  ihre  Quellen  und  Canäle 
m  der  OeMnunllMit  der  Qtnnuindtin  waä  Indlvidmui  dnet  B«idiM,  8tMlB% 
Yolkea  habeiiy  «k  id  der  awienn  2Stit  Wenn  auk  diu  Gcfiiige  einer  Reel* 
dttis  von  der  Physiognosnie  einer  genfOhnlichen  Stadt  dnreh  eine  Reihe  /m- 
samTnenhängender  und  in  einander  greifender  Verhältnisse,  durch  die  zahl- 
reiche glänzende  nrni^rliung  eine»  Machtliabers,  durch  noeh  zahlreichere  andorf» 
hohe  und  reiche  Personen,  welche  dadurch  angezogen  werden,  durch  dtis 
Zuaammenströmen  gr^eeerer  (Snmla^nanditel,  durch  eine  weit  stärkeo'  ange- 
regte und  nodifpendig  werdende  bdustrie  der  Hmdweilcer  nnd  Teelnikery 
dmnh  Awrielinng  Ton  KOnttfem  und  Geklirten,  und  dienern  eilen  entsprcohmd 
durch  eine  fixere  Cultnr  mit  ihrer  extravaganten  Genossenscbaft  unteT' 
scheidet,  80  musste  dieses  Alles  in  den  Residenten  der  alten  Welt  mit  ihren 
absoluten  Potentaten  noch  viel  stärker  hei'^  üvtr(  t*  n ,  als  in  der  (iegenwart, 
in  welcher  der  absoluten  Macht  und  WiUktir  durch  gesetzliche  Verträge 
Sebrenken  gesellt  eänd,  in  welelier  «Iierill  Fehrikthätigkeit,  Hendel  nnd  Ge- 
werbe einen  höheren  Anftehwnng  eriielten  heben  nnd  jeder  ganetiy  gebgewen 
Stadt  eines  Landes  einen  b  l nutenden  Grad  von  Gedeihen  nnd  Wohlhaben- 
heit znftlhren  können.   Im  Alterthune,  namentlich  im  despotischen  Oriente, 
strömte  das  Herzblut  des  Landes  aus  allen  Adern  nach  der  Residenz,  wo  die 
^Monarchen  gewohnlich  unermessüche  Schütze  in  iliren  wohlvi  rv^ahrten  iSchata- 
kauunern  aufhäuften,  um  ganz  nach  eigenem  Belieben  davon  Gebrauch  au 
machen.  Jn  der  alten  wohlbefeetigten  Borg  nn  Soen  waren  Jebfhnnderle  hin- 
dnreh  viele  Teneende  Ton  Millionen  theils  in  geprigtan,  tiieila  bt  nngepiiglen 
edlen  Mfltellen  enfgrapeichert  worden.    Daher  wurde  den  Honerohen  ^ 
Herstellung  ungeheurer  Bauwerke  um  so  leichter,  als  sie  nicht  nur  unbe- 
schränkt liher  jene  Schatze  verfiigen  und  die  jährliehen  Einkünfte  gteipem. 
sondern  auch  massenimtte  Arbeitskräfte  beliebig  aufbieten  konnten.    JJenn  die 
Aufgebotenen  durfton  sich  ja  nicht  entziehen,  auch  wenn  ihnen  ihre  Arbeiten 
nur  einen  geringen  Lohn  hrscbten.  Dieeee  Alles  saeeaunengenonanen  bewirkte^ 
deee  die  ZaU  der  Einwohner  einer  Beeidenn  bald  eine  ungaheore  HShe  er- 
reichte >).  Allein  de  der  Glane  nnd  die  Bewohner^ehl  der  Beeidenn  eeltawr 


1)  Im  Altertbnmc  hatten  fiberhaopt  viele  L&nder  eine  stirkere  Bevölkerung  und  viele  noch 
jetzt  bestdlcail«B  StAdte  weit  mehr  Efaiwduier  sls  gegenwlrtig;  so  a.  B.  vide  Stlila 
in  A«!»»?) ,  namentlich  Phnrim  Syrien,  Paliatina,  Cilicien,  auch  in  Aegypten  nnrl  in 
Bellas,  wenn  auch  das,  was  Montesquieu,  'Wallare  nnd  Price  in  flbertrieboter  Weise  sn- 
gSBOoBMe  hsbfln,  aidit  geiade  ds  angraiefai  glUtig  n  belnehlea  ist  TgL  Memhcr 
B.  TCB  MoU  die  (Miebte  «ed  Lülantnr  dsr  Slaalswisssaschafteii  Bd.  m  8.  434  £ 
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von  einer  naturgüniassen  aüniäligcii  Etitwickehmt'"  ausgegangen  waren,  viel- 
laelir  häutiger  wie  ein  kUnütlicbor  MechaniBmus  plüUlich  in  s  Leben  traten, 
M  hatte  «ocli  ihre  D«ner  geringere  Sclierlieit  Wcnigietei»  hing  diaee  Ton 
der  Dttner  der  regierenden  Dynaetie  «b.  Ging  dw  Maehthaber  in  eäaem 
Kriaga  mit  einem  mficLtigen  Feinde  an  Grunde  und  wurde  das  Reich  deeeeU 
bcn  «ertriimruert  oder  mit  dem  des  Siegers  vcrelulj^t,  so  verlor  die  Residenz* 
stadt  des  Krstercn  ihre  •  Bedeutung.  Während  der  grjxuenvollc«  Periode,  in 
welcher  sich  naeh  Alexanders  Tode  «eine  liiüchtigcn  Feldherru  als  Sa- 
trapen and  Dy  nasten  bald  einander  befehdeten  und  zu  Grunde  richteten,  bald 
mit  Mnandar  BUndaiiaa  scMoaaen,  um  einen  emporragenden  Gflnstling  dea 
Olflckes  in  »eine  Olmmaeht  nnriieksuwerfen  und  sich  ja  nioht  Uber  den 
Bala  waohaen  zu  laaaen,  inirde  ao  manche  neue  Stadt  g^ründet  und  zur 
Residenz  erhoben.  Während  die  eine  ihre  aTifblttlionde  Macht  luit  der  Dauer 
(lor  Dynastie  behauptete,  wie  Antiochia,  Alcxantlria,  Pergainiim  n.  a.,  so  fielen 
andere  mit  der  Yemiciitung  ihres  Gründers  in  eine  bedeutun^^^iose  Lage  sU' 
fiok  «nd  Tenaoehten  aieh  kanm  ab  Fra^Hnaialatildte  au  bel«uptcn,  m  An- 
tjgondA  in  Oberijrien,  welehe  Stadt  von  doa  ttbermlehtig  gewordenen  An- 
tignioa  gegründet  mid  mit  allem  Qlaaise  av^estattct  worden  war>).  Kadh 
dem  Untergange  des  Antigonos  licss  Seleukos  die  Stadt  niederreissen  und 
das  Material  zur  Grünflung  der  neuen  Residenz  Antiocliia  am  Orontes  ver- 
branehen,  welche  letztere  bald  gross  und  gliinzond  wurde*).  Als  das  Par- 
tlierreicb  »eine  Blütbe  erreicht  und  die  Arsaciden  die  liesidenz  Ktesipbou 
gegründet  hatten^  Terbleiclite  anoh  die  von  Setenkoa  Näcalor  gegründete  und 
«lehtig  geirordene  Stadt  Sdenkia  wieder,  bestand  jedoch  noch  an  Strabon'e 
Zeit  als  assyriadie  Metropolis,  während  Ktcsiphon,  die  IHntecreeidoni  der 
parthischen  Herrscher^  der  Gestalt  naeh  eigentlich  nnr  eine  grosse  xatfiij  war, 
jedoch  alle  baulichen  Anlagen  luid  Kinrichtungen  einer  Kcsiilenz  hatte,  auch 
luit  allen  Handelsartikeln,  mit  Künstlern  und  Handwerkern  hinreichend  ver- 
sdien  war.  Im  Sonuner  verweilten  aber  die  Arsaciden  des  kühleren  Klimas 
ü^gen  ia  Kkbatana  *).  Kteeiphoa  lag  flbrigena  gana  in  der  NXhe  von  Seleop 
kia«).  Nach  dem.  abadienfichen  verriUherisohen  Ueber£all  des  rOmiaehen 
Haeraa  unter  CaracaUa,  welcher  imi  die  Tochter  des  Artabanos  geworben 
and  nach  der  Bewilligung  des  Vat/^r«  bis  zur  parthischen  K'^siflmr  gekom- 
men war,  um  die  Vermählung  zu  leiern,  hier  aber  das  in  alier  Festfreude 
versammelte  Volk  erwürgen  liess,  wird  wohl  Ktesiphou  seine  festen  Mauern 
erhalten  b&bon  Von  Ktesiphon  exiscirt  noch  gegenwartig  eine  grosse  BuinOi 
dar  Rest  des  grossMi  Beaidenzpalaatea  der  Arsaddan.    £Sna  tlb«r  150  FUsa 


1)  Vgl.  Diodor.  XX,  1Q6.  Ansfiüuiichflr  «.  47. 

8)  IModor.  XX,  47. 

8)  StrabMi  XVI,  1,  748  Om. 

4i  Ktf  irhfin  vv.ä  Sflpukia  erhielten  daher  von  den  Anilern  den  Namen  Al-Madaia  odSf 
Oie  Zwillingssuult  Lajard  Babjloo  und  Kiaiveh  S.  437  (dsntsch  von  Zenker;. 
llMsa.  tV»  11,  3~ft. 
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ticfo  und  f;<^^on  lOfi  Fuss  hohe  gewölbte  Halle  bildet  den  Kern  des  Ocbän- 
d<»s  wolcliL's  jcilneh  prRt  entstanden  zu  tei-in  Rclieint,  ais  während  der  spi- 
teron  römischen  Kaiscrzeit  die  partliischc  Dynastie  von  der  neuen  persischen 
▼ordittiigt  worden  war.  Avoh  Ton  Selenkia  existireo  noch  aotehnlicbe  l7elMr> 
reate"^).  —  Wie  Stldte,  welche  anf^eibSrt  luitten,  Beeidenscn  sa  aeiii,  afllmeU 
in  Verteil  gerioÜien,  ja  nidit  selten  zu  armseligen  Flecken  mit  wenigen  Be- 
wohnern herabsanken,  zeigt  Peila,  einst  die  glänzende  Residenz  des  mäcl.ti- 
^on  Pinlip*j>nH  imrl  x\lpxandr08,  welche  zur  Zelt  drs  T^ukianos  mir  Tinch  ein 
ganz  gcrinj^lii::i;j.T'r  <.)rt  war  Dies  bewois<  .  d^w?»  IV  lla  nur  aU  Resideua 
«eine  B<'deutung  erlangt  iiatte,  nicht  dm\-h  ilaudciüverkeiir,  Industrie  oder 
durch  eine  «nsgeMicbnete  fimoblbare  Umgebimg. 

Wenn  onn  llberhaapt  die  Beudens  eines  mSelitigen  Henechere  aehi* 
reichere  grosse  öffentliche  Bauwerke  aufzuweisen  hatte  als  andere  pewöhn- 
liehe  Stiidto.  so  rri^p  doeli  gewöhniicli  der  Palast  des  Königs  über  alle  ajidc- 
ron  hervor.    Dieser  war  ^^tets  das  uriii"an':;reiehste  und  f^lärizendstr'  (lebäude, 
bald  eine  Burg  auf  einer  Anliuhe  und  somit  zugltsit-h  die  Akrojxilis  der  Stadt^ 
bald  ein  ganzer  Complex  von  Gebäuden  mit  besonderen  Umgcbungsmauem, 
•0  dasB  ^eselben  einen  bedeutenden  Theil  dier  Stadt  aoemacbten,  ja  oft  eine 
kleine  Stadt  in  der  Stadt  bildeten.  Qani  besonders  war  dies  in  den  Ben- 
denzen des  Orients  der  Fall,  wo  der  absolute  Monarch  über  die  ungdteoersten 
Mittel  nach  Belieben  verfligcn  konnte  und  die  Arbeit  im  Alterthume  im  Ver- 
hültniss  zur  Gegenwart  höchst  kärglich  bezahlt  wurde.    Daher  konnten  bei 
grossen  Bauunternehmungen  die  Arbeiter  leiciit  nach  Tausenden,  ja  nach 
Myriaden  beschiltigt  werden.   Aueh  wurden  nicht  selten  besondere  Meneoiiett- 
klassen  dasu  ▼erwendet,  a.  B.  Kriegsgefimgene,  Striflinge,  oder  die  Bewoh- 
ner ganier  8tädto  und  Dit-iricte,  welche  sich  gcf;en  ihren  Herrscher  aufge- 
lehnt hatten.    Die  Konij^sjialäste  zu  Niniveh  nnd  Babylon  sind  eben  so  wie 
die  ungeheuren  Bamverkc  Aepryptms  durch  Myriaden  von  Arbeiten!  hei^e- 
stcUt  worden,  was  um  so  lelehttr  ihunlich  war,  da  mächtige  Erddämme  die 
Öubstructionen  bildeten,  und  die  Gebäude  selbst  grösstcntlieils  aus  getrock- 
neten oder  gebrannten  LeJuBsteinen  aufgeführt  wurden.  Dasselbe  VeriiiHnisa 
fand  jedoeh  aueh  bei  der  Herstellung  grossi»r  Tempel  Stat^  obgleich  hier  da« 
51aterial  aus  mächtigen  Steininussen  bestand.    Unter  der  Leitung  von  Tech* 
nikeni  konnte  das  Brei  Ii«  ri  und  Fortschaffen  der  Steine  von  jeder  be!iel)jgr»n 
Arbeiterklasse  nnsj;«  lüliit  werden,  wenn  auch  das  Behauen  und  Zurichten 
der  C^uadern  nur  von  wirklichen  gelernten  und  geübten  WerkmeiBtem  besoigt 
wurde.   Ais  Salomo  endlich  den  bereits  von  David  viele  Jahn  früher  enl> 
woifenen  Tempelban  in  Angriff  nahm,  wurden  allein  80,000  Kamt  in  dem 
Steinbrfiehen  des  Libanon  besebAftigt,  welche  sieb  jedoch  nkonatsweiae  ein» 


1)  Vgl-  Layanl  Babyioii  und  >»inivcli  S.  4ä6  L  (deutsch  vou  Zenker). 
SD  Ujshl  8.  487. 

1^)  l.ukinn  Alox.nn!r-  s.  Psrndomaiitis  r.  (i:  fleilata  8f  ^'r  i»nrtj,  xdiat  ftir  ttSar'porot  xaifwtv 
umtü  ivis  Mantiütm-  puaiuaf,  ivr  i>(  tax€ii'vi$  uai  aUytiVS  tois  oUtlto^at  igortos. 
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Mdtr  iltralSMen  IwUen,  so  dass  jeden  Monnt  nor  ein  Drittel,  also  lO^UOO 
Harn  in  Thttig^t  ▼«rbante,  wUirend  sirai  Drittel  in  Hnnra  bleiben  und 
ihre  dgenen  Ai^legmiheiten  besoi^n  konnten.    Sieben  Myriaden  (aleo 

70,000)  hatten  das  gcsammte  Miiterial  lierbeisuBchaflTon,  acht  Myriaden  (alao 
SC.tM))  bearbeiteten  die  Brm-hstoine,  imd  dies  geschah  iintor  H'lOO  Aufsehern 
(ixiOTKTni  TQigii'hüi  'X(d  TQtuxotfioi).  Die  eigentlichen  Bamneistf-r  und  Tech- 
niker Maren  theiU  aus  dem  Lande  zusammengebracht,  theils  waren  sie  vnni 
Kfinig  Biramos  (Hiram)  ans  FhSmaien  naeh  Jemaaleoi  beordert  worden  '). 
Sn,  SSber  und  Qold  nnd  kMlicbe  Stoffe  nUer  Art  waren  bereits  von  David 
Behufs  des  Tempelbancs  aufgehäuft  worden.  Mit  solchen  Mitteln  nnd  Ar- 
beitskräften konnte  es  in  der  That  nicht  schwer  halten,  ein  grosses  und 
lierrflchcs  B.nnwr^rk  herzustellen.  In  sieben  Jahren  war  der  Tenmel  vollen- 
det und  die  Bundeshide  in  das  Allerheili<;ste  feierlich  aufgenommen  worden'*). 
Kach  Vollendung  des  Tempels  wurde  von  Salomo  der  neue  Besidenxpalast 
ia  Angriff*  genommen^  deaaen  Hentolhuig  dreisehn  Jahre  ei^>rderte>  also  6 
Jahre  nMbr  als  der  berriiehe  Tempel^  weü  dieser  Palast  «inen  weit  grösseren 
Ihttfri^  hatte  als  der  Tempel,  weil  das  Material  nicht  in  gleicher  Weise  yvi^ 
Tempelbau  viele  Jahre  vorher  beschafft  worden  war  und  nicht  gleiche 
Kill'  drängte,  wie  losephns  lipinorltt  hat.  Kin  anderer  Onjnd  mochte  aneh 
(iariQ  liefen,  das»  ein  Tempel  nieJir  einfache  Räume  innsehliesst,  während  ein 
fir  zahlreiclie  Bewohner  bestimmter  Palaät  aus  sehr  vielen  grösseren  und 
Uwneren  Zaamem,  BÜen^  Gängen,  Hallen  besteht,  deren  SSttrichtang  nnd 
Änestattnag  mehr  Zeit  in  Anspruch  nimmt.  Dieser  Palast  hatte  auch  des- 
halb einen  sehr  grossen  Umfang,  weil  hier  zugleich  die  Sitzungen  der  Rich- 
ter und  die  Versammlungen  des  Volkes  Statt  timleu  sollten.  ^^Kt  baut  te  ein 
Baus  vom  Walde  Libanon,  Imndert  Ellen  lan^,  fünfzig-  Kllen  Aveit  und  drei- 
uig  hoch.  Auf  dasselbe  Gevierte  legte  er  den  Boden  von  cedernen  Brettern 
aaf  cedemen  Säulen  nach  der  Keiho  hin.  Und  oben  darauf  ein  Gezimmor 
von  Cedevn  auf  diesdben  S&nlen^  wdehar  waren  ftut  nnd  viersig,  je  ftnf* 
zehn  in  einer  Bdhe.  Und  waren  Fenster  g^n  die  drei  Belhen  gegen  ein« 
ander  über,  drei  gegen  drei  und  waren  in  ihren  Pfosten  viereckig.  Er  bauete 
auch  elv.p  Halle  von  Säulen,  fünfzig  Kll'-n  Irti;^  und  dreis.sig  Ellen  breit  und 
noch  eine  Halle  vor  diese  mit  Saiden  und  dicken  Haiken.  Und  bauete  aueh 
eine  Halle  zum  Richtbtuhl,  darinnen  man  Gericht  hielt  und  täfelte  beide  mit 
Oedem.  Dasn  sein  Haus,  darinnen  er  wohnet«  im  Hinterhof,  hinten  an  der 
IhUe,  gemacht  wie  die  anderen;  nnd  machte  auch  ein  Hans,  wie  die  Halle, 
der  Tochter  Pharao's,  die  Salomo  zum  Weibe  genommen  hatte.  Solches  alles 
waren  koatliehe  Stone  nadi  dem  Winkeleisen  ^anen,  mit  Sügen  gesdimt' 


1)  I  Könige  C.  5  7.  13-18.  losephus  Antiqultt  y|II  c.  3.  3. 

2)  1  Könige  C.  9  ff.  Tl.  Chron.  C.  3  f.  C  7  losephus  1.  c.  VUI,  4»  1  »49.  Ein  ausfuhr- 
Uchca  Gem&lUe  von  dem  zweiten,  nach  RtU:kkebr  aas  dem  Exil  M  srtmMmdsa  Teinp«! 
fswlhna  dis  Qesichle  oder  gotdlehea  TnnmwrsdieiBnagan  HesAiels  (C.  40— 44)l 
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tan  auf  alleB  Seiten,  Teoi  Chntnde  bie  an  das  Daeh,  das«  aaeh  aueen  dir 
grotae  Hot  IKe  Orondretle  aber  waren  auch  kSsdiohe  und  gnwaa  Otmut, 

zehn  und  acht  fiUea  grota  Und  darauf  köstlich  gehauene  Steine  und 
Coclcrn.  Aber  der  f^sse  Hof  umher  hatte  clrr>i  Rcilien  gehauene  Steine  und 
fjno  Koiho  v(in  cedernen  Brettci-n*'  -).  losephus  gibt  auch  hier,  wie  in  vielen 
Hjiciercu  btcilen,  ein  noch  anschaulicheres  Bild.  Die  inneren  Wände  des 
Palastes  waren  von  drei  Seiten  mit  koatbaten  Stcinplattai  (vialleiclit  AlalMv 
terplatlan,  wie  die  ianerra  Winde  dar  Zimmer  and  Sale  in  den  PaUsten  van 
Ninivah)  ausgestattet,  die  vierte  Seite  war  mit  Reliefgobilden ,  Biaine  nod 
rfliinzen  darstellend,  verziert').  Alles  Uebrige  bis  zur  Decke  -war  mit  Far- 
ben und  Gemälden  ausgestattet.  Hier  waren  zng'lcich  prii(  litip;e  Säulenliallf-n 
und  von  Gold  strahlende  Säle  zu  Gastmälfrn  oingerii  hiet.  Die  Mannigialüg- 
keit  der  vcrschiedeuartigou  gros^eu  und  kleiiieu  Zimmer  läMt  sicit  nicht 
besehreibeD,  wie  loBephna  bemerkt,  welchem  gewiaa  ao  mancbea  für  nna  ver> 
lome  Sohnftiiark  Ober  dan  sabmoaisclien  Tempel  nnd  Palaat  an  Gebola 
stand.  Weisser  Harmor,  Cedemholz,  Grold  und  Silber  waren  die  Hauptätoffe, 
aus  welrhen  das  gewaltige  Bauwerk  hergestellt  worden  war.  Auth  w  urden 
edle  Sttüiie  in  Gold  ^efasst  und  in  den  Ziuunem  zur  Verzierung  angebracht. 
Femer  wurde  im  Audienzsaal  ein  Tliron  aus  Elfenbein  vuu  uugehem*er  Gröese 
mit  Terschiedenen  Ornamenten  aufgestellt,  zu  welchem  sechs  Stufen  AÜixtcn. 
Beiderseits  standen  Löwen  an  jeder  SCv&.  Der  ganze  Thron  war  mit.  CNilda 
einge&sat  *).  Wer  vermöchte  alle  Bosidenapaliste  der  alten  W^  mit  ibfv 
verschwenderischen  Pracht  und  ihren  Teiacliiedenartigen  Einrichtungen  an 
beschreiben!  Von  den  zahlreiclien  Säulen,  welche  noch  jetzt  als  Ucberw^te 
der  alten  Palinyra  aufrecht  stehen,  mügen  nicht  wenige  dem  Residenz  -  Pala.ste 
der  Zenobia  angehört  haben,  obwohl  die  meitscn  derselben  die  Träger  und 
ZiatäßD.  der  langen  SlnkabaOan  in  den  Stra«seu  gewesen  sind. 


1)  Interesssnie  und  belehrende  Tergleicbende  Betracbtungen  der  assyrischen  Paläste  nad 
der  Bauwerke  Sikmoos  list  AB.  LaTardNiaIvdi  n.Babyl«a  (dentidi    Zenker)  8.489£ 

angestellt  Hier  wird  auch  bemerkt:  .Die  üeberreste  einer  solchen  Terrasse  oder  Stufe, 
die  vielleicht  von  Salome  selbst  erbaut  »unlc,  hnlx-n  wir  in  Baalbeck.  Die  un^enr« 
GröMe  einiger  der  behaueoen  Steine  in  diesem  üaue,  »owie  derer,  welche  man  noch 
in  den  SWdnltrtkliSB  siehst,  tob  tose  Buncbs  ttbsr  90  Fims  tai^r  siad,  hat  dssOtaa— 

der  neuerpn  Reisenden  prrc{!t.  —  —  -  ^-'rtlomos  Palusl  dagegen  scheint  bedcntfnd  prösser 
and  beinaliG  von  denselben  Froportjonen  gewesen  zu  sein,  wie  di«  Paläste  der  Könige  za 
Kb^b*  11.  s.  V. 

2)  1  Könige  6.  7.  1  sqq. 

ü)  losephus  Antiquitt.  Vlll.  5,  2. 

4)  ioseph.  Antiquitt.  Lihr.  \  Iii  c.  5,  2.   Seine  Darstellung  umfasst  noch  viele  Einzcisiieiien 
wslehs  bisr  SlMieaagtB  wstdsa  stei.  Ab  sias  isiasr  sasisisiWislsBinitHdiw  <|b«1Im 

nrnnt  er  drn  Menanclros,  welcher  die  älteste  phönikiBchc  Geschichte  ans  der  phönikischen 
Sprache  in  die  griechische  Qberscut  hatte,  und  welcher  aamenUich  Ober  den  iLönig  Hiram 
tUffSSMB  M  loeephns)  aad  Mia  TcKhUtaÜi  sa  Bsksaw  risl  Wicfc1j|SS  HitKSthcilk 
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Durch  ungelieurft  Ilcsidr'n/.jialiistp  zoirlinntr'n  sich  auch  die  mongolischen 
oder  chinetiiacben  liauittstüilte  aus,  wio  Mai-c-o  Polo  einige  aus  dem  dreischn* 
hu  Jalulnindcft  beieliriebeii  li*t.    So  erwflhnt  «r  den  BesideMpaliMt  det 
Ktiug»  Faaior  xu  Qain*Ma  in  der  F^vins  Htnji,  wslolter  nüt  pricfaligea 
Kolonnadeti  auf  einer  ansgedofanten  fladien  Terrasse-  ausgestattet 
Däihcr  von  Pleilcrreihen  getragen  wurden,  die  mit  dem  sclu'jnsten  Azur  und 
Gold  verziert  ^\ar('n.    Unter  diesen  S&ulenliallen  konnte  man  bequem  z"1in- 
tau&eud  Personen  bei  Talel  sitzen  sehen.  An  jeder  Seite  dieses  Kor- 
ridors waren  zehn  entsprechende  Eingänge  su  zehn  langen  Zellenhüfcn, 
«Bd  jeder  Zellenliof  liatte  fttnfztg  Zimmer  mit  den  ihnen  mgdiörigen  GSrteh, 
die  Beeidens  von  tnaeend  jungen  EVnnen  n.  e.  w.   IKe  beiden  enderen  Ab- 
thoilungen  dieses  Serails  hatten  die  schönsten  Anlagen,  Haine,  GowäMer, 
herrliche  Gürten  voller  Fruchtbfiurao  und  nnch  Gehe2;e  filr  nllo  Arten  von 
Jagdwild  u.  s.  w.  '  i     So  erwähnt  Marco  Polo   den  mit  Goldplattcn  be- 
deckten Palast  des  Ilcrruciiers  der  ln!>ol  Zipangu  (^Japan),  in  welchem  das 
Tiüriwerk  in  den  SÜen  m  demeelben  Metall  beetmdi  enoii  kirine  Tieche 
•oe  dickem  mMeiven  Golde  gearbeitet  waren,  lowie  dieFeniler  goldneVer^ 
nermigein  hatten       Der  Palaet  dee  Attila  in  seiner  scyUuschen  Kesidcnz 
war  ein  grosses  hohcR,  jedoch  nur  aus  Holzwerk  aufgeführtes  Gebäude,  wel- 
ches auf  beiden  Seiten  hohe  Thürrae  hatte  und  mit  Pallisaden  umgiirtet  war. 
Er  selbst  liebte  die  ^Einfachheit,  während  seine  nächata  Umgebung  mit  künig- 
Ucher  Pracht  ausgestattet  war  •»). 

Selbst  bei  noch  rohen  oder  nur  wenig  enltiTirten  Vdlkem  bat  die  Ren- 
deas  ihrea  Olierhattptea  atets  «n  atattficLeroa  Anaeben  ala  andere  ihrer  Stikltc^ 
weidie  aieb  oft  von  groaaen  aus  einzelnen  Hütten  tMatebonden  Dörfern  nur 
wenig  unterscheiden,  ausser  d^s^  sie  eine  Umwallung;  oder  ^faucr  hahcn. 
So  noch  bei  den  Negerstiimmen  in  Centralarrika,  obwohl  einige  derselben 
doch  schon  einen  betnichtlichen  Grad  von  Uultur  zeigen.  Als  11.  liarth  einem 
Einwohner  in  Diköa,  welche  irUhor  mehrmals  Reaidonz  des  Bomtüandes  ge- 
woaea  sa^  bemerkBob  maektOy  daaa  diea  eine  achOna  Stadt  ad  (nalOriich  nach 
eentraiafirikaniscben  YeKhiltniaaen),  erwiederte  jenor  nicht  ohne  selbstgeftlli- 
gen  Stola:  ^^daa  ad  auch  keine  Landstadt,  sondern  eine  Rcsidens'' Auch 
schon  da,  wo  nur  ein  Statthalter  residirt.  hat  in  diesen  Rf»gioncn  die  Stndt 
ein  eriVcnlichcres  Ansehen.  So  bemerkt  derselbe  Keisende  über  cion  Kesi- 
denzpalast  in  der  jetzt  verfallenen  Stadt  Kgäla  ebenfalls  im  lioruuiande  Cen- 
tralafrika's :  ,4)er  Palast  des  Statthaltefa  iat  wixklidi  etwaa  gaas  Stannena- 
werAea  ftr  dieae  Regionen,  indem  derselbe  mit  seinem  gewaltigen  Ünterban 


II  Marco  Tu!«  R<  iscn  im  i!rri/ehnten  Johrhondert,  dentach  mit  einen  CoauMBtar  von  Ang. 

Übrck  nebst  2Sus«tzcn  von  K.  V,  Xeomanp.  Leips.  1845  8.  479 
f)  Marin  Foto  1.  e.  8.  IKK.  Heber  «ten  unii'ueiHlnea  BMideaipatant  sttPeUng  «.BtieBUts 

Uesch.  d.  Baulc.  S.  «0.    l:o?*iiili;;l  fü  -^»  li  il.  Baukunst  S.  60. 
S)  Vl'I.  Le  Beaii  Gesch.  des  murKeal.  lüü»crtbi(ut«  Th.  VII  S.  'i4&  (deutsch  Ucbers.  1770). 
4)  il  Kartli  Bd.  Iii  liK. 
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und  hoch  emporrap^cmlcn  Ringmancrn  einer  funnlichen  CitadHle  plcicli  sieht*).** 
Eben  so  hat  d'io  Stadt  Lo^on  Birni,  aucli  Karnak  Logoue  gcnaunt,  einen  um- 
fangrciclim  Uosidcnzpalaät  dm  kleinen  Sultans,  sowie  einen  anderen  grossen 
Palast  des  KegUdmma  oder  seines  Veziors  Von  dem  ersteren  hat  H.  Barth 
dne  Zdelmimg  ]iii1|{«tiieilt  *).  So  bat  MimA,  die  HNfitetadt  Baghirmis, 
trote  QisM  Ver&lte  noch  immer  im  TwhfttoiaMniMigm  Okns  einer  Bem^ 
denz.  Der  Palast  des  Sultans  bildet  ein  Viereck  in  etwai  oUoqgwr  Gestait 
und  sriii  I 'nifjing  hntragt  2300  —  24 fXj  Schritte.  Di<>  1 'm^tfhunfjsmaTiem  liaben 
gogfu  Kl  Fu.^s  Dicke  und  rtwa  20  Vii?"^  Hühe  g;  li;ilit  * ;.  Eben  m  war  das 
Verböitniss  der  Kesidcnz  zu  anderen  btuüten  in  Auicrikii,  als  dieser £rdt2ieil 
eakdeekt  «wde.  AU  Mexico  oder  H^jioo  sum  ersten  Miil  Buop&cr  beeoob- 
ten,  hafte  diese  Stadt  alt  Sita  eiaea  mftebtigen  Homeben  ocImni  eimo  anaeh 
liehen  Reaidonspataet  nnd  groeae  ptlcktige  Tempel  *)* 

§.  29. 

Wir  betrachten  nun  einige  der  ähesicn,  gröbsten  und  wichtigeten  Re- 
sidenzen, sowief  andere  hervorragende  Städte  des  Orients  etwa«  genaoer, 
wobei  wir  vorzuj^sweife  auf  die  Unigebungsniauem,  Strassen,  Häuser,  Pa- 
läste, Bur^'cn  und  Akiojioien  un.?ere  Aufmerk«>Anikeit  richten.  Die  <;rössten 
und  ältesten  der  uiiä  bekannt  gewordenen  Residenzstädte  waren  Babylon  am 
Kiiphrat,  welcher  mKten  durch  die  Stadt  atrSmte,  and  NIooe  oder  Niniveh 
am  Tigris,  die  Haoptatadt  Aaayriena*).   Beide  Stidte^  die  Ilteeten  Metro- 


1)  II.  Barth  S'.  2t  I. 

2)  lliid.  UI,  255  -  258. 

s)  lUd.  &  m. 

4)  Ibid.  Bd.  III  S.  347  ft.,  wo  Ha  Fbm  der  Btn.1t  bei^rcgcbcn  »t  (ku  S.  M5). 

6^  Die  zalilrcicljfn  T<'mpel  waren  in  die  Vicrtf  l  der  Stadt  vortheilt.  Ein  prP^'<^r  oritrinoller 
Tenipel  des  ViuilipaUli,  einer  llauptgotUuit  der  Mexicaner,  ist  in  der  allgemeinen  Uis- 
totie  d«r  Keisen  sa  Wasser  vad  an  Laads  Bd.  XUI  Ta£  21  m  8.  574  abgebOdet  and 
fi«  S(  lii  irl.cii  v<ir(l(  ri.  Dieser  Tempel  hat  einen  gro*««  u  von  Tlullt  n  nm^'i-bencn  Vorhof, 
in  dessen  Mitte  ein  hochsui^teipendes  Uiurtu&hnUcbes  Ueb&udc  sich  befindet,  zu  «-elchem 
«mserhall^  eine  Treppe  bioaatfuhrte.  Oben  hst  rs  eine  breite  Mäche  mit  einigen 
Büderwerken. 

tt)  Geaeais  c.  10,  8—12  heisst  es  vom  NimroJ:  .I'inl  der  Anfanfj  seines  IioirliP!?  war  Babel, 
Erech,  Acad  und  Chaiue  im  Lande  linear.  Von  dem  Lande  ist  damaeh  konunen  der 
Aasnr  und  baveie  Nlniveh  imd  Bohobodi,  1r  nad  Cslali,  dasn  Bsssa  x«risdi«n  maivah 
und  Cahal  •  Vgl.  W.  S.  "W.  Vaux  Ninivrb  u.  Porscpolis  (deutsch  v.  Zenker)  S.  ö.  Eia 
schönes  Bild  von  der  ßlüthe  des  assyrischen  Iteichcs  giebt  Ilesekiel  C.  Hl,  3  f:  «Siebe, 
Assur  var  «  ie  ein  Cedernbaum  auf  dem  Libanon,  von  schönen  Aesten  und  dick  vonLaab 
und  sehr  boeb,  daes  sein  Wipfel  hoch  stund  unter  grossen  dicken  Zweigen."  V.  8:  «Uhd 
vknr  it:!ii  tcrin  fViUTnlirüini  t;1puli  in  Oottes  Garten,  und  dio  Tannenbäume  waren  seinen 
Aesten  uicht  zu  gleichen  und  die  Kaataaieabiuune  waren  nichts  gegen  setae  Zweige,  ja 
«r  war  so  sebaa  als  k«ia  aadcrsr  Baua  im  (laxtea  Osttes.*  Vthw  dtas  Chienolacisdke 
Job.  Brandis  ttber  den  bistoriidiMi  Qawlaa  SOS  dor  Ealriftmag  dar  a/Hfgtukm  In- 
schriften S.  16  S,  (Btri. 
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polen  asntMcW  Ouliur,  sind  v51Kg  too  darObetiteht  dMr  Erde  TerBchwun- 
ilm  vnA  haben  nur  grosse  Schnttliftgel  »k-  Wahrseicbea  ibrrr  ehmfiligen 
Ezisteiiz  binteriMe«>n  allere  Siedi,  Babylon,  gewiee  nicht  Nimratl« 

Behelf  sondern  in  der  Nähe  dessen  neu  gegründt  t,  hatte  wohl  der  j&ngem 
aj'synschen  Kesidenz,  Niniveh,  zum  Muster  gedient.  Heide  Stidte  waren 
in  Qnadratform  angelegt  und  hatten  I^mp^mauern  von  der  iiusaerordentlich- 
»teit  8UU-ke  und  Höhe  Die  Mauern  Babylons  waren  50  babylonische  KU 
le»  bi«it  und  200  bocb  (neeb  Ker  Porter  87  Fimw  dick  nnd  860  Fuss  hoch). 
DiMclben  bettenden  ans  gebrannten,  mit  Aepbolt  ftbentogenen  Baeksteinen 
oad  waren  in  ihrem  ganzen  Umkreise  mit  hundert  ehernen  Xboren  ausge- 
stattet^). Nach  Herodot  umfiasste  jede  Fronte  (fikmcov)  des  Quadrats  VJO 
Stadien f  der  Umfan^r  der  ganzen  Mauer  alfjo  4yO  Stadien.  Ein  tioft^r  ttnd 
breiter,  mit  Wasser  gelullter  (traben  zog  sieh  um  die  t^anze  Mauer  iienini. 
Ana  den  durch  Herstellung  des  Grabens  gewonneneu  Erdniasben  waren  die 
ZMgeliteine  wa  den  Mauern  febridrt  worden.  Wae  nnn  den  Keichthnm  und 
dBe  HerrltchkeiteQ  dieeer  so  nmlangreieben  Stadt  betrifft,  so  bleibt  dee  Urtbeil 
Herodots  von  Wichtigkeit,  dass  dieselbe  so  reich  ausgestattet  gewesen  sei, 
wie  keine  andere  zu  seiner  Zeit  ,  womit  afn  h  f^liniug  ubereinstinimt  ■*).  Sie 
nrnss  also  in  jenen  IVi'dien  Zeiten,  weiclie  wir  nur  in  dunklen  Unirissen  zu 
erkennen  vermögen,  durch  blühenden  Handelsverkehr  aut  dem  Euphrut  so- 
wie durch  Fruchtbarkeit  des  durch  den  £upbrat  vermittelst  zahlreicher  Ca- 
aile  bewäeserten  Bodena  au  groesen  Keichthümem  gelangt  wein,  «Tahrhan- 
derte  hindnrob  miiss  sie  der  frequenteate  HandelapUta  des  westlichen  Asiens 
gewesen  sein.  Worin  best:ind  nun  aber  die  von  Hwodot  gepriessene  glini> 
sende  Ana^tettung  denelben?    Qewiaa  voraogeweise  in  den  prlchtigen  und 


J)  Die  Umrisse  ii.  ForniPn  s^iimtlirher  SchntthRpe!  "^in  l  von  K"r^r  Porter  Reisen  u  9.  w.  filputscb 
1838)  Th.  11  S.  101  ff.  beschriebea  worden.  Kbenso  ron  Kich  unJLajsrd,  wie  wir  weiter» 
nittlit!l«B.  Eine  AbUlthui«  vos  Wn  Ntmnid  bei  der  Stdle  ten  sHea  Babyton  bat 
Georg  Eawliiison  History  of  Herodot  Vol.  I  p.  1W3  gegeben. 

f)  Im  13.  .lal  rh.  hatte  sich  Assyrien  über  Babyloniea  erhoben  nnd  Babylon  war  Niniveh 
UQterwurfcn  worden,  welche  Herrschaft  &20  Jahre  dauerte,  als  sich  endlich  die  von  Assy- 
rien mtenrorfineB  Staaten  in  Freiheit  letcten.  Vgl.  Brandis  t  c  8.  15  f. 

I)  ricrodot.  I,  178.  Etwas  ati<=rTi!niifhPr  I^indrir.  Tl.  7,  8.  K>  r  Pcrtnr  !  r,  Th.  II  S  282. 
Der  Ziegelbau  hatte  im  ganzen  Oriente  seine  girichro&ssigc  Verbreitung  gefanden.  In 
dae  Bntoen  von  Ephesos  ftodet  man  nodi  Ziegel  ron  eineBi  QDsdnt-  Vvn  nlt  gehebltsa 
Streifen,  um  dem  MOrtel  mehr  Halt  zu  geben.  Prokcsch  ron  Osten  Oenkv.  Bd.  II  S.  97. 
Strabon  XIII,  1,  614  crviUmt  nu  hrero  l'rdartcn  in  Kleinasien,  aus  welchen  Backsteine 
oder  Lehttuiegcln  bergcsteltt  wurtien,  weiche  im  Wasser  schwammen.  So  leicht  waren 
4ieie  BHaiten:  feef  r#  /Itm'rf  ti»  93M*v9  Hm^J^  Ir  f«l»  jlSwi.  So  halte 
PosoMonios  in  Iberia  mlMami  eifyMyrf)^  «ri  iitadtviotu  fesehstt,  wie  StrabOB  I.  c* 
berichtet. 

4)BwedetL  e.  Plfadot  b.  n.  VI,  SO  gisbt  lUgende  Beiekrefbung:  Babylon  Chaldatmnm 
tlUuiu  Caput  diu  i«tititmaiii  cL-^ritatem  obtinoit  fai  tolo  orbe,  j^ropter  qoan  reUqna  psrt 

Mes'yjwtnniia«'  Assyriaeque  ßabylonia  appellata  est,  «?Ma^int;i  niillia  prt^?niim  nmplexa, 
muris  dlicenos  pedea  altis,  quisiiuagenos  latia,  in  singulos  pedes  tcmis  digitis  mensurs 
■MpHore*  t\vmm  aoetra,  iatofflno  Eepbrate,  «treMli  epen  ntnNive. 
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iB  giQ«>teD  Umfimge  ausgefUhiten  Bsuwwkeii  d«r  konigliobett  Barg, 
HetidensiMlMtes  mit  teinen  Sdiifasen  and  Knnttppodncten,  sowie  in  dra 

Tempeln  mit  reicher  Decoration  and  mit  glänzender  Aantatfung  ron  colos- 
ealcn  Sciilptiirwnrken ,  welche  von  den  Proplioten  oft  gPtitig  als  leblose  Bil- 
der bezeichnet  werden  ').  Die  Biirrf  der  Herrscher  war  50  Ellen  breit  und 
300  Ellen  Loch.  Die  babylonische  königliche  Elle  war  aber,  wie  schon  be« 
merkt f  um  drei  Finger  breiter  aU  die  gewöhnliche*).  Die  Burg  bildete 
den  ÖUospnnet  in  der  eiaeni  Btadthtifte.  Die  «idere  Hilfte  bette  ihre 
HaApldeooration  in  dem  atnttlioliea  Tempel  de«  Beloe  mit  ehernen  Thoren, 
welcher  ein  Qnedrnt  bildete  und  dessen  Seiten  je  zwei  Stadien  betrugen, 
so  dass  das  j^anze  Bauwerk  einci  T^nifanjj  ron  acht  Stadien  hatte.  In  der 
Mitte  stieg  ein  mächtiger  Thuriri  empor,  depsen  Länge  eben  so  wie  die 
Breite  ein  Stndium  bei  rüg.  Auf  dienern  Thurme  stieg  ein  zweiter  empor, 
von  dte«eni  aus  erhob  eich  ein  dritter  und  eo  fort,  so  de»  die  ZaU  4er 
enf  einender  enfsteigenden  Thftnne  oder  Stockwerke  seht  betrug.  Anseei^ 
halb  aber  zog  sich  eine  gewundene  Treppe  um  simmtliche  Stockwerke  in 
krebfomuger  Riehtong  bis  zum  höchsten  Punetc  empor.  In  der  Mitte  die- 
ser Treppf»  war  ein  Ruheplatz,  mit  Sitzen  angebracht  (xaTttyciyt}  te  xai  ffäxoi 
ttftxavöTrjgtoi.).  In  d«  in  letzten  oder  höchsten  Thnrme  befand  sich  ein  grosser 
Tempel  mit  einem  prächtigen  liubebett  und  mit  einem  goldenen  Tische. 
Eine  Steine  de«  Gottee  wer  jedoch  hier  nicht  sn  finden  *).  Den  zweiten 
Ton  JTerodot  erwifaoten  Tempel  mit  seinen  nngeheoren  goldnen  Schitsen  und 
Kunstwerken  wollen  wir  hier  nicht  weiter  beleuchten  *).  Eine  Stadt  von  die- 
een  Umfange  in  regelrechter  Quadratform  auf  einmal  angelegt  (gleichviel 
von  welchen!  TlfTr-cher).  konnf*^  und  miisste  rr^TnJe  Strassen  haben,  so  weit 
das  von  il-Mi  M  iiH  r  n  tiingfbt.'iit.-  Areal  üut  ^\  uiiiili  i usern  bedeckt  war.  Die 
Stratttteu  uiu^äiuu  auch  überauH  lang  uud  von  gcrudeu  Qucrstra;>sen  durch- 
sdinitten  sein.  Dsse  dieees  so  wer,  berichtet  Herodot  nnsdrihcküeh  De- 
dnrch  ninss  sogleich  in  der  Qectsitnng  der  Wohnhinser  eine  sekne  Confor- 
mitlt  entstanden  sein.  Da  nnn  die  Wohnhäuser  drei  mid  Tier  Stock  hoch 
waren  (U»ftl^9og  obuk»»  tQtaffof0¥  u  md  tnffa»ffwpav)y  so  konnten  wohl 


1)  Jeremia  C  61V.  lä  (von  Babal):  «die  du  aa  groaten  Wassern  wolmest  und  grosse  Schätse 
kaat.*  y.  17:  JIB« Hentehai  liad  Kairai  nüt  thrsrEnoit  end  «He OcUsehnitde  wUbm 

mit  Schanden  mit  ihren  Bildern,  denn  ihre  Götzen  sindTrttgerei  und  haben  ksfoLskes*. 
Herodot  I,  17S.  So  hii^st  es  im  Hesrkiel  C.  40,  6:  »denn  cino  jcfrlidie  Elle  trar  eine 
Hand  breit  langer  denn  eine  gemeiae  KUe."  PUn.  k.  n.  VI,  84)  redet  von  temis  digitia, 
wie  HarodoC 

Z}  flcTodot  T,  ]f«l  f.  Die  rdiorri'sto  dii-'st  i  ;;vw!iltiu"'n  nmiwprks  h  it  Kor  Portf^r  in  Aagen- 
schein  genommen  und  beschrieben  Reisen  u.  s.  w.  Ud.  11,  30i  IT.  (deutsch  Weimar  1833). 
Vgl.  M.  J.  C.  Rieh  Voyage  aux  Ruine«  de  Babylonc.  Par.  1818.  Cr  giebt  viele  iU>bil- 
danpen  von  den  Haiipthttgcln  mit  ihren  Uebsrcwtan,  bsaontoi  dber  den  «SgensnsMn 
Birs  Nimrod,  in  daa  letctee  dnt  XafUn. 

4)  Uerodot  I,  INi. 

6)  Hetodot  I,  190t  MrarAiyifeat  tmt  «da^r  iMtt,  tmi  »  iiim$  md  tdr  ittmt^in  cdr  M  tim 
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die  Strassen  ein  stattliches  Aoeehen  haben  ^  was  sieh  auch  aus  den  nlttesta- 
BaBtUobeD  Sdnlderongea  dieser  Stadt  entnehmen  liaat*).  Dagegen  halten 
die  Bibyloniw  and  Atmpitr  ib&a  to  WMnjf  ikto  die  If eder  imd  Peivor  und 
BadrifT  innerlialb  ihrer  Stidte  HnlttplilKe  för  den  Handelsverkelir  oder  wa 
Volk&versanmihingen.  Pliit/e  dieser  Art  innerhalb  der  Stidle,  Dmnetitlidl 
der  Reoi'innzcn ,  scheinen  durchans  gegen  das  Princip  d«'r  T\«'ir!»'n!n^  in  den 
defpotischen  Staaten  des  Orients  gewesen  zu  sein,  abgesehen  davon,  dass 
man  gleich  vom  Anfange  an  ein  Bedürfniss  derselben  nicht  kennen  gelernt 
lütte.  Tempel  und  groMe  Steategeliinde  hatten  wohl  anoh  ihre  freien  nUse, 
««lebe  mii  Bennien  oder  Knnstvrerken  geedunOekt  waren  ^  jedodi  nicht  an 
den  heaeichneten  Zwtrken  dienten.  Wie  der  unentbehrliche  Randclsvorkehr 
in  diesen  Städten  des  Orients  Statt  fand,  ist  bereits  oben  bei  der  Betraeh- 
tnn^  der  Strassen  crörtprt  v?orden.  Ein^  mächtige  BcTÖlkcrung,  wie  in 
iiabyion  zusammengedrängt  war,  konnte  natürlich  eines  Ichhaften  Betriebes 
im  Büe^andel  nicht  entbehren,  und  es  wird  vor  Jahrtausenden  nicht  anders 
gewwea  tein  ala  in  den  gegenwärtigen  Stldtan  des  Oriente.  Die  braiteren 
Stnueen  dienten  an  Baaaren  nnd  «aren  adl  Buden  leiaehen,  wie  noch  ge* 
gnwirtig.  Für  den  Grosshandel  mochten  heeondere  Waarcn  -  Magazine  her- 
^?<:tr11t  Pein ,  in  welchen  die  neti  nngekommenon  Waaren  deponirt  wurden 
Ull  i  aus  welchen  sie  die  Kleinhändler  beziehen  konnten.  Idagaaine  dieeer 
An  werden  wenigstens  bei  den  späteren  Autoren  erwähnt. 

Hcrodot  berichtet  lerncr,  dass  die  Ringmauer  in  ihrem  ganzen  Um- 
kreise hundert  eherne  Thore  gehabt  habe,  in  der  That  eine  ihrer  Stärke 
entsprechende  würdige  AuMtattnng  Kdunen  wir  nun  an ,  dass  jede 
Stnüae  an  ihren  beiden  Enden  in  ein  Thor  aosmündete,  so  hatte  Babylon 
IftDf  und  zwanzig  lange  Strassen,  welche  von  eben  so  vielen  Qaerstrassen 
durchschnitten  wniden.  Und  dies  wäre  für  Babylon  mit  seinem  ungeheuren 
Umfange  nicht  zu  viel.  Mun  %varen  aber  auch  beidf'r«*'i!«  an  den  Ufern 
d«^«  dif  Stadt  diircb^cliin  uden  Euphrüt  noch  klciiii  i<  Citifassnngsmauem 
i^anutauu)  aus  Backäieincu  aufgeführt  worden^),  und  an  diesen  beiden 


1)  ITcroilot  1.  c.  Jeretnia  c.  50.  51. 

2}  Herodot  I,  179.  nvUu  9«  htatäai  xtfi  tov  ttijovt  imativ,  j/Htam  ndaat. 
Bmdot  I,  laOi  Vach  loseph.  Antt.  X,  11,  1  wtr  der  anf  der  Nnken  oder  Westseite 
des  Eapkiak  liegende  studtlicH  als  neue  Stadt  v<m  Nebncadnezar  (Nabiikudrussar)  an- 
Fel<*pt  worden.  Vgl.  M.  v.  Nicbuhr  Goscb.  Assor's  and  Babel'B  seitPhul  S  220.  Wenn 
BeaacJuuBp  in  seiner  Abb.  in  d.Acad.  d.  bell.  leUr.(Dec  2799)  die  Aunsbine  l>'AnTiUe'a, 
dass  der  Eeploftt  die  Btadt  in  swetBUflsa  getheflt  habe,  aU  irrig  beaeidbaele,  m  ntoss 
er  den  Bericht  Herodots  nicht  gekannt  oder  nicht  heacLtc-t  habpii.  Aber  auch  Diodor  II 
7  bemerkt:  anoiaßovoa  Ii  top  Ei^fonip  tis  ftioov,  lu^ußdUto  rti^s  tig  xoiti.  Am  der 
BeschalSenlialt  det  Bodens  aaf  der  linken  oder  Westsslle  bat  aian  Dachxaweisen  «esacht, 
diSi'bieilMsr  dieSU^  nicht  gereicht  habe.  Ker  Porter  aber  fiuidaeeh  auf  der  Westsoita  des 
Flusses  den  T?oi1pn  yon  litt.'f'ii  jrn:  Ansphen  and  mit  Ueberresteo  ron  "V,'  !'! mmgen  bet&et. 
Kiae  mit  Spurea  v  oaUclittuUea  bedeckte  Ebene  srAffisete  sieh  ihm,  weldienoch  lV«easl' 
Meile  Wi  rar  iiosieB  Boiae  liefa  aeedebate.  Der  Bin  Nlmad  fcoaate  alte  wMiHcii 
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Mauern  bin  warva  viele  PfÖrtchen  {xvJJit^  aagebriKibi,  welche  zum  Schute 
ebenfalls  mit  ehernen  Tliuren  verseben  worden  waren.  Wahrscheinlich  enl- 
sprach  die  Zahl  dieser  Pfortchrn  der  Zaiil  der  heidersoHs  auf  die  kleinen 
Flussufcrmaueru  stossenden  Queistrassen  und  Ciasson  oder  sie  entsprat-hen 
den  grossen  Hauptpfortcn  mit  ehernen  Thoren,  wa«  auf  Kins  hinausläufi. 
Diea^  Ausgänge  dienton  d«n  Bewolweni,  xm  sam  FiuM  su  gelangen,  hier 
Waasef  an  eebopiea,  Industrie  sn  betreibeD  oder  eadi  mat  natm  Harpen 
liber  das  Wasser  nach  der  anderen  Stadthälfte  zu  fahren.  Ilcrodol  hat  die- 
ses Alles  mit  solcher  Pracislnii  dar(j;c3tellt,  dass  ein  Zweifi'l  dajc^pg^en  nicht 
aufkoiniueu  kann,  wenn  man  ihn  ni^ht  nntor  die  Mythographen  zahlen  will. 
Wie  konnte  er  aber  seinen  Zeitgenossen,  welchen  die  alte  grosse  a^iatisrhe 
Kesidenz  bekannt  war,  Unrichtiges  mitzuthoilen  wagen?  —  Die  grosse 
iosscm  Kinguianer  von  ungeheurer  Breite  nod  Höhe  wird  ▼Oft  Herodot  nb 
^ii^ifl  (Pans«r)  besdohnet,  d.  h.  ale  eine  Meaer,  deren  ineserer  nnd  innerer 
Thcll,  d.  h.  die  äussere  nnd  innere  Wand  aus  starken  Backst  eins  cbicditen 
aufgeführt  gleichsam  den  Panzer  bildeten,  weleho  beiderseits  der  inneren 
massenhaften  Ausfüllung  Halt  und  Schuu  gewährten.  Denn  hei  «Irr  fni^e- 
heueren  Breite,  oder  Dicke  konnte  diese  Mauer  nicht  durch  und  durch  aus 
gebrannten  Backsteinen  hergestellt  sein ,  sondern  das  Innere  bestand  aus 
Ifaaaen  Ton  Gerolle  nnd  Schutt  Dennoch  nnuate  der  Panaer,  nanentÜch 
die  Auasenaeitet  von  groeaer  Btirke  sein,  nm  dem  Innern  leeten  Halt  ni 
gewähren  und  anaaerd«B  jeden  Angriff  erfolglos  an  machen.  Auf  dem  Pfai- 
teau  dieser  Mauer  waren  kleine  einstöckige  Wohntinp^en  (oLxi'urtra  jKri'uy.ahrt) 
eingerichtet  worden,  welche  sich  iu  zwei  paralieien  IJeihen  hinzogen,  so  da«s 
ein  Viergespann  durch  den  Zwischenraum  beider  Reihen  hindurch  fahren 
konnte.  Diese  o/iti^/Mccor  fiovoxaXm  sollten  jedentalla  anm  Schntse  der  Ver- 
theidiger  dienen.  -r>  Inneralb  dieses  grossen  ftnsseren  liauerringea  aog 


ianeriialb  des  Umkreises  der  Stadt  Mfgm.  Vanx  1.  e.  &  146.  üebrigens  war  ja  Babrloa 
gleich  vom  Ursprünge  an  le  sagelegt  worden,  dass  tid  Ackerland  innerhalb  dos  Maner- 
ringes  unbewohnt  blieb,  um  säen  und  emdten  ru  kftnnrn,  wrnn  dir  Simlt  lanu'c  li,'1,'icr<»rt 
werden  sollte.  Cortiaa  Exp.  AL  Y,  1.  Aua  der  Beschaffenheit  des  Bodens  Iftsst  sich 
mdi  Jshrtsoieiiden  keine  PdgeniBgaisdMa.  Im  dretaiffHhrigea  Snogs  «ind  hi  Deatsck- 
land  viele  Dörfer-  verschwanden,  von  welchen  jetct  nach  jewei  Jahrhunderten  nicht  die 
geringste  Sptir  m«  lir  anfztifitiden  ist.  Der  Boden  ist  Ackerland  geworden.  Bonn«'t  hat 
auch  als  wala-scheiitlich  aiigcuoDimen,  dass  der  Euphrat  seinen  Lauf  verftodert  und  im 
Aherthame  mitten  durch  das  Areal  der  heutigen  Ruinen  durchgeströmt  sei,  waa  Andere 
widerlegt  haben.  Vgl.  W.  S.  W.  Vanx  Nuiiveh  und  Persepolis  S.  W.  Hb  (deutscii 
Ueben.}.  S.  d.  Situationsplan  d-  Yoyage  ou  roinaa  de  Babjlone  par  J.  C.  liick,  trad. 
par  J.  BainoBd  pl  I  (Par.  1818).  I>«r0«l»eneti«r,  welelMr  sallist  tM«  Jahre  in  iSttm 
Regionen  gelebt,  laA  diese  Schrift  mit  Anmerkk.  ausgestattet,  wodurch  dieselbe  wichtiger 
als  (las  Original  geworden  ist.  .\M»n(luri?f ii  vom  Tfrrain  von  Niniveh  hat  Lny.ir<l  the 
Moaumeuts  of  Ninireh.  Lond,  18^3,  (die  letzte  TutVl)  gegeben.  Eine  Abbiidtuig  vuu  Mosa! 
mit  ei8«r  Brflehs  aber  dsn  Tigris  ^dH  Jes.  BnaSsri.  NlnlfSli  aad  Üs  mOaees  (sd.  ID, 
Load.  ]8H)p.4. 
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sitili  iu  gortuger  Entfenuing  noch  ein  zweiter  biu,  welcher  nur  wenig  scbwll- 
«bv  Süd  m—twtlurfUr  war  «la  d«r  äuMO« Di«  beiden  doroh  den  Bn- 
pkat  fetremiteii  ötedtbilitca  wurden,  wie  Herodot  beriditet,  spater  auf 
VeraHtahung  der  Känig'iD  ISitokris  durch  eine  Br&eke  vorbundei!,  welidia 
«ber  nur  am  Tuge,  nicht  des  Nachts  überschritten  werden  durfte,  um  ge- 
genseitigen ni«'1istiRhl  der  Stadtbewohner  zu  verhindern  Kach  der  An- 
gabe des  Diodoros  hatte  aber  bereits  Semiramis  eine  tiinf  Stadien  hinge, 
ad  steinernen  Pfeilern  ruhende  Brücke  ganz  nach  den  Regeln  der  Wasser- 
bMlnmet  ftber  den  JEnpbrat  da,  wo  der  Flut«  die  geringijte  Brate  hat,  her- 
«taliea  kaeen  *).  Ob  Semirainis  oder  Nitokris  oder  Nabukudmesor  dieeee 
und  ähnliche  Werke  fieigestellt  habe,  hat  fikr  uns  geringes  Gewicht  Ge- 
wiss isi  damals  Vieles  geschehen ,  was  uns  unglaublicli  erscheint  und  was 
unsere  skeptische  Kritik  nicht  zu  fassen  vermag.  Die  wichtip:sten  Ban\verl<e 
ia  und  ausserhalb  Babylons  werden  auf  den  mächtigen  Ucrrscher  Nabukii- 
drussur  zuiückgeiührt  *).  Auch  die  Nachfolger  dieses  grossen  Herrschers, 
wcnigetens  Nabnnit,  soUen  die  BeÜMtigangtwerke  der  Stadt  weiter  fort{ge- 
fUvi  beben  *> 

Die  einxeben  Stadttfaore  betten  in  Babjlon  eben  io  ihre  beeonderen  Na- 
mea,  wie  in  den  griechischen  ^  rSmischen  and  modernen  Städten.  Herodot 

erwähnt  ein  Tlior  der  Scroirauiis,  ein  Tbor  der  Hinicr,  ein  Bei -Thor,  ein 
Chaldäer  -  Thor ,  ein  kissisches  Thor  u.  s.  w.  •).  Die  Teich-,  Canal  -  und 
Wasaerl»auten  ausserhalb  der  ätadt  waren  grossartige  Werke,  auf  dcrou  Bo- 


i)  Herodot  I,  179.  181. 

Herodot  I,  186:  xara  iiior^r  nov  (tdbata  tijv  «öäip  totsli9ot0t,  rot'c  f'^v^aio,  olrtohofite 
fi^v(far,  Siavoa  tovt  lid^ovs  etiijf^  t»  »al  ficlt'ßim.  In  Beziehung  auf  die  l^itokrU  be- 
merkt K.  T.  irMNdur  Ocecih.  äann^  vad  BiImI's  S.  17:  jUi  eiae  BnlUng,  wehte 
pinz  anfsprhalb  der  hitstorisrhen  Erkundig» n{rrn  Hcrodots  liegt,  nißchte  die  von  der 
bftbjlonisdiea  iiitokris  zu  beu-aclKen  sein:  das  int  eiae  Ciceroneu -Erklärung,  vie  üa 
aftaater  der  Mhaiftinnit'stc  Mann  ikJi  anfbinden  llaM." 

I)  IHador.  II,  c.  8:  toU  bl  moot  mgi  ti  fÜtm  t^i^m^mr  nUvftip  yoptas  xfonattcuetia' 
Oer.  riovoas  rr]r  f'.iot!j5o»  »■  ,7;(>f<^#p>"  nal  avvieii/iirfjp  nat*  oiiyor  las  tev  xarä  tr/y  niora 
xiäiovti  ■  öxa»  ai  fiir  »t^i  tat  y^fiat  o^vir^tes  tifurtati  t^r  nataipafir  tov  ftvfiatot.  Also 

voQttlndiK  ^  Geaetie  and  Befsla  des  nedenea  BrOckenbMies. 

4)  Uebor  die  Hcfeatigungen  bemerkt  Mare.  t.  Niebakr  GeicUehte  ijRnr's  oad  Babel's  idt 

Phiü  S.  318  f.:  «Diese  Vf-rtlifidiptinp^wprkc  waren  etvtis  so  Grosses,  vie  die  Welt  es 
aie  sonst  i^seken.  Ein  drcüaclivs bysteiu  legte  Nabukudrussur  an:  ein  äusseres,  welches 
im  ganse  Belftudea  im  eageran  Sian  oiafiuste,  ein  eaftree  taa  die  Stadt,  miete  «ie 
Jif!  weitere  Knceintc  von  Ninivch  wieder  ein  Land  fftr  sich  war.  Inncrhiilb  der  Stadt 
varea  wieder  wie  in  Niniveh  Citadellen  autgefQhrt:  die  beiden  Paläste  und  der  «rosse 
Tenpel  varen  selbst&ndig  rertheidigtmgsilhig  wie  der  Palatt  des  fleiiiae.*  Sargina 
war  ein  alter  assyrischer  Herrscher  (iiild»  B.  ItiS)« 

5)  Vgl  M.  V  Niebühr  1.  c.  S.  2-i5  f. 

6)  Herodot  III,  165.  kir  tNraucht  nauu-Ucü  uouiuU  den  ir'luraUs:  nata,  tos  i.ttu^tiiuo$  ttaU«- 
mmi  nümt  Vk  •.  w.,  «Je  aadere  griflckiacte  Aalonai 
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aafaveilNUig  wir  liier  nidit  «iiigeliiii  wollen  *).  Bebyloii  wird  ttfarigeu  iumt» 
halb  Miaer  Meneni  noch  so  manche»  grosse  und  ^diöne  Bauwak  gelialit 

haben,  worüber  tms  von  den  Alten  kmae  Nachricht  hinterlasB^n  worden  ist. 
Gewiss  waren  hier  anvh  otopkp  iMfu^azine  oder  GrebSiidc  zu  findpn ,  M-r  lchn 
den  späteren  Carawansercien  uimlicli  waren.  Denn  da  die  Ix  deutende  Jle- 
vülkerung  einen  beträchtUchen  Groüs-  und  Kleinbandei  uülhi^  machte,  su 
konnte  ee  an  ]lap»inenf  in  welohen  die  ankommenden  Wanren  annicliat 
aq%eepeioberl  wwd«i>  nicht  fdilen. 

tKe  von  den  Allen  vielfach  erwähnten,  wie  ee  heiatt,  von  Nebukadne- 
zar  oder  Nabukudruflsur  au«  Llfl^e  zu  »einer  junf^cn  nicdiscliLMi  Gemulilin  licr- 
gestellten  sogenannten  hängenden  oder  schwebenden  (iärten  waren  in  amplii- 
tbeatralischer  Erhebung  neben  dem  Rodidcnzpalasto  terrasseniormig  angelegt 
50  Ellen  hoch,  400  Fuss  im  Quadrat  lang,  von  mächtigen,  22  Fiub  dicken, 
10  Fnaa  von  einaader  entfieniton  Hanem  geotttat.  Nach  der  Angabe  dae 
Cortina  waren  die  Haneia  nnr  20  Fnaa  dick  und  11  Foss  von  einander  emt- 
femt.  Die  Zwischenräume  waren  mit  16  Fnaa  langen  und  4  Fuss  starkeo 
Steinen  hndrrkt  (nach  Philo  aber  mit  Palmbatimen) :  dartlber  war  eine  Lage 
Schilf  nnit  Erdpech  gelegt  worden,  dann  »^in"  doppelte  Lage  von  Backstei- 
nen mit  Kalk  verbunden,  dann  Bici^)iu.iieu  und  hierauf  so  hohe  Krde,  dass 
die  attbrksten  Biime  hinrei^wden  Banm  hatten,  ihre  Wnraeln  darin  attaan" 
breiten.  Die  inneren  Binne  dieaer  Subatmctioncn  nnter  dem  Banmwnlde 
waren  in  atattliehe  kithln  Zimmer  tungeataltet  worden  (aeiUds  «nl  TtarrodaMus 
tuUtecg  ßaCiXtxde)-  Auf  der  obersten  Terrasse  befand  sich  ein  Wassrr- 
behShcr,  wolclir-r  vt'rnnttelst  einer  künstlichen  Maschinerie  sein  Wasser  ans 
dem  Euplirat  enipüng  *).  Die  manuichfachen  anmnthigen  Raumarten  bildeten 
einen  Lusthain  und  gewahrten  einen  angenehmen  schattigen  Aufenthalt 
Schatahliiaw,  ArcUve  und  Öffentiiohe  Goibättde  fdr  die  Verwaltniigib<diOfden 
amaaten  in  Babyhrn  eben  ao  vorhanden  aein,  wie  in  den  peraiaehen  Beeiden- 
nen.  Die  dem  Herrschor  am  nMehaten  stehenden  Vcrwaltnngsbeamtcfcn  modi> 
ton  in  dem  groaaen  Beridenapalaate  aelbat  ihre  Qeachäftaaiimner  hak»en  «). 


1)  Vgl.  Marc.  v.  Niebuhr  Geschichte  Assur's  un  i  F  l  1    S  2;s  -2jo 

2)  Vgl.  fnrtitts  de  reb.  gesL  Alex.  Matnii  V,  1,  p.  I(i0  ed.  Mniilicm.  Kiodor.  II,  10  Po3«>n- 
thal  üesch.  d.  Baukunst  S.  80.  Arrianos  VII,  35  neont  diese  Girten  einfach  wie  jedf>D 
andetcn  m^Mmm»  ,  md  eins  der  hier  beftadUdheii  Ztamme  «^#flr«.  Dioder  n,  10  ha 
diese  G&rten  mit  den  Worten  u  n^it.aotbt  naiax  urrot  xi-roi  hrrxK'hnPX.  Ker  Portor  hat 
vermutbet,  dass  die  Hii^'elmasBen,  welche  man  mit  dem  Naniea  Kasr  oder  Kosar  beseich* 
net,  den  t  nterbau  zu  diesen  Garten  gebildet  babCO.  Vgl  W.  8.  W.  Ymat  IfiaiMb  nd 
PersepoUs  8.  144  (deotMli  Üebers  ). 

8)  Piodor  fl,  10:  MlijfeS  Kmtoia:täiy  iirffmp  twf  ^vrtfiiirön-  »atä  le  rf>  !ir)'*»ot  nai  tt'r 
iii^r  läftv  roöc  »tm^povs  ^vza/wy^oa«.  losepbns  schreibt  die  Herstellung  dieser  Garten 
dem  NdNdcadiienr  «i  (Antiquitt  X,  11  sqq.).  Vgi  d.  nagn.  Urtor.  Onae  Tom.  II 
p.  417  (ed.  Maller).  J.  Raimond  zu  J.  C.  Kich  Voyacr»  aux  roiii»^s  i]o  BahfimM^  64 
glaubt  die  Stelle  genau  bestimmt  zu  haben,  wo  sicli  diese  Gärten  bcianden. 

4)  Unter  den  öffentlichen  Gebäuden  der  Stadt  wird  unter  der  Regterting  des  I^tfias  aoek  da 
Sduitaliaas  aih  daem  AicUn  odar  «laer  Kaaalei  «mlta»  (Kam  V.  17.  VI,  I:  »la  dar 
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Zur  Zeit  Alexanders  nnus  die  8tedl  alt  ilmn  hddm  BesidenzpafibtsB, 
da»  iHHroi  wd  dem  jüngeren,  noeh  in  gatani  Zoftande  geiMMn  Min,  dn  w 
dimlbn  anr  Radd^nw  w»n^  grossen  asiatiscbeq»  Betohw.  ttiicoiwi  hatt» 
Qctirln  wttfda  «r  dieselbe  nook  mü  vielen  groMen  tmd  prftchtigon  Bnnwer- 

kcn  ausgostattet  haben,  da  der  ungeheure  Raum  inneriullb  des  MflTfrrfry 
aiemals  ganz  mit  Wolmhaxiscm  besetzt  worden  wjir. 

Wie  ^uren  nun  &ber  die  Wege  in  den  geraden  Strassen  Babjrlons  be> 
mkdkmf  In  den  Stidten  de«  Oriente  innden  ▼on  den  frfihesten  Zelten  eb 
bis  nebn  an  Cbrieti  Qebiuri  die  StMeeca  tberliavpt  meht  gepflastert,  wie 
bereits  oben  bemerkt  worden  iat  WoU  aber  mögen  dieselben,  namentfieb 
in  den  grossen  Kesidenzen,  gut  planirt  worden  sein*).  Das  Pflastern  wurde 
auch  nicht  in  gleicher  Weise  für  nöthigj  befunden,  wie  in  unseren  Städten, 
da  hespannte  Liuitwagen  nii-lit  in  den  Strassen  auf  -  uüd  abfuhren.  Die  in 
die  Stadt  zu  bringenden  Laoten  wurden  wie  noch  gegenwärtig  theils  durch 
isilduBra  (Kanede,  Esel,  Ifaaltbiere),  tbeibi  dueb  Henseben  berbeigesebaflt 
Anab  findet  in  Assyrien  und  Babgrleoiea  Begen  nur  selten  Statt  und  erstreckt 
sieb  nur  auf  kurze  Zeit  Daher  die  Strassen  auch  ohne  Steinpflaster  Imebl 
it5  gutem  Stunde  erhalten  werden  konnten  und  das  Geben  jedenfalls  nicht  so 
unbehaglich  war,  wie  auf  imserm  oft  schlechten  Strassenpflaster.  Dagegen 
luocitte  der  Staub  bei  der  anhaltenden  trocknen  Witterung  and  bei  weben- 
den Winden  oft  Iftstig  werden.  Ueber  die  gepflasterten  Strassen  la  Jeni- 
Bslem  ond  Anttoebia,  sewie  tiber  die  gepflasterten  oder  andt  mit  Steinplatten 
bedeekten  freien  Plätze  und  Zugänge  zu  grossen  Tempeln  und  Besidenzpap 
listen  ist  bereits  oben  bei  der  Beleuchtung  der  Strassen  überhaupt  gehan- 
delt worden^).  Wir  kannten  nun  aueh  noch  fragen,  warfen  die  Strassen 
Kabylons  wie  die  der  späteren  orientalischen  Städte,  bt  leiikia  am  Tigris, 
Antiociiia  am  OrvutCH,  Aicxundiia  und  noch  bpüter  Palm^ra,  bereits  mit  Sau- 
lodisllen  ansgeitafteii  nm  irie  aadem^vt«  snm  Handelaverkekr^  an  Froma- 
nsden,  smn  Sebnta  gegen  Senne  and  Stanb  an  dienen?  Die  gendm  nad 
gewiss  auch  breiten  Strasse  n  der  Stadt  müssten  sich  woU  got  dann  geeignet 
bsboi.   Allein  da  Babgdoas  Bnrg  ond  Paliste,  Tempd  and  HSnser  aas  ge- 


Kanslei  in  Schat«han»e  des  Kfiaigs,  die  zu  Babel  lag).-  —  Unter  den  U&ndelsprodacfeea, 
«eidks  In  nukdm  BdüAn  4«n  JEopliiat  iNMirtsa,  irana  FSte«l  ond  SMsnua  ein  bedse- 
tendcr  ArtiluL  Berods«  1,  IH.  Zn  etnon  LifSr  disier  Frodsete  wim  »^«gr**^* 

ertonlcrlich. 

1)  Vgl.  W.  Vincejut  ihe  voyage  of  2«earcliiu  p.  i70  f.  (Lood.  1797). 

%  MSMndi«  üt,  dsM  nock  gtgmwtstHt  in  asneiisn  gfosm  8tldl«i  EM-AmOofB  dis 

Strassea  kein  Pflaster  haben,  wie  dir  xu  Buenos  Ayres.  Skogman  Erdumseglung  der 
tcbved.  Fregatte  Kugemei  Obers,  v.  Ant.  v.  Ktzel,  Bd-  I  8.  60  bemwkt:  „Die  Straasen 
ced»dirtB  Uer  Kinslick  des  Steinpflastne  ond  sind  nacb  einem  stiriBerSB  Regen  inMier 
eine  Z(  it  hindurch  unbehaglich"  u.  s.  w. 

ä)  So  biiiu'ikt  Layard  Ninivch  und  seine  Tebi  rreste  8.  255  (detitsch)  von  einem  Eingänge 
.Das  Ptlaster  bildete  viue  einzige  l^iaile,  die  sehr  zierlich  uüC  Bluuienngnrea ,  welche 

i/m  ham  llialicli,  snd  aU  sadivtB  OmssNuHsa  iMdusAckt  «sr.* 
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Imiuiteii  oder  getrockneton  Lehmgtrin»  hMtaaden,  «dtldD  Brodirtirfnn  ein 
•eltfnes  und  koitsptdi|Wi  Matcrittl  «m?«,  lO  iat  wemgttens  an  steinenit 

Säulen,  wie  in  den  genanj^ten  St&dten,  hier  nicht  jm  dcnkeiu  Auch  bat  maa 
bei  den  Lisherij*on  Atisgralmnfcon  keinr-  ü^nunivon  Werkstücke  oder  Fragmente 
von  steinernen  iSäuion  entd  'ckt.  Nun  tiatte  iniin  zwar  auch  aus  etwa*,  pcbo- 
geneu  LeLmateiucn  Säulea  uui richten  und  mit  Tünche  oder  Asplialt  über- 
joehen  können:  aUtin  daTon  findet  lich  bAi  dtn  AHn  luSaa»  UüiB  Sis- 

len  im  Innern  grauer  Prachtsile  in  den  Palleten  beetanden  ana  Pafanenatim- 
nwn,  indem  sich  diese  wegen  ihrer  glatten  BanAuig  ganz  besondere  daniL 
eigneten.  Wenn  dtinTmcii  Säulenhallen  in  den  Strassen  cxistirt  hätten,  so 
würden  die  Säulen  dfrsclbon  wohl  nur  aus  diVsom  Holze  bestanden  ludum. 
Dieselben  würden  fl)"«r  TiHtiirlicli  in  dem  langen  Zeitranme  unter  dem  bciiuttc 
völlig  zerstört  und  zu  blaube  gew«irden  sein').  Wir  dürfen  aber  mit  »iem- 
Ueher  Genrieebeit  *"«i*t>y*^*",  daaa  Assyrien  nnd  Babjkiiiea  noch  keine  Siiir 
knatafaaaen  betten,  dieee  vielnebr  einn  «igentbllnilicbe  Deeontion  der  epMann 
eyriacben  Stidte  waren,  in  wdcben  eie  fiwt  überall  exietirteD,  wie  aabMolie 
üeberreete  besengen* 

§.  aa 

Die  drei  und  vier  Stock  beben  Wobnhinaer  waren  sowohl  in  Babylon 
als  in  Niniveli  nur  aus  getrockneten  oder  gebrannten  Lolnnsteincn  (oxTijs 
»kiv&ov)  auf'gn<ulirt  ■^),  so  dass  nur  Decke  und  Dach  aus  Holzwerk  bestan- 
den, wie  bereit*»  bemerkt  worden  ist.  Nach  Sti-abon's  Angabe  wurde  bei  ilcm 
Bäuserbau  in  diesen  Kegionen  auch  Pahubaumliolz  mit  in  Anwendung  gt'- 
bracbt  (ix  (potvaUma»  {^Jlanr).  Da  aelbat  die  nngehenren  BeMdena*Pattate 
der  Herrscher  nur  ana  dieeem  Erdmeterial  oonatrdrt  waren,  wie  Uerodol, 
Diodor  und  Streben  einstimmig  berichten*)  und  wie  die  netieeten  Resultate 
der  Ausgrabungen  hinreicliend  Ijoweisen,  so  lä.s.st  sicli  annehmen,  dass  hier 
niemal»  Privathäuser  aus  Bruchsteinen  hergestellt  worden  sind.  Kben  so 
wenig  findet  sich  eine  Spur,  dass  Privatw ohnungen  aus  Uolzgelüge  mit.Aus- 


1}  Wo  aber  Gebäude  darch  Feaer  zerstört  vnrden,  da  haben  sich  satOriidi  iai  Sdbntte 
Holskohlen  erhalten,  wie  soldie  BoHa  la  den  Bafaea  lea  Ulaivdi  getodta  hat.  Y^. 
W.  S.  W.  Viiu-x  1.  c.  S.  152. 

2)  Uexodot  i,  läü:  ni-ri'ss  oiiuiotv  tfimfö^ofp  Mi  letfinfüifetp  »iL  J.  Kich  Voja^e 
an  ndnei  de  Babylonc  p.  147  bat  aagenemea,  dtas  dfo  Hiaier  BsbjdeBS  ta  Allge- 
meinen  klein  varea  (qne  leg  msiMMis  etaieat  g^n^ralemeot  petites);  allein  dies  hat  bcImb 
J.  Baimond  in  einer  .Anmerkung  ni  di<>fl«>T  Stelle  (p.  148)  hinreichend  viderlegt.  Die 
Reichen  hatten  gewiss  grosse,  stattliclie,  die  Unbemittelten  kleinere  Wohnhäuser.  Die 
Haaptstrassen  waren  wohl  aar  mit  aosehnUcbca  Hlosern  besätet 

8)  Ilerodot  I,  179  flf.  DiOf?nr.  Tl.  S.  H.  ftrabon  XVI,  1,  7??f>  Tn?.  In  tlrn  Worken  von 
Botta  uod  Flaedio,  von  Lajacd,  von  Vaux,  sowie  scbou  firuher  von  lUdi,  Ker  Porter 
tt.*A.  ist  Yiel&cb  bierttber  fobaadett  aerden  «ad  et  bedarf  hier  keiner  bseeadeiea  Sacb* 
«eisuag. 
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Babylon. 


ftUung  Ton  LehniBteincn  aufgeführt  -n-urden.  Die  einmal  herkömmliche,  ein- 
faclisto ,  wohlfeilste  imd  doch  durch  die  starken  Wände  dauerhafte  Bauart 
Mar  die  au«  I  rlnTistoinon ,  unsoron  Wellerwandon  entsprechend.  Anderes 
brauclibareii  Mutenul  \  ar  m  der  Nälte  schwer  zu  erhalten,  und  wenn  aach  die 
kndiMliHi  Wald^Ckbirge  wenigstons  don  B^wolmani  TtMiinadTeh  in  mclit  gsr 
«pttter  Entfemang  solcbee  hitton  Hefem  kOnnan,  so  blieb  num  doch  bei  dor 
IwrkAiiiiiilidiMi  B«uwei«e.  Dar  Belturthnnu,  von  welchem  nooli  Ueb«m«te  fto- 
licn,  war  jedoch  ans  Bniclisteincn  construirt,  sowie  Botta  von  einem  massiven 
Ratiwrrk  zu  Ninivch  redet  Ausserdem  waren  die  starken  und  grossen, 
zur  ikkUüdung  und  Decoration  der  Wände  dienenden,  Alabatiterplatten  ein 
massives  Material.  Eine  besondere  Steinart  zu  massiven  Bauwerken,  sowie 
ML  grOMW  pl«0tiMh«ii  Qebildeii,  wie  m  dem  groiaen  8tier  mit  Mei»di«ii> 
beniite,  wird  ven  Bett»  alt  «MwaHMlier  Oip«  beseichiiet*).  —  Zu  den  Decken 
od  Dedifttthlen  groeeer  Pftliete  waren  aber  lange  Balken  erforderlich,  welche 
»lie  mxn  weiter  Entfernung  zu  beschaffenden  Cedem  lieferten.  Die  Stämme 
der  Faluibüume,  welche  in  der  IJmgebtmg  zu  finden  waren,  dienton  zu  andc- 
rea  Zw^ken,  namentlich  zur  Ornamental  -  Architektur.  Die  langen  Cedem- 
ittane^  welohe  ntr  Daoke  und  mm  Daohgebalk  power  Firiiale  beuotit 
fmdieUf  waren  natfirlidi  dne  kotts|ttetige  Angelegenkeit  und  kourten  mir 
«hieb  die  Mittel  rcielier  Herrscher  beschafft  werden.  Sie  moasten  vom  Id* 
banon,  Antilibanon  und  vom  Tanms  herbeigeholt  werden.  Zu  weniger  um- 
fasi»endcn  und  glänzcndm  Bauwerken  bediente  man  sich  späterbin  auch  der 
C)'pres8en -,  Tmmen-  und  Ficl>ten»tiimme,  D/i^i^en  wurden  die  S&ulon  in 
den  Zimmern,  Sälen  und  Hallen  grosser  i'aiasto  aus  den  dazu  vorzüglich 
geeigneten  gUttrondeD  Palm-  nnd  Dattelbanmetimmen  hergeeteil^  wekbe  mit 
flclalfrobr  mnk|st,  dann  mit  dem  Tielsmüg  ala  Tflnehwerk  benntaten  Aapbalt 
flbenogcn  und  ausserdem  mit  Farbenschmuck  ausgestattet  wurden,  nie  Stm* 
lK»n  nnd  Diodoros  bezeugen  In  den  prächtigen  Residenzpnlästcn  wurden 
«iieso  Säulen  aucii  mit  Goldblech  überzogen,  was  bei  der  modernen  Zimmer- 
beleuchtuiig  durch  viele  helle  Fenster  einen  zu  grellen  Glanz  hervorbringen 
«flrde,  in  den  matt  beleuchteten  Käumen  orientalischer  Paläste  lüngegen  einen 
lagenebmen  Sdümmer  nnd  fieUieban  AnbU^  gewihrte.  In  besenderen 
RUen  diente  jedocb  der  Palmbanmatamm  ati^  anm  Deekeqgebllk»  an  wel- 


1)  Vgl.  I.  C  lUch  Voyogfi  aux  ruioes  de  Babjlone,  trad.  y.  J.  H&imoad  p.  llö.  1dl.  W. 
8.  W.  Yaaa  TXUnA  aadPMMpoUi  S.  IWw  üeber  daaTerUadaagnialerial  otoCeoiMt 
\<^\.  Vx'icb  p.  173  f.  Spätere  Herrscher  mßfr*Mi  wolil  shcIi  nauwcrke  m  bp^ondcren 
Zvecken  aus  BruclistciaMi  hergssteUt  haben,  wie  ja  die  angegebene  Brücke  der  Semirv 
■Ii  «itr  terNftoktii  aer  «ot  iOkiMn  bntabra.keaatei  dieia  di«Mt]lalMial  toi  luAer» 
Hell  tm  fratiostcn  aoderwefMgea  Gebladni  «atfldut  irordaa,  fldto  «i  aieht  vSH  totm. 
Schuttmasspti  brdrtkl  war. 

^  Vgl.  Vaux  1.  c-  b.  iiitj-  b.  löJ  wirii  bemerkt:  .die  Süere  anknn  die  etiuigfo  massiven 
fii|imia»tMi,  dl«  er  geAttdea»  «od  diese  «U«ia  Uttm  dtm  Wetter  «s«gM«tat  verdan 
Vrtnnfn,  ohne  zu  leiden." 

2)  biodor.  L      StnbMi  U  c 


jibihaü.  1,  f.  ao. 


ckam  Bebofo.deiMlb«  jiidMiUk  behanan  wadm,  um.  dia  gtatte  Builimg  n 

«QtferneQ  DU)  Herstelhmg  «ler  Dedc^balken  mass  Ar  fiabylon  stets 
eine  kostspicli«^e  Suche  gewrscn  soin.  Denn ,  wir  Strabon  ansdriicklich  bc- 
rielitet,  die  Zimuior  in  de»  Privatgebänfi' n  oder  Jen  ^'ewr^hnlicliou 

Woliuliiiubäm  wngen  Mangel  aiu  Hob&o  gewölbt  (^xat  oi  olxot  xa^iagatoi  muv- 
xti  öiM  tijv  ä^vUttv),  was  auch  axiderweitig  best&tigt  wird*).  Welcber  Art 
dieae  Wölbung  andi  war,  ao  viel  landitet  doch  du,  daaa  dia  Dacka  ndil 
«ua  Hokwark  beatend.  Die  Wölbnag  war  hier  laiabt  anaftbrbar,  da  dia 
Pnvath.'iu.s«  !-  zu  Buhylon  and  im  Oxianta  ftberhaupt  weit  mahr  ans  kleiafl» 
Zimmern  bestanden  als  an«  gro'^'^en.  Man  liebte  ,  wie  noch  g^genwärti«^  in 
Pcrsien,  molir  kleine  Abtheilungen  in  grösserer  Zahl,  al«  grosse  Kiinuie  in 
geringer  Zahl.  Bei  den  grossen  Sälen  der  Kesidenapaläste  2u  iiabyiou  und 
ißwrA  war  natOrliob  dna  WSlbong  diaaar  Alt  aiabt  afigücb  *).  Hiw  bau- 
ten aoglaich  die  atattliobaa  Sflalanraibaii  dan  Zwaek,  dia  anacatlfcUa,  wft 
Gold  und  Elfenbein  ansgesobmttckta  Dacka  an  tragen  Strabon  bal  nak 
bei  der  ük^-ilhnung  jener  o2xo»  ntt^utQmoi  so  ausgedruckt,  als  rede  er  von 
seinem  eigenen  Zeitnltor.  Allein  man  darf  annehmen,  dass  er  zugleich  die 
frühere  schüncre  Zrit  «l«  r  Stndt  ruh  im  Sinne  gehabt  habe,  da  ja  zu  Strabons 
Zeit  diüüelbe  iaugät  in  Vcriuii  gekommen  und  dui'cb  das  Aull>iüheu  der 
Kaebbaratftdfta  Selaaki*  und  KtaMpbon  den  grtaaton  Tbail  ikrer  BawabMV 
varloNn  batta.  Aach  noubtan  bia  dahin  im  Hiaaarban  weaantBcba  Veilnda- 
rungen  nicht  eingetreten  sein,  am  wenigsten  in  den  Hftusem  der  Unbcmit> 
tclten  —  Die  oberen  Stockwerke  der  Häuser  rtihten  häufig  an  der  Vor- 
derlronte  auf  zwei,  vier,  je  nach  der  Grösse  anch  wohl  auf  noch  mehr  Säulen, 
and  die  Zimmer  dieser  oberen  Bäume  mögen  wegen  der  hier  besser  abküh- 
lenden Kachtlnft  zu  ScMiUzimmem  benutzt  worden  sein,  sowie  das  flache 
Dach  dea  fibmaaa  anm  angenduaan  Anfanflialta  daa  Abanda  diente»  nm  aidi 
hier  nach  lieiaaer  Tageagbilh  an  erfriachan  *).  Diaia  aichitektanlaelie  Stik> 
xiofataag  fand  sowohl  bei  grossen  Palästen  als  in  Privathäusem  Statt.  So 
hatten  dia  aaaianraiGhan  PaUata  in  Panian,  ab«n  so  Salomana  Pataat  anf 


1}  htraboa  1.  c.  l>einerkt,  üasa  der  P&ImlMUUii  mir  zn  Vilai«  ^äftulen)  nnd  za  AomCc  (Balken) 
bewiihit  VQvdfl*  • 

2)  Layard  Ninivdi  ood  seioe  Ueberreste  (deuUch)  S.  213  enrftknt  in  cfaMo  Fallit«  m 
Klnivoh  «»in  Kehn  Fuss  hohrs  und  eben  so  breites  i^cwölbtcs  Zimmer. 

3)  buaboa  XVI,  1,  läB  Casaub.  Vgl.  Jtü.  Braun  Gesck  d.  Kunst  Bd.  1  S.  104.  ^  £•  Pie 
0mim$  «i«t  fai  Bafeyloeiaa  wird  vm  Stnban  Mehrasls  enrthat.  8«  XVI,  h  Ul  CSm. 

4)  Vgl  Jul  Brann  1.  r.  S.  233. 

6)  Strabon  XVI,  73S  Gas.  Auch  aoeh  Jahriniaderte  nach  Straboa's  Zfsit  völbte  man  im 
Ociante  dieZionar  flarWoinihtaMr.  KarFartarBaiM«  Th.  II  8.Sin  (dmiMteUflben.): 
^Wbt  ftadaD  hier  die  Ueb«rbleibscl  oiner  ainil  aalir  aaschnlichen  Stadt,  anter  anderen 
noch  f^anze  Rrihon  f^c^ölbior  nemächier  a.  w.  (vottArtiiaata,  IhutadMhord,  darffrigh- 
tigen  Residenz  des  Khosru  Funiz). 

6}  VfL  A.  H.  Larard  Kinheli  oad  taiae  U«berretta  (dcutieh)  a  m  A.  Hirt  Geich,  (kr 
BankiuMt  Bd.  I  8.  IM.  Jol.  Bnun  QeMb.  d.  Knoit  Bd.  1  S.  SO»  f. 
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Zion  einen  Oberbait,  welcher  von  Säulen  pf>trap:on  wnrd<i  '  '.  Auch  dm 
Aegyptern  war  dieüe  (Jonstruction »weise  nicht  unbekannt,  i/ac  küimste  und 
prachtvollste  Architekturstttck  dieser  Art  ist  in  dem  Palaste  von  Ninivch 
nwmrtiMitkiit»  yt»  welobem  JioMi  Fei||«iM«  und  naeb  Ihm  Lajard  eine 
Rseumtniptkm  Tcnuelit  hftt*).  Die«  irt  der  greese  Nimrnd-PftWt,  «in  Cem- 
plex  mehrerer  imeeinniengofögter  Bauwerke  ,  welche  wahrscheinlich  nicht  auf 
einmal,  sonHem  nmAi  und  nach  aut'  Rotrieb  und  durch  die  Mittel  auf  einan- 
dpr  folgender  Herrscher  herj^cstellt  worden  waren.  Kin  anderer  pirmsiender 
Palast  SU  Niniveh  muss  der  von  Layard  i&u  Kujjuudscluk  aufgefundene  ge* 
weten  tenii  filier  weldteo  er  Folgendee  beriehtet:  Uninen  gehalten  oftn- 
Wr  ebem  TorawUgen  Feleete  m,  der  «ehr  weiflinig  und  pciehlig  geweeen 
ill.  Vach  der  Grösse  di  i  Platten  und  der  Anzahl  der  Figmen  alt  echUeesen, 
■fissen  die  Mauerwände,  als  sie  noch  ganz  und  bemalt  waren,  was  sie 
fprünglich  ohne  Zweifel  ge%vesen  sind ,  ausserordentlich  schön  f^ewesen  sein 
uiid  die  Diniensioneu  der  Zimmer  den  Ktfect  im  All<^emcinen  betrüchtlieh  er- 
Whet  haben."  —  —  Die  Lage  der  liuiueu  beweist,  dahs  dieses  Gebäude  su 
seiner  Zeit  «aa  der  wichtSgaten  tob  Kimveb  war^  ao  ni»  die  Fradit  aainer 
Uebeireate  darauf  achlicceen  läaa^  daaa  dieae  Gebinde  tco  etaem  der  grteataii 
Honarchen  A.-^.^yrlens  errichtet  worden  Waren Auf  derselben  Flattform 
icbBinen  jedoch  mehrere  Gebäude  neben  einandw  geatandan  an  haben*). 

Aeusserlich  sowohl  als  innerlich  hatten  die  Häuser  zn  Babylon  und  Ni- 
nivch, sowie  in  diesen  Regionen  überhaupt  ein  originellcB  nnd  Htattliehes  An- 
sehen, da  die  getrockneten  oder  gebrannten  Lohm&toiue  mit  Asphalt  überzogen 


1)  V|l.  Layartl  Niniveli  u.  s.  üeberreste  S.  202.  Jul.  liraun  l  c.  S.  416. 

S)  IHsta  RMtamtiOB  bübiilet  steh  ssImb  dem  TMd  des  Felf owerkes  voa  A.  H.  Layard 
Monom,  of  Niniveh  Per.  II.,  wo  ein  Banwerk  restaurirt  ist,  welches  nn  Knhnhoit  ilca 
£otwur&,  au  ürOsse  der  DiaMaiinaiMi  ood  Pracht  in  «ler  AosflUiraag  die  insistea  der 
Mtt  bekanst  gewerieasn  Fnehtbatden  der  dtsn  Weh  IboUetet  Nittrlkb  kana  Mmr 
Pa!a<<t  nur  als  das  Arditcktur-Contbination  betaohtet  «erdsa,  aaf  «dche  der  Bmaad 
der  nnf'jffünil'  nf n  T^eberreste  gcftkhrt  hat. 

&f  A.  Ü.  Layard  Aunveh  and  seine  Ueberreste  (deutsch)  S.  'it>l. 

4)  Dm  huMM  «iaes  Fslasits  oder  «iaes  PslaslHMles  oder  andi  ehwr  TflnpeOiSlle  mit  der 

oripirj' llrii  Deroration  durch  colofisale  und  kleinere  Scnlpturwerke  sowie  (lurch  viel- 
seibgen  Farbeaschmnck  hat  Lajard  neben  den  Titel  seines  ersten  FoUowerkcs  (Ser.  I 
Of  tte  «OMDaeata  of  Hialreh)  Midlich  TemsdMiilicht,  welche  Daittelltttic  freDidi  grossen- 
tbeila  nur  eine  erdiitektonische  Coqjectur  oder  Hypothese  ist,  wie  er  selber  bemerlct  (in 
der  Erkläninpr  r«  platc  II:  the  restoration  of  the  reeliufr  isentirriy  ronjectural).  Allein 
AUes,  was  wir  Uber  die  inaere  Ausstattung  grosser  prichtiger  iUune  (Zimmer,  Säle, 
Hetlee  ■.  t.  w.)  seiyilsüier  Gehiede  vtaen,  Hast  oat  dieses  AreUtektontoelr  sfe  sie 
der  ^V^l  klichkcit  entsprechendes  gcJunpenes  Aiialogon  erkennen.  Die  fluft'i  fundcnen 
£ainen  und  Ueberreste  der  Kunst  lassen  nur  auf  eine  BOiche  Oonstruction  des  Innern 
sdiisssaa.  Vgl.  die  Erklftrung  zu  plat«  II,  wo  er  aodi  bemerkt:  The  selectioa  and 
acrsagOMsa  ef  theonuunenu  aad  eolors  are  arfeetrary,  such  bave  been  chosen  ss  appesr 
to  be  most  couslsieBt  «Itk  ths  tasis  of  the  Assyifoas,  as  dii|ihi]red  in  Tsrions  parts  oC 
tkeit  editices. 

lö 
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und  SU  mit  oinor  glänzoudon  Glasur  bedeckt  WardM^  in  welchem  Industrie- 
zweige die  ßjibylonicr,  Assyrier,  Meder  nnd  Perser  grosso  firsclnrkliclikeit 
ei'langt  hatten,  obwohl  auch  mit  Gyps  tibertünclit»  Wäiule  p'funden  worden 
sind.  Heiodot  bezeichnet  den  Fluss  Is  ("/«;),  welcher  an  einer  Stadt  desselben 
Namens  vorüberströmte  xind  sich  in  den  Euphrat  ergiosst,  als  die  Torzüglicbste 
Fundgrube  dee  Asphaltes  {»Qoußoug  ibfMßLnw  ipoMol  itolloiAg),  und  noch 
gogenwflrtig  wird  dies«»  bmnolilMra  lUierial  luer  und  in  den  henaehbirleB 
Qc^endcn  in  Menge  gefunden  ').  Eratotfllienes  und  Strubon  kannten  no<^ 
andere  Fnndgrnboii  und  imtorsoliieden  zwei  Arten,  den  babylonischen  »Is  den 
tro(  kiM-n  ii  (i^tjQa)  und  den  Busischen  als  den  Üüsaigerai.  Zn  den  assyrischen 
Bauwi  rki-n  wurde  der  babylonische  verwendet, 

Diesclho  Dfcoration  sclnnüikto  aiu-h  in  der  ll^'gel  die  inneren  Wände 
der  Zimmer,  welche  noch  überdies»  mit  schönen  lebhaften  Farben,  msbosou- 
dere  der  bUnen,  rotlien  nud  lehwnnen,  bemnlt  wnrdon.  IHteelben  Ferben 
bat  ni«n,  wenn  anoh  nvr  in  matten  ▼orblicbenen  Ueb«rresten,  nnf  den  gnnt 
gewordenen  Alabasterplntten»  welche  m  den  grösseren  Palleten  die  inneren 
Wände  zierten,  wahrgenommen*).  Layard  bemerkt  über  die  Zimracmialcrricn 
in  einem  der  Pnläste  v^n  Xinivel;:  „Die  j:eni;Utcti  Vcryjemngen  zeij^cn  viel 
FlriBs  nnti  Graj^ie  in  der  Anlüge.  Der  assyrit^che  Stier  wai"  oft  portratirt, 
bald  mit,  bald  ohne  Flügel.  Uebcr  diesen  Thicren  befanden  sich  bezinnta 
Hanem,  denen  an  den  Bnigen  auf  den  Scnlptaren  ibnlioh.  Unter  ihnen  wa- 
ren, eine  Art  von  Kamiess  büdoid,  Vlereeke  nnd  Kreise  geechnaekvoll 
arrangirt,  so  wie  es  auch  nicht  an  anderen  fleassig  gearbeiteten  Combtnalionea 
fehlte.  Die  vorgeftmdenen  Farben  zeigten  Blan ,  Roth.  Weiss  ^  Gelb  «nd 
SchM-ara.  Ob  Grün  in  diesen  Gebiiuden  gcl>raueiit  worden  ist,  nniohte  ich 
bezweifeln ,  denn  das  Grün  an  der  unteren  Loge  schien  mir  eher  von  einer 
Zenetsttng  des  Blau  herzurühren.  Der  bUssgelbe  Grund,  auf  dem  die  Qe- 
nfttde  aniisetnigen  waien,  glieh  den  Tbiilen  an  den  Hanem  in  Aegjrptan.  £a 
ist  aber  auch  möglidi,  dase  dae  Weiss  sich  in  diese  Farbe  verändert  hattt^  s)." 
Merkwürdig  ist,  dasa  wir  bereits  in  diesen  frühen  Wandmalereien  Architek- 
tnrstücke  finden,  wie  wir  -olcl'^  In  /nlilreirl^fii  Variutionen  aus  den  W'and- 
fieuiälden  von  Pompeji  und  J lere ulauum  krnrn  n  So  erwähnt  Layard  die 
Belagerung  einer  zwischen  zwei  Felsen  liegenden  und  von  Palmbäuiueu  um- 
gebenen Stadt,  lowie  in  einer  PkvoeeriiNi  iwei  Mbdella  iron  knian»dn 
Stachen  oder  festen  Plttaen  getragen  werden  <).  So  wurden  in  den  Trinniph* 


1)  Heroclot  I,  17'J.  Strabon  \VI,  ],  743  Cisaub  bemerkt:  ftyinat  i'fv  BaPvlmriit  ruil 
aotpaitos  noii^,  *efi  ^t  'E^roo&fptjS  iier  ovtms  tffi^Htf  ort  i}  /icv  «Ö^yät  »aiov9t  pä^^ar, 
fifwnm  Im     £»9*At,  i  M  iijfi  fvmßini  «ifruvt«  Ir  ti  Bi^»a«M>Ai>  Mifcqr  Vieth  ^ 

^ryfi  tot'  Hi'fj  ^jätoi'  TtJtrOiaf  XJÄ. 

2)  Vgl.  W.  S.  W.  Vata  Niniveh  uaU  ]^er8«i»oii8  (deotsch)  S.  162.  Jul.  Bnm  Oescli.  der 
Kimst  Bd.  I  S.  «8. 

3)  A.  }l.  Layaril  Niniveh  nad  saiM  V^ienMte  (dsiitish)  8.  90L 

4)  Laysrd  1.  c.  9.  m 
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Ilgen  SU  Rom  Gemfilde  von  eroberten  Städten  und  fitsten  Plätzen  mit  nnr 
fvliAu  getragen*).  —  Anch  fand  Layarrl  Zhnnier,  wclf  hn  zweimal  mit  Gips- 
tünche ttbprzo^en  und  zweimal  brmalt  waren.  l)<  r  obcro  Anstnch  Hess  sicK 
von  dem  unteren  ablöüen,  wenn  man  mit  Uobutäftiukcit  vuri'uhr,  und  die 
oberai  ll«1erei«n  nntoneUeden  lieh  ron  den  unteren*).  AI«lMitar-OnM' 
WDto  vnd  Senlptnrftvgmenta  «ta  dieeem  €^tein,  i.  B.  ein  TObHcfaer  Kopf 
im  Alabisler»  wwdm  hMg  gefiuden,  so  das»  oine  Tselieitige  AUbfttter- 

Decoration  der  Zimmer  angenommen  werden  dail'^  ). 

Da  hier  der  orientali.schc  Luxus  in  jeder  HinBicht  »-inrn  hohen  Grad  er- 
raeht  hatte,  m  lässt  »ich  voraustjoüsen ,  dass  dm  Innere  der  Hänser,  die 
Wt^uunmmer  der  Hiimer  und  Freuen,  bequem  und  behaglicii  eingerichtet 
wl'veidMnDiTiat^  mit  feinen  Teppichen  ond  anderem  Mobiliar  aasgesfattet 
iniden  waren.  Die  aahfareichcn  Relief- Gebilde  von  Kiniveh  yeraneehanfieben 
die  mannigfae]iüten  Oerftthschaften  dea  liedttrfiiiMcs  und  des  Luxus,  und  die 
Habylonier  hüben  «rewiss  den  Ik'woJmom  von  Ninivfh,  bei  welchen  die  höchste 
Pracht  lierrsclite ■*) ,  hierin  nicht  njiclis^estanden.  Wir  wissen  ja  auch,  dass 
in  Babylon  selbst  Gegenstände  huusiicher  Ausstattung  angefertigt  wurden, 
iria  ibt  groiaen,  prächtigen,  figuren>  ond  fiwbeDmidiMi  Mfini  Gewebe^  wel- 
cbe  nnter  dem  Namen  babylooiacber  Tepplehe  bekannt,  groeae  Berlihnitiieit 
erlangt  batteil  nnd  von  Bemittelten^  naiuentlioh  TOn  reichen  und  glanzlicben- 
den  Fürsten  anderer  Länder,  gesucht  und  theuer  bezahlt  wurden  '^).  Auch 
machten  reiche  Fttrsten  mit  solchen  Teppichen  Geschenke ,  «o  wie  noch  pe- 
genwürtig  bei  den  arabischen  6cheiks  Geschenke  mit  kostbaren  Teppichen 
die  aiig«}uelimsten  t^iud. 

§.  SQ. 

Was  nnn  die  Zahl,  die  Abtheilung  nnd  Anordnung  xmd  den  Zusammen- 
hang der  Zimmer  in  den  Privathäusern  betrittt,  so  fehlen  uns  hierüber  bei 
den  alten  Autoren  genauere  ^Nachrichten,  abgesehen  von  einigen  Andeutungen 
in  dem  Bflchem  des  alten  Bundes,  welche  sich  auf  bewohnte  Räume  im  obem 
Sloelt,  auf  ein  Sommanimmer  und  auf  oin  23nuner  im  hmBm  des  Hanoee 
benähen^  welches  den  innerateu^  Ton  anderen  Gemichenii  ungobenan  Banm 


1)  So  liess  Tal.  Cäsar  ein  GemiUde  der  eroberten  Stadt  MauUia  mit  im  Triumphe  aufRlhrea, 

vas  Cicero  de  officüs  II,  8  tadelt  (portari  üi  triampho  Maiailiam  vidinuu). 
9)  Lajard  L  e.  s.  soa. 

9  Larard  l.  c  S.  218. 

D  Tgl  Jol.  Bratm  Gtscb.  d.  Kunst  Bd.  I  S.  333  £ 

ft)  8a  varda  aed  In  dar  ipliaren  Zalt  an  Faarda,  ataar  MifioBiBehaa,  lan  Evpkm  «Nt 

laaa  umströmten  Stadt,  die  Webeknnflt  stark  betrieben,  und  dieselbe  warbier  cioe  ehren- 
volle  Besrhsni^ng.  Tosephos Ant.  lad.  XYHI,  %  l:  ^  ii  ^ijiige nf0$n4tw  iattip  iia»^Mt 
XMi^Moi«-  oiiit  oVtof  ixftxove  tots  hujumfimt,  San  f«^t  Mfo*  talcMispfyri»  so^  mhof».' 
flo  aeü  sldi  Ja  salbst  Sardanapalos  adt  den  Bpinm»  porpurgeftrHar  Walle  besch&fUgt 
baben,  was  IcicLt  zu  glaabea,  da  ar  tnlnolkhen,  mit  Knftlaiaeniaiaii 
BawhfcftigMiigen  abhold  var.  ^ 
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nmfrittc,  alles  EüirioliUiogen,  welche  bei  den  Itraelileii  und  Assyriern  «fa»- 

ander  ähnlich  waren.  l>ie  nourston  Aut-^Ta>»nngen  yprbroiten  iiif-hr  Licht 
über  Anordniuig  uinl  architectonische  Uiiodermif;  der  possen  Kesidenz- 
palästo  der  Herrscher,  als  Uber  die  Wohnbüuser  der  grossen  Masse  von  Ein- 
«obnenu  Einige  Analogieen  Iftwen  sich  jedodk  «nneliiiittD.  In  dem  Bord" 
"westpalMto  hatte  Lajwrd  xicmlich  das  gaase  Gehinde  dorefafoncht  mid  aeht- 
nndzwanaig,  mit  Alahasterplattcn  an  den  Wänden  belegte  Zimmer  entdeckt. 
Kt  gelangte  stets  aus  einem  in  das  andere  ').  Auch  war  ein  gewisser  Grad 
von  Symmetrie  in  der  Anordnnni;  derselben  titeht  zu  verkennen  *  ,  v.nd  eine 
astrologische  BeHlcksichtijrim^  der  Hiiumelbg&geud  scheint  stet)?  Ki  i  .I  r  i  tsten 
Anlage  Statt  gefundea  2U  haben.  —  In  dem  grossen  Paläste  zu  Kujjund- 
•chik  (ge^enwirtiger  Name  dos  Ortes),  welcher  den  Sanhevib  (Sennaehciib) 
angehfirt  haben  soU,  hat  Lajard  nicht  weniger  al«  eüumdeiahdg  Hailan, 
TSmanm»  mul  Durchgänge  gedifnet,  deren  Winde  tut  ohne  Ausnahme  mit 
Alabasterplatten  getäfelt  waren  Die  Zimmer  waren  lang  und  schmal.  In 
den  von  tlein  lieirn  I»otta  geleiteten  Ausgrabnn^'en  zu  Khorsabad  fand  Layard 
zwar  einen  ahultcheu  Bauplan  a\a  zu  2^imrud,  allein  die  Durchgänge  waren 
enger  und  die  Zimmer  nicht  so  groea.  Dagegen  waren  die  verwendeten 
PhUten  hfiher  nnd  weniger  Iweit Vfir  dürfen  ans  diesem  Allen  folgern, 
dass  auch  die  Piivailhinser  mehr  aus  zahlreichen  kleinen,  namentiioh  laiifM 
and  wW^lfiP  Zhumem  bestanden  haben,  als  aus  wenigen  grossen*),  afaga> 
sehen  von  einem  Saale,  welchen  beträchtliche  WohnhSiTser  eben  so  wie  die 
BeeidenzpaJäste  hatten,  nur  nicht  von  gleicher  Grösse  und  Ausstattung. 

Wollen  wir  nun  ans  der  Einrichtung  und  Anordnung  der  Zimmer  in  den 
grossen  Palästen,  so  weit  uns  die  Ausgriibunt^cn  diesclljen  erkennen  lassen, 
Folgerui^en  ziehen,  so  bostanden  die  unteren  Wulmzimmer  eines  stattUchca» 


1)  KiniTSh  «ad  leto«  Uebeneste  (deutsdi)  S.  197. 

2)  Layard  bemerkt  L  c.  S.  '202:    ,Eg  ist  vahrsi'lir'inlirh,  dass  vier  ähnlich«  QfSypSB  TSn 
Zimtnrrn  dm  x'it  Cardinalpuiirten  dien  vier  }Iiniinpl<:ße;;(>ntleo)  gegeafllMr  dS  WUtML 
Lsyard  Ninirch  nnd  Babylon  S  44i>  ff.  (deutsch  tob  Zenker). 

4)  hufud  KvAfA  noA  seine  üsbemst«  8.  84.  Deiselbe,  Hiafveh  aad  BSkylsa  8.  488 
(deotsch),  Terpli  iclit  den  Tempel  zu  Icrusalf-m,  welchen  Saloinon  erbaute,  mit  den  Palisten 
Ton  Niniveh  und  bemerkt:  «Die  Uemflcher,  mit  Ausnahme  des  Allerheiligsten,  waren  sehr 
klein  nnd  das  gr&sste  nur  7  Kllen  breit  —  —  Die  kleinen  Zimmer  scheinen  ringt 
m  eia  grosses  mittleres  Gemach  gelegen  >a  haben ,  welches  das  Allerheiligste  geaeasa 
wtirde,  und  die  jranzo  Anfirrlmin?  entsprach  so  dm  TInl!>~n  nnd  den  am  diese  Iiemm- 
liegeadea  Zimmern  zu  Nimrud,  Khorsabad  und  Ki^junUiiciiik.''  Belehrend  ist  in  dieser 
PesidwBg  sadi  dss  WerkveeFcrgassoa  The  Psisess  ef  Kinifeli  sad  Pene^polis  reslersi, 
auf  welches  Layard  oft  Kficksicht  genonuneu  bat.  Ein  neueres  Werk  ist  von  loseph 
Bonomi  Niniveh  and  its  Palacea.  Lond.  lübl  (ed  III.)i  welcher  p  89  n  9H  nurh  «-ini?» 
Grundrisse  mitgetheilt  bat.  Vgl.  Jounial  oi  a  tour  from  Orooraiah  to  Hosui  uu^uu^  üie 
KoordiA  oMMBtaias  and  a  visit  to  tka  ndas  ef  Kaifeb  hj  taut  Peikias  m  Jeensl  ef 
the  American  Orirntal  Society  vol.  II  Art.  4  p.  71  sqq. 

ö)  Ygi.  Layard  Kiniveh  und  seine  Uebeneete  S.  249.  2&3. 
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gerSumigen  Privathauses  zunächst  in  einer  SflTilcngallerie  odrr  in  einem  «äu- 
|#inunist*!lllen  Saale,  au  welchen  sich  schiuale  NeUenzimmcr,  Kaiumern,  (Tünj^e 
a.  8.  w.,  und  au  diese  wiedenun  Säulenhallen  von  kleinerer  Dimension  au- 
itflilaD.  ISuHk  d«r  allgeuidnen  orientaliMli«!!  Sitte  v«r  aafih  hier  die  eigcnt- 
Kciw  Wolunng  dea  HaoiriieRii  wd  uSami  Fanulie  toh  yieleii  kleinen  Pieoen 
migeben  und  nicht  so  leicht  zugänglich  wie  in  unseren  europfiisclien  Häuiieni« 
IMe  orientalisclie  Familienwolinung  biUlf^f  -  tnehr  oder  weniger  den  im  alten 
Testament  oft  erwähnten  /ttt^og,  «1.  Ii.  einen  luueren  verbor-renen  Raum.  Die 
obma  iiaume,  die  Zimmer  de»  k weiten  Stockes,  hatten  wohl  in  den  meiüten 
nUen  die  erwähnte  Anordnung^  aämlioli  en  der  Hmnpl&eede  swei  oder  vier 
fttakn  in  der  Vurdedront^  doeh  meohtea  solche  Hiiieer  etets  au  den  «a* 
•dudiolheiea  geh(irel^  während  unbemittelte  Stadtbewolmer  mtoU  nur  einftok- 
Idge  Hilnser  betten,  welche  sich  nicht  in  den  lebhaften  Hauptätrassen,  son- 
dern in  den  weniv:«^r  frequenten  Nebenpfassen  befanden.  In  diesen  letzferou 
mochte  das  Hauptzimmer  im  Parterre  der  genieinädi.il't liehe  Aufenthaltsort 
der  gaxusen  Funilie  sein  und  hier  mochtuu  alle  liciu^licheu  Beschäftigungen 
werden.  Ein  lolehes  Emu  entsprach  gnas  der  fUnrichtung 
Zetoety  welchee  eben&Ue  ans  einem  HauptBonnier  nnd  mebrerea  klei- 
Seitongemäohem  bestand,  nnd  welches  mit  dieser  Einrichtung  noch  ge- 
genwSrtig  bei  den  zahlreichen  Nomaden  -  Stammen  zwischen  dem  Pluphrat  und 
Tigris  in  Mesopotanien»  in  den  kui'disclton  Gebirgen,  in  Arabion  und  in  Afrika 
fsi'anden  wird. 

In  dpn  grossen  Ke8idenz)ialästen  liestandon  die  Treppen,  welche  die 
obei-en  Stockwerke  mit  den  miteren  verbanden,  aus  breiten  Alabastcrstufen, 
wie  »olclio  von  Layard  in  den  aul'geftmdeueii  Ueberrcstcn  der  Paläste  von 
Ulmveb  entdeckt  worden  sind  ■).  Dass  der  Ahibaeter  in  eebr  starken  Platten 
gebroeben  werden  konnte,  seigen  die  atemBeh  starken  Wandplatten.  Die 
erigniellste  nnd  grossartigste  Decorstien,  waren  die  coloosalen  Goi^tnlten  nicht 
blos  an  den  äusseren,  sondern  auch  an  den  inneren  Kincj;in;2:*^n,  Portalen  imil 
Thüren,  beflügelte  Stiere,  Löwen,  Gestalten  mit  Mensehm-  und  Adlerkopfe, 
such  gigantische  Menschen  -  Figuren ,  Priester  oder  Gottheiten  mit  symboli- 
schen Gegeustiadeii  in  den  Händen,  sjmboliscbe  Thfirwächter,  welche  wobt 
desi  Qnteetenden  als  Emblem  der  böchsten  Gewalt  Kcspect  cinsnfliJsson  vcr^ 
nocbtea*).  In  den  an  etnandw  stossenden  Zimmern  nnd  Gemilcbcm  m9gen 


^^  Ninivi  li  lind  Hnliylan  (dputsch  von  Zonkor)  S-  4.'>ß. 

5f)  Lsjard  ibid  iS,  449    Und  HiTSelbe  Niniveb  und  seine  l  eberreste  (deutsch  von  Mrissm-r) 
8.  f48  ttnd  949  bemsrltt:   .Sobald  wir  dnrrh  den  tob  ilnen  (den  gelben  Stieren 

cfbildetin  Kiii!,'an'j:  pflcniiiiun  sind.  (i<to!i  wir  in  ein  von  adlerköpfigen  Figuren  um- 
gebenes Uemach:  an  dem  eiuen  Ende  befindet  sich  ein  von  zwei  Priestern  oder  Gott-) 
heiten  bewtchtes  Thor,  und  in  der  Mitte  ein  anderes  Portal,  an  welchem  zwei  geflttßelte 
Stiere  stehen.*  Derselbe,  Populär.  Bericht  ttber  di«  Auagrabongen  von  Kinivch  (deatidi) 
S.  Ifil  •  ^rien  stldlichen  Eingang  bilt]<»te  ein  geflngcltes  Löwenpaar.*  S.  1f)">t  „Zwischen 
den  beiden  Ldwea  befanden  sicii  ein  Paar  livgemte  Sphinxe*  u  s.  w.  Die  Coloaalit&t  dieser 
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oft  grosse  Vorliüngc  ans  schweren  bantfarbigen  babylonischen  Geweben  die 
Stolle  der  Thür^  n  vortreten  liabcn,  wie  dies  ja  aucli  in  flen  s|)r»toren  Resi- 
denzpalästen und  üblhst  iu  den  Faläatea  Borns  und  CoaüUiitmop<^k  noch  der 
Fall  war. 

Die  Dächer  der  Uäuner  waren  bekanntlich  im  Oriente  überhaupt  seit  dm 
ältesten  Zeiten  flach,  wie  noch  gegenwärtig,  und  gestatteten  des  Morgens  und 
Abflodft  naeh  der  SStee  des  Tages  ein«»  «agmeidiMii  Anftodudt,  ide  «diPii 
bemerkt  worden  ist').  Aim  wetefaem  Material  md  In  welcher  Weise  waren 
nun  aber  die  DSchcr  der  assyrischen  Hauaer  constmirt?  Firn  auffallonde 
AngaVif  Strabotis  könnte  uns  leicht  zu  einer  unrichti|Ten  Auffnssitnjr  vorleiten. 
,  Dieser  Geogmph  IxTiclitf  t  nitmüeh,  äms  dio  lläusor  Uabylons  übr-rliaupt  keine 
Dächer  gehabt  iiabeit,  oder  dass  die  Babyionier  von  eigentlichen  Dächern 
kdnen  Oebraneli  gemacht  haben,  weil  et  in  ibrem  laade  aidit  regne  (itiQtqtqt 
i^ov  tgnww  Mk  fUQ  MCfOfi/lpomm»)*  Wie  war  mm  der  oberste  Tlieil  de« 
Hauses»  der  dasselbe  gegen  den  Himmel  abschliessende  Baini^  beadiaftn  *)  ? 
Will  man  nun  mit  Beziehung  auf  die  oben  erwähnten  otxot.  xafioporoi  die 
Bemerkung  dipses  Oenjjraphcn  festhalten  tind  j^ng^leich  auf  die  frülir-rnn  .Tabr- 
hunderte  vor  iliiu  anwiniUen,  so  kommt  mau  au  einer  aufiallenden  Foigerunir. 
Die  Worte,  sie  haben  kein  Ziegeldach,  würde  an  sich  nichts  beweisen,  da 
J>ileher  w»  endeten  Steffen  vetbanden  geweaen  sein  k<Snnen>  ADein  der 
2oaat8,  „weil  aie  keinen  Regen  baben/'  liiet  fidgem,  daaa  aie  eine 
Bedachung  überhaupt  nicht  nöthig  hatten.  So  müsste  man  denn  woU  anneh* 
meii.  da«ft  die  ob<^ren  Ziniiui-r  in  mcbrstöckigfu  HäuKem  ebenfalls  o?xoi  xnua- 
Qiorot  waren  und  dicKrllxMi  ohno  weitere  Schutzdecke  kuppolförmig  iu  dio  freie 
Luft  hinausragten.  Allein  ätraboiis  Worte  dürten  nicht  so  aufgela^st  werden, 
als  wenn  dies  die  gemeinsame  Bauart  der  Häuser  gewesen  sei.  Wohl  aber 
aeheint  eine  «cdcbe  Conatmolion  bei  gans  cinfiMsben  Wohnbanaem  nnbenittoltnrf 
boaondera  in  den  nnyint  der  Landbewobner  eft  ▼ozfekonunen  sn  aenij  wna 


Steininssseri  M  c\ypn  «so  bewundemBwIlrdig  als  die  sorpfdltige  Technik  in  drr  Bearbei- 
tmg,  VOM  auch  die  Naturvshrbett,  Ide&litilt  und  Schönheit  aidit  in  dem  Uradc  zu 
flatlett  sind,  in  den  pIsstisdMB  Werken  der  Griedea  «ihread  des  daniSGimi  Zeil> 
nllers  der  Knastbildnng 
1)  Kinige  assyrische  DachfomiPn  hat  Ilcrm.  Weiss  Kostilmkoude.  Abth.  1  S.  bildlich 
dargestellt  Den  Aufenthalt  und  Verkehr  auf  dem  flachen  Dache  eucs  orientalisebea 
Hauses  fhtdet  man  bOdlich  maiwcbaalieht  in  Fr.  Famla  Beisa  aom  Arant  Tk.  I  T«l 
zu  S.  126  (Berl.  183J). 

S)  Strabon  XVI,  1,  739  Ca«.  '0  nfift^ius  bezeiclmet  auch  ander«irU|  aameatiich  bei  den 
späteren  Amsrea  das  Dach,  eigonUieh  das  Zisgeldacbt  daaa  andi  das  Dach  flbaAaai«. 

So  niitar(  Ii  Ajiophthegm.  divers.  Lacon.  c.  35.  Eben  so  in  Plutarchs  Quaest  Rom.  c.  5 
p.  238  ed.  stcrcot.,  Auch  im  Nor.  Test,  cvang.  Luc.  p.  109  ed.  IT.  Steph.mi  (Lut.  Par. 
J.')f>l)):  äraßärtfs  ixl  tö  iü^a  tia  tmf  M^ä/iOfr*  *a9^uar  avtor,  wo  der  i'luralis  oi  mifOfiot 

flebraudit  worden  ist  So  hatte  Dsmetrl««  Skepsios  üi  Bestduiag  auf  Dioa  im  Ziistaade, 

wie  ('?  /II  F'-iiv  r  7.o\t  war,  berichtet,  dass  es  keine  /ic;;tUdiiehier  gdudlt  habe  (^M  ^ifli 
>^tfrt(mian  titu-  rttü  iHiyas.  ÖlnUion  XIU»  p.  !>1U  Casaub). 
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dareli  Aiialopf cn  bostati^t  wird,  oder  <li<i  or/.oi  xaftccQOTvi  hubrn  ein  nin- 
1h«;Ius»  Dacl»  a«H  IftstgesJuuipftei'  Erde,  gloicimain  ein  Kstriclidjuli  gelmbt, 
welcbe  eigentlich  kein  Dach,  sondern  eine  oinftchtt  Decke  w  ar,  was  noch  ge« 
gemriMig  den  Bewdmern  griechiaclicr  Insefai  vwkoiBint  >).  So  redet  »ach 
DiodeRie  ven  einer  dgentbtlinliehen  Bedadbong  der  Hänser  in  den  DOrfem 
der  Paropamisadao  Bei  grossen  HftQMm  in  den  Henptotildteii  iet  aber 
•rewiss  jene  dacliloso  Kuppelconstruction  gar  nicht  v<>r«3r<*koin»iipn  und  war 
die»e  wohl  avtcli  Itei  Gebäuden  von  grösBorem  Und'ange  nicht  leiclit  ausliilirljar. 
Hier  musa  utan  das  gewöhnliche,  altorientalischo  flache  Dach  voraussetzen, 
«ekhee  je  nacb  dem  Zeitalter,  der  Stadt  und  den  BflSttebi  de»  Besitiers  auf 
vmcBedene  Weise  b^rgeatellt  wurde,  entweder  ane  Hol^etiftl  mit  irgend 
«inem  wasserdichten ,  festen  nh  Estrich  dienenden  .Stoffe  ttherzogon,  oder  aus 
dtamn  Stmnpbitteii,  dem  Vorbilde  der  Bpkbma  Hannondegel,  oder  an»  En- 


J)  5:.»  l.cmor'kt  \Y.  J.  Ilainiltcn  Rrisrn  n  s.  w.  Btl.  I  S.  403  (IVhfrP.I  m»fr  dio  Ilfnispr  ilr>r 
Stadt  Sevri  Hissar  ia  Kleioasien,  dass  sie  alle  flache  Dilclier  liabrn,  und  da  sie  mit 
hartem  Lehm  bedeckt  «ind,  Ican»  tob  dem  Boden  des  nmliegeBden  Landes  nnterschiedea 
*»>r(l«  n  können  So  berichtet  Prokesch  von  Osten  Denkv.  aus  dem  Orient  Ud  1  S.  ft7 
in  Beüij^lumg  auf  die  Stadt  der  Insel  Sira:  ,I)ie  Häuser  ans  Stfln,  peweisst,  ohm'  I'jk  Ii, 
mit  gestampfter  £rde  flach  gedeckt,  geben  dem  Ganzen  die  Ansicht  vou  Verlieerung  und 
Rsinra.*  Ebea  «0  I,  64S  von  den  H6as«m  der  Stadt  Mik>  aaf  der  huA  deesdbsa  Ka- 
mens (d,  alten  Ins«!  Molos);  „^Milo  ist  pam  auf  dir  Art  wio  Sira  gebaut,  eine  Tm- 
maucrung  lür  Schweine,  neben  denen  auch  Menschen  leben.  Obwohl  steil  und  hoch 
gelegen ,  waren  die  Strassen ,  oder  besser  sn  sagen ,  die  Graben  «wischen  den  Hittsem, 
VOO  Kotb.  —  VTir  eilten  nach  der  Spitze  des  Ilflgels ,  welcher  die  Stadt  umgiebt  und 
Vrönt,  und  Ton  Dach  zu  Dach  pclicnd  (die  Ifaiifpr  haben  anrh  hipr  flach  ppstampfte 
Erde  xur  Bedeckung,  so  dass  man  oben  gleichsam  Hunderte  von  Tennen  und  nirgends 
dk  8pnr  eines  Hantes  sieht)  setaten  wir  uns  endlich  neben  die  Oloeken  des  BrdileiBi, 
«elches  der  höchste  Punct  der  Stadt  ist  "  Bd.  II  S.  189  ucnnt  er  dieselben  Häuser  von 
Milo  hellgeweisRtfi  Vierecke  ohne  Dach.  So  hat  das  Dörfchen  Kinda  unter  den  skiro- 
nischea  Felsen  uahe  am  Isthmos  des  Peloponnesos  Häuser  mit  Terrassen  ansutt  der 
Dicher.  MOB.  ML  80  haben  die  Häuser  von  Megan  Temunen- Dächer.  Eben- 
daselbst  Bd.  II,  342.  Und  nun  endlieh  Analogieen  von  pcwAlhten  Ilruisern  ohne 
tigeatikbes  Dach,  also  ganz  die  oImoi  moiMfutot  des  Strabon:  L.  Uoss  Helsen  auf 
des  IgÜMbea  Ueetea  Bd.  I  8.  57:  .Mit  Htfife  dieeesMaterisle  (der  ntt  Kalk 
Puzzolanerde)  überwölbt  man  Häuser  und  versieht  sie  dann  entweder  mit 
flachen  Dache,  oder  man  lässt  die  Form  der  Wölbung  auch  nach  auüsen  erschei- 
ieB|  wo  dann  ein  Haus  z.  B.  von  fUnf  Zimmern  eben  so  viele  gewölbte  Duclter  in  ver- 
aeUeieaCB  Biefatnisen  neben  einander  hat ,  was  einen  höchst  seltsamen  AnbUek  giebl.* 
t'cber  gestampfte  D&cher  auf  der  Insel  Andro  (Andros)  bemerkt  Fiedler  Rei«  ^  Vn-rh 
alle  Theile  Griecbenl.  U,  216:  »sHin  Dach  legt  mau  junge  SUmae  Cypreseenbulis  ^ueT 
über,  aber  dieie  Bohr  (svends,  doaex)  der  grdsMrea  Art,  «ad  auf  dieses  wird  tbonlgta 
Etds  ^stampft,  Us  altas  waMrdkhl  itt.* 

I)  Diodor.  XYII,  82:  f  rthimr  h'f  ntTiiai  ovoa  na}  a^xuoe  nnilafc  tttäfiatt  iieütjMfM'  avtai 
M  tit  ttüp  oinitiv  «tiya$  txovoif  i*  nitr^uv  tit         avrt^yiUrwr  iiovoas  maiiMifar'  tuna 

tijt  oimoi»iiioi  ntftaiovmjs  oi  natotMirtts  itolh]i  OMnriS  tvyicrovotr.    Hier  ist  also  eben« 

falls  von  einpr  pewölboarfip  anfstpipeiidcn  Koduehiin«;  die  Htdc  und  zwar  oben  mit  einer 
Oeflnung  zur  Einlassung  «ic-a  TagoDlichlüü  und  zur  Abfuhrung  de«  ilauches. 
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pfeiCai,  wdAke  später  in  den  PdiaCn  cl«r  HMndNr  nil  SObtr  «nd  GM 
Obenogen  Warden.   Uehrigcos  darin  wir  nicht  bdiMnpton,  d«M  nw  jadn  Art 

von  Bedachung  von  der  Hütte  bii»  zum  PalMte  Mit  den  ältesten  Zeiten  faii 
auf  das  Ziognldacli  des  Strnbnn  bekannt  geworden  spi Auch  darf  man 
der  vielsiC'iiij^cn  Tn'lustrio  der  Bewohner  von  Habylou  und  Niniveb^  sowie 
der  Assyrier,  liabjiunier,  Medcr  und  Perser  überhaupt  in  Betreff  einer  zweck- 
mäsNgen  Bednohnng  ibrer  Wohnhlnaer  nicht  in  wenig  mtnuian.  Naeh  der 
dritekenden  Tageshitse  bot  am  Abende  das  Dach,  wie  selion  bencriBt,  den  nii> 
gcnchiuHtcii  erfrischenden  Aufenthalt  iUr  die  Haoebewobner  dar  und  eben 
desshaib  bildete  das  Dach  eine  ebene  Fläche;  welche  entweder  gar  keine  oder 
eine  splir  geringe  Neigung  Imtte  und  ringsherum  mit  einer  Ein£assung,  einer 
Gallerte  versehen,  auch  mit  l^Hanzen  vmd  Blumen  ausgestattet  war.  Wir  er- 
sehen aber  aub  der  Mittheilung  des  Strabon,  da^s  zu  seiuer  Zeit  bereit« 
Dieher  ans  gebranntem  Lehm  oder  Thon- Ziegeln  in  Teraobiedeaen  naiati- 
eohen  und  enzopliichen  Lindem  In  Qebrancb  gekomnien  waren.  In  einigen 
liSndem  zählt  Strabon  Smgeldächcr  mit  zu  den  Beweisen  einer  bereita  tut' 
gerttckten  Cnltnr,  wie  im  aaiatiaohen  Iberien«). 

%  81. 

Das8  die  grossen  Palüste  stattliche  Eingänge  mit  compacten,  wobldeoo» 
rirtoir  TliijrHügeln  hatten,  versteht  sich  von  selbst  und  ist  durch  die  neuesten 
Aubgrabmigen  erwiesen  ').  An  beiden  Seiten  des  Einganges  standen  plasti- 
sche Tbiergestalten  als  symbolische  Wächter,  von  welchen  mehrere  zu  Tage 
gefördert  worden  sind.  Schmale  Ginge  standen  mit  Terschiedencn  21immeru 
in  Verbindnng.  Der  Palaet  an  Ktgondeehik  aeiehnete  «ich  dareb  eine  HaDe 
von  grossem  Umfange  aus,  am  welche  sich  ringsheram  Zimmer  befinden^). 
Die  BeinlichlLeit  betreffead  waren  verechiedene  Einrichtnngen  getroffen.  8a 


1)  Strabou  ni^aifoi  bedeutet  seiaer  onprünglicliea  Bedeutung  oacb  nur  ein  Zi^eldacb,  uul 
••aa  SS  dsmi  lnlsweUcn  ftr  0sicli  ftbcrheuiil  ^bonuMa  werdsa  Istf  es  wer  dies  siss 

der  ursprOnglicheii  lit'dcutuni?  nicht  entsprechende  Ücbeilragtay» 
8)  StrsboO  XI  0.      g.  1  p.  499  Cia:    *al  »ij  xa;      yt  'Ißnflu  »       —  Ml  »iMltttt 

ti  nUor  itiltti  w  iwri  imoniott,  thn  xm  ntfaßwtAt  »trat  0tifa»  md  4i*2"""<"''*^*' 
tr  i'  tcir  oiufgmp  MKMtuvi)!*  uai  iftfif  Htti  taXla  »oträ. 
8)  Die  Thfirpn  ppwöhnHcher  Wolinliilnser  vttrdeo  wie  (lieWftiulp  oder  Lchmziegfel  ebenGdls 

mit  Asphalt  obersogea.  Strabon  XVI  1  739  Cas.  tett  di  »v^at  io<fHt^  (oiM^vm«). 
4)  A.  H.  Lsytrd  Hiaheh  nad  Bebylsa  (dsoiadl)  8.  m  beowilrt:  JMs  vl«r  Sdtea  der  - 
beschriebenen  Halle  waren  nun  durchsucht.  An  jeder  Seite  befand  sich  in  der  Mitts 
ein  grosser  Eingang,  der  von  kolossalen  Stieren  mit  Mpnschonköpfcn  bewacht  wsr. 
Diese  prächtige  Halle  war  nicht  weniger  als  1*24  Fuss  lang  und  ÖO  Fuss  breit.  —  Sie 
eehetat  eiaCentram  gsUldelsa  babca,  um  w^ekssriagskema  die  hsepNidiHdlea Zhh 
aer  ja  diesem  Theilc  des  Palastes  pnipplrt  waren.  Die  Wände  waren  vollst-iindiLr  mit 
höchst  sorgsam  gearbeiteten  und  vollendeten  Scolptoren  bedeekt"  Dann  weiterbia: 
•Dies  «er  der  Eingang  ia  elae  hvdls  aad  gertmsigeaeUstfe  i«a  etwa  11$  laee  Lasgs 
end  an  Fuss  Bieite*  a.  a  w. 
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liMM  In  gtBiwwa  PiHiltB  rfnwihmn  ffinmer  und  Sttie  im  Parterre 
]Im  bemiderai  Abcngiknliey  welche  lifili  in  cJnem  Haopttmale  Tmnigteiu 
Wenigstens  hat  A.  II.  Lnyard  entdeckt,  dCM  in  den  lltertn  PaUwte  m  Nim- 

nd  fast  unter  jedem  Zimmer  ein  Abzu^oanal  exiatirte.  Denelbe  war  durch 
cin^  kreisrunde  Rf^hro  mit  dr»m  Fu?>shor1on  vorl)uuden,  zu  welcher  Riiliro 
gewöhnlich  ein  in  einer  der  Kcken  de«  Zimmers  durch  ein*»  Pflastemngsplatte 
gehendes  Loch  lUhrte.  Diese  Köhren  vereinigten  sich  itämmtUch  mit  einem 
Ums^kmulb,  d«r  imter  der  grossen  HaUe  (T  Ffan  III)  Hartiief  mA  tieb  Toa 
Uer  aas  in  den  mpHhqgBeii  an  Fa«ae  dea  Hflgeb  hSneWtawnden  Ffaiai  nfti» 
<leto  >).  0es8  80  kostspielige  Vorrichtungen  nur  bei  grossen  PaliatMi  Statt 
iiuiden,  verstellt  sich  von  selbst.  In  den  gewöhnlichen  Wohnhäusern  und 
kleineren  Gebäuden  wird  man  sich  mit  einfacheren  Abzugswegen  begnügt 
luiben.  Die  Nähe  des  Euphrats  und  des  Tigris  erleichterten  hier  jede  Einricb- 
tni^.divscn'  Art,  eben  so  wie  die  Tiber  au  Rom  vermittelst  der  cloaca  maxima.  — 

Waitrscheinlich  hatten  grössere  Wohnhäuser  zu  Niniveh  und  Babylon 
vnd  in  den  benachbarten  Städten  bereite  im  Alterthmne  einige  unterirdische 
SuuBeri  nm  sich  hier  gegen  die  glflliende  Luft  der  Sonunertage  noch  beaaor 
sa  schützen,  als  es  in  den  oberen  Räumen  möglich  war.  So  sind  gcgen- 
wirtig  die  Hftoser  der  Stadt  Mosul  und  Baghdad  mit  unterirdiachen  Gemächern 
versehen,  in  welchen  die  Einwohner  während  der  Somniermut^ritt^  d»>n  Taj^ 
zuhringon.  Dieselben  sind  freilich  nicht  »clti-ti  feucht  und  i  i  i' -un  llu  it 
mcht  zuträglich,  dennoch  werden  tiie  ak  wiilkummener  ZuHuchtäort  gegen  die 
«nertrigÜche  Bitee  betrachtet,  bei  wetoher  et  katun  m6glicb  iat,  aieh  in  e!> 
HOB  der  oberen  Smmer  anfonhalten  *)»  Die  Anegrabinigen  an  Küoiveb  und 
m  Babylon  haben  sahireiche  unterirdische  Gemächer  und  Gänge  nachgewiesen, 
welche  nicht  etwa  erst  dm*ch  Vert^chüttung  ent<«tanden,  sondern  gleich  in  ilirer 
ersten  Anlnire  als  solche  herj;'estellt  worden  sind,  Dip  Herstellung  dieser 
unterirdischen  Kaume  wurde  dadurch  erleichtert,  dass  die  Assyrier,  wenn 
sie  ein  beträchtliches  Gebäude  aufführen  wollten,  zunächst  eine  Plattform,  ein 
PlUean,  d.  h.  eine  EriiSIiiing  ans  aoUdem  Hafterlali  ans  Badkatdnen  oder  an 
der  Somie  gelnNskneten  Lefamsteinen  von  etwa  80 — 40  Fns«  Htthe  ftber  dem 
Sirein  dea  Bodens  hentellten.  Dies  war  das  Fundament  des  Bauwerke, 
bei  dessen  Grundlegung  fopjleich  auf  unterirdische  Oemäclier  und  üänge 
Kücksieht  genommen  werden  konnte.  Daher  die  IJcberreste  grosser  Paläste 
auf  solchen  Fundamenten  liegen  und  eben  dadurcii,  sowie  durch  später  an- 
gewehten Wflatouand  beträchtliche  Hagel  bilden.  Daher  dae  Areal  von  Ki- 
nifeb  nnd  Babjlon  ans  grSeeeren  nnd  kleinwen  Hflgdn  beetebt*).  — 

Der  Fnssboden  der  Zimmer  in  den  greisen  Palleten  war  mit  achOnen 
Alabaalei|ilatten  belegt,  unter  weldien  eich  eine  dlinne  Lage  von  Ktnmen 


1)  Layard  Niuiveh  und  seine  Ueberreste  8.  336  (Obers,  von  N-  N.  W.  Mtiensc). 
i)  Layard  NUüTeh  lad  seiae  Veberrssta  (dsatsoh)  S.  81. 
TfL  Lajmi  L  e.  8.  m 
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duoh  dw  «MHeZfamMT  hbutog,  «heib  «oU  vn     FewOitiglc^  «bndbalbMB» 

tbeÜB  um  eine  fifwttirr  und  f^leiclunässige  Lage  der  Platten  so  eralden.  Diew 
Alabasterplatten  waren  tlicils  mit  In»chriflen  (Koilschriil)  tfieik  mit  genealo- 
gischeu  Allgaben  über  den  Köni^  aii«frpsfnffpt.  KiVr  ninphten  zttgU'ich  in 
herkömmlicher  Weise  die  wichtig»«!' n  Krei^nisb«  fteim  r  JÜ  lm  rsnig  aul'gezeielmnt 
sein,  iu  andern  ZamxaGxn  beataud  der  Fusäboden  aucii  ixm  gebrannten  LeLiu- 
■»Bigen,  welebe  init  Büoiimii  fhvn^gm  oiMdUli  koise  Auftdiriflm  enÜiielteD. 
Dieae  Bednteiiie  waien  doppelt,  einer  tiwr  den  «adem  gilegL  Zwieehea 
und  unter  den  Reihen  deiadben  befand  sich  eine  dünne  Lage  ▼an  Sand« 
wehrscheinlich  desshalb,  um  alle  Feuchtigkeit  fern  zu  halten  — 

Uebcr  die  ««i>sere  Verzieruri!?  der  babylonischen  Häuser  llisst  sich  nur 
angeben  ,  dns8  die  \S  uniie  mit  glänzendem  Asphalt  überzogen  und  mit  Figu- 
ren auügetttaitet  waren,  wie  bereits  bemerkt  worden  i^t.  Ausserdem  wurde 
Fadbeneehmflidc  rar  Vendrilnennig  benntit  Wie  in  den  graeeen  PiUeten 
Ten  Babykti  und  NimTeli  OoleweKttt  der  Hmmo  und  eine  nendiek  ^eieh- 
nlesige  Decoration  der  verschiedenen  Räume  als  Hanptmomente  erscheinen, 
währenr^  flie  künstlei-iHche  Form  der  Gebilde,  Bowie  dif  architektonische 
Gliederung  des  Ganzen  noch  in  ihrer  Entwickelung  begriffen  auf  den  er^iten 
Stufen  der  Kunst  stehen,  so  scheinen  auch  in  der  Architektur  und  AuiiStat- 
tnng  der  W<rimhliieer  das  Compacte  und  Massenhafte,  die  Zahl  der  Zauaaer 
und  Tenehiedenen  Baiune  und  die  Wledeiiiolirag  etnw  nnd  derselben  Deco- 
rationswciae  die  «iditigiteii  Bediogongen  gewesen  zu  sein.  Alles  entaprech 
jedoch  dem  Charakter,  der  Cultur  und  der  Landessitte  des  Volkes  so^no 
dem  Klima,  Ausserdem  musste  sich  die  Architectur  der  Qualität  <les  I?au- 
materials  iiitrcn  ,  da  eine  grosse  Auswahl  nicht  zu  (icbote  ätand.  Dasselbe 
Yerhältniss  luud  lu  ßeziehimg  auf  die  Decoratiou  der  Zimmerwände  durch 
Alabesterplattea  mit  eoliOiieii  Be]]a%ebfldeiL  Sutt  Ahbtiter  war  in  Uaaae 
ma.  haben  nnd  Iteaa  eieh  su  BeUe%ebUden  nedi  aehSner  venurbeiten  ab 
Hannor*). 

Noch  80  manchem  Zweifel  unterliegt  die  so  oft  besprochene  Frage,  auf 
welche  Weise  das  Tageslicht  in  die  Zimnier  gelangt  sfi,  und  es  bleibt  schwie- 
rig, äiur  völligen  Klarheit  hierüber  zu  gelangen,  da  man  voraussetzen  sollte, 
dass  der  ertiudcrische  Menschengeist  auch  in  dieser  Beziehung  sclion  früh 
da«  Zwedbnassigc,  Lnft-  und  LiebUMhongcn,  gefondea  haben  mfiaacw  Ziebt 
owai  aber  die  Neigni^  aar  AbgMobbaaeidieit  und  anbelanaehten  Sicher» 
heit  in  der  eigenen  Wobnong  bei  den  Orientalen  der  alten  tind  neueren  Zeit 


1)  Vgl.  Ä.  Li.  Layard  KiniTeh  und  seine  Ucberreste  (deutsch)  S.  836.  327. 
9  IMe^liialHIk  dieser  Belle^icMlde  hatLaTard  In  aHett  %  Sckriftea,  andl  ia  dem  ^Populirea 
Bokiit  ober  die  Aosgrabimgcn  von  Niniveb"  (deutsch  t.  WiiMner)  beleuchtet  u.  AUnl- 

donjjpn  bpifrcgeben.  Eben  so  Botta  xmt\  Flon-lin  in  ilircm  jm>sscn  Werke,  aus  vier  Fo- 
lianten bestehend ;  au^rdetii  eind  dieseliieu  la  eiucr  zieniltcben  Anzahl  kluinerer  Selirif- 

tcB,  «ia  W.  8.  W.  Tarn  NiaiMli  and  F«a«pelii  (ad.  II),  Jaa.  Beaairi  Kiairak  aad  ita 
palima  cA  ÜL  Iiond.  1857  a.  v.  a.  baleedilet  ead  AMriMnagen  davoa  fafakea  wwdaa. 
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h  Betmekt,  m  bm  dbr  Aanolit  baiMHi  wnmm,  wdeh»  LiPfard  Uber 
4m  TagetHdil  in  den  Zimmern  der  grossen  Paläste  mitgetheilt  hat  Er  be- 
merkt hierüber:  „Wenn  das  Licht  in  den  assyrischen  Zimmern  Zutritt  hiittc, 
80  kann  dieses  nur  durcli  das  Dacii  der  Fall  gewesen  sein.  Ausäcr  durch 
Thoren  findet  in  den  inneren  Zimmern  keine  Commuuication  Statt,  und  i»ogar 
in  den  an  den  Missentaa  ÜMem  golegoneD  Zinuneru  findet  sich  keine  Spur 
von  FenttaCB.  Mn  konnte  dalier  ▼«mrathea,  diM  in  den  Tiüriwerk 
(]^Uch  in  dem  der  Zimaerdeoke)  viereekjge  Oefinongen  oder  Solnsigfaiiler 
(d.  h  Dachfenst^)  vorhandra  waren,  welche  man  im  Winter  mit  dickin 
Leinen  oder  einem  Ähnliehen  Material  verschlosa  '  ).•'  Weiterhin  bemerkt  der- 
selbe nochmals:  „Viereckige  Oeffntingen  im  Täldwcrk  der  Zimmer  gestat- 
teten dem  Tageslicht«  den  Zutritt ;  ein  lieblicher  Schatten  wurde  über  die  sculp- 
tinon  Wände  gewearfan  nnd  gab  den  meoeekHohak  Zügen  der  HifMtdtn  Qe- 
itellcn,  welche  dieEiqgInge  btownebteiiy  «inen  mi^eaiitiaebeB  Anedmek.  Dnrek 
diese  OcfTnung  sah  man  das  glämmdo  Blau  eines  ni<n:'  nländischen  Hiui> 
mels  in  einen  Kähmen  eingeschlossen,  auf  den  in  den  lieblichsten  Farben 
der  c^rHügelte  Kreis  in  der  Mitto  der  elegantesten  Verzierun|;oa  und  der 
grazioäcäten  Formen  phantastibciicr  Thiere  gemall  war'')." 

Bei  Gebäuden,  w(dchc  nur  aus  einem  Stockwerke  bestaudon,  lässt  sich 
das  Einfallen  des  Tageslichtes  auf  diese  Weise  leicht  begreifen.  Ebenso  in 
Beaebung  auf  die  oberstaa  Qemftcbor  der  mehrstöckigen  Hfeuor.  Wie  wurde 
m  nun  aber  mit  den  nntereo  Emmern  der  ron  Herodet  erwtfmten  drei-  tmd 
Tientockigen  Hivaer  Babjlon't  gekelten»  weldhen  £e  Häneer  in  Kioiveken 
Hfihe  nicht  nachstehen  mochten?  Erinnern  wir  uns  der  oben  enn'ähnten 
Einrichtung',  dass  die  oberen  Stocke  dT  hohfren  TTnnwer  in  der  Vorderfronte 
aof  Säulen  ruhetn ,  also  das  volle  l'agetilicht  autn<  liiJien  konnten,  so  ent- 
decken wir  auch  hier  die  Möglichkeit,  das  Licht  durch  Üeffnnngen  von  den 
oberen  in  die  vnleren  Binme  eindringen  an  iMien.  Diese  SAnlenfronten 
«Ifen,  nie  eebon  bemeikt,  im  Oriente  eowoU  bei  groeeen  Fnlleten  als  bei 
Wohnhäusern  von  mittlerer  GtlJeae  gewohnlich.  Ausserdem  dürfen  wir  swei 
Pnnkto  nieht  aneeer  Acht  laieen:  eretene,  dees  die  Zimmer  aneh  durch  groeee 


1)  Lajaid  NiiiM  eed  wiBe  Uststtesto,  Msdi  t.  Utitmm  8.  MI. 

tf  Ibid.  S.  327  f.  Andere  Bauwerke,  welche  nicht  als  Wohnungen  dienten,  hatten  in  den 
Anssenwänden  Licht-  und  Luft -Löcher  In  Bezug  auf  die  Ueberreste  des  grossen  Be- 
lus-Tburraes  bemerkt  Ker  Porter  Keisen  Bd.  II  8.  905  i/Staia^  'Wetaisr  ld3'.i):  „Das 
noch  Torhandenc  Stock  dieser  Ruine  ist  mit  Reihen  vteMddtV  Oeffnongen  versehen,  so 
(lass  Licht  nm]  T.nft  durch  dieselben  freien  Zutritt  erhalten,  was  hinsicLtlirh  der  Luft 
höchst  noUiwcuilig  gewesen  sein  kaaa ,  um  das  Innere  des  üebaudes  vor  dem  Kinäusse 
dar  FeedHighrit  ta  MhülMB;  dnn  «Miar  wer  dtets  thuaartite  Bdee  Mksr  tln 
Theil  irgend  einer  Abtheilnng  dieser  grossen  Pvrftmide  "  Dagegen  bemerkt  W.  8.  W. 
Vaux  1.  c.  S.  157  AUS  Botu's  Berichton  aber  die  Beste  eine«  anderea  fianwerkss:  ^ 
konnte  kaum  ein  I'aliist  gewesen  svin ,  da  keine  Spur  so  finden  war«  wle  die  LMt  vwn 
amaan  sindrlBiBtt  kAnnte,  weao  nicht  oben  Oeflbungen  wann»  ünt  dMn  Bmahaftehelt 
«s  jededk  aamOf^kli  war  efaw  Veranthang  aatenteUen." 
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Tbasm  «trigenniMi  bdenehtet  wardeiv  welche  wllrad  der  wlraMven  M- 
jwuatf  d.  Ii.  irährend  des  grOosten  Thiilet  ▼om  Jahre,  stets  geSflnet  Milben, 
•0  das»  die  Eingänge  nur  durch  einen  Vorhang  bedeckt  wurden;  «weiten». 
da«s  die  Oriontalon  ein  liellos  Licht  nicht  lichten,  bei  \hrnm  rnnemn  Himnicl 
auch  weniger  nöthig  hatten  &h  die  Europäer.  Man  begnügte  sich  mit  einer 
matten,  schattigen  Beleuchtung,  einem  Dämmerlichte,  welches  zu  ihren  I^- 
schaftigungen  ToUkommen  «osreichte.  Dass  die  innersten  SSmmer  kSniglicber 
Pettele  in  Penfen  TSlBg  dudcel  worden,  eobeld  die  EiogangRthflr  geechlotwn 
mtt  je,  da»8  sie  auch  ohnedies  nur  ein  malteB  Dlnunerlicht  hatten,  ersehen 
wir  rnu  folgender  Beschreibung  des  Herodot.  Als  nämlich  (Vu>,  sieben  vor- 
nehmen Perser  den  Pseudo-Smerdi«  nn<\  souion  Rrnfl.-r  im  Paläste  der  Akro- 
]>oli8  von  Siisa  am  bellen  Ta^^e  übii  ri  l  ii,  vortheuliglc  »ich  der  eine  mit  ei- 
ner Lanze  und  verwundete  zwei  der  Angreifenden,  der  andere,  der  nur  einen 
Bogen  inr  Hand  hntte,  entwidi  sehneÜ  in  ein  Nebeniimmer  and  wollte  die 
Thür  schUeMen.  Allein  Dnrine  nnd  Oohrins  drangen  schnell  nit  ein»  eo  dess 
ihm  dies  niolit  mSgUeh  war.  Als  nun  Gobrias  denselben  umschlungen  hatte, 
um  ibn  zn  Boden  zu  werfen,  stand  Darirrs  niüssij:  da,  weil  er  im  Dunkeln 
nicht  iintfTf-rlieiden  konnte,  wohin  er  d^n  Stoss  seiner  Waffe  zu  richteji  habe. 
Als  iiin  (.iobriaä  tragto:  Nun  warum  maelist  du  nicht  von  deinem  Arme  Ge- 
brauch? antwortete  dieser:  „Aus  Vorsicht,  um  ^ch  nkbt  zu  treffen.'^  Da 
«ntwortete  Oobriee:  IS  d»  sIom  doch  dein  Schwert  durch  beidet  Darios 
gehorchte,  sttokte  den DokA  und  traf  denliager.  Herodot  ftgt  «vadrlkiktlch 
JuniOi  diusH  e»  im  Zimmer  dunkel  gewesen  sei:  ola  iv  ^xont*)*  Ob  der  Ma- 
ger nnch  dem  Eindringen  beider  vie)!eif  !it  dennoch  die  Thttr  geseblossen 
hatte,  um  die  Uebrigcn  abzuhalten,  bleibt  ira<;lic  h.  Kr  scheint  aber  dazu  keine 
Zeit  geiiftbt  zu  haben.  Genug,  dieses  2{ebenzinmier  war  »u  diuikel,  dass  mau 
die  Person  nifiht  ontaraoheidaa  konnte.  Demnach  hatte  dasselbe  keine  Fen- 
ateVi  Wahrsobeinlicb  war  ea  ein«  der  nmersten  Zimmer,  wdehea  nur  dordi 
benachbarte  Baume  einen  matten  Dttmmerschein  erhalten  konnte.  Soldie 
Unden  wir  bei  den  Israeliten  oft  erwähnt  Zu  bewundern  Ueibt  e»  nur,  dass 
man  damals  von  den  beiden  bereits  entdeckten  Beletrelitungsmitteln ,  dem 
KrystnU  mid  dem  (ilase,  keinen  Gebrauch  gemacht  hat.  Das  Glas  was  da- 
maltt  (zur  Zeit  des  Kambyses  und  Dariubj  m  Aegypten  bereits  im  Gebrauche 
nnd  Aegypten  war  Ton  KambTiea  natcrworfen  worden  *).  Audi  in  PhOnidcn 
mnae  das  Glas  sehr  früh  bekannt  gewesen  sein,  nnd  man  hat  den  FhSniaiera 
eben  so  wie  den  Aegypten!  die  Erfindung  desaelben  zngcschrieb  ii.  Das 
Krystall  erwähnt  Herudut  bei  den  Acthiopiem,  welche  ihre  Abgeschiedenen 
in  krystnllenen  Behältern  aui"bc wahrten.  Herodot  bemerkt  ausdrttcklicb,  das» 
dieses  Mineral  in  Aethiopien  in  Menge  ausgegraben  werde  und  dat<s  e<i  leicht 
SU  bearbeiten  sei Es  kann  also  keinem  Zweifel  untorworfou  bleiben,  das-t 


1)  Herodot.  III,  78. 

t|       d.  Dflscription  d«  VOgn^  Tom.  n  p.  17  sqq.  4.  H.  Krattsf  Aagcio1««is  9.  S7  K 
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y«r  rm  wSiIeUaImiii  XiyftaU  <Ke  Bade  mL  Und  doeh  mwde  w«d«r  vwt 
IgrptiMbeii  GIm»  noeh  von  äthiopuchem  Kiy stall  zu*  Belenohtnng  der  Zin»- 

»w  Gebrauch  gemacht.  Allein,  wie  schon  bemerkt,  die  Orientalen  liebten 
keine  .starke  lieleuchtung.  Ein  roatt^^  DfimmprHrht .  ein  Halbdunkel  snfrte 
ihnou  nu'hr  au,  mv\  woran  der  Orifiitale  eiuinül  gewöhnt  war,  das  behielt 
er  Jaiirüunderte  hindurch  bei,  so  wie  noch  gegenwärtig  die  Zimmer  der  Häuser 
jo  dflnStidtaa  de«  Oiittite neoli  lange  nieht- in  «aarDpludier  Weite  durdi  nehl- 
mdnB  Feiurter  erlniditet  werden*),  emgenbinnien  d%  wo  wxoftmsh»  Cnltav 
das  Uebergewicht  gewonnen  \udf  Z-  B.  in  den  grossen  Handelsstädten,  wo 
sich  zahlreiche  europriische  Kanflente  nied(!rgelassen  haben.  Gegenwärtig 
dient  bisweilen  auch  gelber  durchsichtiger  Marmor,  aus  weichem  man  lange 
ond  breite  Scheiben  oder  dünne  Tafeln  schneidet,  zur  Beleuchtung.  Derselbe 
wird  besonders  in  Bädern  benutzt  Durchsichtige  Steinarten  waren  bereits 
den  PBiiine  bekennt  geworden.  Solehe  wurden  in  Eappadoden  und  Acsbien 
gsftmden*)»  ~^ 

Merkwürdig  genug  bleibt,  deas  selbst  die  glänzenden  Paläste  in  Roik 

stantinopel  zur  Zeit  vor  Theodosius  I.  noch  keine  eigentlichen  Fensterscheiben 
aus  Glas  pjphabt  zu  haben  scheinnn,  nolcho  weiiigstcrui  nirgends  erwähnt  wer- 
den, da  wir  doch  sehr  dicke  Giasächcibeu  aus  Herculanum  und  Pompeji  keu- 
nen  gelernt  und  eelbat  gesellen  ^lien,  und  £e  vOndseh«!  Peliete  der  Kaiser- 
Mtk  ilire  Qlasfenster  betten,  indem  ibie  bellerlenehteten  Triclinia  mit  den 
ipeenlarilnu  versehen  wuren,  unter  wekben  wir  uns  nur  spiegelglatte  Glas- 
tafeln vorstellen  können.  Da  nun  Aegypten,  das  alte  Land  der  Glasfabri- 
cation  zum  byj^antinBchrn  oder  oströmischen  Keichf^  fifelnirtr» ,  so  miiss  os  um 
w»  »uftallender  erscheinen,  wenn  wirklich  Konstautim  ]>!  1  Lus  zur  Z  it  des 
Theodosiu«  de»  Grossen  noch  keine  Glasfenster  gehabt  hat^}.  —   Dass  die 

1)  lehn  Barrow'B  Reise  nach  Cochindliea  1792.  93.  (A.  d.Engl.  hnrausp;  y.  J.  F.  Ehrmann 
Weimar  180^)  S.  109  wird  bemerkt:  ,  Es  giebt  iu  St  S  bastiaa  »ehr  viele  Häaser,  die 
nichts  weniger  alstcblecbt  sind;  sie  sind meistcntheiis  zwei  Stockwerke  hoch,  mitZi^eln 
gsdsekt  vmi  hthim  «ef  der  verdstee  8«He  des  oberse  Stsdnrsrftss  blHsenie  Altsee. 
.\bcr  auch  die  besten  und  schönsten  unier  diesen  Häusern  sind  inwendij?  alle  doilkei 
nad  doster,  weil  sich  aas  Mangel  an  Glas  nichts  als  Gitterfenster  darin  finden.* 

2)  Ker  Porter  Beiiea  (deutsch  Weimar  1838)  Th.  II,  485.  461.  W.  Bsariltoa  Selsen  Bd.  I 
S.  393  (deotseh,  Leipi.  1843)  berichtet:  .In  der  Gapelle  wurde  mt  (au  Angora,  dorn  alten 
.\nkyru,  Tlanpt'^trt'it  von  Galatia)  ein  merkwQrdiges Fenster  gczetf^t,  das  ein  gelher  durch- 
Sichtiger  Alab&sicr  zu  sein  schien,  welcher,  wenn  ich  nicht  irre,  pierre  specolaire  ge- 
■esetvM.* 

9  Plinius  h.  n.  XXXTI,  4G:  Nerone  principe  in  Cappatlnnn  repertus  est  lapis  duritia  mar- 

BWris,  Candidas  atque  translacidua,  hoc  constrtuerat  euideiu  furumae,  —  quare 

•ten  forttras  opertis  iaterdia  clarltat  IM  Auma  «raL,  alio  quam  specolhriam  modo,  tan* 
fnm  ieelnsa  lue«,  aae  Iraeanissa.  In  Arabia  qnoqoe  «sse  ItyMsat  vttri  msdo  tnuMk 
Ittcidnm,  quo  ntontor  pro  specnlaril)us,  luba  aactor  est. 

4)  Le  Bean  Gesch.  d.  morg.  Kaisenh.  Ih.  V,  4d3  bemerict:  »Man  fällte  damals  di«  Fenster 
■Sek  mit  Leieveed,  JPei|smet  odsr  dniwlisliiiitliei  Bleleia  ess,  die  sshr  dflee  gisnfciH 
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986  AbÜMäl,  l,  §.  31. 

thm  ttgyptiaelMB  FkliBte,  s.  B.  a«f  su  K«niAk,  «irUlob  Famtar  lialteii,  ici- 
gsD  die  Deb«nMto>).  Ob  dieiclbeii  aber  mil Gtencbeibeii  vwndi«  gawnm 

Kind,  lüsst  sich  wodcr  beweigen  nodi  widerlegen.  —  D*  in  AagfpUn.  schon 
früli  die  Papierfabrication  blühte,  so  hätte  hier  möglicher  Weise  auf  eine 
besondere  Art  zubereitetes  und  mit  Oe!  frotrlinktca  transparentes  Pa])ipr  di«^ 
Steile  dor  (Tlas8cheiL«;n  ersetzen  konimii ,  wie  dies  noch  jetzt  bisweilen  im 
Oriente  vorkommt.    Und  eben  so  konnte  feines  Liunenseug  dazu  verwendet 
worden ;  da  Aegypten  «ine  wimi»  Üidiuitrie  in  Henldhing  lonener  Stoib 
iMHot,  ene  welclMni  nicht  nur  die  Ffeietterkidder,  londeni  eneh  tiberiieiipt  der 
grOsste  Theil  männlicher  nnd  weiblicher  Gewänder  zubereitet  wurde  *).  Ich 
enviiline  dies  natürlich  nur  als  eine  Conjectur,  da  es  leicht  der  Fall  sein 
konnte,  dass  die  ägyptische  Glasfahrication  ^\<'\i  nur  auf  Gefiisse  aller  Art, 
welche  eben  so  wie  gegenwärtig  hergestellt  wurden,  erstreckte,  ahcr  nicht  auf 
Glasscheiben,  welche  ein  ganz  anderes  Verfahren  erfordern.   So  würde  anck 
woU  dee  m  Herodot  erwihnte  idnopieebe  Krjetell  niebt  ieiobt  in  dianea 
Sdiwbca  la  gewinnea  g^etea  «ein.  — 

Die  Bewohner  kleiner  Hineer  in  den  aisyriidien  Stldtea  and  Dorfm 
haben  sich  gewiss  mit  dem  durch  die  Thür  einfaUcndcn  Tageshchte  begnügt, 
dwe  weitere  künstliche  Vorrichtungen.    Wenn  aber  auch  in  kleineren  Wob* 

nungcn  Löcher  in  der  Detkp  <les  Zimmers  angebracht  waren,  so  konnten 
diese  hier  wohl  einen  doppelten  Zweck  erfüllen,  sowohl  Licht  einzulassen, 
als  den  Hauch  vou  ungemachtem  Feuer  abzuleiten        Uebrigens  scheint  es 


t)  Tgl.  die  Detoiptioa  de  YSm*»  (Test)  Ton  D  f.  411.  Ali  («d.  II). 

2)  Die  Oberaus  fein  und  «yininotrisch  in  tlirlit  an  oinamler  liegcnile  Falten  (^ebrarliten 
Fraueafsviiuler  in  aaklreichca  Ägyptisches  Gebilden  lassen  sich  nur  als  leiaene  denken, 
dawedsv  «dkat  noch  seMea«  ciBe  w  prtelse  F&ltelnng  snlassen,  wenigstens  keine 
andaaamde. 

S)  Noch  fre;^BvArtig  ist  die  Beleucbtnog  der  Zimiaer  durch  (Has- Fenster  im  Oriente  nickt 
aberail  la  äaden.  So  bemerkt  Ker  Forter  in  Beiidiaag  auf  Tiilis  in  GeoifieB  aas  den 
Jehien  1811-100  (BtiMe  Bd.  I  8.  184,  deatsahWebaw  18W)Polgemte«:  JHenana 
VBd  Fenster  siml  aufiserordenllich  klein;  die  letzteren  sind  mit  Papier  verklebt,  weil 
das  das  wegen  seiner  Seltenheit  und  seines  hoben  leises  wenig  im  Gebrauche  ist 
Wlildkili  MÜNlnsn  die  EingebneBM  so  daran  gewöhnt  au  sein,  in  einer  Art  von  Halb- 
dunkel IS  toben.  —  —  Selten  raachen  sie  das  dunkle  Fenster  durch  etwas  Oel  doM^ 
sichttfjer*  8o  erw&hnt  W.  .1.  Hamilton  Reisen  Bd.  I,  173  zn  Krnpmm  kleine  papieme 
Uebtfentter,  die  im  Yerhaitniss  su  ihrer  Grösse  siealich  hoch  sind  ood  dasa  dienen, 
ie  4He  dotiere»  darartsr  liagaBdm  Oeosleher  Lfdht  afaaalatwn.  J.  O.  Wemtsin  Bete 
bericht  Ober  Ilauran  und  die  Trachonen  (Berl.  1860)  S.  52:  «Von  dem  Erdgeschosse  der 
Häuser  gingen  keine  Fenster  ins  Freie,  wohl  aber  aus  dem  ohcrcn  Stnrkc.  Jodt's 
Fenster  besteht  aus  einer  eioxigea  Bteinplatte  in  der  Form  eines  Ituiglicbeu  Vierecks 
and  Ist  war  ErftUnng  selaes  Zwecks  durdilöcbert.  Der  Oebraach  von  Otas  war  aaUr- 
lirh  »nsgescblossen.  Obschon  sammtürh  von  fast  glcirher  Grösse  hemcht  unter  ihnen 
dennoch  die  grösste  Mannigfaltigkeit.'*  Hr  hat  hier  eine  kleine  Abbüdoog  Toa  soUbea 
teddMiMrtw  FeHtwa  ks^iadb«.  Aach  gMC  tr  B.  68  elM  AtMIda^  i«n  aMM 
dnckMhM  FeeMM,  aMe  aa  dto  Bülte  grOMr  4ai  eU  mmm  dl«  h«Mw 
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■khl  altgegitine  8itt«  gtumn  sä  atiii,  die  Wohninmer  durch  Feuer  zu 
»wlwMtt,  «Mttgtteas  Bioiit  la  den  HlMeni  der  «^»einitlelteD  IDeemi»  d» 

4er  eigeudiehe  Winter  in  diesen  Theilen  Asiens  von  geringer  Dener  oad 
oboe  bedeutende  Kälte  ist.  Wohl  aber  bedurfte  man  des  Feuers,  um  wanae 
Speisen  zu  hcreitrn,  was  anf  cinein  Feuerhordp  sowohl  imierheU»  eli  eiiMer» 
kilb  def  Wohusimmers  vorgtiuommen  woden  mochte  0* 

§.32. 

Nachdem  in.'icliti^^e  Kesidenz  Niniveh  (auch  Ninus  genannt)  mit 
ihren  Palästen  liingst  in  den  Staub  gefallen,  existirte  Babylon  noch  Jiihr- 
bimderte  hindurch ,  weun  auch  nicht  mehr  in  der  alten  Grösse  uud  Pracht, 
doch  stete  noch  eb  eine  bedeuteiide  Stedt.  K^rae  hatte  aeeli  der  Eianahwe 
denelben  die  kehen  Maoeni  wid  Tlnire  sieht  eag^teetet,  sondern 

nBfersehrt  etehen  lassen.  Allein  Darius  d^r  Erste  Hess  nach  der  dureh  des 
Zopyros  List  gelungenen  Eroberung  der  Stadt  die  mächtigen  Mrui- rn  bis  auf  » 
75  P'iiss  Höhe  abtrügen  und  die  phemen  Thore  hinwegnehmen.  Dann  Hess 
er  :HOuO  der  Vornclimäten  an's  Kreuas  schlagen  und  gestattete  allen  Uebrigen 
ungestört  in  ihren  bisherigeu  V^hfiltnissen  tu  leben.  Da  nun  aber  iror  der 
Einaduae  die  Bewohner  naeh  allgenieiner  Verabredung  ihre  Frauen^  mit 
Aosoabine  der  Mütter,  je  einer  Freo  and  mner  Dienerin  als  Brodhlcjcerin 
mtiekt  battea,  noi  mit  den  vorhandenen  Lebenamitteln  die  Belagerung  länger 
aushalten  zu  können,  so  liess  Darius  aus  der  Umgegend  f>0,(HX)  Frauen  und 
Jungfrauen  zusammenknmmen,  uui  den  Bewohuera  der  St  uit  N^Ifder  ^^  eiber 
zu  verschaffen.  Von  daäen  stammte  nach  der  Ansicht  des  iierodat  die  Be- 
veikeniBg  der  Stadt  sn  eeiner  Zeit  ab*).  So  war  also  Babylon,  die  hoben 
Uaoem  nnd  die  frfÜieren  ehernen  Thore  abgereehnet,  sowie  den  von  Xer- 
xes  zerstörten  Beinstempel,  zur  Zeit  des  genannten  Historikers  noch  in  seiner 
Integrität.  Allein  von  Herodot  bis  auf  Alexander  hatten  Verfall  und  Abnahme 
der  Bevölkerung  bereits  grosse  Fortschritte  gemacht.  Deimoch  konnte  Ale- 
xander uud  seine  Begleiter  die  Schönheit  der  Stadt  noch  i)ewunderii,  nh  er 
noch  der  Schlacht  bei  Arbela  hier  mit  seinem  Heere  64  Tage  hindurch  <4uar> 


fmUmt,  IM  noKtea  FflBilm  Udea  tfe  LsMOehsr  eiafln  Krsii,  te  dasB  vonetnesi 
Kranze  oder       ?eiwklD|«Ma  Z««l|eB  wafOm  sa  Mift  pisft  S.  €le  AHOdasf 

pbendaaelbst 

])  Layard  Niniveh  o.  s.  Usbsireste  8.  918  (deatsdi)  benerktt  «HIater  Ar  (siaar  Aama- 

mauar)  be£u)den  sich  ttaUohe  nach  innen  xn  f&hrende  Mauern  und  eine  aiedriga  Platt» 
form,  die  einem  Sitze  von  strin  pbdi,  in  dm  mehrere  Löcher  c in koIi arten  waren,  auf 
die  Art,  wie  <U«  Feuerstelleo  bei  den  LaaUGsciogeboraen,  welche  das  Feuer  einschliesseo, 
wenn  sie  Fleisdl  braten.  Die  Araber  bswmo  daher  den  Plats  das  Rfbabbehiltsiss.  Das 
Gaozc  laf  oster  einen  Haufen  von  Tlokkolilo  und  Schutt  begraben,  in  dem  mehrere 
kleine  Yaasa  »ad  ein  HmU  tob  einer  höchst  poUrtea  scbwarsea  Platte  entdeckt  worda" 
u.  t.  W.  -' 

9  BHedst  m,  ifl«. 
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Üer  imIiiu  itad  von  4m  Stadtbcwohaam  ma%  mwundKeUoetl  «npfangea  imd 
T«cpil«ft  wurde  *).    AUaiD  daa  He«v  t»U  dvfdi  ttppiga  LeboMweiae  «Iwb  m 

yarweiehUcht  worden  sein ,  wie  später  Haonibals  Heer  in  Capua  *).  Nach 
seiner  endlichen  Rückkehr  aus  Indien  verweilte  Alcxandnr  ftbcrmals  zu  Ba- 
bylon und  zwar  erst  in  den  Räumen  der  kleineren ,  dann  in  der  grösseren 
jenseitigen  östlich  vum  Eupkrat  liegenden  Königttburg,  obgleich  die  CbaldAer 
geratben  batten,  sich  &m  von  Babylon  su  halten  oder  nicht  von  Osten  her 
eimrasiafaeii.  Ein  aBludtaodaa  Fieber,  was  in  «iaem  ao  reiabaami,  alela  anf> 
geregten  OrgMuamita  g«r  nicht  befremden  knan,  brachte  ihm  den  Tod'). 
Vorher  hatte  er  beabsichtigt,  den  alten  Belustempel  wieder  herzustellen ;  allein 
er  stand  davon  Mje()(-r  n}) .  nacliflfm  10,000  Mann  mit  Wegschaffung  de» 
Schuttes  zwei  Mnnutc  mit  geringem  Krtölg  gearbeitet  hatten  "*).  Die  Histo- 
riker berichten  über  den  Zustand  der  Stadt  um  diese  Zeit,  dass  die  Wobn- 
hinaer  nicbt  mehr  bia  an  dt»  Maaem  geraldit  habeny  aondem  Ton  dieaen 
etwa  einen  Morgen  (apatio'itniaa  ingaiia)  entfSmit  geweaen  aeien,  ao  daaa  man 
ifiiirend  einer  Belagerung  inneriudb  der  Stadt  aäen  und  emdtcn  konnte*). 
AHein  gleich  vom  Anfange  anwar  nicht  das  ganze  Areal  innnerhalb  do«  Unge- 
heuern MauorrinöTs  (unoh  Herodot  480  Stadion)  mit  Wohnhäusern  besetzt  wor- 
den*). Nach  Diodoros  uud  Curtius  betrug  der  Umfang  der  Manerlinien  nur 
'66b  oder  360  Stadien  ').  Herodot  berichtet^  dass,  als  die  Purser  unter  Kyros 
bereite  an  dem  einen  Ejade  in  die  Stadt  eingedrungen  war,  man  in  der  Ißtle 
deraelben  daTon  noeh  niebt  die  getingate  Kenntoiaa  liatte  nnd  neb  den  Fren* 
den  einer  Festfeier  mit  Chorreigen  Übcrliess").  Noch  weit  apiler  mnaate 
natürlich  die  Knnde  in  das  andere  Ende  der  Stadt  gelangen.  Später  mtisste 
die  Entfernung  der  nocli  bewolmten  Gebäude  von  den  Manem  inmier  grösser 
werden.  Nachdem  Seleukos  die  nach  seinem  Namen  benannte  6tadt  Seleukia  am 
Tigris  gegründet  hatte,  entzog  er  Babylon  die  Uauptniaäse  seiner  alten  Be- 
wohner nnd  bevölkerte  mit  ihnen  die  neue  Stadls  ao  daaa  daa  menacbenleere 
Babylon  nur  noch  Ton  ChaldAern  behnuptet  worden  welche  um  die  Ueberreala 
dea  alten  berfifamten  Belnatempaia  benun  wohnten  nnd  bier  ihren  gewobnien 


1)  Kaeh  •hl«'  aaderai  NadttiAt  teil  PatraUoi,  Atauadwt  FeMhtrr,  tot  dcMMn  Aalnaft 

die  Einwohner  vertrieben  haben  and  dieselben  in  die  Wösten  entflohen  oder  an  den 

entfernten  Ufern  des  Tigris  eine  Znflncht  gsmchi  kabee.  Vgl.  W.  &  W.  VanaKiaiveh 

u.  PerseiMlis  (deutsch)  S.  1S2. 
8)  Diodor.  XVm,  1.  Arrian.  Exf.  AL  m,  1«.  Cortiw  4e  leb.  geiti  A).  T,  1.  Hier  wM 

Auch  die  alte  ßnrg,  d<"r  «M^entiichr  Rpsidenspalast  (Aifs^  an)  erwfthatr  vekbMI  ^l*****-^ 

der  dem  Agathon  zur  Bewaduug  Obergebsa  haue. 
9  Fliilttch  Akiaadr.  e.  99-  77* 

4)  Vgl.  loseph.  emfr.  Apioo.  c  1. 

5)  Curtius  y,  1. 

(i)  Herodot.  I,  191.  178. 

7;  Diodor.  U,  5  — 7.  CaiUaa  L  t, 

8)  HarodH  I,  191. 
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aiien  Culte  oblagen').  Der  illtero  Plinius  redet  übrigens  vom  babylonwchen 
Beluftempel ,  alt»  wcun  derselbe  zu  seiucr  Zeit  uoch  exi^tirt  hab«  £at- 
«wlar  hutt  Xenns  .den  dtten  gewihigen  Temp«!  osebt  gans  su  ManHOvai 
vemoeht,  oder  denelbe  wmr  MchAleacmder»  Zeit  imugeteiM  tbeihreiee  wie* 
dir  insoweit  hergestellt  worden,  dass  der  alte  Cult  hier  Statt  finden  konnte. 
Auch  Strabon  beschreibt  Babylon  noeii  in  derselben  Weise  wie;  Herodot,  als 
aiichtip^e  Stadt  mit  gewaltigen  IMnuern,  fügt  aber  endlieh  Iüdssu,  dass  zu  sei- 
ner Zeit  die  grosso  Stadt  eine  grosse  Wüitte  sei,  ebenso  wie  Megalo|>ülis  in 
Arkadien,  d.  h.  die  Stadt  war  mcht  etwa  eine  tinbewohnte  wüste  Stelle,  sou- 
don  halte  im  Veiliiltiiiee  aa  Ihrem  Urnftnge  mir  noeh  wenige  Bewohner  >). 
Sech  AlttBndera  Ztai  wer  viel  Ungemeoh  über  die  Stedt  gekomraai.  80 
hetle  127  r.  Chr.  ein  parthisches  Heer  eine  grosse  Anzahl  bebylonischcr  Kinder 
nach  Medien  in  die  Selaverei  gcftihrt.  Unter  Caligidn  ging  in  Babylon  ein 
grosser  Theil  der  Juden  zu  Grunde,  welche,  ihrer  religiösen  Intoleranz  wegen 
verfolgt,  hier  Zuiiucht  gebucht  hatten.  Sechs  Jahre  später  wUthete  hier  eine 
Peat|  welche  die  wenigen  Bewohner  vollende  wegreflte.  Ztur  Zeit  des  grossen 
Wwedeeiw«  waren  die  Rinnen  von  Babylon  nodi  ToUkommen  Torhanden  vnd 
ei  keunto  damale  nicht  der  igaingete  ZweiAl  ea  der  Topogn^bie  dnr  alten 
Stadt  obwaHen^).  Die  letzte  Zerstörung  derselben  scheint  in  demZeitranme 
Ton  den  ersten  oströmischen  Kaisern  Iiis  Throflosius  den  Grossen  (als  be- 
reits die  Perser  wieder  herrschten)  Statt  geiünden  zn  haben.  An  der  Stelle, 
wo  der  Prophet  Daniel  in  die  I>owengrube  geworfen  worden,  hatten  die  Cliri- 
iten  der  Umgegend  eine  Kirche  erbaat  Naohdcm  die  Juden  dieselbe  zer- 
iMh^  Ueee  aie  Theodoeiae  wiederiienteilen  *).  Ündoftie  von  Sevilla  Qm  aie- 
henlen  Jahrhnndert)  erwähnt  in  seinem  Verzeichniss  der  berfthmten  Stldte 
Babylon  nicht  mehr,  obgleich  er  der  Städte  Ktesiphon,  Edetsa  und  Korrhä  ge* 
denkt.  Bereits  Prokopios  (im-  seehsten  Jalirli.)  spricht  von  Babylon  als  einem 
langst  zerstörten  Orte.  Ibn  Hankal  (ill7  n.  Chr.)  ens'ähnt  Babylon  als  ein 
kleines  Dort,  —  als  ein  Haus  aus  der  Zeit  Abrahams  mit  zwei  Erdliügcln. 
Edfin  hat  iMreite  von  Bebjlon  k«na  EannteiBe  mehr  «itd  AboUeda  erwähnt 
dn  IHamea  dieeer.  Stedt  nnr  iioeb>  mn  die  ehemalige  Lage  derselben  an  b«. 
adflhnen.  Die  frOheatesi  europäischen  Reisenden  gedenken  (im  sechzehnten 
Jahrh.)  der  Ueberreste  Babylons  als  Erdhaufen  und  Wälle  mit  den  Ruinen 
des  Beluethannea      Auf  genauere  Untereucbungen  oder  voU^e  auf  Kaoh- 


1)  Psasao.  I,  16,  3. 

9)  PUa  h.  n.  ?!,  80:  Durat  ailhuc  ün  lovia  Beli  teaipbtuB.  Ueber  die  Herstellaag  vmi 
AMtaHmg  dteMT  gttum  Teapelnpraaiide  (dee  BdaidienM»)  vgl.  die  ebmetitm  la- 

schriften  im  Joomal  of  the  Royal  Asiatic  Society  of  (»rcat  Britain  aml  Ireland  vol.  XVm 
Part.  I  p.  61  tqq.  ud  Hager  lieber  die  vor  knraen  antdecktaa  babjloAiscben  loiehriflee, 
Weimar  1802. 
S>  Statea  XTL  1,  788  Gu. 

4)  V|t1.  Lc  Beau  Qeteh.  d.  mutguitaä.  Kaisertli.  Th.  V  8.  477  (deettoh«  Ueben.). 

ö)  Le  Beau  1.  c 

«l  Vgl  W.  &  W.  Tain  SbM  «ad  Penüpeile  (Mach)  8.  184  ff. 
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gnbuni^cn  haben  sich  jene  friibcstcn  Reisenden  niflbt  eingelMBeiD.  JSnt  der 
Engliinder  Kich,  welcher  lange  in  Ba;;)iclad  verweilte,  hat  genauere  For- 
Kcl-unffcn  untcrnoiumen ' ) ,  welche  fr^ilioli  thireli  die  neuesten  He^ultatc, 
nauieniüch  in  Beziehung  auf  Niniveh,  bei  Weitrin  iiljerboteiT  worden  sind- 
^och  gegcnwärlig  sollen  diu  Triimmer  von  Babylun,  deren  iSiutf  Jaiirhun- 
derte  Üiidiur«]i  von  dea  Ümwolmerii  mü  vencfaiedeiieii  GebKudeii  verimnohk 
worden  drei  geographasclie  Meilen  in  die  LSnge  uid  swei  in  die  Breite 
umfassen.  Bire-i  -  Ximrud,  Madtchelibe  und  Kmw  sind  (nach  Rieh  und  Ker 
Portor)  die  gegenwärtigen  Namen  von  den  drei  p^rösstcn  St  liuttlülgt  ln 
Rieh  hat  b^lmuplet,  das»  der  Bir« -i-Nimrud  in  allen  boincn  Er.-clieinungeu 
darauf  hinduuto^  dass  hier  der  Belusteuipel  gestaiiik-u  habe  und  dm^  Alles, 
•wm  mau  gegen  dieae  Ansicht  aufbringe,  eben  nur  Venuuthungcn  und  Sclüüsse 
seien.  Ker  Porter  nrtheüte,  dau  nirauind,  wdeher  denBire^i^Nimrad  geaehen, 
den  Mndeohelibe  Hlr  den  Tirana  des  Beine  Iteltan  Jtönne.  Dnnu  komm^  dnw 
«Ue  alten  Autoren  di«  Stelle,  wo  der  Belustempel  gestanden,  nidit  genra  «fr- 
g<>«xo})fn  Imbfn.  nnd  der  .Mauerumkreis  Babylons  ist  ja  so  gross  gewesen,  dass 
buwohl  der  Jüro-i-Xuarud  als  die  weiter  östlich  g<'l(';:cn(  n  Rninonhügnl  von  ihm 
«eingeschlossen  werden  konnten  Die  ungeheueru  Backöteiuuiai^^en  sind 
gleich  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  aufblflbenden  Macht  der  Araber  (nach 
Grttndung  des  Islam)  «u  nenerbanten  Stttdten,  Kn&h,  Bagh&d,  Messobed 
Ali,  Messdied  Unseio,  Hillah  n.  a.  verbraoeht  worden.  Zunächst  wurden 
die  nnertchjypfliehen  Ibnerttberrestc  in  Angriff  gcnonuuen  und  damit  aufge> 
räumt,  dab»»r  von  ilmrn  am  wcnigstrn  übrig:  p;«'])licben  ist"*}.  Die  g^ri^ssten 
Backsteine  ab'-r  ndt  In,-<vliriiien  wurd>  u  Ix'sond'-rs  in  den  Ruinen  des  Belus- 
tcmpels  gefunden,  liicjouigo  Seite  dieser  Backsteine,  welche  die  luscbrift 
enthalten,  moss  nach  aossen  hin  gekehrt  gewesen  sein,  da  man  anf  dieser 
Seite  kein  Bitmnen,  keinen  Eilt  gefunden  hal^  «oU  aber  an  der  aodem  Seile*). 
Die  Einzelheiten,  welche  im  Bereiche  dieser  gesammten  UebeiTeato  dieila  be- 
reits boieuehtet,  theils  erst  noch  in  Betracht  gesogen  werden  mllasen,  mad 


1)  Visage  SU  Bahici  de  Bsbylooe  per  M.  J.  CBidi,  Beridsad  s  Bsgdsd;  tisd.  st  enrkU 

d'obscrvatioDK  etc.  par  J.  Raitnond,  ancicn  rnnsul  de  Bassora.  Par.  1818.  Diese  üeber- 
»rtztin?  i?t  jedenfalls  noch  wichtiger  als  das  Original,  da  Hr.  Kaimond  selbst  oft  an  Ort 
ood  Stelle  gewesen  ist  und  durch  seine  Anmerkungen  Vieles  näher  erörtert  oder  berich- 
tigt hat  (Aef  den  Titel  iü  Bieh  ia  frsasSiiscber  Welse  in  Bichs  vsnraadslt  «ofdsa.) 

2)  Von  Anderen  sind  4  Schutthügel  als  die  vorzüglichsten  genaimt  worden  (l.  Macallibe, 
2.  El  Ka^5r.  3.  .\mrani.  4  Km  Nimrud),  deren  Messungen  und  Battsg  dss  Uaifaflgl 
angegeben  ist.   'S  gl.  Kosentbal  Geschichte  der  Bauktuut  S.  iK)  f.  * 

Ii)  Tfl.  W.  8  W.  Vsox  Xlnifsh  oad  FensiMlis  (UabsfS.)  8.  141. 

1)  Vgl  Rieh  Voyapc  anx  niinrs  t!f  P  i' ^  !"iif^,  tmd.  p.  J  Raimond  p.  112. 

&)  Vgl.  Rieh  Jleoutirs  of  thc  roins  ut  Babylon.  Lond.  ISlti  tuid  die  t'ebers.  Voyage  etc. 
p.  140;  Vanx  L  fr  p.  186- fU.  Audi  BnaMtt  nd  BewHntoa  habea  ürüisile  «bsr 
«Hase  Kainen  abgegeben,  theilweise  den  AaridlteB  TSn  Kidi  und  Ker  Porter  widsff^ 
lytedicad,  vorüber  W.  8.  W.  Vsok  Niahrsh  oad  9evsav«üa     14i  ff.  gehsadett  hML 
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ao  viel  amfassend  und  reichhaltig,  dass  sie  Stoff  zu  einem  besonderen  Werke 
lewAitn.  Fflr  amen  Aufgabe  möge  dat  Erwähnte  genllgea  *). 

Sdenkiiy  um  aaeh  diese  jüngere  NachWetadt  hier  gleioli  mit  n  beriUi-  * 

ren,  am  Tigrie  eder  viebn^ir  sirischcn  dem  Enphrat  und  Tigris  auf  einer 
Larulznn«:«  gelogen  und  von  Sclrukos  Nikator  f?epx^lndct,  war  zur  Zwt  ihrer 
hi)cl:»t<'n  JMiitho  einp  so  niiichtit^e  uiul  volkroiclio  8iadt,  da.sH  slo  f-ir!)  mit 
Alex&ndiia  messen  konnte,  dass  sie  Antiochia  in  Serien  und  scluüi  liauylun 
Iberttaf,  wie  Btrabon  Mchtet*).  Deieelbt  Iwmerkt,  dam  ilir  Antioohia» 
die  Selandden-Beeidena  jedoch  nur  wenig  naehgeetandea  habe,  wae  viel  sagen 
inD,  da  Antiochia  eine  der  glänzendsten  Stüdte  de»  Altortlnuns  war').  Sie 
laff  eigentlich  an  einem  Canale,  welcher  einen  TheiJ  düs  Eui>brat  in  den  öst- 
lich von  ihr  vorüberströmenden  Tigris  ableitete.  Piinius  nennt  die  Stadt 
Seleueia  magna*).  Beide  Strihne,  der  Enpbrat  und  der  Tigris,  gestatteten 
?on  Seleukia  ab  eine  bedeutende  iSchiinabrt  und  hierin  lag  jedenialk  der 
wichtigaia  Gnuid  anns  flcbaeUen  Anfbltthen  dieser  i>tadt.  Aneh  flüirte  eine 
alte  berfihnite  Baadelsilnsse  an  Lande  naeh  Seleokia,  so  wie  Mker  naeh 
Babylon.  Dalier  wurde  Seleukia  ein  grosser  Stapelplatz  und  es  fand  hier 
ein  umfangreicher  Wnaren  -  Austausch  des  Westens  niul  des  Ostens  Stntt. 
Dir  Fruchtbarkeit  der  Umgebung  war  gross  und  zur  Ernährung  einer  grossen 
Menschenmenge  hinreichend.  Die  Mauern,  von  welchen  sich  noch  Ueberrcsto 
criialten  Iiaben,  sollen  in  Gestalt  eines  seine  Fittige  ausbreitenden  Adlm 
sagelegt  worden  sein,  Sie  waren  so  micfatig,  dasa  die  Bewohner  der  Stadt 


1)  Vieles  hat  bereits  W.  8.  W.  Vaux  1.  c  S.  ISO  -  208  aus  den  bisherigen  Eeisewerken 
sussamieiigettellt,  obgleich  nodi  lange  nidit  Allst  «nAOpü  ist   ISiie  büdlidie  Dar> 

Stellung  von  der  Topographie  Ninivchs  im  gegenwärtigen  Zustantle,  sowie  des  benach- 
barten liurltlkgcndori  Orte«  (village  or  ratlicr  litflf  »own)  Ncbbi  Yunus  batClaiid.  James 
Kicli  2«aiTtttive  of  a  Kesideaoe  in  Kuordistan  uaii  of  tbe  Site  of  aacicnt  Nineveh  (ed. 
bf  Ml  widoir)  voL  n,  p.  84  nitgedieflt.  Der  Ort  NebU  Tema  slbH  etwa  800 
B&user.  Eine  Ansiebt  \on  der  gegenwärtigen  ITtlpcl- Topnpraphie  Ninivch's  hat  Layord 
snf  der  letsten  Tafel  der  Moouueats  of  ^'iniveb  Lond.  ItöS  Koi.  mit^n  theiit.  Jac  Kru* 
§er  Qsedddrte  der  Assyrier  end  Irtaler  8.  5  f.  findet  in  der  geogruphisdien  Stdlong 
KiniTeh's  und  "Wien';;  firosst-  Arbnlicblceit  Beide  liegen  im  Centrom  grosser,  geographisch 
n1,r»f.«,  (i1n(:>:<  tM  r  fSr  Jtu  tc,  Ii  ids  aoi  Raude  gewaltiger  Alpentnassen ,  nb^r  vor  sich  eine 
iruchtbarc  Alluviale bene.  Uooau  lud  Save  entsprechen  dem  £uphrat  und  Tigris,  das 
weite  nagsritche  Flseysad  der  Enphrat»  und  Tüpfs^sa«. 
2  SM  al  on  XVI,  1,  738  Cas. 

3)  ätraboa  XYT,  %  750:  ov  xolv  i«  ;ie/ji«rai  xal  ivrdim  »ai  fuyi^et  £tltv*eias  t^t  ixl 
Tifft  im}  'AUiatifiat  tijs  xfot  Alyvvtu. 

4)  TUstes  h  n.  VI,  17.  Nach  Di»  V,  21  strömte  der  Euphrat,  das  hcisst  wohl  nur  ein 
Arm  oder  ein  Canal  des  Enphrat,  durch  Spleiikia  und  vcrcinlpte  sich  dann  mit  dem 
Tigris.  Hier  möge  beil&ulig  bemerkt  werden,  dass  sur  Zeit,  als  iulianua  seine  kühne 
Hemehaft  gegen  Penlett  natannbm,  der  Enpbnt  melwers  Inda  odt  festen  Plätaea 
hatte,  namontlich  zwei  bedeutende,  Anatba  und  Thilutha,  Tic  crstcre  ergab  sich  dem 
Kaiser,  die  letztere  wollte  dies  erst  dann  thun,  wenn  er  Herr  vom  Innern  Fersicns  ge- 
worden wäre,  womit  Inlianiu  zufrieden  war.  Zosunos  IV,  16.  X»  BeaaGcKli.  d>  amr^ 
KiMfc.  Tk  m  &  808.  818. 
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den  Pwtiieni  tietMii  Jabre  Idaclvreh  Widarataad  tu  Idaten  VMinocIia. 
WiÜirend  der  «ifbltlboDdaii  Amcidca-Hamdiaft  verdunkelta  die  nea  ge- 
i;ründr  to  pnrtlüBche  Betideu  Kiedjibm  bald  Audi  Selenkia^  wie  bereite  eben 
bemerkt  worden  ut. 

«.  »8. 

Zur  Zelt  IlerotiotB  konnte  man  in  allen  Staaten  des  Orients  prächtige 
FftifiBte  finden.  Diojenigon,  welche  uns  von  den  Alten  beschrieben  oder  auch 
irar  ervAbnt  wofden  tind,  imuren  ft«t  obn«  Aunudune  die  glinie&den,  vid* 
<  nmfusenden  Wobutnifi^  der  Henreeber.  So  hatten  die  penteeben  Kihiige 
ibre  eben  M  grossen  als  prächti^:tii  Burg-  und  Reeidenzpaläste  mit  umfassen- 
den Bauwerken  verschiedener  Art  ftir  den  Winter  und  für  den  Soniuur  in 
8u8a,  Ekbatana.  Pfrsepnlis.  welche  noch  gegenwärtig  durch  bewundernswür- 
dige üebrrreete  von  ihrer  eboinali|?en  KT?ij<tenj:  ZeupuHS  nljlop^pn.  In  diesen 
Ho«idenzen  hatte  die  orientalische  Ardiitektur  mit  den  grossartigüten  Mitteln 
in  der  Bentdlnng  priehtiger  Pkdiate  ihre  ganse  Macht  entfhltet>)*  Was  d« 
dne  Herradier  niebt  anasnillbren  Teimochte,  vollendete  der  feigende,  nad 
was  Aegypten  und  Assyrien  an  grotsen  Bauwerken  auüraweisen  hatte  ,  wurde 
hier  nicht  unlu  at  litet  gelassen.  Und  wäre  uns  kein  Fragment  übrig  geblu  ben 
als  ji  no  hpwiiii(leniswürdi<;o  Treppe  in  Perso|ioli8,  so  würden  wir  allein  «schon 
aus  deren  grussartiger  Coiitttruction  einen  Begriff  von  der  Baukunst  jener 
Zeit  gewinnen  können.  R.  Ker  Porter  und  mit  ihm  W.  S.  W.  \tMx  babaa 
bterttber Folgendes  beliebtet:  „Von  der  Ebene  an  der  groeaen Plattfonn  atdgt 
man  anf  dner  prachtvollen  Doppdtreppa,  Tielleicbt  der  sebSnsten  in  der  Wdl^ 
die  von  dem  flachen  Ratimc^  den  man  zuerst  errticlit,  wenn  man  vom  Thale 
herkommt,  sicli  nach  Norden  nnd  Süden  erlifLt  und  üher  einen  mit  Rninen 
und  Schutt  Itedeekten  Ahlianj^  hinauf  i'iilirt.  Die  Länge  j«  nc.H  thielien  Kauines 
beträgt  45  Fuss,  die  Breite  jeder  Ütafe  22,  ibre  Höhe  nur  ä'/a  Zoll  und  die 
ganae  Anaahl  deradben  56'  Die  Ifarmorblöd^o,  aiu  denen  sie  gebaut  ist, 
sind  gigantisch  und  manche  so  gross,  daea  lO  bia  15  Stufen  ans  einem  8tBGk 
gebanen  sind.  Die  Grösse  der  Basis ,  wddie  sie  bedecken,  ist  G7  in  (li>^ 
I^änge  und  22  Fuss  in  die  Breite.  Wenn  man  die  erste  Treppe  in  die  Höhe 
steigt,  so  zei^  sich  ein  n!irP!r*»!tiiM'<siger  Absatz  von  37  Fuss  Läng;e  und  44 
Fuss  Breite,  von  wu  ans  nne  zweite  Treppe  von  48  Stufen  uusgeht  ,  di  ■  oiin' 
Grundfl&che  von  fi9  Fu&a  Länge  and  22  Fuss  Breite  bedeckt.  Ein  Paar  eia- 
aprechender  Treppen  endigt  auf  dem  grossen  Nlyean  dar  Plattform  daieh 
dnen  Absafa  von  64  Fots  Lftnge.  Die  Treppen  atdgen  so  dlmiblicfa  in  die 


1)  Nach  Diodor  I,  46  wurden  die  prächtigen  BeMettS|Bblads  sa  Pata^sBs,  SkbaUas 

und  Suaa  durcli  dio  unpilienfm  Schätze  her{re«te!lt,  welche  Kamby^es  ans  <l«^n  ;i«.'ypti- 
•cben  TeiBiielü  eutiühri  baue,  sowie  er  auch  ägyptiache  Architekten  mit  nach  l'rriueii 
geaemeii  halMa  ssll:  ni«  lUfMt  ptunfnhw  tf»  «vaeff»  Mififr      «tj*  'Ä0tm 
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Höhe,  dnss  Keiaende,  wie  R.  K('r  Portor,  vorsiclicrn  ,  sie  sclrn  Ix'stiiiidlfjj  T.» 
Pierde  hinauigeritten  ' ).  Ausser  diosen  excelleiiten  Treppen  sitid  iiier  nocli 
mehrere  andere  von  nicht  viel  geringerer  Schönheit  zu  findon.  So  niuuut 
une  praehtroUe  Treppe  fast  die  ganse  Sttdseite  der  TorrasBe  ein,  w«lebe 
Üb  üebtRMte  de«  dnrt  ao  gUnBeaden  Filaite«  trfigt  AitBierdem  beMO- 
gen  noch  mehrere  einzeln  stehende  holte  Sftnlan  die  herrliclu  ti  Colonnadeiif 
mit  welchen  der  Hauptpalast  (welcher  noch  gegenwärtig  das  Tschihil  -  Minar, 
d.  h.  der  Paltist  von  40  SSuIon  genannt  wird)  hirr  ausgestattet  war Allein 
diese  Säulen  hatten  eine  eiyentliümlichc  Hi^stiniiming ,  sofern  sie  nicht  iiLs 
Träger  von  Gebälk  wie  die  bauleu  der  Teuipel  und  llalläu  dienten;  »underu 
■a  üaem  oberoa  Endoi  mit  rpniboliacben  Bildwefken  ▼«nehiedoner  Art 
«ntgMtettet  wwreD,  mlhSa  firti  ■taadeii^).  Thm»  rie  lüdit  inm  Tngm  be- 
■dnmt  waren,  g«ht  AUoli  daraus  hervor,  das«  sie  RH  den  olu  ren  Enden  nicht 
gicicinnüssig,  pondem  ungleichniiissig  geformt  Avnrpn.  Diese  Säulen  auf  der 
Terrasso  von  Perscpolis,  bis  sechzig  Fuss  hoch,  waren  mit  ihren  pymbollsch- 
religiüsen  Sculpturenden  (mit  Pferde-  oder  doppelten  Stierköpleu  u,  s.  w.) 
jedesfalla  mit  den  Baalsäulen  verwandt,  welche  In  Syrien,  im  Lande  des  Baal* 
dbatteiy  «n^eitellt  iMurdon  waren.  Wenn  anoii  nicht  ihrer  Beitinrnrangaaeli, 
•0  doch  In  ihrer  Fem  waren  hltimit  Midi  rwwsndt  die  swei  ehernen  Saa> 


1)  Vgl.  W.  8.  W.  Vaux  Ninivch  uud  Perseijolis  übers,  v.  J.  Th.  Zenker  S  228  f.  Kcr 
Furter  Ucisen  in  Georgien,  Persien,  Armenien  u.  s.  w.  Th.  I  S.  611  (deutsch,  Weimar 
ItNM)  bsaierkt:  .Es  wsr  ein  köBtlichsr  Jit««l,  dessen  PoUtnr  jeds  BSslifoi«eode  Bsad 
noch  zu  erhölicD  gedachte.  Was  aber  schon  pethan  war,  das  konnte  nirlit  (iliorfrofrcn 
«erden,  noch  kann  irgend  etwas  über  die  Stärke  und  Schönheit  gehen,  mit  welcher  die 
FdseatMrtass«  erbsnet  Ist  Um  stcilsn  Seilen  bestdwn  aas  doiiksIgrOaeiB  Mnnnor,  der 
ta  tiesenhaften  viereckigen,  herrlich  polirten  Blöcken  ausgebauen  ist  und  ohne  Mörtel 
so  genau  in  einander  passt"  u.  s.  w.  Aucli  Chnrdin  hat  in  Ttcisobericbten  bifrüber 
gebändelt  und  eine  schuue  Abbildung  dieser  Stufen  sowie  der  anderweitigen  merk- 
wttrdigSB  Udtnrrsste  dieses  Bssldenspslsstst  aitgethsiit  (Vojsgs  «■  Psrss  st  aatvss 
lieux  de  rOrient  nouv.  cd.  Tora.  II  zu  p.  H2  Taf.  LV).  Derselbe  beleuchtet  hier 
die  Qualitüt  der  Steinarten.  Nock  firflber  waren  diese  Hainen  von  von  ManUeUlo  (Jo> 
Albr.  MorgenllndiMhs  Bdssbssdireibang  Ausg.  2.  t.  Ad.  Olescins.  Sehlsssw.  1M8) 
bssscht  wordsn»  «eldsr  disssIlMii  slieelUs  in  hobsai  Gnde  bswaadsrt  hat.  VgL  Vam; 
1.  f.  S.  ?:IH 

2)  Vgl.  Ker  Porter  1.  c  &.  615  t.  und  Vaux  L  c.  S.  233. 

Ksr  Psttsr  1.  c  Bd.  I  8.  61ft  nsant  ttua  Chehel-Bditsr.  W.  8.  W*  Yant  1.  e.  Eine 

gute  Anschauung  kann  man  aus  Cbartiin  1.  c.  Tom.  I  Taf.  N.  LH  zu  p.  140.  141 
(Austerd.  1736)  gswianeo.  Ebenso  in  der  neuen  Ausgabe  von  L.  Lsugles,.  Psr.  1811, 
Atlas  pl.  LIU  tt.  LY.  Aneii  Ker  Pooter  hat  üi  s.  Original>Wsrk«  Ttavsls  in  Geocgla, 
Penia,  Armenia  vol.  I  p.  f>7(;  eine  Abbildung  dieser  Bidnsn  mit  ihren  noch  stehenden 
8iulen  gt  geben.  Vier  Abbildungen  di(  scr  Ruinen  findet  nun  andi  in  Conifll.  le  Braytt 
Yojfogc  au  Levaat  etc.  Tom.  IV  jf.  323.  330. 
4)  Abblldaagen  T<n  Denlonalsrn  aas  den  Usbsrresten  von  PsnepoHs  und  svsr  mit  Keil- 
schriften verschen  hat  .\.  Ii.  Miliin  Moimntfns  antifjiii's  imiiits  Tom.  I,  7,  p.  58-  G3, 
pl.  VIII.  IX  mitgetheilt  Diese  Denkni&ler  deuten  aul  den  Fcucrcult  und  haben  «inen 
Anstrich  der  weit  iltcreu  assyrischen  Denkmäler  von  Nisivdb 
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Im,  webbe  dar  tyiisdie  Kttittti«r  vor  dam  PkÜMte  SdoMw  tsMAMbd, 
,,Vui\  mMilite  zwei  eherne  Säulen,  cino  jegliche  achtzehn  Ellen  hoch  und  ein 
Faden  von  zwölf  Eilten  war  das  Maass  \\m  jcj^Iiclio  Säule  bor.  Und  maelite 
zween  Knäufe,  von  Krz  oben  auf  die  Säulen  zu  setzen  und  ein 

jeglicher  Kiiauf  war  fünf  Elltju  hoch.  Und  es  waren  an  jeglichem  Knauf 
oben  auf  der  Säule  deben  geflochtene  Keife  wie  Ketten.  Und  machte  m 
je^obem  Knwif  swei  BeUiaB  Onoialäpfel  umher  «b  einem  Beif ,  damit  der 
Knanf  bedeckt  ward.  Und  die  Knftufo  waren  wie  die  Kosen  vor  der  Helle, 
vier  Ellen  gross.  Und  der  Granatiipfel  in  den  Keihen  umher  waren  zwei- 
hundert, oben  und  unten  an  dem  Rciib,  der  um  den  Bauch  des  Knaufs  her- 
ging, un  jcglichrm  Knauf,  rm  hpld  -n  Sfinlfn" ').  J^desfalU  hat  der  Palast 
von  rcrticpuUs  einen  schauw mdigeu  Oberbau  gehabt,  welcher  grösstentheils 
aus  Cederaholn  beeteaden  ea  babea  lebeint  nnd  deber  leicht  dnrek  dae  enge* 
legte  Fever  der  finTolen  raabeficfatigen  Hakedonw  unter  Alezaader  aeralStt 
werden  konnte  *).  l^cbrigens  ^nr  der  Gesammteomplex  der  die  Beoidewa- 
Vurg  det  Königs  bildenden  Gebäude  auf  den  verschiedenen  Terrassen  der 
p7«>.s-?en  <rrtbnoton  Anhöhe  von  bedeutendem  T Anfange  und  die  TVbcrreato 
und  Spuren  dieser  Bauwerke  verbürgen  die  volle  Wahrheit  der  iieriehte  bei 
Diodoros;  welcher  folgende  Beschreibung  gegeben  hut;  ,^Diese  Burg  \ax(ftt, 
Alcrbpolie)  batfeo  dno  dreifitche  Mauer:  die  crato  mit  gzOBoem  AnfWaado  bar* 
gosteltto  war  nur  16  Ellen  boch;  die  «weite  von  gleicber  Sohlhilieh  «nd 
Festigkeit  war  doppelt  so  hoch.  Die  dritte  ana  vier  gleichen  Seiten  beste- 
hend (xBTQttxXiVQOs)  war  CO  Elle  n  Ikk  Ii  und  zwar  ans  einor  harten  aur  ewi- 
gen Daner  geschaffenen  Steiuart  aufj;eiVilirt.  Jede  der  vier  Seiten  war  mit 
ehernen  Pforten  versehen,  neben  wtlciieu  eherne,  zwanzig  Ellen  hn!ic  Säulen 
oder  Columnen  standen,  welche  sowohl  ziu:  Befestigung  dienten  als  einen 
majeatatiaofaen  Anblick  gewährten.  Die  Oataeite  dieaer  Akropolia  halfea  ain«a 
vier  Pletbren  abatehenden  Berg,  der  K9aigeberg  genannt^  anit  den  in  Falaca 
gebanenen  Gräbern  für  die  Könige,  welche  keinen  Zugang  hatten,  so  dasa 
die  Vorldlelienen  diireli  rinf»  besondere  künstliche  Maschinerie  daliin  geLracht 
und  eingesetÄt  weruen  niussten.  Diese  IJurg  umfasstc  sowohl  die  Paläste 
für  den  König  als  für  seine  Feldhcrrn,  säumitUch  durch  prächtige  Einriuii- 


1)  1  Könige  C.  7  v.  15 —  ^a.  Vgl.  II  thron.  C.  34,  4.  C.  Uittcr  Denkmale  det  a«nl- 
liehen  Syrieng  .S.  '6ib  ff.   Abhandl.  d.  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin  1^54.  II. 

f)  DIodor.  XV  n,  70 :  tit  ii  p»fäla  lud  tuai  a^M»  t^v  «Auw^p^Mpi  »fißintu  ßmtOum.  Cm- 
tius  V.  7;  "^Inlta  cedro  aediflrafn  erat  rffjia,  quae  celcritpr  icno  concreto  Jatc  fndit  in- 
cendium.  \Vaür8clietaljch  war  dieser  Oberbau  nicht  viel  geringer  als  der  in  der  pradit- 
Tottea  RsMawttkm  dse  FattilM  von  HinlTeh,  welche  A.  H.  Lajard  Ter  d.  TSiet  e. 
llODOm.  d.  Xincveh  Srr  II  beiget;ebcn  hat.  Auch  gopcnvärtijf;  exittirl  noch  in  Ispahan 
eine  Mo'^rhee,  wpkho  als  Ccrir  r- Mdsdiß  (Mosqu«^i"  du  Cedrea)  bpjjeichni  t  winl.  Vtrl. 
Atlas  zu  Chanlin  Voyage  nouv.  e»J.  i>.  L.  Lanjjlcs.  Par.  1811,  pl.  XXXV.  —  Aua 
OedcnüielB  toll  anek  iu  Dadi  des  Odemt  su  Athca  taigwieWi  verdea  «eia»  T|^i 
ProkMcb  T«B  Osten  Bd.  II  8.  <17. 
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tnngen  MMUtMicthnct.  Auch  befanden  sich  hier  die  vortrofTIicTi  i  lrt^orichtetm 
Schatzhäaser  zur  Aufha}ime  der  Sdiäfzi'  ' ).  Au»  dor  P.-srlircilniin;  der  ttn 
geheuren  Schätzo,  welche  AlrxnndcrB  raubluKtiges  Heer  liior  rri'l  \v 
Sudt  erbeutete,  darf  man  wohl  annehmen,  dass  ausser  dem  lu'suieiizt5c  hloä«c 
in  Peraepolis  noch  viele  prächtige  Banwerke  und  gewiss  mehr  als  ander- 
«lilt  bequam  «ingoriebtoto  Wohnliiiuer  vx  finden  waren*).  Wcnigsteoe 
■oMte  die  Axebilektar  eeü  den  Penericri^^  bis  bot  Zeit  Alexe&dere  «neb 
hier  fortschreiten  und  eine  grftraere  Macht  entfalten,  da  die  glänzenden 
Scliü}ifun*;on  denselben  in  Aep^^'ptpn,  Assyrien  und  in  den  Sfädten  der  asia- 
tiichen  Griechen  den  persischen  jMachthnbem  nicht  ludukannt  lileiben  konn- 
ten. Sowohl  die  Architektur  als  die  Plastik  der  Perser  war  der  assyrischpii 
dexdiaua  verwandt  Die  figyptiMhen  Urbilder  laMen  sich  sowohl  in  den  per- 
■toben  als  in  den  M^rriBohen  Werken  n«diwda«i. 

§.  34. 

Weniger  hervorragende  Ueberresto  hat  Ekbatann ,  die  einst  blühende 
Hauptstadt  Modiens,  die  alte  Kesidenz  des  Deiokes  iiiid  Astvnii»>«!  in  Atro- 
patenc ,  hinterla^son.  Nach  Diodoros  war  Ekbatana  bereits  ^u^  Zeit  iU-v 
Seaiiramis  eine  grosse  »Stadt  und  sie  hatte  sich  hier  eine  Hesidcnz  (/jpOtV.ftcr)  an- 
gelegt Allein  Herodot  gibt  folgende  glaubwürdigere  X>Br8tennng:  Als 
Dfliokes,  wegen  seiner  Gereobtigkeit  als  Uicbter  beliebt,  von  den  Medern 
zum  Könige  erkoren  worden  war,  nothigte  er  als  solcher  dieselben^  eine 
Stadt  zu  erbauen  und  dieselbe  mit  einer  sieben fkcbcn  Mauer  zu  umgürten, 
die  eine  innerhalb  dt-r  fnidcr'Ti.  Da  die  l'xxleniliulie  innerh.db  der  St.ndt 
aber  ein  terra^seuturniiger  iiugel  war,  so  überragte  schon  an  .'■ich  die  eine 
Mauer  die  andere.  Ausserdem  war  die  eine  Mauer  nur  so  viel  liüher  als 
£e  nlohete,  als  die  Sohntewebren  (n()ui^axlävfs)  betrogen.  InnerkaM)  der 
si^ienten  Kaner,  d.  h.  des  annenten  Hinge«,  befanden  sieb  der  Residens- 
paUst  de.-4  Königs  und  das  Scbatzhaua.  Die  änsserste  oder  grösstc  Mauer 
setzt  Herodot  ihrem  Umfange  nach  der  von  Athen  gleich.  Durch  die  fap- 
Bekleidung  thr  pTustwebren  jedes  Mauerringes  erhielt  natürlich  dios.- 
Stadt  von  austicn  eui  pravliti^es  Ansehen.  Die  Brustwebren  der  äusserst >  n 
Maiieru  waren  weiss,  die  der  zweiten  schwarz,  die  der  dritten  purpurrotli, 
die  der  irierten  neergrfin  oder  bläniiob  {itvävioi) ,  die  der  fünften  scbarladi* 


1)  DioJor  Hbr.  XVII,  71. 

2)  Vgl.  Curtiii?  1.  c.  C.  6.  Pifxlf»-  XVII,  70.  71.  Die  grossen  kostbaren  Teppiclie  wtinlon 
Ton  ilen  Makedoniem  zerhaue u,  um  sie  unter  sieb  thcUea  sn  kuanen.  Die  >Vuth  des 
noadens  le  gtOM,  da«  efaiife  «iaander  d(e  Blade  abMeben,  am  daa,  wet  andere 
brreits  cmonmirn  hatten,  sicli  ;i!)7.uci^ni<'n.    Dimlor.  1.  c. 

3)  Diodor.  II,  18.  Ekbatana  lag  ttbrigeas  in  der  N&be  der  mediichca  Fasse,  durch  vckbc 
de  groHO  Beeninne  Tinr  KMvch  ans  nach  Baklia  fliier  du  gagenwirtige  Teberen 
ging,  «ekdic  Strasse  der  ^ciniramii  sogM^iiebea  irmdmi  iat.  Tgl.  Jac-  Kngn  Ueadi- 
dar  Aniritr  nsd  Iiaeier  S.  10  f. 
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roUi  («Mte9«KM«0,  di«       Mohaton  nk  iilbataMH,  die  dir  MboitM  aul 

goldenem  Ueberzu^.  I>ie  «Ummtlichen  Mauern  waren  von  bedeutender  8ilrt« 
nnd  Höhe,  wie  im  Oriente  überhaupt  in  jenem  Zeitalter').  Diese  neu« 
St«dt  erhit^lt  di-n  Namen  Ekbatana  (ra  ^Exßatava)  oder  (Agtiataaa  (r«  "Jy- 
ßatavajf  welche  letzten'  Form  l)ei  Htrodot,  die  erstere  hei  Xenophon  g<^- 
fiuiden  wird  *).  Neuere  Ueisende  haben  sieh  von  dieser  Stadt  mit  ihren 
•iebes  Mavera  vundailMm  Vontdhifigen  gemadit  Ker  Porter  hat  die 
•Iniiitlieben  si«bai  Manam  nur  auf  daa  ReaidfasoartflU  beacgea,  ao  daa» 
die  eigailtlidie  Stadt  keine  Mauern  gehabt  habe  *).  Die  Unrioiiligiceit  die- 
ser Vorstellung  geht  scthan  daraus  henror,  dass  Herodot  die  äusserste  Mauer 
am  Umfange  der  von  Athen  gleich  gesetzt  hat.  RawHnson ,  welcher  die 
Kuiiicn  dieser  Stadt  18H8  nntersucbte,  zwfiltilt,  dtms  die  sieben  concentri- 
scheu  Mauern  jeumls  existirt  haben.  Er  hält  es  für  möglich,  dai^s  die  Stadt 
des  aiabea  Hioaneltkörpem  geweiht  nnd  vielleicht  dem  Sebntse  eines  jeden 
ein  betonderer  ThtSk  geweiht  geweten  aei  Die  Saebe  liaat  aicli  einluii 
erkUuren.  Den  Centraipunkt  und  wiehtigsten  Theil  der  Stadt  bildete  daa 
HesidenTigebäude  mit  dem  Schatzhause  und  anderen  «")tiVnlliclieii  Gebäuden  *). 
Wie  der  Herrscher  im  Oriente  weit  über  sein  Volk  erhaben  war  und  gleich- 
kam a\&  irdische  Gottheit  über  ihm  stand,  80  fiberragte  sein  Kesidenzpala!<t 
»lie  anderen  Bauwerke  der  Stadt,  ja  des  ganzen  beherrschten  l^andes.  Der 
Kesidenzpalast  hatte  also  hier  einen  niehtigen  Umftqg  inneihalb  dea  aie* 
bentcn  Maeemngaa.  Die  Wohnhioser  Ar  die  Maaee  waren  innerhalb  der 
verachiedenen  Mauerringe  wahrscheinlich  so  vertheilt,  dass  die  Wohlhahen* 
dem  und  alle  dem  Könii^"  nJlher  Stehenden  innerh  t!h  der  nächsten  Mauer- 
ringe, alao  des  sechsteu,  fünllen  und  vierteil)  die  geringere  Masse  inaerludb 


1)  Herodot  I  c.  98.  III,  64.  Buch  Judith  C.  I  V.  1  heisst  es:  .Arpbanil,  der  Meder 
König,  hatte  viel  Land  und  Leute  unter  sich  gebracht,  und  baute  eine  frownc,  cr^v&ltife 
Stadt,  die  nennete  er  Ekbatana.  Ihre  Manem  machte  er  aus  eitel  Werkstücken,  70  £llea 
koch  oad  90  KOea  di^  Ho«  ThAnM  aber  aMdile  er  100  Ellen  hoch  vad  SO  Elisa 
dick  ins  Opvimp,  nnd  der  *^t"'lt  Thr^re  machte  er  «o  hoch  als  Tliftmio.  nr.d  trotzte  «nf 
seioe  Maclit  und  grosse  Ikere&krafi.  JS'ebDcadoessr  aber,  der  König  von  As^friea, 
regierle  in  der  (nmea  Stadt  Rlahrdi*  «.  s.  (AndMxad  ist  MMbss,  bsi  dea  ysnl- 
icben  SchriftsteUera  Kai-Kobad  genannt.  Vgl.  Ker  Porter  Th.  II  8.  118  deutsche 
T\'lieTset?tmg )  Ppninsch  Ekliatana  vorzfifilic  Ii  ein  Boll«  erk  gegen  die  aMTriache 
Macht  sein.  Im  Tobias  C.  V  v.  heiitt  es:  «und  bin  zur  Herberge  gelegen  bei  ansena 
Bradsr  Gabd,  welker  trahnei  In  der  flIadlRagss  ia  Medsa,  «eiche  Hegt  aaTdStoBsrge 
Ekbatana.*  Nun  lag  Ekbatana  auf  riner  terrBssenfrirmifrcn  Anhöli«"  vrlrbp  nihr- 
scbeinlicb  schon  vor  ErbaaMg  diessr  Stadt  diesen  Xamea  iftliiie.  Eine  andere  Stadt 
dieses  Ksawai  lag  in  Syr^  w  Tanhysss  dsa  Ted  iarf.  Hsradst  m,  M,  M. 

2)  Herodot  1.  c.  Xenophon  Anabas.  II,  4,  25. 

8)  Hcivon  filt^utsch,  Weitiinr  ]Ki3)  Bd.  II  S  119:  ,^ie  'war  nicht  mit  lisaeia  angebaa, 
hatte  aber  ein  starkes  Castell,  das  mit  sieben  Mauern  umgeben  war  * 

4)  Tgl.  W.  8.  W.  Yaai  Khibek  tt.  PsilspsUl  (dsatath  Lsipa.  S.         S.  «17. 

5)  Heredel  I.  W  besekbaet  dtsislbea  ab  tinM  it^fHm  u  tmt  UgKfi. 


Digrtized  by  Google 


IiklMfattiR  und  mIm  Uetterntte. 


249 


der  fb%i  äuüserateti  Hinge  ilir«  Wohnungen  hatten.  So  möchte  ich  weoig- 
ilcii»  ^  Worte  Herodot  «ntlrgcu:  f^das  ührige  Volk  befahl  er  um 
i»  Maotm  benuii-  so  wohnen  (vor  dl  £Uov  dfiiMr  «l^tS  i«£Utie  vd  tii^f 
ohitii»)>    Bine  nneriiorte  pluntostische  GesUlt  mfiaste  Ekimtea«  geballt 

haben,  wollte  man  annehmen,  die  sieben  Mauerringe  haben  nur  des  Ile^i- 
di'n7.:f^hfiHdp  eingeachlovsen,  die  fltaser  der  8tadthcwolin<'r  haben  ausserhalb 
der  eiebeu  Mauern  gestanden.  In  diesem  Falle  würden  die  letzteren  schutz- 
los gegen  eindringunde  Feinde  gewesen  sein ,  was  gegen  diu  Sitte  des 
Oncäts  und  gegen  din  nUgemeine  Mom  der  0tidte  war.  Wollte  man 
iber  dennoob  jene  Andcbt  feedmlten,  daie  alle  aieben  Manerringe  nor  die 
Beridenaborg  umgeben  haben,  nod  die  Bewolmer  dea  Ortee  aoieerhalb  der 
sieben  Mauern  ihre  Wohnungen  gehabt  haben,  so  nmssten  die  Mauern  zien- 
hch  dicht  an  einander  gestanden  habfn,  und  im  Uebrigen  wäre  Kkh;uana 
nur  eine  grosse  nafuj  gewesen,  wie  Qberiiaupt  Medien  vor  der  Zeit  dea  Deio- 
l^es  keine  Städte,  sondern  nur  amfiai  gehabt  haben  soll  Der  Kesidenz- 
pthet  mnaa  mit  anMorordenUidier  Pnohl  aufgeführt  worden  sein  und  eine 
FttUe  dea  kostbanten  Ifateriaie  «rtbalten  haben.  In  den  ScbatebBuaem  da» 
iciUt  befanden  aidi  18  Myriaden  Talente,  welche  Alexander  dem  Parmemon 
r.n  überwachen  aufgetragen  hatte  •).  Nach  Polybios  betrug  der  Umfang  des 
Rosidenzpalastes  sieben  Stadien.  Daa  Holzwerk,  auti  Cedem  und  Cyprcssen  be- 
stehend; dio  Säuleu  und  Balken,  Friet»  und  Giebel  waren  mit  Gold-  und  bilber- 
Uech  überzogen.  Die  Daohsiegel  waren  sammtlich  von  Silber.  Usm  Meiste  war 
henih  vom  Heeie  Alexandere  gnrnnbt  worden.  AUehi  snr  ZaA,  ab  Aniigonoe 
den  Eomwinee  beeiegt  und  getddtet  balte^  waten  hier  doeh  noeb  Tide  Sebitoe 
tu  finden,  wie  Dludoros  berichtet  Antigenes  entnahm  aus  der  Sohatakam* 
mer  daselbst  5000  Talente  ungoprägten  Silbers').  Aucli  war  zur  Zeit  des 
mächtigen  Antiochos  von  Syrien  nocli  \\vh'H  Schätzbare  übrig,  namentlich 
die  mit  ediem  Metall  überzogenen  Sa.uica  und  die  goldueu  und  aiibemen 
Ziegel  dea  aehOneii  Tempels  der  Annhid.  Antioohoa  liett  bei  seiner  Anwe- 
•enheit  Allee  famwegnefamen  und  gewann  ana  dem  kostbaren  Metall  4000 
Takttte  *).  Strabon  lässt  die  parttdaehen  Herrscher ,  die  Araadden,  noch 
zu  seiner  Zeit  während  des  Sommers  der  kühlen  Temperatur  wegen  sich 
SU  Ekbatana  aufhalten.  Also  icheint  der  alte  berühmte  Aendenapalast  wohl 


1)  Aus  der  DarsteI1ini<r  des  Herodot  I.  c.  lässt  eich  nicht  genau  ermitteln ,  ob  diese  Stadt 
gtoi  neu  angelegt  worden  aei  oder  ob  bereits  eine  alte  Anlage  oder  iw</iij  an  dieser  ätelle 
misaJSB  kalM  (iMiWMi  fr  iitfl*«p«  «•h^wm^Pw,  mI  fit«  lUftttiUmnM  tdm  JUlwr 

%aoov  txiiiflto&ai).  Kor  PortPr  1.  c.  II,  118  liat  anpenoinnioii ,  tlass  dieser  Ort  schon 
nistin  und  daas  die  assyrischen  Statthalter  von  Medien  hier  bereits  ihren  äitz  gehabt 
haben.  Jedesfalls  war  die  Lage  vortrefflich  und  fdr  eine  Bergveste  mit  einer  »»/i^  gans 
geeignet.   Diodor.  XVII,  110  bit  den  UnfiMg  vea  Ekbatana  auf  2&0Sudien  angegeben- 

s)  Diodor  XVll  c  m.  GrosiB  Schttee  IIwriiMfC  «nrUial  damlbtt  JHodor  XYU  «.  110. 

^)  IHodor.  XiX  c.  46. 

4)IM|1iiosX,  97. 
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beraubt  und  «ititier  Zierden  entkleidet,  aber  nicht  zerstört  und  vun  den  par- 
thischen  Königen  wieder  in  entsprechender  Weise  aiugeftattet  nad  wohiüleli 
genuichi  worden  m  aein  80  weit  ana  den  UebenreaCen  geaehloaeen  wer^ 
den  kann,  hatte  die  Architektur  der  Bauwerke  an  Ekbatana  und  zu  Porse- 
polis  einen  und  denselben  Charakter,  Ker  Porter  fand  hirr  (l»»n  zorliroehe- 
non  Schaft  und  den  Fuss  einer  Säule  mit  d(  in  sofiwtmmendcn  LotosMntt  und 
entdeckte  die  grösstf»  Ufboreinstiminunir  mit  dem  Charakter  der  Siiulon 
Pcrscpolis.  Bereittj  in  iiabylon  und  Is'iiiiveh  hatte  dioso  Architektur  ihren 
Typna  erhalten.  Die  uralte  aehwere  ftg^  ptiadie  Säule  hatte  hier  bernli  jene 
rohnrtSgen  Bielen^  die  Ganneüning,  vnd  dadnich  ttt  daa  Ange  gleichaaai 
ihre  eyinnMiriaefae  Erleiehtemng  erhalten  *). 

Gegenwärtig  findet  man  hier  noch  üebenreato  Ton  87  Bastionen.  Kor 

an  wenigen  Stellen  sind  die  Manem  noch  vollkonnnon  crhaltrn,  deren  Breite 
]2  Fuss  betrug,  und  hier  erkennt  man  noch  din  >;;inze  Vortrefllichkeit  dcr- 
Bclbpn ,  wie  sio  von  Herodot  beschricbm  \vord«  n  )•  I^«^^  '^'^'^  Herodot  be- 
Bchriebene  Ekbatana  in  Atropatcne  ist  übrigen»  (abgubchcn  von  der  bereits 
erwähnten  sy^rischcn  Stadt  dieses  Namens)  auch  von  einer  andern  Stadt  des- 
selb^  Kamena  In  Grossmedien  zu  unterscheiden,  sowie  der  Name  Ekbatana 
fiboriiaupt  ala  eine  allgemeine  Beaeichnnng  Air  Bnrgreato,  Schatahans»  Bnt^ 
Beeidenapalast  n.  s.  w.  zu  betrachten  ist.  Hieraus  sind  die  vcntchiedeoen 
andern  Namen  ,  weti  lic  bei  don  sp&teren  Autoren  für  Ekbatana  in  Atrope^ 
tcno  vorkommen,  zu  erklären  '*). 

«.  8& 

Auch  Susa  (td  ZovOa,  Susan,  in  der  sputern  Zeit  Sus,  Shuah  am  Shapnr 

nder  Shaur) ,  Tlnuptstadt  der  Provinz  Susia  oder  Susiana,  deren  erste  Grün- 
dung auf  den  Tithonna,  Vater  des  Momnon,  znrückgefllhrt  word< n  ist.  wop»- 
halb  die  Mauern  von  »Susa  oder  vielmehr  die  der  Burg  in  Susa  die  menino- 
nischen  genauut  wurden  (ra  Ml^vövtux  tu  Iv  Sov^oiq  teix^),  hatte  eine  starke, 


1)  StraboB  XI,  18,  m  OftHmb. 

2)  Vgl.  Ker  l'ortcr  Reisen  Th.  H  S.  134  f.  (deutscL,  Weimar  1833). 

ft)  Herodot  I,  98:  oimoioitru  ttijrn  iityäia  t«  Mai  uaftifä.  Vgl.  W.  S.  W.  Vaux  Ntllivoll  n 
PSTMpolis  S.  '^09  (deutsch,  (L«i]i2  ):  .die  äussere  Seite  ist  aus  behanenen  SteinblAckcn 
TOB  ohngeAhr  14  Zoll  Holie  and  8  Fuss  Lange  stuaiiuBengesetst,  die  mit  dannen,  seit- 
wRrts  itnd  perpcndlcuTär  dasiwisr hpn  jj;plr^'trii  Steinen  nt»\vpclis(*lTi ,  nitd  das  Tranz.«  ist 
mit  ftusserster  Sorg&It  und  ^Sauberkeit  zugerichtet.  i>a8  Innere  ist  mit  grossen  onhe- 
iHueneB  StdnblMna  smgcfnilt,  die  la  «faMO  Unceement  gelegt  sind,  der  jetsi  ebsa  s» 
hart  ist  wie  die  Steine  selbst* 

4)  Vgl.  Vaux  1.  r  S.  218 -22ü  Roh.  Kor  Porter  Helsen  Tli.  II  S.  113  ff.  beschreibt  die 
alte  Stadt  Ekbatana  hier  unter  dem  Titel  Hamadati,  auch  nennt  er  dieselbe  Tackt -i- 
Dtdisnis^d.  DsBeg»  beridklst  er  B.  497  lUd.'  Ober  die  BoineB  dnar  etanalig« 
Stadt,  jetzt  Tafl<t-i -SoJoiDon  icrenannt  IJoi  Van^  *  r  R.  20R  ff.  wird  das  altf»  E\b.^- 
tana  unter  dem  Kamen  Tackt -i-Solttnau  beschrieben  und  zwar  nach  RawUnson's  Be- 
rldite,  «elcber  die  BaiMn  18M  bcsa^. 
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wohlbafestigte  Burg  mit  einem  Residenzpalasto,  wo  die  persischen  Kuuige 
den  WiaAer  sabnditan,  weloher  hier  Ubeniw  mild»  dagegen  di«  HHse  im 
SMMiier  nnertrli^ich  war      I^mo  Stadl  big  am  Choaspef,  dMMn  leichtes, 

gMundes  tmd  woblscluucekondes  Wasser  die  persischen  KOaigo  überall  auf 
ilirpn  Reisen  und  Foldzü^fln  bei  sifli  fTilirtcn^).  Von  clon  Gru'clion  wird 
i?UBa  üben  so  oft  erwiilmt  als  in  iUni  Büchern  des  filtm  Bundes  Der 
liaupUheil  der  Stadt  war  die  mächtige  Kesidcnzburg,  von  Uerodot  td  ßaöiktjia 
fi  MinvrMit  •adenvirte  andi  ennfiMdi  in  grieclilseW  Wdlae  'jlxgoxoJug  ge- 
■wnt  *).  Diese  Borg  «ntliielt  sngleieb  dM  Sebatebftiu  de»  BeieliM,  in  weU 
dwri  wie  Aristogoras  von  Miletos  dem  spart.  KOmigKIeonicnee  erOrtette,  die  un- 
grliencrsten  Schätze  der  persischen  Monarchen  aufbewahrt  wnrdeii*).  Hio- 
her  waren  auch  die  bedeutenden  Schätze  de»  auf  Befehl  des  Darin«  pctrxlto- 
Im  Ürontes,  welcher  den  Polykrates  von  Samos  ermordet  urul  sich  dfsüen 
fieichtliiimer  beuiaciitigt  hatte,  gebracht  worden''^.  Auch  befanden  sieb  hier  die 
vknndliclieft  Denkmäler  ttber  die  Thntea  wid  Cinkflnfle  jede«  Königs  ,  nnd 
«ttU  «leh  eine  Art  sta^tiicher  TnbeUen  oder  BedmungsbOeher  Uber  den 
gesammten  Staatshaushalt  des  persischen  Reichs ,  wie  Strabon  berichtet 
Vielleicht  wnrJe  hier  aucli  das  von  Ktesias  erwülinte  Könij^sbiicli  Hufljewahrt, 
«tu  welchem  er  aelbat  seine  Nacbnchten  entnommen  haben  will").  Kaoh 


1)  Narh  Xenoph.  Anab.  IIT.  5,  15  schoinon  tlio  ix  rstschcn  König«  nur  da«  Frübjahr  hier 
ond  den  Sommer  in  Ekbatana  zugebracht  2U  haben.  Nachdem  er  beide  St&dte  genannt 
kat»  ftgl  er  hfeum:  Mm  IPta^^lNr  iml  ätf^  Ufnm  flatdmit.  Oder  nm  bat  beide«  aof 

Ekbatana  zu  beziehen,  in  welcbcin  Fallf  von  Susa  in  dieser  rezit-Lung  koino  Tlah 
«Ire.  —  In  Betreff  des  Kanena  wird  bei  Athtnaos  bemerkt  (XII  p.  513):  Hlii»f,rat  ii 

15  ElXrlvctp  ^wvr  td  K^fi'par.    Vgl.  Pausan  IV,  31,  6. 
3)  Herodot.  I,  188.  Ueber  die  Stelle  der  alten  8t«k  1,  Jahrb.  Ar  Fbitol.  n.  flOd.  Bd.  86» 
Heft  8,  S.  545  ff- 

1)  ÜModot  V,  5t.  Bedi  EHher  1, 1:  .mid  d»  er  Mf  vämm  kflelftlkhee  Bidile  ««m  an 

8flilo«s  Susan".  Xehciniii  C.  I  v.  1:  „ikss  ich  war  zu  Susan  auf  ileni  Scliloss."  Nolio- 
mia  war  des  Königs  Mundschenk  (r.  11).  Hiemach  scheint  die  nichtige  Königsburg 
eigentU«^  der  wichtigste  Theil  der  Stadt  gewesen  sn  sein.  Aodi  der  Prophet  Daniel 
war  auf  dem  ScUoss  8ana  he  Lande  Elan.  Daniel  VIII,  2.  Vgl.  Ker  Porter  Reisen 
Th.  11  S.  aöO.  Daniel,  zum  Stadthaltcr  der  Provinz  Susan  erwfthlt,  soll  sich  hier  selbst 
«inea  Palast  erbaut  haben,  welcher  noch  zur  Zeit  des  losephus  ezistirt  habe, 
▼fl.  loaqiinn  ABdqaitft  X,  10,  8  X,  II,  7  n.  t.  w.  Noch  g«gwvlrtig  wird  hier  «in 
kleines  kuppelartigae  Gebinde  ftr  dMi  OnbmiU  dl«Ml  FftflMtMt  gebdteii.  Ker  Por- 
ttr  1.  0.  8.  349 

I)  Beredet  Y,  53.  III,  79.  Ueber  die  Beiteutnng  dieser  BoMnaei^,  über  MemiMm  und 
Memnonia  u.  b.  w.  v|L  Jee.  beger  CtaKbiebt»  der  Aiqrrier  «.  Iienier  8.  f38  £ 

5)  Herodot  V,  4a 

6)  Herodot  III,  139. 

^  SCnbae  XT,  fH:  de  ydf  Sovomt  Mutp  *nm  ßtMÜmf  hA  t^f  ilayer  /Mji  nsMi^«An  «Ik^ 

b)  Viele  vereinzelte  .An^-alten  deuten  auf  alte  persische  Chroniken,  Schriftmonuniente,  wcirhe 
völlig  xu  Grande  gegangen  sind,  öo  Eitra  c.  4  t.  1&  C:  ^an  man  lasse  suchen  in 
den  Chraniken  deiner  VAter,  10  whftt  do  flgdeo  fai  donelbM  Obroelkea  und  erftkhren 
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einigen  neuern  Ansiuhton  war  die  alte  Ueborlieferung  von  den  euorfueu  hier 
auiguhädften  Sohlte«^  einer  der  wichtigsten  Griiade  ftom  Heem^  Alez«B- 
dei»  mid  Bomit  snm  Untergänge  des  PeracmlclMs  Oewias  wer  dem  AI»* 
xander  die  Dantellnng  Ilerodot«  und  vieler  ■piteter  Autoren  liekaont  genagt 

abgesehen  von  den  Kachricliten,  welche  er  von  den  sachkundigen  Reisenden 
erhalten  konnte.  Ati  T^olicrireibiinpfn  inorl^fe  es  auch  nicht  fehlen  und  so 
konnte  wulil  die  Vor&teilung  von  den  luigeheiuTen  Schätzen  in  der  i^cliatz- 
kamui«r  vuu  tSuoti  beiucu  thatluetigeit  Geist  um  so  mehr  anfeuern.  Plutareh 
hat  40/X)0  Talente  in  geprägte  Mflnicn  engegeben,  welehe  von  Akxeader 
hier  erbeutet  worden  enen.  Jedeefidle  wer  der  Werth  der  Uhrigen  Sehitee, 
welche  nicht  in  Mfinsen  bestanden^  noch  weit  grosser*).  Snaa  gelt  ab  die 
ftlteete  Stadt  der  Perser  und  die  grosse  alte  Kesidenzburg,  eine  Akropoüs, 
galt  als  das  festeste  Bauwerk  (nfQißorjra  Iv  ^ovßaig,  fiaGtldri).  Des-hnlb  wur- 
(lou  hier  der  Schata,  die  Kleinodien  und  die  altoäteu  ßoicliädcnkniHler  uui- 
bcwahrt').  Der  königliclie  l^alast  dioöer  Burg  war,  wie  Strabon  bcrichtpt, 
nieht  weniger  prächtig  auäguätattet  nie  der  sn  Penepolb  nnd  der  in  Pisar» 
gad&y  ja  er  faiitta  wohl  in  dieser  Benehnng  noch  den  Yom^  -vev  «Uen  an* 
dem*).  Wie  gross  die  Räume  desselben  waren,  lässt  sich  Kc-Iinn  darane 
folgern ,  dass  Alexander  hier  9000  Gäste  zur  Hoehzeitfeler  einlud  ,  als  er 
sich  selbst  mit  der  Stateira,  Tocfttor  des  J>ariu8,  vermählte  und  seine  Freunde 
und  Fcldherm  mit  den  vornehmsten  Perserinnen  ein  (iieichcs  thatcu.  ^ieun- 
sig  Vermählungen  fanden  liier  StMt,  und  eben  «o  viele  doXccftot  umiasste 
der  Palnet  Der  groeee  liRnner-  oder  Speieemel  (o  M^),  in  wdeheu 
die  Geladenen  hewirAefc  worden,  nmfiMste  hundert  Tiedbhiger  {haxommtL- 
poe,  fanndert  Tridinien  im  f^mischen  Sinne) ,  welche  tbeilt  mit  goldnen 


dew  dfate  Stadl  (lemmtM»)  wdMaMk  «ad  tdiidHch  tot  diu  K6alsn  ad  Loide«* 

a.  ».  w.  C.  G  V.  9:  1,0a  fand  man  zu  Abmeta  jm  SchloM,  das  in  Meden  liegt,  ein  Dach 
und  stund  also  darinnen  eine  Gesrhirlite  ppsrhricbfn:  Im  erst™  .lahrc  des  Königs  Korv» 
(Kyrot)  betalil  der  König  Korea  das  Haus  Gottes  zu  Jeroaalem  zu  banen  u.  s.  w.*  Vgl. 
Im.  Knt»  Oflsdichta  der  Aaqrcl«r  und  beaier  8.  M  £ 

])  Vgl.  Ilcumiinn  De  aulu  regia  Sngontm,  «wm  ImImUm  Ngid  FoMOiaB  wttqoi  prinarit; 
Pragrsoun  von  EoUingshanaea  1847,  4» 

S9  PlotafchAImaadfe  c.  86:  t^**  b'Slifip  uam»wn^  «ol  mtvtHmmf  äitt.yr^ior.  BtaM  IhsMclM 
LeekiiMtat  varaa  4ie  Tenpelacb&tze  zu  Jerasaleni  für  die  syromakedonischen  Könige 
pononlrn,  seitdem  der  verrAthcrisdie  Tlohciiriestcr  Simon  den  Srloiikos  auf  die  Schätze 
aultnerksam  geioacbt,  ja  dieselben  gevisserniasscn  als  dem  Könige  angehörend  bezeich- 
net hatte.  iMeidrai  de  Maeeab.  Iftie  §.  4:  adUAr  Mmtniw  s^'«""  tnfiitM  im  t«i» 

'Iti/oaoh' fivtf  ya^oivlaniots  tt!^ loav^u'iuhii ,  itä  Ufc'i  fit;  (JtiKOitiirotdai  »di  H(>oiTr'*fir  tat<rtf 

Xtltvm^  ry*  ßaaiiet.  Es  war  aber  vorzQglich  auf  die  Teupelschätze  abgesehen^  ohiniU 
auch  PriTSieigsnihoai  aar  sidieren  AiifbcTabrang  hier  oft  deponirtwwde.  fliwia  wollte 
sich  uatiirlicb  beliebt  machen,  um  seinen  üugner,  den  Hohenpriester  Anias  zn  stürssn. 

fl)  Strabon  XV,  72S  ed.  Casaub:  xai  17  iih  ytr^a  xai  oi  ^^r'mv^o/  nai  ti  /tv^fiata  eeiav9a  rw 
lois  lltqcats,  WS  «*>  tömoiS  ifvfimoüfoit  mü  itta  *foyovi»ois.    VgL  ^iodn*«  XVU  C  65  f' 

4)  gtaben  XV»  1»i  UMmtmm  UnU  fimtOtm  ßdlMtm       iUmm  sei. 
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«Mit  mü  tUbarun  FtlMen  moB^cMM  ivacw«).  Jedar  empfing  iibr  «Im 
goldne  PUftle  mar  Ubctioii.  Zn^eiok  woidan  alle  sa  Tenrinienden  Sehiddaii^ 

«elchn  von  den  Einaebien  wihiOkd  des  Feldzuj^  contrahirt  worden  waren, 
bnzahlt,  so  (Iftss  von  Alexander  mnlir  als  10,000  Talentn  bei  di^sor  Ffi<»r 
ftiiRgipelit-n  wurden,  also  dor  vierte  Theil  von  den  vorgefundenen  vierzig- 
tsusend  Talenten  in  geprägtem  Gold  and  Silber,  au  welcfaeu  noch  neun" 
iMiend  Talente  in  geprägten  Dareiken  kamen ,  wie  Diodonia  berichtet*). 
Eine  angebenre  Snmnie  wurde  bald  naeb  diesen  Ereigniaaen  anoh  auf  die 
glänzende  BeatatHiBg  und  a»f  daa  Grabdenkmal  des  Hephiation  Tenrendet  *). 
JedcBfalls  waren  diese  nngehenren  Schätze  durch  das  neue  Finanzsystem 
de»  DariuB  Hystaspis  zusnmTnpngebrnrlit  worden .  imtcr  dessen  Regiernng 
die  jfilnÜche  Geßammteiiinal  me  de«  persibchon  Heiclieb  14,500  euböische  Ta- 
leDte  betrug,  nach  dem  daiualigen  Wertlie  des  Geldes  eine  enorme  Snmmo. 
Bierbei  iat  der  von  den  ^aebt  tmd  von  den  evroplisebm  Gebieten  bia  nach 
Tbesaali«!  bin  eibobene  Tribnt  auAt  ndt  in  Änaeblag  gebvacbt  wmden. 
Wenn  daher  Kyros  von  den  Peraem  ala  tumjfy  Kambyses  als  dea^ottjs  be- 
zeldiiict  wurde,  so  orliielt  Darius  wegen  seiner  wo lilhprpclmeton  Finanzwirth« 
siliaft  den  lieinamen  KaitfjXog  *).  Dass  übrigens  dae  Schatzhaus  auf  der 
Burg  in  Susa  durch  Alexandros  nicht  gänzlich  ausgeleert,  vielmehr  noch 
badantende  Massen  von  edlem  Metall  zur  Zeit  der  Diadochen  hier  anfbewabrl 
worden  and  Xeaopbiloa  aU  Scbatemeiaier  eingeaetat  worden  war,  erhellt  ans  der 
BaMbreibiing  des  Diodoroa.  £umenea  üaaa  eich  von  demselbttL  groaae  Snm- 
roeo  verabreioben,  nnd  als  Antigonoa  ebenfidla  Gelder  verlangte,  Xcnophiloa 
dieselben  aber  venvei-^TTtp ,  liess  jener  die  Burg  belagern  *).  Nachdem  An- 
tigonos  alle  seine  Gegner  in  Asien  l)esiegt  hatte  und  auch  Xcnophiloa  in 
ixrine  Gewalt  gekommen  und  anter  »eine  Freonde  aufgenommen  worden  war, 
«ataabu  «r  der  Bug  an  Sosa  den  goldam  Wehurtod(  und  eine  groaae  Hoog» 
aaderar  Kleinodiea,  wdebe  inaanunen  15^  Talent  betrugen.  5000  Talent 
gewann  9t  ana  den  goldnen  Krlnaen,  Geaebenken  nnd  «na  der  Sicgeabenta. 


1)  Aeliaa.  v»r.  bist  Iibr  Till,  7,  1. 

8)  YgL  Pletarch.  Alexandr.  c.  36.  e.  70.   Diodor  Sic.  XYH,  65  nad  107. 

^  Plataich  Aln.  e.  74  redet  aucli  hier  ron  10,000  TabaltD.  —  1«  Badi  EMhar  C  S  T 
9  lastat  Hamaa,  der  bfldiste  Minister  des  Kfinigs  Ahasverus  (Artiucenea),  diesem  10,000 
Centner  Silber  aus  eigenen  Mitteln  an,  damit  er  pincn  Bofi-lil  ertliPik,  die  s.torntHchen 
Juden  im  persischea  Beiche  umbringen  zu  lassen.  £r  wollte  n&uilicli  den  dadurcli  ent- 
•tehcndfla  ttoaniidleB  Yerlait  decken.  Der  Kea%  aahai  dlet«s  Gsaebsak  nicht  aa, 
villigte  aber  in  den  cn  erlassenden  Bofvh].  Welche  Schätze  m  -  't-n  in  Snsa  su  findeo 
sein,  wenn  ein  einzelner  Ganstling  eine  solche  Snnune  venchenken  koontal  lOMphaa 
Antiqnitt.  XI,  6,  ö  gibt  40,000  Talent  Silber  an,  weldie  Anwaaa  (Hwnaa)  daai  Ktalge 
dttiebotaa  habe.  Bienyteb  «fliden  4Tai«ale  aaf  einen  Centner  Silber  (gegen  4000  Thaler) 
kommen.  Hamaas  angebotenes  Geschenk  wtirflp  demnach  eben  so  viel  betragen  haben,  als  das, 
was  Alexander  im  Schatzhanse  der  Burg  vonSusa  ia  nngcyrigien  Oold  und  Silber  vorfand. 

4)  Hcradet  IH,  89,  96. 

b)  BMor  XIX  c.  17.  1«. 
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AhtLal  I,  f.  85. 


AMMirdem  farMlite  er  in  He<lion  üb«iiuut|it  aoah  w  viel  Bdifttze  mai,  dut 

er  in  den  Uca'üz  von  25,000  Talenten  g(  Innj^te        lieber  die  Batmrt  tind 
otnzelnen  15<'stiiii(lth(nl('  dos  Rnsidonsepal.ijit  s  Min  Siiea ,  wolclior  sicli  auf  der 
AkiopoliB  befand 'j,   gewähren    die  Alton  nur  einige   wcnip^e  Nacliricliten. 
Die  XQÖ'&vQa  desselben,  sowie  den  MvJmQvg  zur  Zeit  des  Darius  erwäbnt 
Hatodot*).  £b«nM>  die  wvlm  mit        Wach»  wid  die  Mi  des  PaImIh. 
Aneh  gedenkt  er  einet  TbalMBOiy  welelier  en  «inen  8ul  stiees  (ti^Klaftof 
i^lxcjv  ig  xov  ttvdQiöva) ,  wo  die  beiden  Mager ,  Patizeitbes  und  SmcrdSs, 
welche  in  Abwesenlioit  des  Karobyses  die  Herrscbaft  an  sich  gerissen  hatten, 
ermordet  wtirdon        Im  Bucli  Kstlicr  beisst  es  tott  Ahasv^erus,  d.  i.  Artaxer- 
xes:    ,,Uiid  da  er  aiU  sciuem  königlichen  Stuhl  »nss  zu  iScIiloss  SnRan ,  im 
dritten  Jalir  tieiues  Königreichs,  machte  er  bei  ihm  ein  Mahl  allen  seinen 
Fanten  und  Knechten,  nfinlach  den  Gewaltigen  in  Pereien  und  Medien,  den 
Landpflegem  nnd  Obertten  in  seinen  Lfladeni,  daii  er  lehen  Ueeee  den 
herrlichen  Reichthum  avnee  Königreichs  und  die   köstliche  Pfwdli  M&icr 
Majest&t  viel  Tage  lang,  nämlich  180  Ta-^e.    Und  da  die  Tage  aus  waren, 
machte  der  X«>nif.'  ojn  Mahl  allem  Volk,  das  zu  Schloss  Stisan  v;vir.  beiden, 
GrogRon  und  Kleinen,  aieben  Tage  lang  im  Hofe  des  Gartens  am  iiause  des 
Königs.   Da  lungen  weisse,  rothe  und  gelbe  Tücher,  mit  leinenen  und  echar- 
Uehenen  Seilen  geftut  in  lilbemen  Bingen  auf  Hanneleftnlen.   Die  Baak» 
wann  gülden  mid  lillMni,  anf  Pfaeler  von  grünen,  wetaaen,  geilwn  nnd 
schwarzen  Marmeln  gemacht  u.  s.  w.''  ^).    Hier  ist  also  von  einem  grossen 
Vorhofe  mit  der  prächtigsten  Ausstattung  die  Kode.    Auch  aus  diesen  An- 
gaben leuchtet  die  Onisse  und  der  <r!finz  des  Renideuzpalastes  hervor,  ent- 
sprechend den  Bericht  des  Aelianos  uud  Plutarchos  über  die  Ycrmählzings- 
ftler  dea  Aleaundroe.    Der  Fnasboden  war  denmach  selbst  ausserhalb  des 
Palastes  mit  ▼erseUedenftrli^em  Marmor  belegt  nnd  hier  dienten  wabrsehdn* 
lieh  grosse  babylonische  Teppidie  in  Vorhängen  nnd  Feetons.  Nachdem 
Esther  Gemahlin  des  Königs  geworden,  bewohnte  sie  einen  Theii  des  Kesi- 
denzpalastes ,  an  welchen  ein  Garten  stios«.    Denn  der  von  ilir  zur  Tafel 
geladene  König  geht  aus  dem  Sppjsos?<aIe  unmittelbar  in  einen  Garten,  nach- 
dem er  Esther  s  Worte  über  liaman  und  seine  Ränke  Temommou  Auch 
wird  ein  Franen-Zimmar  enriOmt^  in  welohea  die  anageanehten  Jungfranoi 
gebradil  worden  sollen,  ans  welehen  sieb  der  KOnig  eine  nene  Ganahlin  er- 
wiMen  will Ana  allan  dieaan  AiigalMD  lisat  aioh  so  viel  Iblgeni,  daaa 


1)  Diodor  XDC  e.  48w 

2)  ücrodot  III,  68. 
Uerodot  Iii,  lia 

4)  BModot  m,  n.  78. 

0)  Esther,  C.  T  V.  2  —  7.  Als  Esther  sich  dem  Könige  müicm  wollte,  weldior  nuf  sciam 
Throne  sau,  musste  sie  durch  tipIo  Thflren  hindurch  gehen,  btücke  in  Estiier  U  i 
V.  6:  aoad  da  sie  dnrdi  alle  Tburea  Uioeiukuu,  trat  sie  gegen  dem  Könige.* 

6)  Ibid.  C.  VII  7. 

7)  Esdier  C.  S  8^ 
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der  ßurgpalast  zu  Susa  eine  der  festeHten  ,  weitläufigsten  nnd  umfassendsten 
Anlagen  war.  Wahrscheinlich  hatte  hier  jeder  Ferscrkiinig  zu  den  schon 
voriiandcucn  Gebäuden  noch  etwas  hinzugeRigt  und  ^ur  Vcrächüneruag  des 
Qmzea  bcigetragcu.  Die  Herrscher  -  Paläste  im  Oriente  waren  gewdbnUoh  mit 
dsD  ftiuaiathigsteii  Farkanlftgen  und  Gärten  aiugMtetteiy  in  welohoi  dieae  Mo- 
Btrchen  liutwttideln,  jagoHy  fiaohen  tmd  ähnlichen  Vttgnflgungcn  oLUegen 
koumtaUi  obna  Zuschauer  zu  haben^  da  diese  Lusthaina  fiel«  mit  hohen  Mauern 
umgeben  waren').  Auch  Uaman,  des  K«,nig»  Ahasvonis  Oünstlinj:;,  hatte 
f  iiiou  btattliclien  J^ila^t ,  welchen  der  König  nach  dessen  Tode  seiner  Ue- 
luatiliu,  der  Esther,  schenkte,  von  welcher  derselbe  dem  Mardacltai  überlas- 
Hm  wurde*).  Audi  weiden  Mer  die  Sinnen  der  8t«dt  enrflhnt.  DennHameii 
wmte  auf  Befehl  des  Königs  eeinen  F«nd,  den  MerdechM,  im  köaif^dieB 
Schmucke  auf  einem  Rosse  iu  den  StTMSen  der  Stadt  Susa  umherführen  und 
8ein  Lob  verkündigen  Natürlich  Hess  er  seiner  lieben  Ehehälfte  bittere 
Klngetöne  vernehmen,  nachdem  er  wieder  in  seinem  Palaste  angekommen  war* 

Was  die  Wohnhäuser  -wohlhabender  Perser  in  den  Städten  betrifft,  so 
mochte  wohl  schon  im  Alterthume  grösstentheiis  dasselbe  Verhähntss  ob- 
walten, -welches  Ker  l'orter  in  den  persischen  Wohnhäusern  unseres  Jahr- 
hundeiU  geluuden  büt.  Derselbe  bemerkt  hierüber  Folgeudes :  „Die  grösste 
Pirteht  seines  Hauen  beatebt  in  der  Zahl  der  Qemädier  and  dem  Umfange 
der  Hoie,  in  den  Koeenbitnnen  nnd  Springbrunnen  In  dem  einen,  nnd  in 
tehenen  Teppichen  nnd  Nummuds  in  dem  andern  *).  Ein  Wohnhaus  in 
TfHpezuut  hat  Fallmerayer  l)e4>clirieben :  ,,Man  denke  sich  d<'n  eingefriedig- 
ten Haiini  als  ein  regelmässige«,  ebenes  Viereck,  von  dem  sicli  die  Südseite 
mit  dem  schmalen  Thor  in  der  Mitte  gegen  die  Strasscnmaucr  kclirt,  die 
Nord^^eite  sich  gegen  das  schwarze  Meer  hinwendet,  die  linke  und  rechte 
tber  ebenfalie  mauerhaft  vom  anstoeaenden  Naehbar  abgeschloeeen  sind.  Die 
■ördliebe  gegen  das  Meer  gekehrte  Hälfte  ist  Garten,  die  sftdHohe  derart 
mit  Bauwerk  besetzt,  dass  an  der  Wand  links  Tom  Bin|^uig  das  neue  Wohn- 
hau?  rait  einem  oberen  Stock,  an  der  Wand  rechts  ein  blosses  Erd-reschoss, 
im  gepflastert!  II  nffueu  iCaum  zwischen  beiden  aber  ein  inarmoreingofasster 
Ziehbrunn  uui  zwei  Feigenbäumen  und  einem  (irauaibaum  steht.  Ein  höl- 
acmw  Gitter  mit  ewei  Eingängen  sohlen  den  Hofraum  vom  Baumgarten  ab. 


1)  Qntias  Alex.  Esped.  TU,  S:  Bitenoria  rsgionli  flfiat  msgBM  rMsewoB  bsbent  aaoeBoi- 

qnc  nemoribus  Tnnnii  consitis:  es  praccipue  regam  satrapumqae  voluptas  erat  Spatia- 
batur  in  nemore  Farmenio  etc.  £r  nesnt  liier  Oberhaupt  diversoria,  meint  aber  vor- 
zAiHieh  «Be  teaHiditti  FsUite.  —  Dean  Mnnm  dreamdatnm  nemori  ewwurot  demm- 
daat  etc.;  die  Krieger  der  Parmenio  wollten  n&mlich  Raclic  nehrnea,  nachdem  die» 
ser  erste  nnd  ilteste  Feldhetr  auf  Alesaadairs  Baielil  liier  meochliogs  amordet  vor» 
den  war. 

9)  Katber  a  Tm  t.  7.  Ioae|>lm  Aatlquitt  XI,  6,  II. 

3)  T'stl:.  :-  r  V!  V   M     Tosrphng  Anti-iq.  XI  c.  6  10. 

i)  Keiseti  in  Georgien,  l'orsten,  Armenien  Th.  II  S.  bi  (deotacii,  Weimar  1833). 


2qÜ  Atiibeil.  1,  ^  ä5. 

Dm  leeralehtode  ErdfttelioM  rechts  ward  mir  ab  Wohnung  überlaaam;  wmk 

kleine  Zimmer  mit  zerlöcherten  Papierfenstem  und  ohne  Einrichtung,  aber 
gejren  dio  kühlenden  Spplijft*»  und  die  Gartenschattensritc  liinfrpwrndct ,  da- 
nebon  t  iu  Tür  Tru|H'/,uiit  bequem  cinjrerichteter  räninln  her  S;i;il,  dt-r  vier 
grosse  Feuäter  mit  Glas8f*heiben  und  mit  weisoea  und  rothen  Vorhängen, 
daan  «nen  italtenitehen  Kamin,  €iii«ii  18 — 20  Fast  langen  rothen  Divani 
neos  Slrohaeiael,  einan  groaaen,  mit  grOnamTnch  behingtcn  Tisch  und  ei- 
nen Boden  von  rotben  Ziegeln,  nach  italienischer  Sitte  hatte.  —  Eine  Haus- 
fronte in  gerader  Linie  wird  man  in  Trapezunt  nicht  leicht  finden ;  gewöhn- 
lich spriiif^t  das  Drittel  der  Fronte  zuulelch  mit  der  ganzen  Dachlinie  recht- 
winklig weit  über  die  Linie  hervor,  wodurch  eine  breite,  inetstentheils  estrich- 
gepflasterte und  durch  deu  aul  düunen  llolzsüuleu  ruhenden  Dachvorsprung 
sonnengeschatste  luitige  HsUe  vor  den  ZimnMffenstern  entstdiL  Hat  dss 
Gbbiade  auch  noch  ein  oberes  Gelsss,  so  wiederholt  sieh  diese  Lnnhen*, 
Halden-  und  SäulenSkononne  in  unverMohfiebem  Ebenmnts  mif  einer  oder 
anf  mehrorn  Seiten,  und  wo  möglieh  mnd  nm  den  ganzen  Bau,  was  des 
Helldunkels  und  der  Kühle  wegen  den  mit  bunten  Teppichen  belegten  Zdui- 
mem  des  oberen  Stockes  einen  besondern  Reiz  gewährt"  *).  — 

£inen  Residenzpalast  des  Kahn  zu  Sinna  im  persischen  Gebiete  hat 
C9snd.  Jam.  Keh  böiehneiMn.  Znniditt  gelangte  derselbe  in  einen  aener 
bnnten  Pavillon  an  dem  einem  Ende  der  Terresse  neben  dem  Eingsnge  in 
den  Palast  selbst.  Dieser  PnfiUon  bntle  den  Namen  Khosroowia  zu  Ehren 
eine»  Sohns  des  Khan,  Khnsrno  (benannt,  erhalten.  Dann  folgte  die  nltere 
an  der  Fronte  auf  Säulcu  ruhende  Audienzhalle.  Dieselbe  war  theils  ver- 
goldet, theils  mit  Malereien  ausgestattet  und  mit  Alabaster  getäfelt.  Die 

*  obwen  Zimmer  nnd  Abtheilungen  Isnd  Bich  mit  Gemilden  ansgeatattet,  z. 

.  B.  der  grossen  Schlacht  des  Tamerlan  gegen  üajazet,  mit  den  Bildnissen 
persisv-her  Königs.  Man  hatte  sieb  in  disssr  Beziehung  die  grossem  Bau- 
werke von  Ispahan  zum  Muster  genommen.  Auf  der  anderen  Seite  der  Ter- 
rasse war  eine  neue  Audtenzhalle  hergestellt,  noch  pr&cbtiger  al?  die  ältere. 
Dieselbe  umschliesst  einen  grossen  stattlichen  Kaum  mit  srh^  ii  dti  orirten 
Fenstern,  im  Innern  ist  dieselbe  mit  durchsichtigem  Marmor  und  mii  Aia- 
bnstsr  ansgetsMt,  sowis  mit  schönen  Msiereien  nnd  mit  Yergoldnng  ge- 
sehmftekt  Die  G^emilde  der  obem  Abtheilungen  stellten  Sslonkon  und  die 
Konigin  von  Sheba  (Saba),  die  grosse  Sohlacbt  von  Delhi,  den  Nadir  Shah, 
die  Mogulskrone  wieder  herstellend  u.  s.  w.  dar.  Dann  fand  Rieh  die  Bild- 
nisse des  KRisers  von  Russhnd,  des  Prinzen  von  Wales,  des  General-Gou- 
verneurs von  Indien,  des  Kuuigs  von  Spanien,  des  deutschen  Kaisers,  Na- 
poleons. An  den  Seiten  dieser  neuen  Audtenzhalle,  waren  zwei  kleiue  G&l- 
lerien  nngdbraoht,  ebenfidls  mit  Deeoratiooett,  Vergoldung,  Mslereienf  Aln- 
bester -Qetälel  ausgeetattel.   So  werden  die  fibrigen  Rteme  des  Pslaetes» 


1)  Jas.  PkO.  FaltaMtmyer  FiafMsoit  am  de»  Orient  B*l  I  S.  hl  JT. 
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Jana  die  Häder,  die  Moschee,  die  CarawaugereieUf  der  Banr  beflohrteben^ 
usserdem  noch  ein  fester  Bcrgpalaet  erwähnt 

$.86. 

Aoeh  ftOMer  den  erwUwten  grossen  Kestdens^Udten  hatten  die  Perser- 
KSpigtt  sowie  andere  Herrscber  im  Orirate  ftberaU  /MSlttir,  königlicfae  Pa- 
iMe,  snm  Sommer-  oder  Winteraufenthalts,  ja  ftach  der  günstigen^  laod- 
lehefttichen  Anmutb  und  klimatischen  Temperatur  der  Regionen  *).  Anch 
♦rsh  es  Städte  mit  Residenzburgen ,  welche  früher  ihre  besonderen  kleinem 
Herrscher  gehabt  hatten,  später  aber  vom  grossen  Perserreiche  und  noch 
später  von  der  partbischen  Dynastie  verschlungen  worden  waren,  bis  die 
Psiwr  noch  einmal  ihr  Bmoh  verjungten  und  ibre  Berrsehtr  bis  in  das  IfiU 
telalter  btnein  ihren  Glans  behaupteten  *).  I>iese  KeeidenzpalSste  waren  dann 
ker  geblieben  oder  wurden  von  Satrapen  bewoimt.  So  war  Zariaspa  in  Bac- 
triana  gewiss  eine  bedeutende  Stadt  mit  einer  von  Mauern  und  Graben  um- 
gebenen Burg,  wo  Alexander  mit  seinen  Feldherm  nberwintertc  und  bi^r 
bei  einem  Trinkgelage  den  im  Bcwusstsein  seiner  Tapferkeit  und  kriegeri- 
scbea  Verdienste  allzu  freimütbigeu  Kleitos  durchbohrte.  Einige  haben  die« 
MÜbe  IBv  die  Keaidras  von  Baktrisn  gehslten,  wshrend  Ptolemlos  nnd  Arriano« 
BeetranndZariaapanntaneheiden.  J)w  eine  Stadt  Ironnte  frlkher,  die  andere 
spller  Residenz  gewesen  sein,  oder  die  eine  für  diese,  dio  andere  für  jene 
Jahreszeit.  Jedesfalls  hatte  Zariaspa  eine  schone  Lage  und  für  den  Winter 
eia  mildes  Klima,  sonst  würde  Alexander  sie  nicht  zum  Winteraufentbalte 


I)  dtuttm  Stmta  Bidi,  Kamthe  ef  a  rerfdenee  in  Koorfliita»  «nd  en  tiie  rite  ef  andeat 

Niniveh  u.  ».  w.  toI  I  p.  203  —  207  (Lond.  1836). 
9  Strabon  XV,  728  Cas- :  de  nai  aiia  ßaoütia  tk  iv  Faßats  iv  tols  arutifa  »ov  fjfeai 
[UfttAos  *ai  itt  ir  xa^aUft  la  Mtuä  ttjp  Taow^r  ityoiiirtjP'  tavta  fiiw  ti  nata  r^r 
Mir  IbfotSp  dn^»*  V  ^nfw  IUm«  «crf  SUm  4[fifM»M»  •»«  Ms,  eitüattifea,  »ri. 
Vgl.  Arrian.  Exp  Alex.  IT,  c.  5.  Buch  F-sra  c.  VI,  2  boisst  es:  ,T>a  fund  man  in 
Ahmetba  im  äciiloss,  das  im  Medea  Hegt,  ein  Buch  u.  s.  w.,  wenn  nicht  etwa  unter 
AfaaedUt  Blrbsttna  fsaMtat  ist  8o  fluid  Ker  Forler  aof  sefaer  Beise  ton  Psrsepolis 
nach  Schiraz  (Schiras)  Ueberreste  eines  Gebäudes,  welches  in  Betreif  meines  Alters  und 
»einer  Eleganz  den  Rainen  ron  Persepolis  nicht  nachstand.  Tgl.  W.  8.  W.  Vaux 
Kioiveh  und  Persepolis  S  2Ö2  (übers,  v.  Zenlcer).  ker  Porter  Heiden  (deutsch)  Th.  I 
8.  688  (WeiBMr  laSfl).  Dsnelbe  bsanriit  8.  »Es  ist  In  Batwnrfa  and  in  der  Ban- 
art  und  Vollendiir::  zn  ToUkommen ,  als  dass  es  ans  alten  Materialien  erbaut  sei  nnd 
dass  es  jemand  auden  errichtet  haben  könnte,  als  die  Mciatcrh&nde,  welche  die  PalAate 
d«s  Darias  abant  babea  *  Uebemste  aadertr  Art  suid  van  vmdilcdMen  Beiaaadsn 
beschrieben  und  durch  Abbildungen  erläutert  worden,  wie  voa  Gand-  J^aa.  Bich  Vana» 
tive  of  a  residence  in  Koonlistan  vol.  n  \^.  254  2*>5.  2f;3  f. 

Koch  unter  Alp  Arslan  und  scuiem  bokue  Malik-Öchah  zur  Zeit  des  byzantinischen 
Ulm  Bananea  INefeaca  bemchte  dieser  reijongte  Gtatas.  Von  ihnen  worden  faste 

PlAtze,  Kanäle  und  Wo«sorleltnngen,  Karawansereien.  Moscheen  und  anrnnthij^e  Gärten 
hergestellt.  VgL  W.  S.  W.  Vaux  Nioiveh  und  Perwpolis  (abers.  v.  Zeniccr)  2.  Aull. 
8L  107. 
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gewählt  hftben.  Sie  wurde  toib  Ozoe  dniehttrSoit  uad  war  ni^eieh  ein  ftMer 
JHat«       So  war  Harakaada  die  Residen«  von  Sogdiana,  hatte  einen  Um- 
fang; von  70  Stadien  und  eine  iVste  Barg,  und  muss  demnach  eine  sehr  bo- 
dciiU'iide  Stadt  gewesen  sein.    Im  MittelaUtr  ( 1468)  war  sie  Keslden? 
des  mächtigen  Tiinur  und  seiner  Nachfolger,  mit  t'iner  hohen  Schule  des  Is- 
lam, und  ist  noch  gegenwärtig  ala  Stapelplatz  des  asiatischen  Binnen-  und 
Kai-awanen' Handelt  wichtig*).    80  wissen  wir  fon  den  dooh  nichi  sehr 
mttchtigen  Tetrarchen  in  Paliletaiay  daee  sie  aiuaaer  Jeroaaleia  anch  andere 
wärto  iMrichtige  ^dfiUui,  Uerideaxpaläste  nnd  imstsohlösser  hatten,  worauf 
wir  unten  zurfickkomnien.  —    Als  die  Perser  wibrend  der  byzantinischen 
Kaiserzeit  wieder  zu  grosser  Macht  rr,>lan<^d  waren,  hatten  ihre  Ilerrj^bpr 
abermals  überall  prächtige  Kesidenzpalüste  mit  j^iossen  Menagerien,  in  wel- 
chen sii  h  wilde  und  zahme  Xhiere  befanden.    So  laud  lulianus  auf  seinem 
Vddzuge  gegen  Fernen  in  der  Ildie  iroo  Ktesiphon  «nen  piüchtigen  Palart 
mit  Gärten,  Hainen  nnd  bedeckten  Gingen  ani^eitattet,  in  welchen  leli- 
teren  Gemälde  die  Jagden  den  König»  ▼OftteUten  *).     Der  Kaiser  He- 
rakliue,   welcher  (6S7)  eiegreieh  gegen  Chosroes  bis   an  die  Ufer  des 
Tigris  vnriredrun^en  war,  nahm  in  mehreren  solchen  Palästen  Quartier*). 
UeberM-Iiwenj^lich  lauten  die  Nachrichten  über  glanzende  Paläste,  welche 
Spätere  persische  Dichter  liefern,  sowie  indische  Dichter  den  Glanz  alter 
iadiaeber  Städte  nnd  ihrer  Palttte  prankhaft  Terbertlicfat  haben.  Urdnii 
llait  in  «mnen  phantaiiereiohen  Spot  Sehacb-aaneh  den  syriaehen  Hen^ 
«ober  Kawus  II.  mai  dem  Albore  zwei  Paläste  auffuhren,  deren  Balken  tod 
Stahl,  vlie  iSäulen  aus  Mamior,  die  Speisesäle  aus  Krystall  liergLstellt  und  mit 
Smuraiidnn  und  Topasen  ausgeschmückt  waren.  Derselbe  Herrscher  halr  fVir 
die  PricHttr  einen  Thunu  aus  Oayx  erbaut,  um  hier  der  Sternkunde  obzu- 
liegen.   Auch  habe  er  sich  selbst  einen  120  Ellen  hohen  goldnen  Thron  er- 
richtet Eiiuge  TliatBaehen  dieaer  Art  kennen  dem  IMcbter  wohl  an  Grvnde 
geieipMi  nnd  jene  swel  itattlieben  Pallete  woU  eziitirt  haben,  nnr  niehi  mit 
toleher  Ansstattnng,  welche  eben  so  als  dichterischer  Sidunnok  zu  betraeb* 
trn  ist,  wie  die  unersteigUehe  Erabnrg  Bndschineer  oder  wie  Ovida  Sonnen- 


1)  Arrian.  IV,  7.  Auch  schon  Polybif»  X,  49  gedenkt  dieser  Stadt,  in  welche  sich  der  von 
Aatioehos  Besiegte  Snthydtnwft  aertditOf.  8tnlMm  XI,  11,  &16  bat  dieselbe  nifeMara 
(Br  identisch   prrlialten.   Vgl   l»tnlrmäos   VI,  11,  7.    VII,  98,  8.   Auch  Plinius  h.  m. 

26»  1»  und  Stcpbanos  ^yz.  haben  diese  Identität  aogenomiBeo.  Allein  Arnan. 
39  lldiit  Baktra  alt  das  Ten  SSariaspa  Teitehiedcae  Stadt  in  Baktrien  aaf  aad  uaat 
Balctra  nnd  Aomos  als  die  beiden  grössten  Städte  in  diesem  Lande.   Libr.  IV,  1  nennt 
fr  »bor  auch  Zariaspa  ti^r  (ufittip-  nähr.  Dann  noterscbcidet  er  c  fl  Zariaqta  von  der 
Kesideoz  genauer. 

9)  Arriaa.  Btp.  Alex.  Hl,  JMk  IT,  8.  fitieboii  XI,  517.  Cu.  Cnrtiet  Tm,  1,  Sn.  Tgl. 
Uroyscn  im  rhein,  Miis.  Neue  Tolge  Jahrg.  II  S.  88.  J.  E.  R  Käuffer  Gpsrhirhte  ym 
Ostasien  Tb  III,  2Sm  1.  W.  8.      Vauz  Kiaireb  und  PerscpoIb  (deuttcb)  S.  114. 

3>  TgL  lie  Bfaa  (jesdi*  H  nergflü.  Ealserih.  Bd.  m,  8fiO  (Uabm). 

4)  Til.  Le  Br«a  Geidtichte  dci  Mrpfallad.  SatMitham  (iieateA)  Bd.  XII  B.  Sit  C 
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pilMt  (ragiA  StlBm  tnA  subUmibus  alta  cohunnb ,  clara  micanU  aiiro  flim> 
atMqae  imitante  pyropo).  Nach  dar  Amicht  von  d'Ohsson  befuidaii  doh 
jene  Palüstc  bei  Pehlov  am  Kaukasus ,  im  gngp.nwärtigon  Scliirwan  am  un- 
teren Kur').  Abgcscheu  von  diesem  poetischen  Prunk  waren  die  Herrscher- 
|MÜüste  dea  Orients  in  jener  frühen  Zeit  überall  gläuisetid,  mit  Marmor,  Ala- 
karter  md  Oujx  und  mit  Boeh  «Aeiein  <3«ftteiii  yendert,  aowi«  mit  Vw 
foUimy  oder  mit  Goldbledi  getebmUekt  Das  HraptnuiteriU  danelben  bfie* 
ben  aber  dflnnooh  in  den  meisten  Fällen  getrocknete  oder  gebrannte  Lehm» 
steine,  welches  rohe  Material  freilicli  mit  ueit  kilstliclieren  Stoffen  als  unser 
Tunchr>nverk ,  farbiger  Anstrich  oder  unsere  Tapeten  sind,  völlig  bedeckt 
und  unsichtbar  gemacht  wurde,  ülänzuude  licsidcuzpalä»te  hatten  auch  die 
im  Siittelaltcr  blühenden  Städte  Kara-Korum,  Hauptstadt  eines  Theils  der 
Mongolei,  aoiffift  fiokham,  Haaptstodt  dor  groMen  finoharet  und  Reudons 
im  XaIhi»  der  Uabdken,  velche  aioii  doroli  blfihenden  Knaonliand«!  md 
ad>5ne  Bazars  auszeichnete,  und  Kowaresm,  welche  Städte  s&mmtlich  von 
Dschingis •  Khan  im  erstcu  Viertel  des  dreizehnten  Jaltrliundertn  erobert  und 
seinon  «ia(  fitiirt  n  I^  ichp  einverleibt  wurden.  Zu  einer  speciellen  Beschrei- 
biuig  derselben  bteheii  uns  zu  wenig  iliilismittel  zu  Gebote. 

§.  36  a. 

Tnter  der  Regierung  der  mächtigen  Könige  Kyros,  Darcios,  XerxoK  und 
Artaxerxes  Hcheincn  die  Wolinhliuser  gewöhnlicher  Bürger  in  den  Städten,  aucJi 
ucua  diese  bemittelt  waren,  doch  höchst  selten  beträchtliche  Bauwerke  gewesen 
a«  icin,  moohtan  Mch  in  den  Bendensen  die  den  K9nig  umgebenden  Gfinat» 
E^ge  aiattHchere  Wohnungen  bositaen  ala  die  flbrigen  Einwohner.  Man  vermied 
im  Alterthume  wie  noch  gegenwärtig  absichtlich  allen  äusseren  Glans,  um 
nicht  Neid  und  Missgunst  oder  Argwohn  bei  den  gewaltigen  Herrschern  oder 
ihrer  nfloh>.ten  T^iugebnng  zu  erregen  *).  Eben  desshnlb  wurde  weit  mehr 
dss  Innere  als  das  Aeusserc  iles  Haui>eK  auggestattet,  bequem  und  behag- 
lich eingerichtet  und  schön  decorirt.  Denn  das  Innere  der  orientalischen 
Wobnbiuaer  war  im  Alterthume  wie  nocb  gegenwJürtig  ein  weit  mehr  «bge- 
•ddeiaenea  und  weniger  su^ngigee  Temnn  ala  das  Innere  des  Hauses  in 
aaaeren  europäischen  Städten. .  Für  den  fremden  oder  ankonunenden  Oaat 
waren  ein  oder  mehrere  für  sich  bestehende,  von  d<  r  Familienwohnnng  ab- 
gesonderte Zimmer  eingerichtet,  ao  dasa  nur  vertrautere  Freunde  in  Jene 
sugelasseu  wurden. 

Wie  in  Babylon  und  ^'iuiveh,  waren  auch  in  Förrien  &  Hfiuaer  grSaa^ 
lendieila  nua  getrockneten  oder  gebräunten  Lebmsteinen  angeführt  Bruch- 
ateine  und  Humor  waren  an  koatepieUg  und  wurden  wohl  nur  tu  gTmsom 
PalistMk  yerwendet   Dor  drafadi  eingeitnfte  Thttrrabnen  war  nber  in  der 


1)  Tgl  Jac.  Sniter  GeadddMe  der  AaayHer  ead  Iraaler  vom  18—8.  Jabili.  m  Chr.  & 

■-'71  f  174. 

2i  VfL  K«r  Porter  ileisen  Tb.  II,  JA  ff.  (aeatsch,  Weinar  ItfSS). 
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Regel  tos  nuMsiveiii  Oettern  gearbeüet,  wUnmd  die  TMnn  eelliet  feiifllBh 
lieh  am  gvtäfehen  Holswerk,  bisireUeii  Meli  «na  Staniplattni,  wie  ^  aack 
an  den  Hiaeem  der  Israeliten  vorkam,  bostanden.    An  einem  Palast  de« 

Oarins  kann  mnn  die  flostalt  und  die  EiTtrichtrmfj  eine»  stattlichen  Wohn- 
liausets  orkpiinfii.  l)(?rsolbo  bestand  in  einem  Mittoirauin .  zur  Zeit  «oinor 
Integrität  von  \ieiiiial  vier  hölzernen  Säulen  durchstellt,  wie  die  entdeckten 
flftidenftaae  acigen,  —  wa»m  quadratiachen  Ifitlelmiiiie,  der  aieli  doicb 
eine  höhere  Thfir  in  der  Hitte  ven  vier  Fenatem  in  eine  VcrlMdle  Hiaala, 
aber  nadli  rechts  und  links  and  nach  hintan  geschlossene  Seitenkammem 
hatte.  In  der  Vorhallo  standen  zwei  Reihen  von  y:  vier  liölzomen  Sänke, 
welche  in  gerndt  r  liichtnnj»  von  vorn  n^e.sehen  sich  docken  nmastcn  ,  f:^t'rado 
so,  wie  die  Abbildung  in  der  Facade  der  Künigsgräber  e»  zeigt.  Die  Sei- 
tengemacher  des  Mittelraumes  rttcken  bis  auf  die  Treppenhöhe  vor  und  ndi» 
men  die  VorliaUe  in  geraeimame  Fkent  awiaohen  aü^  Auch  hier  iai  da 
Oiierbau  ansonehmen,  »Bmmlliche  8chU^|emicher  unfiMsend,  wie  man  aolohe 
noch  gegenwärtig  im  Oriente  findet  und  wie  fokbe  mehrmals  in  den  Büchern 
des  alten  Tt  sfiunont'^  angedeutet  wortlfii  '(  Znhlrciclie  Kammern  hatten 
gerüuniijjjc  HäusiT  im  unteru  und  ol  i.  i:i  hiocko  im  Oriente  überhaTipt,  wi« 
diets  aucii  bei  den  Israeliten  der  Fall  uor.  So  besteht  noch  gegenwärtig  die 
grösste  Pracht  6m  HaisMa  einea  rdohm  nnd  TomalunMi  Feraera  In  der  ZeU 
der  Gemäeber  nnd  in  dem  Umlange  der  H0fe,  wie  bereits  ban«rkt  worden 
iHt.  Eine.K  liatten  alle  Fal-isto  and  Häuser  gemeinschaftlich,  nämlich  das 
flache  Dach,  auf  welchem  der  Perser  am  liebsten  sein  Gebet  an  die  Gottheit 
richtete  mul  wo  er  im  hoit*K(^n  i^nmtner  Margens  nnd  Abends  Kühlung  suchte. 
Die  flachen  Daehstühlp  bedurften  liier  weniger  Ilolzvverk  als  die  hohen  der 
neueren  europait>cheu  Bauweise  und  wurden  aus  Ccdum-^  Cjrpressen-  oder 
aua  Tannen-  nnd  Fichtenhola  hergeatellt 

Im  Innern  groaser  gllnaender  Paliate  waren  In  Peraien  eben  ao  wie  k 
Assyrien  die  hölaarnen  Stolen,  bisweilen  seihst  die  Wände,  mit  Gold- imd 
8ilberbloch  überzogen.  Jene  Säuli  n  sind  unter  d«n  entdeckten  Ruinen  na- 
türlich nlierall  verschwunden.  Waren  dieselben  aus  Marmor,  Granit  oder 
l'orphyr  gewesen,  so  hätten  überall  an  den  »Stellen  alter  Residenzen  weit 
massenhaftere  Säolentrfuamer  entdeckt  werden  müssen,  als  bisher  geschebea 
ist.  Namentlich  waren  die  Thronsflle  in  jenen  RBaidenapallalen  mit  Uber* 
goldeten  Säulenreihen  ausgestattet,  deren  atrahlender  Glana  theila  durch  die 
matte  Tageabeleuchtong^  theils  durch  grosse  Teppiche  in  der  Form  zierlicher 
Vorhänge  gemildert  werden  mochte.  Z(dia  Säulen  in  die  Länge  und  4,  H,  8 
in  die  iiicite,  macht  40  —  60  Siiul  n,  deren  blendenden  Glanz  das  Augo 
ohne  irgend  eine  Milderung  durch  stattliche  Vorhänge  schwerlich  hatte 
ertragen  klhinen.  £a  den  Bu^pallaten  an  Ninlreh,  Ba^hm  imd  Persepelis 
mochten,  wie  aehon  bemerkt,  die  fein  gewellten  habjloniaehen  Teppiche  mit 
figorenreichem  Ornat  anr  Umhftllvng  jener  strahlenden  Säal«i  dienen.  Anaasr- 

1)  VgL  Jut.  BrauB  tiewb.  d.  Knast  Bd.  1  8.  aua. 


Digitized  by  Google 


ResidenspaiARte. 


dem  wudaa  auch  sowoU  boi  den  Baliyloiiittni  «Is  hm  den  Pmarn  rnftciitigo 
Tiofliing»  Toa  den  Eingingen  der  Zumner  angebracht,  welehe  von  den  £in> 

tastenden  aua  dinandor  gezogen  oder  golüftct  wurden  Prä-  Iitigo  linsidenx- 
palaste  wareti  r.nr  Zeit  des  Homdot  selbst  bei  barbarischen  Völkern,  wio  b»»i 
den  Skythen  zu  finden.  So  hatte  nach  Hemdol«  Bericht«»  Skylos,  ein  Kii 
lüg  der  ök^rthen,  >iachbam  der  Agathyr»en,  in  der  Stadt  ßnrysthoncB  einen 
iMttichen  Filaat  Ten  groaaem  Umfange,  welcher  aiuaen  mit  Sphinxen 
and  Oreifen  ana  weiasem  Marmor  nmgeben  war*).  Wahraeheinlieh  war 
dieses  Gebaudo  von  Säulenhallen  umgeben  tmd  von  einem  griechischen  Ar- 
chitekten her^stellt  worden»).  Denn  dio  liorystheneiten  galten  aU  Ab- 
kömmlinge der  Milesier,  und  Skylt  «  war  ein  Freund  griechischer  Coltor, 
was  ihm  den  Untergang  brachte,  wie  llorodot  bmiciitet. 

Uiu  tlio  Beleuchtung  der  wichtigsten  vorderasiatiacheu  Stftdte  und  Ke- 
ttdenaen  nidit  am  miterlneeh«^  haben  wir  bisher  ohne  Berttckaiehtigung  des 
dmnologiaehein  VerhSltniaeea  die  alten  Beaid«iapalKate  der  Kg^ptiaehen  Herr^ 
idier  ausser  Acht  gelassen,  deren  erstaunenswttrdige  Ueberäeate  bezeugm, 
dass  dieselben  fnust  char.akteristische  Bauwerke  von  nn;^f>}iouorrm  Umfange 
und  errosser  Festif^keit  waren.  "Wir  treten  somit  an  eine  oripnollr^  Clause 
TOD  Palaaien,  welche  nicht  etwa  einzelne  grosse  Gebäude  waren,  wiü  die  mo- 
dernen Königspaläste,  welche  Schliwser  genannt  werden,  sondern  eine  weit- 
Nhiehtige  Qrniipe  -verwhiedeaartig^r  eolosaaler  Baawerka  in  aich  vereinigten 
ud  dnh«r  dnan  weit  gröseeren  Umfang  hatten,  ala  das  grfiaate  Scbloae  nn- 
Mnr  Hemeher,  Die  Ueberresto  bieten  noch  gegenwärtig  ein  den  europäi- 
schen Wnnderer  crf^reifetuln-s  Architoktnr -Panorama  dar  und  be»tfttif»en  dio 
Angaben  der  Alten  über  die  colossalen  und  originellen  Lpistun^en  der  Ae- 
gypter  im  Gebiete  ihrer  Baukunst.  Dieses  steinerne  Panorama  in  st:inom 
(laaen  Umiuigo  «nlknroUen  nnd  bia  in  die  Udnaten  Theile  an  verfolgen, 
gestatten  die  nna  gaatdltan  Grenaen  nidhty  nnd  wfirde  dies  auch  nur  mit 
Beigahe  zahlreicher  Abbildungen,  wie  solche  in  der  Dcscription  de  TKgypte, 
in  dem  Prachtwerke  von  Lepsius  imd  in  L.  Canina's  grossem  Ivupferwerke 
iib^T  die  Architectur  des  Alterthnms  zn  finden  sind,  zu  einer  furchtbaren 
Arbeit  werden.  Wir  müssen  uns  daher  auf  eine  kurze  Relenchtung  der 
Hauptmassen  eines  grossen  Paladtes  und  zwar  des  grüssien  im  Bereiche 
dtt  thm  Baeidanartadt  Theben^  daa  Palaataa  von  Ktmuk,  beschrinkan,  wel- 


1)  Piiitnrclt.  Alexandr.  c  51 :  x«)  »t^Ay^rtu  ti  Mfi  (i^f  9iS^$  ^afandivfißa,  u.  c.  49:  'Ait' 
fä^Öfov  ii  uaiaxovovtos  i^wi"^*«-,  nilaias  na^ateTattfrtjS,  wo  d<»r  maknlonisrhn  KfVni?l  den 
Klac^etönea  des  usglücklidicn  ilulutas  zuhörte,  als  dieser  allerdings  etwas  zu  ttber- 
■atlifge,  aber  aa^eSdi  sa  dvlidM  uad  effcaliersige  mul  dessballi  leldit  angatate  Fdd« 
h«rr  ond  8elai  dss  faiaMaloa  bsrbariicb  fefiiMsn  aad  dsaa  gslMial  varda.  Flaisreh 
ikid. 

^  HenNlot  IV,  c.  79. 

^  Beredet  IV,  79:  MWf«  l^y^«  mi  n»iuMUo»  nafftßii'^iv^  H  «/fi|  UmoS  ÜVev  «ftjr* 
p$  t€  mU  yfva«f  (»twatar,  . 
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eher  eine  »usrciche&de  EinBiclit  in  die  Groasaitigkeit  der  äg^'ptischen  Ar- 
chitektur Tanuittslt  Zu  bewtmdnra  bleibt,  dasa  Strubon  die  gewnUigen 
U^errette  dieaee  PaUistee  tmi  Theben  gar  nicht  erwJdint  und  nur  flüchtig 
beverkt,  das»  diese  grosse  Residenz  daat  80  Stadien  irn  Umfange  gehabt 

habe,  doss  sie  zu  «ein»  i-  Zeit  Dlospolia  gennntit  und  xdfiijSov  (in  einzelnen 
Oni])pon  von  Dnrfrru  oder  Gauen)   ])ewo1ir!t     erd**  und    tlftss  nooli  einige 
Teio^el  hii  r  oxistiren        Wie  wir  aus  btrabou«  Beschreibung  der  Pylonen 
(mächtiger  Teinpclpfortcu  von  grosser  Länge,  Breite  und  Höhe) ,  der  Pre- 
pyläen  «od  Sphinx*  AltMn  der  Tempel  ersehen*),  hatten  die  KSnigspaliste^ 
lukoh  den  Ueberreaten  au  acliHe«M»i,  in  mehreren  Hanptttieilen 
licbkeit  mit  den. Tempeln,  nnr  dass  sie  einen  noch  grSiseren  Ranm  einnah- 
men, (lass  die  Za!il  di  r  kleinen  bcwoliült.n-on  Zimmer.  Kammern  mid  ^r«-- 
deckteu  Gänge  iioeh  irrösser  war,  und  dat-s  die  lSculjiturw(>rke  der  Mauern, 
Säulen,  der  inneren  Wände  u.  s.  w.  grösstcutkoiU  einen  anderen  Inhalt  hatten 
ale  die  der  Tempd.    IMeaa'  Fdftat«  waren  ebemo  wie  die  IgjrpÜeobeB  Tem> 
pel,  die  Pyramiden,  die  Labyrinthe  nnd  Febengrlber  fUr  die  Ewigkeit  er» 
baut,  unverwülatUoh  weni^llena  ftllr  JahrtauMendo,  wenn  niclit  Menschenhände 
die  Zerstörung  begonnen  und  somit  der  Gewalt  der  Naturmächtc  den  Zugang 
geöffnet  hätten.    Aussenlem  bewirkte  die  von  Zeit  zu  Zeit  eintretende  Feuch- 
tigkeit de»  Hoden«,  dass  die  ung<dieuren  Steinmni*sen  der  hohen  nnd  starken 
Säulen  iiiru  gerade  pcrpcudiculäre  Jüchtung  nicht  aul  die  Dauer  behaupten 
konnten.    So  findet  man  nodi  jetst  einige  Sinlen,  welche  niebt  mehr  eine 
gann  gerade  StoUnng  haben.    Die  maaaenhafteaten  Ueberreste  befinden  aidi 
alao  da,  wo  einigt  Theben  gestanden  hat,  welche  liesidenz  Herodoi  ala  eine 
Stadt  mit  hundert  Thoren  bezeichnet,  wie  ben  it»  Lemcrkt  worden  ist.  Alf 
die  Paläste,  deren  Ueberreste  nach  den   Nnnieu  der  jot/t  hii-r  liegenden 
Ortschaften  benannt  werden,  die  von  Louq^ior  und  Kaiiiak,  die  von  Mcdy- 
nut-Abou  und  Qournal,  sowie  das  sogenannte  Mausoleum  des  Osymandya« 
(«seh  der  Falaat  dea  Henmon  genannt)  erbaut  wurden,  moaa  Theben  nnd 
Aegypten  ftberfaanpt  anf  dem  höchsten  Punkte  der  Macht  nnd  Bltttfie  ge- 
standen haben ').     Die  gewaltigen  lleben*este  derselben  aeigen  Uns,  da»s 
DindoroM  in  .sfincr  Besehreibunf^  des  Mausoleums  oder  Mcmnontimvs  (aiieh 
8triiJi<in  D^^niit  dieses  Bauwerk  Mf^vwiiov ^  beschreibt  e«  jf^dnfl^  nicht)  des 
Osyuuuid^aä,  welches  eine  Gruppe  zusammen hlUigonder  Bauwerke  umiAasto, 


l)  Strabon  XVII,  1,  816  Casaiib.  Da  selbst  neuere  Forsrhcr  zweifelhaft  gewesen  sind,  ob 
diese  Ueberreste  einem  K5nigspnlB-ste  oder  einem  Tempil  angcTiören,  so  wilrc  leicht 
tntiglicb,  dass  sie  von  St|-abon,  welrhrr  sich  auf  genauere  Intenuchungea  iu  <lie«eia 
QtUsta  aidit  sfagdsssen  hal,  ftr  Tenpel-Üsbemtle  gehaHea  werdea  ssiea.  Jedsa- 
falls  waren  diese  Palastüberreste  si  ^r  rr  Zeit  in  cinrni  noch  weit  beaseren  AmaadSt 
als  ZOT  Zeit  der  AgjpttsclMn  Expedition  unter  Napoleon  und  in  BMerea  Tagen« 
Stisbon  XVH,  1,  80»  Cassd». 

3)  Tgl.  d.  Deicri|itioa  de  rKfypte  (Test)  Tooi.  III  F«  Mft  €. 
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MU  ttbertriebea  bat*).   Wir  finden  b«i  dem  Diodoro«  dioBelben  holieu  Pv 
kaen,  die  iitsendeii  McmnonHitMtuon  an  den  Kingäugen,  die  Obelisken,  die 
mit  Sculpturen  geschniückteti  Wüudc  der  Mauorn,  die  Säulenrcilien  der  Ifalloit 
unil  Pcristylc,  wie  sie  von  drr  franznäischeu  Expedition  lijffuiulcn  und  in 
der  Deacription  de  l'Egypte  bilüiicb  dargostcUt  worden  sind,  ^Uicliviel  ob 
die  dAiiir  gebalteneu  Llobürreste  diesem  oder  jcuein  Bauwerke  angcböreii. 
Eine  Arcliitektnr- Kritik  in  Besielinng  auf  das  Memooiiiuni  det  Osymandyea» 
het  LtCronne  mit  gmier  Umsicht  gegeben,  auf  welche  wir  nns  hier  lueht 
cinlsweD  kdiinen Wir  hotmchten  zunüchst  dlo  Bcscliroiliun«,'  dt  .-s  Diodoros. 
Hatte  man  in  dem  genannten  AreinTinninni  rim  n  45  Klk  a   hohen  inid  'J 
Pletbren  (ein  Plethron  =  jugcrnm  —  2  10  l  us«  Liiiigo  und  120  Fuss  lireitc) 
langen  Pylon  dureht»cbritten  ^  so  gelaugte  man  zu  einem  Quadrat  -  Pcristyl, 
ton  welchem  jede  Seite  vier  Pletbren  Länge  halte.    Wir  tiuduu  aUo  schon 
btt  dieeem  I^lnn  ooloBsale  DimenBionen^  welche  allen  grSMcren  altigyptiacbeii 
Bauwerken  eigenthttmHoh  sind*   Uonolithe  Thiergestalten  von  16  Ellen  Höbe 
Teitraton  hier  die  Stelle  der  Süulon.    Die  Decke  war  aus  monoIItlH  n  Stcin- 
iDflssen  von  jt'  zwei  Orgyen  (d.  h.  nm  Steinplatten  von  je  10   -  12  Fn^s  Liingo) 
liergestcUt  und  an  der  inneren  Fläche  mit  Sternen  aus  Kyanon  beujalt, 
che  Decoration  wir  auch  anderwärts  tindeu.    Von  diesem  Peristyl  aus  gc- 
Jangte  nuA  sa  einem  aniierfn  Eingänge  und  efaunn  aweiten  Pylon,  dem  ert»te- 
ren  ifanlich,  jedoch  noeh  reicher  mit  Bildwerken  ansgeetattet  Am  Eingange 
befanden  sich  drei  colossale  Statuen,  von  welchen  eine  die  grösftto  aller  Sgyp> 
tischen,  deren  Futis  sieben  Ellen  betrug,  die  beiden  übrigen  von  geringerer 
Grösse.    Die  grösste  tollte  den  Osynrandyns  selbst  darstellen,  die  beiden 
kleineren  dessen  Mutter  imd  Tocl.tt  r.    Niidit  nur  dir.  eolossale  Dimension 
jeuer  grössten  Statue  war  zu  bewundern,  sundern  jtuch  die  exacto  Arbeit, 
M^rn  man  nirgenda  die  geringete  Spnr  von  Zneauimenlügung  au  erkennen 
tennodbte.  Dies  i»t  die  berfihmte  Memnoowtalae,  welcho  noch  jetsl^  obgleich 
«tark  ventDmmelt,  esuetut      Aneserdem  befand  eich  noch  eine  andere  Statuo 


I)  Diodor.  I,  47-  4f>.  Der  fhnndri«?  nml  Aiifrl<>',  liio  Pylonrn,  die  Peristyle,  dann  die 
Coiutruction  und  die  Formen  der  einzelnen  1  heile  sind  in  der  Uescriytiou  de  l'Egyptu 
(Ada*)  Tttm.  II  pL  98  -  88,  tewie  in  h  CttinaL^iirckiteltiira  •■dcaSei.  I  (l*erdiitettttra 
Egiziana)  vol.  I  (Text)  i».  42  sqq.  uud  (.\llaK)  tav.  35  sqq.  Mldlirh  vcransclianlicltt 
worden.  C.  Hieb.  Le(>8iii8  DenkiniiUr  aus  Afg;|iten  und  Äetlüopieo  iid.  II  Abtb.  ( 
(Topogr,  u.  Architektur)  hat  BI.  7  t  «inen  Bitnttkku^ea  der  Riiiiien  von  Kamak,  61. 

76  GrendiiNe  da  grenaa  Melles,  BL  17.  78  AbbOdeBgen  von  den  Innern  der 
jjronen  Halle  und  vom  prossen  Hype^ty!  ^efrehen,  sowie  die  SHtnnitlicbcn  reberreBto 
von  Tbübcu  Iii  ÜB  IT.  bildlich  veransiliauliclit  worden  aiod.  Ansichten  der  £uiaeii 
des  «etlichen  Illebens  gevlbren  die  Bl.  7J,  A.  B.  0.  D.  n.  e.  w.  -  Vgl.  StrabenXVIl, 
1,  816  Cus. 

S)  Memoire  sur  le  monument  d'OsymandYus  de  ihebes  in  den  Mäleagee  d'iruiUtion  et  do 

critiqne  bistorique.  Tar.  (i«ul>l.  \}dX  \Viili;»cuacr)  p.  "iii  sqq. 
8)  TgLLelroaaeBedierclieepeiir  emiratlUsloirede  l'JSgypte  p.  868tt.s.  w.MMangei  dVrn- 

dUlon  et  de  critiqne  litatoriiiee  p.  21>  ib  s.  w. 
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«einer  llviter,  du  MonolHh  toh  SO  EUmi  HBhe,  mit  drd  Ktomii  «nf  dan 
Haupte  y  indem  sie  Toehter,  GomahBn  und  Mutter  eines  Kanigs  gowwen, 

mithin  in  dreifacher  Beziehung  königliche  Würde  erlangt  hatte.  Auf  dm 
bozck-lineten  Pylon  folgte  ein  zv,oit(>r  Periatyl.  welcher  flpn  ersteren  durch 
den  Itoichthum  scinor  bildlichen  i lurstellnngcn  noch  weit  übertraf.  Diese 
Bculpturen  sollten  die  Kriugsthaton  des  Herrochen»  dai-ütellcn,  namentlich  seine 
siegreicben  Heei&luten  gegen  die  Baktrsr  nnd  andere  asiatiscbe  Völker.  An 
der  letBtcn  Seite  befanden  sieb  irlederom  awei  nteende  nMmofithe  Bildsiniea 
von  27  Fuss  Höbe.  Au»  dieeem  «weiten  Pori>tyl  führten  drei  Ausgänge  zu 
einem  Bauwerke,  welches  einem  griechischen  Odeum  ähnlich  war.  Jede  Seite 
derselhnn  betrug  zwei  Plethron.  Hier  beschreibt  nun  Diodoros  die  bildliclien 
Darstell  im  g<'n  der  vier  Soiton  ,  was  wir  Isicr  nbcri^oiipn.  Dann  folgte  eine 
grosse  Säulenhalle  [juf^izazug}  mit  Küuuteu  und  ZinniuTn  (oixa>v  xavtodaMmv 
Mki^(fH)  vendiiedener  Art  und  reioh  mit  BildwoAen  ansgeatattoL  Bferaaf 
gebmgte  man  nur  Bibliotbek  (s^v  fitßXto»^»!!»)  mit  der  Uebencbrift 
^ifj^B  levi^eSov  (Arzneiscliatz  des  Geistes).  An  diese  Bibliothek  sticss  ein 
grosses  Limmer  mit  20  Ruhesitzen  (olxov  dxoölxXivw)  mit  den  Bildwerken 
de»  Zeus,  der  Here  und  dos  genannten  Königs.  Hier  raeint  man.  habe  Osy- 
mandyas  seine  Ruhestätte  erhalten.  Um  diesen  olxog  hemm  brianden  sich 
viele  aodere  bauliche  Anlagen  mit  der  bildlichen  Darstellnug  aller  in  Ae- 
gypten rer^rten  Tbienurten.  Von  bier  am  etieg  man  an  dem  eigentlichen 
Orabroal  (ta^)  empor  ^  Tim  weldiem  aoe  man  au  einem  dßb  l£Hen  toniM- 
.'^c  nden  goldnen  Ringe  oder  Reifen  tob  der  Stärke  einer  Elle  gelangte.  Jode 
KIK'  die>*rs  nstroiioiiiisclicn  Werkes  umffisNtf»  einen  Tag  de»  ganzen  Jahres, 
wobei  zugleieli  <lie  Nnturerselicintmgen,  der  Aufganj^  nm\  Unterg'ang  der  Ge- 
stirne mit  den  beirertenden  astrologischen  Consteilationen  (iaiteXwftivov 
ixiO^Httölov)  yerseicbnet  war.  Dieses  goldene  astronomische  Werk  soll  rm 
KanÄjsrs  bei  seinem  «i^preiebenHeersnge  naeb  Aegypten  weggenommen  nnd 
mit  nach  Porsien  gebracht  worden  eein.  So  war  dieeea  palastartige  Maiuo- 
leum  beschaffen,  zu  welchem,  wie  Diodoros  berichtet,  nicht  nur  das  scb$nste 
Material,  sondern  auci»  di"  bewährtesten  Arebitekten  und  Ki'instler  verwendet 
worden  w-nen  ').  Man  liat  die  noch  vorhandenen  Ueberreste  eines  grossen 
Bauwerkes  im  Districte  des  alten  Theben  auf  dieses  Memnonium  bezogen, 
nnd  in  der  Deaeiiption  de  YEg^pte,  sowie  in  Giaina's  Arcbitektnrweike 
sind  Gmndrisse,  Anltissey  Dnrcbschnitte,  sowie  Abbildungen  Ton  den  ein- 
seinen Thcilen  mit  Beaiebnng  auf  die  Beschreibung  dos  Diodoros  gegeben 
worden^).  Ich  habe  hier  die  Beschreibung  des  Diodoros  mitgetheilt,  nicbt 
als  ob  dieselbe  über  allen  Zweifel  erhaben  sei,  sondern  wfil  erst?<i!nen8- 
würdigcn  Ueberreste  anderer  colossalen  Bauwerke  die  Möglichkeit  eines  so 


1)  Diodur.  i,  46-  iiü. 

9)  Deseriptkn  de  rtSfjfU  Adss  voLlI  pl.  »  sqq.  L.  Ciniae  L^smUAsttam  saUeai  Ssiln« 
Atlas  lav.  XXXT^XXXVII. 


Digitized  by  Google 


1 

I 

i 


AigjpliMh«  Fldtoto.  SflS 

grossen  und  glänzendon  Memnoniums  anzunehmen  gestatten ' ).  Die  Ueber- 
leite  grosser  Prione,  aftakimidicr  Ptris^le,  mächtiger  HTpostyl»  mä  Umgut 
fltaleBglQgo  sind  noch  jedem  Keilenden  nigliigig  und  antiordem  durch 

lahlreiclic,  Abbildttngen  vergegenwärtigt.  Nachdem  nun  mehrere  Gelehrt«, 
nÄmcntlicli  J;iblonski  und  Zoega  die  einstige  Existenz  dieses  Palastes  und 
die  IdcutiUit  mit  den  noch  vorimndenen  Uebcrresten  abgenommen,  aiicli  die 
Beferenten  in  der  Description  de  i'Egypte,  sowie  L.  Canina  dieser  Meinung' 
beigestuBmt  liatten,  trat  b«simdeni  Lctranme  adt  dner  AUmidlnii;  licrvor, 
in  vefehw  «r  luidiBttwetMii  roohte,  dMi  di6M«  Menmoiiiiim  dw  O^mta- 
dvas  niemals  existirt  habe,  dass  dm  Mgyptiflcheil  Priester  dem  Diodoros  eine 
Fiction  mitgetheilt,  um  die  Grösse  und  Macht  ihres  Landes  den  Griechen 
gegenüber  zu  verherrlichen,  dass  der  Name  Osymandyas  iti  den  Hieroglyphen 
der  vcnneintlichen  Ueberresto  pir  nicht  vorkomme  und  dass  überhaupt  ein 
Bauwerk  von  solchem  Umfange  im  Gebiete  von  Xhebeu  am  Nil  keinen  Plats 
gdbbt  haben  kOone*)«  Dm  Gebftode,  deiien  Ueberreste  num  ftr  j«nea  M«n- 
loiiiiiiii  gehalten  h»b«^  «ei  ein  gens  enderee.  Der  hier  flbendl  TorkommeDde 
Hüne  aei  Ramesite  (d,  h.  Seeoitris).  Das  sogenannte  Memnonium  des  Osj- 
mandj'as,  welches  man  in  seinen  Ueberresten  aufgefunden  zu  haben  p^laubte, 
hält  Letronne  für  das  Ramesseum,  also  für  ein  Memnonium  de»  Kaniess^is '). 
Er  bat  dann  dieses  Bauwerk  auanibrlicbei-  beleuchtet  und  diejenigen  Theile, 
welche  es  mit  anderen  Bauwerken  gemein  hat  und  welche  ihm  eigenlhikBi- 
fich  eiady  toh  einender  untanebieden  und  die  liieroglyphiiGheB  Anibehiiften 
erklärt.  Die  grdsste  AdmEohkeit  dee  Bameiseiim  hat  er  mit  dem  Palaste  sn 
Uedinet-Abou  gefunden  Für  unseren  Zweck  hat  die  kritische  Beleuchtung 
dieses  Themas  keine  so  hohe  Bedeutung,  da  wir  aus  den  mächtigen  üeber- 
naten  der  ägyptbchen  Kümgspaläste  ersehen,  dau  die  A^gjrpter  in  dieser 


1}  Letronne  ]  c.  p.  250  eqq. 

^  Z<elRNm«  M^oiie  mr  le  Mnuanol  d'Oqnuuidyas,  in  te  Xibnigie  d'enidition  et  de 

eritique  historique  p.  '213  sqq.  Und  p  2ül  bemerkt  er:  Si  ce  p^obl^^lP  historiqiie 
bwaS  dass  son  objet,  il  n'  est  \tm  mm  importance  par  le  resolut  auquel  la  solutieit 
eondoit.  On  seaptonestt  bien,  ih'puis  longtemps,  qoe  Ics  pr^tres  ^gyptiem  avaimt  wu* 
vent  abas^  de  la  crt^'dnlit^  des  Grecs;  mais  on  ne  savait  pas  quo  Icur  orgueil  national 
avait  ^tf'  jtisqn'  i\  ]vnr  faire  rniii|inscr  un  edifice  timgniilqne,  afln  tVoxciter  l'enthotisiasine 
et  d'accroitre  l'adiniration,  deja  äi  graode,  d«s  ötrangers  pour  la  puisaance  et  les  riclies- 
tes  ie  raedciiM  tgffH»  attotiii  pur  taot  de  hetnz  noneniails. 

-1  Lt  frotmr  ibid.  p.  2r,4. 

4)  Leutmne  ibid.  p.  2(i7  tqq,  Ueber  die  Aehalichkeit  der  Anlage  und  Ausführung  der  Pa* 
UMe  rmt  Thdm  eborhsapt  bemerkt  denelbe  p.  Stt:  D'abord,  obeottOM  <pM  l*aiiifor* 
■dti  de  plan  et  de  details  qae  i)rr'scntent  la  plupart  des  ^difices  da  TUbss  tvnd  cetta 
comparai^son  difRrile  et  d<'licütf.  Une  succession  de  pylones  et  de  conrs  carr^es  (qua- 
drate  Höte),  entotireea  de  piliers  oa  de  colonnes;  des  sutue«  colossalca  de  granit,  pla« 
ei«,  Mit  m  avaat  des  ^dikn,  Mit  dana  lintarleort  |irti  dn  giaadM  porlsiret  qoaak 
»  la  decoration,  de  prandcs  scf'ncs  guerriisres  ou  religieuses  d'une  style  et  d'une  compo- 
sitioB  anifonaes,  voilii  re  qu'on  trouve  daos  tos  principaux  d'eatre  aux,  cn  aorte  que  la 
dMoipHon  de  fun  pourrak  enatinir  h  eiie  d^  lalrei  e«  adan,  iwce  vm  pm  de  ftd* 
Uli  den  rinleipritalion,  k  prciqiii  teni  Im  aultes. 
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und  tdinliober  W«iM,  wie  dM  MMBnoiiivin  des  Ogpomäj9ii  von  DiodoMi 
l>e«clirieben  worden,  groMo  fianworkc  nufgeftihrt  hieben*    Wir  geheB  ddiw 

TAI  (icm  Han])tpala8te,  dorn  von  Kitmak,  über,  welcher  noch  in  »«inen  bcwan- 
(Icnis',^  iirdigen  Kuinon  besteht  und  von  wolcbom  in  (1<t  Dospription  df  I'Kcrvple 
sowoiil  in  Beziehung  mif  das  (lan/c  als  auf  dir?  l  inzelnon  Tlieilc  mehr  als 
(Irciätiig  Abbildungen  beigegeben  worden  »ind       Ja,  uiau  darf  wohl  behaupten, 
dmu  dch  ndt  dieeem  RieeealMm  kein«  der  aogemoiitMi  »iebcn  Wwider  der 
Welt  nwsMii  kann.   Wabnclieinlieh  war  im  Alterthnm  der  Weg  au  dieeen 
Palatte  mit  swei  Spliiiix  -  Reihen  dccot  irt,  wie  dies  oft  bei  grosven  Tempeln 
der  Fall  wjir.    (Jpgrn  seclizi^  Sphinx  -  (»eslalten  und  ausserdem  nocli  einzelne 
vcrstüniiuelte  J?j)hinxk<ipl"e  r-xibtiren  nocIi  ;^i'jLcenwärtig  in  dnn  Ruinen  -  Hiiunu-n  * 
Der  eine  Sphinx  ist  von  dem  andern  ein  Meter  vier  Fvlm  drei  Zoll  cntlemt 
Sie  befinden  sich  iu  einer  Diat«uus  von  etwa  00  Meter  vom  ersten  Pj^loo. 
Dine  Sphinxe  aeigen  die  gewSbnUebe  LSwengestalt  mit  Widderkopf  in  ]ie> 
gender  Haltung  anf  einem  S  Meter  and  9  Zoll  küngen,  1  Iteter  vtid  -fj^  1»<eiteB 
vad  ^  Zoll  hohen  Sockel,  die  VordertUnao  ansgeHireckt;  die  hinteren  unter  dem 
Leibe  mlicnd.    Der  erste  Pylon  (Portalbau,  Pfortengebäude)  erstreckt  »icii 
von  Nordost  nach  Südwest  in  einer  Länge  von  113  Meter,   wan  die  ilälit«' 
von  der  Facade  des  InvaUdengebäudos  su  Paris  betrugt.    Dies  giebt  uns 
eine  liiiireiokciide  Yttratellang  yon  dem  Umi'ange  eines  Pylon ,  welcher  dcm- 
naeh  nieht  als  «in  einfimher  £ipgang  mit  einem  Portal,  sondern  als  ein  Ar- 
chitekturstUck  von  grosser  Ansdebnmtg  zu  betiuditen  i.st.    Auf  der  Südseite 
iscigt  eine  Mauer  noch  die  gante  ursprtagliche  Hdiie  dieses  Bauwerks,  wel- 
che 4'A\  Meter  betrug.    l>ie  erste  Manerwanfl  ist  von  zwei  Keihen  viereekiir^'r 
Fenster  durelibrochen        Das  Tlior  niu^ss  eins  der  höelisten  unter  allen  ägyp- 
tischen gewesen  sein.    Man  hat  die  Höhe  auf  2G.^  Meter  angegeben.  Die 
Brette  betrug      Meter.    Die  hohen  TLorflügel  waren  ans  Hob  oder  ans 
fira  hergestellt  ond  vrilssen  einen  majeeifttisehsn  Anblick  gewihrt  haben. 
Doch  bleibt  es  wohl  fragUohy  ob  bei  einer  so  mfichtigen  Höhe  und  Breite 
überall  Tliorflü<;el   eingesetzt  worden  sind   (obwohl  man  rinii,'n  Spnren  von 
Thürpfosten  entdeckt  hat),  da  kein  dringendes  Bedürfnis!*  di  ^  eri orderte  und 
eine  PalastMache  Mold  niemals  fehlte.    Auch  hatten  ja  die  bewohnten  itäunie 
wieder  ihre  besonderen  Eingänge  und  kleineren  Portale,  welche  durch  Thürcn 
verschloesen  werden  kommen       Die  Mauer  der  Nordeeita  dee  Pjrlon  ist  so 


1)  Im  Texte  Tom.  II  p.  40Q  cd.  II  wini  bcniiTkt:  i^uuuil  on  arrive  sor  les  ruiacs  de  Th4* 
bei,  Is  moonmmt  Is  plas  grand  qof  frsppe  1s  vvs,  celsl  ^a^  exdte  le  piss  1«  destr  i»- 

patirnt  do  la  rnriosite,  rfhrt  qui  attire  d'abord  toit^  1p-?  rf^L'ards,  crlui  cnfin  que  sa  mas»e 
imposante  et  son  immcpse  ätnidse  fosl  distiagucr  cutrc  tous,  c'est  le  |ialais  de  Karaak. 
D  Ibid.  Tm.  n  ik  40». 

8)  Descr.  de  VBgffile  Tom.  II  j».  411:  Cepreaüer  massiv  est  perc^  dedeus  tangietd'eqpeM 
de  ffni'trrs  cnrrecs  qui  Ic  traverseiit  de  f»»rt  «u  part.    Vgl.  p.  Iii. 

4)  in  der  Desrr.  de  TEgypte,  Atlas,  Bind  mehrere  AbbUdoogeu  von  hoben  rei^taurirU'n  Pur* 
tsisn  dimer  Art  fipbea  tvavdw,  wie  v»L  III  p.  61.  (elevstioo  ds  Is  pofte,  ein  iMficb' 
tifes  Azehitaktttistllck). 
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mit  sentfirt,  daw  ti«  wv  mi6k  «iaif»  Fvw  4b«p  die  untere  Fencierreihe 
Mfrteigt  GrotM  SteimnMMit  hat  man  wtiumd  der  Ibl^peiideii  Jabriiiinderto 

fortgeschafft  und  zu  anderen  CMUtaden  in  der  Nachbarschaft  verwendet,  wel- 
che Jedoch  längst  nicht  mehr  existiren.  Das  unj^elieure  Mauerwerk  i»t  nicht 
ntiK  rr>i?plrf;cliten  Quadern,  »ondoni  aus  ungleichartigen StGinmaaern.  ans  grossen 
Hlitck!  n  m\d  kleineren  Sttickon  nufgcftlhrt ,  so  dass  die  Lücken  und  Fiigen 
durch  kleine  Steine  »orgialtig  aufigefullt  worden  sind.  Krttt  mich  \'oIiciidung 
dee  Maoenrarka  wurde  eine  eucte  Ueberaibeitimg  wid  Olattung  vorgenemo 
men  *).  Denn  da  die  Flldhem  mit  bildliehen  DamtatliiQgen  deeofirk  werden 
•oDieo»  ao  «uaatan  die  Winde  eine  glatte  Ffielie  tuiden. 

Im  Ltneni  üdni  dne  l|  Meter  1>rrite,  in  iliren  unteren  Tlieilen  ▼eriehflt- 
tcte  Treppe  zum  6ripfel  dea  Pflon,  welcher  aieh  nnr  nut  vieler  Htthe  ersteigen 

lasht.  Älan  kanti  al>er  von  hier  aus  die  g^anzc  nngplieiiprc  Gruppe  der  Bau- 
Uobcrreste  von  Karnak  überblicken.  Das  Innf-ro  des  Pvlou  ist  jetzt  bis 
zum  dritten  Theil  seiner  Höhe  mit  Schuttmassen  anguluUt.  Die  Kingiingo 
zu  den  verscbiedenen  Abtheilungen  sind  ebenfalls  säuimtlicb  verschüttet  imd 
Teraperrt.  Das  Innere  Reicht  dem  des  Tempels  au  Pbitä*).  In  dem  weiten 
Hofiräramy  dessen  eine  Seite  der  Pylon  abschliesst  und  welcher  102|  Meter 
in  der  Breite  tmd  24  Meter  in  der  Tiefe  enth&lt,  erblickt  man  die  Ueberrcste 
der  inneren  Bauwerke.  Südlich  und  nordlich  ist  dieser  ITofrnum  von  Colo- 
naden,  deren  Höhe  15  Meter  (46  Fuss)  beträj^^t,  umgeben.  Die  Hauptdeco- 
nUion  an  den  Capitälem  der  Säulen  besteht  in  der  Nachbildung  der  JLotus- 
Pflanie  und  -Biomo Die  Kordgallerie  ist  die  regdreehteste  nnd  entiiilt 
t8  noch  gut  erlialtene  Stalen.  Auf  dem  Wttrlel  ihrer  GapitSler  ndit  eine 
Verunigung  von  Architrav  und  Kamiea.  Der  Dnrebmesser  der  Säulen  be- 
trägt zwei  Meter.  Die  Zwischenräume  ^ntercolumnia)  der  Säulen  haben 
;_'l*'irlye  Distanz  und  betragen  etwas  weniger  als  der  Durchmesser  einer  Sii'ile, 
die  Durchgänge  ausgcnouunen,  welche  etwa  mehr  als  das  Doppelte  dieses 
Intcrvalliuns  enthalten.  Am  Wertende  ist  die  Mauer  von  zwei  Kingän- 
gen  oder  TliQren  dorclilwoelien,  welehe  sieli  in  der  Mitte  der  Maner 
besser  ansnebmen  wurden.  Allein  die  Igyptisehe  Arckitektnr  folgte  weniger 


1)  Deter.  de  rKgypte  vel.  II  p,  418.  414 

2)  Schi'mc  MltlHr!ir  l>nr5if  lliiiijrfn  der  Bauwerke  ton  Plii'  i'  I  at  C.  H  Lejisins  lKnkijii\ler 
aas  Aegifptea  und  Aetiüopicu  Bd.  II  Abtb.  I  (Top«frspliie  und  ArdutekturJ  Bl  10&— 
108  gegeben. 

4)  r>c«cr.  de  l'Kg.  II,  416:  Chapitesea  tn  forme  de  boutOBS  de  lotut  tronqu^  Die  Capi> 
tiHer  iler  a^'ptisrhcu  Sfliilen  tind  von  verscbifdeairtiger  Structur  und  Decoration:  theils 
oben  bin  weit  ausgeschweift  mit  breitem  Abicus,  tuid  mit  in  einander  geschobenen, 
srnsplni  Dreteekea  sad  Lotaistsiiida  msiuc,  asch  nlt  snMtdktnniMiNtt  I>Morstiea«« 
uml  ?«!niblättem,  thciJs  nach  olun  konisch  gestaltet,  theils  kubisch  mit  verschtedenea 
Versierungen.  Abbildungen  der  CapitAler  ron  Medynet-Abou  gibt  di«  Descr.  d.  VE§ 
Adas  n  id.  5.  Cupitäler  der  iSiulen  sa  ^iUm)  findet  aaa  bd  Lspalas  Dsatanller 
n.  8.  V.  M.  II  AMk.  I  (Topogr.  n.  ArcUleliMr)  BL  109  sdiia  sbfeMMst 
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den  Qesetsen  der  Symmfliri«  ab  der  Comvcauemi.    Die  ganse  KordgaliaiM 

iat  durchweg  ohne  Scolpturen.  Man  fitidof  Iiier  weder  Hieroglyphen  nocli 
symboliRche  Gebilde  anderer  Art,  da  doch  die  ägyptische  Kunst  nicht  leicht 
einen  Kaum  ohne  solche  Ausstattung  bestehen  Hess.  Man  dar!  wohl  hierauii 
iblgem,  dasi  dieees  Bamrei^  aeiiie  letzte  Vollendang  noch  niclit  erikaltea 
hatte,  «It  sdiott  dio  «nto  KatMttopbe  der  Zefst&nmg  eintmt  <).  An  den 
fiidm  dtr  Goktniaden  stehen  verticalo  Pilaster.  Die  Säulenhalle  der  Süd- 
Fcito  ist  ■weniger  regelrecht  als  die  der  Nordseite.  Ein  Tempel  unterbricht 
dieselbe  beinalje  in  der  Mitte.  Die  erstere  Hälfte  enthält  9  Säulen  und  2 
PUaster  von  denselben  Dimensionen,  Formen  und  Zwiscbenräomen  wie  die 
Nord^Goknmuie.  IKe  SödgaUerk  ktt  eben  so  wenig  ganx  snr  YoUeaBdiaig 
gillcomiiieii  ab  die  Nofdgallerie,  ]>eeh  haben  die  Frietelllcke  bereite  einige 
fficroglyphcn  zur  Ausstattung  erhalten.  An  den  nulie  am  genannten  Tenpd 
sich  befindenden  Tlif^ilen  bemerkt  man  zwei  liori/ontale  Reihen  von  hiero> 
glyphischen  Darstciiungen.  Die  beiden  (lallerien  sind  zn  derselben  Zeit 
ausgefülirt  worden,  al«  der  Tylon,  doch  etwa«  i^pater  als  die  übrigen  Theile 
des  Palaelee.  Im  Lmera  des  Hofraumea  waren  anMerJewi  PropyUen  oder 
ein  diesen  ähnliches  Bauwerk  hergestellt  Dies  war  eine  fSgenthOailichkeit 
der  ägyptischen  Architektur,  ein  Bauwerk  in  den  Raum  eines  grösseren 
hincinznsetzon  *).  Mitten  in  der  Peripherie  des  grossen  ITofea  tin  lt  t  man 
noch  die  Ueberreste  von  sechs  colossalcn  Säuleu  in  zwei  Reihen,  von  welcher 
nur  noch  die  vorletate  der  südlichen  Reihe  aufrecht  steht.  Die  übrigen 
echeint  Iheib  Gewalt  theib  die  fiesdiaJIenheit  des  feneht  gewordenen  Bodens 
umgestttrzt  zu  haben,  indem  tmten  Salacrystallisationsstoff  die  Steinmaaeen 
nach  r.nd  nacli  angefressen  nnd  mürbe  gemnclit  hatte,  so  <lai?s  die  ungeheure 
Last  endlieb  die  mürbe  Masse  zusammendrücken  musste  und  so  die  Säulen 
sich  neigten  und  umstürzten.  Der  Schult  der  Säulea  enthält  23  Schichten 
oder  Lagen  (assises),  du  CS^Hiil  ftnf,  dar  Wttrfel  drd*  Der  Dofdunesaer 
dbeer  SAnlen  betrag  9  Fnae,  di«  H5he  21  Meters  (=  02  hu  63  Fas»> 
Die  Capitäler  mit  ihrem  weit  vorspringenden  Abacus  haben  eine  originelle 
Constnictir.n  erhalten.  Die  Capitäler  der  Bauwerke  zu  Luqsor  sind  von  die- 
sen ganz  verschieden.  l>io  Siude  bat  ausser  dem  Hieroglyphen  nocli  ilin- 
besonderen  Decorationcn.    in  der  bildlichen  Ausstattung  der  Säule  und  ihre« 


1)  V(0  I>esar.  de  l  Egjpte  ibiil  p  41? 

S)  Desor.  ds  IlSgypIs  Tom.  II  f^PmH  p.  «19:   jSvu  svoas  «Mja  renarqu«  phu  dluie  M«. 

et  neiw  a«ron^  orra^irrn  dp  l'nbsenTr  rnrnrp.  qne  In  ¥y«t^r^e  suivi  Jaiis  r-'i'i't^ment  «Je 
plans  cgyptieos  contistoit,  ponr  aiosi  dire,  k  eDgager  les  uns  daos  ies  sutreü,  let  propj« 
kss,  t«s  pMi^fles,  1«s  tillct  kypostyle«,  Im  tsnefesli««  et  Ics  appHrtsncDS  {Murlkallerei, 
dont  Ics  fomics  et  la  di«tribi\tiiin ,  on  (jiirl(j(io  sortc  con«arrffS,  uvai«  nt  i'te  r-'-lt^cS 
d'aprds  des  conrenaacet  g&a6nle»,  subordoosdes  auz  utages,  aiix  tnoenrs  et  an  climat. 
Oa  aafiiM>etBH  wi  1^  dhstiasit  1«  lonfere  de  est  eseinecUons,  selon  l'imporUBce 
V>.<n  s.-  propouit  de  dnOMT  SB  moanment  tniit  fintier.  C'ett  ee  tgn  tesbon  a  trts  Mm 
iadiiiue  et  mr  q«oi  aess  inslsiBroas  UcnlAt  aieo  plns  de  detaa" 
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Oiyjlib  bMMEÜ  inaii  ia  dar  B«gel  da«  HidahiBg  «ttr  i»  KU  wadiwn- 

dn  PiMUMn,  nainentfiok  des  Lotus  und  das  Pi|i|yTiM,  mul  dies  dient  iw 
Bcttitigußg,  da88  die  ägyptiaobs  Aichtlekftlur  «ine  «mlMnniiohSy  idclit  '?dii 
anssea  her  überkommene  ist'). 

Koch  weiter  in  das  Innere  der  PeriplioHf  dpf^  ITofraumoB  i'ortüchretteud 
erbiii'kt  man  abornials  Ucberroste  von  grotssen  und  prächtigen  Bauwerken, 
wekhti  Erstaunen  erregen  (de  piöces  imn^nsea  et  magnifiques,  qui  par  leur 
leasran  fimnent  m  de  plus  graade  Mifiee»  eminat).  Alkin  Alles  liegt  in 
so  wUstom  CiiMM  Ton  Trflmmem  nntsr  einander,  dass  man  sidi  kaum  vor- 
stellen kann,  wie  diese  Steinmassen  jemals  ein  regehredllss  Bauwerk  gebildet 
haben.    Bis  auf  den  Grund  ist  Aücs  zerstört.    ITior  scheint  ein  gewaltiges 
Erdheben  Alle»  über  den  Haufen  geworff^n  zu  liaben.    Ausserdem  kann  auch 
bier  die  Feuchtigkeit  des  Bodens  den  Fuss  der  Säulen  und  Mauern  &o  an- 
genagt und  niftrbe  gemadbt  babeni  dass  sich  «ße  mldillgen  Steinlastoa  nielit 
OMbr  au  halten  vemecblen.  Hier  ist  aneh  ein  Pylon  ram  Grunde  aus  aer- 
ttSli  Dagegen  steht  noch  ein  Thor  mit  zwei  monoBtiien  Colosaen  aus  rothMn 
Qnaii^  Ton  welchen  nur  der  nÖniUche  Theil  noch  aufrecht  steht.   Sie  reprä- 
Kr>ntirt<»n  nnttlK-iten  und  bildeten  gleichsam  die  W&chter  des  Eingangs,  Sie 
fitandeu  10  Meter  (etwas  über  30  Fuss)  au«  einander  und  ilire  Piedestale  be- 
stehen aus  zwei  Chranitblucken  von  ctwaii  länglicher  Würfelform.    Der  noch 
tkilieade  Coloes  stellt  eine  in  Bewegung  begriibne  VIgar  mit  anagefareitatan 
fttssen  dar.  Die  Hfibe  betriigt  81  Fuss,  mit  don  Fiedflstal  26  Fuss.  Den 
ISrng^^ig  flom  Pjlen  tnldst  eine  Art  von  Entr^e  von  T'/«  Meter  (23  Fuss) 
L&nge  und  doppelt  so  grosser  Breite  (also  4ß  Fuss).    Man  gelangt  von  Iiier 
aus  zu  einer  Erhöhung  von  7  Stufen,  welche  durch  Ausgrabung  zu  Tage 
gelegt  worden  sind.    Die  Mauern  diesc^s  Entr^s  erheben  sich  bis  su  einer 
Höhe  von  Ui  Fuss  ö  Zoll  (pouces)  und  sind  durchweg  in  ihrer  ganzen 
Aesdehnnng  an  ihrer  Faeade  und  an  den  iimersn  Wanden  mit  allegorisohen 
aad  religiOaen  Bildwerken  aangsstatle^  weldm  inabaaondere,  OpAr  und  SpeiH 
den,  den  Qotthelten  dargebracht;  versasoliatdichen  und  ausserdem  mit  Hiero- 
glyphen umgeben  sind.    Die  Bestimmung  dieses  Bauwerkes  lässt  sich  nicht 
genau  angeben.    Vermuthen  kann  man  ,  dass  es  demselben  Zwecke  diente, 
wie  das  Vestibulum  der  grossen  römischen  Paläste,  um  hier  die  angemelde- 
ten PerMmen  Ins  smn  Einlass  in  die  grossen  Sile  motsn  an  InaaeOi  Dir 
Arobitrav  beatofaft  am  fiteiBan  m  mehr  ab  aebt  Meter  (34  Fues)  LlngSb 
DSsse  gewahigan  Ibasen  t&ad  herabgeiMvst  imd  haben  den  oberen  Theil  der 
Vsuer  mit  fnrlgcirisam.   Mm^  bemerkt  nur  noch  einige  Uebcrreste  vom  Kamies 
und  einige  Figuren  von  Priestern  und  Or>ttem,  welche  dem  Fries  zur  De- 
coration gedient  haben.    Die  noch  stchi n  1(     Ruinen  vom  Thor  zeigen  im 
Isnera  noch  alle  Sculptoren,  mit  welchen  sie  vom  Anfang  an  an^^tattet 
«aien  nnd  sind  in  ftnf  ^eiebe  Abtbalhmgen  gebraofat   Das  letste  BeUaf 


1)  Ti|.  Desv.  4s  VEg^U.  Ts«,  n  p.  498  si|. 
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ist  Us  zur  Hüfte  vora  Sohntt  bedockt  Die  OniMBSiite  desselben 
Lotas-Gebildo  gewesen  zu  sein,  welche  stetd  die  unteren  Partieen  der  grossen 
ägyptischen  liauworkc  zierten.  TTntor  den  Gottheiten  ,  wolche  in  den  Reücf- 
gebilden  diirgestellt  werden,  benaiki  man  aueh  den  llarpokrates  mit  dem 
Zeicbeu  der  Pubertät,  welches  aU  Symbol  der  befrucbtonden  Sonne  galt'}. 
Uebefbrapi  war  HtrpokntM  eiue  beUebte  und  deMbalb  oft  wiedeilMhraiid« 
DtsttoUimg  nntor  den  bildHehe»  DeoonÜoiieii  des  Pelaetes  Ton  yenwilr  Avdi 
zeigen  sich  an  allen  diesen  Sculplnrea  noch  deutliche  Spuren  von  brillantem 
Farbenschmnck.  Der  Thor -Eingang  hatte  n.»  Meter  (20  Fuss)  Breite,  20 
Meter  und  (!()  Centimes  (G3  Fuss  ä  Zoll)  Hohe  vom  Boden  bis  zun»  Plafontl- 
Die  Breite  beträgt  also  ein  Drittol  von  der  Höhe.  Die  Höbe  des  mit  dem 
Kamies  vereinteii  Arcbhnive  betrug  10  Meter  (31  Fuss).  Mitfam  beilnig  die 
gease  Hohe  des  Tfaovee  89|  Meter  (91  Feee),  in  der  Thal  eine  nageheara 
Efhebungy  ivelche  um  2j  Meter  die  gesaannle  Höhe  des  Louvre  «i  Paiie 
überragt*).  Die  Stärke  oder  Breite  der  Mauern  des  Tbores  beträgt  10  Me- 
ters (4tJ  Fuss)  und  gleicht  der  des  Pylon.  Aug  weleliem  S^roffo  die  Tlinr- 
flttgel  bestanden  haben,  liisst  sich  nicht  mit  Bestimmthrit  .uigebea.  Jedtu- 
^alls  mussteu  sie  sehr  volumiuüü,  von  schwerem  Gewicht  und  schwer  zu  be- 
wegen eein.  Man  will  nach  beideiaeili  die  Yeitielangea  in  der  Unm  be- 
merkt haben,  in  welehen  die  Zaplea  der  ThetMgel  aiek  bewegt  haben  oder 
befestigt  gewesen  sind.  Allein  es  scheinen,  wie  echon  bemedkl^  imdit  überall 
Thorflügel  (valvjie)  eingesetzt  worden  zu  sein,  da  ein  dringendes  Bedürfnis^ 
dazu  nicht  vorhaudtiu  war.  Doch  lässt  sieh  hierüber  eine  sichere  Bestimnmng 
nicht  machen.  Auch  hier  waren  überall  Sculpturen  angebracht.  Weiteriiiu 
gelaugt  man  zu  einem  viel  kleineren  Thor  von  5^  Meter  (17  Fuss)  Höhe, 
3  Meter  (9  Faie  8  Zell)  Tiefe  «md  Meter  (4  Fuss}  Breite.  Wahreehein- 
Beb  hat  awn  dieeee  Thor  eret  epiter  m  einem  beemidereii  Zwedke  Idnsnge- 
Aigt.  Hat  man  nun  den  ganzen  httdier  beschriebenen  Pylon  durchschritten,  so 
betrift  man  einen  der  ßtattiiebsteii  nn<\  •glänzendsten  Kümne  der  ä-jyjitischea 
Architektur,  in  einen»  ungeheuren  Saal  mit  134,  den  Plafond  tragenden  Sän- 
len  von  colossalen  Proportionen  in  der  Höhe  und  Starke  und  in  können  die- 
selben ganz  besondere  den  enormen  Aufwand  der  alten  ägyptisohm  U««r- 
aeher  im  Gebiete  der  ArchÜektar  bdumden.  Qewiie  mnaele  eine  aolehe  An- 

r 

sahl  eymmetriieh  aufgerichteter  Säulen  einen  mijeetltiaflheB  Anhlidt  gewihren, 

und  man  begreift  nielit^  wie  Strabon  die  "grossen  Säulenmassen  ägyptischer 

Tempel  als  eine  ^inrrtioicovLa  (vergeblichen,  nut^losf^n  Aufwand  von  Arbeit) 
bezeichnen  konnte  ^j.    Strabon  war  zu  sehr  an  die  malerisch  schönen,  eym- 


1)  Deacr.  de  l'Eirypte  T.  II  p.  432  (cd.  II.) 

%)  Im  Atlas  zur  Dcscr.  de  l'E;,'.  vol.  II  u.  III  hind  iiiolircre  A^^iMu^p<'n  Yon  rrstaurirten 
bohea  Fortalea  dieser  Art  initgetbeit.   Vgl.  Toro.  JV  lA.  5  coupe  et  detail  de  la 

ports  da  Keffd)  pl.  6  (elsvstfam  perspsetiT«  d»  1a  pori  da  Kord). 

8)  Strabon  XVII,  1,  808  Cas. :  «Är^r  yäp  toß  litydintr  elrai  xa}  noil-c'r.  .lolvon'if..»  r,üy  oii'if  ii. 
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mctrisclien  Formen  der  griecliisclien  Temp(>l  {gewöhnt  und  scheint  für  das 
MajestätiRchc  clor  ägyptischen  Bauwerke  mit  ihren  gigantischen  Säulenreihen 
wenig  Emptiingiiciikoit  gehabt  zu  haben.  Wo  tiefer,  empfänglicher  Sinn  filr 
das  Grosse  und  2^1ajestätische  vorwaltet,  da  wird  ein  solcher  Anblick  eine 
feierliebe  Stitniming  hemmrnfeD  mid  gleidicim  du  Hen  erweitern  und  nur 
Bewunderung  fortraiMen.  Dm  iti  freÜieli  nicfat  Jedermntai  Seeiie.  Es  giebt 
fiberall  Menschen,  von  welchen  das  Erhabene  nur  mit  kaltem  Verstände,  nicht 
mit  tiefcrem  Goiühl  nuff^efn-st  \y\r<].  df^f^^^nwärtv^  Avirf!  ein  geftihlroller  l?e- 
srhiHif-r  von  diesen  niä<  !iti;.'in  Llcbexret^ten  tira  so  mehr  ergriffen,  alsdicKin- 
sanikeit  das  Gigantische  und  Majeatätische  derselben  noch  erhöht'). 

Die  BeerMtor  dieser  Seetiea  fai  der  DescriptloB  de  VKgypte,  Jollow  md 
DervilUeni  meinteD,  dem  hier  vielleieht  joie  Mb  dtetoen  ilirer  henedMuden 
Prieiter,  d.  Ii.  ikrer  tbeokratischen  Kßnige,  gestanden  haben,  welche  dem  He- 
ketaos  von  einem  ägyptischen  Priester  geseigt  worden  sein  sollen,  um  deren 
Abstammung  von  eitH  m  Qotte  zu  beweisen,  indem  stets  der  Sohn  dem  Vater 
in  der  Regierung  geluigt  sei  •).  Oewisa  wurde  dieser  ohnehin  majeetiitischo 
Bau  durch  eine  solche  Zahl  colossaler  Statuen  noch  erhöbt  worden  sein, 
nnd  sn  Benm  dein  konnte  es  Uer  nioht  fehlen.  Hier  mnss  also  der  Wöhn- 
süs  der  igjptisehen  Herrscher  nur  Zeit  der  Iifichsten  BUtiie  des  Lendes  ge- 
wesen sein.  Von  hier  ist  ihre  Gesetzgebung  MUg^angen,  hier  fand  die  Ju- 
risdiction Statt,  hier  wurden  die  Siegesfeste  gefeiert  und  die  Gesandten  em- 
pf.,„,^en,  wie  dies  in  den  zahlreichen  Bildworkpn  Palastes  veranschaulicht 
wortlfu  ist.  Der  gcsammte  Raum  dieses  recht  viitkligen  Ilypostyis  beträgt 
50  Meter  (gleich  2.'»  Toiseu  4  Fuss  5  Zoll,  gleich  einem  halben  ägyptischen 
Stadinm)  In  der  Länge  und  100  Meter  (gleich  51  Toisen  1  Fnss  0  Zoll,  gleioh 
einem  gsnsen  igyirtiseben  Stadinm)  in  der  Breüe,  se  dess  die  letstsre  des 
Doppelte  der  ersteren  ausmacht.  Der  oingesclilossene  Raum,  welcher  völlig 
bedeckt  ist,  betragt  also  im  Ganzen  mehr  aU  5000  Quadratmeter  (gleich  16000 
Quadratfuss).  Kine  df^r  grr)?i8ten  europäischen  Kirchen,  wie  die  dvr  Notre 
Dame  su  Paris,  kann  man  mitten  in  diesen  Raum  hiueinsetsen.   Der  ganze 

tTribea  ttia,  «ees  JmMnd  esters  hoben  mrf  piichligsn  KircUfafifBie,  «e  alten  ZlsrdMi 
unserer  StAdtc,  als  iiaiaio^torfa  hdnchim ,  untl  ihnen  die  hohes  FStefksubUMlsisS  iist> 
siehea  wollte,  weil  diese  den  UtiUUktsprincip  entsprechen. 

1)  l>eMr.  d»  l'Egypte  n  p.  484:  Gest  es  g^nirsl  le  propro  des  graadi  moomneiis,  4t  pro- 
daire  dans  l'aroe  du  spectateor  de  vires  ^motions.  La  solituüe  profonde  seisblc  ajouter 
aux  dimensions  colossales  rt  k  retc^ndue  de  ccliii  qxü  nous  occupc  In  dem  Atlas  vol. 
11  pL  14  sqq.  sind  Ornndriss,  Äufrias,  Restaurationen  vom  Ganzen  und  den  einzelnen 
TksOcQ  gsgsbss  irartei.  EbMsSiloaUoBiftbui,  «isen  Grsodite,  eiiis  Abbildung  von  der 
hinerrn  Halle,  vom  pressen  IIj-|)o?fv!  nnd  ausserdem  von  vorsrhicdenen  Capit.-ilrrn  hat 
aadi  Lepsius  Deakuiler  aus  Aegjrpten  und  Aetbiopien  Bd.  U  Abtb.  1  (Topogr.  oad 
AfsMirtlBi)  Bl.  71  -98  initgetbeiH. 

^  Dewr.  de  l'Egyptc  Tom.  II  p.  434.  Hier  lässt  sich  freilich  noch  weit  mehr  an  eine 
Priester  -  Ficdos  dsiüMii,  als  b«i  den  vom  Diodor  besduriebssss  Msmaoninsi  das  Otj* 
m&odya*. 
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groneSMl  (in  der  DeMciptka  ikrEKJpte  •totsHypoifyl  giinit),  Irt  ctynb- 

lull  kl  drei  T heile  von  gleicher  Länge,  jedoch  niolvt  toq  ^nolittr  Breite  ab- 
gotheilt.  Der  mittlere  Theil,  welcher  mit  weit  grosseren  und  stärkeren  S&alen 
Ausgestattet  ist,  bildet  oif^ontlich  eint*  Säulon  -  Allee,  einen  Säulenirnnfr  zwischen 
awei  Neben- Abtheilungeu  Die  Säulen  dieses  Mittelschiffes  »iiid  die  grüsfiten, 
welche  die  bezeichneten  Autoren  in  Aegy  pten  gesehen  hatten,  und  gewiss  auch 
die  grüsften,  welche  jcmab  im  Luuuni  «ino»  Banwoict  onriditet  WMdaii  dnd. 
Seth»  Mann  gdiöriyi  dazu ,  um  lie  mit  «nsgebriltaiMi  Ammb  m  mnnpaiuwa« 
Die  Capitäler  haben  die  ITnhe  von  8.»  Meter  (alsn  üIm  r  10  Fuss).  Die  grömto 
Dimension  betra<(t  7  Meter.  Der  Würfel  oder  AI  ai  auf  den  Capltülem 
beträgt  l.\  Meter  Höhe.  Auf  diesen  ruliten  die  Arehitnive,  wrlcht-  die  Stein- 
platten des  Piafond  zu  tragen  hatten.  Die  Öteinmassen  des  l'iatund  sind  die 
giOMtsB,  -wtkh»  In  4«D  ägyptisehon  Bauwerken  su  dieeem  Zwecke  rwkaa^ 
mm*  Die  Bieito  dee  GmigeB  oder  ZwiadiemMmiee  swiMhen  beiden  Stelen 
vellien  beträgt  5^  Meter  (17  Fuss  4  Zoll).  Die  Plafondsteine  erstrecken  sich 
von  der  Mitte  einer  Sftnle  sur  Mitte  der  folgenden  und  ihre  Länge  kann  da- 
her nicht  weniger  als  9^  Meter  (28  Ftifss  4  Zoll)  enthalten  haben.  Ihre  Stärke 
beträgst  Meter.  Ihre  Breite  ist  nicht  eine  und  dieselbe,  aber  niemals  we- 

niger als  2  Meter,  ^^^q  (oder  l).  Jeder  umfasst  demnach  31  JaLubik  -  Meter 
Der  grase  FlefMid  Iwt  17  bis  18  Btainlagen  toa  dieser  Dirnsneien  enümitw. 
Nur  eine  Jener  gineeen  Pleiten  mhl  noeli  auf  ikrer  areprttngHdien  Steile, 
Die  fttnigen  sind  sämmtlich  herabgestürzt,  sei  ee»  dsie  eie  gewaltsam  herab- 
geworfen oder  das«  sie  durch  ihre  eigene  Last  geborsten  sind,  welches  Letz- 
tere bei  ihrer  Starke  nicht  wahrscheinlich  ist.  Dur«'li  ilirn  hr-rabstürzendcn 
Trttmmer  sind  die  Capitäler  mdir  oder  weniger  beächudigt  wurden.  Dage- 
gen sind  die  mächtigen  Architrave,  auf  welchen  jene  l'latteu  au%el^en 
heben»  noeh  an  ifanr  weprüngUehcn  Stelle  >).  Sin  sind  ans  swei  neben  ein- 
ander liegenden  SieinbtBeken  gebildet  nnd  bedeeken  die  ganae  fireila  des 
Wflrfehi  der  Capitäler.  Sie  erstrecken  sich  vom  Centrum  der  einen  Sinls 
bis  zum  Centrum  der  andern,  sind  7'/,  Meter  (2.3  Fuss)  lang  und 
Meter  stark.  Die  beiden  Steinblöckn  des  Architravs  von  einer  Säule  zur 
anderen  enthalten  zusammen  2ii  Kubikmeter.  Jede  Säule  enthält  mehr  als 
SOO  Knbik-lieter  nnd  ist  mit  Sculpturen  im  Tertieften  Relief  geschmfickL 
Dia  Siniaa  sind  aas  xegelrecbtai,  drei  9W  swei  Zell  beben  Sehiefaten  an- 
ssmmengesetzt  nnd  jede  Schicht  besteht  aus  vier  Steinen  (nämlich  neben 
einander  in  der  ganzen  Fläche  des  runden  Volumens),  welche  natärlich  an 
ihrer  Aussenseite  eine  haibrundlichc  Form  haben  mussten.  Der  Sims  des 
Capitais  ist  mit  der  aufblühenden  Lotusbiume  geschmückt,  während  die  untere 


1)  Descr.  de  VEg.  II  p.  486 :  Tonte«  les  descriptiont,  loei  l«s  pUas,  s«nt  iosoffiasas  poor 
dsaatr  me  idie  ezacte  de  oette  construction  etc. 

2)  Ibid.  p.  487. 

S)  B.  d.  Abbaanngea  ie  dtm  AOm  nur  Dcier.  de  VEgjfU  Aatiqnttw  Ton.  lU  fl.  16  ew. 
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Hälfte  mit  dnn  in  niolirerm  Reihen  nnbcn  einander  Ktoliontlen  und  in  einander 
^pschobenon  Dreiecken  decorirt  ist,  welches  (rcbilde  an  den  meisten  Cnpi- 
JÜlern  dieses  PalastCH  wiederkehrt.  Untcrhaib  dieser  Dreiecke  bemerkt  man 
wiederum  Lotusstengel  mit  ihren  Blütben,  eine  Docoration  von  grosser  Man- 
Btgftltigkeaty  indem  die  Stengel  theik  bis  snm  Abacns  att&teigen,  theila  Bin- 
menbüscliol  bilden  *)•  Unterhalb  des  Gftpital«  ist  die  Sattle  mit  ftnf  Beifen 
oder  Bändern  umgeben.  Die  Hieroglyphen  -  Bilder  der  Säulen  stellen  Spen- 
den und  Opfer  zjxr  Verehrung  der  (Gottheiten  dar.  Die  Ictztrn  Säulen  dieser 
Colonnado  nühorn  sich  der  innern  Seite  einer  Manor  mit  einer  Pforte,  wel- 
che zu  den  übrigen  Räumen  uiiU  Zimmern  des  Palastes  führt.  Die  zwei 
Sahen -Abtheilnngen  des  grossen  Hypostjis  bilden  secbe  Reiben  von  je  nenn 
Sielen*).  Die  siebente  Reibe  gribiet  an  die  beschriebene  grosse  Sftulen* 
Allee  und  enthält  nur  6ieben  Säulen.  Der  Kaum,  welcher  übri;;  bleibt  «wi- 
schen der  letzten  östlichen  Säule  und  dem  Innern  des  Saals,  ist  mit  Mauern 
besetzt,  in  deron  Vorderansicht  man  Pilastcr  erblickt.  Die  totale  H(  !ie  flicser 
Säulen  vom  Fus!<e  bis  zum  Würfel  des  Capitals  betrügt  40  Fuss  4  Zoll,  ihr 
unterer  Durchmesser  2,*'^  Meter,  der  Umfang  8(*"„  Meter  ^gleich  '2ii  FussJ. 
Diejenigen  8ttnlenreiben>  welche  an  die  beecbxiebene  grosse  Sftnlen- Allee  der 
Kitte  anstossen,  baben  noch  ihre  Capitller  Tolletändig,  anf  deren  WOrfel  der 
But  einem  Kamies  gekrönte  Arclntrav  ruht.  Die  architektonische  Structur 
and  Decorntion  waren  hier  anderer  Art,  als  bei  den  colossalen  v^äulcn  der 
Mitte  im  Hypost^-l Die  Säulen  der  genannten  Nebenabthcilungen  des 
grossen  Hypostyls  sind  mit  Ornamenten  bedeckt  und  ihre  Capitäler  mit  aut- 
tpcossenden  Lotuskelchen  und  mit  Hieroglyphen,  welche  Legenden  enthalten,* 
itugestattet.  Der  obere  Theil  des  Schaftes  hat  Ähnliche  Decorationen  wie 
die  Capitäler,  die  Mitte  reUgiOse  DarstellnngMf,  der  nntere  Theil  Reiben  Ton 
Hieroglyphen  und  jene  bereits  erwähnten  in  einander  geschobenen  stumpfen 
Dreiecke  in  drei  oder  vi«  r  Oruppen  neben  einander.  Vielleicht  sollen  die- 
selben die  Pyramidenfonn  ^  eransehauHchcn.  Alle  übrigen  Theile  des  grossen 
Hypostyls  sind  mit  ähnlichen  Sculpturen  gcsciimückt  wie  die  Säulen.  Der 
gsnse  nSrdliobe  Tbeil  dieses  Bauwerkes  ist  weniger  hoch  mit  Sehutt  bedeckt 


1)  Dcscr.  <1p  rEirvi'to.  Text  Tom.  II  p  \AS  sqq. 

9  S.  d.  GrundriBs  im  Atlas  der  Descr.  de         toI.  III  pl-  17  —  91«  Lepsios  Denkmäler 
Bd.  U  Abth.  I  Bl.  76-78. 

8)  Deser.  de  TEgypto  Toiu.  II  p.  440:  Mais  commc  la  hautcar  qui  r^stiltc  de  la  r^ulikm 
de  ces  difT^reus  mt  lubi  es  iFfin  Ijitprture  est  loin  tl'rL'aler  celle  lif  s  aiclntiavea  deg  gran- 
dea  colonoes,  condition  qu'U  lallait  remplir  pour  ^tablir  le  plafond  de  nircau,  on  a  elev6 
SB-desnw  de  la  florafebe  one  sorte  <Pattiqae  eomposi  de  montant  «a  piene  dont  la' 
largeur  est  igale  au  diamMrc  sup^rienr  des  colonnes,  et  dont  la  haiitrur  arri\r'  -  la 
partie  infericurc  des  architraves  de  la  grande  avonm:':  cos  tnontons  sont  eax>ineincs 
couronn^s  de  longues  pierres  qui  portent  le  plaluad.  L'üUiqae  est  d^cor^,  toot  aiitonr 
et  k  l'ent^rieur,  d'anc  comiciie  (Ssmiei).  Im  Folgeaden  handelt  er  über  die  EigcothOm- 
lii'l.kc-it  <lt'r  FriiHt<-rötTiiun<:rn ,  -^-elchs  10  efaigsridilst  wsren«  dsis  dst  Gr«Ue  dcsigyp- 
tischen  TagesliditeB  gemildert  wurde. 

18 


244 


Als  der  rtdliche  und  nuin  kann  noch  dreizeliu  Lng(Mi  oder  Schieklm  (aasuea) 
(lor  Mauer  erkennen,  während  man  im  südlichen  Theile  höchstens  noch  zehn 
Seliichtcn  wahrnehmpn  kann.  Keine  der  enormen  Säulen,  welche  das  grosse 
M Ittel -Hjpostyl  bilden,  zeigt  eine  merkliche  Zerstörung,  sie  stehen  noch 
siiuimtlich  an  ihrem  Orte,  jedoch  haben  einige  nidit  mdir  ülaee  nrsprUngliclia 
gerade  Bichtimg,  w»8  wohl  der  Betehaffcohttt  des  Bodeu,  weleli«n  Ueweüm 
vom  Nil  kommende  Fenehtigkmt  au&liwd^chen  scheint,  zuzuschreiben 
Man  Bollto  frriliili  glanhcn ,  dfXfss  dir  nnjehenrc  Last  den  yon  der  Säule  be- 
deckten Ijoiicn  seit  Jalirtauscndcn  so  lest  /.usaiiimouf^odrückt  habe,  dass  ihm 
Feuchtigkeit  nicht  mehr  schaden  könne-  Daher  dUrite  wolil  eher  an  eine 
ETderachttttentng  nt  denken  Mm,  weloke  jedoeh  nieht  «terk  genug  war,  um 
die  Bftnlen  TuUig  nrnsuwerfen.  — 

Ilur  beraiulcn  sicli  Aock  Teifanen,  welche  zum  Aufrntlmlte  während 
des  küiilen  A bend»,  sowie  zum  Auf-  und  Abj^clien  gedient  zu  hahr  ii  sclipinon  ' 
Der  die  Westseite  des  Kypostyls  schliessende  Pylon  aeigt  im  luneru  noch 
eine  bis  zu  einer  beträchtlichen  Höhe  gut  erhaltene  Partie.  An  der  Ostseite 
uuisa  dorn  geaennten  Fylm  ein  fthnlicher  entiproolien  haben,  deesoi  Hanera 
aber  zerstört  sind'').  Die  Mauern  diesea  Bauwerks  hatten  ebenso  wie  die 
Säulen  ihre  reichhaltigen  Decorationen.  —  Aus  dem  kleineren  Hofraume 
führen  nun  drm  Thorc  zu  OfmiielK'm,  welche  sowohl  in  Bezug  auf  das  reich- 
haltige Material,  aus  welchem  sie  liergestcUt  sind,  als  im  Betrefl^  der  zahl- 
rdeken  ftinen  Sculptoren  mei^wflrdig  sind.  £Ke«e  bewdmbaren  Biane 
Bchdnen  nmr  den  Pkiettem  oder  der  nächelen  Umgebimg  des  fiuBnig»  aor 
'gfingig  gewesen  au  eMn').  Zwei  obcliskenfthnliclie  Siolen  ans  dem  eebSn- 
ston  rothen  Ciranit,  -vvclclier  ülierhnu[it  In  diesem  Banwrrke  am  srlionstpn 
uutl  liäufigsten  zu  rinden  ist.  verzieren  ihm  Kingang.  liire  iint*^rt'  Basis  bil- 
det ein  Vitreck  von  mehr  als  einem  Metor  (3  Fuss  2  Zoiiy  uui  jeder  Seite. 
Die  Hohe  dieser  Stelen  betrigt  ftber  flbif  Meter  (17  ViuB  7  Zoll).  8i«  aiad 
fein  polirt  und  flckeinen  daiu  hettamait  geweeen  au  tein,  StMlaen  an  tngan« 
Die  Sculpturen  zeigen  eine  gaaa  besondere  Feinheit  in  der  AusflUmnig  und 
viel  Anmuth  in  den  Conttiron.  —  Macht  man  nun  einen  Umgang  am  die 
Säle,  feo  kommt  man  durch  zwei  Seitenthüren  zu  zwei  kleineren  viereckigen 
Piecen  und  dann  zu  einem  (Jurridor,  welcher  die  erwähnten  Gemacher  ein- 
aehlietet.  Dieser  Corridor  ist  ebeofidls  mit  Sculpturen  bedeckt  Dsnn  indet 
man  hier  aw«i  aus  sohwarsent  Grsnit  hergestellte  Thore,  wekfae  wiedennn 
au  kleonen  Zinnaenk  fthren^).  Eins  vim  diesen  kleinen  SSunmem  ist  im  in> 


1)  Dcscr.  de  PEfrypte  Text  Tora.  II  p.  44f. 

2)  Ibid.  p.  444.  Uicse  correspoadireaden  Pyloac  waren  last  allen  grossen  flgjptiachea  Baa- 
wokea  aas  jcane  Zeitaltar  «geBflilimlidi.  \0»  LetMue  lUlsigss  fmmttam  et 

de  critique  bistonqun  p.  2C6  s(ji|. 

3)  Stntboo  XVI1|  1»  806:  i*  ii  lö  'U'uovmUm  wu  «üwv«  tOotuw  /UfHeos,  ir  oi$  iitifiß»^ 
•l  bfdt, 

4}  Katflrlicb  li.mii  man  Alles  dieses  aus  den  Abbililunpcn  in  dem  der  Descr.   de  l'Egypte 
AUm  voL  III  pl.  XVmi  beigegebeoeB  Gruadrias«  besser  erkeaoea,  als  es  eiae  bloae 


Digitized  by  Google 


Palast  von  Karn.ik. 


nern  und  Aeuseeren  vollständiger  und  reichhaltiger  mit  Hieroglyphen  ausge- 
jitattet,  als  irgend  eine  andern  Steüc  des  g^csammten  Palastes.  Dir-  Scul])tun'n 
un  einer  der  AueBenüt-iten  sind  i^äimntlieh  colorirt  •).  Unter  anderen  bemerkt 
man  hier  eine  Vorstellung,  in  welcher  ein  Herrsclier  als  Hauptfigur  erscheint 
und  alle  Chrade  tSaa»  Einweüiiing  durelunaeht.  Er  nupßingt  die  Lustrotioii 
von  swei  FriMtetn,  welolie  da«  hmtige  Wmmt  der  Wiedergeburt  ans  dem 
ini  fiher  sein  Haupt  ausgiessen.  In  der  aweiten  Seena  folgt  die  Handanf- 
Icpmg  hl  ähnlicher  Weise,  wie  bei  einif2;en  christliclifn  Riten,  worauf  er  mit 
rincr  priesterliclien  Ilaujitbedcckunf;  in  Form  einer  Mitra  ausgestattet  wird. 
Im  dritten  Tableau  schreitet  der  Eingeweilite ,  von  zwei  Priestt  ni  lührf, 
Tnrwirts  iiadi  einem  mit  GUIwntatiien  geschndlekten  Sanctaarium  län ,  was 
wohl  andeuten  soU,  daes  er  nun  in  genauere  Gemeinaeliaft  «dt  der  Gottheit 
und  ihren  heiligen  Mysterien  gelange.  Alle  diese  Darstellungen  aind  von 
religiSaen  Bildern  und  Hieroglyphen  umgeben  *).  Die  Sculpturen  der  übrigen 
Seiton  veranschaulichen  die  Reichtliünier  der  ajn'ptifsclien  Herrscher,  z.  B. 
schöne  üefEssp .  Perlenschnuren,  Ki'mclierjjtannen  und  ähiilicho  Gegenstände, 
welche  eine  künigliclie  Pracht  der  huuslicben  Einrichtung  andeuten  können. 
Kittrfieh  hat  man  sieh  diese  Gegenstlnde  als  aus  den  edelsten  Metallen  gc- 
aiheltet  vonustdlen.  IKe  Vasen  aeigen  Elegana  und  SehOnheit  der  Formen 
und  Proportionen.  Auch  sind  hier  Tneehiedene  Architektur*  Instrumenta 
veranschaulicht —  Zwei  aus  schwarzem  Granit  bestehende  Thordnglinge 
auf  der  Süd-  und  Kordseite  fuhren  wiederum  tm  kleineren  Riinmen  oder  Zim- 
mern (pi^ces),  welclie  ebentaü.s  ganz  mit  Ornamenten  bedeckt  sind.  Die  Zimmer 
aus  Granit  waren  von  !N'ord  und  Süd  durch  zwanzig  kleine  Tiiuren  zugüngig, 
weldie  aimmtlich  serstSrt  sind.  Vor  der  Erhöhung  des  einen  Theres  be. 
mexkt  man  nodi  einen  ans  Kalkspath  bestehenden  Bloclc,  welcher  die  Spuren 
eines  ägyptischen  Toms  zeigt.  Vielleieht  ist  es  der  Rest  von  einer  der  grossen 
Thorpfosten.  Sieb: 'In  Meter  von  den  j^enanntcn  Granitzimmem  auf  der  Nord- 
und  Südseite  entfernt,  findet  mau  die  Fundamente  von  zwei  Mauern  von  d»'r 
Starke  eines  Meter,  gegen  drei  Meter  von  einander  abstehend.  I)ies<  Iben 
beginnen  von  der  äuasersten  Ostaeite  des  Peristyls  und  erstrecken  »ich  ^ 
Meter  (gleich  46  Tdsen  1  Fuss)  urdt  fort,  sind  aber  so  aerstBrt,  dass  ihre 
Fortaetsong  nur  in  einaebien  Spuren  und  Resten  verfolgt  werden  kann.  Man 
würde  tber  die  Bestimmung  cBeses  langoi  sdimalen  Qanges  zwischen  beiden 
Mauern  in  Unklarheit  sein,  wenn  man  nicht  noch  einige  zicndich  \iereckige 
Kammern  oder  Zellen  bemerkte,  welche  zu  kleinen  Wohnzimmern  oder  we- 
nigstens zu  einem  temporären  Aufenthalte  gedient  zu  iiabcu  scheinen.  Wahr- 


Beschn  ihuiig  vermag,  «i«  die  genasBlm  AMOK»  dicMr  Betdrelbesg  in  Teste  Tel<  II 

p.  467  silbsi  bemerken. 
1)  Atlas  vol.  Iii,  pl.  ai  ist  eiae  bildliche  Darstellung  gegeben. 
9)  lUd  v«l.  U  p.  468 

8)  Abbildunt'on  von  allen  diesen  Gegesstiad«»  üadsl  SIS»  hs  AtlSS  xsr  DSMT.  ds  VEgJpIti 
Aati^uit^  Tom.  lU  pl.  ii.  Sb, 
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HCh^nUch  befand  sich  eine  lange  Keiho  feolchcr  Zellen  innerhalb  dieser  p»- 
rallolen  Mawern  und  dienton  vielleicht  «nr  Station  der  Palastwache,  wclcbc 
hf^i  einem  so  enomien  (tehände  wohl  nicht  fohltn  und  in  einer  hrtr.'tchtlirhen 
Anzahl  Bewaffneter  besteiien  mochte  Achnliche  kleine  Zeilen  dienten  noch 
während  der  üranzvaiadieik  Expedition  unter  Kapoletm  xo  Kuvo  nie  W«d»> 
staticnai  der  Mamluken,  deren  JSzistess  bekunitli(äi  durch  einen  Oewidtstreicii 
Mchiued  Ali  s  i«|>atcr  citt  Ende  gcmicLt  wurde  *).  Verläset  man  nun  die  be> 
zeiclineten  (Jranitzinimcr  und  sdirritrt  pegrn  Oj.t.  n  etwa  r)0  Mttor  vorwärts, 
hii  begegnet  man  al>erinal8  «incr  M:tf..-o  bctr-ichtlicher  Bauuberreste.  Man 
findet  hier  nach  Nord  und  Süd  gciicLiet  drei  Mauern,  welche  oino  Art  be- 
deckter Gänge,  Gallerieen  oder  Säle  gebildet  liabea.  Vor  ihnen  Rieben  Sutoen, 
welche  mit  den  Eoiyatiden  -  Pilaatem  Aehnliclikttt  haben  *).  Li  den  Zwi- 
aclienrKamen  deraellMai  zeigen  Kich  die  Ucberrcete  einer  völlig  zerstörten 
AhFondonmpr»  -  Maner,  wclclm  von  dieser  Srito  die  Plaiondüteine  der  ehema- 
ligen Ualltii  ie  ohne  iStuUe  gelassen  hat.  Dieise  gegen  zwei  Meter  vorspringen- 
den riaibudütoinc  gcMuhrcn  den  Anblick  pitttn^aker  Rainen,  Ein  breites 
Thor  Sffbet  aich  in  der  Mitte  der  Maner  ond  führt  su  einer  44  Meter  (188 
Ftts»)  breiten  und  I64  Meter  (pO  Fuss  8  Zoll)  langen  üallcric.  Li  «KeiieBl 
rechtwinkeligen  Bauwerke  wird  der  Plafond  von  zwei  Säulenreihen  gestützt. 
L'ntenhin  ist  die  (tallrrie  von  vierrckigon  Pilaatcin  cingefasst,  welche  von 
geringerer  Höhe  ais  die  »Silulcn  auch  niedrigere  Plafonds  tragen  als  jene. 
Um  nun  aber  auf  andere  Weiae  das  gleiche  Mveu  herBoatellen,  erhebt  aioh 
vom  Architrav  der  genannten  Fihwter  ana  noeh  eine  kleinere  Ifoner,  weldie 
-  oben  in  einem  Kranze  mit  Earnies  abschlic^st  Rechtwinkelige,  mehr  breite 
als  hoho  FeUhtt  irpfrnMn«i^en  ücHsen  liic-r  das  Tagf".slit  ht  tiiifallL-n.  Diese  Art 
architektouiücher  Construction  ist  die  «'iu/.ii»e,  welchf  in  «len  nuch  existirenden 
Ucberrcsteu  äg^'ptischer  Bauwerke  vorkommt  ihrer  Gestalt  und  Dispo- 
aition  nach  scheint  diese  Galierie  einen  Bamn  gebildet  su  haben,  in  weldÄn 
sich  das  gesammte  Personal,  welchfls  das  Lmere  des  Palastes  bewohnte,  s« 
bestinunten  Zeiten  luid  Zwecken  versammelte.  Oder  es  war  vielleicht  ein 
Saal,  in  welchem  während  fr-stlichcr  Tage  Werke  äiryptischer  Kunst  und  In- 
dustrio zur  Schau  gestellt  wurden,  durch  welche  Annahme  die  erwähnte  bild- 
liche Darstellung  solcher  Gegenstände  noch  eine  stärkere  Bezicliung  erhalten 
wttrde«),  Von  der  beseiehneten  Galierie  ans  gelangt  man  in  einen  Banm 
von  16  Meter  (49  Fuss  4  Zoll)  Länge  und  284  Breite, 
doch  mit  Schutt  so  angefüllt,  dass  man  kaum  die  wahre  Gestalt  zu  erkennen 
vermag.   Öüdlioh  steigen  swei  Beiben  von  jo  vier  Säulen  aus  den  Steinmaasen 


1)  Deter.  de  PEgypIe  Tom.  II  ^  41%. 

S)  Karyatiden -Pilaster  diesrr  Art  kommen  auch  in  tlt^n  Bauwerken  Ton  Mcilynot  -  Abon 
vor,  von  welchen  in  der  Descr.  de  r£g;pte  AUas  voL  II  pl.  6.  ^  Abbildangen  £egt;ben 
wordeit- sind. 

3)  Ibid.  II  p.  473. 

i)  md.  U  p.  174. 
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«Bipor.    Stft  tragen  noch  ihre  AfoliHraTe,  auf  wclehen  die  Plafimdb  ruhes. 

Die  cbftrakteristisclien  Säult-n  haben  polygone  Form  iiiit  16  klemen  oingo- 
Bchnittfnfn  Fno-ttr-ri  und  sind  iin{  keinen  bcsondonn  Cjipitälorn  gPscbinürkf. 
In  dieBou  Kinijclinittw  lint  mnn  den  ursjirünglichnn  Anfang  der  Caniiolürcii 
SU  finden  gemeint  (le  vcritable  tjpo  et  1  ideo  premicr  des  colonnes  cannolöc;s). 
Wahncheinlich  bat  noch  eine  dritte  8fiul«nreihfl  exhrtirt  und  das  Ganse  einen 
Sul  von  betriehtliehem  Umfange  gebildet.  Die  OstUcbe  Hauer  zeigt  vier 
IShiginge,  welche  zn  Zellen  oder  Eaounem  von  2,'^ ,7,-,  Meter  Breite  und  8 
Meter  Länge  fillirtcn.  Die«©  Küuuie  empfingen  ihr  Tn;:t  f.licht  nur  durch  dio 
Thüren  und  durch  einige  vierfokigc,  nach  oben  tric'literl^>rmi^'n  Luftlöcher 
im  Plafond  'j.  Im  Nordfn  der  Ciallerie  bci'and  hidi  ein  dem  beschriebenen 
ttlinlicher  und  mit  ihm  lu  ein  symmetrisches  Verhältnis^  gebrachter  Saab  Mau 
IwBierkt  hier  noch  die  Uebeireate  Ton  drei  Säulenreihen,  von  welchen  im 
Oeaien  nur  noch  Tier  Sitnien  mit  ihren  Arehitraven  nnd  Plafond  -  oder  Deck- 
lleineil  aofirecht  etehen.  Diese  Säulen  unterscheiden  sich  durch  ihre  Formen 
vnn  drnen  der  südlichen  Gallerie.  Der  Sculpturschmuck  des  Schaftes  besteht 
in  «iner  Vereinigung  von  Lotiisstengeln.  Das  Capital  veranschaulicht  eine 
abgeschnittene  Lotusbiume  und  ist  auaserdem  oben  mit  Lotus-  tmd  Paj)yrus- 
pflimaen  oder  Stengeln  geecfaniflckt  Alles  Uebrigo  in  diesem  Kaume  zeigt  nur 
wttate  Roinenmaseen,  ans  welchen  num  sich  ein  klare«  Bild  nicht  an  entwerfen 
veimag.  Westlich  bemerkt  man  noch  die  Chnrndlago  einer  Maner,  welche 
£ese  ganze  Partie  anm  Abschluss  gebracht  hatte.  llDtten  in  diesen  Ruineii- 
ma««en  erblickt  man  jedoch  noch  ein  in  seiner  ursprünglielien  Lage  g.  !)Hf»- 
benes  kleines  viereckiges,  ganz  isolirtes  Ucbäudchen,  welches  an  jeder  Seite 
vier  Meter  enthält,  Das  Innere  ist  mit  sauberen  Sculpturen  ausgestattet, 
deren  Farben  noch  vortrelSich  erhalten  sind.  Vielleicht  war  es  ^  an  be- 
•onderen  heilq;ea  CSeremoden  bestimmtes  Sanctnarinm. 

Den  ümgebimgsmaiiem  des  Palastes  gegenfther  befinden  sich  sieben 
kleine  Piecen  von  gleicher  Dimension,  auf  welche  noch  zwei  andere  von 
noch  grösserer  Breite  folgen,  deren  Plafonds  von  viereckigen  Pfeilern  ge- 
tragen wurden.  Dio  Krnumern  dieser  Räume  empfingen  ihr  Licht  ebenfalls 
nur  durclt  die  Thüreu  uud  einige  Lultl'ieii(?r  in  der  I)(!cke.  Wahrbclieiuiicii 
beüandcn  sich  im  Norden  des  Pulastes  die^cu  correbpondirende  Seiten  -  l*icccn 
von  gans  gleiclier  Art,  vom  welchen  man  jedoch  nur  noch  die  Mauern  erkamen 
kaan.  Diese  Kammern  m&gni  von  der  Bedienung  dnr  Herrsdier  bewohnt 
sder  zu  irgend  einem  ähnlichen  Zwecke  gebraucht  worden  sein.  Bei  der 
?ich  zienilieh  glcicli  lileihendcn  Temperatur  des  rigyptisclien  Klinia's  waren 
Kammern  dieser  Art  iür  den  Aufenthalt  der  Diener.-ieliaft  hinreieliend.  Auch 
gewährten  die  hohen  Mauern  des  Palastes  hinreichenden  Schatten.  Achnliche 
Kammern,  welche  nur  au  Sclilailiabinetten  dienen,  findet  man,  wie  schon  be* 
merkt,  noch  jetst  in  den  Palästen  und  grossen  Hfiusem  au  Kairo*). 


1)  Ibid  n  p.  475. 
8i  ibid.  n  p.  477. 
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Unter  den  nördllcht'n  Ruinen  dos  Palftstes  bemerkt  mftn  einen  Granit-Mo- 
nolith in  Gestalt  eines  länglichon  Vierecks  von  einer  gegen  l^Vö  Met«»r  (4  Fugs) 
bctragcndeu  Ilühe.  Um  ihn  herum  sind  sechs  t»ich  einander  die  Hände  rei- 
chende Figuren  gruppirt.  Sie  stellen  ägyptiBobe  Giottheiten  dar,  die  Ldf  nüt 
einer  discasfönnigeii  Hanptibedeekmig,  welche  mit  StierbSrnem  Misgestattat 
isty  Osiris  Vit  einem  Sperberkopf,  und  Horue.  In  dem  weibliche  Kürptf 
erkennt  man  eine  vortreffliche  Zeichnung  und  die  Kostüme  sind  überhaupt 
mit  grosser  Feinheit  ausgeführt.  Dieser  weihliciie  Körper  wird  von  den  Ver- 
fassern die^ca  ßerichtos  überhaupt  tür  dm  kostbarste  Öeulpturstück  gehalten, 
welches  in  den  Ueberredten  Aegyptens  aufgefunden  worden  ist.  Auch  die 
SclkOnbeit  des  Matoiala  ist  unttbertrefflidi.  Seine  Stidiimg  neben  der  Oelr 
lerie  des  Palastes  erlaub^  ansnneLmen,  des«  es  eins  der  mm  Scbmvck  die> 
nenden  Kunstwerke  war.  So  weit  über  dae  Innere  dieses  eoloseeleii  Pala- 
stes* 5^UTi  nocli  einige  Worte  über  das  Aeussore:  Die  grosse  Maner,  welche 
gleichsam  den  Einschhm»  des  Ganzen  bildet,  ist  mit  Sculpturm  hfdeckt. 
Man  tindct  aber  liier  keineswegs  eine  glciclmiässige  Erhaltung  der.-^clben. 
Einige  Partieen  sind  bis  auf  den  Boden  herab  zerstört,  andere  sind  mehr 
oder  wmageat  beaebidigt  nnd  entstellt  tmd  im  Genaen  empftngt  nun  den 
Eindruck  einer  absiehtUcben  Venuchtiaig.  Besettders  ut  dirä  eof  der  Kord« 
Seite  der  Fall,  wo  die  Darstellungen  die  Siege  und  Erobeningen  der  ägypti- 
schen Könige  in  Atien  veranscliaulichten.  Vielleicht  empörten  die.se  Geliilde 
das  siegreii  he  ])ersi>cj.e  Heer  unter  Kambysos,  und  so  konnten  dieselben 
um  so  uaciidrückiicher  zerbiürl  werden  '}.  Ein  Fragment  stellt  z.  B.  die 
kriegerische  Action  eines  jungen  Hero«  dar,  dessen  colossdle  Statur  in  einer 
l^uii  kriegeriscben  Haltung  ausgeführt  worden  wer*).  Ein  birtiger  Feind 
von  «ner  anderen  Kation  liegt  zu  seinen  Fttssen,  wfibrcnd  er  mit  dem  Arme 
einen  anderen  exfasst  hat.  Diß  Darstellung  hat  viel  Lebendigkeit,  doch  bind 
die  Kegeln  der  Perspective,  wie  überhaupt  in  der  ägyptischen  und  uss\ risehen 
Kunst,  nicht  beachtet.  In  dieser  Weise  sind  die  äusseren  Mauern  des  Pa- 
lastes last  ganz  mit  Scnlptnren  bedeckt. 

Die  Hnttptfrage  bleibt  nun ,  welche  Bestimmung  ein  so  cohtssales  Bau- 
werk gehabt  habe^  da  der  grosse  Hypostyl  mit  seinen  Öeitenpartieen  und  um- 
fiuigreicbett  Sanlengallerien  deck  eigcntlicb  nickt  da  Wobnaiminer  dienen 
konnten  nnd  fiberiiaupt  das  stattUcbste  Wohngebftnde  «nes  Forsten  einen  eo 

miehtigen  Raiun,  ae  colo^sale  Mauern,  so  nuichtige  Stttden-GolennadeD  und 

so  colossale  Statuen  nicht  bedarf.    Allein  in  der  ägyptischen  Architektur 

kam  da«  HedUrfnisa  nicht  in  Frage.  f?ie  liatte  ein  gnnz  anderes  Ziel,  in 
weloheni  das  Religiöse  und  Monumentale  die  ilauptbaehe  blieb,  gleichviel  ob 
das  Bauwerk  ein  Tempel  oder  ein  Künigspalost  sein  sollte.    Und  da  man 


1)  V^'I  .1  Mhsi  zur  Dcscr.  de  ri^sypte»  Aaii^uit^  f«i-  iU  pl  M.  4U.  A. 

'2}  (bid  pl.      b  ig.  2. 
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pone  BMWcarke  nicht  auf  Jahrlranderte,  sondexn  Ar  Jabitenaaiide,  wo  mOig» 
Beb  iiir  ewige  Dauer  herstellte,  so  wurde  ihnen  auch  eine  entspreehende  «  o» 

!m«!«aIc  Räumlichkeit  gegeben,  in  wek-lior  eine  reichhaltiprp  momimentiilo  !)<>- 
ooration,  eine  inoimmontale  Suhriftöpracite  Plat^  finden  konnte.  l)or  lu-rvor- 
»tevbendste  Zug  den  altägypti^chea  Volkes  war  eine  strenge,  äiigbtlichu,  viel- 
leitlga  Religiosität,  welebe  sieh  von  don  erhabeouten  kcunitck-allegoriscbeii 
Aiaeluiiiiingvii  Ina  siini  TUwkiilte  herabsog  und  tich  hier  in  dae  Ueinsle 
Detail  zersplitterte.  Diese  lebendige  iifid  regsame  Religiosität  wurde  die 
Schöpferin  der  grossartigsten  Bauwerke,  colossaler  Tempel,  Statuen  und  Py- 
ramidr-n,  Oboligkon ,  T^abyrinthe ,  Felsenfjräbor ,  und  oben  so  dor  iingehpiuT- 
steri  Kunif^spalästo,  welche  in  ihrer  Anlage  und  AuäruLrung  bo  umuche  Aehn- 
Uchkeit  mit  den  Tempeln  hatten.  Wie  die  Gottheit  in  einem  ihrer  würdigen 
Tempel,  so  eollte  der  tlieokntiecbe  Laadeeberrscher  als  die  irdiicbe  Qottheit 
iB  eineoi  feiner  wttedigea  Pklaete  tiironen.  Daee  das  bieher  beedbriebene 
colossale  Bauwerk  wirkUdi  ein  Königspalast  und  nicht  etwa  ein  IViiiprl  war, 
beweisen  schon  die  p;anz  vprscliiedenarti^en  Senlptiircn,  welche  sicii  hier  auf 
den  Herr.-cher  lüelbst,  auf  sein  Lebfn.  seine  Krieg^stluiten  ,  seine  Schicksale, 
seine  Reichthttmer,  seine  Siege,  Ehren  und  Kulim  beziehen,  während  dio 
Skulpturen  der  Tempel  vonnigsweise  auf  Religion,  Verehrung  der  Gottheiten, 
aaf  Cnit  nnd  CSeremoiiien  auf  Astronoauie  und  Natofgesetee  tu  s.  w.  Besag 
heben,  abgesehen  von  den  Statuen,  welche  Gfitter  TorateUtea.  Ausserdem 
hattai  diese  weitschichtigen  K  niggpaliiste  doch  etwas  Ton  praktischem  Katzen. 
Sie  wnreTi  dem  bcissen  Kln  ui  A'  ^npfens  angemessen,  indem  der  frrosse  Hy- 
postyl  und  die  ihn  umgebenden  l'eristyle  und  Säulencrallerieen  mit  freier  Lnft- 
circulation  und  kühlen  Schatten  während  der  Tagesbitze  einen  nicht  nur  er- 
Mf^cben,  soodeni  aageiiebmen  erfrischenden  Aofenthalt  darboten,  wfthrend 
die  Nndii  in  den  erwämten  kleinen  Onuont^Gemiebem  angebracht  wnrd«. 
Unsere  enropsischeo  Königspniäste  im  gemässigten  Klima  bedürfen  solcher 
agekenren  Hypostjle  nnd  Säulen -Colonnaden  nicht  und  können  daher  mit 
jpDt'n  nicht  verglicben  werden.  Auch  war  die  üji^'ptiscbe  Areliitnktur  der 
itltesten  Zeiten,  bevor  dieselbe  von  der  <jrieeln?ehcn  imd  rönux  hen  alterirt 
wurde,  eine  durchaus  originelle,  dem  Klima  des  Landen  und  der  Cultur  der 
Bewohner  entsprechende  und  von  der  modernen  total  versdiieden. 

Oestlich  nnd  nördlich  Isgen  in  einiger  Entfernnng  Ton  diesem  Paläste 
noch  einige  andere  Bauwerk< welche  wahrscheinlich  mit  ihm  in  Verbindoi^ 
oder  in  Beziehung  gestanden  haben.  Auch  hier  findet  man  noch  Ueber- 
redte  mächtiger  Säulen  und  MniM  tn.  sowie  die  Kntnrn  eines  Pylon  von  12 
Meter  in  seiner  Facade.  Wir  müssen  hier  auf  deren  nähere  Beschreibimg 
verzichten  und  verweisen  auf  den  zweiten  Band  des  oft  erwähnten  Wer- 
kes* —  Die  Ueberreste  von  Medynet-Abon  li^n  anf  einem  völlig  dürren, 
aller  Vegetation  entbehrenden  Boden^  welcher  aas  Sand  und  Kalkstein  be- 
steht. Die  künstliche  Erbohniiir  des  Bodens,  auf  welcher  die  noch  bestehen- 
den n^.-iehtigcn  Kuinen  der  I>;iudenkmüIor  sich  erheben,  erstreckt  sieh  bis 
zum  Ifuas  der  Ubyecheu  Ji^bene  hin.    Der  Umkreia  der  UelMtrcaie  beträgt 
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gegen  ICOO  Ureter  (=  821  Toisi  n).  Einen  grossen  Umfang  nimmt  derTem- 
])el  mit  seinen  luäcbtigen  Propyläen  ein.  Der  Künigäpalast  bat  auch  hier 
einen  Vylon  von  63  Meter  Länge,  9  Meter  Breite  und  22  Meter  Ilühe.  Der- 
selbe fiihrl  auch  hier  inrie  im  Pida«te  Ton  Kaniak  in  einen  von  SialenhaUen 
eliigetohloesenen  Hofraom.  Nordwettfich  enteprinl^  «in  «weiter  etwa«  kleine- 
l«r  Pylon  dem  enteren«  Die  Nordgallerie  wird  hier  von  sieben  t^rüs^^ea 
vier!c:intic^on,  7woi  Meter  an  jnlor  Seite  entluiltenden  Pfeilern  gebildet.  An 
der  VorUrrsfitc  dicxr  l'iliisttT  siud  btatuen  ägyptij-cher  Gottheiten  ange- 
bracht, daher  man  dieKeiben  Karyatiden -Pilasler  genannt  hat*).  Die  Fein- 
heit der  Scttiptiir  dieser  titatnen  sowie  die  reidie  Decoratioa  (namentlick 
der  Ornat  des  Ilauptes)  ist  au  bewundern.  Von  der  Fnatecrfile  bit  mr 
Spitze  der  hohen  Hanptbedcckung  betrigt  die  Höhe  derselben  7'/«  Meter 
(etwa  25  Fuss).  Die  südwestliche  Gallerie  wird  durch  sehr  starke  matiivf 
Säulen  gebildet.  Die  Zwischen- Colonnadfni  sind  nicht  von  gleicher  Svmme- 
trie.  Dann  folgt  der  dicsc^n  Ilof'iaiuii  srlilifsseiide  Pylon  mit  einem  Thore. 
Hat  man  dieses  durehsehritteo,  so  befindet  man  sich  an  einem  zweiten  von 
Süttlenballen  nmgebenen  Hofraun,  welcher  einen  wirklichen  Peristyl  bildet. 
Die  öetliche  Cebinnade  besteht  aus  aelit  Karyatiden  •Pilastem  mit  gleichen 
Zwisdicnrinmen,  die  beiden  am  Thore  ausgenommen.  Im  Westen  bemeikt 
man  eine  gleiche  Zahl  von  Karyatiden-Pilastern,  auf  welche  dann  wiedonam 
eine  Allee  paralleler  Säulen  folgt.  Südlich  und  nordlich  wenlcn  Gallerieen 
von  füllt'  .starken  SäiiK'u  .'/childet,  deren  Centrnm  den  Mittelpunktf^n  der 
letzten  der  genaauicu  Karyatiden  -  PUaster  entspricht.  Der  Architrav  ruht 
einerseita  aui  den  Karyatiden -Pilaatera,  anderseits  aof  den  Sonlcn-Capiti- 
lero.  Die  Plafonds  sind  mit  Sternen  auf  tiefblauem  Gmnde,  in  der  Mitte 
aker  mit  Falken,  welche  ihre  Flügel  ausbreiten,  dci-orirt  *).  Der  AfclutniT 
mit  dem  Karnies  sind  mit  Hieroglyphen  geschmückt.  Hieraiit  wollen  wir 
unsere  Beschreibung  beschliessen,  ohne  dio  oKpnfalls  grossf-n  Bauwerke  zu 
Louqsor*),  zu  Qournali^),  zu  Abydos'),  zu  i)enderah,  auf  der  insei  l'hilä*) 
u*  s.  w.  SU  berücksichtigen.  Die&eä  ägyptische  Architektur- Gebiet  ist  iur 
den  Zweck  nnserer  Schrift  viel  au  weitschichtig  und  riesenhaft^  als  daae  wir 
an  eine  Erschöpfung  desselben  denken  könnten.    £•  iai  jedoch  nnten  anf 


Ij  Descr.  de  lEgypte  (Text)  Tom  II  p  67  sqq.  (ed.  11). 

9)  Oeicription  de  TEgypte  Ton.  II  (Text)  p.  72  sq.   Daan  die  AbbftdanceD  iai  Allaa  (d. 

Antiquites)  vol.  II  pl.  14  sqq. 
8;  VrI.  cllo  AbhiidoBgen  in  Atlas  aar  Descr.  de  l'Egjrpte  voL  JH  pL  3  sqq.  Lspdns 

II,  1,  84  i. 

4)  lUd.  Tol  n  pl  4S  sqq.  pl.  4  sqq.  Lepsios  U,  1,  Bft. 

f>)  Ibid.  vol.  III  pT.        ]>].  5t 

6)  Ibid.  vol.  IV  j)L  3  sqq.  uud  vol.  III  pl.  bl  sqq.  49  sqq.  C.  K.  Lefieius  Denkmäler  aus 
Aegypten  «ad  AetMopien  Bd.  n  Abth.  1  (Topo^'rapbie  und  Architektur)  BL  68  ff.  BL 
105  ff.  Bl.  108.  IM«  wlclitipr^trn  bildlichea  Darstc'llmii'ou  drr  enrähnten  ägj-ptiscben 
Biunvi-rlNp  findi't  man  nnch  in  Caaiaa'«  grotMia  ArcititektanwericB  SeiiOBa  i  Xoia*  U 

l».  62  sq.  ai  sqq.  a\t  8q  4.»  «qq. 
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db  betnffiMd«  Abbildongtii  TmieMn  wotdm,  —  Wir  kehnn  nach  Am 
ntftok,  und  swir  nicb  den  örtlidwln  Liadmi,  nn  di««eIbeo  oiobt  gu» 
aitberfibrt  so  Iammi* 

§.87. 

Dm  ttlte  Indien  mit  «einer  uralten  nnnderbereD  Cnlinr  liegt  eigentlieli 
uifereoi  Thema  an  lenit  ala  dasa  wir  nna  auf  eine  genauere  Entwickelnng 
•einer  I«eietnngen  im  Gebiete  der  Architektur  einlassen  könnten.  Doch 

wollen  vrir  ps  nicht  pnr\7.  übergehen.  Uebur  die  Studie  des  uralten  Landes 
werden  uns  vor  der  Zeit  Alexanders  von  den  griechischen  Autoren  sichere 
historische  BcTichte  nicht  geboten.  Nach  Arrians  Darstellung  s  illon  die 
Inder  in  den  frühesteo  Zeiten  ihrer  Existenz  ebenso  wie  die  Skythen  ein 
Nomaden-  Leben  geführt  und  keine  Stftdte  gdiabt  haben  *).  Diee  mur  aber 
linget  and«f*  geworden«  ala  in  Indien  sich  die  Poecie  entiUtete.  Die  indi- 
Boheri  Spesen  verherrlichen  in  ihrer  Weiee  prlditige  Städte  von  grossem 
l  iiifange  und  init  alleui  Glan/e  eines  weit  vorgerückten  Culturlebens  "■*). 
Nach  dem  Stuudpuncte  jener  truhen  Zeiten ,  nach  dem  Verhültni.'üse  des 
KIinia''8  und  der  reichen  Mittel  des  Landes  und  im  Vergleich  mit  den  it  ü- 
beeten  Wobneitsen  anderer  Länder  konnten  diese  verherrlichten  Städte  schon 
beiricirtliehe  Aulagen  enn  und  ein  vieleeitiges  bebagKebea  Leben  eieb  in 
ihnen  entwickelt  haben;  Yorafigltcb  in  dem  geweihten  fruobtbaren  Tbala 
Duab«  wo  die  heiligen  Städte  der  Hindu  und  die  Heeidenaen  der  Eralmia- 
nenkaiser  existirt  haben  sollen.  Allein  in  dem  Zeiträume  von  2Ü00  bis  lüOO 
vor  Chr.  Geb.  war,  wie  es  scheint,  die  Bauart  der  Wohnhäuser  noch  ein- 
fach, dem  Klima  ohne  merklichen  Winter  entspreohend  und  an  grosbe,  präch- 
tige iu  Quaderbau  an%eliihrte  Palaste  bat  man  ^bl  nicht  zu  denken,  ob- 
gleich der  Felaentempelbatt  fir&h  genug  eingetreten  war.  So  weit  ea  eioh 
um  ein  Obdach,  ein  Wobnbana  bandelte,  konnte  sich  die  indische  ArehU 
tektnr  in  Beziehung  auf  die  grosse  Masse  der  Stadt-  und  Dorfbewohner 
mit  geringen  Mitteln  behellen.  Die  Häuser  waren  gewöhnlich  einfai  hp,  nns 
Hol^fachwerk  und  Lehm,  oder  aus  Kohr,  Lehm  und  Thon  hergeütellte  leiciite 
und  luftige  Wohnungen,  welche  hinreichende  Bequemlichkeit  und  Sicherheit 
darboten,  nicht  eelten  auch  wohl  nadi  dem  YerbiUtitiea  des  Besitzera  einen 


1)  Arrian  ^Ip6i*i^  p.  8.  9  (ed.  Kud.  ilerclier):  ovte  »öiiat  oi»tortts,  ovt»  i^d  it^eiör  oifiovut. 
Am  licfMtli«B«s  bwnerkt  er  e.  7,  dtan  geas  lafUeo  118  Veiketediaftea  hatte.  Ü6ber 
St^te  und  Bauwerke  der  A1)uri;^!nul  -  Tmler  v '!  T;r;  im  .Tourail  Pf  the  Bojel  Atietic 
locie^  of  Üreat  firitfün  aad  Ireland  vol.  XJil  Part.  2  p.  duö. 

^  Kock  fllinender  sied  ostariieli  die  SUdte  in  den  ▼onderbareD  ladisehen  Mahrrhen, 
velche  aas  reinem  Gold  hergestellt  sind,  wie  K&ncanacHn^u  auf  dem  Gipfel  des  HimA* 
1iiy:i,  dio  St;uU  iles  Vidyiilhara- König«  Henmiirabha ,  und  wie  tlio  Stadt  Patnlipiitra  des 
Königs  Vikramatunga.  Vgl.  IL  Brockhaus  AnalyRe  der  indischen  Mährchen- Sammlung 
des  SeeuMtera,  in  dan  Berkktoa  aber  die  TeriuoidL  d.  K.  rteha  Oeienscheft  d«r  Wls» 
aeMoh.  an  Leipcig,  pUlel  hMor.  Clan  1861  II.  ni.  8.  808.  M6. 
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grossen  Umfang  hatten  An  den  Aussenwanden  der  Häuser  wurde  »uch, 
wie  zu  Babylon  und  Niniveh,  eine  besondere  Olasur  in  Anwendung  gebracht. 
Als  die  frühesten,  aus  dem  dämuifrndcn  indischen  Mythcnalter  auftauchen- 
den und  von  den  cinlicimischrn  Dichtorn  verherrlichten  Stiidte  begegnen 
uns  Ilastinapura,  als  Residenz  der  Könige  aus  dem  Geschlecbte  Kuru  uud 
Ajadhja  (oder  ricb^er  Ayodja),  die  UoftbenrindlidM,  Hanptatodt  von  Ko- 
«al  an  den  Ufern  des  Simyon  im  Korden  det  Gaagce,  deren  THiinmer  eieli 
noch  in  der  Gegend  des  heutigen  Audh  vorfinden  sollen.  Die  l^bdnheit 
der  letztgenannten  Stadt  mit  ihren  drei  breiten  nach  der  Schnur  abgemesse» 
nen  Hauptstrassen  und  symmetrischen  Häusern'ihfn,  wie  diescihf*  im  Rama- 
gana,  dem  etwa  tausend  Jahre  v.  Chr.  entstandenen  Epos,  gesclnldert  wird, 
müsste  in  der  That  ausserordentlich  gewesen  sein,  wenn  die  poetischen 
Schilderungen  niobt  mdir  von  der  Einbüdnngticmft  der  Diebter  und  ihrem 
Streben  nneh  Verherrlichnng  dee  gewihlten  Stofies  als  von  der  Wiridicbkeit 
und  historischen  Wahrheit  der  besungenen  Gegenstände  getragen  würden*). 
Auf  den  Triiinmern  dieser  Stadt  soll  die  im  zwölften  und  dreizchntrn  Jahr» 
hunderte  nach  Chr.  grosse  und  mächtige  Hesidenz  Deliii,  welche  zur  Zeit 
ihrer  Blüthe,  wie  es  heisst,  gegen  zwei  Millioneu  Einwohner  hatte,  erbaut 
worden  tein.  Delhi  bestand  im  dreizehnten  Jahrhunderte  eigentlich  aus  drei 
Städten  nnd  der  Beiehthum  der  Einwohner  war  nnemweelieh.  Jede  hervor- 
ragende Dame  trug  Edelsteine  von  ungeheuerem  Werthe  in  grosser  Zahl,  alt 
der  milohtige  Tiraur  siegreich  in  die  Stadt  einzog.  Sein  Heer  pifinderte  die 
Stadt  aus,  die  Rinwnhncr  wurden  thcils  ermordet,  theils  zu  Sclaven  gemacht'). 
Die  SEerstörte  Stadt  lilieb  lange  in  Trüminern  liegen,  wurde  aber  endlich 
wieder  hergestellt  und  noch  gegenwärtig  ist  sie  eine  der  bedeutendsten  in 
Indien.  Der  Restdenspalaat  ist  ein  mlchtigcä  Gebinde.  Im  ftnften  Jahr- 
bnndert  war  Hindoetan  in  viele  kleine  Staaten  getheihi  deren  Herrscher  andi 


1)  EinfluilM  luftige  BelnlilBaer  flsdet  nea  aodi  getNivIrtig  «a4  riad  ia  ladiidMn  Baite- 

wcrkon  oft  bililücli  ver.inschaulirlit  vordcn.  l'lin.  h.  n.  YI,  24  erwähnt  auf  Taprobans 
Wobnongen,  velche  nur  wenig  (Iber  den  Boden  hervorragten :  aedificia  modice  ab  bumo 
exatantia.  Audi  ttien  hier  Wohnungen  nUt  Schildkröten- Schalen  bedeckt  gewesen: 
testudfama  auoiaM,  qaaroni  mpsride  fisallias  haUtsatlBai  eontegi:  laata  repeHri  mg- 

nitiulinp. 

2)  Rim^ana  I,  5^  6  C  II,  &5,  20.  Vgl.  das  Journal  des  Savat»  1869  Aont  p.  461  sqq.  In 
den  Weiten  KslMasM  werdsa  sbsnftilli  oft  Stidte  and  ktaigltclis  PalMs  enrlhat 

(1.  Sakuntala  S.  30.  32,  deutsche  Uebers.  in  d.  Ausg  t.  BoethUagk.  Allein  dieser 
Dicliter  ist  der  späteren  Zeit,  einem  Jahrhnndfrt  v  Chr.,  jtHpcwJesfn  worden.  Und 
Ober  die  älteren  epischen  Werke  wird  im  Journal  d  Savaus  Ibtil  Sept.  bemerkt:  che* 
«mit  autre  peaple  qo6  les  Indieos  denx  graads  pssass  iplqnss  Mit  qns  1«  Raaayaaa 
et  Ic  Maliiihhnrata  anraient  At\  jftnr  iine  trr'?  vivf  ininifre  <;iir  Ifs  oritrint^B  nationale?. 
]>ann:  Les  g^n^alo^es  dynastiques  qn'on  trouve  dans  les  ^popces  et  dans  les  l*nsAna8 
a«  peaveat  etw  noa  plot  dWoa  nsage.  Mm  tonte  apparenee  dtot  na  MHit  qae  dee 
fiintaisies  poetiqnes,  qni  ont  aoquia  de  I'autoritö  en  passent  do  siecli  ea  ttade  eta» 
Vgl.  J.  K  a  KAoilinr  GescMehte  von  Ostasiea  Th  m  8.  S19  f. 
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ihn  (Mfondcttt  HaMmun  htMm  *>  Wir  kehren  cor  MikuHm  Zth  n- 

ifiek.  Andere  indische  Städte- Nameil  sus  der  vorgeschichtlichen  Zeit  sind 
Thamnsar,  Indra  -  Praslita,  Mathura,  welche  später  sämmtlich  von  der  Erde 
vers  h wunden  sind.  Kine  näher  gerückte  liistorisclie  Grundlage  hat  die 
N&chru-ht  von  der  Stadt  Palfbothra  (Pataliputra),  Hauptstadt  der  Prasier 
mit  einem  prächtigen  Paläste,  deren  Gründung  von  Diodon»  dem  Herakles 
siilgesebriebe&f  tob  MsipMilMnes  aber  erst  in  das  Jahr  460  ▼«  Chr.  gesetst 
wild*  Sie  soll  damals  die  grösste  Stadt  Indiens  gewesen  sein  und  eioeii 
Umfang  von  gegea  Ifinf  Meilen  gehabt  babeo.  Sie  Isg  am  Ganges  dt, 
wo  ein  Fluss,  der  Erannoboaü,  Rieh  mit  ihm  vereinigt').  Wie  mehrere  nn- 
lU-re  grosse  Städte  im  Urient  hatte  aucli  sie  die  Gestalt  eines  Oblonguni«, 
dessen  längere  Seiten  80,  dit:  kürzeren  nur  15  Stadien  betragen  haben  sollen« 
Da  Indien  ein  reich  gesegnetes  Land  mit  IkOher  Cnltnr  war,  so  ist  Ci  letdit 
«a  glaoben,  dass  um  diese  Zeit  eine  inditehe  Stadt  einen  gewalUgen  üm- 
fittig  nnd  ein  imponirendes  Anaehen  hatte.  Nach  der  Darstellung  des 
Arrianos  war  zur  Zeit  der  makedonischen  Heerfahrt  die  grösste  indische 
Stadt  zwischen  dt m  Indus  und  dem  ITvdaspes  Taxila,  bis  zn  welcher  Ale- 
xander vorgedrungen  war.  Das  Lan<i  Irr  Kathäer  (of  AßO^aioi)  mit  der  gros- 
sen Stadt  Sangak  (2^}/}/a^j  hat  Arriauos  ebenfalls  als  eine  iudiäche  Provinz 
beseiehnet.  Eben  soStraben.  Dieses  Land  darf  nidit  mit  Satij*  oder  Eha- 
Isga,  weldiea  naeh  Marco  Polo's  Besohreibnag  im  dreisdintsn  Jahrhanderca 
nun  grossen  Mongolenreiehe  gehörte  und  entweder  ganz  China  oder  den 
Korden  China's  bezeichnete,  verwechselt  werden").  Nach  dem  Berichte  des 
Arrianos  eroberte  Alexandros  die  grosse  und  volkreiche  Stadt  Sangala 
luit  Gewalt,  wobei  17,000  Einwohner  gctodtet  und  7Ü,Ü00  gelängen  ge- 
uonuuen  wurden  *).  Die  Miiuern  der  Stadt  beötauden  atia  getrockneten  Lahm' 
stoincn  {mUv^im  ov  to  xiitos).  Gturtius  erwXfant  aonftolist  eine  Ton  Alosan- 
der  eroberte  Stadt,  deren  Namen  er  nidit  angaben,  nnd  als  die  awdto 
8udt  Nysa  am  Pus«e  des  Berges  Meran,  auf  dessen  Gipfeln  das  ganze  Heer 
zehn  Tage  liindurch  in  bacchantigclier  Lust  und  Ausgelasspnlirit  hauste. 
Denn  Nysa  ^var  ja  die  dem  Dionysos  heilige  Stadt.  Dann  wurden  die  Städte 
Bezira  und  i^lazagu  genommen,  von  denen  die  letztere  durch  die  Natur  ihrer 
Lege  üsst  unüberwindlich,  östlich  von  einem  reissenden  Strome  mit  hoben 


1)  KaiitTi  r  1.  c.  S.  222.  üeber  die  Topnpraiihip  iler  pepr  uv  artitrcn  Stiidte  und  Ortschaften 
Calcutta,  Madras,  Masolepatain,  Cutlüalore  vgl.  Jaiu.  lienoel  Meoioir  of  a  Map  of  ffia« 
dssisa  er  the  Mognl  Enpire  Seet  I  p.  8  144. 19  in.  (tond  1788). 

8)  J^trabon  XY,  lOO  Cas.  vom  Ganges:  *«>  ^teit  a:opa  ro  nai'fiafffa,  ^ynirr  T  '-  r  Dion 
Chrysostom  Orat  XII  225  ed.  Euper.  Tom.  I:  n  n  ila^iip*iifit*'H  n  ""^ 

milH  ad^  itö^imr  M»  »Uwah»p.  Affliiil  Indle.  Uü.  e.  10  p.  191  ed.  MoH.;  mW«*^  W 

»ihm  J»  YvlalMr  thrat  UcUi'iißo^fa  xaltoiurrr  f>'  rr'  TJ^aomv  yj,  ira  ai  avpßolai  eiai  toC 

Auch  Ptolemie«  und  Stsphanoi  Byssal.  v* 
(Twalioen  diese  Ötaüt  als  eine  grosse  und  berühmte. 
8)  Vfl.  Klaier  Ocidi.  v.  Oitsileo  I,  68. 
«I  Anisa  Esp.  Alex.  V,  82.  98 
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■feflen  Üftrn  ged«okt|  irestlidi  und  «ttdHeh  dnreh  bobe,  steile  FebaiBMMMa 

mit  tiefen  ScUnchten  nach  unten  geadiiltit  -war.   Dennoch  wurde  endi  diete 

Stadt  nach  grosecr  Anstrengung  erobert  Polyspcrchon  eroberte  die  Stadt 
Ora  und  vir-lr>  nnrlerc  (irlcn  in  die  Ofwalt  des  Siegers  *).  Zwei  andere  h- 
dentoulf  Städte,  zu  Mclclitm  Akxauders  vorrückendos  Heer  gelangte,  waren 
I^lasi^iiga  und  Pimpraua  >).  Bei  der  Annäherung  Alexanders  steckten  die 
Inder  ihre  Stftdte  gmavtendieil«  in  Stand  nnd  entflohen.  Die«  kennte  hier 
nm  lo  leichter  geec^ehen,  da  die  grOeiere  lleeee  der  Wobnhinser  nnr  ane 
leichtem  Material  bestand  und  durch  Feuer  leicht  zerstört  werden  konnte;*). 
Ucber  die  Gestalt  und  Einrichtung  der  Städte  sowie  über  die  Qualität  der 
W<,lt?t1';iusor  -wird  von  den  griechischen  Atjtnrfm  kfiiie  Xnelirieht  gegeben. 
JÜie  Ik-v  ülkerung  Indiens  mnsa  um  diese  Zeit  einu  uugiihtjueru  g<swesen,  da 
Vernichtungskriege  hier  wohl  lange  nicht  vorgckouunen  waren.  Kinc  einzige 
Ton  Alexeader  nnterwoffeno  Landtehefty  die  der  witonomen  Inder,  «oll  {»000 
Siftdte  nnd  aaeeerdem  sahbeidie  wänm  gdiaht  haben.  Minunt  man  an,  daet 
■immtliche  Wohnplitae,  Städte,  DSriTer,  Bergvesttm  nnd  Caeielle  »ntinnmm- 
genommen  diese  enorme  Zahl  ansi^cmacht  haben ,  so  i^^t  awh  dies  noch 
et-n  as  Ansserordentliches  *).  Auch  Plinins  liat  eine  überaus  grosse  Anzalil 
indischer  Völkerschaften  und  Städte  angegeben,  tuter  den  letzteren  viele 
berülimtc  und  blühende  Emporia,  wie  Automela  an  «nem  Ufer,  wo  sich  fünf 
Fltteae  vereinigen  <).  Megaethcnee  hatte  ISO  indische  Vdlkereebaften  an(ge> 
Ibhrt').  IHb  Häneer  in  den  Dflrfem  nnd  kh^eren  Stftdten  traiden  vohl 
grSeitenthcils  aus  Rohrwerk,  namentlich  aus  dem  hier  in  Masse  stark  auf- 
wachsenden Bnndiiisrolir  luif'gofülirt  und  mit  donis^-lhcu  Holir.  tlieils  n.uoh  mit 
starken  Baumbluttcrn  oder  mit  Hoizspanr-n,  <{.  Ii.  Schindeln  bedeckt,  da  solche 
Wohnungen  Hir  das  milde  Klima  des  Landes  vollkommen  ausreichten.  Auch 
in  den  grossen  Städten  hatten  die  Beichen  in  ihren  Garten  leichte  nnd  sier* 
lieh  eonstmirte  Sonunerwohnnngen  dieier  Art  ünd  so  Ut  ea  noch  gogen- 


1)  Oortiat  Ssp^  Al«b  TOI,  10.  Arrian  IV,  87  aenat  diMS  fl«ldle  Bi^  nad  (a 

Mdst^aya.  und  bosrlireibt  ilirr  Krnhcninp  noch  an<ffft1irlifhpr. 

2)  Cortius  YIII  c  11.  Da  alle  diese  StiUlt«  von  den  üriecheu  nicht  mit  ibren  indischen 
KiaSB,  ■OBdem  nit  griecliis^  iiiii8«st«ltttMi,  betuunt  trordca  ifaid«  lo  Hart  tidi  ant 
ifisiea  Aageben  nicht  viel  anfangen.  Der  tieographus  Ravcnnos  fohrt  II,  1  ein  laages 
verworren*»«  Verzficliniss  inilisoLpr  Stadtf!  auf,  mit  pnlsstrntbf ils  vordorbf»nrn  N'MPn. 

Ö)  ArrianoB  Exped.  Alex.  IV,  '/4.  V,  ä.  22.  Auch  «rwtüint  Arrian  IV,  2a  indische  Städte 
adC  doppelten  MBoere  Velier  di«  gegeawirtlgeB  Stldte  fai  Indictt  YgL  O.  Visa  Valoatia» 
Yoyap*  s  aiid  trarels  to  India,  Cejlea,  the  Red  8«S  etC.  «sL  1,  p.  7l  iqq. 

4)  Arriaa.  £xp.  Aleaandri  IV,  )(4. 

ft)  nntereh  Aloaadr.  e.  00.  Straboa  XV,  33,  701  Csa  benrnkt:  ■}  ^  oip  finaSv  tmi 

Tmupios  Mai  tov  'Tbdanov  Ityttai  ivria  tieir  il^ir^,  Koitit  hi  tti  xtriatutiiliae,   ov«  iiät- 
tovs  Kn  rrs  3fei>«:i<Zoi.   Kr  füct  aber  doch  selbst  Irtasn:  da««(  M  m^kf 
ßat  to  xl^&ot.   Vgl.  libr.  XIX,  11  p.  517.  518. 

1)  AnjßiiM  '/rtwff  p.  8  ed  Bad  Herdier. 
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v&rtig.  Im  adinograpliMelien  Hweuiii  sn  Berlin  (im  Parterre  dee  Igypti* 
■eben  Mweunu)  nnd  viele  Ifodelle  indischer  Wohnliiiiter  und  InfUger  Hutten 
jn  Uonnr  Fenn  mafgeelellt,  BümmtHch  mit  Sdiilf  bedeckt  in  den  verschie- 
densten  Formen,  ein-  und  zweistöckig.  Kinige  sf elften  lioeli  auf  nnd  sclioi- 
nen  nnr  leichto.  auf  vier  sclihinktsn  Säulen  ruhende  öchattendäclu!!-  dnrzu- 
{.tpHon.  wi  lchc  des  Naclita  &U  kühle  Schlafzimmer  dienen  motlili  n.  Andere 
«iithalteu  nur  ein  Stock,  haben  aber  eine  grössere  Ausdehnung  und  sind  auf 
dw  einen  Seite  mit  einer  Veranda  umgeben.  Da«  Schilfilaeli  ragt  weit  über 
die  Cmgebongswlinde  herab  und  Allee  ist  hier  auf  tiefen  Schatten  berechnet 
Marco  Polo  berichtet  über  die  Provinz  Maebar,  welche  au  Indien  gehörte: 
..Diosc  Loiit»!  liabnn  eine  Art  Bettstolle  oder  Hütte  von  sehr  Iriclitora  Ilohr- 
wtrke,  das  so  künstlich  zusammengefugt  ist,  das«,  wenn  si(!  danuif  ruhen 
oder  schlafen  wollen^  sie  die  Yorhiioge  rings  um  sich  dicht  verHchliesKcn 
kiBnnen,  indem  ^e  an  einar  Schnur  aieheu  *).  So  waren  wohl  anch  die 
Wehnangen  der  Jinnem  daese  in  grOeseren  Stftdten  nnr  leicht  nnd  einlaoli 
ans  Rohrwork  hergestellt.  Späterhin  machte  man  das  Fachwerk  aus  Hole 
«nd  füllte  es  mit  Lehm  oder  Ahntidien  Stoffen  aus.  Dies  geschah  auch  wohl 
in  den  kühleren  Landstrichen  in  der  Nähe  des  Himalaja- (lobirgns  So 
fanden  die  Griechcii  in  Indien  die  meisten  Wohnhäuser  in  kleiutiren  Städten 
uHil  Dörfern  beschaffen.  Daneben  konnte  es  freilich  nicht  an  grösseren  Pa- 
Ilalan  fehlen,  welche  ana  Bmehstdnen  oder  aus  getrockneten  nnd  gebrannten 
Lehmateinen  anegefthrt  waren.  Die  BeBchaffsnheit  der  aasyrisdien  und  per- 
riiehen  Stiidte  und  KOnippalftste  konnten  den  Indem  doch  nicht  ganz  unbe- 
kanut  bleiben,  und  am  Baumaterial  konnte  Indien  keinen  Mangel  leiden.  In 
vielen  Städten  bestand  wahrscheinlich  die  ganze  Herrlichkeit  in  wenigen 
grossen  und  glänzenden  Palästen,  während  die  übrigen  gewöhnlichen  Wulm- 
liäoser  nichts  Ausgezeichnetes  darboten.  Dagegen  waren  auch  iimfAngrciche 
Tempel  und  prichtige  Pagoden  an  fiiiden  *).  Im  Tempelban  liebte  man  hier 


1)  lUfco  Polo  Beftea,  dental  toü  Aog.  BOrek,  adt  Zoiftliea  v.  K.  F.  Neonann  S.  549. 

r»azu  die  Anmerk-  flbcr  den  Miisquifo- Vorhang.  —  Teber  die  Besrhaffenlicit  der 
gegenv&rU|;eo  iadisclien  Häuser,  öiadte,  Forts  a.  8.  w.  s.  U.  £.  Fane  i-'ive  yean  in 
ladia  (Laad.  1843)  vot.  I  p.  197  sqq.  p.  283.  II  p.  214.  916.  —  TJeber  die 
Somnier-  und  Winterhatt«il  ia  der  Amiva-Bay  in  der  Maodscburoy  vgl.  J.  IL  Plath 
Die  Völker  der  Maiidscluirey  Bd.  I,  37.  Abbildungen  einiger  Wohnhäuser,  kleiner 
btadte  u.  s.  ir.  auf  Boraeo  im  indischen  Ardüpelagus  and  aaderwftrU,  aucli  zu  Ningpo» 
bat  Frank  S.  Uarryat  leiann  Werke:  Bomeo  and  the  Indiaa  Afchipdago  (Load.  1M8) 
p.  6.  106.  150.  15.".  156.  VJS.  200  bfinjrgpben. 

i)  üeber  die  Ortschafteo^  Tempel,  (^lulleu  am  und  im  Himalaja* Gebirge  vgl  James  BaUUe 
Fräser  Journal  of  »  toor  througb  luirt  of  the  Snovy  Range  of  tlie  ffimala  Mmmtains 
(Lond.  1^20)  p.  373  sqq. 

8)  Indisrlie  Tempel  aus  verschiedenen  /«  itaUem  finden  wir  als  pr-waltlgc  Bauwerke  bild« 
lieb  dargestellt  ia  Tbom.  Stamford  haftlos  Antiquarian,  architcctural  and  landscape 
lUiMttationt  of  the  Uatorr  of  Java.  Load.  1844,  4.  Fbueh.  119^56.  Uhrrdch  ist  ia 
dkaer  BosMinnf  «ndi  dee  groMo  Beiwweiic  von  dea  BrOden  Bmm,  Ad.  and  Rob.  de 
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wfft  im  Oriente  tlwAawpl  grMW  Dinensknaii  und  MMerordeulBdie  Fkadit 

In  80  mancher  Beziehung  sind  «ie  mehr  earopäischen  Kirchen  im  gothiBchen 
und  itaHcnischcn  Stiele  als  ^ethischen  Tompoln  älinlich,  erscheinen  jecVu-h 
ßo-wohl  in  ihren  äusseren  Formen,  sowie  in  der  inneren  AnsstattUDg  Jätets  aJs 
Werke  orientalischer  Einbildungskraft').  Ein  wahret»  Wunderwerk  der  Fei- 
Mnbwtkniisi  ist  der  mScfatige  tmtertrdiacbe  Tempel  Keflee»;  9Ha  der  SeBgen 
SB  Ellor*,  «ne  vielnmfasMilde  Architcktnr^Gnippe,  aus  Grämt  herausge- 
arbeitet und  den  Beschauer  sowohl  in  Bezug  auf  den  Umfang  als  auf  die 
Feinheit  der  zahllosen  Gebilde  mit  Erstaunen  erfiillend.  Die  späteren  bud- 
dhistischen Tempel,  welche  jünger  als  die  brahiuaaischen,  haben  mit  der  alt- 
oloiatlichen  Basilica  einige  AeluiUchkeit.  Auch  die  freistehenden,  aus  Qna- 
dereteinen  «iifgefldifte&  Bmiwerke,  die  eiu  vieleB  Gruppen  tob  Oeblnden 
bestehenden  und  mit  pyramideHechen  Thünnen  ausgestatteten  Pagoden  eind 
Biesenwerke  der  Architektur,  So  z.  B.  die  Pafjode  von  Madura').  Ein 
Bauwerk  von  ungeheurem  Umfange  ist  auch  die  Tagode  von  Cbilhunbrom. 
Den  Tempel  der  Pagode  der  Inael  lUuuisseram  schmücken  mehr  aU  tausend, 
dM  Dach  tragende,  Slnleii*). 

§.  36. 

Wir  wenden  nne  wieder  naeb  Wealaaiea  nad  awar  snsidiet  naeli  deae 

Eüstensaume.  Auf  dem  Wege  nadi  Palittinn  gelangen  wir  zunächst  nach 
Fhünizien  mit  seinen  uralten  Städten  Tjrus  und  Sidon.  Die  Kanaanitar, 
deren  Land  urspHlnglich  auch  Phönizien  mit  umfasste  ♦) ,  wohnten  bereits  in 
stark  ummauerten  iStädten,  als  die  aos  der  Wüste  kommenden  abgehärteten, 
hnngerigcu  mid  kampfioenthigen  Inaefitm  Urnen  Verderben  bringend  in  dieae 
Beiden  eindrangen.  And»  mttsMn  die  Arehitektnr  nad  alle  damit  in  Ver- 
Inndnng  etebendea  tektonkehen  Ellnate  in  Pbilniaien  weit  Mher  ala  ander* 


Scfalagintweit  Eewilts  of  •  «dentifie  aMoa  to  ladia  and  kigli  Aiia  t«].  I  (4*)  aad 
AUu  in  FoL 

1)  Ballet  1.  e.  und  Henry  Tele  A  KarratiTe  of  thc  iiiis^^ion  sent  the  Govrmor- (Ge- 
neral of  India,  to  thp  r^urt  of  Java  ea  1855  (Lond.  1868)  planche«  4  —  7.  11.  12.  U. 
itS,  wo  höchst  merkwürdige  Tempel  aad  Pagoden  bildlich  TO'aaschaulicht  worden  nad. 
WoadcilMr»  iaiiMlie  Teapd-Uebenmle  auf  Jaia  (Ancient  JamiMe  ranaiat)  wenhn 
bfcleachtct  und  AbbfldungtB  beisa|elMB  im  Jonnial  «f  tke  AiiMle  aodc^  et  B«qp^ 
Nr.  284  p.  14 -ai,  1863. 

S)  Sfee  AUrftdoBf  bat  V.  LftUce  Getehiebte  der  ArthMOm  B.  18  fcfeben.  ^ 

8)  Di«'  Dt'coration  an  den  indischfn  Tempi  In  eeigt  lieh  besomlers  in  den  Lumlert  -  aad 
UttsendCachen  'Wiederholuagen  einer  and  derselben  figürlichca,  oft  bizarrea  ÜanteUoag 
dir  b«trailndeB  Gotthdt.  fio  z.  Bi  aa  den  IwrflbaiteB  inndeilNumiTcnpd  dct  DM&eg- 
fnaaal  ia  der  Stadt  gleiches  Namens  zwischen  Calcutta  und  Pondi^erj,  vdchcr  ifagi- 
hemm  bis  nn  die  Spitze  mit  Srulptnr- nestaltcn  bedeckt  ist 

4)  In  »puteri'u  Zeiten  wurde  umgckclirt  tier  ganze  Kostenstrich  von  Sidon  bis  nach  Acgjp- 
ten  hin  unter  desi  Kamen  Phönizien  begriffen:   l'rokupios  de  hello  Vandalico  II,  lU: 
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Wirt»  ein«  bedeutende  Auhlldnng  erlangt  bebea^  da  Sekno  KüneÜer  ex» 
PliOiiisiea  sur  HefafteUang  uid  Anestatttmg  aemea  prtehtigett  TemiieSs  eoiriA 
»eines  nemn  Wofanpelastes  herbeizurufen  für  gut  befand.    Tyme  bei  filr  mii 

ein  höheres  Interesse  als  Sidon,  obgleich  die  letztere  ein  eben  so  hohes  Alter 
hatte  als  iHe  erstere  und  nicht  minder  wichtig  und  glänzend  war.  In  den 
Büchern  des  alten  Rundes  wird  Sidon  oder  der  Stamm  der  Sidouier  al»  Birst- 
gebomer Ivauaaus  be£eichuet,  d.  h.  ei>  wird  iiun  die  Prioritfit  unter  den  stamm' 
venreadtoD  Völkern  Kuwma  Bvcrluumt  Allem  vir  dürfen  nidit  «oeser 
Aebt  ieaaen,  deee  der  Name  Sidonier  ab  Stammeename  oreprlhagHch  «nob 
die  Tyriear  ndt  inbegriff.  Der  umfassendere  Begriff  dieser  Bezeichnung  ist 
so  alt  als  unsere  Quellen  und  im  alten  Testament  hat  er  stets  diese  umfas- 
Beaderr  Kpdeutung.  Wenn  dalier  im  linmerischen  Epos  die  Sidonier  als  in 
allen  Kimätcu  erfahrene  M&nner  gcnauut  werden,  so  ist  hier  wohl  ebenfaUa 
die  allgemeinere  Bedeatang  festzuhalten*).  Ueber  die  Stadt  Sidon  steben 
oaa  weit  weniger  genaue  Nacbiiobteoi  an  Qeboto  ala  Aber  l^mia^  weU  die 
iHatere  mehr  als  einmal  gewaltigen  Katastrophen  anheimge  fallen ,  welobe  dia 
alten  Geaobichtsscbreiber  nicht  übergehen  konnten.  Allerdings  war  aber  aucb 
fiber  Sidon  ein  hartes  Geschick  hereingebrochen.  Die«  wurde  insbej^ondere 
durch  den  Verrath  des  Tonnes,  eines  sidonisohcn  Dynasten  herb<MLM  luhrt, 
welcher  die  ganz  vortrefilich  befestigte  ätadt  au  Artaxerxes  verrieth  und 
deMen  nngebenieia  Heere  di^  Tbore  Oifiiete,  um  ftr  Meh  allein  groaae  Ba> 
bbaoog  au  erodten.  Allein  die  Sidoniw  wann  au  atola,  um  aleb  dem  Kl^ 
■ige  an  nnterwerftn.  Bevor  aie  in  aeine  Gewalt  kamen,  ecblosaen  aia  sich 
mit  ihren  Frauen  und  Kindern  in  ihre  Häuser  ein  und  verbrannten  sich 
selbst  mit  allen  ihren  Schätzen.  Nachdem  die  Stadt  ein  Kaub  der  überall 
mporlodernden  Flammen  geworden,  verkaufte  Artaxerxes  die  Schutthauien, 
weil  sich  in  diesen  viel  zusammongescbmolsenes  edles  Metall,  Gold  und  Silber 
be&ad  *).  KatMeb  konnte  dia  einet  ao  Ullbenda  Handelaatadt,  webbe  awel 
Hafen  nnd  dreifache  Ifanam  gehabt«  nicbt  eine  wOete  Sifttte  Udben.  Sie 
wurde  wiedcrhergeatelll  mid  der  Handel  erlangte  abermals  eine  leidKebe 
Blüthe,  allein  die  Mauern  wurden  nicht  wieder  erbaut,  da  die  früheren  so 
übernuR  festen  zu  nichts  gedient  hatten.  Die  frilhere  Macht  konnte  aber  nie 
wieder  gowonneu  werden,  daher  Alexander  bei  seiner  Einnahme  hier  leichtea 


J)  Vgl  Movers  I>ie  FitOalsiw  Bd.  II  Th.  1  S.  ^.  91  t 

fi  Vgl.  Monte  1.  e.  8.  M  £  IvitlaBa  ZYIII,  8  bat  «doa  all  die  Haltsnladt  foa  Tjn» 

genannt.  Strabon  I  p.  40  Gas.  nennt  ebenfalls  Sidon  als  iiijtfÖMoUe  ttSp  ^onUar,  be* 
riclitet  aber  ^>cli  weiterhin  (XYl  p.  756),  es  sei  stieitig  gewesen,  weklie  voa  beiden 
als  ftr,t^6xoia  nh»  totrintoy  zu  betrachten  scL 
t)  Dieder.  X?I,  41.  4ß.  Eine  AbbOdnag  der  gegenwlrtiieB  Stadt  ndt  fluea  boben  maaäk 
Tcn  HftnBem,  sowie  einiger  Ueberreste  mit  dem  Libanon  im  Hintergründe  hat  lleury 
Stebbiog  The  Christisa  ia  Palestia«  p.  SO  gegeben,  sowie  p.  32  eine  Abbildung  von 
QeUeie  gehaeeadea  Bergstadt  Sarepu,  ober  weUhe  aacb  In  Be- 
1^  WO^  laeeebe  H,  latt,  AoUnioa  Fdamt.  m,  AM  t  «ehaadelt  wird. 
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Spiol  hatte.  Ihr  (ilasliandcl  blühte  norli  in  don  späteren  Jahrhunderten'). 
Tyrus  hatte  bis  zu  Alexanders  Zeit  Sidou  verdunkelt,  sonst  würde  die  letz- 
tere dieselbe  Grösse  und  Macht  cntikltct  hftben  wie  Tyrus.  Die  Hauser  und 
StrMMn  in  bdden  SCidten  yna^tn  wob!  sicn^i^  gldoliM  AbmIwii  und  ^«i- 
obe  Euuricbtimg  gehabt  b«ben*).  Tjtum,  di«  alte  reicbe  nad  gUnicade  Dop- 
peUtwl^  Pftlfttyrus  und  die  JnMAttMdt,  bttte  fiinf-  und  McbMtockige  Häuser 
ans  massivem  Steinwerk  und  enge  Strassen  wie  die  meisten  grossen  Ilaiulels- 
ttädte  im  Oriente^).  Namentlich  war  der  Kaum  der  Inselstadt,  welcher  gros- 
seutheils  durch  künstliche  Dämme  gewouuen  worden  war,  spärlich  zugemesaen, 
lud  icbon  MW  diesem  Grande  mnMte  ftr  die  bedeutende,  etetii  neebwaeh- 
•ende  Berfilkening  der  Baum  nach  oben  geweonen  werden.  Man  nrasito 
boobbanen,  wozu  vorzügliches  Material,  sowohl  Bruchsteine  als  Holz,  vom 
nahcT)  ,  vveitausgedelintcn  und  damals  waldreichen  Libanon  und  Antilibanon 
leicht  beschati't  werden  konnte.  Und  im  Fall  eines  Mangels  der  Bruchsteine 
im  eigenen  Lande  würde  man  solche  leicht  zu  Schiffe  von  anderen  Regionen 
baben  berimbolen  kOnneB,  was  aodi  andenrärte  geeebeben  ist  Und  was 
die  Baukunst  in  anderen  Ländern  Krspneealidiet  geleistet  hatte,  nuuets  den 
weit  umherfahrenden  Phöniziern  bekannt  geworden  sein.  Auch  mussten  sie 
zu  Lande  mit  den  alten  assyrischen  sowie  mit  den  spätem  persischen  Resi- 
denzpalästen hinreichende  Bekanntschaft  gemacht  haben,  da  ihr  Haudebver- 
kebr  aia  ebne  Zwdftl  aocb  in  diese  Region  ftbrl«^  xm  Prodnkte  an&okaaleQ, 
welcbe  sie  an  Sebifie  in  f&iub  Bienen  sdiafllsaty  a.  Bl  dia  assjriseben  Tep- 
j^dio.  Sie  konnten  sich  demnach  im  Gebiete  der  Architektur  Baufbrmen 
auswählen,  welclic  ihri  m  Gesehniaek  ansagten.  Dies  mit  ihrer  im  alten  Tes- 
tament geprieseneu  Kunäti'ertigkcit  und  mit  dem  reichen  Material  von  Libanon 
ausammengestellt  musste  ihnen  gestatten.  Grosses  zu  leisten.  Von  den  Aiten^ 
nach  TOD  dem  Fkopbeten  Eaecbiel,  iriid  T^ras  als  eine  berrliebe,  an  SebSn- 
bmft  TelllQoniaieiie  Stadl  beaeieiinat*).   Aitf  dam  MaAte  der  Stedt  strOmten 


1)  Vgl.  Strabon  XVI,  758.   Plin.  h.  n.  V.  19,  17. 

2)  6egeDT&rtig  behauptet  Saida,  Seyda  oder  S«ida  (aas  Sidoa  eststaodeo)  die  Stelle  des 
■Hsa  SidoB,  da  relaUdiei  and  aiedHehes  8tMteh«g  mit  growen  nad  sehflnaa  Oirten. 

Tgl.  C.  F.  Volney  Reisen  nach  Syrien  und  Aegypten  Tb.  II  8.  Ibb  f,  (deutsch).  J.  S. 
Puckinubam  Travels  c.  19  p.  3S5  u.  8.  w.  Er  hat  hier  auch  eine  kleine  Abbiltiung  der 
gegen» artigdi  Stadt  beigegeben.  Jos.  Russegger  Reisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika, 
Bd.  HI  S.  14ti.  Auch  TV.  II.  BarUett  Walks  abmit  «hs  OUtj  snd  «nriisas  «f  JSMnstcm 
berührt  dioso  Stadt.  S.  d.  Abbild,  zu  p.  4  5. 
8)  Leber  l'alatyrus,  sein  Alter  uod  seine  Topographie,  so  wie  Ober  die  alte  Wasserleitung 
dasdbst  C.  8*  Yolaej  Bete  asdi  Byitea  nad  Asgyptea  (dseisdh,  J«ea  1188)  TL  II 
8.  163  ff 

4)  Vgl  Movers  Dio  Phönizier  Bd.  II  Th.  1  ä.  188  L  Uesckiel  (EsechielJ  C  27  V.  12  ff. 
gfebt  eia  intcressaates  6«Btlde  too  dem  lyrischen  Haadetererkehr:  ,Do  Inst  driaes 
Handel  :mf  dem  Meer  ^'^lu^l>t  und  jiHerli  i  Waarc,  Silber,  Eisen,  Zinn  und  Rley  auf 
deine  Märkte  bracht  Javan,  Thubal  uad  Meaech  haben  mit  dir  gehaodett  and  kalten 
dir  Isibsiisas  Lsots  sad  £ti  snf  dsias  MIAU  hau^  Die  na  Thsgsnsa  isben  dir 
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WmnD|  FkodMto  nid  KnttsfMQgBiito  dtt  katcWnm  Ail  snMuuMDf 
lllefal  von  den  PhSnianern  aufgekauft  und!,  was  sie  nicht  su  ihrem  eignen 

Gebrauche  behielten,  zu  Scliiffe  gebracht  wurden,  wie  aus  der  schönen  Be- 
schreibung Hcsckiols  hervorgclif.  Zu  Tyrus  existirte  demnach  eine  gross- 
artige Meiise,  welche  denen  unserer  grössten  Handelsstädte  nicht  nachgestan- 
den haben  kann,  vielmehr  war  sie  in  Beaiehuag  auf  die  Kostbarkeit  der 
QtgmuHMniB  aoeh  irdt  bedMitoadfl».  Danm»  IlMt  tSdkwn^ßititix  folgern,  dan 
dto  Zbaiaer  der  WolAhiuer  die  priektigtte  Aasstattiuig  babaii»  Ste- 

\m  fßhA  sehen  auf  eine  Ghinktariatik  der  Wohnhäuser  ein,  allein  in  Be- 
riehttnj?  auf  Tynis  hat  er  m  gethan  und  die  Wohnhäuser  als  solche  bezeich- 
net, welche  höher  waren  und  aus  mehreren  Stockwerken  bestanden  als  die 
XU  Rom  'J.  Selbst  ihre  Schiffe  waren  aus  vortrefflichem  Material  und  schoa 
ansgesuttet«),  wuriel  mikat  werdm  m  die  ZixnaMr  dar  Wohnhimcr  «nd 
BitittK  gwmen  Min  0w  hoben  wtntttk^  Uavem  der  Stadt  und  ibr* 
flsMckeate  ym,  durch  und  nach  Alexander  tind  bereits  oben  in  Betracht  ge- 
MfM  «Mden.   Za  fltnboiia  Zeit  mat  Tjtm  nebr  laeetotadt  aia  Contiaeii- 


Ptrrrlr  unJ  'Wafjcn  und  ^^aule9el  auf  lieinc  Märkte  bracht.  Die  von  P^dan  sind  deine 
Kaufleute  gewesen  and  hast  allentbalben  in  den  Inseln  gehandelt :  die  babeo  dir  Elfen* 
Mb  imd  EbeBheh  veritanft.  Die  Syrer  babeit  M  Sir  ffllMlet  deine  Arbeit,  wsss  da 
gemacht  hast;  und  Bubin,  Purpur,  Tapet,  Seide  und  Sammet  und  Krystallen  auf  deias 
M&rkte  hrnrht  Jnda  und  das  Laad  Tsrni-1  haben  auch  mit  dir  gi'handcU  und  hoben  dir 
Weisen  von  Minaith,  oad  Balsam  and  Honig  und  ücl  und  Mastich  auf  deine  Mirkto 
Inchl.  Das«  hat  andi  Daanskns  bei  dir  gebolet  deine  Ariieit  vmd  aUerlel  Waare  vm 
starken  Wein  und  köstliche  Wolle.  Dan  und  Javan  und  Mphusal  halifn  aui  L  auf  doine 
M&rkte  bracht  Eisenwerk,  Casia  und  Kalmus,  dass  da  damit  bandeltest*  u.  s.  w.  V.  3S 
wird  auch  Aasitr  erwilhnt.  .Die  haben  alle  mit  dir  gehandelt  mit  kMÜtokeai  Oewaad, 
■K  ■aidsewi  «ad  gcttfdUen  Tttdiera,  welche  sie  in  köstlichen  Kasten  von  Gedern 
fremacht  und  wohl  rrrwahrt  auf  deiu«'  Märkte  gefiihrt  haben."  V.  8U:  ,Da  du  deinen 
Handel  snf  dem  Meere  triebest,  da  machtest  du  viel  Lander  reich;  ja  sut  der  Menge 
dsiner  Waaie  und  deiner  KanABanaidkaft  nadileat  da  rel^  die  Ktfdge  anf  Erden*  «. 
s.  w.  V.  8.  4:  ,0  Tyrus,  du  sprichst,  ich  bin  die  allerschönste.  Deine  Grenzen  sind 
mitten  im  Meere,  und  deine  Bauleute  haben  dich  auis  sllerschönste  angerichtet.*  üeber 
die  pbßnikischen  <>xo^<  in  andertm  Stedten,  wie  zu  Athen,  vgl.  Movers  III,  1  (das 
phtaikische  AtterÜma)  8.  117  t 
1)  Strabon  XVI,  2,  957  Ghiaib.:  inmÜm  M  «Mi  s«toM4yMtt  sd«  «di^,  ^ss  ad  tif »  dr 

9  BewWii  G.  S7  V.  6  ff^  JSlt  häbm  alte  dein  Tafdveik  au  Fliddcnhels  (Taneobda) 

von  Sanir  gemacht,  und  die  Gedern  vom  Libvion  führen  lassen  und  deine  Mastb&orae 
daraus  irf  jnarbt  T  nd  deine  Ruder  von  Eisen  aus  Basan,  und  deine  Binke  von  Elfen- 
bein uaü  Ujc  küäUiciien  Oestuiile  aus  den  iuseln  Cbitim  (die  griechischen  Inseln,  beson- 
dan  Kypros).  Data  8«|al  war  f«n  gestkltter  Seide  am  Aegypten,  dass  es  deia  Rnder 
wäre;  und  deine  Decken  von  gelber  Seide  und  Purpur  ans  den  Inseln  Elisa"  a  s.  w. 
Besekiel  1.  c.  C.  96,  18:  «Du  bitvt  im  Lustgarten  Gott^  und  mit  allerlei  i:Idcl6teinea 
fiaciwnitt,  BlBlfch  nU  Sarder,  Topasen,  5eMaat«n,  Teriüs,  Onyxen,  Jaspis,  Saphir» 
Amethyst,  Smaragden  und  Gold  o.  s  w.  Sschaija  C.  9  v.  3:  ,I)cnn  Tyrua  baust  veHs 
(Jlt'fsfM^  oad  MBMli  Sttber  ak  Sand  «ul  Qald  «ie  Kelk  eaf  der  Gaass.* 

19 


Abthcil.  I,  §.  38. 


tfllfitftdt,  d.  h.  die  eigentliche  rnntinotitalistadf  war  im  Vorhältnisse  zn  der 
immer  mehr  nufljlülicndrTi  Inselstadt  in  Verfall  gcrathon  und  wegen  der  Un- 
tiicherheit  von  fcjeiten  äusserer  Angriffe  mehr  und  mehr  anfgegeben  Wörden- 
Aller  Handettvnrkthr  hmtl»  üah  in  dk  weit  melir  ged^eito  Lnelrtndft  n- 
sammengedrlngt  xmd  eben  desiltalb  batten  hier  die  Wolmhiaeer  «ine  eo  er- 
staunlicbe  Höhe,  -v^ie  schon  an<rf;.r^d)rn  worden  >)«  üm  to  m^r  iiber bmdiAM 
die  später  hier  eintretenden  Erdbeben  die  granenvoHste  Verwfistunpj  hervor, 
indem  die  hohen  Golvnide  in  entsetzüclior  Weise  zu8ammpn«reworfen  wurden  '^). 
Auch  wird  noch  über  ein  Erdbebon  unter  der  Rpjrit'nmtr  dfs  Dioclotianus 
berichtet,  welches  eine  grosse  Verwibtung  an  den  hohen  liäuücrn  der  Stadt 
nngeriobtek  habe  *).  Kaeh  den  frfther  bereita  von  StMbon  migegcbenMi  Kn- 
taatropben  dieter  Art  war  also  die  Stadt  ateta  wieder  heigealeih  irardea^ 
wozu  aelMm  ihre  gfias^ge  Lage  in  Beziehung  auf  SchiflTfabrl  und  Handel  «in- 
Inden mnssto  und  wozu  es  an  Mitteln  nicht  fohlnn  konnto.  PalHotyms  aber, 
d.  h.  die  alte  Continentalstadt,  war  endlich  tlicils  nach  den  violfaclion  Zer* 
Störungen  durch  mächtige  Feinde,  tiieil»  durch  wiederholte  Erdbeben  so  vcr^ 
wtUtet  worden,  dass  in  der  späteren  Kaiscrzcit  nur  noch  Bninen  von  ibr 
exiatirten«).  Ihr  Umfiag  eoll  aar  Zeit  fim  hScbsten  BUMie  drei  and  drei 
Viertel  deatedie  Meilen  beh-agen  haben,  waa  acbon  ans  dem  von  Heseldd 
UeM^riebenen  ungeheuren  Verkehr  in  derselben  höchst  walirschcinlich  wird^). 

(ianz  da.sselbc  VcrIiMitniss  fand  in  der  phönikisrlipn  H.uuli  Isstadt  Arados 
Statt,  wenn  auch  in  kleinerem  Massstabe.  Diese  Stadt  bildete  tuit  Tyrus  und 
Sidon  zusauiiuen  eine  Tripolis,  einen  Dreistftdtebund,  im  griechischen  Sinne 
ein  XMVOP  flir  gemeinaame  politiaoba  Angelcgenheitett  *).  Aiadoa  und  Aula» 
rado«  lagen  nnander  gegenüber,  diese  auf  dem  Contiaente,  jmo  auf  der  ba> 
nacbbarten  laeel  "*),  Die  Hftaser  dieser  zum  Wohlstände  gelangten  Hnndeli 
Stadt  war  nach  dem  Zeugniss  der  Alten  ebenso  hoch  wie  die  za  Tyma  and 
ihre  Bauart  and  £tnriohtnng  wird  in  keiner  Beaiebnng  von  jener  ▼eraolnoden 


1)  Straboa  1.  c 

f)  StraboB  l.  e,  Aodk  81dm  und  andere  pbönikische  Stidto  wnrtleii  Ton  diesen  gevaltigea 

Rreignissea  bsit  bttnitet  Posidonios  bei  Strabon  I  p  5H  p<l.  Casaob. 
.-))  Orooius  Uistor.  m  Sft.  Ntcephor.  Hislor.  ecd.  Yü,  80.  Tgl.  Movers  1.  e.  8.  900  £ 

i)  Vgl.  Movers  1.  c 

6)  Streben  XVI,  7M  Css.  WOhsai  vos  Tyros  Riebt  «fae  Bssehrdbiiag  der  Btadl  eed  Heer 

ftusserKt  friK  htbaren  T'msobang  zur  Zeit  der  Kroiizzüge,  III,  1,  p.  259  sqq.  trad.  p.  Guisot 
YgL  Hengstenberg  De  rebus  Tyriorum.  Berol.  1802  p.  5  sqq.  u.  MaondrcII  Journoy  from  Aleppo 
to  Jenwalein  p.  ftO  (ed.  1749);  Volney  Travels  in  Egypt  and  Syria  vol.  II  p  210  —  316. 

6)  Tgl.  Movers  Phönizier  Bd.  II  Th.  I  8. 195.  C  8.  Toteef  EtÜM  umk  9pim  trad  Aegyp- 
ten ((lonts(h  Jena  hemprVt  r  .An  nnflcrrn  Stollen  findet  man  nnr  solche  Rninen, 
aus  welchen  man  katun  erkennen  kann,  dass  sie  Ueberbleibsel  dbesmliger  Wobnoagen  sind. 
Biennter  gebflrt  Tonflgliclk  der  F^ls,  «der  veaa  naa  trflt,  die  iMel  Boaa^  mnali 
die  mftchtige  Btadt  und  RepabKk  Afadoi.  Ei  irt  kann  da  BMA  Ibaer  ««a  Jens* 
Men^rf  IlAnser  ül»rij!'  u.  s.  ▼ 

7)  Vgl  W.  S.  W  Vaux  Niuiveli  u  Penepolis  (deuiach  v.  Zenker)  8  lö. 
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fWiam  Min.  Auch  war  von  den  gentnalcn  ixm  vgrbtodeten  Stidtaii  dne 
fMuduiftlkhe  Stadt  mit  Nain«n  Tripolis,  eine  ans  drei  Tlieilen  oder  aua 

drei  Colonien,  aus  drei  hoportd^rn ,  nahe  an  einander  liegenden  Städtclien 
bestehende  Stadt,  gt  L-nui  J(  t  \  i  i  d n,  \s  olche  dann  gleichsam  als  gemoinsclrnft- 
lichcs  phönikitfches  i^uieuteriün  iur  alle  wichtigen  Berathungen  diente.  iJic- 
wUm,  bk  einer  günstigen  Lage  am  Afahü^  dea  JUlMnon^  30  Hill,  von  Arados, 
90  von  Damaakaa  tnAS&rnt,  war  abenlaUa  Sttatonatadt  mit  einem  Hafen,  trieb 
floUflUirt  und  Handel  und  erreichte  blühenden  Wohlstand').  Der  miehtiga  Att- 
tigoDOs,  nachdem  er  fast  ganz  Vorderasien  in  seine  Gewalt  gebmrht  Uess  so- 
TTohl  liier  h!h  zu  Sklon  und  ByLlos  grosfo  Werkstätten  zum  Scliiflföbau  anle- 
gen ■^).  Tripoliö  (Tiipoli,  arabisch  TaniboloK,  wie  afrikanische  Stadt  dessel- 
ben 2(amens)  exiütirt  noch  gegenwärtig  als  Hesideuz  deti  Pasciialtks  Tripolis 
«■a  balbe  8tmde  Ton  dar  Anarnftiidung  dea  Fluaeaa  Kadiaeha»  am  Foaae  daa 
lifaaaan  via  im  Ahartkuna.  Daa  Dosff  die  Sehüfo  anlanden,  heiaat  bei 
dta  Wtnkm  la  Marine,  hat  aber  nur  eine  Rhede,  keinen  Hafen.  Dia  gaoia 
Umgebung  von  Tnpf)H  besteht  in  BnirnKTürten,  mit  -weissen  Maulbcrbftumen, 
mit  Granaten-,  Citroncn-  und  Ponicraii/(  nbäunien  und  mit  Nopalpflrtnzen,  auf 
welchen  die  Cochenille  gedeihL  Die  öeide  bildet  hier  einen  wichtigen  Han- 
delszweig 

Alle  dieae  Handalaalldta  hatten  emen  groraen  von  Siolenhallen  unga- 
benen  Maak^plata  adi  ainam  betiifilidiGhem  Gebäude  zur  Versammlmig  dar 
Uharen  StaatebabOrdan.   Zu  Tyrus  war  das  Forum  ftir  die  Volksversanan- 

langen  in  dem  sogenannten  Eurycborus,  einem  diircli  kttnstliclie  Aofdämmung 
dem  Meere  abgewouuenen  Platze'*).  Je  mehr  Paläotyrus  seine  Bedeutung 
verlor,  desto  mehr  suchte  man  Kaum  tür  die  Insclstadt  zu  gewinnen.  Daher 
baatand  diaaalba  apitar  ana  awai  Inaabi,  indem  nocb  dina  kldnera  Jbisel  out 
d«  grtaaeian  in  Verbindmig  gebraebt  wardan  war.  Dia  kleinere^  ursprüng- 
lich nur  ein  HaUiglbiim  mit  gawdbtem  Boden,  war  dk  aigenlfiobo  Mallmrfei- 
Insel »). 

Wie  dir  Tjoier,  so  hatten  auch  die  phönikißchen  Kortliager  ihrer  Stadt 
eine  ungeheure  Festigkeit  verliehen.  Karthago  lag  auf  einem  Chcrsonea, 
welcher  einen  Umfang  von  3ü0  Stadien  hatte,  dessen  lütlimos  GO  Stadien 


J)  Vgl.  Skylax  p.  42.   Diodor.  X\l,  41.   Strabon  XVI  p.  754  f.   Tompon.  Mela  I,  18,  t. 

I'liniua  h.  n.  V,  20^  17.  Jo.  Fhokas  c  4.  Wesseliog  ad  Itinerar.  Aaton.  p.  149. 
S)  Diodor.  XU.  c  58. 

8)  Vgl  C  F  Volney  Keise  nach  Syrion  und  Aoopten  (ikutsch]  Th.  11  8.  127-180. 

4)  -Movers  1.  c  lustiniis  liistor.  XVlil  c  3  enr&hot  einen  Catnptis  im  Osttni  dsr 
isUuit  iyru»  als  Venammlungsort.  Wahrs^einlicli  war  dieser  Campus  eben  im  Eury- 
ckon»  ead  wotOt  bII  dam  obea  gauuntMi  Feram  ideadiflk.  Acbillw  Tatios  n,  15  * 
fiihrt  in  seinem  Romane  zu  Sidon  ein  Wuhnhuus  auf  mit  einem  (ir  trliti  j-u  von  S&ulen- 
ballen  um^beneo  FaradeiBos.  In  der  inaeistadt  Tyrus  weaigswn»  vkre  die  Anlsg« 
eines  solchen  Parkes  wohl  nicht  möglich  gewesen,  «oU  ilw  aa  fiUn,  «a  «udfer 
Mangel  uD  Raora  war. 

fi)  Vgl.  Movan  1.  c.  8.  IM  t 
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betrug.  Dieser  iBibmos  (mit  oiuer  rosog  hvifvx6itf>iS)  ^'ar  (^b  St^ioo  ffir  da« 
fileplMaton  dngeriohtel  >).  Die  MMm  aar  Btadt  Mllcn  40  ISDmi  hodi  «nd 
)(0  Elkn  hnäA  gvmeit  sein«).  Die  Strasten  6m  Stadl  waren  grösstentiials 
eng,  Böllen  aber,  wie  man  au  den  Uobcrresten  gefolgert  hat  (falls  die  gerade 

Ritlituiig  nirlit  durch  die  spütori^  römische  Restauration  entstanden  wnr),  ge- 
radr  fjcwchi'n  sein,  woraus  sich  rr^rcben  dürfte,  dass  dip  Stadt  gleich  auf 
einmal  in  ihren  llauptbestandtheilen  von  einer  starken  phönikischen  Colonie 
angelegt  fMtden  tei.  Demi  Sudte^  waldie  aaoli  vad  nadi  miUhmiU^,  iadan 
•ich  eiii  WebabaBa  aa  daa  andece  reihte,  batlen  aielit  leidbt  gerade  fltreiee« 
Die  hohen  Wohnhäuser  bcatBodeil  am  itlnf  bis  seoha  Oioekwettoi,  im 
Tyrus  und  Sidon.  Drei  Strassen  von  sec]isstiicki;,'cn  Hänsem  ump^cben  führ- 
ten zur  ßyrsa.  dem  Hauptthcil  der  Stadt  ,  der  alten  Akropolis.  welche  ein 
grosses  hochlii'jjcndes  Stadtrfvier  bildete  und  viele  Tempel  und  öffentliche 
Bauwerke  umfabste  Die  hohen  Häuser  und  Palaste  mochten  erst  nach 
eriangtenoi  Beielillm  aa  die  SieUe  enfreheter  Wobsongen  getreten  eei»*). 
Hetnrieli  Barth,  iraleher  die  Enineii  der  Stadl  mähr  eie  eiamel  in  Angett- 
scbein  genommen  hat,  bemerkt  hier§ber  Folgendes  „Zu  Füssen  der  Cit»- 
dtlle  lag  der  geräumige  Marktplatz  mit  der  Curie,  dem  Tribunal  und  deai 
Tempel  des  Gottef  ,  welclirn  die  Griechen  Apolion  nennen,  vielleicht  des 
Baal-Üauunon  uut  goiduem  Bilde  im  goldnen  Kapellchen ^  vom  Marktplatz, 
also  offenbar  dem  Plati  awisobeit  dem  Hügel  und  deas  Meer,  führten  die 
drei  «ngea,  mit  eeehaatdeldge»  Hioaeni  eingeaaUoeanen  Straae«,  die  bei 


IJ  StraboD  XVII|  3,  8ä3  Gas.  ist  hier  ziemlicb  korz  und  deishslh  gesriaat  man  sas  seiner 
DacsteUnag  Iceia«  Uaie  Aaidianong.  Vgl.  N.  Oavii  Gaitliage  tmä  hm  tmüm  ^  Hi, 

dazu  die  Abbildung. 

Diodor.  ExcerpL  Photii  libr.  XXXII,  2  p.  46  p(1.  Dind.  vol.  II. 
o\  Vgl.  Journal  d.  Ssvsas  I'>fi9  Sept.  p.  666  ff.,  wo  Beaie  die  ersten  Resultate  setneriAua- 
frabungen  TeröftntUelii  hat  StrtboaXTII,  8,  OS:  Eni  idottp  ü  ti^waüm  i  ln»f—li>> 

i")  fyalovy  ßi'pöor.  Sq-poS  ixarttst  if^ta,  nt'itlti  itrfioinovfittt/  »aia  fijr  nofVff^m  Ixox'oa 
Aatt-tiniap,  Sxtf  natä  t^r  aluair  i;  yvvij  t»v  'Aoi^ifia  «prMff««»  ovt^    Ueber  die  Lage 

und  Unfebmig  d«r  Byrsa  bat  anch  N.  Davit  Car^age  aad  her  i«Bsins  p.  S74  aqq. 
409  sqq.  «eitl&ufig  gehandelt.  Der  Naae  Byna  hatte  woU  erst  die  Sage,  dass  &t 
pböoikisdir  Colöuif'  nnr  so  vif»!  Katim  su  ihrer  Niedcrlasiung  von  den  Landcabewohnera 
gefordert  habe,  aU  man  mit  einer  Ocbsenhaat  omspaooea  kttoae,  berrorgelvacht.  Vgl. 
LMoa  XXXIT,  M.  Der  Ttaipei  to  AMUtapIni  aaf  tea  Maltt  Hage  9jwm 
war  der  Bchöaste  und  MlfiHele  der  üadL  Ze  Ih«  lUataa  10  Btaltn  UaaalL  AfptaB. 
beU  Fun.  VlU,  m. 

4)  Uctar  dra  gefUltae  BdMa,  «ddtea  KatAsfo  haben  arasatt,  am  setee  Krfe|i>1EBdhl 

zu  erhalten,  welche  natflrlich  dem  grösaten  Theile  nach  aM  Söldnern  bestand,  vgl.  C. 
T.  Frtlbe,  Lindberg  und  Müller  Numlsmat.  de  l'ancienne  Afnqiie  vol.  II  p.  69.  Abbil- 
dungen puniaciier  Maasen,  lascbriften  und  Büderwerk»  findet  man  in  H.  Ar.  Hwakeri 
dtaMba  pUML  «rü  la  aUqeot  MaanMata  Pealee,  Legd.  Bs*.  IM  ^  dft  s^«.  wmi. 
in  C.  J.  Chr.  HeiivenE  Pericul.  animadr.  arcbaool.  ail  ripposPunicos  HambeilinMa  aMMl 
antiqnarti  Lngd.  Bat  ib.  eod.  1829  (mit  antiken  Sciuift-  und  Bildwerken). 
5>  Wandemngen  durch  die  Kostealinder  des  Mittebaeeres  Bd.  I  S.  96.  YgL  JnL  Bnum 
Qiech.  d.  Knau  Bd.  1  &  48»  ff. 
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der  &MtfBniig  Sohiftt  ftr  ScAiitt  vwllieidigt  wurden,  «of  ^  Burg  Uii- 
wti*)f  mkl  «ine  in  der  Mhte  gersde  «nf  den  Tempel  des  IStttim  ma,  in  Trpp> 

pn  ansteigend,  und  je  eine  minder  t  ilr ,  fiir  Wagen  peaeirbare,  zu  jeder 
Seite  am  Hügel  sich  hin  schlängelnd.  Wohl  die  mittlere  war  es^  die  im  rö- 
mischen Kfirtha^rn  vom  Tempo),  zu  dorn  sie  liihrte,  den  Kamen  via  saluturis 
erhielt,  vieilen. in  noch  in  dem  Pl'ado  erkennbar,  der  eben  dort  vom  Fusäe 
des  Hügels  nach  dem  Aleere  hinabsteigt.  Denn  die  heutigea  i'i'ade  in  dem 
BaiMiifelde  aeheineii  nelat  deo  alten  SferMaaB  an  folgen,  wie  diea  «nch  gans 
MMilidk  iät  und  Hut  ia  «Uen  UidiieBatätteii  sieli  wiederholt^  indem  da«  de- 
nioer  sn  beiden  Seiten  aufgehäuft  in  der  Mitte  einen  natilrlichen  I>urch* 
gang  gewährt.  Demnach  crgel>en  sieh  znm  grossen  Thril  selir  rep'hnäsbig;« 
gerade  Strassen,  was  vns  in  der  kurzen,  nhor  wichtigen  Beschreibung  des 
rf^nii neben  Rcicha  unter  Coutstans  ausdrücklich  bezeugt  wird  *)."  Die  hohen 
liäuser  und  die  engen  Strassen,  in  welchen  lieh  während  der  letzten  bekla« 
goiswerthen  Entscheidung  vor  der  ZerstOrang  der  blutige  Kampf  lange  hin- 
Mg^  heter  die  Btawr  das  Uebergewicht  gewannen,  heseugt  ausdrttcklioh  Die* 
doros  *).  Die  groaaen  ütfentlichen  Gebäude  der  Stadt,  z.  B.  das  Jhilouterioii» 
da?  Allr'ü  überschauende  Admiralitäts  -  Gebäude  nnf  der  Mitte  der  Insel  vor 
der  Stadt  sowie  der  militfirische  und  der  Handelshafen  n.  s.  \v.  wi-ninu 
Ton  den  alten  Autoren  nur  iiie  und  da  gelegentlich  erwähnt,  ohne  nälier  auf 
dit  Qealitttl  der  Theile  md  der  fienart  einzugehen*).  Unter  der  Regierung 
Honoiina  waren  die  Gargüiaaischen  Bäder  an  Cartbago  ein  greaaea  Oe* 
hiade  nut  einem  gerftnnngcn,  hellen  und  im  Sommer  kühlen  Saale  mitten  in 
der  Stadt.  Hier  versammelten  sich  im  Jahre  411  n.  Clir.  '279  Bischöfe  der 
Donatisten  und  280  Bischöfe  der  Orthodoxen  auf  Betchl  des  Kaisers  liono* 
rios,  lun  den  verwegenen  Ausspruch  der  crsteren  zn  pnifen,  das»  die 
christliche  Kirche  nur  bei  der  I'artci  der  Donatisten  zu  hnden  sei In  den 


1)  Gegenwärtig  hat  Bctil6  die  Einiassongsmaucr  der  Hurg,  der  Bma,  entdeckt,  welche  ans 
Ttt&teiBen  von  gewaltiger  Urüsse  erbaut  worden  ist.  Die  Steine  sind  sehr  gcn&a  xn- 
naasengefllft,  in  iluilidieir  Weite  wie  «inst  die  «a  dea  Ifsnem  Am  Tenpels  sa  J«xa> 

■alem  und  an  vielen  alten  griechischen  und  etruskischcn  Bauwerken.  Einen  l'lan  der 
Byrsa  hat  Beule  im  Journal  d.  Savsas  ISÜä  öept.  Taf.  I  gegeben.  Auch  ist  soeben 
von  ihm  ein  besonderes  Werii  ONr  die  Retidtate  seiner  Ausgrabungen  an  der  ätelle  des 
altea  Karthago  erschienen:  Fonilles  a  Cartbago,  aux  frais  et  soin  la  dtiectioa  da  M. 
Beule.  l^ßl.  4.  mit  vprsrhiedciicu  Pirmin  und  tiiit  Abhildiinprn  Ton  entderktcn 

Koastverkea.  Kinen  Grundriss  vom  alten  Karthago  hat  auch  U  kr.  J.  Kstrup  Lineao 
toftograpb.Ou'ihaglaii  Tyiiae  (Hafii.  1891)  gegeben.  Kinige  nmiwea  Wecke  v«n  aadsren 
Antoren  werden  wir  weiter  unten  annihren. 

2)  In  den  classic  anctoribus  cd  An«;  Maio  Tom  III  p.  Ii**? 

ä)  Dichlor  KX  c.  41:  *ä$  xtifi  tijr  äyo^äv  oiiUan  t^r^ius  ovaat  jt(2. 

d)  Stnboa  XTII,  8,  989:  äMWfriw  3«  tf  a<if»iii  tt  t»  bitht»  mi  i  SiS9m»,  m^mst  aiff* 

i^ifig  EtjftM^  xtfiMxofitPoy,  iiom  rrrjtruiriivii  itatf frs<l*^tr  yt'n'CJ.    Ueber  di  r  K'r  tfit  r;,  ien 
widitigsten  Tbeil  des  ilafens,  vgl.  Onorato  Bres  Malu  antica  illustrata  il,  8  p.  li'i. 
ft)  Vgl.  Appiaa.  d«  mlivs  Spiee,  e.  t».  Strabm  I,  «. 

«I  Vgl.  Le  Berne  Geacb  4  morgealiad.  KalierCh  Tb.  VI  S.  413  ff  (daaUdi.  üebers.). 
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ereteu  Jahrhunderten  des  Mittelalters  rnttssen  noch  gewaltige  Ueberreste  der 
grogsen  Staat«gebf  od»  ▼eiiiMideii  gsireseii  sein.  Auch  liatteD  woU  die  Bl^ 
mn  nach  der  Eroberang  der  Stadt  nicht  AHes  Tgm  Qnmd  ana  leralSi^  mm 
gewiss  aach  nicht  einmal  möglich  gowesen  wfire,  vielmehr  bei  Direr  Ko»taii- 
ration  die  Ghomdlagen  alter  Bauwerke  wieder  benutzt.  Die  arabischen  Schrift- 
steller des  Mittelalters  wussten  noch  viel  über  die  öffentlichen  Gebäude  Kar- 
thago'» au  berichten Die  gcgonwärtig  von  Beule  unternonimenen  Aus- 
grabungen lassen  noch  viele  neue  Aufschlüsse  hoffen  '^),  obwohl  das  Meiste 
na  der  lüBUMlien  Zei^  d.  h.  der  rUmltolien  Beetanratioii,  so  atanm  leiieint«). 
Udber  die  Einriditnng  d«r  Hlueer  im  Ibnem  md  über  die  QnaBlIt  der 
Wohnaimmcr  fehlen  uns  genauere  Nachrichten.  Ava  der  Weblhabenheit  dar 
Hewobiifr  dürfen  wir  fol<^crii,  dass  dieselben  bequem  eingerichtf  t  umi  beson- 
ders im  Beroiche  der  Aristokratie  nm  die  Byrsa  herum  und  am  Markte  präch- 
tig ausgestattet  waren.  An  Tyrus  uud  Sidon  hattfu  sie  ja  ihre  Vorbilder. 
EUbnbeiny  vortreflUcbe  Hdiarten,  welche  Afrika  ja  selbst  den  BOrnem  am 
den  IcoatbanAea  Heclien  und  anderen  OerftfhadhaAen  fieferte,  lewie  edle 
Metalle  anr  Ausstattun;::  der  Gerathschaflen  standen  ihnen  ja  in  rcichea 
Maeee  zu  Gebote'*).  Die  Tempel  ihrer  ]}hönikischen  Ootthettm  (Beat  Han^ 
mon ,  Astarte,  Tanath,  Mclcarth  (MtkixaQ^os),  Aesculapius")  waren  gewiss 
prächtig  ausgestattet  Der  Tempel  der  Astarte  (Ovorfvla,  Coeicstis)  hatte 
einen  grossen  L'miung,  war  mit  C^äulen  ron  schönt^tür  Ari>«it  und  der  Fuss- 
boden  mit  pitfditiger  Ueeaik  geadmulkikt.  Aach  war  demelbe  mll  aaUB^^Ma 


1)  im  Journal  «I.  Savants  185»  SepL  p.  562  vird  Iwaierkt:  «Aboat •  Obeid  Bekri,  qni 
viToH  aa  XI.  slscts,  cils  ess  dtemss,  esn  gyanase,  «oa  aqoedite,  soa  asipliitiwalre.  soa 

pnrt.  Ei1n'?i,  rrnt  niiijtianti'  ans  plus  tard,  d^crit  avcc  admirulion  Ics  meraes  i'difice». 
lbn-Klialdoau,^ui  ötait  de  lanU,  se  r^pclle  I'aqueduc  grandiose,  qai  amene  lea  aux 
dti  aioBt  Zagbiraa  sie.  Vgl.  iUd.  Kot.  1859  p.  874  sqq.,  dasa  die  Zeichnoagen  p1.  IL 
Einen  Plan  der  Stadt  bat  anch  Grenville  T.  TCnple  Elcanions  ia  fhe  nsilherEaaetn, 
Algiers  and  Tunig  vol.  I,  4  p.  91  sütgetlieiit» 

2)  Vgl.  Jooraal  des  Savanta  ].  e. 

S)  Y|(l.  d.  Joonal  das  8atr.  IMO  Jon!  8.  852  ff  (Ari  II.  HI),  wo  flbsr  «He  Blfta  (Krisga- 

Lafco  imd  Hamlrlslinfcii)  der  Stadt,  fibrr  dif  [rrossin  Ilfift-ndäniiix:' .  nbor  dtn  inntrn 
Kingang  zu  denselben  u.  s.  w.  gehandelt  vird.  Dazu  ist  ein  i'ian  von  den  Hifen  bei- 
gegeben. Einer  vird  als  d.  port  mnrcb&nd  (der  Handelshafen),  cn  nntersdisidsa  von 
den  KrlagdUltal,  genannt.  Ueber  Alles  dieses  ist  auch  jeut  von  N.  Davis  OwdHce 
and  her  romain«  T  ond  iFfH  gebändelt  and  sein«  DarsteUiag  dueb  AUrildnBgea  n- 
scbauUcber  gemacht  worden. 
4)  SiraboB  XYII,  8,  896.  Gas.  enriütat  die  grossea  Baamarten  Afrikas  «ad  die  kosttanten 
Tische,  welche,  aus  einem  StQck  gearbeitet,  die  Römer  aus  afrikanisdien  Holse  aad  an 
hoben  Preisen  bezogen:  tat  yovv  fiorolviovs  tfanf^ae  xatKilutätat  nai  fuyiatat  tnttt^ 
(üfat'ytft'tf/a)  iwi  'PatfMio'S  gnt^/r^ytt.   Von  Manrjisia :  iityalöhtiiiiös  te  »al  noit'ttrifos  i'xcf- 

ßaUürtmt  int  ad  m^^Mf««.  Dt»  Reichen  zu  Karthago  werden  diese  sehKaca  Bolsuriea 
rtir^n  KD  pit  TW  beRut7:en  verstanden  habrn  nh      KiHiior,  da  ihre  Sflflstler  aad  Baad* 
werker  nach  pbönikischer  Weise  gewiss  vortreülirh  waren. 
b)  Vgl.  N.  Davis  Oaiihsge  aad  bsr  remaiai  p.  874 
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Capellen  tungeben  Die  Einfassung  hatte  2000  Sofaritte  im  Unifangc.  Die 
Güttni  wnr  auf  einem  Löwen  sitzend,  mit  dem  Tyropanon  in  der  Hand  und 
auf  dem  Hniipte  mit  (-inor  T1innnT<rf«fio  blkllich  dargestellt.  Dieser  Tempel 
wurde  er&t  durch  Joviu»  und  üüudfuliuti,  zwoi  Comitcs ,  d.  h.  hohe  Venval 
tuugsU&amtete,  unter  dem  Kaitter  Arcadius,  öowie  durch  den  Aurelius,  Bucliul 
n  CSutbago,  in  eine  duriiHiche  Kirehe  ▼enrudelt  und  «Ua  OstorfMt 
dnin  gef«i«rt  Hoob  tptter  wurde  dieoer  Tempel  Tdllig  mmUhti,  d*  der 
bttdniadie  alte  Cuh  sieb  väk  dem  christlichen  vereinigt  hatte  (42l)''<).  Nach 
dem  gronenvollcn  Untergange  der  herrlichen  Stadt  blieb  die.  Ruinciibli-lle 
lange  wüst  lii^gen,  bis  Augustus  den  schon  von  Cäsar  eiitworlcncn  IMan 
einer  Wiederherstellung  ausführte  und  eine  Colunie  hierher  »chickte.  Die 
günstige  Lage  bewirkte,  daaa  die  neu  gegründete  Stadt  abermals  aufblühte. 
IXadi  tmd  naeh  aoheint  der  ganae  firUliere  Baum  der  Stadt,  welche  anr  Zeit 
ibrfr  filfidie-  gegen  700,000  Menschen  gefasst  haben  »oU,  wieder  mit  Webn- 
biaaeni  nnd  Mwdioben  Bauwerken  bedeckt  worden  zu  sein.  Die  Strassen 
waren  nun  irnn;?  regelrecht  angelegt  worden.  In  den  Handelshafen  s(»gelten 
wieder  Schitie  aus  und  ein,  wie  in  der  alten  guten  Zeit.  Dot-h  der  irnhere 
Beichthum  konnte  wohl  nie  wieder  gewonnen  werden,  zumal  da  von  den  Ein- 
kttnfieo  «ndi  Abgrüben  an  B4»n  g^aahh  wraden  mnmten.  Wie  aber  Ansouius 
ba  Tierten  Jabrbondert  sie  erwShnl^  muas  man  annehmen,  dasa  aie  die  dritte 
Stadt  dtff  römischen  Reichs  geworden  nnd  nur  Rom  und  ConataDlin<qx>Iis 
nachgestanden  habe  Doch  M  ürde  die  neue  Stadt  wohl  ihre  Existenz  und 
wachsende  Blüthe  bis  in  das  Mittelalter  und  vielleicht  bi«  auf  unsere  Z<Mt 
behauptet  haben,  hätten  niolit  diu  Völkerstürme  im  ftiniten  und  .«echston  Jahr- 
hundert n.  Chr.  auch  die  Nordküste  Airika's  erreicht  und  die  Vandalcn  hier 
ibran  Sitn  aufgeschlagen,  bia  ibr  Beieb  dnrob  Bdiaarina  aertrümmert  wurde* 
in  dieaen  Stttimen  iat  swar  die  neu  aniblflbende  Stadt  nicht  an  Grande  ge* 
gaagen^  wohl  aber  geschwächt  und  ihre  schönsten  Gebäude,  die  Kirchen, 
Tempel  und  Theater  zer.stört  worden.  Zur  Zt  lt  diT  Eroberung  durch  die 
Vandalen  war  Karthago  bereits  wieder  die  gröggte  Stadt  Afrikas  geworden^j. 
JostinianUB  gab  ihr  nun  neue  starke  Mauern  und  tührte  einen  breiten  Gra- 


tmi  t<^r  xarn  tit  A'ßt't^f  aif^^x'intrf   tfaoi  ik  ai'>0  ^Jihm  t{«r  4^M>r«Mr  AflktfMffCi,  Jn  h^ 

2)  Ygl.  Le  Bm«  6«aeh.     norgeuiand.  Kaiserth  Th.  VI  8. 149  ff. 

Aaaoaina  dar.  nrb.  H  l».  M8  (eU,  lar.  Toll.):  ConstaBtiao]ioli  Margii  CartLago  (iriori^ 
Don  toto  r«  ssura  grada :  fpjft  tertia  did  fiutidit,  aea  anm  loonai  q^erare  Mcundmn, 

qui  fuit  ambarum  etc. 

4)  Stnlwa  XTII,  688  baawrkt:  lul  pfp  a  m  «FUf         •iititm  nir  i»  t#  Jifti^  »Huu: 

Plia.  b.  n.  V,  3:  colonia  Carthago,  ningnae  in  vfstigiis  Cartbagiois-  Pompnii.  Mola  I, 
7i  10:  jam  quidem  iterum  opulenta  (CartLago).  Uerodian.  YIJ,  6,  1  ncoot  sie  iit^iatti» 
Mrf  MlMf^^amr.  Ti  yorr  wiiif  htirff  Mrf  iwditti  i^rjtiitmir  lait  Ml^l^m  rcly  lunenttir- 
tmf  mJ  fOfi&tt  init-tjs  'PmiJtjs  äxoktinetai ,  (f-ünrtiKovoa  .J(fös  tr;r  ir  Aiyvxtw  'Ait^äfiffov 

stfiir  tufi  tswafiMN'.  Sie  rivalisirte  alw  mit  AJeuudria,  der  gröMten  damaj^en  Stadt 
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hen  um  dieselben  hermn,  erbaute  hier  eine  Kirche  der  Gk)tte8iimtter  und  der 
heiligen  Prima  («y/«  U^ifty),  schmückte  den  Marktplatz  sm  jMeere  mit  Säu- 
lenhallen, errichtete  Bflder  und  stellte  das  feste,  mit  btarken  Mauern  umge- 
bene Kloeter  Mandrakiou  her,  welches  die  ätelle  eines  iuwtells  am  Mmr 
v«rttcteB  koniitei).  WahncfannUoh  ging  die  SImU  tum  sweta dank 
ÜB  einlmliraiuMiideii  Araber  m  Chnmd».  Jedatftlls  wSrdm  dm- 
ielban  gans  andere  Ueberreste  erhalten  haben,  als  wie  sie  noch  exietiren, 
wfire  nicht  das  schöne,  grösstentbeils  aus  Marmor  bestehende  Material  im 
Verlaufe  des  MittelallerR  überall  hin,  selbst  nach  Italien,  zu  anderweitigen 
Bauwerken  verschleppt  worden*).  Von  den  neuefiteu  Autigrabungeu  läsut 
sich  jedoch  noch  so  manches  Besiütat  erwarten  —  Zwei  andere  miohtige 
StSdte,  trelob«  von  den  Vmdakn  nicht  erobert  werden  konBten,  waren  Cm- 
tba  Ottd  HippQ,  in  welcbor  l«telereii  Bonifteiiw  aieh  sw«i  Jahre  gegen  die 
anstOrmenden  Vandalen  zu  behaupten  wnnochte,  bis  die  Feinde  durch  Hun- 
persnotli  gentUliigt  wtirden^  die  Bcbgerun«!;  aufzuheben.  Später  aber  fiel  sie 
ilinen  doch  in  die  Hünde  und  wurde  äterBtört,  sowie  endlieh  CJenserich  auch 
Karthago  erobert  hatte,  hier  aber  die  Mauern  bestehen  licss^),  welche  er 
allmi  übrigen  eroberlan  Slidten  genenunen  hatte,  wm  ftberfasapt  danali  d«nt> 
•die  BtSsmM  keine  Manetn  dnldetea,  welehe  ala  Mnaimenta  eerritU  be- 
trachteten, wie  Tacitos  heri<  litet  hat  ♦). 

Auch  mehrere  kleine  Inseln  des  Mittelmeeres  hatten  ihre  früheste  Cnltnr 
von  den  Phöniziern  erhalten  Dir«  In'^el  Meüt"  l/fArV»;,  Mnltal  soll  zuor>t 
von  den  Phöniziern  bewohnt  worden  sein,  waa  gewi*.-»  keines  Heweises  be- 
darf, da  die  phönikischen  Scliiflffahrer  sie  oft  berühren  mu^aten,  als  »ie  viel- 
Idebt  noch  gani  mbewofant  war.  Noch  apXtere  Avloien  erwümen,  bhb 
Ber  die  Spnren  einer  frtthseitigen  Coltnr  erkannt  habe.  Diodonw  etwilnt 
die  selinu  viirdigen  Wohnhäuser  dieser  FelaeniaMl,  deren  Ifanerwofit  mit 
schönen  üesini.sen  verziert  und  mit  prächtigem  Tttnchwerk  ausgestattet  war  •). 
Auch  konnte  man  aus  den  kunstvollen  Arbeiten  der  Inselbewohner,  nament- 
lich aus  ihren  Überaua  feinen  Qeweben  {69wia}  folgern,  daas  hier  ärUhzeitig 


oMh  Bora.  Die«  unter  Gordianus  I.,  welcher  xuin  Kaiser  aafgerafea  sich  iueriier  be  - 
ge1>en  hatte.  Dtnals  war  Byuut  aodi  nicht  Betidens  geworden. 

J)  Prokopios  tfc  nrdificiis  VI,  5,  889  ed.  Dindorf. 

8)  Vgl.  C.  F.  Falbe  Rerherchcs  sur  IVmiilarpTiii'nt  ele  Cartlinfrp.  Par.  Dnrpati  de  la 

Uallc  Rcchercb-  s.  1  topographie  de  lartbagc  avec  I.  not  par  Dusgate  Par.  183Ö.  X. 
Pavil  Carduife  aai  kcv  remiat.  Load.  1861.  INe  Taf.  p.  W5  lefft  die  üdienctte 
eine»  uralten  Tempels  (rl.  Baal.  TLitiimon,  Molorli,  SuturnV  Die  Taf.  zu  i>.  20.»  piebt 
eine  Moauk  mü  einer  tajuendea  Priesteria,  zu  S,  191  cioc  Mosaik  mit  eiaem  weih* 
liehen  Bmihilda»  ^lleldit  der  Aitarte  oder  efaier  aadamphllailriieh^paiiidwiilKtttia. 
Im  Tafel  7.0  S.  669  giebt  die  UebettCiH  tfaMs  prächtifeil  pmAKhen  Mausoleums  Das 
iltdkupfcr  xeigt  die  L'riMrreite  «iaes  framnAquidooM  a.  «.  v.  Abbildaag  deaKothon 
p.  127  f, 

9i  Vfd.  Le  BeaaGeaeh.  d*  mMfUl  KalüarthaBi  (deaUch  VebtitO  VH  &  ft8  £  W  C  IST  £ 

4)  TiU'ituA  Iliator.  IV,  64  M. 
Diodor.  V,  12. 
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■ijtaittMiwi  ntiti  Miiiinlifilf  WuTirf  ifffiiMt  lmMi>»).  Zar  Zdi  dai  GkaomoM 
I&mI  ainen  ai^miiM  AvMiilt  lUfgebotan  balwu.   Dom  wlhrand 

des  Bürgerkxi^fitt  ««iMihen  Cäsar  und  Ponpigiu  g^g  er  stets  damit  lun^ 
luerficr  picIi  zu  1)orrf^)pri  inif!  fl'^n  Ausgang  abzuwarten,  obgleich  ihn  Cäsar, 
üuho,  Antonius  iu  ihren  Briefen  aus  politischen  Gründen  ersuchten,  sich  nicht 
au  Italien  su  entfemeB^).  In  gleicher  Weise  mögen  die  kleinen  Inseln 
flaatas  and  Keikhia  aa  dar  aÜrikaiiisohen  Küate  frflhaaidg  phiiaikiache  Aa- 
liaiHBayn  taA  mit  üumo  phflnikiiclie  Onltor  adiaHan  haben').  Strabos  er- 
«IkiiftatialilBHiapaakSttilta^  daran  Aslage -Sekaaia  pltSrnkiaaliar  Art  w«). 

Wie  in  aralter  Zeit  die  pliOnikiaehe,  aa  liatta  aptter  die  gpriaddadw  and 

noch  später  die  riimische  und  byzantinische  Axddt^tOr  in  den  nördlichen 
Ltndstrichen  Afrika's,  namentlich  an  dem  Ktistensaume  hin,  viel  Vortreffliches 
geschaffen  und  noch  ^gegenwärtig  geben  stattliche  Ucberresto  Zeugniss  von 
jenen  Tnlturpm  ioden ,  deren  Kenntniss  durch  die  neuesten  Forschungen  im- 
mer klarer  und  vollständiger  geworden  ist  *). 

Wir  sind  nicht  gewohnt,  uns  eine  richtige  Vorstellung  von  der  griechi- 
•eben  Ctiltar  in  dieaen  Regionen  an  macheiiy  nnd  dennoch  bat  aie  beatanden 
and  viel  Bedentendea  geeehaftn,  waa  spitar  durch  die  StQnne  der  einber> 

brausenden  fanatischen  Araber  grossentheils  sparloa  Tcrschwunden  ist  Po- 
lybios  erwiilnit  die  zahlreichen  Städte  Libyens,  namentlich  an  der  kleinen 
Syrt>  !iin,  und  hebt  die  Sclninheit  des  Gebietes,  welches  man  Emporia 
(E^nÖQLa)  nannte,  hervor.  Hier  scheint  durchaus  griechische  Cultur  von 
Kyrene  aus  ihren  machtigen  Einfluss  aui^gcübt  an  haben.  MasiuisM,  die- 
MC  abacheolich  echlana  Vorbild  Jogorlha'ai  kannte  die  reieban  Elnkltnfti^ 
wdcbe  Kardiago  ana  diesen  Regionen  gewann  nnd  atrebto  nach  ifarent  Be* 
sitz.  Er  trug  zum  endlichen  Stars  Karthagos  weit  mehr  be!  als  der  an- 
bedachtaame  Natonaenaeh  Syphax,  der  aich  aelbst  durch  Beine  Ueberolongan 


1)  IHodor«  L  Ci  ttgritas  M  yäq  ti<u  aartoöaxovt  taU  ifyaeittis,  x^attatovt  ii  tovs  ä^övm 
iM»9»tm»  IV  u  J«]tv«iq»i  imI  tv  jMrioiMftq«!  lum^f .   Aach  iNnankt  DMor  1.  a.  aai- 

drflrküch:  t0u  ii  ^  r^ooe  avtt;  ^otrinmr  Sxomog.  lieber  die  Phönikier  daselbst  und  die 
nltTi  ü^'yptischcn  und  phönikischen  Culte  daselbst  vgl.  Onorato  Bres  Malta  antica 
iüusirau  (iluma  1816,  4.)  p.  70  sqq.  118  sqq.  üeber  die  alten  griechischen  Bauwerke 
tedbil  Ubr.  m,  Itl^  9M  sqq-  Ueb^  das  Gossypium,  atn  wdohasi  feint  Gewebe  her- 
gestellt worden,  p.  243  sqq.  Ueber  alte  Katakomben  p.  '4^30  sqq.  In  sprachlicher  Be- 
Bäefamv  Cht.  Liadberg  de  «soriytiaDe  Melitensi  Pbosoico-Graeca  conunent.  Uava« 
8. 

7)  Cicero  ad  JMt,  Z«  9l 

3)  Diodor  1.  C. 

4)  Straboa  III,  4  p.  156  Casaub.  Er  nennt  hier  Malaka  und  Andera.  Das  Fhönikische 
kaan  Usr  MUch  aneh  alt  dm  PaaiMhea  idaatbch  leia  oder  eHae  TeriweititB«  «n« 
von  Karthago  ans  erhalten  haben.  Allein  die  Phunikipr  tntton  riispania  schon  lange 
TOT  der  GrOadaag  Kartlu^'s  betadu  lad  hier  Handel  getrieben  und  auch  nach  dw 
QMatoag  Jner  Bladl  ditem  aaeh  laaga  lortgintrt. 

91  Tgl.  8dw.  IM  RsMa  aad  Saldackaaf«  la  NM-  aad  Caainlafiika  8d.  I  8.  l«5t 
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vnd  Minor  gtwiw  liBdiit  UebanswUrdigen  Qilifai  den  Untorgsog  baNitote  •). 

Die  ehrgeizigen,  von  Rahmdurst  gdriftbenen  vOmischen  ßttkÖAiUk,  die  beiden 
Scipiones  Africani,  wusstcn  den  Ch&rakter  dieser  Afrikaner  ssu  ihrem  Vortiwil 
ausztibetiten.  Ohne  Beihttlfe  dieser  beiden,  dos  !Mn,«ini8Ba  und  des  Svphax  wärp 
vielleicht  die  miic  htijre  Handelsstadt  von  den  Üijmern  nie  völlig  bewältigt  worden, 
am  wenigäteu,  hätte  die  ungltickliclie  Stadt  nicht  kur^s  vor  der  letzten  Kntächei- 
dvng  ihre  Wallen,  ihr  Kriegianeterie],  ihre  Sehlflb  den  Btaiem  ab  Bedingung 
dea  Friedena  anageliefei^  die  doeh  achen  lange  anver  die  Stadt  n  aiataUhen 
bescdiloHsen  lialten.  Ueber  Kjrene  aa  der  reichctrflmeadan  ApeUona  -  Quelle 
auf  ihrem  anrauthi;Lcr>ii  Hochplateau  vnvd  weiter  unten  ?:elinndelt  Xicht 
weniger  bedeutend  war  das,  was  die  liümer  während  der  Kaisenseit  an  der 
langen  Strecke  der  manuigi'ach  ausgebogenen MecreskäBten  hin  geleistet  haben; 
and  sogar  weit  nach  dem  Jbnem  hin  hat  nuun  nenerdings  noch  schöne  Ueber* 
xeate  ilurer  Arohitektnr  ao^eAmden  *).  JHe  S«ldte  der  afcikanjpcJben  Herr- 
scher, des  Matimaan,  8jphax,  Jugurtha,  waren  schon  betrMeh^die  nnd  gut 
befestigte  Pl&tse,  nunentlich  Cirta,  die  Residenz  des  Micipsa,  welcher  snm 
Unj^^lück  f^einer  eigenen  Söhne  den  .Tui^nrtha  ndnptirt  hatte.  Mieipsa  hatte 
sogar  Griechen  in  seine  Kesidenz  f^ezügcn**,).  l  '^esen  Herrschern  kann  die 
griechische  und  römische  Architektur  nicht  gauz  unbekannt  geblieben  sein, 
ao  wie  de  ja  die  niehtige  Bandelaatadt  Carthago  Ter  aioh  hallen.  Kachdem 
die  Vandalen  Afrika  erobert  nnd  die  Maoem  der  Stftdte  niedergeriaaen,  einige 
▼5Uig  zerstört  hatten,  Hess  Justinianna  nach  dem  l^^ge  dea  Belisarius  die 
idten  Städte  wieder  herstellen,  ihre  Mauern  neu  aufnihrrn,  neue  Städte  and 
feste  Plätze  p;nmden  und  das  ganze  nürdliche  Afrika  wieder  in  den  Znstaad 
setzen,  in  vsclchem  es  Iriiher  alä  riiiaiäche  Provinz  gewesen  war.  Carthago 
wurde  mit  Säulenhallen,  Bädern,  Kirchen  und  Klöstern  neu  ausgestattet. 
Ana  der  alten  Stadt  Centn  aehnf  er  eine  nnOberwindliche  Featnng.  Die  Zahl 
der  von  Juatiniauna  theila  wiederfa«rgeateUten,  theila  nen  «tt%ellthrten  Städte^ 


t)  fxAyb,  XXXn  (roilqoiM)  %  9t 

2)  Tgl  neinr.  Barth  Wandornnpen  durch  die  Knstenl.  des  Mittelmcercs  Bd.  1  8.  408—449. 

3)  Hciar.  Barth  1  c  Vgl.  die  Abbtldaagcn  m  Padbo's  Kelation  d'ua  Toya^  daas  la  Mar» 
■wiqoa  et  U  Cjrowiqae  (P&r.  1827  29)  pl  XXXt-XXXTn  mid  dls  DMoiption  de 
l'Algcrie,  Archcologiquc  pl.  161  sqq.  Ueber  römische  Ueberreste  im  heutigen  Hoeh-Kabf* 
Hon  (la  hante  Kabyüp)  vgl.  die  Rm-nc  archeologie  Ann«'.;  XVI  livrais.  I  p.  25  aqq. 

4)  StrabcNi  XYII,  Süi  Casaub-  nennt  hier  Cirta  eiae  *6it$  ivtfntatatii,  »ataa)uvac{i*nj 
makAt  tttt  «Im;  imt  iiiltttm  M  MsAM,  J^fct  mat*Bil^pat  «vrfjmMr  im  tiitf  wml  «— m^y 
ixottjoir,  (voie  tKn/finnr  fjvfi'ovi  inniat,  itniaaiovs  s^^oiV.  Er  erwüLnt  bier  (831) 
noch  andere  bettichtliche  Städte,  vie  'lal»  sp&ter  Cäsarea  genannt,  mit  einem  Hafen 
ottd  einer  MeioeB  Intel  vor  demselben.  Ebenso  Utiea  (Vtv'xi;)  u.  a.  -  Ueber  Ciru  vgL 
Sallu<it  hi;:.  (!.  21.  2i>.  8<  97  -09.  101.  Die  späteren  SUUlte  Fes  and  Mnrocco  mammm 
sclion  im  Mittelalter  einen  betrflf Jitlirlicn  I^mfiin?  pPliabt  li.-ib"n.  Fez  ist  schon  von 
Leo  Africanos  als  bedeoteode  Stadt  beschrieben  worden.  Wir  wollen  uns  jedadi  liier 
auf  eine  nibere  BetchreibttDg  nicht  elalasssn  Etadge  MBtbiiilangwi  aber  Jiswaaa  hat 
Jam.  BIchaiPdniB  Traieli  la  Mmcso  vol.  1»  HO  iqq.  voL  n  p.      194.  gtfthta. 
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Pl&tze  ondCastelle  »oll  150  betragen  haben  Alle  diom  neuen  Schöpfangen 
und  Restaurationen  gingen  einige  Jahrhunderte  später  durch  die  fanatischen 
Araber  sa  Grunde. 

§.  39. 

indem  wir  mm  von  Phöaikien  aus  unsere  Richtung  nach  dorn  benachbarten 
Palästina  und  nach  Jerusalem  nehmen,  jener  uralten  Stadt,  weiche  bereits 
unter  Dftvid  und  S«l<mum  9mm  l>etHicht)ichen  Umfang  und  als  Resident  und 
OepIraUdt»  des  Calfees  holie  Bedeutung  erlangt  hatte  und  durch  Sakmo't  hm^ 
liehen  Tempel  ein  Glanzpunkt  des  Orients  gewordeii  war,  berühren  wir  jttne, 
ebenfalls  uralten  Städte,  welche  als  Handehplätze  und  Karawanen -Stationen 
■riele  Jahrhunderte  hindurch  berühmt  und  auch  als  Pfirstensitze  blühend  ge- 
worden waren,  namentlich  Gaza  (Gazza,  Gasa)  und  Askalon.  Im  ersten  Bu- 
che Samuciis  werden  üw.  iüni  Hauptstädte  der  Philister  Asdod,  Gaza  (Gasa), 
AddoOy  Qatb  nad  Ekron  genannt'}.  IXMe  in  der  Naddiandwft  tteiarmcher 
Begiooen  Uegenden  StKdto  seheiiMn  ehen  m  wie  die  phCnikieehen  berdte  in 
früher  Zeit  hohe,  groflecBlheils  massive  Wohnhäuser  gehabt  zu  haben  und 
die  Bewohner  derselben  waren  durch  die  dem  Handel  günstige  Lage  dersel- 
ben gewiss  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Phönizier  wohlhabend  geworden. 
Walirscheinlicb  brachten  sie  ihre  Handelsprodacte  auf  die  phönikischen  Märkte, 
von  welchen  aus  sie  zu  Schiffe  verladen  und  weiter  expedirt  wurden.  Gaziy 
Imniti  nur  2eit  d«r  Biditer  in  lerael  «ne  herromigende  Stedt  imd  aadi 
ten  dem  gewaltigen  Samson  hesncht,  war  noch  snr  Zeit  Alsauwden  stark 
bofilitigt  and  er  selbst  hätte  bei  der  Erstürmung  derselben  beinahe  sein  Le- 
ben verloren*).  Sie  hatte  noch  zu  dieser  Zeit  ihren  eigenen  Herrscher,  wnl- 
chen  Alexander  auf  barbarische  Weise  an  seinen  Wagen  binden  liess  und  zu 
Tode  ficiiieit'te ,  was  bei  der  enormen  Corpulenz  dieses  kläglich  schreienden 
Mannes  um  so  schrecklicher  anzusehen  war^).  Von  Flntarch  wird  Gasa'  ala 
die  grteste  Stadt  Syriens  bemidmet,  ww  wohl  an  Flntarehs  Zeiten  der  Fall 
sdn  konnte,  da  andere  frtther  noch  blühendere  vnd  grSssere  Städte  dieser 
Region  theils  völlig  zerstört,  tfadUl  herabgekommon  waren*).  Nach  Strabons 
Angabe  lag  Qaaa  sieben  Stadien  ram  Haf<ui  entfernt,  war  einst  eine  hocsh* 


1)  Vgl  he  Beau  Gesch.  d.  morgealADd.  Kaiserthnms  Th.  IX  8.  m-m  (dentscb  Uebers.  1772). 
9  I  SeiMwI.  &    V.  17.  üebMP  den  phiUtWielMii  Stadteboad  t.  WUak  Gass  8.  188  ff. 

Derselbe  bemerkt  S.  134:  .Die  Bedeutung  des  Handels  kann  ab^r  beionJer«  fUr  die 
Macht  nicht  hoch  genui;  angeschlagen  Verden,  da  hier  neben  der  grosses  W«iSSr> 

Strasse  die  der  WQste ,  gleichbäoi  eines  gweiten  Meeres,  mOnd^  and  hier  &9  Pwhlwr 
jgm  so  dem  ganien  östHchen,  iadisdieB  Bändel  anf  das  Lebeadisite  erhielt,  zugMoh 
die  Fhilist&er  in  die  ngste  VerMadoag  adi  dsa  IMen  iaiaMr  sadiliiagtltai  nusiwua 
AraUens  setzte." 
D  Joseph!  Aotiqidt     8,  10. 

4)  Dionys.  Halik.  de  compos  rerb.  c.  18  p.  62  T.  Y  cd.  Stcr.   Strabon  XYI,  S,  759  «L 

Casaub.   Uebcr  die  Sarulm  oder  Fflrstcn  der  PhUistfter  Stark  S.  196. 
bi  Pistattli.  Alex.  c.  86.  Diodor.  XiX,  ÖO.  Öl  oennt  sie  mIm^  Pifm 
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bcittlwtofltadty  fst  ftbcv  Ainsh  Alwinisf  mhISvC  wocdMi  mid  bfai  ni  ttiMBr 
Zdt  dn  Od«r  Ort  (pkmvttt  '^^fpwf)  gvblielMn'X       ^  «iii«m  Irrdnmi  oder 

einer  Verwechselung  bendit,  d*  Gktta  noch  zur  Zeit  der  Kriege  der  Dia- 
doohm  blühte  und  ferner  noch  spät  1)f^nihmte  Männer  aufzuweisen  hatte, 
wie  den  Kirchenvater  Prokopios,  auch  noch  in  den  erütcn  Jahrhunderten  des 
Mittelalters  vorkommt*),  und  Ü32  von  den  Sarazenen  unter  Amru  erobert 
wurde,  ab  HemUiiu  lysMitbiselier  Kaiser  war*),  sowie  dieselbe  nodi 
genwärtig  existirt,  auoli  das  französische  Heer  unter  Napoleon  bereitwillig 
aufnahm  und  bewtrthete,  wesshalb  sie  damal«  gosoliont  wurde.  So  wäre  wohl 
Qaza  fVv-  rtnzige  Stadt,  welche  den  Alexander  und  liapoloon  innerhalb 
ihrer  ^iaueru  gehabt  bat. 

Ancb  Askalon  war  naeb  don  aas  den  BBehem  des  ahen  Bundes  g«- 
sdiSpAea  Bsridits  des  Josepbin  bereiti  aur  Zeit  der  Biehter  eine  blSbende, 
baadoltrcibeBde  8ladt  der  Philistäcr,  wdebe  von  diesem  Autor  stets  Palcsti- 
nSer  genannt  wprdon.  Askalon  hattr  holie .  fe^^te  Mauern  und  war  noch  im 
jüdisch -römis  -lir II  Kriege  vielen  Diangsalen  auHge?f't?t  ■* ).  Die  Pbilisiäer 
müsfien  eiu  im  Erbauen  der  Stadto  wohlgeUbtes  Volk  gewesen  sein,  da  sie 
bei  der  EÜBwaaderuiig  der  IsraeKten  sdioii  so  aaUreiche,  bed^utcmde  und 
woblbelestigie  Stidta  batten*).  Aleppa>  in  uralter  Zeit  Ghalip,  aur  Zelt  der 


1)  Strabon  XVI,  2,  7r,9 

2)  Vpl.  J.  ü,  Walch  Bililiothpca  patristica  ed.  II  (eJ.  Danz)  p.  89;  und  K.  R  Stark  Gaxa 
uutl  die  phiUstÜsclic  Küste  S.  2  ff.  Diodor.  XIX  c.  berichtet,  daa«  Ptolemito«  1., 
Kdslg  WM  AflgjrplaB,  ah  er  du  «eenpirte  Byriea  ttaale,  oai  akht  all  Sbeiea» 
liükhti<r  gewordenen  Antiponn?  eine  Srhlacht  sa  wagen,  zuvor  die  Städte  Ake,  Jopp«, 
Samaria  and  Gaza  zerstört  habe  {*att«»atf),  m  dieselben  nicht  ia  die  tläade  des  Ab- 
ttgvnot  Adln  «n  Usseo.  Allels  Jene  efUfS  ZerstOmag  sebeiat  tldi  anr  «sT  die  Maners 
bcsrhrankt  zu  haben,  damit  sich  kein  Heer  auf  die  Dauer  darin  festsetzen  konnte.  Jene 
Städte  wiu-dea  venigstens  bald  wieder  hergestellt  üeber  TisMiheos  und  Johannes 
TOB  Gesa  v^.  Stark  Oasa  8  M4  f .  CNu»  wird  SMb  w«  Esaebifls  de  waitjiA.  FsHs* 
tinae  III  p.  697  toL  II  («d.  Barton)  enrlksi  Unter  Tbeodosios  waren  die  Gaatsr 
entsefalossi'n.  fßr  die  Erbaltong  ihres  Cnltes  nnd  ihres  Gottes  Marnai  ihr  Leben  zn  opfern. 
Daher  bei;nUKto  sicii  der  Kaiser  damit,  ihre  Tempel  zu  sctiliesaeo,  ohne  ihnen  weiterea 
Zwanf;  anzutliun  (Le  Bean  Gesch  d.  morgenl.  Kaiserth.  Tb.  Y  S.  349).  Auch  Afka» 
dius  wollte  diesen  Grundsatz  festhalten,  allein  seine  Gemahlin  Endoxia  und  Johannes 
ChrysostoBios  liessen  nicht  eher  ab,  bis  er  Belcbl  gab,  den  Tempel  des  Mamas  su  ser- 
slIraB  «od  eine  XirdM  an  deaaea  Stea«  as  aalaaa,  «mnil  sni^aidi  afa  BaapiliBsi  flir 
Reisende  hergestellt  wurde  Um  dieselbe  Zeit  w  urden  aui  h  die  TeopSl  dar  Astaite 
oder  Venus  su  8idoa  und  Byblo«  zentört  ht  Beau  Th.  VI  Si.  1»4  ff. 

8)  Vgl.  Le  Baas  QaadUdMa  dea  aMrgesliadiieteB  KaiaarOHuaa  vea  ConlaallB  dem  0r. 
ab,  atis  dem  FranzöB.  Obers  Th.  12  S.  888  f. 

4)  la^h.  bell  Indaic.  III,  S,  1.  Antiqnit.  V,  8,  6.  Sacbaqa  c.  9  t.  &:  «Wenn  das  Aslüoa 
•eben  wird,  wird  sie  erschreeken,  und  Gasa  wird  sehr  angit  werden;  daan  Ekrom  wird 
betrübt  werden,  wenn  sie  solches  siebet.  D>nn  e«  wird  aus  sein  mit  dem  Könige  m 
Gusa  und  711  Astrion  tvint  m-^r\  nicht  woboaa.  Zu  Asdod  Verden  Fraad«  wohaaa,  sad 
ich  will  der  i-'tiilistrr  Fractit  ausrotten." 

5)  Sie  acfteinaa  wirkUdi  ia  diaaar  Basielnuig  aavie  ia  der  Agrioallar  Bit  des  Fdssgaia 
AstoMchhaH  gahsbc  la  feahsa.  ia»  waa  kOaale  vaMnihao,  daaa  sie  arit  Unwaveraaait 
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fttragene  Häuser,  an  wdehfltt  Ihmlwciso  noch  die  durch  Erdbeben  Tflrop* 
sachten  Risse  wahrzunehmen  sind.  Die  Dächer  sind  noch  gegenwärtig  wie 
im  Älterthnme  flach.  Hier  bindet  man  die  meisten  Häuser  aus  Quadersteinen 
erbaut  und  in  einigen  Quartieren  er.scUeint  die  Stadt  als  eine  aus  Kastellen 
2u&a&mieiigefietzte  Festung').  Auch  hat  Aleppo  breitere  Strassen  aU  andere 
beaafihlwrte  Sttdta,  mit  s^lreiofaeo  GewOlbcn  nnd  Boden»  in  welchen  Kanf- 
laotot  Sitmer  md  Bmaämtkm  bMuen  viid  Unw  Waann  MilagiQ*  Di* 
ebenfdis  mächtigaa  plulistäischen  Städte  Asbod  und  Ekron,  welche  von  Stark 
bt'lf lichtet  worden  sind,  wollen  wir  nielit  hier  in  Betracht  ziehen*).  Asbod 
war  von  (li^r  assyrisch«»  Macht  zerstört  wordm,  wodurch  Askalon  um  so  mächti- 
ger empor  blühte*).  Neben  Asdod  und  Ekrou  war  auch  Gath  eine  bciracht- 
üebe  Stadt  *).  Als  David  den  yachitellnngeii  Saals  ausweichend  aadi  6«tli  mß. 
Acbia,  dam  KSniga  cBaaaa  GebletM,  geBmkaa  war,  «oUta  «r  mit  aeioan  600 
Oatraaen  nicht  in  der  k&dglichen  Stadt  Gath  wohnen,  waahalb  ihm  AeUa 
die  Landstadt  Ziklag  snm  Wohnaitae  anwies*).  So  lagen  an  der  Meeres- 
küste hin  noch  mehrere  ansehnliche  Städte,  wenn  auch  nicht  von  gleich  ho- 
hem Alter,  wie  Byblos  und  Berytoa*),  welche  letztorp  eins  der  prächtigsten, 
von  Herodes  Agrippa  erbautes  Amphultcatcr  der  alten  Weit  hatte,  unter  den 
fthnan  ala  Stndiaaffta  Utthte,  wdcba  in  dan  StOnmn  daa  Mittelalton  (s. 
B.  im  Jahr  1100,  bat  waicber  Belagenn«  Sigwd  dar  Kmafidinr  balhaBist 
war)  oft  hart  bedrängt  wurde,  doch  noch  gogWHrtUUg  unter  dem  Kamen  Beirat 
und  Berut  ihre  hohe  Bedeutung  hat  und  ebenso  wie  Damaskus  von  den  Höhen 
des  Libanon  herab  mit  seinen  schönen  Gärten  sieh  anmuthi??  ausnimmt'). 
Bemt  ist  eigentlich  die  Uatenstadt  von  Daiuaäkus  uud  desshaib  der  beleb- 
teste Ort  der  ganzen  Küste.  Sie  soll  in  sehr  ürUber  Zeit  erbaut  wcHrdeo  sein. 
Hatodaa,  Agrippa  balla  biar  aldit  mur^  wia  »Am  bcmcriEl^  ain  AnffaiUiaalarf 
tondam  auch  ein  Theater,  pciahtiga  Bidar  «nd  Stalaaballaii  haratollaB  las- 
eea*).  Doch  entdeckt  man  gegenwärtig  von  antikan  fiauwerken  nur  noch 
weuigo  rOmiaoha  Siiilaoy  walaba  awiechen  danHinaam  vaiataokt  aind*).  Da- 


geweacB  seien.  So  stehen  aacb  die  Namen  Fhilitter  and  Pelssger  nicht  veit  von  ein- 
ander ab,  v«BB  ttim  die  laMlesn  Waadhiagm  elMr  ITanm  la  Bediamf  taiait 

1)  Yfl.  Job.  Eussegger  Reisen  I,  S  9.  HS.  7. 

2)  Stark  Ttn^a  S.  US  ftlil 

3)  Stark  ä.  143. 

«I8aMia«,U.  TgLHM&i41f: 

5)  T  '^imnrl  C-  27  v.  6. 

S)  StraboD  XVI,  2,  756.  756.  Ueber  die  tiraaiuäokn  und  die  .alte  Bug  tob  Bjblos  Tgl. 

dl»  TiiÜettitn  der  deolseliea  iiiei««riladisdkea  tieesitadHA  Bd.  n  8.  M5. 
1)       Jos.  Bassegger  Bcisen  Bd.  1  Th.  II  S.  684  and  Le  Beaa  Gesch.  des  morgenländ. 

Kaiserthtuaa  (deolsch)  Th,  I  S.  i61.  W.  8.  W.  Y«B  Kiaivek  «ad  PanefoÜs  (dMits«h) 

S.  120. 

9  ftesflM  AalliBlt  m,  7,  6.  8.  1.. 

«>  VV*  ^  >M  OiwMihlB  der  liMft      I  8.  001  £ 
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mukvLB,  bereits  oben  in  Betracht  gesogen,  dnst  Residenx  der  syrischen  Kö- 
TiifTA  \mÄ  <1ir>  blühendste  Stadt  CölesvriMis,  soll  hercits  vor  ALraham  oxistirt 
haben.     WciiigstenB  stellt  ein  überaus  hohes  Alter  ausser  Z%veilei.    Im  Ge- 
biete von  Damaskus  liegt  auch  Nablds,  Hauptort  den  Sandachaks  Nablus, 
wddM  Stedt  fkkr  das  «nlle  Sidiein  geb«h«ii  wordeB  iit  Kahlib  toD  sw 
Neapolis  (NMpoßi  FUtia),  wetehoi  N«BMn  Siolm  spiter  eiiialtea  hüta^ 
entstanden  sein       Dieser  Ort  bat  gegenwArtig  lO/XN)  Eimrohner  und  treibt 
Wein-  und  Seidenbau.    Ausserdem  hatte  Syrien  noch  so  manche  boträcht- 
tiche  Stadt,  von  welcher  uns  kaum  mehr  als  der  Namf  bekannt  geworden. 
So  eroberte  der  ägyptische  König  Nekos  eine  grosse  esyuh  hi^  Stadt  mit  Nar 
men  Kadytis,  wie  Herodot  berichtet*).    In  Palästina  iageu  alte  und  feata 
Städte,  letbsl  in  den  Qebirgsregiooeo,  rou  mklbm  einige  mit  JeroielMi  «*- 
^eieh  zu  Gmnde  gingMU   So  wer  Japha  in  GnUlln  «ine  betiicbtlicbe  und 
ieste  Stadt,  weldie  von  Trajanus,   damals  Anföhrer  der  sehnten  Logiott 
unter  Vespasianus  erobert  wurde.    Die  Stadt  hatte  eine  gfinstige  Lage  und 
war  mit  einer  zweifachen  starken  Maurr  umgeben.    Wir  haben  bereit»  oben 
bei  der  Betrachtung  der  Stadtthore  erwähnt ,  wie  hier  die  gegen  die  Belagerer 
»usgefallene,  12,000  Mann  betragende  Krie^rscheer,  aaehdem  »e  xnrückge- 
echlagon,  zwar  dnroh  dieXhore  der  ersten  Mauer  nidi  der  Stndt  sncAekeilto, 
aber  die  Thore  der  zweiten  Mnner  ilir  niolil  geöffnet  Warden,  weil  die  Ho- 
mer zugleich  mit  eingedrungen  waren^  ee  deae  die  ganee  Mannschaft  zwi- 
schen beiden  Mauern  zu  Grunde  ging.     Nachdem  nun  von  den  Römern  die 
zweite  Mauer  erstiegen  worden  ,  entspann  sich  in  den  engen  Strassen  der 
Stadt  ein  gewaltiger  Kampi,  wahrend  die  Frauen  von  den  Dächern  auf  die 
feinde  harabwarftm,  waa  ilniao  in  die  Hlnda  kam.  Dar  Saaapf  wade  nidi 
aliar  beendigt,  ala  bia  mir  IVanan  and  Kinder  Qbrig  geblieben  waren*).  la 
den  Büchern  des  alten  Bundes  werden  noch  yiele  Städte  genannt,  über  wel- 
ebe  wir  anderwirta  beine  Maebriebt  erbalten«).  Die  ilteate  Stadt  dea  JLaa- 


1)  VgL  H.  Fetcrmann  ReiMn  im  Orient  Bd.  T,  2f:5  Abbildungen  der  Topojr^liie  und  der 
Ueberrette  hat  Uenr.  Stebbing  The  ChrUti&a  ia  Pslestine  p.  M.  m  gegebea.  £nsebii 
PiapUU  OMMSlie.  ^  m  (ed.  Lafsmr  et  Fttihtj)  ^al^n.  mSU  Zodßm»^  fus  inl 

r«7'/i.  ö!s  (friaiv  f  yji,;;/  (dir  h.  Schrift). 

^  Herodot  II,  159.  Ein  Kadditha  wird  auch  bei  Eobioson  Later  bibUcal  researcbei  io 
PiksHoe  p.  78  Amnerk.  1  erwihst  Auch  im  Kerdaa  Syiieas  nadi  KUiUeii  bin  lagen 
noch  betmchtliche  Stidts:  JadHh  0.  2  t.  12.  18  lieittt  es  von  dem  Holofcmcs.  .er  er- 
obfrtp  hier  alle  Flecken  nnd  festen  Städte  und  zerstörte  Molothi,  eine  berühmte  Stadt 
und  beraubte  alle  Leute  in  lIiaruB*  (wohl  Tarsoi)  u.  8.  w.  üeber  die  noch  vorbaadeneo 
Denkmller  nad  Ueberrasle  «her  Stefabsatai  In  diesen  Begloaeo  hat  a  Bitter  Ober 
einige  verschiedenartige  charaktcriRtische  Denkmale  des  nördlichen  SyriSM  it  ^  Abb. 
d.  K.  Akad.  d.  Wi«.  m.  fieii  18M  U  S.  334-887  lebxreich  gshaadelt. 

8)  S*  oben  8.  • .  •  . 

4)  I  Maccab.  e.  6     26:  .Und  dau  viele  geftnglicb  weggeführt  wären  gen  Bsnnii  Beasr* 

Alima,  Easbon,  Ma^Pth  und  Kamaim,  welches  eitel  grosse  und  feste  Städte  waren." 
V.  46:  .Und  auf  dem  Wege  kamen  >ie  zu  einer  gresien  testen  ätadt,  i^phnn"  o.  s.w. 
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w«r  jdUafdl«  Helooii  (JüßgiAv)  in  Idunln,  imlolM  Iftr  Itter  ab  Men- 

pbis  in  Aegypten  and  deren  Alter  bis  zur  Zeit  des  Josepfaas  anf  2300  Jahre 
geschätzt  worden  ist').  Ueberhaupt  hatte  wohl  schwerlich  ein  Torderasiati- 
teher  Laudätnch  in  so  iiiihcr  Zeit  so  zahlreiche  Städte  ri!s  Palästinn,  wenn 
wir  auch  ertsteo^  in  Anschlag  bringen  müBsen,  dasü  wir  über  dieses  Land 
durch  die  B&uher  des  alten  Bunde«  und  durch  Josephus  genauere  Kunde 
fibitltoaMBen  Imben,  al»  Ober  Mdere;  xweitens,  dast  viele  jener  StXdte  In 
dar  far&l^i^  Zeit  v«m  geringem  Umfange  waren.  Nach  Joaepfana  war  P»> 
imbolä  jenseits  des  Jordan  bereits  zur  Zeit  David  s  eine  überaus  schöne  nnd 
feste  Stadt  mit  wohlhabenden  Einwohnern'^).  Auch  Salonio  hatte  Städte 
mit  festen  Mauern  und  Thoren  angelegt^).  Zur  Zeit  Josua's  hatte  Palästiaa 
bereits  viele  Bergstädte,  welche  von  den  Israeliten  verschont  wurden,  wäh- 
lend aie  die  StiAba  der  Ebenen  verbrannten'*).  Aach  werden  unter  David 
■nd  ftdome  Komattdte  (aneli  SUdie  der  KomhXoser  genannt)  nnd  feata 
sudle  nntersclieden ,  jene  dooh  wobl  Landstädte  in  fruchtbar«!  Ebenen,  in 
welchen  viel  Getreide  gebaut  und  hier  aufbewahrt  wurde,  diese  wahrechein- 
licb  BerjTStiifltt  mit  fr  strn  Mauern,  welche  leicht  vertheidtgt  worden  konnten*). 
Femer  werden  Wagenstädte  genannt,  in  welchen  die  12,000  Keiler  und  die 
1,400  Streitwagen,  welche  Salome  bergeütellt  hatte,  ihr  Standquartier  haben 
•olltan  *),  die  Kinder  land  in  Pallitina  dawaadiarten ,  gewannen  aie 
Atte  Stldte  nnd  eni  fett  Land  nnd  nahmen  Hinter  ein  toII  idlerlei  GHUar, 


Bei  dsn  griechischen  Geograpbea,  wie  hti  Stanboa  ead  Ttdienloi ,  magea  visle  Kuaea 

in  anderer  Oestr^lt  T-orkommen. 

1)  losephus  Bell.  Jud.  lY,  9,  7.  Antiqoit.  V,  9,  ])|  wo  die  £intiahine  Cbebrons  erwihnt 
wM.  Joma  0.  10,  t.  M  C  Ti^  tte  ftamrf  of  Babbi  Boigamln  of  TtoMa,  lied. 
and  ed.  by  A.  AsdMr.  Ii«ad>  1840  vol.  I  p.  76.  Tier  Abbildongcn  vun  (lim  bratfgsn 
Hebron  nnd  seiner  Topographie  hat  Henry  Stebbiag  seiaem Werke  The  Christiaa  ia  Ptr 
lestine  p.  1S6.  188.  \m.  192  beigegeben. 

1)  Urnfh.  Aatiqait  Tn,  9,  §.  8:  Wir  na^tiißolkt,  «aJUnip      oivfotiitip  gfygf  ■f/frwi. 

q  n  Chfotktk  8^  8  an* 

Hi  Joena  C.  11  V.  13:  »Doch  vcrhninnfrn  die  Kinder  iKraels  keir-^  Sfft  lt^.  r(ir  nnf  TTflfreln 
tumden.*  Die  (lebirge  Palilstiaa'B  verdcn  von  den  Frofheten  oft  erwähnt.  Vgl.  Hese- 
Uel  C.  86  V.  1.  C.  37  V.  33. 
b)  n  OkmSk  a  17  T.  1«;  19.  Tgi.  OL  16,  4.  17,  S.  tl,  S.  I  Kaeige  a  9  T.  ItH 
6)  I  Könij^e  C.  10  Y.  26-  Vf.']  Layani  Populärer  Bericht  Qbcr  d.  Atugrab-  m  Nininll 
S  148  (  dcut<i(-h).  Josua  C.  1&  werden  die  sftmmtlichen  Städte  des  Stamme«  Jnda  anf- 
gefahrt,  eine  überaus  grovae  Zahl,  Dämlich  hundert,  oad  jede  hatte  ringsum  ihre  Dörfer: 
SMidla  der  Bbenea,  der  G«bif«e,  der  GrOade  oder  ThUer  and  der  Woiie.  Das  aentate 
Kartenwerk  über  Palästina  ist  von  C.  W.  M.  van  de  Velde  Memoir  fo  ;;(  i'o:ii,tany  the 
map  of  the  Holj  Land.  Uotha  18.^8.  Eine  beträchtliche  Anzahl  kleiner  Karten  über 
efnieliie  IHitrIolt  la  PaUadna  hat  Edw.  Welli  tdaan  Werite  Am  Uslorical  geography 
of  the  Old  and  New  Testament  toI.  1.  2.  beigegcbea.  IM«  ZäU  dar  Walto  «bar  Fft- 
lattiaa,  welchen  Karlea  Mgegebea  tiad,  ist  lehr  gi«M. 
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Kimpfe  und  Brobemagw  «mMertm  «di  ftrlwilmad  und  ftiedHob«  VoOrar- 
iebaften  wurden  erbarmmi^oi  Tmiiefatet.  '^ünd  kamen  gen  Lais,  und  sa- 
hen das  Volk,  da«  drinnen  war,  sieber  wohnen,  auf  die  Wei^e,  wie  die  Zi- 
donier,  still  und  sieher."  ,.T'nd  kamen  an  Lais,  an  ein  still,  sicher  Volk 
und  schlugen  sie  mit  der  Schärte  des  f^ehwertps  und  verhrHTinten  die  Stadt 
mit  Feuer.  —  ,;Da  baueten  sie  die  Stadt  und  wohnetca  drinnen  und  uann- 
ton  tiA  Oftn"*).  80  wird  der  tolkreieheii  Stadt  Ai  vil  «iMm  Könige  gedacht, 
welche  Joeuft  dnreh  eioea  Hinterheit  gewMm  imd  Mralfirte*).  60  war  die 
von  Josua  eingenomaenc  Stadt  Hazor  eise  HMplstedt  vieler  KÖBigreitbe, 
d.  h.  mehrerer  kleiner  Völkerschaften,  welche  Ton  den  Israeliten  rertilgt 
wurden-*).  RahhH,  die  Köuigsstadt  der  Ammeniter  wurde  von  David  durch 
seinen  tapferen  und  vt-rscblaj^enen  Feldherrn  Joah  cinj^enoinuien  und  ver- 
brannt'*). Iiierbet  fand  der  schändliche  Verrath  statt,  welchen  der  lüeteme 
Sttnder  Dftvid  an  dem  dteMteiIHgea  tapfcrea  Uri%  Gatten  der  lebönen  Bni^ 
eebn,  dnrcli  Joab  voObriagen  liMk  ~  Jerieho  war  benita  tot  Joana^  An- 
knnft  eina  mit  festen  Mauern  umgürtete  und  stark  bewohnte  Stadt  (ntifttfä 
Tlljsi  TS  x«l  nlrjf^H  olxrjToocyv) ,  welche  aber  dennoch  von  ihm  eingenommen 
wurde*).  Auch  Gibeon  v.-ir  hf^i  der  Ankunft  Josua'a  eine  grosse  Strult^j. 
Weniger  mächtig  waren  die  von  Josua  eroberton  Städte  Makeda,  Lihaa  und 
Lachis,  sammtiich  Residensen  kleiner  Dynasten").  Sepphoris  {£iM<p4ff*g) 
wird  alt  eine  fiberani  feite  Stadt  in  Galilla  erwihnt*).  AOein  daa  von  der 
Katar  am  aieitten  befestigte  nnd  von  den  apiteren  jüditobea  FOcnten  noek 
durch  zaUrMcbe  jBoUwerke  verstärkte  <fifovQiov  war  Mackaima  (Afo^fftpovs), 
eine  ringsum  von  steilen  Thalem  und  tiefen  Schluchten  umgebene  hohe  Fel- 
senhurg,  von  wr>1(!ier  losephus  eine  genauere  Beschreibung  gegeben  hat^**). 
l^ie  Römer  griöen  diese  Veste  einige  Jahre  nach  der  Zerstörung  Jerusalem'« 
unter  Lucilius  BasaiM  an,  and  aar  dnrdi  einen  Zufidl  und  eine  daaüt  varbon- 
dene  Kriegtliat  gelang  et  tbtan«  aieh  dtaMslMlea  HataaianbaniohligiA"). 


1)  Nebemia  C.  9  V.  36. 

2)  Bichter  C.  18  V.  7  u.  S7. 

5)  Jossa  C.  8  y.  1. 

4)  Josua  C.  11  Y.  10. 

6)  n  Sam.  C.  11  n.  12  Y.  26  ff.  ' 

6)  Josda  C.  <     1  ft  I«ie|A.  MI.  ladaie.  IT,  T  f.  ft. 

7)  Josua  C.  10  Y,  2.  Eine  Abbildung  der  T-oborreste  von  Oihron  9  hv\  H.  Stebbing  Tbe 
Christian  in  Palegtine  p.  12S.  Zvti  ■raUa  St4(iie  varea  aucb  Xkaaaiia  aa4  Galiatlia; 
logeph.  Äutiquitt.  Y,  1,  29. 

Jonsia  10  V.  2-i-32. 

5)  lOSeph-  bell.  Jud    n,    18,  11  U.  in,  ?,  4:     r   5t(?f>rcnrtrör^    rn»   r<tula>'rTf   nöbt  Zmpdftt; 

1€)  BdL  hMo,  yn,  6,  1  sqq. 

II)  Itaffk.  keU.  IvA  TU,  6,  4.  & 
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Der  letztti  feste  P!atz  ,  welchen  die  Römer  nach  der  Zerstörung  Jenualoma 
«Btar  «diwami  Anstrengungen  erobortoi,  w«r  MMwday  wobin  «ieli  «ahlreidi« 
Mftnner  ans  den  Bersprengten  Ueberresten  gefluchtet  batten,  velche 

grÖBstentheili  den  sogenannten,  im  ganxen  jQdisch-rÖmischen  Kriege  fnne  be- 
deutende Rolle  spielenden  Banditen-  oder  Räuberbanden  (sicarii,  öixdcQioi) 
an?r«*h'»rten.  Masada  war  ein  sehr  !inch  liot^onder  FcLsen,  von  schroffen^  steil 
abstürzenden  'l  liJilrTn  und  Abgründen  umgeben.  Nur  zwei  Wo^je  ftlhrteti  zu 
diesem  ^Qovfj^iov,  beide  überaus  schmal  und  voller  Krüunuungen,  wesshalb 
der  ein«  dieser  Pfiide  die  Schlange  {o^ig)  genannt  wurde.  Der  dne  ftthrte 
Tom  Aipbatteee  anf  der  Ostseite  hinanf,  dar  andere  von  der  weetiicb«ii  Seite, 
beide  bis  zum  Gipfel  dreiaaig  Stadien  lang.  Der  Hohepriester  Jonailias  hatte 
Hör  (Ion  Gniii'l  /n  riner  stnrken  Berf^'ostp  gelr};t,  nnd  später  hatte  Hero- 
dot  1.  diesen  Ort  mit  einor  starken  Mauer  unignben  Der  (»ipfel  der  Höhe  um- 
&Mte  eine  antselmlioho  Fläche,  und  hier  war  ein  prächtiger  künigticher  Pa- 
last {ßacüUlov)  hergestellt  und  Magazine  mit  Lebensmitteln  auf  viclo  Jahre 
Tenehen  worden,  Micbtsdestowttiigw  wvrde  aaob  diese  Bergvcste  endlich 
VOR  den  Bömera  gewoanen,  nachdem  die  Besatsnng,  obwohl  grossentheik 
widerstrebend,  der  wiederholten  eindringlichen  und  ergreifenden  Ansprache 
Wtf^t  Henrf&hrers,  1  beredtsamen  Eleazarna,  folgen  I  ihre  Frauen  und  Kin- 
der und  »icli  selbst  umgebraclit  hatte  Mit  dieser  Jiergveste  war  der  letzte 
l^t  des  jüdischen  Widerstsjides  gegen  die  Börner  überwunden  *).  Zur  Zeit 
das  gewaltigen  He<»fthrers  Haeeablns,  weldier  mit  semer  nur  wenige 
Tansende  slhlenden  Mannschaft  die  michtigen  syrisdien  Heere  tiberall  be> 
mgts  und  in  die  Flucht  jagte,  war  Bethsura  eine  überaus  feate  nnd  .schwer 
einzunehmende  Stadt,  wurde  aber  dennoch  endlich  von  dem  syrischen  Heore 
unter  dem  noch  jungen  Könige  Antiochos  und  sein* m  Feldh^rrn  Lysias  er- 
obert*), Aneh  die  von  losophns  mehrmals  erwähnte  Hnr;.';;tn'lt  Tariehäa 
war  fest  und  volkreich,  lag  in  Galiläa  am  See  Genesareth  {i  tvvuSaQj^  drei»- 
Mg  Staden  yon  Tiberiaa  nnd  wird  seibat  von  Soetonina  ab  nrbs  TaUdianma 


IJ  losephas  Bell.  lud.  Vil  c.  9.  10. 

1}  Usberresle  sHer  bObltodier  Stiche'  mid  filldldien  auf  BerKen«  Hogsta  ud  In  Thilen 

hat  Ilfnry  Steliblng  Tlic  Christian  eii  Pak-stint^  illustr.  ty  II.  Rartlctt  Lornl  bild- 
lich dargestellt:  voa  Tiberias  p.  74.  80  8b.  92  (mit  zolüreicbcn  EuinenJ,  von  Enunaos 
aad  Nssareth  (p.  4.  44.  47.  49,  mit  der  gegenwirtigen  Stadt  Kssareth),  too  Nain, 
aidbem  nad  Kabtas  dp.  64.  94.  130),  von  Sbiloh,  Gibeon,  Gibeah  (p.  123.  125).  Ucber- 
re«te  einer  |rro«srn  Kolonnade  von  Sebastc  athr  Samaria  (p.  110.  IIH);  von  Bethlehem 
und  Habels  (irab  (p.  164,  Tat  I.  II),  von  Bethanien  (p.  167,  Taf.  II),  von  dem  Uerodioa 
aof  einem  Bcrginpfel  (p.  170,  II),  von  Jerlebo  (p-  174),  von  4er  gegesirlrtlfen  Stadt 
Hebron  (>.  l><r.,  lüO  u.  VJ2),  von  Cäsarca,  wo  <!ii'  fflicrnstP  in  grossen  SÄulen- 
schaftcn  bestehen  (p  230)  Vgl.  Tiews  ia  the  Uol;  Land  etc.  bjr .  0.  Qroly  aod  W. 
Brockedon,  Lond.  1812—49. 
1)  losephiu  Antiqnitt  XII  e.  9,  4  nennt  dieselbe  -laUm  a^ipa  oivfop  nal  Svsdicator.  I. 
Maccab.  4,  61:  „Er  bcfestifitf  :ir.rh  Rt  thTürrt  liass  Ann  Volk  eine  Festung  inno  bätt« 
g^ea  IduiBta,  darin  sie  sich  aufhalten  und  wehren  konnten.'   (Von  dem  Judos  .Ma- 

cabacvs.) 
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306  Abtbflii.  1,  %.  40. 

l»i>7.i  iclinct  >).  Bordts  diV  r&miHcli(^  Foldhorr  (^agRitts  hiiitti  (mnigB  Zmt  naek 
tlor  Xifflfrlage  des  Crassus  tlnrch  iHp  Parther)  dieselbe  erobert  und  hoU  von 
hier  30,000  Einwohner  fortgeführt  haben.  losophu»  hatt«^  nis  jüdisrlmr  Feld- 
herr hier  eine  Zeit  lang  sein  Standqniurtier  gehabt  *).  Später  wurde  dieselbe 
von  'ntnt  aast  Stnm  genonmien  und  üunn  ESnwobnera  eio  scfarMUiohM 
Loos  bereitet').  ESne  wohlgel^ne  feete  Bevgetadt  war  ferner  Jetapeta 
(VuTffxari;),  wohin  sich  vide  laraelitcn  während  des  Krieges  gefluchtet  hatten 
und  in  ^Vl•k•ll(•r  der  bi'>-onnrnP  und  erfindfrisflioi  Tosf'phuB  Hclbst  <I<*n  Obor- 
bofehl  hatte  und  die  Krobpjung  lange  unmuplic-li  machte.  Allein  die  hart- 
näckigen Römer  ertrugen  wie  gewöhnlich  atAndhati  alles  Ungemach,  bia  nach 
völliger  firachöplung  der  Vertlieidiger  auch  dieae  Stadt  in  ibv«  Hind«  fiel, 
wodurch  xngldcb  loa^hva  in  die  Qewak  der  BOnar  kam  nnd  bei  deaa  V«b> 
paaiaan«  nnd  Titna  bald  beliebt  wurde.  Er  hatte  dem  Erstercn  auch  die  Kai- 
serwürde  prophezeit,  und  da  difi-e  PropliozHnu«:  in  KrfJillnnjx  g:in;_'.  so  stand 
er  natürlich  bei  den  Flaviprn.  so  lange  er  lebte,  fast  bis  zum  Tode  des  Do- 
mitianus,  in  hoher  Guubt  uud  schrieb  in  Ruhe  seine  una  erhaltenen  Werke 
Uber  die  Qeacbichte  des  jttdiechen  Volkes  nnd  Aber  den  jadiaoh«  rOnuaohen 
Kriegt).  —  Die  sputer  entstandenen  .Städte  hatten  in  Judäa  eia  aobnaUea 
Wachsthum  mit  mächtig  zunehmender  Frequenz.  So  wird  Cäsarea  an  der 
Meeresküste  (daher  x&gaX'a)  an  drr  Grenze  von  Galiläa  und  Samarin  von 
lusephus  als  die  grösste  Stadt  in  Judäa  bezeichnet.  Dieselbe  war  von  Hn- 
rodcs  im  Jahre  13  t.  Chr.  bedantend  vergrü&sert  und  zu  Ehren  dea  Augus- 
itts  Cisarea  genannt  worden.  Derselbe  fthrte  mne  neue  Kaner  nm  die  Stadt 
»nf,  atellte  prächtige  Marmorpaläste,  einen  Tempel  des  Augustus,  sowie  einen 
Ti'  'K'ii  anpgezeirlmetfn  Ilaffn  her  fdaher  Kaiöcini«  jiqv$  tiö  l.'ißn6Tui  lifUm 
auf  Münzen  des  ilerodes  Agrippa  und  des  Nero  genannt '  Vespasian  erhob 
sie  zu  einer  römischen  Colonic  und  Titus  gewährte  ihr  Iiiuiiuiiität  der  Grund- 
st&cke.  Auf  Httnaen  helfet  sie  auch  Caeaariensia  MetroiN^a  Provineiae 
Syriae  Palaestineae.  Ihre  Uebenesta  AlhMBi  noch  jetat  dea  Karnca  Kttaa- 
rieli  Dieselbe  wurde  aber  ^rosstentbeils  von  Griechen  bewolmt*).  Hier 
befand  sich  der  römische  Stattlmlter,  an  welchen  der  römische  OberhaB|il- 

])  Snetoo.  TH.  C.  4t  TsrichacaiB  d  GaaMiSB  «iIms  vididiidaias  Jodssae  in  r-trHH"! 
rrdcgit.    losephtis  bell.  Ind.  III,  %t,W.  10,  I.  4  -10. 

?l  Bell.  ludaic  II,  21,  8  «gq. 

loseplii  Viu  §.  54.  de  hello  ladaico  III,  10,  1. 

4)  lotepIlU  bell.  lud.  III,  7,  3  sqq.  §.  7  bei^s^t  es:  hut  M  'JmtaMÖtfi  xÄf>  iUfm  s«M 
»ftjfirnf,  i»  Iii*  tiür  älltap  fUftür  nivtoütr  (päffoy^r  a^fifon  u:tutopov,  lig  tAr  iMtilrt» 
:infOfiirnir  rot  u\fne  :tfof(0a9trfir  tov  ßä9evt.    losepbi  vitS  C.  76,  39. 

b)  Vgl.  Strabon  XYI,  758.  Pliaios  h.  a.  T,  14.  Iceq*ns  Aatiqeitt  XT,  9.  BelL  led.  1» 

III,  9.  EutropiitR  VII.  5  .^mmianns  XIV,  8.  Srstini  Xom.  cl.  ponor.  p  !4«  ed.  11. 
bie  war  der  Uebartsort  des  Prokopios,  (ieheini!«cbrcib(;rs  de«  B«Usarius  unter  JusUaisaas 
I.  Prokop,  hiit  are.  e.  11. 

5)  Bell.  In  lii,  III,  9,  I,  Frflber  batte  diese  Stadt  Sifdtmrot  xr('X<'.  prhrisscn.  losepkw 
^attqtiiu.  XIX,  8,  2.  Hure  Crtladoiic  und  Eiaweibiuv  ist  bereits  ervibot  wordea. 
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mann  zn  Jonianlpin  flm  Apostel  Paulus  unter  starker  militArischer  Escorte 
gcbickte,  um  ihn  dm  Juden  zu  cutzielicn,  welche  ihn  zu  twUen  bpabsichtig- 
ten,  dA  er  doch  ein  romiBehcr  Biu'gcr  wai-  Wahrend  der  später (  n  Zr^it 
iMttBli  ditt  leicb  gvwonlenen  j&dischen  Tetrarchen,  von  welchen  sich  mehrere 
«ber  hohen  BegQiiftigiuig  von  8«iteii  der  rSmiaehen  Edter  (dee  Tiherine» 
Geligii]%  ChmdtiM,  Kero)  erfreueten,  überall  prlchtige  Palute  und  LnetacUOs- 
ser  (ßttöU^tt)  angelegt,  welche  im  jüdisch -römischon  Kriege  grossentheils  zu 
Gmnde  ^ngen  *).  Selbst  mehrere  hohe  Bergvesten  hatten  königliche  Paläste 
wahrscheinlich  um  im  Nothf;il!  «Ifn  Dynasten  als  Znfluchtsürtor  dienen  zu 
küimen  Daher  die  bauiiciicn  Anlagen  daselbst  nicht  allein  auf  die  nöthige 
Beqaemfiebkeifc  beveeihiiet^  eondeni  «elhet  nit  Inzuriflser  Fteeht  siugeatattet 
worden  imten,  Dn  fiuid  man  priebtine  ßialeiilialleii,  bequeine  Bider»  piidi- 
tige  Zimmer  initMiMaik-Fasabodeiir  eehatlige  Qibige  ndt  uumtyiigeii  B&ninen 
nd  Buschwerk  n.  s.  w. 

S.  41. 

In  der  Baukunst  kunnon  die  Israeliten  nicht  lange  unerfahren  gebliebon 
sein,  da  t>ie  mcht  nur  bei-eits  befestigte  Städte  vortaudea,  wundern  auch  zwei 
der  gebildeten  nnd  in  aller  Kunstfertigkeit  vorgcrücktmi  Yftlker,  die  FhAni- 
Bier  vad  Aegypter,  in  ihrer  Nähe  hatten.  Anoh  waren  ja  die  Kinder  Israel 
bcieitB  in  Aegypten  gecwnngen  worden,  an  der  Herstellung  grosser  un%'er- 
wüstliclier  Ranwerke  verschiedener  Art  thiitigen  AnthiMl  zu  nehmen,  wie  dio 
Bücher  de«  alten  Huudes  und  aus  ihnen  Joseplm«  ausluiirlich  berichten. 
Demnach  koautcu  sie  schon  hier  einen  gewissen  Grad  von  Geschicklichkeit 
in  der  Herstellung  von  Gebäuden  erlangt  haben  -'^).  Die  zahlreichen  vorgc- 
ftmdenen  Stidte  (anch  die  serstSrten  wiuden  grOsatenllittls  wieder  nen  atcf- 
fehaat)  werden  also  mit  der  annehmenden  Bevölkerung  neuen  Zuwachs  an 
Wohnhäusern  gewonnen  nnd  atirkwe  Befestigungen  erhalten  haben.  Auch 
wurden  neue  Städte  und  Bergretiten  zur  Verthcidignng  gegen  äussere  Feinde 
angelegt,  wozu  das  an  Felüenhügeln  und  Gebirgen  reiehn  Palästina  überall 
geeignete  Stellen  darbot.  Die  grdsserea  St&dte  hatten  nicht  selten  eine  starke 
AkropoUs,  geringere  wen^lBteM  einen  steilen  befestigt»  Httgel  in  ihrer  ^Ifce. 
Ausser  dem  grossen  Hanpttempel  an  Jerusalem  halten  die  Städte  Israels 
keine  Tempel,  keine  Ileiligthümer,  auch  nicht  einmal  einen  Altar.  Denn  als 
iwei  Stimme  nnd  ein  halber  Stamm  jenseits  des  Jordan  einen  grossen  sohO- 


1)  Apostelgeschichte  c.  ^3,  10  -  Ün.   Vgl.  Tacitus  histor.  II,  79 

2)  Vgl.  loseph.  AnUquitt  WII,  10,  6.  11,  &  B«ll.  ladsie.  VII,  (i,  3. 

8)  losetili    Hell  Iiulai( .  VIT,      ;)  st^r^.   So  hat  gegenwärtig  der  LibaaSa  ll««b  «tStUichS 

P.iliistr  drr  Drusen -Eoiiro.   YgL  Jos.  Batsegger  Reisen  I,  8,  687. 
4)  Vgl.  loseph.  1.  c. 

b)  SpMcr  koaaten  sie  aedi  Tide»  im  ImbylMMMibsBBsO  ternea;  und  der  gswaltige  Tenqpel, 

«elrhen  Hesekiel  C  10  44  narh  srinen  Visionen  betcbrieben  bat,  tflgt  In  lelaea 
OBipiMaren  IHmensionea  gaos  die  Farbe  auyritcber  Arcbitektiir. 
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Abtheit.  1,  41. 


Bn  Alter  «n  dioa«m  Fhiue  errichtet  hatten ,  wurde  ihnen  desshnlb  «nie 

Ktkirirun<:;  nli^ofordrrt,  welche  dahin  Untete,  «,dM8  dietOT  Alter  weder  zum 
Opfer  noch  zum  Brainlopfor  f»rriclitct  sei.  snnflpm  AnfH  er  ein  Zi'iigc  »ei 
ewlgclien  um  und  euch  uikI  unscron  Nachkoiuiueu"  ' ).  Dif"  Samariter  aber, 
welche  unter  der  Herrschaft  des  Antiochos  Epiphanes  vorgaben,  da«s  «ie 
nicht  anm  Stemme  der  InraeKten  gehörten,  soodem  dast  «ie  AbkAnunlinge 
der  Meder  and  Perser  seirn  (and  diese  Behaaptnni^  hielt  Josephos  flir  ridn 
Hg),  hatten  ihren  Tempel  zu  Garizim  (rov  iv  Japi^elv  vauv  rov  ptyiöTov 
&tov),  ■welchrr  iillcriHtifjR  dem  .Ichovahdicnste  £;pwidmrt  war.  Die  Fiirrbt 
vor  Verfolgung  und  liedrückung  von  Seiten  den  mächtigen  syrischen  Uorr- 
acher«,  welcher  den  JehovaL-Cult  ausrotten  und  den  griechischen  Götterdientit 
in  Palistina  einfiUuen  wollte,  bewog  sie  aber,  dies  an  lengnen,  nm  Tersdioiit 
an  bleiben 

Die  iiuistrn  Städte  Palästina 's  Iintten  kein  ganz  ebenes  Terrain,  snn(!em 
lagen  entwetl(  r  panz  orlrr  tlirilweise  auf  Anhöhen .  Hügeln  und  deren  Ab- 
dachungen. Daher  konnten  sio  auch  gerade  lange  und  breite  Strassen  nicht 
haben.  So  sieht  sich  noch  gegenwärtig  die  Stadt  Jalla^  welchen  Hanien 
jotet  die  nralte  Ha&nstadt  Joppe  fthrt,  terrassenarti|^  einen  steilen  AUiaag 
hinauf,  wodurch  die  meisten  Strassen  die  Gestalt  von  Treppen  «halten  ha- 
Ufn^*!.  l)ocli  \>;u*ii  in  don  jj^nisspron  Stadti-ii  die  llaujifstra5t««t*Ti  wenigstens 
so  br<  il.  ti;iss  ftir  die  liandcUtnidon  noch  liiurricliondtT  Ivaiuu  blieb.  Gr*};f*n- 
würtig  bind  freilich  in  vielen  Mädten  des  Orients  die  Strassen  so  eng,  dass 
xwei  beladene,  neben  einander  hmchrdtende  Kameele  dieselben  ansHUlen» 
wie  in  Akrc.  In  den  meisten  Strassen  yon  Damaskus  kann  nur  ein  bela- 
denes  Karneol  sich  kewegen.  Hierbei  muss  man  freilich  emägen,  dass  ein 
boladenes  Kamoel  mit  <*oinf»n  beiderseits  aufpe«tapoIt.  ii  ndor  ln-rabhiingenden 
Lai<tcn  fai^t  utn  li  im  lir  Kaum  einninunt  als  ein  bidudeaer  Frachtwagen.  Da- 
gegen hat  AlepjHi  (Alep,  Ilalab j  breitere  Strassen,  wie  schon  oben,  bemerkt 
worden  ist«).  In  den  Städten  Palästinas  hielten  nieht  selten  die  Rabbiner, 
sowie  auch  Jeans  selber,  Vorträge  auf  den  Strassen,  welche  demnadi  wcU 
nicht  enge  sein  konnten      Die  Strassen  hatten  ihre  besenderen  Kamen  tou 


1)  losua  C.  22  V.  '.'7  sqq.  V.  .,i)as  sei  ferne  von  uhb,  dasgwir  abtrünnig  werden  von 
dem  Ilsmit  vii"  W  beute  wollten  von  ihm  wenden  und  einen  Altar  tema  MMM 
Hrandopfcr  und  zumSpeisorfrr  und  anderer  Opfer,  ausser  dem  Altur  dt  sllt-rni,  unseres 
tiottes,  der  vor  seiner  Wohnung  stehet.*  Die  Wohnung  des  Herrn  var  damals  nodi 
^«  BlUbhatte. 

ü)  fi  '■p].ha»  Antlquitt.  XIl,  fi.  Eine  bildliche  Ansicht  vom  Berge  Gsrizim  (Monnt  fJari- 
zitu  and  tiie  valc  of  Nablas)  hat  Ucnty  SteUnof  The  Qiristiao  ia  PalMtiM  p.  120  ge- 
|wbea« 

Yfß.  Jos.  Russcgger  Bei^on  Bd.  III  S.  121.  Ceber  Joppe  Oberhaupt  Josephus  Antiqnit- 
XIO,  4.  XiV,  4.  la  1.  Maccab.  4,  8.  Ucber  die  heutige  Stadt  Jala  f|l.  Ciarke  Tnr 
vsis  n,  616.  Vetaey  n  p.  m  HaoMltveld  I  8.  4li.  in  8.  229  C 

6|  Ueber  den  gegimetiUgea  Zottiad  td«  Alsppo  vgl.  J.  B.  BocUaglMBa  Tktvtfl  p.  519  S«. 

9)  liscas  XIU,  Stf. 
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den  daselbst  betriebenen  Geschäften  oder  feil  gebutrncn  Waart-u,  w'm  ditw 
such  in  Atiben  mid  Rom  der  FaU  war  und  nbcb  gegcnwürtig  in  dun  Stidten 
dM  Oriente  Sitte  iet    In  den  penisohen  Städten  findet  man  g«genwilrti^ 

groBStentheils  enge  Strassen,  wclciie  bisweilen  nach  Ali  d«r  Basars  oboo 
übf^rwnlbt  jiiiKP \  —  Fcstp  Mauern  mit  gewaltigen  Thoren,  welche  diircli 
ei*eme  Kiegel  und  mruhtige  Querbalken  befestigt  wurden,  waron  in  allen 
jüdischen  Städten  zu  tinden«  Die  Thore  waren  häufig  mit  Wartthünnen  au;«' 
gestattet,  in  welchen  die  Bachter  und  andere  OrtovorBttbide  bei  besonderon 
Yenuiiawiingen  ihre  Sitanngen  Helten  nnd  Beratirangm  oblagun,  wie.da«» 
homerische  Epos  Arhnllchea  in  fiosiehmig  anf  die  Thore  von  Ilion  meldet*). 
Freie  Plätae  anm  Verkehr  waren  wenigstens  in  der  .si>äteri'ii  Z^it  obiMifatls 
vorhanden,  ganz  besnndrrF  in  denjenigen  StädtPit,  welche  grr»?<st«'iifi,cils  irrie- 
cbische  Revrdkerujii^  erhalten  oder  griechitsclie  Cultur  und  Sid.  aii-t  imnmirn 
hatten ;  was  wahrend  der  synnnakedonischcu  llerrschait  ither  l'alüatiua  ge- 
lochen  ist  Auch  gegenwärtig  findet  man  in  orient«li«clien  iStiidten,  nament- 
Boh  in  denjenigen,  welche  sieh  dnroh  wdtlänfige  Banart  ansseichnen,  grosse 
firaie  Plfitze  zum  Handelsverkehr,  während  in  andcrm  nur  eine  lange  Hanpt« 
Strasse  den  Handels  -  Bazar  lihh  t.  Thttrme.  wie  in  (i<  ii  Städten  der  europSt- 
sphen  Völker,  oder  Miimrets,  wie  in  denen  der  Arahf  r  tin»l  Türkf  n ,  waren 
im  Alterthume  in  den  Städten  des  Oriituts  nicht  zu  tinden.  iMgogm  i,atti:n 
die  gewaltigen  Stadtmauern  ihre  aahlreichcu  Thürmc  oft  von  bedeutender 
Hdhe  Behufs  der  Vwtheidigung,  sowie  auch  einaelne  ifeste  Gebäude  innerhalb 
der  Stftdte  nicht  selten  mit  ähnlichen  ThUnnen  aum  Schnts  gegen  äussere 
Angriffe  ausgestattet  waren.  Der  (ijrftniidale  Thurm  am  BeluKtcmpel  zu 
bylon  hatte  seine  besondere  Bestimmung  und  Bedeutung  und  hatte  ander- 
wärts nicht  seines  Gleichen.  Wenn  auch  verwandte  Formen  existirt  haben, 
so  waren  sie  doch  nicht  von  glciclier  colosüaion  Dimension. 

S.  4'2. 

IXe  Wohnhäuser  in  den  Städten,  welche  von  Phüuizien  ab  nacii  Aegyp- 
ten hin  lagen,  vorafiglich  die  in  der  Nähe  der  Meereskfiste,  scheinen  hku- 
6ger  ans  massivem  Gestein  als  aas  Holawork  aufgef&hrt  worden  au  sein.  So 

begegnet  man  auf  dem  Wege  von  Akka  nach  Tyrus  einer  ganzen  Ruinen» 
Stadt  im  Gebiusch,  Hunderten  von  Häusern  von  der  einfachsten  Anlage  im 
rohen  kyklopischcn  Styl.  31erkwürdiger  Weise  liab*»n  liier  dir-  Häuser  py- 
ramidale Tiiiiriitciler ,  nnd  eine  Pforte,  deren  Deckbalken  /.(>ri)ii)chen ,  hat 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Thor  von  dem  beiilhmtcu  GraLuiul  zu  Mykcnä'j. 


1)  Vgl.  K«r  Porter  Bsisea  Th.  II  S.  84  <dealMh,  Wennar  1883).  Wir  liabea  bareiis  obea 
bei  der  Betrachtung  der  StraK»i  ii  <ib6rka«|»t  djaw  fiigenthllünllcbkeittii  der  Straasea  ia 

den  Städten  des  Orieats  betouditeu 
8)  1).  ill,  149. 

S)  Vgl.  Jal.  Bnraa  Qescb.  d.  Kuaat  Bd.  I  8. 
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Auch  indefc  bimi  noch  gafftiamWAg  in  dm  fiegSonm  am  Libanon  hin  amrnm 
«af  den  Gehängen  und  Höhen  dmMlben  nicht  eelton  DOtfer,  deren  Hfins^ 
•08  behaueneii  Quaflci>it«';non  bestehen»).  scli'-iiuni  rticIi  in  den  Stächen 
von  Phßnizim  ab  nach  Syrien  hin  pn^sstentlicilH  inahsivo  Häuser  erbaut  wor- 
den zu  8oin.  In  der  an  präeiitigen  Tempeln  und  gros«en  PaliUten  reichen 
Stadt  l'almyra,  auch  Tadmor  genannt,  kann  et  an  «ftitlliolMiiBMelT«!!  Woh»- 
littTuem  nicht  gefohlt  haben,  eben  lo  maaig  lü«  an  tchBaeo  Stnaaen  mit  8in> 
lenhailen,  worüber  bereits  gehaodek  worden  ist  Da  dieee  Stadt  erat  unter 
der  Zenobia  ihren  höchsten  Glanz  erreichte,  so  waren  natürlich  die  stattlichen 
BauwerlvC  in  griechisch -römischer  Weisf  hertrestpl lt.  In  dipser  spfltcrcn  Zeit 
infigpn  aucli  die  weiter  östlich  liegenden  Städte,  wie  das  vieljährige  Bollwerk 
der  Kömcr^  die  durch  ihre  hohen  und  festen  Mauern  ausgezeichnete  ät«dt 
Niaibit  eoivia  die  oft  belagerte  Stadt  Amida  grCMtentheilB  hohe  maeaive 
HttoMT  gehabt  haben*  AI»  nach  d^m  Tode  dea  Inliasus  der  feige  loriamui 
die  waohtige  Festung  Xisihi.s  den  Pertevn  alt  Bodingdng  des  IHedena  flbei^ 
Wson,  und  nun  die  unglücklichen  BeMohner  ,  von  tiefem  Schmerz  ergriffen, 
die  Stadt  verlassen  sollten,  erklärten  ^'le  sich  bereit,  durch  eigene  Kraft  ohne 
römisches  Heer  sich  gegen  die  Perser  behaupten  zu  woUen*j.  Allein  die 
Bedingung  des  Friedens  nui^bte  erfiillt  werden. 

In  der  alten  Landschaft  Trachonitis,  gegenwärtig  Lcdscha  genannt, 
wohnt  die  BeTÖlkerung  noch  gegenwärtig  grOeetentiieih  in  antiken  Hinaera 
«UB  <tttadern,  deren  Oendicher  eine  niedrige  BogenwSlhung  beben,  aleo  den 
eoOMi  a^fNR^iefol  des  Strabon  entspreclmn.     Wahrscheinlich  stammen  diese 

Häuser  aus  der  rr)uus(  lien  Kaiserzeit,  da  diese  L«nd^ch«fl  zitr  römischen 
Provinz  Arabia  gehurte.  An  Material  zum  massiven  Hauserl)an  Imt  die?*» 
LaiidticLaii  Ueberflus»  '■*).  Im  noi'dlichen  Syrien  hatten  die  Häuser  gewöhn- 
lich massive  niedrige  Sieiniblirvn.  ITnd  noch  gegenwftrtig  findet  man  nie- 
drige Thttren,  dnroh  welche  man  mdir  kriechen  nraes,  alt  gdien  Icann.  ,^och 
heute^,  bemerkt  C.  Ritter,  ,,haben  Tiele  Wohnhäuser-  und  DQfÜBT'Thore  den* 
ftelben  Charakter  »ehr  niedriger  blos  zum  Kinkricchen  geeigneter  Tbomuino 
gängc  bcibelialten.  wenn  ihre  abgeschwäehtere  l^teinmetickunst  aucli  jene  mas- 
siven,  leicht  seliwini^eiuiri)  Stointhüreii  nicht  mehr  zu  Stande  bringen  kann, 
aber  das  gleiche  iit;düiini»s  wiu  damals  doch  geblieben  ist,  den  eindringen- 
den UeberfllUcn  der  Plfinderer,  zniul  der  aomadieohen  RMtetvchaann  den 


1)  Roasegier  Hcisen  I,  2  S.  686:  «Die  Dürfer  d«r  Maranttn  waä  hnatm  atad  anf  doi 

Goliängcn  und  den  Hftlien  der  Ber^e  rinpsiienim  7er«tn»nt  IMe  Hfiiiser  und  Kirrlipn, 
mit  Ausnahmt!  der  Burgen  der  Emir«  dieser  berg^dlkcr  uud  der  oiitunter  sehr  bedea- 
tendes  Klflater,  sind  Idafai  and  wie  disM  dorcbuts  an  befasucnea  QnadcmriMB  wdi 

Pfeilern  un<l  'J'errflsst  ii.  nili,  alu  r  si>]itl  juil'jyi'fahrt " 

2)  Vp;l.  Aiiiiniaiius  Marccllinus  \,\V  c.  H  |».  4Jf>  cii.  (inmuv.  und  Strabon  XVI,  747.  cd. 
<::isaub  I>i('sc  Studt  vurdc  einst  auch  mit  den  N'ami-n  AutiochiR  undMygdouia  bezeich- 
net, wie  Stnibon  bfricbtet- 

S)  SÜniban  XVI,  1,  m  Cw,  Vgl.  Joi  Braun  Gwch.  der  Kunst  B.  M6. 
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jBugüBg  m&gHoli  Ml  mMbeii.'*  Ebeoto  berichtet  J.  G«  Wetsstein  ftb«r  «Iii* 
^«B  Danasku»  aus  östlich  liegenden  Regionen:  meisten  in  die  (]ai$üoa 

oder  ins  Freie  fahrenden  Tbüren  ^ind  so  niedrig,  dass  man  sie  nur  gebückt 

passirnn  kann.  Abor  die  griisj^iTcn  Gebäude  und  die  (lasBfnausmünduiignn 
haben  buhe  Thürou,  die  iinincr  solir  »auber  gearbeitet  und  olt  uiit Öcul^ituron 
und  gricchisclien  luschrifton  geticlimftckt  Biud'")> 

Ueber  cbw  Iimere  der  Hituer  in  den  Städten  der  alten  TrachonitiB  (den 
T^booen)  bemerkt  Wetatetein:  »Wir  stiegen  daher  über  die  Trttuuneni 
einea  cingestttrzten  Hauses  auf  das  platte  Dacli,  um  in  das  Innere  su  gc- 
lan«xen.  Hier  beiuerktcu  wir  ein<^  Menge  Tliiiron,  dfnin  jr-d^s  Zimmer  liatt«^ 
seine  Thür  lur  sich.  Selten  findet  man  (wie  noch  jetzt  in  Sviiini)  ein  Zim- 
mer, in  welches  man  durch  ein  anderes  gcLaugt  Im  £rdgfschob8  hatten  alle 
närm  ateinoiie  Flügel.  Eine  Treppe  fÜirle  nnbedeekt  in  dem  oberen  Stock. 
Diaae  Treppen  aind  bemeiicenawertfa.  ffie  gleichen  Tellig  mner  Art  stMnar* 
ner  Treppen»  welche  neuerdings  in  Enro^)»  sehr  in  Anfnahme  kommt,  deren 
Stnfen  nämlich  mit  dem  einen  Ende  in  der  Mauer  sitzen  und  mit  dem  an- 
deren in  der  Freie  schweben  (freitragende  Treppen).  Ich  Lielt  sin  immer 
für  eine  europäinehe  Eründung,  aber  Jiicr  giebt  e«  keine  inulrri  ti.  Hin  und 
wieder  fand  man  in  den  Stulen  Lücher  eingcmeiselt,  was  aui  das  frülierc 
VorhnndeDaeia  einea  eiaemen  Qdaadera  adiUcaaen  Iflsst.  Hola  acheint  Ton 
allen  dieaen  Bauten  enteebieden  «usgeacldoasen  gewesen  an  eein.  Die  Treppe 
ftbvt  an  einem  Gange,  der  üusserUch  nm  den  oberen  Stock  boramliüilt  und 
sn  den  ein/ehien  Zimmern  fülirt.  Er  besteht  ans  langen  steinernen  Planken, 
die  ebentallb  nur  mit  dein  einen  Ende  in  der  Mauer  belestigt  sind  und  sonst 
trei  ncliweben  [iolgt  eine  kleine  Abbildung).  Die  Fenster  im  Innern  der 
Häuser  haben  die  QrSase  unserer  Fenster,  und  sind  nur  im  Erdgeschosse 
oft  mit  ateinemen  Laden  veraeben;  im  oberen  Stock  haben  sie  keine  nnd 
scheinen  cto  gleich  den  ThUrcn  inunmr  oiEsn  gewesen  an  sein.  Die  Thflren 
rings  um  den  Hofraum  nnd  den  steinernen  Gang  im  oberen  Sfoi  k  sind  zu- 
gleich di(^  Stulx  ntliüren,  wie  die«  noch  jetzt  in  ganr,  Svilrn  der  Fall  ist.  So 
bemerkt  man  oit  steinerne  Wandschriinkii  mit  Fächern  aus  feinen  ]  )nleritta- 
feln,  femer  Bänke,  die  an  den  Wänden  hinlaufen  und  andoiiten,  dnas  die 
ehemaligen  Bewohner  diea«r  Ortsdiaften  eine  Lebonaweise  hatten,  die  von 

der  hentigeii  in  Syrien  aesshaften  Araber  venchseden  war.  Dieae 

Binke  bestehen  aus  langen,  vier  Finger  dicken  Doleri^latteiiy  aind  der  LXngo 
nach  in  die  Wand  eingetügt  und  stehen ,  nltne  sich  atif  Fflase  an  stützen, 
circa  2^  Spanne  frei  vor.  Despleiehon  bemerkt  man  in  den  Zimmern  >-<  l)lank«\ 
gewöhnüeli  eitu-n  Meter  hohe,  viereckige  steinerne  LeucJiter.  die  oben  keine 
Vertiefung  haben,  woraus  man  auf  den  Gebrauch  von  Keraon  schJiessen  könnte. 
JfaB  wird  also  nur  die  Lampe  (8irägj  gekannt  haben.    In  cl  KnsAb  land 


])  C.  Ritter  in  d.  Abbb.  d.  Aluul  il.  W  i>s  zu  Iinl  im,  II      m  (,  u.  J.  G.  'WtflantHa 
Beissberidit  ober  Haona  nnü  die  irschoaen  (Herl  l^i)  8.  51. 


m  AbdieU.  I»  f.  42. 

icli  eine  eolclie  Lniiiix'  tiocli  auf  dorn  Lt-iu.liter  stehnn.    Sie  ist  von  gebrann- 
tem Thon^  vollkommen  uval,  uiit  Arabt-sken  bedeckt  und  gleicht  beinaJbe  gauie 
jenm  antikflii  Lampen,  die  bftufig  «uf  Cy|»eni  «tugegraboi  werdon.  »  -i- 
Am  meinten  aber  fallen  Innm  Eintritte  in  ein  gldehviel  ob  oberes  oder  un- 
teres Zimmer  die  beideu  merkwürdigsten  Tlieile  der  haurAnischen  Banacl 
auf,  nämlicb  die  Bogen  und  der  Plafond.    Um  die  steinerne  Docke  zu  tragen, 
mui>«>ten  die  Bogen  selir  stark  sein ;  da  aber  die  Masso  fast  innner  etwas 
Plumpes  Itat,  »o  wusste  man  durch  die  sauberste  Bearbeitung  der  Steine  und 
den  meist  kühnen  Schwung  der  Bogen  eino  anscheinende  Leichtigkeit  her* 
zuitellen.    TaiuMxtle  der  sofaönsten  Bogen  sab  leb  so  onvereebTt  und  feeft 
unter  der  Last  ihrer  g^eicfafidls  nnversehrten  Deeke,  wie  am  T«|^  ibree  Auf» 
baues.    Sie  werden  es  noch  lange  s<nn''').    In  dorn  Palais  der  ehemaligen 
römischen  oder  byzantinischen  Gouvoriieur,-  in  Krejo  sah  er  Bogfen  im  «iehön- 
sten  Styl  und  von  der  schönsten  Arbeit"^  j.  AralN'skon  mit  versclilungenen  Li- 
nien findet  man  in  den  transhauranischcn  Bauten  jeder  Stadt 'j.  Wetzstein 
bat  win  das  Specteite  dieser  Constraotion  veiter  ausgeftlibrt  und  durch  kleine 
Zeiebnnngen  vwansobaoliebt.    Es  fragt  sieb  non,  welchem  Zeitalter  diese 
Bauwerke  nnguhörcn.    Ueber  di<;  hauraoiscbea  fianwerkc  überhaupt  mit  In- 
begriff der  Tempel  bemerkt  Woatstein:    „Zwar        ich  Säulen  in  griechJ- 
eelien  und  latn'nisclicn  Ordnungen,  Simse,  Portale.  Nif<clien  hn  rnmi^chen  Ge- 
schmack, aber  da.s  Ganzu  ist  nicht  rünusch.     riöiiii.sidie  ]vun.st  hat  lii<'r  ge- 
baut, aber  nicht  als»  Herrin,  sondern  alb  Dienerin.    Wir  haben  einen  Bau- 
s^l  Ton  atisgeprägter  IndividuaUtit  tot  vm,  aber  er  ist  niebt  grieebiscb, 
nicht  rSmiseb  und  auch  nicht  syrisch^).   Da  nun  um  das  Jabr  250  n.  C%r. 
das  Christenthum  im  Lande  allgemein  irerbreitet  war,  so  folgert  er»  dass  die 
hnnrauischen  Tempel  in  den  Zeitraum  von  200  Jahren  vor  der  Verbreitung 
de-  Uhristenthurns  gesetzt  werden  müssen.    Hier  wird  es  jedoch  darauf  an- 
kuiimion,  zu  wibüen,  wie  diese  liauraniscln^  Architektur  in  den  frühereu  Pe 
riodeu,  n'amcntUch  unter  der  persischen,  parthischen,  syrischen  Herrschalt 
beschaffen  gewesen  ist  AUeia  die  Entwiekelung  dieser  Frage  bleibt  sehwie- 
rig  und  hfingt  von  einer  genaueren  Gesdiichte  der  hatiranischen  Stidtn 
tfberiianpt  ab.    Wahrscheinlich  wird  Wetastein  diese  Frage  in  dem  verlio- 
Fsenen  Taj^e])ucl)c  seiner   Reise  Lerüliren.     Hier  können  wir  nicht  weiter 
daraui   eingehen.    In  denselben  Regionen  hat  Wetzstein  nocli  viel  Merk- 
würdiges entdeckt    So  bemerkt  er:  „Aul'  dem  Wege  von  der  grossen  Trog- 
lodyteastadt  S'a'f  atif  dem  gleichnamigen  Berge  zur  Stadt  Melach  es  Sarriu 
kamen  wir  au  der  auf  einem  vielleiobt  acht  lieUr  hoben  FeUenplatcau  gele> 
genen  Ortschaft  Hibikke.  Sie  war  ursprOngiicb  festungsartig  mit  einer  Biag> 


1}  Joh.  tiotttr.  Wetutoia  Keia^bcricht  aber  Haoron  imd  lii«  f  radiMieji  u.  a  w.  Berl  ItHk) 

S.  H.  Sft. 
2)  Ibid  S.  65  ff. 
8)  Ibid. 

4>  J  G  Wetsstciu  1.  c  Ü.  »> tJI. 
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nuraer  umgeben  und  ihre  Häuser  waren  folgendcrmussen  construirt:  „Man 
Latte  iu  das  Felsenplateau  Einschnitte  gemacht,  welclie  die  Tielc  und  Breite 
«iBM  Zkamfn  hatten  und  dieae  Kinichnitte  nüt  einem  toHden  eteuiMiiett  Ge- 
«BUw  bedeekt   Dieee  anf  dieee  Wdee  gebildeten  Wohnungen  hatten  voU* 

kommen  <  r  ]  Her-  oder  tonnelfihnliches  Aussehen.  Einige  derselben  hatten 
noch  einen  Ucberbau,  aber  den  meisten  fehlte  ein  solcher.  Die  Entstehung 
de»  Ort*»  niuss  einer  frühen  Vorzeit  angeh(iren,  donn  ich  habe  auf  dieser 
ganzen  Kei^e  keinen  Platz  gesehen,  dessen  Baumaterial  so  verwittert  gewesen 
wäre ,  wie  das  von  Uibikke  war.  Vergebene  snchte  ioh  nach  schriftlichen 
Denknllem»  u.  a.  w.  ■)  Eine  besondere  Claaae  Ten  OrlMhaltan  in  dieeen  Be* 
ana  d«  Feme  auf  den  Beschauer  einen  aeltianien  Eiadmek. 
d  stechen  sie,  wie  Wetzsteta  bemerkt,  durch  die  schwane  Farbe  des 
Beamaterials  auf  das  Schönste  pepen  die  grüne  Uingnhuno^  und  die  helle 
Atmosphäre  ab;  zweitens  imponiron  sie  durch  die  Ibilie  ihrer  Mauern  und 
den  gedrungteu  Zusammenbau  ihrer  liäuser,  die  immer  ein  geschlossenes 
(tenses  bilden;  diittena  «erdm  da  Ton  alarken  Oniflrmen  iU>enragt.  In 
grtMeraa  Stedten,  wie  Melah,  BAaAn,  .SiU,  *Onnia  u.  a.  geben  die  Menge 
Üew  Tbiinne  den  Orten  ein  uiajcstfitiscbee  Ansehen;  viertens  erscheinen 
lie  in  so  gutem  baulichen  Zustande,  dass  man  sich  unwillkürlich  der  Tin" 
schung  hingiebt,  sie  rattssten  bewohnt  sein  und  man  niüssto  Leute  aus-  und 
eingehen  sehen.  Obschon  verödet,  sind  ihre  weiten  Was.serbehiilter  vor  den 
Thoren  dennoch  gefüllt  und  erfreuen  dos  Auge  durch  das  Spiel  ihrer  Wellen, 
denn  die  Nomaden,  die  £rben  jener  Länder,  rerBtamen  ea  nieh^  lie  im  Win- 
ter au  ftUen,  um  im  wasaerkHiea  Semmer  ihre  Heerden  daraus  au  trinken. 
Von  diesen  Behältern  gicbt  es  vier  Arten  (welche  nun  Wetzstein  genauer  be- 

schreibt).  Tritt  man  der  Ortschaft  näher,  so  erscheint  die  schwarze 

Farbe  der  Mauern  meistens  sehr  gemildert.  Kur  die  wenigsten  Orte  sind 
aus  jener  weitporigen  schwarzen  vulkanischen  Masse  gebaut.  In  der  Kegel 
ist  das  Baumaterial  ein  grauer,  mit  schimmernden  Oliventheilchen  geschwän- 
gerter Dolerit,  den  man  beim  Graben  der  Birke  5 — 6  Meter  unterhalb  der 
Oberfliche  des  Bodens  allenthalben  in  dur  ebeneren  Abdachung  dee  Gebhrges 
findet.  —  Sodann  wird  das  Auge  durch  die  aorgfältif^e  Bearbeitung  des  Bau- 
materials angenehm  überrascht.  Die  Steine  verbindet  selten  Cenient,  aber 
die  schönen  einst  grossen  Quadern  liegen  wie  gogf)ssen  über  einander.  Bei 
den  Thünuen  und  den  höheren  Gebäuden  sind  die  Lagen  oft  durch  Schwal- 
benseiiwinse  in  dieser  Art  verbunden :  -        *  •  *?V 


l)  J.  ü.  \Vcu»u:in  h.  4Ö.       üeber  das  ÜMinui-Ctflliisi  lisadaU  auoh  i.  &  BUflkiaghiii 
Travels  p.  1  jö  sqq. 
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Die  beUekteetcnVerzicningtiidttr  bereits  em  äbnten  Thttren  sind  Weis laub- 
Crcwinde.  Die  Thüren  bestehen  aus  cmer  Steinplatte  von  !>t>!fnt  uml  lieis- 
gen  bei  den  Dnisen  Halase.  Andere  Thüron  j^iebt  es  nirgiml».  8ie  t»tnd 
durchweg  »orgtaltig  gearbeitet,  aber  meistens  glatt  Dock  tritTt  inan  bisweilen 
Moh  eine  «ädere  lürt,  ven  welcher  Wetietein  eine  AU)i)dung  beigegebcB 
bat*).  Die  mittleren  Felder  der  ateinamen  Tbfirflttgel  sind  bisweilen  nrit 
gescLmackvolIen  Arabesken  verziert.  Durcbscbnittlich  hatte  die  lialase  2 
Meter  Höhe  und  |  Meter  Dicke.  Bestand  die  Thür  an«?  ein  m  Flügel,  so 
hatte  dieser  Meter  Breite,  bestand  sie  aus  zwei  i'iügoln,  so  war  gewöhn- 
lich jeder  |  Meter  breit*).  Der  Ver&aser  des  genaanteik  Beieeweiks  giebt 
noch  miMriie  inAnttsante  IGttfamhing  Uber  epeoielle  Qegenslifide  der  Avebir 
tektnr,  welche  wir  hier  unb«  ill  i'  '  .scn  wollen').  Während  der  yoUcer- 
stürme  im  Mittelalter  blieb  auch  das  liaanui'Oebioi  aioht  Yeraobonl^  Modem 
wurde  mehr  als  einmal  verwttateft. 

«.  4& 

Wir  treten  uuu  au  die  heilige  Stadt  Jerusalem ^  wie  Daiua«kus  einst  ein 
Auge  des  Orients,  der  Qlans  und  das  Bollwerk  Israels,  das  ersehnte  Set  der 
ecbwftnneriscben  E^nsfahrer,  du  ewige  Denkmal  der  geeeminton  cbrUtUehen 
Welt,  welche  Stadt  fast  die  Mitte  Paliatins'a  behauptete  und  fiwt  von  allen 
Seiten  höher  als  ihre  Uni^adnuig  lag,  daher  die  I'czeiclmanp  hiTianfgehen 
(ftvafirch'HV)  nach  Jerusaleui.  Diese  nierkwürdif^e  Stadt  war  nicht  etwii  wie 
Damaskus  mit  seineu  anmuthigen  Lustgärten  aul'  ebener  üppiger  Aue  gegrün- 
det. Die  gaue  Herrlichkeit  dereelben  war  au»  einer  bdianrlicheui  viele 
Jabrbnnderte  uuliMaenden  «rcbitektoniBchen  nnd  poUtiscben»  daa  Innere  und 
Aaussere  gestaltenden  Betriebsamkeit  der  Bewohner  und  ihrer  Hemmer  hcr- 
vorgeji^an^en.  Der  Grund  und  Boden  dt  r  Stadt  war  wie  noch  geg;enwärtig 
stein-  nnd  l'elsenreieli  (nfTQcjdfg) ,  jedoch  mit  gutem  Wasser  veisehen^  die 
Umgebung  nicht  ergiebig,  abgcbehen  von  den  Thalquelleu  wasserarm  und 
nur  dnrcb  kttnetfiehe  Bearbeitung  der  ISewobner  fru^tiiar^).  Die  amnntbi- 
gen  Oirten  und  prichtigeii  Bamograppen,  welche  die  Bewohner  nach  und 
nach  Yor  der  Stadt,  beMMidera  vim  der  Nordaeitej  aagqjifiaast  hatten,  licee 


1)  Wetzstein  1.  c  S.  51. 
^  Wctstteiii  L  e.  fl.  61. 

3)  Wetzstein  1.  c.  8.  63  ff. 

4)  Vgl.  Stnüton  XVI  c.  2  §,  36  p  7«1.  (  as  it  7(12:  rV  yd^  rtttftoi$t  na)  irtgui*  t^vf« 
hxit  fJ»  ttv9(for,  <»roj  9i  narteifyg  in^r^^tir.  btritbou  1.  c  liat  bemerkt,  ä*«  y«»»  r»» 
imreiov  tijS  7o.-(.ii;f  etf»^,  •(/  J^.  Abo  vom  Hafen  bei  Joppc  au«  sollte  man 
Jentsalem  crblifken  können,  was  allerdings  m'i'rlich  5»it,  da  die  Stadt  hoch  Int;,  und 
nodi  höhere  Burgen  und  Mauern  mit  holiea  ThlUmen  hatte,  und  die  Luft  darciuichtig 
wtA  reia  ist  iMspL  belL  Jvd.  4»  1  ^  di«  !■■*«  Lege  der  Stadt  bfladig  nnd 
richtig  beschrieben  wird  (a^r^  fiir  v.i«(>  U^m  4p«t«f*MWM«  fsw«M.  —  yafqi/t 
it^f^furmr  vi).  Vgl.  Jennaias  ai,  IS. 
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der,  wie  allü  Irühcren  Eroboror,  von  Nordeu  her  anruckonde  Titus  vor  B^^inn 
d«r  Belagerung  miren  ttncl  mit  gewonnenen  Heteiiel  den  wMl»enen 
Boden  plflnfaen  Ale  aber  in  der  Nike  allee  Haitorinl  enehSpft  wmt,  wor- 
den später  in  eioein  Umfimge  von  90  bit  100  Stadien  olles  Busch  -  und  Baura- 
werk,  alle  Gärten  und  Anlagen  zerstört,  um  neuen  Stoff  zn  Wällen  tmd 
Dämmen  zu  gewinnen,  so  dnss  mm  weithin  die  Umgcbunn^  ein  ödes  Bild 
der  V^erwiastung  darbot*).  Bereits  vor  der  Anknul't  rlfr  Uraeliten  existirt« 
hier  eine  Stadt  mit  einer  Burg,  welche  der  wichtigste  Tbeil  derselben  war. 
Alo  MMk  Jonie^o  Tode  Jiidn  den  Vertilgungskauipf  gegen  die  Völker  E»- 
noan'o  infaoM^,  müde  nwdi  JeroMleni  (Solen,  oaeh  Jelnu  ond  Jebnriter^ 
Stadt)  eingenommen  Dieselbe  wurde  von  den  Jcbusitem  bewohnt  und  ihr 
KütiTL^  fiioss  bei  der  Ankunft  der  Israeliten  Aduni  Zednk  Im  Buch 
der  lüchter  lieisst  e«- von  einem  Leviten  vom  Cicbirge  Ephraim:  ,,\'>n  sie  niiu 
bei  Jebus  kamen,  fiel  der  Tag  l'aiit  hin  und  der  Kaabe  (Diener)  sprach  zu 
seiu«iu  Herrn:  „Lieber,  zeuch  und  lass'  uns  in  der  Stadt  der  Jebnszter  ein- 
keliren*).''  IKe  lameHtn  klmpAen  ober  noeh  bie  onm  Beginn  der  Beglo- 
ran|p  David»  nüt  den  Jobusitern  um  den  völligen  Bottta  von  Jerusalem.  Da- 
vid endlich  vertrieb  dieselben ,  erkor  die  Burg  sn  eeiner  fieeidenz ,  erbaute 
sieh  hier  einen  Pulast  ans  Gedern  und  die  Bur«^  Tüon  wiirde  noch  spHterhin 
Davids- Borg ^  Davids -ilitadt,  auch  21ioas- Stadt  genannt*).   Hier  wurde  die 

n  IM^^  Ml.  Ted.  V,  8,  2. 

)l)  Joseph  I.  c.  VI,  1,1.  iTier  giebt  «r  90,  Vi,  8^  1  haadert  Stediea  als  JSmhag  der  Zer- 
Störung  oUer  Baumlsgen  an. 

8)  Biditer  C.  I  8.  Hier  wird  dieselbe  dotch  Feuer  BsntOri  V«lb»  den  Kanen  Saleoi 
vgl.  W.  Kraft  Topographie  Jprusali  nis  S.  87  ff. 

4)  Josua  C.  10,  I.       15,  63  keisst  es:  Jebusitcr  aber  wohnten  tu  Jerusalem  and 

die  Kinder  Jnda  konnten  sie  nicht  vertreiben.  Also  blieben  die  Jebusiter  mit  den  Kin- 
dern Jnda  Us  aaf  dleiee  Tag."  Also  haben  die  Jebusiter  die  Burg  behauptet,  bis  die- 
s<  Hk>  vnii  D.-irid  erobert  «ofde.  iforaa  18^  M:  .ead  die  Jebusiter,  des  ist  JcfosaleiB.* 

i»>  lUditer  C.  IM  V.  11. 

<>)  VgL  ioscph.  Antiquit.  Vil,  3,  8.  Libr.  VII,  12,  I  wird  die  Kioosborg  mik  Altropolle 
genannt  Sowohl  das  alte  als  das  gegenwärtige  Jerusalem  ist  selir  oft  bildlich  veran- 
scliavilicht  worden.  Kine  ältere  schöne  Abbildung  tler  Stadt,  namentlich  des  Tempels 
und  seiner  eiaseloen  Theiie,  tindet  man  in  den  biblischen  Comroeatarea  des  Cocceius. 
Keeeie  BeiieBde  beben  die  fSRenvlrtige  Stadt  laebmali  bOdllcb  dargesteltt,  wie  Q. 
>Villiams  'llif  bolv  citv  vol.  1  nchi-n  dem  Titel,  uiul  einzelne  Thcile  vol.  I.  I!  Rbcnso 
\V.  H.  Bartlctt  Walks  about  the  City  aad  i^nvirous  of  Jerusalsm  pL  p.  116  (the  ntouat 
of  clives  and  Jerusalem  Ibr  the  Kord  East)  nad  neben  den  Titel  Jemealem,  wie  e« 
M  der  Bclagerong  deich  Titus  gewesen  au  sein  scheint  Eine  Abbildung  der  gegen-» 
wfirtigen  Stadt  mit  ihrer  ganscn  Gebii^umgebung  hat  ferner  Henry  Stcbbintr  TIm>  Chri. 
stian  in  falestiae  p.  126.  Hl  mitgetheilL  Von  einer  anderen  Seite  p.  144  (uni  Uetu 
Teidie  des  Hesehiah).  VgL  p.  146  (Tat  IL  DI.  IV);  p.  IM  (Taf.  11%  p.  15t.  Kieea 
rian  von  Jerusalem  hat  C.  Hclltiiuth  l'tan  von  Jernsalcin.  Halle  1^<43  gegeben  P'henso 
ü.  Kinlay  On  the  sitc  of  tlie  holjr  sepulture,  with  a  plaia  of  Jerusalem.  Lonil.  löii  u. 
J.  Ferfussoa  An  ^sai  on  the  andent  topogr.  of  JennelMn  oiih  iiMwed  pleaB  ef  tbe 
trwflii   iMd.  I8t7.  Adteie  Werlte  lind  Cete«ieue  Unenrinn  UeieeoL  ntt  ffden 
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htiligtt  Lade  hh  wm  Erbftiioiig  des  Tempels  aufbewalui,    Zur  Zeit  des  Jo* 

sepbus  nannte  man  den  höheren  StaJttlioil  auch  den  ohpron  Markt  •  k  Da- 
vid konnte  als  zweiter  (  Jrüuder  nicht  ttlioin  der  Zionsburtr.  sotuK-rn  auch  «If-r 
ganzen  ^tadt  bctractitet  werden  sowie  auch  der  Tcmpelbau  von  Uun  im 
gröMten  MMMstobe  vorbmitet  und  rm.  Sakmioa  «tat  awgeftlutt  wotdea  war. 
Di«  Zums-Bufg  Mf  tiwilweiM  gwis  aebroffen  und  «bscbllMigen  F«1a«B  gele- 
gen ,  im  Verlaufe  der  Jahrliundertc  aber  nnd  OOCh  unter  der  syromakedoni- 
8c)ien  Dynastie  durc  li  Zusätze  und  8ul>>tructionen  verstärkt  bildnt«:  den  Kpm 
der  Oberstadt.  Zur  Zeit  dpr  Makkal>ii<  r  cxistirtc  aber  unfehlbar  noch  eine 
andere,  den  Tempel  beherrschende  ä'x^a  lu  der  Unt^atadt  von  nicht.  ge< 
riagerer  Wichtigkeit,  ««IcIm  Burg  mit  der  spSteren  Antoni*  nicht  wn  tr^ 
wechaeln  oder  zu  identifieimi  ist*).  Allein  ist  dies  ein  Tcnrickelte« 
Thema  und  die  Ansichten  der  neueren  T<>i><.i,'raphen  Jerasalems  sind  voll 
von  Widersprüchint  jrnnz  besonder»  in  H.'/.iehunfr  auf  difxc  axoa  und  die 
Burg  Antonia.  Gewifis  waren  im  Verlaule  der  Ztit  im  Areal  dtr  erstcrtsn 
Veränderungen  vorgegangen.  Hatte  diese  Burg  der  Unterstadt  eine  muthige, 
luunp^elihte  nnd  mit  binrddienden  Lebensmitteln  Torsehene  Besstnng,  so 
war  es  ftuBsent  sdiwieri^  ihr  beiankommen  oder  dlv.  Besat/un^^  snr  U«ber> 
gäbe  zu  zwingen.  Dem  verwegenen  und  rastlosen  Judas  Maccabäus  machte 
die  syri-äeh*»  Besatztin*.'  auf  diospr  Burg,  in  welche  sieb  ziifrlr'ich  allo  ihm 
•  teindlich  gesinnten  Juden  gciiüchtet  hatten,  mehr  Noth  als  die  zablreiciien 

Sddachten  im  olFenen  Felde  gegen  weit  Qberl^ne  Feinde,  ans  wdlcfaen  «r 
mit  wenigen  Ausnahmen  bis  au  smnem  Untei^an|ire  stets  als  Sie||;er  herror- 
gej^anfcen  war*).  Nach  Jnda's  Tode  gelang  e>  endlicb  <b'm  Simon,  während 
der  Wirren  mui  des  Wechsels  der  syromakedonischeu  K(iiii;.'e  dieselbe  in 
tieinc  Gewalt  zu  bekommen,  nachdem  die  syrische  Besatzung  fast  ausyehunj^ert 
war^j.   Simon  Hess  diese  Burg  schleifen  und  die  aa^^  abtragen,  und  daruub 


AbbUdangen  Antv.  ll«I9.  u.  II.  Msuadrell  A  Jouroey  from  Alcppo  to  Jerusaü^iu.  Uxf. 
1740.  Attvli  W.  Eraflt  Topographie  Jmaaleni  TSC  L  hat  efaiai  OnaMn  4iet  Stadt 
iK  ipi  ;:(1><<n    Kbcnso  A.  Rathgeber  PalAstiaa   Aufl.  4.  Laagenl.  1861  (aebea  dem  Titel). 

1)  loseph.  bell.  lod.  V,  4,  1:  ^  Ü  «m  df^fi  nfot  t'j,o,v  {itmlOt«). 

2)  Tgl.  O.  Wniiftns  1.  e.  v<d.  I  p.  1  sqq.  tt.  p.  U  sqq. 

8)  Tgl.  Ed.  Robinson  XTeae  tJatemdknasea  Aber  die  Topognphie  Jennlem  (Halle  1847) 

8.  102  110 

4)  Vgl.  Josoph,  Antiquit.  Xli  c.  8  sqq.  Die  Beseicbnung  a«e«  tinden  wir  in  der  «pätereu 
Zeit,  z.  B.  der  des  Josephm,  anf  vier  hflhere  LocaHtiteo  aagevendet:  1.  asf  dea  HS* 
f?fl  im  Xunbvfstrn  (!f  s  Tempel»;  2.  auf  die  jranzr  T'nt(»rttnt!t.  mit  welcher  der  genannte 
HOgel  in  Verbindung  stand;  3.  auf  die  Oberstadt  auf  Zioni  4.  auf  die  alt«  Davids- 
-baif ,  die  efslte  AkropoUs.  Vgl  W.  Kraft  Topograpbt«  JenmlnDS,  Torrede  8.  lY  ff. 
Eigentlich  kam  <li.  B<  z<  ichowig  i*f  aar  den  Bogel  nit  der  Barg  Antonia  nad  der 
altes  Davidsbnrg  Zion  zn. 

6)  I  llaeeah.  IS,  85  f.:  .und  nriediea  der  Burg  md  der  fltsdt  etn»  Maser  bases,  diss 
die  Stadt  von  der  hurg  itb^e^ndert  wQrde,  das«  die  aus  der  Burg  nicht  in  die  Stadt 
henNtsMlea  ItOantea  nad  dass  maa  fhaea  aidiü  xnf&lirea  nad  rerluHifini  laftchta."  INi 
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gellt  hiurm,  daw  dteae  Bvgg  ntelit  mit  dar  A&tmiWy  Wohe  Boeh  bd  4er 
Bebigeniiig  d«r  8tedt  durch  Thoe  stände  in  identifidmi  ist*).    Lent  der 

DKTttellang  dos  .Tosephus  bestAnd  dio  ^;nn^o  Sfndt  seiner  Zeit  aus  drei  Thai- 
len:  der  oberen  Stadt  mit  der  Zioushur^  (7;  äva  aoAtg)  auf  dem  Büdlichon 
langgestreckten  Hügel ,  dann  au8  der  unteren  8tadt  xdra  xokig)  auf  einem 
gebogenen  halbmondfönuigen  udcr,  wie  dies  Einige  erklären,  ringsum  abschüs- 
sigen Hügel  (afnpixvffTog)  f  drittens  aus  dem  jüngsten  Theile,  der  Kenstadt, 
wclehtt  ftttf  eiiieni  Yom  Tempel  nOrdlieh  nnd  noi^weetlidi  gelegenen  Felaen- 
Mgel  dnrcli  die  Mms«  der  hinzugckonunenen,  eich  bier  «niMraenden  Bewoh- 
ner enlelMden  war  und  durch  Herodes  Agrippa,  £nkel  von  Hcrodes  dem 
Grossen,  mit  der  Altstadt  in  Verbindung  irelir^rl  t  worden  .sollto"-).  Seinen 
wohldnrclidacliten  Befestigunf^splan  Imtte  er  aucii  iif»reits  aunzufiilircu  begon- 
nen; allein  durch  einen  Befehl  des  Kaisers  Claudius  (d.  h.  seiner  Freigclas- 
■eana,  denn  bei  dem  Kniaer  eelbet  etmid  Herodes  Agrippa  in  bBebstor  Ghinst) 
nnd  «tu  Furcht  vor  dem  Verdnobte,  wslehen  man  an  Rom  ans  der  Herstel- 
Inag  des  neuen  BoUwerka  aohöpfen  könnte,  |mterbrochen ,  war  derselbe 
unvollendet  geblieben  bis  zur  anhebenden  Katastrophe,  welche  die  Zerstöning 
der  herrh'clien  St-adt  herbciftilirtc,  wie  bereits  nlu  n  au«  Josephus  berichtet 
worden  ist  •■  ).  Der  ganze  nene  Stadtthei! ,  odor  wefiigstens  die  f^rfissfre  und 
DÖrdlichste  liälite  des&elbeu,  wurde  iu  der  Laudessprache  Bezetha  [iit^iita)^ 
genannt,  nnd  man  hMta  ihn  andi  alt  Nordatadt  beaeichnan  können  *),  Naob 


daliin  hatte  also  die  Burg  mch  ihre  foindlifhf  Besatzung.  C.  13  49:  ,TTnd  die  auf 
der  Burg  sa  Jerusalem  waren  belagert,  liass  niemand  aus-  oder  eiukoounen  und  da 
wsder  kaofen  tericaufen  konnte,  mA  litten  le  giesisn  Hnnger,  dsss  iM»  Hnagwa 
sterben  masstrn.   Paniin  rurten  sie  SU  SimOtt  ud  \Mm  vn  Friede  nnd  ergaben  sidi.* 

1 )  Vgl.  Robinson  ).  c.  p.  106  f. 

2)  Die  Bauptitellen  Iber  die  Topographie  JeroaleBiB  0ebt  Joespbi»  BelL  Jud.  llbr.  Y  e, 

4  §.  1  — 4.  Er  unterscheidet  eigentlieh  3  aMfai:  1.  die  alte  Zionj^burf  mit  ihrer  Un- 
gpbung,  (He  rifihr  mit  dfr  Antonia,  und  die  IlShe  der  Neustadt,  welche  eiuen  weniger 
hohen  l6fof  hatte  (rfira«  ÄJ^or,  tanttröttfo$  t«  ipvou  tf^s  'Axfat).  Da  nun  aber  auck 
der  Tenpsl  auf  einer  fttten  Anhake  ainad  (ii  M  9rm  imi  mtmfi 
c.  6  §.  1),  so  hatte  Jerusalem  eig^^ntlich  vier  Höhen.  Dies«»  Höhen  ,  die  drei  Mauern, 
nnd  die  gewaltigen  ThUnne  gewahrten  der  Stadt  ein  imponireodes  Ansehen  nnd  sie 
schien  unüberwindlich.  Daher  die  Jaden  su  viel  Yertrsnen  aaf  Festigkeit  ihrer 
Stadt  und  so  wenig  Glauben  sa  die  oabesiegbare  Zetstanmgsknft  der  Bflner  kallsn. 
8)  losejdi.  Bell.  Tnd  V.  4,  2. 

4)  Joseph.  Bell  lud.  V,  4,  2:  txn^^ime  bi  iuiiiif^  Bf^fitä  rö  rtintiator  ^*qo$,  o  ^»&9qitaptvo- 
fsr*»!B22tfti  yiAcmt  nwri}  Ufa*  2r  atfli«.  -  Hier  bemerkt  er  ca{H«ich:         II  X'M- 

Jf#|r  JCaiaa^  |tr}  to  (tiy^os  tt's  »ataoufvf^t  ini  rtfnt^ioim  Tffayftaifur  vxot'n'or  rtal  atti- 
«tum.  nax'iiai  iftyiliovs  vörov  ßui.vyeros.  Die  Judeii  wnren  den  Kflmcm  fll»  unruliifjeg 
Voik  bekannt  und  daher  stets  verdächtig.  Die  Neustadt  Bezetlia  mit  ihren  llctcsügungs- 
vethcn  ist  ven  VttUanM  Tbe  bolr  Citf  toU  I  sa  p.  Sea  bfldUdi  dargestellt  worden. 
V.il  den  Crundriss  von  .Tornsalpm  in  W.  H  Bartlrtt's  Walk^  about  thc  eity  and  eiivi- 
rons  of  Jerusalem  zu  p.  ö4,  und  den  Grundriss  der  Stadt  xu  W.  KrafiVs  Topographie 
IM  Tiiiiiislw  Ta£ I,  wo  jedoch  die Kemladt  etees  sn  weit  wsslHcb  Tennlietenadidat 
Ten  dir  ITeidweslsalte  Ist  Jensalen  ftt  temnsebanlldit  in  d.  Kamthre  ef  n  Jewnsf 
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einer  «ndeMn  Stell*  det  Joaepliits  aber  war  äim  eigentlich  nur  dor  Nnmc 
des  HügeU,  welchor  als  höchster  niul  wichtigster  Punkt  mit  seinen  RelVsti- 
guntrcwcrken  mit  der  Nrustmlt  ver*^inii.»t  wordrn  wnr  ' ).  Der  Natne  des 
•wichiii;(  rtn  Theiies  M  urde  also,  wjp  so  oll  .uich  aiiiJerw  arts ,  für  da*  (ianate 
gebrauciit.  Diese  Neustadt  hatte  eine  gewaltige  Mauer  von  25  Ellen  Höbe 
mü  Inbegriff  4er  Zinnen  und  Bnutwelureii  spoftaz^Mf)  vni 

war  mit  90  Thftnnen  enegeitittet  mit  Intervallen  von  800  EUen  too  eioeoi 
Thurme  zum  nndem*).  Von  der  Nordieite  hatte  Jerusaleoi  bei  dem  Be- 
ginne der  Belagerung  eine  dreifache  Man*"!*,  weil  eben  die  Stadt  von  dieser 
Seite  am  leichtesten  zxigän;,'ig  nnd  aiigreiil^ar  war.  Die  gewalti-j'^ten  Boll- 
werke waren  drei  ibi^rute.  Der  erste  (6  Wt,tpivos  xvgfog)  iui  \\  mkel  vom 
Nordwest  stand  d«,  wo  Titus  lagwfcet  Kr  war  70  Ellen  lioeii  und  gevrilwit 
bei  Sonnenaufgang  eine  Pemsicbt  bie  naoh  Anbien  nnd  bin  tarn  Heere  wd 
«er  «cbtkeatig.  Dieeem  gegenüber  etand'der  eogenannte Soeetbnnn  (»'hmum) 
und  neben  ihm  wenn  noch  zwei  andere  von  Herodee  in  der  alten  Mauer 
hergestellt  worden').  Der  ' iTtniröc:  war  viereckig,  die  Breite  nnd  Titfc  l>e- 
trug  25  EUen  und  er  war  durchaus  massiv  (ovöafiöv  dtnafvog).  Eine  hier 
angebrachte  Cisterae  hatt«  20  Klleu  Tiefe.  Oben  war  er  mit  Stockwerken 
ftberbeut,  25  Mea  lieoli,  mit  nwei  Ellen  hoben  rvQöttg  vad  mit  drei  Ellen 
bobeo  n^oftaxd^f  io  des*  die  Oeeemmthoiie  80  Ellen  betrag.  Den  Hifpi- 
kos  beseielinet  loeephne  nie  den  «reten  der  drei  Flaupitb&rme,  so  dass  er 
den  erstgenannten  Wf^fpuntq  Mvgfos  nicht  mit  so  dieeen  HnnptthlnnCD  zdilt. 
Als  den  /weiten  ITauptthurm  nennt  er  den  Phasae1n<«,  weleher  seinen  Namen 
Ton  di'in  Bruder  des  ilerodes  erhalten  hatte.  Die  Brt'itc  und  Tiefe,  fh^n'^o 
die  iiühe  betrug  40  EUen.  Oben  zog  <>ich  eine  10  Ellen  hohe  Halle  herum, 
durch  Braetwdiren  nnd  Voreprftnge  geschQtst.  Mitten  über  die  Halle  eilmb 
eich  ein  anderer  Thurm,  mit  koetbnren  Gemidiem  und  mit  einem  Bede  ane- 
gestattet.  Der  böchete  Theil  war  aeeh  vertrefflicher  alt  der  Hippikos  mit 
Xhtrmohen  und  Bnetwehrcn  UMgeetallet    IMe  Ocaemmtbobe  betrag  90 


throuRh  Syria  ami  Pilettine  by  C.  W. M.  van  de  Velde  IBftl.  IB^S.  vol.  I  (nebtn  dem  T\tc\). 
I.itr.  1  18.')4.  Kine  Abbildung  der  Stadt  bat  nnrh  W.  K.  Wilson  Travole  in  tlir  ly 
Laod  etc.  neben  dem  Titel  vol.  i  gegeben,  sowie  vol.  I  p.  8S1  eine  Abbildung  vom  tu^i- 

Ugea  Oiebe  a.  t.  w. 

1)  loBephuä  Boll.  Ind.  V,  5,  8. 

2)  loaepb.  ibid.  L  c  Y|  4,  S.  Die  vortrefflicbeo  durch  und  darck  swwtTea  TbQnne  be- 
■cklribt  er  UwS.  8:  r«#  W  tttiovt  vxtfeticp  «/  xti^y»«  n^itts  tfcwi  tk  <vf«r,  tBmm 
Bi  9t$  §foit  ntfäyatroi  tt  ml  nlf^^tts,  tSextf  av'ro  rö  tttiog,  Srttt'  ij  yi  ftiiP  affioria  mal 
ri  »dilof  tmr  U9wp  aiiip  axtSti  vrjuv,  U»ti  ii  tö  raator  »^o?  titr  y.vi'-.T-?r-,  rr 
$£»matxt)iv,  MoivtMUls  y«av  »tMt  uai  na^vMf^w  wMtfma,  ^aimat  i«  Xföi  läs  tdn  i/tiaip 
im9Utk»  (ClMenua)  hat  miäinm  ««I  «latcTat  ^  hmm  «TmIm. 

8)  Dieser  Thurm  liatte  si  ini-n  Namen  von  einem  Freunde  dca  Herodes,  wdrhrr  im  K.inipfe 
mit  den  Partbem  geblieben  war,  erhalten,  alao  nicht  etva  von  t/moi,  ioseph.  1.  c  V, 
4.  8.  Tgl.  KraSt  Tofragraphie  t<»i  Jerusalem  S.  13  L  Ueberrette  diesei  Thunnet  (tevcr 
of  Hippicuft)  )Mt  Bmiy  StabUng  The  OlirMra  ia  FdeMae  p.  t5l  (Tib.  m)  MlAUh 
«laisMteUt 
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RlleiL  jDieMT  Tbonn  baue  AftknUdikeit  mii  dem  «leocaodriniMliMi  Pharot, 
hatte  abtr  noch  «nen  fj^össercu  Umfang.  Während  der  Belagerung  hatte 
hier  der  tyrannische  Rottenführer  Simon  seinen  Sitz  aufgeaeÜegen.  Der 

dritte  Thun«  hiess  Mariammc  (Ma^aftfii})  und  hatte-  den  Beinamen  die  K  o- 
nigiu  (  i;  ßnOLXlg)  ^  war  zwanzig  Eilen  breit  und  vhen  so  tief  und  von  dor- 
selben  Hobe.  Kr  zeichnete  iMcb  in  seinen  uhereu  Stockwerken  aber  durch 
die  kottberatan  ZiimiMr  «m,  vad  wem»  gme  Hohe  betrag  55  filUa.  Die 
mwti  naeh  IGuiiieni  benannten  TbBnne  waren  ttlrker,  bdher  und  fiaeter,  die- 
aer  aber  nach  der  von  ihm  aelbat  umgebrachten  Gemahlin  benannte  war 
Hcrodes  prächtiger  als  jene  ausgestattet  worden').  Diese  Thürme  von  der 
Nordwest-Ecke  ah  am  Nordrande  Zions  oder  der  Oberstadt  hin  bildeten  von 
di«»!»er  Seite  die  niücJitjgste  Sehutzwehr  dieses  ältesten  Stadttheils  •).  Von 
der  Sud-  Südwest-  und  Ostseite  genügte  zum  Schuta  eine  einfache  Mauer, 
d*  die  Bügel  der  oberen  Stadt  hier  in  tiefe  und  iteile  Abgründe  analanfen 
nnd  öttUdi  in  daa  Thai  Kidroo,  audlicb  and  alUlweitlioh  in  daa  Tbal  Hin* 
noa«  welches  sich  bei  der  Sudostockp  udt  dem  Thal  Josaphat  vereinigt,  weat» 
lieh  in  das  Thal  Oilion  enden  Die  Topographie  des  Josefihuiä  ist  von  neu- 
eren Reisenden  als  richtig  anerkannt  worden^).  Der  ganze  Ltnt'aog  der 
Üt&dt  betrug  nach  Josephos  U3  Stadien,  also  beioaltö  eine  deutsche  Meile 

1)  Tosophiu  bell.  lad.  V,  4.  3. 

3)  Vgl.  W.  Krafit  Topf^aphie  Jenuakmt  S.  15.  17.  96.  153.  Si6.  256  a.  Chr.  Adricbora 
leraadem  «ieet  Christi  tempore  florait  eis.  p.  186.  Ebia  BesehreilNug  von  Jenari— 

Jutt  auch  Georgias  Monachus,  dictus  Haroartolns,!  Cbronicon  p.  201  sqq.  ed.  E.  da 
Maralto  (Pciropol  1859)  gt^u'flicn.  Einen  Plan  von  Jenisalcm  hat  ferner  Mar.  Jon.  r. 
üeramb  VV'alhahrt  nach  Jerusuleui  (BU.  1—4)  ara  Ende  dea  vierten  Bandes  gegeben. 
fSaa  lArrdeke  Besdueibang  der  Stadt  In  ihrem  negaairiMigeB  Znstaade  Ihidal  naa 
bei  n.  H.  von  Schubert  Reise  in  das  Mnr?nnlanrl  ns  >,#^  m)  Bd.  II  S.  iOfl  ff.  V;:!. 
Laorty-Ua^ii  La  Syrie,  la  PaU^atiae  et  la  Jadöe,  p^krinage  a  Jerusalem  et  aax  Ueux 
ndnlB.  Fsr.  1664. 

9)  loseph.  Bell.  Ind.  Y,  4*  1:  tfol  litrftHut^  tiiitotp  ^  *6hs,  *a9k  tait  ißatote 
^ävayii  /xi  tdovto  —  tavrf  yii(>  tin  r-r  xifißoiat.  Vgl.  C.  6,  2,  WO  bemerkt  wird,  das« 
Titos  vor  der  Belagerang  die  Mauern  in  Augenschein  genommen  und  eingesehen  habe, 
dasa  ^  Stadt  von  Seitee  dar  beaeieluMteB  Thiler  darcfcmi  aaeeglagig  sei  {t9m  jdr 
X  irä  i'r'  tfafayyat  nov  Tn-oSitü)).  Yp]  Joseph,  .\ntiqtiitt.  XVI,  4.  1  ;  tind  die  An- 
sichten Ton  Jcmialem  bsi  ü.  Williams  The  boiy  city  toL  I,  dem  Titel;  daim  Zloa 
f.  ISi,  tt.  J^eiesaleu  ?aa  Nardea  p.  itiö,  ibid.  p.  Uü  sqq.  Straboa  XVI,  i,  768  Cas.  er> 
v&hnt  auch  einen  gewaltigen  (rrabcn:  täipifor  itttat"!'^"  ßo&os  fiiv  iStjaona  luicäp,  xü- 
tii#  3/  ifrrr;nQeta  Mai  hiaxooi'mr.  War  dieser  mäclitijzo  firahen  noch  vorhnii  li  n,  als  Titus 
die  Belagerung  begann,  so  ist  ar  daauUs  gewiss  ausgefüllt  worden.  Daher  die  entsetz- 
liehe  VerwttünBC  aller  Baemaalagen  und  Gtrten  vor  der  Stadt 

4)  Vgl.  W'.  Kraffl  Topographie  Jerusalcins  S.  2  f.  Kr  bemerkt  hier:  „es  sind  drei  Tief- 
thäler,  die  die  Stadt  nach  drei  Seiten,  im  Westen,  SOden  und  Osten,  amschliessen,  das 
eine  im  W«atea  safiMifft  Tlial  Oibon  geaanot,  Mi  es  sehaeü  sieb  »ertlefcad  seine  sAd- 
liche  RiclMni  veillMt  end  fast  im  rechten  Winkel  nach  Osten  sich  wendend  von  da  an 
Tbal  Hinnon  genannt  wird.  Hei  iUt*  Sadostecke  der  Stadt  vereinigt  e«;  sich  mit  dem 
von  Norden  Itm^toauaenden  ebenlalls  schnell  sieb  vertieiendea  Thal  Josaphat,  welches 
dea  sCaU  aUUleadmi  Oat-Abhai«  der  Stadt  bsfleitet.  B.  den  FIm  Tid:  I. 

6>  lesrfb.  Ben.  lad.  T,  4,  & 
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Die  Stadt  war  mit  zab]r>  I  !>*  n  Thoren  ▼ersehen.  Seit  der  .Wiederher- 
stpllnnc:  derselben  nach  der  Kückki-lir  ans  dem  Exil  werden  nn*!  fo1:;end6 
genannt:  das  Thalthor,  das  Misttlior,  das  Brunnentbor,  das  Srhifftli<^r  .  da» 
Bchafthor  am  Teiche  Betheada  (jüngst  durch  ein  Gemälde  von  llildi-hrundt 
veranschaulicht),  dos  W«88erthor,  das  Kotsthor,  das  Eckthor,  das  Thor 
Ephraim,  du  Ziegelthor,  daa  Thor  Beiijamin,  das  Mittolthor,  das  Ornndthor, 
daa  Oberthor,  das  Thor  zwischen  den  awei  Mauern  zum  Garten  des  Königs 
Josephtts  erwähnt  aus  der  Zeit  der  Belagerang  dun  h  Titus  d»fi  Thor  der 
Essener  und  das  Thor  Oennath  ■^).  Diese  Thore  wnrden  bereits  in  der  früh- 
esten Zeit  dnreh  Schlots  und  Kiege!  wo!il  verwahrt  und  Thorhüter  )>*"itrl!t, 
deren  Amt  nicht  ohne  Bedeutung  war,  wie  aus  ihrer  vielfachen  Erwähnung 
aieh  Iblgera  lätat*).  Die  von  l^ebvkadneiara  Heere  aenrtdrten  Hiusor  woT' 
den  erat  dann  wiederhergestellt,  nachdem  die  Maoern  fertig  nnd  die  Tbor» 
flOgel  in  die  Thore  eingeaetst  waren.  Damals  mögen  wohl  die  meisten  Bin- 
ser  nur  aus  Lehmstrinen  oder  auch  aut«  Iloizfachwerk  mit  getrockneten  oder 
gebrannten  Lehnisteiuen  eiligst  anfj^eführt  worden  sein  nnd  gcrinnje  H"'h^ 
crehabt  buhen.  Im  Verlaufe  der  Zeit  niötren  dann  bessere  ihre  Stelle  ersetzt 
haben  und  von  den  Bemittelten  auch  massive  aus  Bruchsteinen  hergestellt 
worden  sein.  —  Den  gesammten  Um&ng  der  Stadt  hat  Hekntftos  bei  Iih 
tephua  auf  50  Stadien  («Mfijpievnr  ß«h9rm  tfsnMmr)  nnd  die  ZaU  der  Bä»- 
wohner  auf  1,200,000  CMnm  ^»Qtd89s)  geschätzt«). 

Salomons  herrlicher  Tempel,  nach  dem  Vorbild  der  Stiftshiitte  auf  der 
Tenne  Aravcna's  erliant,  mit  seinen  goldenen  Schmuck-,  Schnitz-  und  Kunst- 
werkt-u,  mit  den  ehernen  Säulen  und  deui  ehernen  Meer,  desselben  Kuuigö 
Kesidenzpalast  von  ausserordentlicher  Grösse  und  Fracht,  waren  längst  ver- 
schwunden    seitdem  sich  die  oft  hartbedtingte  Stadt  snm  swsiteD  nid  end> 


1)  N'ebeiti.  C.  2—7.  b.  16.  II  Chron.  28,  .*».  16.  0.  2ö,  Sä  tund  risa  eia  die  Mauern  zu 
JenuMlem  vom  Thore  Epkfafai  Ms  an  das  Edribor  400  EUea  kanV  8A,  li>  II  Ktatge 
14,  n.  Jerem.  19,  2.  38.  7.  SP,  3.  r.?,  7.  Ilcsekiel  C.  9,  2  7^^  Snmrin.  rlrr  R>  ?i- 
deaz  Israels,  «erdea  dasTbor  Sur  und  dasTlior  hinter  den  Trabanten  genanot.  II  Kö- 
nige C.  11  T.  6.  Das  Sossthor  'und  das  WaseertfHir  soheliien  der  Zentlkrung  durch  die 
Cbald&er  cntjiaii^'en  zu  grin.    V(?l.  W.  Kraft  Topographie  S.  154. 

2)  loscph.  Bell.  lud.  V,  4,  2.  Cbr  Adriohom  Tfniaalcin  sicut  Christi  tetnporf  flomit  etc. 
(Colon.  Agripp.  1584)  bat  p.  141  -  14Ö  zwuil  itiore  aufgelahrt,  worunter  er  auch  eiat 
Fecta  aaiea  erwlhnt,  weUlM  aber  tor  Umg  iatonia  fehSrte. 

8)  Nrhemift  1.  c.  II  Chron.  c.  34  T.  14.  C.  35  v.  }h:  ,un<l  ilir  Tliorhfitcr  an  allen  Thwn." 
Esra  C.  2  T.  42  werden  auch  die  Kinder  der  Thorhflter  mit  enrihat,  welche  von  Babjloa 
sack  JenHalem  strackgekehrt  varen.  Vgl.  C.  7  7.  Vehen.  C  8,  30,  C.  7,  1.  Ueber 
«Be Tsaipdthore  btndelt  Baaiy  Stebbing  The  Christian  in  Palestine  p.  158  sqq.,  wo  suh 
die  üeberreste  dM  tOfansaaMn  feldaea  Theres  (tke  girtden  fsle)  büdlidi  daifeMüt 
wMiien  sind. 

4)  leeeplnie  eontra  Aitione«  I,  tl  p.  190  (ed.  Illehter). 

6)  Vpl  T  srnliii",  Anfiquitt.  VTl  c.  l".  1'.  Nach  Clron.  II  c  9  v.  1  waren  die  TregfSa 
im  Hanse  des  Herrn  und  im  Palaste  Salomons  ans  Ebeahola  heigesMU  trordea. 
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JcrnsRlom,  Btii^  Antonia. 


V\i-h  7nn\  dritten  Ma]  verjungt  lifittf.  und  nnsser  dent  nfiien  Tempel  nacli  und 
nach  durch  die  späteren  Dynasten  viele  priicliiigi'  Bainverke  licrgcstellt wor- 
den waren Vor  der  Zcrstöniog  der  Stadt  durch  dio  l  uuiiscben  Legionen 
anter  TStni  war  nSefaat  dem  Tempel  mit  fanen  imponirtniden  Anssenvrerk^m 
ManMii  and  Sialeohallen  die  Burg  Antonia  von  grosser  Wtehtiglceit.  Sie 
lag  nordwestlich,  jedoch  mehr  nordJicb  Tom  Tempel  und  hildete  gleichsam 
die  Akropolis  für  diesen  und  die  gesammtc  Unterstadt.  Sie  war  mit  schönen 
Pa!;ietpn  und  änderten  Anlagen  reich  ausgestattet.  Dk-^'^  nuf  einem  abschü«- 
sigcu  Felsen  von  50  Ellen  Iluhe  liegende  Riirr;  war  m  liucr  ersten  Anlage 
von  Johannes  Ilyrkanod  erbaut  worden*).  Allein  die  Herstellung  in  ihrer 
leisten  grossartigen  Vollendung  war  von  Herodea  dmn  Grossen  aa£gt:guugen, 
wie  Josephua  berichtet*).  Zur  grosseren  Befestigung  war  der  jjtbe  Felsen 
auch  noch  von  oben  bis  unten  mit  glatten  Steinplatten  belegt  worden,  unk 
jeden  Versudi  des  Auf-  und  Absteigens  unmijglich  zu  machen.  Die  Burg 
ttmfnsste  Paläste,  I^äder,  Säulenhallen,  Casernen  und  andere  Imulifhe  An- 
lagen und  gewährte  den  Anblick  einer  besonderen  Stadt '^).    Auch  war  die* 


1|  Der  si>iUcrc  Tempel  ist  oft  bildlich  veranschaulicht  worden.  Grundrisse  vom  Gänsen 
unil  Einzelnen  hat  auch  L.  Chr.  Starm  Sciagraphia  tcniiili  Hicrosolymitani  (Lips.  1694, 
4^)  gegeben.  Wie  Vieles  an  Uivaem  Tempel  von  Zeit  zu  Zeit  hiozagefagt  worden  wu-, 
s«fgt  Siiadi  C  50  V.  1  —4.  Der  Ksissr  lalian  hatte  die  AMcht,  den  Tenpel  in  seiaer 
pnnzt  n  früheren  Herrliclikrit  wieder  herzustellen.  Allein  I'r'iiCiklainpC'n  Kolien  aus  dem 
JBodcn  ausgebrochen  oad  die  Arbeiter  dadurch  vertrieben  worden  sein.  Ajumiaau«  XXUI 
c  1.  Vgl.  Mar.  los  v.  GenuDb  WslUUirt  nach  Jerasalem  Bd.  I  8.  303  f  W.  Warbar« 
ton  Krit  Abhandl.  von  dem  Erdbeben  und  den  Fouerflamtnen ,  wodurch  Inli^in?  versucli- 
tcr  Tempeibau  zu  Jerusalem  ist  verhindert  «ordf-n  (>h  iu>(  h  175&).  La  Bcau  Q«sfih>  d. 
morgenl.  Kaisertboms  Th-  III  S.  274-278  (deutsch  Lebers.). 

losepbos.  Ben.  Ind.  T,  8»  6t  JMifnff  i*  ^«1^  nhfitt  »•rrmartosifi«««  ßh  ^e*',  nft- 

1)  loscph.  1.  c  Burgen  und  älinlicLe  isolirte  befestigte  Uauverke  werden  in  der  späteren 
Gräcit&t  häufig  mit  dem  Worte  ßäfis  bezeiebnet.  Auch  ilic  Burg  Antonia  nennt  loscphua 
Bdl.  Ind.  I*  6»  4  ßd^tS'  Vielleicht  ist  diese  Besdchnnng  ans  dem  Hebräischen  näba 
entstanden.  So  nennt  losephns  Antiquitt.  XII,  1,  11  die  feste  Burg,  wplrho  Ifyrkanos, 
der  jOngste  Sohn  des  Hohenpriesters  Josephus  (welcher  mit  seinen  älteren  Ürttderu  nach 
dem  Tode  des  re^erenden  Taten  Krieg  ftlbrt«),  Jeassits  des  'ordsu  nadi  Arabien  bia 

erbaut  hatte,  fli^iP  (»«udöpi^or  ii  ßäifiv  «o^ty^  i»  li9ov  livuov  nataanevaaas  äxaotw 
liijlfi  *ai   r^f   (irfyrs,  ^yY^*'^"'    f****  nüiifttyt^tatata .  ntpir,yayt  if  at'ii  er^«;iwi'  ittyar  nal 

ßa9v9.  Aus  den  grossen  Tbicrgestalten,  welche  hier  als  Decoration  angebracht  wurden, 
cikelk,  dass  «He  IgyptlSeh  •bebjloniscbe  Decoratieasttt  der  Oebinde  rieh  in  ganz  Tor- 
derasicn  verbreitet  hatte.  So  nennt  lo^cphti«!  Art  X,  II,  7  auch  einen  Palast,  welchen 
Steh  der  zu  hohen  Würden  erhobene  Prophet  Daniel  zu  Susa  habe  erbauen  lasson,  £a^u-. 
Ueber  den  Nauea  Bar,  das  saasbritisdie  Bora  and  das  sendisebe  Bar,  das  fidin$  der 
Griechen,  vgl  W.  8.  W.  Taax  Kuiiveh  und  Penepolis  8  3:8,  Tcbers.  v.  S,  Tb.  ZoDker, 
Leipz.  2.  Aus^r. 

4)  losepb.  Antit^uit.  XVili,  4,     ut-nut  die  Antonia  auch  als  der  rumiachin  hv- 

satsoag.  Xbrea  Zosaanasnbaag  mit  dsm  Tempel  bat  Ed.  Robinson  Nene  ÜBtersucbnagea 

ober  die  Toprgrnphif  .I(rii5alfii;s  S.  0!  ff.  mit  aller  Giilndli.litcit  beleiiclilet   Sie  war 
fleiduHttB  die  Akropolc  des  Tempels,  sowie  dieser  eine  Aloopole  der  Stadt. 
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selbe  mit  hohen  Thü'-men  umgeben  und  stand  vdh  der  o'mcu  Seit«-  mit  den 
Säulenliallt  n  <](">■  Teinp*'{.s  in  Vi  rHmdung.  Aul  ^ler^ell)t'^  Seite  I  rlaiKJcii  sieb 
jtwei  Treppen,  welclie  io  der  späteren  rümiscliun  Zeit,  so  oft  da»  Volk,  leier- 
Feste  im  Tempel  beging,  von  «ier  röniwcIieD  Bceatsting  b«w»elit  wur- 
den. Wie  der  Tempel  auf  Moiiah  gleich  einem  Castell  über  seiner  Umge- 
boDg  emporstieg,  su  die  Riirg  über  demTeiii[  r! '  i.  —  A.uch  seicLuete  airh 
die  Burg  ilnn-h  feii»  beriiinntesi  s^t^pnanntc«  :.'o!ducs  Thor  ans,  weU'he?i  ftinf 
und  fünfzig  Fuss  breit  war  mit  einem  Vorspruuge  von  secb»  FuoS  aus  der 
Mauer  '  )  üi»  aaUeres»  herrlickeü  Bauwerk  dieser  ;>pütereu  Zeit  war  der  Ue- 
eidt  iizpiiUHt  des  Herodes.  Nacli  des  Josephus  Berichte  vrmt  denelbe  über- 
aus prächtig  xov  ßtcöiXuag  ttSL^  —  srwvoc  Hyov  »QtliUiuv)^  umfksste  die 
grüsistcti  Siile  und  Gasucioitner,  wie  wir  solche  im  Schlosse  Susa  erwähnt 
biiben^  »nd  Alles  war  hier  mit  den  kö«;t'i(  lis'pn  Steinar  t<in  :iusjr*""  bn-iü''kt ' '. 
Derselbe  lag  auf  der  Nord- West -Eike  vun  Zion  und  stund  mit  den  drei 
erwähnten  niäehtigeo  Thürwen,  dem  llippikos,  Fhasael  und  Mariiunuie, 
Verbindung.  Zahllos  waren  die  Zimmer  der  Gebinde  und  alle  «on  Tersebie- 
dener  Gestalt  und  mit  der  prächtigsten  Au-^st  utung  von  GoM  und  Silber. 
Ausserhülb  waren  schöne  5»äuleugänge  mit  prächtigen  bfuden  aus  ver^fhip- 
(lenen  i«toflcn  und  von  versrhipdenen  Formen  lu  finflpn  Daneben  grune 
Plätze  mit  anmuthigem  Buschwerk  und  einladenden  (ian^eu.  Auch  waren 
hier  Kuripoi  nnd  grosse  fidiüter  mit  ehernen  Köhren,  durch  «eiche  d«n 
Waiiser  strömte  nnd  in  Jenen  sieh  sammelte.  Um  die  Wasserbebilter  hemm 
waren  Tanbcnhinser  mit  sahnrnn  Tanbeo  angeiullt.    Hie  Bedachung  dieser 


Ii  V>:I.  losei'li.  Prll.  lud.  1.  e.  Sfr.'bf^n.  wfMipr  XVI.  2.  761  Feq.  (Cas."  i  l»  r  d.  n  Tiilt  df-r 
Isrsclitrn  handelt  tuiU  enrähnt,  «le  im  Lande  viele  onablningige  kleine  TjraaaeB  mit 
rlabcrifchra  Banden  nistirten,  füsx  hinzu,  4a»  aber  demiock  tob  alleii  der  Tempel  xa 

Jern?;jlcm  liocli  verehrt  und  als  gemeinsames  Heiligthum  betrachtet  wurde.  Den  Tempel 
hrzoichii'-t  er  aber  als  Akropolis  (vcil  er  der  Mittelpiim-t  ilrr  Macht  der  Hob»"npri»^ter 
«nr,  M eiche  die  Hecrrschaft  hatten,  bi«  sich  einer  von  ihnen,  Alrx&ndros,  Dvnast 
atitvarf,  Strabon  1.  e.  p.  162  Cas.,  und  weil  er  iMch  ISf  md  asch  dasa  mit  der  Barg 

A n'i  t;i  i  in  Acrbinilnni;  stand':  rr  b''bi>t  n' i^f'.tfiä  nt  trr  at^onoh»  evtc-ji.  o»'jr  ius 
tf\farniur  ßitikVit^iifrtnr,  at.».'  tiS  i't^öf  öfiirvrürtotr  jtcM  tupo^itttar.  Üdege  liefert  iOSepbttS 

ia  seinen  sieliea  Baehera  aber  den  jadiseh-rfiorisdien  Kiief.  la  Bettcf  der  Bihe  be- 
merkt er  Bell.  Inri.  V.  5,  1:  r.'  5f  /«^kU  IT^  viu  ttirixi  L6qov  nai/u^ov.  Einen  Grundriss 
vom  salamonischcn  Tempel  umi  einen  anderen  von  Allerkeiligateai  Sanctnarioni ,  hat 
1;^.  Wells  An  bisterkal  geography  of  Ib«  Oid  aad  New  Tesnua.  rat  U  p.  58  geg^Ms. 
Kbrnderselbe  b.nt  auch  vol.  1  (am  Bade)  Gnudriisa  T«n  d.  Citf  ef  Darid  aad  vam  Sn> 
Irn  or  Ute  Old-  City  ndtgetbeilt- 

91  Vfl.  Ed  Kobinton  Xette  rntersachiuigen  über  d.  Topographie  Ton  Jerusalsm  S.  96  luid 
lSarl!f»t:"9  Walks  p  158—161.  ed.  D. 

ai  lo5«  i'h.  b.'ü.  Iii.l  Y.  4,  4. 

i)  Die  >aulenhall<>n  varen  bei  den  Israeliten  Oberhaupt  ein  beli4'bter  und  oft  in  frofsten 
^tasslaba  ansgalUiitor  fiaa,  vie  aneb  aas  dem  Tempel  jild^  des  Heackiel  C  40  -  44 
horvorreltt.  Slalcaballea  varea  ihrigeni  faa  Orieate  Bberlunpt  seit  den  UMstfa  Zeüca 

xa  finden. 
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Gebäude  war  bewundernswürJig  tlicil?  wegen  der  J^üni^o  der  Haiken,  theils 
«egea  der  hier  angebrachten  maimit^tacbeit  Vcrzicntogen  'j.  Auf  das  lange 
Gebttlk  Ton  Stibmnea  mächtiger  Bäume,  welche  auf  dem  Libanon  geiaüt 
wurden,  kommt  losepbas  mehr  als  einmal  sar&ek.  Uebrigens  wurden  die 
langen  geraden  CcdenMtftmme  nicht  blos  in  -  Jerusalem,  Tynis  und  Sydon, 
aondera  auch  anderwilrts  zu  den  Dachstühlen  grosser  GcbUnde  verwendet, 
wip  ^v?^  h'Tcits  erwähnt  haben.  Diese  Stämme  zetclincten  .sl(  Ii  ingbesonderc 
dadurch  au?,  «in««  s\o  lu-i  Husserordentlicher  Länge  und  kStarke  in\rh  selintir- 
gerade  waren  und  daher  die  Herstellung  symmetrischer  Oachsiiilile  i  rlcici»- 
terten*).  Gewaltig  lange  Stttmme  £«aer  Art  hatte  Hemdes  A^tippa  mit 
grossem  Aufwände  vom  Libanon  herbeieohaffen  lassen,  nm  dieselben  au  einer 
beabsiohtigten  Erhöhung  des  Tempels  zu  verwenden,  was  aber  wegen  des 
herannahenden  Ausbruchs  des  jadiscb-romischen  Kriege<i  unterbleiben  tnns  tn>). 
Dies  vortrf ffticlio  Material  war  für  alle  {»rössrren  Bauwerke  in  Jerusalem 
von  höchster  VV  jchtii^'kcit  ^ ).  Auch  zu  Ninivch  uud  Babylon,  Susa,  Ekhatana 
und  Perscpolis,  Seleukia  und  Ktesiphon,  Palmyra  und  Ueliopolis  scheinen 
jene  langen  geraden  Stimme  vom  Libanon,  Antilibanon  nnd  Taaros,  von 
den  armenischen  und  kurdischen  Gebirgswaldangen  besonders  au  den  Daeh- 


1)  locephuB  !•  c.  Puss  dii  str  Kcsiilenzpalast  nicJit  auf  J«  r  Burg  Antonia  selbst  Jag,  wob! 
aber  benachbart  war,  U' l)t  aus  den  Worten  <lc«  losepbus  Bell.  lud.  Y,  4,  4  hervor:  »ni 
oMo  tiir  fr^e  'Anmrttts  i'^^aio  to  xvf,  ftifftt;  ti*M  th  ßaaßma  «i.  Das  Feuer  pinir  nam- 
lieh  TOS  der  Burg  Antonia  suis  nnd  ging  dann  auf  die  eben  besrbritobencn  prAditigea 
(iaöt'ifia  flbrr.  I>as  l  iMipr  zerstörte  zugleich  die  Däclier  {>jr^;ok|  der  drei  Thürnie,  wor- 
aus die  Lage  dieses  Itesidenzpalastes  näher  besUuinit  «erden  kann.  Ein  anderer  Pa- 
iMt  war  der  der  Haamenler  an  der  Oitseite  der  Obmtadt  Vgl.  W.  Kntfll  Topogra- 
phie von  Jenisalcm  S.  17. 

S)  I(><2i<p!ius  Antiquitt  VIII,  5,  S,  von  dem  phönikischen  Könige  Kiramns  (Iiiram):  iit  t» 
vi.i^r  liv/iov  aati^tur  {M}ftP  dxu  tav  (fuovs  tov  iMyoitirov  Aißäfov  eis  tau  tnir  isfesf  attyat. 

Hier  werden  tiia  ait^w  luel  müwm  cnrftbst.  Demnaeh  brttaad  diecM  Banmaterial  niebt 

all«  in  ;uis  Ceileni,  sondern  auch  aus  Fichten,  sowie  in  an.lornr  l^rzirhiing  auch  Tannen-, 
Cypressea-  und  OelbaomliolB  enr&hnt  vird.  Bereits  zur  Erbauung  des  Hauses  Davids 
iMtte  Hirain  oder  Elnun CedenAtamie  gescblolct  ni  San.  f>,  II).  T  Kfinigc  C.  Sl— 84 
werden  auch  ThUren  aus  Tünnen-  und  Oelbaumhoh  enkälint  T>m  OelbaundMits  dieate 
atich  71!  Schnitz  -  und  Biliiv  rrkon,  wie  zu  tli'n  nilihiissen  diT  CluTnbine. 
S)  lOSepb.  1.  C.  V,  1,  5:  jJo^av  yäf   xot»  ttä  iam   nai  tois  ieftiai  v.toat»fi^arias  töv  vaof 

•IkMt  «i^f  sf««»e«vMt»  «atvy«  fihf  dad  tad  Äißt»99  ßtftttM*  i^aUipuai  mj  Mirois  i^** 

xp^oiuor  x  '.rv  o  ßtiaiitvn  'AyfiKxae,  iÜM  ^iot  d|w  tt/r  M  «v^irsf  >«  xal  fii/el^af. 
Vgl.  desselben  Antiquitt  VIII,  3,  2. 
4)  I.  Chron.  18,  1 :  «Es  begab  sich,  da  David  in  aeiBem  llanM  wohnte,  sprach  er  mm  Pra- 
pbeten  Xathan:  Siehe,  ich  «ebBS  1a  meinem  Cedi  riilinim  "  w.  s.  w.  loseph.  Aatt  TU, 
4,  4:  fi'  ohtit-!  f»  Kih^i'v  ■uftoirfitrot«  itilois  *tk.  Wir  haben  bereits  oben  erwähnt, 
dass  man  gegenwärtig  in  den  W&ldem  des  'i'aurua  schönere,  grossere  und  gerader  ge- 
waebteae  Ceden  aairtft,  als  anf  dem  Libaaon,  wo  aar  ein  kleiner  Ueborrest,  ein  Wild« 
eben  alter  Bilumc  sich  befindet.  Vgl.  Jos.  Kius^'^-im  Rfisi  n  I,  J.  S'.  715.  Zur  Zeit  des 
Eusebius  hatte  der  Liteaoa  aoch  vortreffliche  Cedera  (Histor.  ecde».  X,  4  p.  Sö9  (ed. 
Sch«  cgier  J. 
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etiilileii  grosMr  PiiUiete  und  Tcuipvl  ««rw  r  iul*  t  w  ordcn  /.ii  i^ciii,  wie  wir  be> 
nit«  oben  angedeutet  habeu.  S'>  war  die  Du  ke  und  Bedachung  des  zur 
Ze.it  Alexnndcrs  neu  erbauten  Tempels  der  Aj  icriiis  /u  Epln  sos,  des  i^rüpcten 
und  priichtigbten  in  Kleiuaeien,  aii8  Cedeiubulx  berge&ieik  worden  'j.  So 
wird  in  Beziehung  auf  das  Ilolzwerk  6m  kerrlicheu,  durch  Alexanders  tbO- 
rielite  Zuleuung  alMichtlieli  uig«xundeten  und  lerstorteo  l{e»ideDspaIiistM  «n 
Pcrsepolie  von  den  Allen  miedrucklieh  beseugt»  diiM  «s  aua  Gedern  und  Cy- 
preisen  bestanden  habe*).  Dasselbe  gilt  von  dein  ikC^idcnzpalatite  in 
KkbatHtjn.  Im  alten  Testament  und  hei  Josephus  wird  in  Betreff  der  älte- 
"^sten  isr.u  litis(  li(  11  Bauwerke  aii(  h  Kypressen-,  Tannen-,  Fichten-  wnd  Oel- 
bauudiolz  ui  waluit,  je  naeh  den  herzustellenden  Gegeustäudeu.  Aus  K^i^res- 
t»enholz  wurden  namentlivk  prachtige  Tempel pfbrten  bereitet^  wie  die  am  Tem- 
pel der  Artemis  tu  Epheeoe,  welche  vier  Jahrhunderte  nach  ihrer  £ntete- 
hung  Motianus  noch  so  f'riseh  und  gliniend  enh,  als  ys  ärca  sie  eben 
eingesetzt  worden').  Pahubauinftimme  wurden  ebenfalls  für  besondere 
Tbeiie  L'rosser  Paliiste,  iusbe^■ondere  zu  Säuleu,  welche  mit  düimen  Mitall- 
platten  über/.ogeu  zu  werden  ptlt^en,  verwendet,  allein  die^e  hatieu  uiciit 
die;ielbc  Länge  und  Stärke  ui«  die  Gedern,  wareu  auch  kustapieliger  und 
van  geringerer  Haltbaricett  Zn  den  geringeren  WohubJUiBern  der  unbemitp 
idten  ClttueB  wurde  gewiae  nur  Richten«  und  Taunenboh;  verbrmiclitf  eo* 
weit,  überhnnpt  Holn  in  Anwendung  kam.  — 

Aus  der  enriihnlen  günnenden  Einrichtung  dee  von  Herodes  dem  Gros* 

sen  gegründeten  Residenzpalastes  dürfen  wir  folgern,  dass  seit  dem  Beginn 
der  römischen  Kaiserherrschafi  die  griechische  und  römische  Architoktur  in 
Jerusalem  Aufnahme  gefunden  und  die  altorientalipcbe  Bauweise  vrnhätigt 
oder  wenigstens  der  griechisch-römischen  untergeordnet  worden  war.  Auch 
hatten  ja  mehrere  jüdische  Fürsten,  wie  Hcrodcs  Agrippa,  Jugendfreund  de* 
Caltgula,  ihre  Jugend  ^sstentheile  in  Boro  verlebt-*},  sowie  grieolüseiie 
Onltnr  bereits  duroh  die  griechische  Selenkiden-HeirBchaft  in  gaoa  Sjttoi 
und  den  angrensenden Gebieten  verbreitet  worden  war*).  Ueberbaupt  stuid 


])  Ygl.  rrok«sch  ven  (teten  Dodnr.  o.  Eriaaeroagen  ans  d.  Orient  Bd.  II  &  US- 

S)  Polybiüs  X,  27.  10:  oCor/t  ir%  (vUaS  annor»'  )ef^^;^»•lJ^  na/  »t■ta^'^ttl'!  r^i  xtl.  Cortin» 

Y,  4.  I>ie  Ceiicrn  TOm  Liiamon  dienten  auch  xu  präcbtigea  GerUliscIiatlen,  z.  B.  zar 
HeriieUuDft  der  Sanfte  det  8«1obmmi:  Hobe  Lied  C.  8  t*  9:  «Der  Ktaig  Selemon  ficn 

ibm  eise  Sänl'te  machen  ves  B^h  aus  Libanon.  Derselben  Süalea  v&rcn  silbern,  dte 
Decke  t;ol«len,  der  Sitr  piirjmrn,  di-r  Boden  mitten  innen  war  lieblich  pepflnstrrt*  n  8.v. 

3)  Vgl-  rrukc^di  vuu  ü»ten  iiiuLwi.rd.  u.  Lrianerungeu  &us  iL  Oriente  Bd.  il  S.  112. 

4)  JbMcpbn«  Aatiquiu  XVni,  (>,  4  sqq.  XIX,  4,  &  Andi  in  den  Banwerkca  «aderer  «rit« 
tisfhpr  Stiidtt;  spHtnicr  Zoit  iniisB  die  römiscTic  Arcliitcldnr  ilir:"  Wfiidipinpr  jrefunden 
Laben,  «ie  zu  Palnjra  und  bda;bc«k,  %ii  mau  noch  gc^cuwiurtig  aus  den  Ucbcrrcsu« 
abndiaen  kann.  Vgl  Jol.  Braun  Gcsri.  d.  Koost  1,  S.  H4d  f. 

5)  lieber  die  AuhitckU:r  »kr  m  rli  vi  tl.;.iiüpaeu  I  tbcricste  von  cltCO  Baawerkcn  in  dCB 
Uannngebiive  bemerkt  J.  Q.  Wetatein  Eeiiebertebt  aber  üaaraa  und  die  Tradionai 
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die  Baukunst  in  Palfistina  soir  Horodcs  dorn  Gr08s<»n  auf  der  Hölip  der  Zeit 
und  selbst  die  Fortiticationt^worke  warnn  nicht  allein  von  iinvorwUstlichcr 
Siftrk«!  sondern  auch  mit  grUwU^v  Symmetrie,  Sanbcflrkeit  und  Elegane  ans- 
gelllhrt.    losephua  hat  inelinnals  die  anssefordeatliehe  Sorgfalt  in  der  Zu- 

«anmicnftlgung  der  gewaltigen  Steinmassen,  die  axglßna  n)g  Softovlag  ht^r- 
vor^cluibcn  v  i,'  <  v  tlii  ri  niuAi  schon  bei  drr  Roi^clirrilitini;  des  von  Salomon 
I  rh:\ut(  I)  Tempcia  g«  t!iaii  -).  Diese  ttXQt'ßna  in  der  mögliclmt  genauen  Ar- 
cinniideriUgung  der  geglätteten  Steine  war  übrigens  an  grossen  Palästen  und 
Tcmpelbanten  iiu  ganzen  Oriente  an  finden,  namentlich  wo  mächtige  und  rei- 
che KCnigo  den  Aufwand  bestritten,  so  a.  B.  an  dem  grossen  KÄnigspalaste 
zu  Persepolis  Auch  die  von  Ilyrkanoa  ausgeführten  Bauwerke  jenseits 
dea  Jordan ,  in  (1<>m  nach  Arabien  liin  liegenden  Gebiete  Palästina'«,  welche 
von  losfjilnKH  ausführlielu  r  lir-.-sr  Ii  rieben  worden  sind,  geben  Zeugniss  von 
dem  liohen  Stanfljiiinkto  lir-r  sjtäNM-i'n  Architektur  dieses  Landes*). 

Vor  der  Zcr>t«iruiig  durcli  Tilus  hatte  Jerusalem  noch  viele  andere  an- 
•ebnliche  Gllbntliehe  Gebäude,  von  welchen  jedoch  mehrere  erst  ein  oder  awei 
Jahrlinndorte  frtther  entstanden  sein  mochten.  Josephua  erwähnt  noch  ein 
Arcbcion  (^^sFof),  ein  Ratlihaus  (ßovltvt^Qiov)  ^  einen  Residenspalast  der 
Fürstin  Helene  auf  der  Burg  und  den  im  alten  Testamente  oft  genannten 
Opblas.  Der  Name  Opliel  oder  Oplilas  (xcd  rov  *0(pXch'  xnJiovfttvov)  scheint 
bereits  iu  sehr  früher  Zeit  «  inen  i><(lirt<  ii  lijiusercoinplex  oder  ein  gro.sse?* 
ringsum  mit  einer  rmgebungsniaut  r  veraeKenes  burgartiges  Gebiludc  bezeich- 
net aa  haben,  und  awar  ouf  der  Sfideeite  vom  Tempel  bis  gegenüber  dem 


u.  s.  w  S.  6i>:  »Wir  babon  «inen  Bsustyl  voa  aotgeprleter  lodivitlaslittt  vor  uns,  aber 

or  ist  nicht  utit  cliiscli,  nicht  riimisch  und  auch  niclit  ^yrisili." 
1)  Ikll.  lu«l.  Vi,  9,  I.  u.  V,  4,  4  (Iber  die  crwülutt«  n  drei  grvalUgeD  Thflmie  und  die 
aeeorStC  Füging  der  8t«in(*!  tSt  iuntfp  haator  nt'ifyuf  yiar  »htn  utifttr  imatt^WH^»', 
{■xfita  ^^  yttoir^^  :ilfa>  lf(foi  tfjfiii'n-  n'f  f>xijin  na)  yotria)!.    I  Konipe        7    X,  9z  SolcllSS 

alles  vait  n  köst1i(be  Steine,  nach  dpm  WinkeleiMn  gehauen,  niit  Sigen  geschnitten 

auf  sllen  Scitea     8.  w. 
S)  leseph.  Äntiqait  VIII,  8,  9:  ^  VZhi  lo*  ravf  oi*ai»tiitt  tuni  Mülit,r  tijfr,r  i*  U&mr  Atp«' 

tiiitov  iyiriio,  avrttltirtiar  utiftoniug  narv  xai  iftiot,  tut  /iij'i«  0(i.i'^ai-,  fit[tf  aiinv  lO'.'»' 
/yy^ai«av  itKfotixpv  *ntnrov\atv  i^yaotay  iifloi'O&at,  alia  l^iia  i^t  ivvttaf  i^tjotms  »itauf 
i^oiiöo9at  tijP  tit^r     ^'oq  vtüe ,    tCe  iMVotav  it^r  a^pot  ia»  arir'c  botiti»  /jaii-ot  ,  <J  r»^' r*»f 

ifY^iap  aiäyxri^.  So  x>nr  die  Zusamnenftgoag  der  Werkstflcke  im  PsrttiOMn  oirf 

der  attisclicn  Akropolis  in  plciclier  Weise  meistrrlmft  Prokrsrh  von  Osten  Drnkw. 
Bd.  II  S.  eil:  «Die  AaeiaanderfTigung  der  Marmorstücko ,  nicht  allein  in  den  SjUiiea, 
soadem  in  den  Winden  cbercrifft  jeden  Glsnben.  Msa  ändet  im  ganzen  Tempel  keine 

Stelle,  wo  man  die  Spitze  des  Frdemiesser»  über  ein  psar  Linien  in  die  Verbindungen 
einfflccn  k'nnte  "  So  brricliti  t  W.  J.  Hamilton  Kelsen  Bd.  I,  30  von  dnn  Mau  iiibcr- 
resten  der  Stadt  Kranii  auf  der  Insel  Kepbaloaia:  »Der  nördliche  TLeü  ist  aus  viel- 
fettigen  Stdnen  gebant,  deren  etalge  mit  einer  soleben  Oensaigkeii  mid  Sdiirfo  so 

einander  grf'U't  >ind.  wi^lrlic  ich  niemals  frnnclit  t.'.>si'li*>n  halx«." 
Ü)  Vgl  W.  ö  W.  Vaux  Niniieh  u.  Perscpoli«,  deutsch  von  Zenker  S.  ili. 
4)  Vgl  loaei'h.  Anti<iuitt  XIl,  1,  «1. 
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Wa^serthor  im  Osten.  liier  woLnteo  die  Ncthiniiu welclie  U-iieit»  vun  Da- 
vid tind  den  folgenden  Kfinigon  den  Letiten  uti  den  niedtigeren  Tempcl- 
dimsten^  mitnentlioli  tum  WaMettragen  und  Holnhftckcn,  fibergeben  «ocdcn 
waron  •}.  AU  Molirtce  Bauwerk  scheint  der  Oplirl  der  Zerstörung  unter  Nc- 
Imkndnczar  entgangen  zn  sein.  Ui^ber  seine  Wirdcrlirrst'  ll  i  i;  rindet  sicli 
kein«  Meldung  und  docli  existirte  or  noch  bi«  jstir  Zcrstoj  im;;  dor  .Stadt  durch 
Titus.  Während  der  röiuihchea  Kaiberzeit,  besonderä  unter  der  Kegierung 
des  Tiberius,  Calignla  und  Claudius  waren  in  den  Städten  ralflstinw  und 
Syrions  «berhattpt  Theater^  Amphitbeater«  Bftder,  Sänlenballen  ala  Nachbü- 
der  rtfnuecher  Fracht  und  GrOgse  aa%efldiii  worden*).  8e  Sfonehee  war 
aucb  bereits  -w  ährend  der  Hemcbaft  der  ayriunakedonischcn  Könige^  beson- 
ders unt«r  Antiofhus  Ki'Ipl.anes  .  jjefclielifii.  Holrlier  den  jüdisrhcn  Cu!t  mit 
der*niON«i>ärlicn  üesetzgeKung  viillij^  xiiih/.iiiMitcn  und  den  griri-lii.sciu'n  \'o\y- 
tlioisnius  an  dessen  Stelle  zu  sctKon  alles  Lrnstcs  cutticLlosscn  war.  Allein 
die  tapfern  Mukkabäer  machten  dieaen  Anacblag  völlig  zn  mohte'j,  sowie 
sjiütcr  Cnligula  davon  abatebioi  musatie,  sein  Bildniaa  ün  Tempel  anlatellen 
au  laaaen^).  Die  laraoliti^n  widerstanden  mit  nnbeschroiblicber  Hartaickig* 
keit  und  wollten  lieber  t.\i  Qrnnde  gehen ,  als  die  Heiligkeit  ihres  Tempels 
entweihen  Infsen.  Dcnnoeh  war  es  mehr  die  besonnene  Vorstellung  des 
flerode»  Aj,^ri[ip!i,  den  vertrauten  Jugendfreundes  d*'t<  <'aliLrnla,  welcher  den 
Kaii.ser  zum  Nachgeben  bcwog.  Dom  Feldherrn  Petronius  aber,  welcher  gleich 
im  Anfange  seiner  Abaendang  nadi  Syrien  von  ihm  d«i Befehl  erlialtcji  iiattc, 
die  Anlatellnng  aoraer  Statne  aelbat  mit  Gewalt  durchsuaotsen,  wfirdc^die 
Zftgenmg  dennoch'  den  Tod  gefamcht  haben,  witre  nicb^Caligula  vorfaetfer- 
mordet  worden  *). 

Während  der  römisclicn  Hcrrsehaft  wurden  auch  nützliche  Bauwnke, 
a.  B.  Waaserleitangen,  ausgef&brt.  So  hatte  Pilatus  die  HorstoUung  einer  awei- 


1)  Vgl.  loseph.  Jicli  Jud.  C,  I.  VJ,  C,  'd.  11  thron.  äS,  14  ^on  Mauasse;  .Danuch 
baate  er  die  Imserstea  Hatten  an  der  Stadt  l)avi«b  von  Abeodwirtc  an  GHion  im  Bitb, 

nnrt  (h  iiu'iii  zum  Fisclitlior  eingehet,  und  iimlier  oin  Ojthel,  und  machte  sie  sehr  bod».* 
JCbendasolbst  C.  27,  Ü  bi-isst  cs:  ,Kr  baute  das  hohe  Thor  am  Ifan«c  tlrs  Herrn  anJ  an 
der  Man  r  Ophel  bnncte  er  viel  (vom  Könige  Juthaui)  *  II  Kunige  €.  ö,  24.  ^'rhl>mia 
C.  8.  S7.  Vgl  G  }i.  Wfaer  BiM.  Beal-WArterbuch  Bd.  II  8.  183  a.  W.  Knft  Tepo> 
graphie  von  Jernsalom  S  ];'>.{  f 

2)  Vgl  loaoiL.  Anti(|uit.  XIX,  7.  ?».  H  c     2.   XV,  8,  I.   BciL  lud.  U,  3,  I. 

S)  I  Haceab  C.  l  losrph.  Antiiinitt.  MI,  5,  3  sqq.  NaBeMHcli  varen  Theater  aad 
(•MiiiiaMcn  (Macrab.  I  c  I  v.  li>  S|iie]hiliiser  genannt)  hergestellt  wonlen.  II  Jfaes. 
IV,  ri:  »rntcr  der  Ilurg  bauete  er  ein  Spielhaiis  und  verordnete,  dass  sich  die  sfärk«<»n 
junpen  Gesellen  darin  üben  niiks^teii.''  Dies  hatte  Jason,  der  Uohepriester  angeordnf  t, 
am  lidi  bei  dem  ifritcbea  Herrsdier  in  Aatiocbia  beliebt  aa  auMdiaa.         lasepk  da 

Macrab   r.  4. 

4)  losepk.  Anti.iuitt.  XVIII,  ».  8  sqq.   Vgl  §.  6-7. 

61  loM^bii*  l  e.  XVI II,  8,  3  »qq.  erilbk  diese  Angelegcabelt  mit  beioaaaaem  Uitlita  ead 
biitariscber  Wabriieit. 
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liundort  St.nlion  liiiigcii  Wasserleitung  iiacli  Jfnisnlom  iintoruoiuiuen ,  wozu 
die  TcnipcltMrhHtze  venr<^ii<let  werden  sollton.  Allein  er  wurilo  durch  einen 
Tnmdt  der  dramls  stete  erregbaren  nnd  snr  Empörung  geneigten  Juden  ge- 
nrangen,  von  der  Ausfttlirung  abzustellen  ').  FrtUiere  Waanorleitungon  da- 
selbst linben  \\n  hox-nts  nlion  cnvininf).  —  Uebrigcns  waren  drei  loljen- 
•li^'f  Quellen  ein  k(»stli<  li<  r  Scl.nt/'.  fllr  Jenwalem:  Bethosda,  die  Heilquelle 
iiiitl  |tri»"8terH<*lf  (> ii:Mli  tK|iir'j!r'  im  Felsengrunclc  des  Tem[»ols,  die  Quelle 
Silon.  (iic  Küni;4>«juelle,  an  welcher  8aloui<»  getialbt  wurde,  jetzt  Ain  Sitti  Mir- 
Jaui,  am  Fusite  des  Tempelbergca  hn  Tbale  Josaphat»  mud  die  Quelle  Regel, 
oder  der  Nckpuii««  Braunen  an  der  Mflndimg  des  Thaies  Ben  liinnom'). 

§.  44. 

Jiedetitcnil  iMnjro.  i;eraile  und  ebene  Strassen  kann  Jt-rusalem  aiieli  in 
seiuen  (ilaiv j'cHiMlcn  nirj.t  jrcluibt  haben,  da  nach  der  Lage  der  Stadt  üir«- 
Höhen.  SeiikungL-n  und  Tl.iiler  dazu  keinen  geeigneten  Kaum  darboten.  Du- 
her  «Dch  von  langen,  geraden  und  schttnen  Strassen  in  den  BQcIiem  des  alten 
Bandes  nicht  die  Rode  i»t.  Dagegen  werden  mebnnak  breite  Strassen  er- 
«ihnt.  Im  xwciten  I'ni  !;<•  ilnr  ("hronioa  v^ird  eine  breite  Ga*sc  gegen  Mor- 
fcn  genannt,  auf  wel;h«'r  «!- r  Kr.iiig  .Tohiskia  die  Priester  und  Leviten  vrr- 
Miiiuiclti*  )  So  gedenkt  Neheuiia  der  brcit<'n  Gasse  vor  dem  Wnsserti.or 
and  der  breili'u  (iasse  am  Thor  Ephraim lottephuH  erwähnt  der  btrasson 
uid  (jSssscn  JerufiulcuiB  oft  genug,  sowia  die  in  andern  jüdi»ehcii  Städten, 
und  boaoiohnet  dieiH>lben  stets  als  0n9$mo(,  ohne  irgend  eine  mit  besonderer 
AiMseichnung  hcnremubaben  *).  Demioch  waren  sichorlich  snrZcit  der  BlQ- 
the  Jrriisah  nis  die  Strassen  nicht  so  eng  und  so  kÜiglich  liosehalVcn .  w  ir. 
gegirnwürtig.  Parallele  Häusi-rreilien  erw-ilint  .Jos^'phus  in  der  Mitf  - diM' Stadt 
iii  der  Thal.s«  Jikung  zwischen  der  siuUiehen  und  nördlielien  Krlii  huiig  •  ).  I)ie- 
»c»  Thai,  o<ler  wenigsten»  ein  Theil  desselben,  hiess  TyropOon  (das  Thal 
der  Kiaemadier)  und  hing  mit  einem  anderen  brdtenTha!  swisehen  Bosetba, 
Uoriab  and  der  Akra  der  Neustadt  xosanuncn Uogonwilrtig  sind  die 
Strassen  in  Jerosidem  eng,  finster,  iiio  und  da  fast  steil  aaf-  und  absteigend, 


U  lo84>|ili.  Anti<ini(  XVilJ,  3,  i. 
i\  8.  8. 199. 

31  Vgl.  Joli.  Xep  Sepp  I);-.s  Leben  Ji-sii  Christi.  Ril.  V  S.  221  (':ip.  i',;.  ]\:,^  \V;,-  r 
Siloa  tprudrSt  nn  ('*r  S(ii[!:eit«>  des  Trni|ieUit-rgo8  aus  einem  Kalktolsoa  iii-ivor  iiii>i  ii;it 
eine  Art  Kbbe  und  1-  Inilu  Man  glaubte  daher,  doss  es  nnteririHsrh  mit  dem  Mrcn* 
ia  ycfbiDdvsfr  slelw.  VfA.  Krs.  Ferd.  TonTroiloOricnt^Uisthr  Ileisi  lu  sibrcilninir  nies- 
den  1(37H,  4",  vo  S  hIxt  diu  Brunnen  Siloa  gehandelt  wird.  Eise  Abbildung  des 
Well  of  Uie  Virgin     bei  ütcbbing  The  Christian  in  l'alestine  p.  4ti.  ^  . 

4|  II  Chron.  S9,  4.  v^  '  J?^  .^ 

5»  Xehemia  C.  8  v.  S.  16  /  i  «  '  s^>;v>^ 

6)  Boll.  Jnd.  11,  l.'i,  &  V,  1?,  a.  VI,  6,  8.  8,  6.  Zu  Japbs  Ul,  7,  31.  .V;"  ..■ 'V  *  "'.^ 
7|  B«ll.  Jud.  V,  4,  1.  '*  v^r/-  •  T  ^ 

9t  VfL  W.  Knft  Topogr.  t.  Jcrasslsa  8.  T.  Dssa  der  Plan  der  Stadt 
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^^•je  Joseph  Kns^c;;gcr  und  andore  Reisende  ala  Augenzeugen  berichten'). 
Dtoshalb  waren  auch  hier  wohl  selbst  die  Hauptstrassen  weniger  geeignet, 
mit  'langen  Säulen]:allrn  auigestattet  zu  werden,  als  die  zu  AntiochiA  nd 
Alezandria.  Dagegen  warnt  an  Jernaalan  der  in  aeiner  gattaeiii  Anadetmimg 
einer  kleinen  Stadt  Shnliehß  Tempel  sowie  die  groaeen  Borg-  und  Reatdaaa» 
Paliste  mit  prächtigen  Sliulenhallcn  geschmückt*).     So  befand  sich  in  der 
fiboron  Stadt  eine  umfangrcidie  Säulfnliallc,  in  welche  Ili^rndos  Agrippa  das 
Volk  zu  Virrnfpu  pflegte.    Josephus  nennt  diosnlhc  Bchlrclithin  «h-n  IvOrCg 
als  einf^n  bekannten  Ort,  bo  wio  auch  iu  unseren  Stüdten  nicht  selten  eine 
Anlage  dieaer  Art  einfach  die  „Halle''  genannt  wird^).   Plfttxe  anm Verkehr 
im  Verkauf  nnd  Einkauf  (äyoiftX)  werden  ven  Joaephua  in  Jemaalem  mdiT' 
mals  cnviihnt.    Das  eine  3?ul  1j 'zeichnet  er  einen  Marktplatz  als  die  obere 
uyoQfi  oder  ab  den  Marktplatz  der  oberen  St:idt*),  ein  anderes  Mal  schlechtbin 
als  die  <ryopft.    Auch  gedenkt  rr  drr  ^yngen  üIm  i'iaupt *).    Wir  haben  oben 
bei  der  lielfnflitnng  der  Marktplätze  bcr(  its  bruicrkf .  das»  in  don  alteren  i 
Zeiten  Jerusuiem  keinen  cigcntlicfacu  Marktplatz  hatic,  indem  liandol  und 
Vorkehr  auf  den  Strassen ,  an  den  Thoren,  in  Bnden  nnd  Kanfliden  betrid* 
ben  wurden,  ja  aogar  in  den  Vorhallen  dea  Tempda,  wo  Joaua  über  dieoea 
Unfbg  entittatet  Kftofrr  nnd  Verkäufer  hinanatrieb*).  | 
Jemaalem  hatte  sieh  nucli  seiner  Zerstörung  durch  Titus  nach  und  nach  ! 
M  irder  verjüngt ,  obwohl  nur  als  Scliattcnbild  der  alten  prächtit;tMi  Kcfiidt  nz. 
IVrcits  zur  /i  it  dob  lladriuuus  war  hie  wieder  bfwobnt  und  tülirtc  lion  Na- 
men Aclia.    Allein  unter  Constantin  tleui  Gro^spu,  bt  sombjrs  durch  den  Iroai- 
nicn  Eifer  seiner  Mutur  Helena,  ward  lier  iStaut  eine  zweite  Verjüngung  za 
Thcil  mit  verinderter  Topographie,  und  der  alte  Name  war  ihr  wiedecge- 
geben  worden.    Sie  hatte  das  heilige  Gxab  anf  dem  Calvarina  wieder  eat> 
dnckt  nnd  von  der  heidnischen  Veranstaltung  säubern  hij^seu.    Ilit-r  Hess  sie 
nun  einen  prüolitifjen  Tcnipol  erbauen,   welchen  Eusebius  mul  aus  ihm  L«* 
15eau  mit  folgenden  Worten  beschreiht:    ..Hie  Vorderseite  von  ivusstn  ht*r 
war  prächtig  versiert  und  mit  einem  breiten  Eingange  verschen,  durch  wel- 
ehoi  man  in  einen  weiten  Hof  kam,  der  anf  der  rechten  und  linken  Seite 
mit  bedeckten  Gingen  eingefiust  war.    Uan  ging  in  den  Tempel  durch  drei 
Tliilrou  anf  der  Wealsoite.   Das  ganae  Gebinde  iMstand  ana  irti  Thailen: 


1)  Hriscu  hl  Huropa,  Asicc  und  Afrika  IM.  III,  8'J. 

2)  lOSC^b.  AnÜqOitt.  XV,  1],         nutif'öfifturt        rai  atuaii  fityiota»,  tör  rai'n  Jtartm  ««•  S. 

oben  fibor  die  Barg  Antonia  und  den  Ilcsidenzpalast  Utirodcs  dea  Grosäeo     &2l  L 

3)  loscpb  fiel!.  lud  II,  IK»  S.   y,  4, 

4)  loscph  i'  i  :  II,  1.%  2,  Iii,  2. 
6)  BeU.  lud  \  ,  ä. 

6)  Diese  Lieenz  i»  den  Vorbsllea  des  Tempels  aioehtea  dfeKrtmer  nad  Klenliladler  veU 

nur  am  grvsscn  Pasclm  •  I<>stc  benatzen ,  wo  die  nnfccheuerste  Menschenmasse  in  Jero- 
täletii  zusamtnun&trönite :  Eusebius,  llist.  cccles.  H,  i>3  p.  lüö  (ed.  Bartoa):  Im  |af  m 
Iluoga  «Ji>lf<.J2'kll^^afl  :tüoM  ai  ^via)  (Uta  tuü  tefr  i^tx^r. 
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der  mittlere,  welchen  wir  das  Schiff  nenftea  und  welcher  die  eigentliche  Kir- 
dM  bildete^  war  rva  groMem  Umftiige  und  lehr  hoch.  Die  iimereädte  war 
mit  dem  kostbarsten  Marmor  ausgelegt  und  auswendig  waren  die  Steine  so 

genau  an  einander  gciUgt  und  so  glatt  gemacht,  dass  sie  wie  Marmor  glänz- 
ten. Die  Decke,  die  aus  ztisammengefiigten  Balken  bestan»! ,  welche  mit 
Bildiiaucrarbeit  geziert  nnd  durchweg  mit  dem  glänzendsten  ( ioidc  überzogen 
waren,  schien  ein  Feuemettr  zu  «ein,  weiches  über  der  glänzenden  Kircbo 
hing.  Daa  ttUBiere  Dach  war  mit  Blei  bedeckt  Gegen  di«  Mitte  hin  erbob 
■iob  «in  balbsirkelfönnigee  Helmdaeb,  anf  12  Ssnlen  ruhend,  welche  die  Zahl 
der  Apostel  vorstellen  sollten.  Auf  ihren  Capitälem  standen  groMO  sUboroe 
Vasen.  An  jeder  Seite  der  Kirche  zog  sieb  ein  bedeckter  Gang  hin,  dessen 
Grewfilbe  mit  Gold  eingcfasst  waren.  Die  Süulen,  die  ihnen  mit  der  Kirche 
pf^mein  waren,  hatten  viel  Erhabenes,  die  andere  Seite  ruhte  auf  zierlichen 
Pfeilern.  Zugleich  war  ein  unterirdischer  Säulengang  angelegt  worden,  wel- 
ebcr  in  seiuen  BaumTorbältnissen  den  oberem  vOllig  gleich  kam.  Aus  der 
Kirche  gelangte  man  In  dnen  anderen  Hdranm,  der  mit  schOnen  glatlm 
Stcnncn  gepflastert  und  auf  drei  Seiten  mit  langen  Stabeoballen  cingefasst 
war.  Am  Ende  dieses  Hofes  und  an  der  Spitzi^  d< j-anzcn  Gebäudes  be- 
fand sieh  die  Kapelle  des  lieiligen  Grabes,  wo  der  Kaiser  durch  den  Glanz 
den  Geldes  und  der  ko^tboräten  Edelsteine  die  Strahlen  nachzuahmen  suchte, 
welche  bei  Auferstehung  des  Heilands  einen  glänzenden  Sdiein  yerbreitet 
linttea'").  Der  Bau  dieses  prichttgen  Tempels  hatte  acht  Jabre  in  Anspmdi 
bevor  die  Vollendung  und  Binweihnng  erfolgte.  Die  schon  be- 
jahrte Helena  hat  diese  Einrichtung  wohl  schwttriieh  abgewartet.  Sie  ist 
nach  Constantinopel  zurtlckgekelirt.  Dieses  Banwcrk  ist  in  den  Stiinnen  der 
folgenden  Zeiten  mehr  als  einmal  zerstört  worden  und  daher  nleiit  eine  Spur 
▼en  Ueberresten  vorhanden.  Die  gegenwärtige  Kirche  des  heiligen  Grabes 
iat  wdt  Spataren  Unpmngea. 

Kadi  dem  fieiidifee  des  Fkduipioa  eibaate  Justinianns  »t  Jerusalem  der 
Gottsamutler  (t^  9wwi)im),  der  Himmelskönigin  Maria  einen  pcBchligen  Tem* 

pdf  welchen  die  Bewohner  der  Stadt  das  neue  Gotteshaus  nannten.  Dieser 
Bau  wurde  auf  einem  der  Felsenhtigel  aufgeführt  Da  aber  der  Raum  dieses 
Hügels  (Xoipog)  nicht  ausreichte,  so  wurde  zuvor  ein  gewaltiger  Unterbau 
(o{xodofir,(in  6ifVt«ttV(6Trixvs  tä  öxojreAw)  an  der  Südseite  deKselben  auf'^^eführt, 
um  dadurch  im  gleichen  Kivcau  den  Kaum  zu  erweitern.  Dies  gcüchah  durch 
Btarke  Mauern^  auf  wek*hen  Guwtibe  ruhten  *)>  Gewaltige  Steinmassen  wur- 

1)  EuscliiiB  Vit.  III,  41  sqq.  (über  die  Erbimune'  prächtiger  Kirchen  in  jener  Zeit  über- 
baa^it  £useb.  Histor.  eccl.  .X,  4  p.  SQl  —  ülä  cd.  Schveglor).  Socrat.  1,  c  17.  buzu- 
nra.  Uhr.  II  e.  J.  Le  Bea«  Osidiichte  des  ■oisenltad.  KaiisrClians  Tb.  I  8.  475—416 

(drulsild'  UcbiTS.)  Lei]»/..  17d5. 

2)  Frokopios  de  acdificüs  V,  6  {>.  921       Dindorf:  ituiiii  r«  it  u  mta  xijv  ««^vi  v^iai-  iyi- 

rafttvo*»  «la^M, 
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dm  dann  zum  13au  verwendet,  welclip  auf  besonderen,  dszn  eingcrichtoton 
Wagen  berbfti}>;esehafft  wurdon.  Jeder  c'nr/.c]w  Str  iii  wurde  auf  einem  solclien 
WfifTon  von  40  Ocli-^en  pezn^rpn  '  >.  Für  dic^c  trro>spti  Laystwa-T^n  nnisst«»!! 
die  Wege  erst  Lerge»tcUl  und  taiirbar  gemacht  worden.  Da  nun  dm  »o  aul- 
geHUirte  Mauerwerk  des  Gebinde«  «me  groeee  Länge  and  Breite  Imtle,  ao 
var  ee  achwierig,  dieselbe  mit  einem  Dechctnhl  m  belegen.  Zn  dieeem  Zwecke 
wurden  nun  dio  Iiöclnstcn  Cedemetinune  auKgespäht,  und  solcbtr  fand  num 
in  einnm  WaMe  von  be?niifl'»rer  OrösHC  tind  St  hr.nli"  it.  rkintr^lir-nim  wurde 
daa  Güttotiliaus  mit  jirücbtigen  Sanlf>n  miigobcn^  wolci.e  dem  (innzcn  einen 
hanuonittc'ben  Anblick  gewährten  und  isugIcicU  iabig  waren,  die  ihnen  aafgc- 
bttrdete  Last  an  tragen.  IMe  SteinmaMien  an  den  Stnlen  worden  anverboffil 
in  den  nftebstea  Gebirgen  gefanden.  Die  Farbe  des  Gesteins  glich  feurigen 
Flammen,  ^nlengänge  umgaben  den  gansen  Tempel,  die  Ostseitc  am»go- 
nommen.  Zwf»5  ruachtige  Säulen  «ätandfn  vor  dem  Kinganpf^.  -wHrh«^,  wio  Pm- 
kopioH  bemerkt,  wolil  keinen  aui  der  weiten  Erde  nachstanden.  Hior  folgte 
nun  ein  schmaler  äuulengaug,  welcLcr  seiner  Uestah  wegen  tfrcMt  bA  tno 
wd^igHUß  genannt  wnrde.  Dann  gelangte  man  an  einem  HeHraimi  (uvX^) 
TOB  SSnlen  nmgeben.  Fkiektige  Pforten  (dt'o<a  ftirnvlot)  fuhrt<^-n  von  r 
SUM  zu  dem  Tnncrn.  -^o  das»  man  schon  vor  dent  Eintritt  auf  die  Herrlichkeit 
de»  Innern  «  iiK-n  Scliltihs  maciien  konnte.  Im  Innern  stic?  ein  r?f><_'rn  (rltuci 
auf  zwei  Säulen  ruhend  zu  ungeheurer  Höhe  empor.  Weitetiiin  bnutikte 
nmn  awei  sidi  entsprechende  Halbkreise  (i}ulxvxXa  dv6^  dlk^ioig  amz^J- 
«mv«)  auf  beiden  Seiten  am  Wege  anm  Heiligthum.  Beiderseits  waren 
ansserdem  zwei  Wolmhäusor  (Itvtuveg)  eingerichtet,  das  cihv  Tür  r*-i*?cnde 
FreinJo .  das  andere  ein  Ilo.-j.ital  Air  tmbemittclto  Kranke.  Zu  diesem  lie- 
het" ^v:lr  ds\s  (Jotteshaus  mit  Lc^'ittcii  reichlich  dotirt  worden  ^jrooöod«  ^pij- 
(lute^v  fiiyaAiav) }.  Die  Stadt  musB  tmi  dict>e  Zeit  wieder  leidlich  bewohnt 
gewesen  sein,  wie  neb  ans  der  Dantellnng  des  Fidn^oe  abnehmen  Hast. 
Ala  die  Krons&lircr  Jemsalnn  erobert  hatten,  entfaltete  sieh  hier  ein  neues 
reges  Leben,  welches  freilich  nicht  von  langer  Dauer  war,  da  die  Sarazenen 
endlich  wieder  Meister  drr  liciligen  Stadt  wurden").  ri-1i(»r  ilii-  liriügon 
Stiittf n  ,  üb^r  Ooliratha.  sriiic  Kirch»;n  und  Klost^T,  über  <lif  b>ili>ali  -  (Quelle 
und  den  Oeiberg,  übc-r  duu  Patriarchen-  oder  Iliakiah  -  Teich  xu  Jeru&aicm 
n.  a.  w.  hat  Titos  Tobler  in  mehreren  Schriften  ansAfariioh  gebandelt 


1)  p  822:  apn^as  Ith-  taii  utt^n  itmaafnrt»  |r#y/y«  Aro«,  fr«  W  trtn'9trio  äfjägr 
ti9or  ttpeiiuor, 

2)  Prokopio«  1  e.  e.  <  p.  K1~8M  sd.  IHsd. 

3)  IVb' r  dir  Staats  -,  Kin  lirii-  tind  flr-i  lit^vf  rli.'i!fTii-->''  ?u  Jerusalem  im  Mittrl.iltif  f||, 
Victor  i-'oudicr  Assises  du  rojatune  de  Jerusalem  Tom.  I»  IL  Keane«  1831»,  41. 

4)  m  ToUfr  Golgatha,  seine  Klaeter  «ad  Sireben  a.s.w.  8t  OsOmi  1861.  DeolAlllMr 
aus  Jerusalem,  St.  Gallen  Und  Konstanz  1858;  beide  Werke  mit  Abbildungen,  Ansii  litpn 
und  Plises.  Eise  dritte  Scbrill  luuukU  Iber  die  äiloeii* Quelle  oad  des  «>e^rg,  die 
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J«ntMlcm  wfinU  jflteftik  weit  blühender,  racher  und  grOeaer  leiii,  wenn 

seine  La^  oinent  leUiaAea  ITandoIaverkehr  gtiustigcr  würc  Allrin  die 
Ilaupthandolsstrasse  von  Knliira  oder  Kairo  nach  Dumaskus  geht  dorch  £am- 
leh  und  bleibt  mitiuA  neun  ätundon  von  Jenualom  entfernt '). 

8-  45. 

Die  HSusor  der  Israeliten  bestanden  tiicils  an«  g«'ibrauiiten  oder  g<:tropk- 
nctcu  Lclimfitcincn,  wie  in  Assyrien  und  PcrHcn,  tJteils  aus  Bruchsteinen,  da 
Paltetins  «n  Steinbrtlehen  kennen  Mangel  hatte.  Äne  dem  letzteren  Material 
worden  grosee  Paläste  nn^  Fertificalionegebftttd^  ana  dem  enteren  die  grosee 
Maesc  drr  Wohnhlneer  fiir  die  weniger  bemittelten  Classen  aufgeföhrt*). 
Und  ila  (lor  Libanon  vortrefflich  ob  Biiuhnl/  Heforte,  so  wird  es  auch  nicht 
an  Wohnbiinsorn  aus  Ilolzfachwcrk  gefühlt  haben.  Da  David  sein  nener- 
bautes  Wohnhaus  als  Ccdernhaus  bezeichnete ,  so  muss  ^roiil  dus  Holzwcrk 
den  wichtigsten  Tlicil  desselben  anegemacht  bahra*).  Anch  eraet  wird  der 
Holxbaa  vielfach  bexeii|i(t  ,,Laes  nns  an  den  Jordan  gehen  und  dncm  jeg- 
lichen daeelbst  Holl  holen ,  dass  wir  uns  daselbst  ciuc  Stätte  bauen,  da  wir 
wohnen*).''  Beeonders  aber  diente  das  Cedemholz  zur  Austäfelung '^).  Zur 
AufiBtattuiig  grosser  Paläste  wurden  nicht  selten  vortrettlichp  Steinarten,  bc- 
Bon<lcrs  weisser  Manuor,  verwendet  und  zwar,  wie  losephus  berichtet,  in 
mächtigen  Quaderstücken »).  Die  äusseren  Wände  der  Hüiiser  wurden  je 
nach  der  WolJhabanheit  dea  Beeitzere  mit  QjpB  fibeiaogen  und  ndt  Fariiea, 
anegeetattet.  Ana  den  Reudgangsgesetaen  des  Moees  geht  hervor,  daes  die 


vierte  beschfpibt  seine  dritte  ^^'undernn<^  nach  Palästfna  mit  einer  £Mte  von  dtr  Stadt 
Jenualera  und  ilirer  Umgebung  nach  Westen  (Uotiia  läjdj. 

1)  VgL  T.  Tobtnr  Deattlitter  aiu  JeruMleB  S.  898. 

3}  I  Könige  7,  9.  Jesaias  9,  9.   losepli.  Antiquitt.  VIII,  5,  9  sqq. 

1  ('lironik  18,  1.  losepb.  Anttquitu  VII,  4,  4:  «fiiM«  i»  niifw  nuittymou  ihttlMt 
t*  *ai  «««Äidt^i-  Kai  Sür^r  HataoMvr^r  liovet. 

4)  II  Kflnige  fi,  t.  9.  Hohe  Lied  8alom.  I,  17.  t.  9.  .Unserer  Htaser  Balken  sind  Cedcm, 
imspr»»  I.attcn  sind  Typrcssen."  und:  „i'^t  «ic  pirip  Tln'ir,  «o  wollpn  wir  sie  befestigen 
mit  ccdemen  Boitlen.*  Die  Pbeaütier  waren  jedoch  geschickter  in  UolMurbeiten,  aaoli 
in  FUka  ätt  Blam«.  J>tm  da  ireiaacet,  das«  bei  mm  aienaad  iit,  derBela  ta  hnua 
wisse,  wie  di«  2ädiuiier,*  liest  Salomo  den  phonikisclK  n  Konig  Hinm  legMi,  um  Hi4s 
vom  Libanon  zum  Tcmi»fll»nn  rn  erhalten.   I  Könige  C.  5,  Ü.  7. 

ö)  Jercmia  c.  T2  v.  14:  «Wobian,  ich  will  mir  ein  gruss  Haus  bauen  und  weite  Paliste, 
und  lieaet  Dun  Feinter  derrin  bauen  und  orit  Gedern  ttCiln  aad  reih  ndea." 

6)  I  Cliron.  30,  2.  losipli  I5ell,  luiV  V,  4,  4.  Antiquitt.  XV,  II,  ».  Josephus  brancht  dip 
Worte  liifur  itvttmr  in  derselben  Weise,  wie  Fausaaias  und  andere  griechische  Au- 
tof«».  Er  erwähnt  Stcbiblacfce  U  li9w  Ummr  tob  EHen  Lflnge,  19  Ellen  BreÜ» 
und  8  £I!en  Höhe.  PaltMla»  milMte  alse  adir  bertUuate  SteiubrOclie  hali«  n,  (xlur  Jene 
riesigen  Blöcke  wurden  sus  anderen  Bf  gionen  herbeigcschafil.  >'r!  A.  II  Layard  Nini- 
veh  und  Babylon  S.  46ü  (deutsdi  v.  Zenker).  Ceber  die  liauoit  der  gcgeuvürtigea 
KiRfcMi  hl  Peliaiinft  vgl.  Melduer  de  VogneLei  BgÜMB  de  la  Terve  Siiiiie.  Par.lWO, 
aad  dm  d  Jwvaal  4.  Savaati  IMO  4aaY.  p  1  iqq. 
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israelitischen  Hfinscr  in  der  ältesten  Zeit  im  Linem  mit  Lobm  (Lflimen,  d.  b. 

irgendeinem  irdenen  Tüiuliwerk)  überzogen  waren*).  Dagegen  wunlfn  spä- 
ter in  den  Palästen  der  Reichen  Gold  und  Silber  ,  Elfmbrtn,  edle  Stcinarten 
sur  inneren  Ausstattung  verwendet.  Die  in  Assyrien  so  beliebten  Alabastor- 
pUtten  werden  aach  hier  nicht  ganz  gefehlt  haboi.  Die  inneren  Rftuino,  alle« 
•ifllitlMure  Gebilk  mid  insbesondere  die  Siolen  wurden  damals  im  Oriente  Ober- 
haupt im  liebsten  mit  Gold-  und  SilberUecb  tbersegeilj  wie  bereits  in  ße- 
zieLung  auf  die  Künig.-paläste,  z.  B.  zu  Ekbatana,  angegeben  worden  ist-j. 
Auch  in  Jcnisal'^ni  war<';i  iib^rzof^pne  Sanlcn  dieser  Art  zu  finden,  ja  ganze 
Wände  innert^r  iüiume.  In  Ücxiohung  auf  Ahab,  den  israelitischen  Furbten. 
wird  im  crten  Bocb  der  KSnige  berichtet,  dast  er  sieb  ein  elfrnbeinemoe 
Hans  erbaut  babe,  was  anr  bedentmi  Icann,  dass  s^  Wobnbans  pricbtig 
Teniert«  namentlich  die  Zimmer  mit  Elfenbein  reich  ausgestattet  worden 
seien  Anc!»  war  das  Mubiliar,  nanirntllcli  Si  LmuckjrPfcenstände  der  Zim- 
mer, liiiufig  mit  Elfenbein  gcscluniickt.  Th  r  Pnipliet  ll:i;:gai  hielt  den  Israe- 
liieu  tadelnd  vor,  dass  sie  in  gctuleitcu  iluubern  wolmten  Das  hier  an- 
gedeotele  €totä&l  ist  insbesimdere  attf  den  Zinnaer-Schmnek,  auf  die  gell- 
jUteii  Decken  (lacnnaria)  und  Wände  xn  beaiefaen.  In  den  Palleten  tob 
Niniveh  waren  die  Wände  der  Zimmer  und  Säle  mit  AlabasterpUitten  getä- 
felt, wie  wir  gesehen  haben.  Mit  demselben  oder  einem  ähnlichen  Gestein 
waren  die  Zimmerwände  iu  dem  Palaste  des  Salotno  ausgelegt.  An  den 
Decken  mochten  Elfenbein,  Gold  und  Silber  imd  farbige  Holzarten,  wie  Ebcn- 
bola,  anr  Veruernng  dBenen,  was  ans  sahlreichen  Andentnngen  im  Ä.  Tea- 
tament  gefo!gert  werden  darf  Ueborhaupt  waren  die  T  racliteo  der  kirnst» 
Icriochen  Ausstattiing  ihrer  Wohnungen  keineswegs  abhold,  wenn  auch  plas- 
tischen nebüJcii  von  Götter-,  Menschen-  und  Tliicrgestalten  der  Eintritt  von 
üiren  religiösen  Gesetzen  imtersagt  blieb  Unvergleichlich  reich  an  Schmuck 
und  ontanwntalnr  Ansstattung  aller  Art  war  fireilieb  ibr  Tempel,  sowobl  der 
aalemmiiscba  als  der  spitere  nacb  dem  Exil  erbaute,  und  obgleich  gar  oft 
ausgeplündert  und  beschädigt ,  ntatid  er  di  nnoeli  t(»  der  Zerstdrung  durch 
die  I'ritr;er  in  grös.stcr  Ilerrliehkeit  da  uii«l  gilt  im  ganzen  OnertJe  als  g!;iri- 
zeiiUes  VS  ( rk  der  Baukunst  und  als  Schaizhaus  der  koetbiursten  Gf  r.ithi-  und 
Kleinodien  "j.  Das  VVohtüiaos  der  Hebräer  bestand  namentlich  in  dt;ii  grü- 
aserea  Stidten,  insbesondere  in  den  Hanptstcasscn,  stets  ans  mdireren  Stock* 


J)  ni  Hos.  C.  14  V.  41  -43.  Asdi  «inl  nsch  der  Inlher.  Vcbenetsnng  Kalk  erwihst, 

Hesekiel  C.  13  v.  U.  11  15. 
8)  Foljb.  X,  27,  10. 

5)  I  Keoice  9»,  89. 

4)  Haggai  T,  4. 

6)  Dm»  auch  die  Israeliten  kOasUcrisclicn  Bc&tj-cbuagea  zugcthan  gcvcscn  sind  and  dass 
sneh  eine  Uldende  Knott  der  Ginelites  «ziBtiA  litt,  frt  ten  K.  de  Swäej  Histoirp  de 
l'art  Juduiiiue,  tiree  des  tcxtes  »acrcsct  profanes.  Par.  185H,  binrpiclirniii  rörtrrt  vonles« 

6)       I  Käsig«  0.6  g,  brnfk.  B«U.  lad.  VI,  8,  8  m-      KAnige  C  ^  M  ff. 
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ivorken  < ).   Dws  aber  dieselben  zu  Jerualeni  «hra  eben  so  wie  di«  sn  Bfr- 

bylon  und  Hinivehi  TyroB  imd  Sidon  «u  fttnf  und  Mchs  Stockwerken  con- 
stnürt  waren,  wird  nirgends  angegeben  und  bat  wpnijrstens  für  die  älter© 
Zeit  keine  WaLrsclieinlicbkeit.  Auch  hatten  einige  Studie  in  Palästina 
fichünore  und  bübere,  andere  dagegen  gerii^ere  HiiUMur.  So  wird  von  Jose- 
phna  ZalvoloB  in  GhJiElft  ab  eine  leite  Stadft  erwilnit,  daran  Wobnhinsar 
eben  ao  achön,  wohlgebaut  und  atattUoh  geweaen  aeien  ak  die  su  Beiytna^ 
Tynis  und  Sidon  Also  waren  die  H&nser  in  Zaliulon  wabraoheinBoli  am 
massivem  Qestein  aufgeführt  und  von  ähnlicher  Höhe  als  die  in  den  genann» 
ten  Städten.  —  Ein  obo.ros  Stock  israelitischer  HUnscr  unter  einem  flachen 
Dache  wird  bereits  aus  den  altcHton  Zeiten  erwHlmt.  So  wurde  Eylon,  der 
Moabiter  König,  von  dem  liebrüer  Ehud  in  einem  an  einen  Saal  stossenden 
Soinmerainiaier  in  dan  oberan  Bäumen  ermordet  *).  IMe  Hetixe  lUbab  m 
Jeriebo  hatte  vor  der  Erobenmg  dieaer  Stadt  dnreb  die  braetilen  ein  Bana 
mit  einem  obarai  Stoek  an  der  Stadtmauer«).  Die  Judith  bagiebt  sich  in 
ein  abgesondertes  Kämmerlein  in  dem  oberen  Stock  ihres  Hanses,  darin  sie 
■Aäs  mit  ihren  Mägden  ■'').  Wahrscheinlich  war  die  Bauart  der  Wohnhiuser 
in  KanAUin  vor  David  und  Öalomon  und  unter  der  Regierung  derselben  ver- 
iiiandt  mit  der  assyrisch -pbönikischen  Architektur,  und  man  darf  wohl  an- 
nebman,  daaa  daa  oben»  Stock  in  aainer  Vorderfranta  binlig  swei  oder  vier 
SSnlen  batte^  auf  welchen  von  dteaar  Saite  dM  Bedaohnng  ruhte.  Dieee 
loichtaro  Conatraction  der  oberen  Stocke  hatte  jedesfalls  freieres  Licht,  Loft 
und  Külilimp;  zum  Zwecke  und  war  im  Oriente  weit  verbreitet.  Eigenthüm- 
lic.'ier  Art  war  das  grosse  Versammlungs  -  Lokal ,  in  welchem  sich  bei  einem 
zu  Khrcn  des  Gottes  Dagon  veranstalteten  Feste  die  Palüstiuäer,  d.  b.  die  Phi- 
liatäer  eingefunden  hatten  (dreitausend  Mann,  darunter  die  Arofaonten  nnd 
Vomeltmaton)  nnd  welehea  ala  ein  groaaer  Saal  (ohtof)  mit  awei  S&nleni 
welche  die  Decke  oder  die  Bedachung  trogen  i  dargestellt  wird.  Der  von 
der  Deliln  verrathene  und  geblendete  Samson,  welcher  bereits  seine  Starlet 
wirder  erhalten  hatte ,  stänimtc  sich  an  diese  Säulen,  brachte  dieselben  zum 
Wi  ichen  und  die  herabstürxende  IVdachung  erschlug  ihn  und  die  ganze  hier 
versammelte  Henge*^).    Hau  könnte  sich  erstens  dieses  Lokal  so  vorstellen, 


1)  Das  viiie<''>y  einrs  Hanses,  in  welchen  die  Apatlel  aa  JmnUtm  ikh  «amanullei^ 

wird  Act.  apost  C  1  v.  13  enribnt 
2}  losephns  Bell.  Ind.  U,  I^,  9:      M  ittp,  nrnhu  9mHßmm9  vl^luw  tiw  rir  «AM  i(foim* 

t«tt  ir  T4iff>  m)  £»iiuwt  wmi  BtffvKä  Mt^i^ßhut,  Mtf^tf.  —  Zabolott  «M  aodi  Mai' 

tJiaci  4,  I">  prur&hnt 
;j)  Htt  bter  C.  ;i  V.  31.  22. 
4)  JoBoa  C.  3,  It.  IS. 

f>)  ^odilb  C.  6.  II  Kdni(!e  C.  4.  V.  10:  ^iMS  ans  Ihm  eine  kleiue  brettenic  Kaiuuicr 
ohcn  mnchen,  nnd  ein  D^tt,  Tisch,  StaU  nnd  lieacliier  hiaeinsetsea,  auf  ilau  wenn  er 
zn  ans  koimiit,  dahin  aich  thue  * 

6)  iMopbQf  Antiqaitt.  18:  AM**  ^  0tt}f6ptmpavtpi  oQoq/or;  and  dann 
4r9tt99tlf  •v'mT«  imauamfiiUm  fiv  «Am»  —  —  ml  oNireiHMiMi'  üt»  ai^Mir  sfi. 
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dast  der  Sgotpog  emetmili  »nf  einer  IfMer  oder  einer  WbuA,  andM^remt»  nnf 
den  geneantett  swei  Sftnlen  mfate;  sweitans  eo,  das»  der  weitspaonende 

OQOipog  lUnses  grossen  ßauinos  zwar  ringsum  auf  einer  Mauer  oder  einer 
Wand  ruljt(!  ,  aber  in  rlrr  Glitte  zwei  stiit/ntiflc  Säulen  li;itt(.' .  nach  deren 
Utnsfnrz  Avr;^rou  der  grossen  iripnnnung  die  Decke  «usammenbreclien  luusste. 
In  dttr  lutherischen  Bibelübersetzung  werden  jene  Säulen  als  zwei  Mittcl- 
säulcQ  bezeichnet,  auf  welche  dae  Haus  gesetzt  tvar.  Die  Hittelsäuleii  könn- 
ten aber  nur  da«  Dach  oder  die  Decke  atntsende,  nicht  daa  Hana  iragende 
Säulen  sein ' ).  Daa  leere  Gebinde  würde  sieh  vielleicht  auch  ohne  dieae 
Mittelsäulen  gehalten  haben,  aber  nicht  daa  ftberfUllto  Lokal.  Denn  selbst 
dn.s  flaclie  Dacli  dossc^Ihnn  war  mit  (  inff  jip^Hsen  Men^f  Menschen  anjiefiillt*\ 
Dur  EtuMtur^  ging  aUo  wollt  nur  durch  die  weite  Deckenspannung  vor  s'n:h, 
welche  bei  grosser  UeberfUUung  ohne  MittoUäulen  nicht  bestehen  konnte. 
Bauwerke  dieaer  Art  von  grosaem  Umlange  hatte  daa  Alterthnm  in  ▼erschie» 
denen  Staaten  anfiraweieen.  Die  Decken  in  ihrv  groeien  Anadehnnng  wur- 
den gewAbnlich  von  Sinlenreihen  getragen*  So  hatte  der  Woiheaaal  in 
Elooait  an  Athen  (6  fivonx^  ötjitos)  einen  so  enormen  Umfang,  dass  er  ein 
eben  so  groswes  Personal  wie  manches  Theater  anfnohmen  konnte  ,  wie  Stra- 
bon  berichtot.  Der  Bfluraf>istfr  war  Iktinus,  der  Erbauer  des  Partlient>n  und 
des  Tempels  des  ApuHon  Kpikurios,  dessen  Uebci'reste  zu  Bassä  bei  Phi> 
galia  in  Arkadien  entdeckt  worden  sind  *). 

§.  40. 

OrSaaere  Wohnhinser  waren  gewolmlich  mit  einem  geräumigen  Vorliof 
(avXtj)  versehen,  aus  welchem  man  auf  einer  Treppe  in  die  oberm  Ranme 
und  auf  das  flache  i^ach  ^jelangen  konnte.  Allein  aueh  vou  der  Strasse  ans 
lübrten  liaulig  1  reppen  aui  die  Dächer  der  Hauser,  was  man  wenigstens  dar- 
ana  iulgern  darf,  daat  der  Gicbtbritohige,  weldten  Cfarietna  henteUen  aollte, 
wegen  der  groaaen  Menaekenmenge  vor  der  Thür,  von  der  fltratee  auf  daa  Deck 
des  Hauses  gebracht  wurde,  in  welchem  sichderaelbe  befand,  um  vom  Dache  aus 
zu  ihm  zu  gelangen  *).  Ans  dem  Vorhofe  führte  eine  Thür  in  den  eigentlichen 
kleineren  Ilofraum  (xq6^i>qov),  aus  welchem  man  in  die  Zimmer  der  unteren 
Iviiuuio  des  Hauses  s^el.-uiL'lc.  Dass  ahor  auch  'rhiiren  unmittelbar  auf  die 
Strasse  führten,  dart  otau  sowohl  lur  die  ältere  als  iiir  die  spätere  Zeit  aus 

Stellen  dea  alten  Testamente  nud  ana  der  Beaohreibnng  dea  loaephna  abneh- 
men      Die  Zimmer  der  Hinser  waren  je  nach  ihrem  Umfange«  ihrer  Be- 


il Richlrr  1»;.  2r.  -29. 

2)  Bichter  C.  Itt,  27. 

8)  StraboB  IX,  1,  895  Cisaab. 

41  Evanr;.  Lucae  C.  ')  V.  I8.  Tibfr  iliose  Stelle  ist  in  .\u!i.  Xc.iniler'ij  I.ebm  Jesu  Christi 
S.  315  L  Anm.  1  aosfubrlich  gchaadelt  vordea.  Jedesfalls  fahrte  eioe  ThQr  vom  Dadia 
In.  die  vaterea  Blove.  TgL  loseph.  Antiqoitt.  XIY,  15,  19. 

5)  Bichler  a  19  T.  ».  SB.  97.  Bell,  ladaie.  V,  10:  yif  mtOmtif  iMtmiOmt^tm^ 
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•timmung  mid  ilurer  Lage  verschiedenartig.  Parterre  -  Zimmer  hatten  oft 
ciMO  grossen  Umtkng  und  glichen  emem  Seele*  Christtie  und  die  ewSlf 
Jünger  genoeaea  das  Osterlamm  in  einem  gepiaaterten  Saale  in  ihrer  Her- 
berge au  Jerusalem       Neben  den  grosseren  Zimmern  nnd  Sjilen  (den  ävögeS' 

VIS  otxai,  o«*ri  der  (rricrhcn)  hr-fandeu  sich  Kammern,  •wrli  hc  in  diu 
Jifirhfni  des  «lien  Bundes  oft  erwähnt  werdpn  und  zu  Scilla ff^tmächem 
dieuien  Diese  Käuiue  ^aren  wtweder  gepflastert  oder  mit  Gyps  (Ostrich) 
belegt  oder  andi  niit  boateii  Mnnnorplatten  eoegestattet.  Die  lUnterea  ffini> 
mer^  welche  nach  den  Uofrinmen  hin  bgen,  waren  besonders  f&r  das  weib" 
liciie  Personal  bostimnt,  welche  Einrichtung  im  Oriente  sich  bis  auf  diesen 
Tag  behauptet  liat.  Bereits  in  der  Irülicsteii  Zeit  wird  häufig  ein  innerstes 
Zimmer  oder  die  innerste  Kamtucr  (nach  der  liithfrisclien  I^t'bcrset/iin;^)  des 
Haukes  von  de»  ührigcii  ( <  i  iiiaciiern  unterschieden.  So  begiebt  eich  Abito- 
phel  (von  losepbus  Aclutupiulos  gonanut)  in  dat«  iunorste  und  verborgenste 
Ziipnier  aeinee  Baases  (tlg  to  (ivitUntn»  e^  oUlag)  und  erbuugt  sieh  da» 
selbst,  nachdem  sein  «of  den  Uoteigang  Davide  wohl  berechneter  Rath  tob 
den  Absalon  verschmäht  worden  war  und  er  somit  dessen  Untergang  sowie 
seinen  eigenen  mit  Scharfblick  voraussah  ^j.  So  wird  ein  inneres  Zimmer 
((ig  rov  ivdoT/no  tj^xo?  *  im  Hause  des  Amnon,  des  ältes?f-n  SüIihps  Davids, 
erwähnt"*).  So  iutitiilt  der  Prophet  Elisa  den  Jehn,  weli-hm  er  zum  Kö- 
nige salben  will,  in  die  innerste  Kxiiuuier  zu  tubren  Öo  begiebt  sich  der 
in  Tod«age&hr  schwebende  loeephus  in  der  Stadt  Taricbaät  in  dae  iaaersi« 
Gemach  seines  Haosee  {stg  ti  fMixatfretov  olafaf)  nnd  läset  die  Tbfir  rar 
avlij  verschliessen  (xttl  tjJv  ovkiiov  IxtxJLfloag)  •).  Diese  inneren  Gemächer 
lagen  judcsiulls  nach  dem  Hofraum  (avl^)  SU  mid  hatten  hier  zunächst  ihren 
Ans'Tans^.  Von  der  Yordersfite  des  Hauses  waren  sie  dnrch  andere  Zimmer 
gi-ei  lii'it/.t,  ^vel^lle  geschlossen  werden  konnten,  so  dass  man  ohne  Gewalt  von 
hier  aus  nicht  nach  dem  ^vjalxaxov  geiaugcu  konnte.  Das  Haus  der  Uabab  zu 
leriebo  war  an  die  Stadtmauer  angebaat  and  stand  mit  dieser  iaVerbiadang, 
ancb  hatte  es,  wk  bemerkt,  mehr  alt  eia  Stoekwetk.  Die  Kabab  verbarg 
die  beiden  Kundscbafler  Jo8ua*saater  den  Flachsstengoln  aaf  dem  Oaehe  nad 
liess  dann  des  Nachts  dieselben  aus  dem  Fenster,  d.  h.  aus  der  Lichtüfl'nung 
hernieder,  um  aus  der  Stadt  an  entkommen Eigentliche  Gkafen^ter  haben 

•Imitat,  OTiiitiov  r^p  rot  10.  toCe  tpiov  iifos<pegea9ai  tfo<pf,s'  tv9icis  V  iiaQaiavttt  ta$ 
»v^as  eistn^it»  mtL  £broso  Libr.  VI,  8|  8:  tais  n  9vfm$  hfttBtäfunt  ^Mptmr  tql' 

1)  Rvaagel.  Lnei  C  n  V.  19. 

':•)  II  Samuel.  18,  11. 

ä)  losi'phus  Antiquitt.  VII,  »,  8. 

4}  losopliUB  ibid.  TU,  8,  1. 

5)  II  Kdnige  9,  1— a 

6)  Io9eph.  RcIT  lud.  n,  91,  fi.  Daaa  i  U  tikt  üifof  i£aa/nfr  «'»«/^of,  ^uji^iwavt  ^«^fw 

7)  Jesea  C.  S,  6.  IS. 
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in  jenen  fräben  Zeiten  die  Häuser  der  Israeliten  eben  so  wenig  gehallt  alt 
die  der  übrigen  Völker  des  Orients,  obgleich  das  benachbarte  Aegypten 
schon  viele  J;»hrhiimlertc  vor  Chr.  vortrpflnichos,  sowohl  reines  krystallartiges 
als  mit  Fiubeii  ausgestattetes  Glas  lieferte.  Die  hitherische  Ueb^^rsPtznng 
hat  die  Luft-  und  LichtölTnuogtin  der  Häuser  stets  mit  dem  Aufdruck  Fen- 
ster beseioliMk.  So  i»  Prediger,  in  d«n  Spfihdwn  und  im  IwbeB  Lied 
Salomonii  *)•  AUmn  die  griedblsdie  Uebereelsnng  der  hebriisebeii  Aaeditteke 
deutet  Uoa  *af  Oeftkongen,  welche  durch  Gitter,  Vorhänge  oder  Laden  ver- 
wahrt wurden  (Iv  ttttg  oMmtg,  duc  xäv  dvQidant  Ixxvxrnv,  dta  xtov  dtxrvav). 
Wirkliche  Gl.i-^rt'nster  lassen  sich  Ms  in  Jie  romische  Kaiserreit  niri^ends 
nachweisen.  Audi  hat  man  iu  den  Utiinen  der  Städte  nirgends  Uebcrrr\ste 
Tou  Fensterglas  aufgefundea,  die  starken  Glastafeln  von  Uerculauum  und 
Pompeji  ausgenonunen,  ▼o&  welohen  meiirere  in  den  enropftieclieo  Mneecm 
aufbewahrt  wardea»  wie  beruta  erorteK  worden  iaL  Die  erwähnten  dsail  nnd 
9i}ifldis  waren  quiidratförmige  Oeftiungen,  aus  weldien  man  auf  die  Strasse 
sehen  konnte.  Dieselben  waren,  wie  bemerkt,  entweder  mit  Gitterwerk*) 
oHpr  mit  Vorhängen  oder  mit  hölzernen  Thüren  versehen,  um  sie  beliebig 
schlicssen  nnd  offnen  zu  ki  niKMi.  Michal  oflor  Michalu,  Sanis  Tochter, 
rettet  den  David  gegen  die  äciiiiuiiueu  Absichten  ihres  Vaters,  indem  sie  ihn 
dordi  eine  Oefibmig  dieaer  Art  {lut^mT^aatt  iid  9vffldos  uMß  ^tooeav)  a» 
dem  ▼eiachloaeenen  Zimmer  entkommen  llaat*).  Dieaelbe  Ifiehal  bGokt 
später  aus  dem  Fenster,  Ix  ^gldog^  des  H^TOM  Davids,  als  dieaer  in  feat* 
lieber  Procession  mit  der  Bundeslade  anlangt  und  freudig  singt,  spielt  und 
tanzt,  wesshalb  »'n'  üm  auslacht,  als  benehme  er  sich  wie  ein  lustiger  Harle- 
kin, eines  gesalbten  mächtigen  Königs  lurv  nrdig  *).  So  heisst  es  vom  Da- 
niel: „er  ging  hiuauf  in  sein  Haus  (d.  ii.  m  dua  obere  Stock),  er  hatte  aber 
•n  aeinem  Sommeihanae  offene  Feiialer  gegen  Jeniaalem  Qm  grieeluadbea 
Teile  wd  «£  tvolhg  dymyf^Mt»  Daa  Wort  ^  konnte  auch  eine  Ocff- 
nung  im  Dache  bezeichnen,  durch  welche  in  einstockigen  Häusern  armer 
Leute  Lieht  und  Lnf t  eindrang  nnd  sugleioh  der  Kamin  -Baneb  abzog 

Xnc  li  gegenwärtig  haben  ürmere  Einwohner  in  den  Städten  dea  Oriente 

häutig  keine  (Jlasfeustcr ,  sondern  bodicnen  «ii  li  zur  Einlassung  des  Tages- 
lichtes des  mit  0>^]  getränkten  Papiers  statt  der  Fensterscheiben.  In  den 
Häusern  der  Wohütubouden  ündet  man  oh:  buntfarbiges  Feustei^l&s  Auch 


1)  Prediger  C  12  V.  3.   Sprüche  C  7,  6.   Hohe  Lied  C.  2  V.  9,  und  in  vielen  andersa 
Stellen,   üeber  d.  Manfrel  nn  Glaafenstern  im  Oriente  ist  bereits  oben  (rohandelt  worden. 

2)  Sprüche  C.  7  y.  6 :  ,Deaa  am  Fenster  meines  Hauses  kuckte  ich  dorcht  Uegitlcr.  * 

3)  losepkos  Antiquitt  TI,  11,  4.  TgL  I  Kflofg«  C.  «,  4. 

4)  TT  Sr^niQßl  C  6, 11.  ISMfik  Aaliqultt.  VH,  4,  f»  8. 

5)  Daniel  C.  6  V.  10. 

S)  üeber  die  Fenster  der  noaer  ia  Maestliia  In  AKertbnne  «ad  ia  der  benersa  ZeH  t|L 

A.  G.  Brehme  Geschichte  defl  Orient«,  besonders  Palästina'!  Tb.  II  S.  7'J  f. 
1)  Ksr  Porter  fieiseo  (deatscb,  Weinar  1883)  Th.  II  S.  480  tob  der  eiast  Uoheadea 
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werden  Fensterscheiben  aus  einer  besonderen  Art  von  durclisichtigcni  Mamior 
hergcstclU.  Dieser  Marmor  wird  in  sniir  dünno  Tafeln  geschnitti^n  luid  itt 
^dem  oder  ähnlichen  Käumcn  benutzt,  wu  sswar  Licht  erforderlich  ittt,  wo 
man  jedoeh  von  MUsen  niclit  beobaditet  su  werden  w&nscht,  wie  wir  bönoite 
ngegeben  haben  >).  Denn  diese  HernuMrtBfeb  sind  swor  darchBcheinend, 
aber  nicht  dnrcliticbtig.  Die  Thttron  der  Häuser  bestanden  wohl  grÖssteo- 
tfiells  ims  festem  getäfelten  Holzwerk  ,  docli  werrlen  uiu-h  TLüren  aus  massi- 
vem Gcstc'hi,  d.  h.  starken  Str:iiij)I;itton  erwähnt,  welelie  gegenwärtig  noch  an 
Tempelüberresten ,  Bergvesten  und  Felsengritberu  gefunden  werden  * ).  Das 
Kaasoleom  der  Helene  zu  Jerusalem  hatte  eine  Thür  aus  einer  einzigen  Mor- 
Mrplatte»  welche  eleh  dorob  einen  kOnsttichen  Uechaniemne  Ten  selbst  9ffiMSte, 
aasserdem  aber  durch  k^e'  Oewalt  geOffiiet  werden  konnte,  wie  Pausanias 
berichtet  =*).  Dieselben  bewegten  sich  in  eingdassenen  Zipfen  and  wurden 
darch  hölzerne  oder  eiserne  Riegel  verseMossen.  In  Königspalästen  mögen 
die  Susseren  Portale  oft  genug  aus  Krz  hergestellt  worden  sein.  In  den 
i'aiai>teii  hervorragender  Personen  fand  man  Thürhütcr  oder  auch  Thürhü- 
leiinnen,  wdebe  dem  von  «nssen  Klopfenden  oder  Qiifendeii  Offiieten,  da  dio 
Tbflr  nnr  von  der  inneren  Seite  aiifgetban  werden  Iconnte  *).  Die  Tbilren 
der  Zimmer,  eben  80  die  Betten  waren  in  den  Tliiusem  der  Bemittelten  mit 
kostbaren  Vorhängen  versehen  *).  Auch  wurden  kostbare  Specereien  und 
Wohlgerüehe  in  den  Zimmern  verbreitet*).  In  der  hoisseren  Jahreszeit 
scheinen  blus  Vorhänge  (aulaea)  den  Tljürverschluss  gebildet  zu  haben.  Auch 
Wurden  in  grösseren  Iluusern  diu  Zimmer  ftir  den  Sommer  und  die  iur  den 
Winter  unterKhieden  nnd  hatten  dio  ibrw  Besünunnng  entepteckendo  Ein- 
liebtnug'').  Das  flache  Daeh  hatten  ^  wie  schon  bemerkt,  die  Hänsw  der 
IsraeBten  mit  denen  der  Übrigen  Völker  des  Orients  ganeinsebaftUcb.  Das- 


Stadt  Mara^a  ia  der  persischen  Provinz  Azerbidsdiaa:  «Es  hat  auch  eine  Ulasbütte, 
aas  welcher  das  buntfarbige  Tafelglas  kommt,  was  tob  «ten  rdehen  Penero  la  Fenstern 
besatat  wirii  und  desshalb  einen  nichtigen  Modeartikel  biWtt.  Die  Ai  rim  rca  benutzen 
rn  diei^pm  Xweck  mit  Oel  gMitaktM  Payisr.*  CHasbtttten  fiuul  derselbe  fieisende  audi 
BU  bdiimx  (Sduras). 
1)  K»  Pottar  iUd.  8.  46t. 

9)  Die  massiv  r  n,  stt  ts  über  fussdicken,  sehr  scliweren,  undurchbrechbarcn  und  doch  leicht 
in  ibrea  Steioasgela  scliwingenden  hteiiuhürcn,  welche  nameaUicb  im  nördlidiea  Syrien 
gebcteddidi  waren  nnd  noch  gegenwärtig  an  erhsltfliMa  GeblBdent  Tempeln,  Gruiten, 
an  Bergvesten  und  Grabdenkmälern  gefunden  werden,  bat  C.  Ritter  in  s.  Abluuidl<  (Iber 
einige  verschiedenartige  Denkmäler  des  nördlichen  Syriens  (in  d.  Ahh.  d  proii^'!.  Akad. 
d.  Wiss.  Iää4  Th.  U  S.  däi  S.)  beleuchtet.  Wir  haben  bereits  bei  dvr  hctracbuing  der 
Btadtthof«  dieser  Thoren  nnd  der  Abhaadlang  vea  C  Uttar  gedacht. 

^)  Pausan.  Vlll,  16,  3. 

ij  losepbns  Dell.  Indaic.  libr.  I— VII  hat  mehrere  Beispiele  au^elQhrt.  Eben  »o  die  M- 

Aer  des  alten  Testaments  und  loaepbus  in  den  AnUqoitates. 
6)  Vgl.  SprodM  Sskaosü  0.  f.  T.  16. 

6)  SprQcbc  1.  c 

7)  Vgl.  Daniel  C  6  V.  10.  Eichter  C.  S  V.  2U.  ii. 
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kclbc  wurde  nicht  aUein  zum  Aufenthalts  nach  der  ifitae  des  Tages  benotet^ 
itondeni  diente  «ach  an  ▼«rvehiedenen  baasBchen  Beachlftigungen*  Hkr 
wurde  s.  B.  Flaelia  getrocknet  *)  und  gewiss  auch  andere  FeldfrOdite,  weldM 
der  Sotutenwftrme  und  trockner  Luft  1>o(1urften.  Bei  Frocessioncn  und  Schal- 
pppränfrfTi  in  don  Strassen  füllten  sali  die  flnclicn  l)ncb<^r  mit  Zuschauern. 
Während  der  Erstümmug  von  Stadtezi  warfen  oft  Frauen  und  Kinder  von 
drm  Dächern. Steine,  siedendes  Wasser,  brennendes  Pcdi  u.  s.  w.  auf  die 
Stfirmenden  herab.  Zu  lenvalem  statbeti  auf  den  Diehem  wikteBd  dir 
Belagonmg  durch  die  fiömer  sahlloae  Franen  und  Xinder  ana  Hnqger*). 
So  werden  selbst  Altäre  auf  dem  Dadie  erwihnt'). 

Zur  ttnaseren  Versienrag  grosser  und  jirtehtiger  Gebinde  dienteii  Mch 

Marmorsäuleity  sowie  ganae  8ftiilenhallcn.  nanu ntllch  seit  der  Zeit  dsr  8elev- 
ciden  ,  in  Jcrusal«>m  und  anderen  asiatischen  Xtesideaaen  siir  tnsserea  Deoch 
ration  stattlicher  Falaste  aufn^cfuhn  wurden* 

Tn  den  geringeren  Landstädten,  namentlich  in  den  ärmeren  Gebirgs- 
städton.  Rchciacn  die  meistfri  HTiiispr  ans  ^^otrocknptrri  Lehmsteinen  anlge- 
fiilirt  worden  zu  sein  uftd  gtivvühniich  nur  ein  (Stockwerk  umfapst  zu  Laben*). 
So  zu  Gamala,  einer  jüdischen  Gebirgsstadt.  Bei  der  Ert>türmuug  derselben 
durch  die  BSmer  imtsr  Vespasiaiis.Goin]iiaDdo  waren  wahrend  de»  wftdieiideii 
Kampfes  in  den  engen  Chissen  mehrere  rSmiache  Exi^r  im  Gedringe  auf 
die  Däclicr  J(  r  niedrigen  Häuser  gesprungen,  was  brl  der  Sfclj^unt;  und  Sea- 
knri;r  tl<'R  hügeligen  Areals  leicht  jnHo^Hch  war.  Allein  die  leichten  DiicliCT' 
zum  Tragen  fiolchrr  i<irli  l)owpgpn<lt'n  Lasti'ii  nit  lit  ••iugerichtct,  stürzten  zu- 
Kammen  und  zugleich  die  Ilauscr  mit.  Da  die  Stadl  an  einem  Bergabliange 
lag,  so  stürzte  ein  hölier  liegendes  Uaus  anf  ein  tiefer  liegendes  und  riss 
dieses  mit  sich  fort,  so  dass  auf  diese  Weise  ^oae  Beihen  dieser  armaeUgen 
Wohnungen  anaammenbraohen  nnd  iBeke  Wolken  von  Staub  erregten,  welm 
viele  Römer  zu  Grunde  gingen '').  Dies  konnls  nur  bei  niedrigen,  flüchtig 
aufgefiihrten  LehmhJtnsprn  geschehen,  welch©  von  den  nnbcmittoltm  Rt-woh- 
nem  in  der  cinfaclisten  Wcisf-  hergestellt  und  an  den  Ahliiitipfu  an  einander 
gereiht  worden  wareu^ji.  Zugleich  ergiebt  sich  aus  dieser  Darstellung,  dass 
auch  hier  die  Dlcher  gana  flach  waren.  Dagegen  gab  es  anoh  Liadatldte 
mit  reichen  Bewohnern,  deren  grosse  und  prichtige  Bftoser  denen  herlihmtar 
Städte  gleich  kamen,  wie  das  bereits  erwfthnts  Zahnlon  in  GalillSy  eine  an- 


1)  Jona  C.  S,  «.  as. 

V)  lust  phi  Bell.  Indaie.  Ulir.  Y  C.  IS,  & 
9)  2  Könige  2»,  V2. 

4)  Häuser  aas  Lehn  verdea  auch  Hieb  C.  4  V.  19  erwähnt. 
r>)  losephus  Bell.  Indaic.  lY,  1,  4. 

6)  loseph.  Bei).  Tnd  TT,   1,  1 :   U^us  o^IHm  bi  ri  layöi't  ithoiitjiiiiai  nr.xvurmrtat  htinä* 
in  da^lmt  ai  otHfat,  n^man^Qf/dv^  it  ^  aUis  fwnvia  nutttqtjjHr  »is  »amijr  ix»  t^i  ifvt^ 
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sehnliche  Stadt,  welehe  ym  itn  B9mem  switlift  wurde,  witt  Imtepbiit  mit 
Wdikliigen  b«riolitel'}. 

Dm  «a  Palästina  grensende  Arabien,  eigentlich  tmb  groMe  Halbiiiiel, 

westlich  vom  arabischen,  tetlieh  vom  periiaeheo  Meerbusen,  8fldlich  und  sttd- 
östlich  vom  indischen  Mf  ro  timgeben,  in  den  Biichom  Mo-^'«!  nft  Midian 
genannt,  ist  uns  in  Bezioliung  auf  den  Cliarakt*»r  seiner  »Stiidte  und  Bau- 
werke von  seiner  frühesten  Gescliiciite  ab  bis  zur  Zeit  der  Ptolemäer  und 
SelettMden  weniger  bekannt  all  die  meisten  anderen  Länder  dee  Orients, 
obwohl  in  jüngster  Zttt  durch  mannigfitehe  Reiseberichte  Vieles  hell»  gewor> 
deo  ist,  al.s  früher.  Flinius  hat  Arabien  als  ein  L  nd  beieiehnet,  welches 
in  Betreff  seiner  Grosso  und  seiner  Völkerschatten  keinem  anderen  nnch- 
stebe  Man  schätzt  Arabien  atif  50,000  Qtmdratmeilon.  Zur  Zt-it  Davids 
waren  die,  wie  noch  jetzt,  vieivt  rzweigten  und  in  zahlroiche  Stknnue  ^rthoil- 
ten  Araber  bereits  ein  beträchtliches  Volk,  welches  theils  Ackerbau  betrieb, 
Aeila  ein  Nemaden*  Leben  führte,  theils  auch  schon  mit  Handel  sich  bescbif* 
tigte.  Die  Kemaden  bildeten  bei  Weitem  den  ttberwiegenden  Theil.  Einen 
ansehnlichen  Theil  machten  ancli  Trogloclyton  aus,  welche  in  Höhlen 
wolinten  und  vom  FisclifangG  und  von  der  Jagd  lobtnn.  Agatharchides  und 
Strabou  haben  sie.  vielfach  beschrieben.  Xoniarclien  -warm  dio  klf>inpn  Herr- 
scher der  zahlreichen  Stüuuac  in  patriarchalischer  Weise,  wie  noch  gegen- 
w&rtig  die  Schachs  (Schelks,  Schechs)  der  Beduinen -Araber,  welche  seit 
alter  Zeit  bia  anf  diesen  Tag  ndt  Eiforsnoht  dnander  befehden  und  seit 
Jahrtansenden  eine  Concentrimng  der  Uaoht  des  gessaunten  arabischen 
Volkes  nie  haben  zu  Stande  koi^rm  m  laä^<en  >).  Unter  solchen  VerhSltnissen 
konnte  daher  Arabien  in  seinen  IVüliesteu  Epochen  niemals  7U  so  {ijrossen 
and  glänzenden  Residenzstädten  gelangen,  wie  Assyrien,  Persien  odtT  wie 
China  und  Indien,  wenn  auch  in  den  fruchtbaren  Auen  und  Thälern  des 
^OokUehen  Arahietts  nach  dem  indischen  Ocean  hin  schon  früh  mehrere  an- 


1)  Wir  haben  diese  Stadt  bereits  ob<»n  erwäbnt.  lospph.  bHI.  lud.  II,  1«,  9.  T.'mc  Abbil- 
doBg  voD  einen  merkwürdig  construirten  Hause  im  heutigen  Jerusatem  hat  Tit  Tobler 
Bsakblitler  tas  Jcnissleni  (St  OsUea  If&B)  Tsf.  n  nitgelliellt  üeber  die  gegcnirtr» 

tig«'n  Terhältnissp  Jerusalems  und  der  benachbarten  Ortschaften  ist  in  vieler  BsslehllSg 
belehrend  Tit.  Toblers  dritte  Wanderung  nach  Palästina  1857,  Gotha  1851«. 
9)  II  Chronic.  21,  16.  Plinins'  h.  nat.  VI,  82:   Arabia  gentium  nulH  postferenda.  Uober 
die  alten  Namen  der  arabischen  Völkerst&mme  in  ihrer  eigenen  Sprache  bemrrlrt  Stm* 
bon  XVI,  4,  777  Gas.:  ov  Uy-m  r,',- 

3im  mtoxiar  t^t  in^ofäs  avimw,  woraus  maB  folgern  kann,  dass  die  griechischen  Autoren 
Äe  sffsUNhea  Lsodesbesdehattsgen  mehr  oder  wealger  helleiililrt  habea.  Leoa  de 
Labnrde  Voyage  de  l'Arabie  Petr^e  beginnt  seine  Vorrede  mit  den  Worten:  Lc  pays 
le  plus  c^Kbre  de  Tantiquite ,  celoi  dont  Thistoire  se  rsttadie  an  benenn  da  noade, 
itait  encore  11  y  a  pea  d'aan^es  entierement  inconno. 
S)  Eine  gensaeie  Charakteristik  des  Scheck  •  Reghseats  hst  J.  B.  Wellited  BeiieB  ia  Ata» 
Um,  deotsth  r.  E.  Rodiger  Bd.  I  8.  261  ff.  fegehea. 
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sohnlicho  Städte  «^ntstolioii  mochten.  Krst  spiiterhin  Avarrn  in  den  vprsehie- 
dcncn  Landstrichen  gnisserc  Städte  emporgeblüht,  sowie  Petra,  ein  »weite« 
Palmyra,  die  Henptatedft  im  petrißeehen  Arabien,  fltr  Haupt  erhob  und  ^ne 
der  wichtigeten  Handebetalioiieii  wurde.  Gegen  miehfige  Feinde  wurden 
die  Aralinr  dun  li  ihre  grossen  Wüsten  sittlich  geschützt,  obgleidi  sie  schon 
früh  oft  mit  den  Israpliten  in  Kringe  verwickelt  w^orden  waren  •).  Später 
wnrclnn  sie  von  df»n  Waffen  der  Snlcncidcn  und  PtolemSer  nnd  endlich  von 
denen  der  Hi'Uht  heimgosut  lit ,  v  clclic  Arabien  mit  der  Provinz  Syrien  ver- 
finigten,  obgleich  ihr  erster  Feldzug  keinen  Krfolg  gehabt  hatte  Das  so- 
genannte glückliche  Arabien,  welchee  Jemen,  Sab«  tmd  Hadraomat  nmÜMeti^ 
hatte  unter  der  Herrechalt  der  eabüschen  nnd  himjarittsehen  Fürsten  gewiw 
botriichtlicho  Stildto.  Der  etwa  un)  120  Jahre  vor  Cbr.  lebende  Philosoph 
und  Geo;^'r,ijih  Agatharchidcs  hat  den  Wohlstand  und  den  Luxus  der  ?abäer 
nnd  Gerrüer  geschildert.  Sic  trieben  eintrnpliehen  IliuifU  l  mit  Europa  und 
Asien,  und  ihre  Wolmhäuser  waren  mit  prächtigen  Geriithen,  goldnon  und 
eübemen  QefösBen,  mit  Elfenbein  und  ähnlichen  Luxusgcgcnstfinden  anaga* 
«tattot  *).  In  ihren  HSnsem  fand  man  fiborgoldete  und  tibenOberte  Sinlea, 
prächtig«  Lager,  Teppiche  n.  s.  w.  *).  Strabon  beseichnet  die  Stadt  Mariaba 
als  Metropolis  der  Sabäer  und  Sabä  nennt  W  als  eine  grosse  (2Mßtti  xoLf 
tvfiiyf^Tjs)  Stadt*).  Näclist  den  Sidtnem  waren  die  Nabatäer  als  praktische 
und  besonnene  Oescliätts-  und  Ilaudelsleiite  wehlhabend  geworden^).  Von 
den  griechischen  und  römischen  Autoren  werden  zahlreiche  arabische  Stämme 
nnd^  Stiidte  ohne  genaue  Beechreibung  aufgeführt.  So  beacichnet  Strabon 
Kama  als  die  grOeeto  Stadt  der  Ifein&er  iMuimioi\  Mariaba,  wie  acbon 
bemerkt,  auf  einem  waldreichen  Be^e  gelten  '),  als  Metropolia  der  Sabäer, 
Tamna  ala  Reaideaa  der  Kattabaner  (Kttn9ipß»Üe)t  Kabatanon  (KtipAuanm) 


1)  n  Civeafe.  VI,  1«. 

D  Vmct  T\isfinianus  viurde  Arabien  als  das  dritte  I'al&stina  (d.  h.  ah  die  8.  ProTinx  Pa- 
lAstisas)  bcacich&et  (if  »aimi  'AfafHa,  Ttp  bi  Ilakaiaiirj!  *C'tV  »aiovfiir^).  Auf  dem 
Biaai  liatte  fuUatiaas  ffer  das  dortige  Kloster  eine  ncoo  Kirche  der  Gottesmutter,  sowie 
ein  festes  Kastell  zum  Sdiuts  dvr  Bewohner  gegen  die  bemandmeiftadHi  BaiBHasa 
hrrst.llcn  lassen:  Prokopios  de  aedifiriis  Y,  8.  3*27  ed.  Dind. 

3)  Agaiharebidca  de  nari  Efytfaraeo  102  p.  IbU  (cd.  C.  Mueller,  in  d.  Geogr.  Gr.  minor. 
▼oL  t  Per.  186»). 

4)  ApüUii  ch.  1.  c.  p.  190.  Eben  so  Inutet  der  Bericht  des  Strabon  XYI,  4,  778  sqq.  CasaoL. 
AU  McrkwQrdigkcit  bcrirhtet  hier  der  Erstere,  dass  hier  die  Sonne  gleich  gana  Ober 
dam  Borixont  erscheine,  ohne  voransgehende  Morgend&nunemng,  dass  mithin  anf  die 
dankle  Nacht  gleich  der  helle  Tag  er.<^cheine,  dass  es  dagegen  Abends  nach  dem  UaM^ 
gange  der  Sonm;  noch  drei  Stuadea  Tag  bleib«  aad  dMa  diM*  drei  Staadaa  die  an|^ 
nebmste  Zeit  des  Ta^  saies. 

5)  Strabon  XTI,  767.  771  Gta.  p.  778:  nrdjnm  itfr  IT^ter  «Mnp«M«i^  ftyin^T 
iifrovs.  IMin  h.  n.  VI,  32:  Raiia  tuwa  oninai  Hvtaba. 

Ü)  Strabon  XVI,  4,  7K(  ('as. 
7)  birabon  XVi,  4,  77ö. 
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SüuU  ilor  CbalrOBatitan  {Xn^o^tmi)  u. «.  w.  <).  Pliniiis  bat  dne  fibM^ 
iw  fvowe  Zahl  von  Vttlktini  und  Sttdtan  «nigftflüirt  Die  boroito  am  Stni- 
Imm  Bariehte  erwähnte  Stadt  Tnmna  bezeichnet  er  als  eine  mit  (i5  Tempeln 
u)8ge«tatteto,  Sabata  als  eine  Stadt  mit  60  Tempeln  (Sabata  wahrscheinlich 

identisch  mit  Strabons  Suban),  woraus  sich  ein  8cblns«i  auf  den  nmfaiii::  dlii- 
ser  StätUc  machen  iasist^j.  Ueberluuuit  waren  die  Howoltm^r  drs  gbickliclu^n 
Aiahiens  durch  ihre  Landes-  und  liundelsproducto  ^^ulllhabmld  geworden 
ml  hfllliii  iiMiefaiiHelM  Beridona«!!  mit  prächtigen  Tempeln  3).  Cbronologiacli 
llMt  ndb  di«0  Ireiliofa  so  gensa  nidit  bestimmen.  Bure  HHuser  iu#on  mit 
4mm  der  Aegypier  Aeknlicbkeit  und  warea  wegen  Mangel  an  B.iuholze 
tbeils  aus  getrockneten  oder  gebrnrinten  Lehmsteinen  hergestellt,  wie  dies 
norh  gegenwärtig;  in  den  Städtrn  dnr  I'all  Ut*).  In  der  späteren  Zeit  hatte 
iuübeaondcre  dat»  an  Palästina  grenzende  peträiüchc  Arabien  müciiüge  ranssivu 
Bauwerke  aufzuweisen,  welche  wohl  grusstenthoils  erst  während  der  Periode 
dsr  rBnuselwn  Hemohaft  aufgefUhrt  worden  waren  *).  KameniHob  cxistiroi 
aodi  gtgemrirtig  im  Boreiohe  mlcbtiger  GebsrgamasMQ  mH  wonderbaren 
■•ekigen  Formen  und  regelrechten  Geschieben  prachtige  Ueberreste  von 
Matisolocn  tmd  Grabdonkmülom  mit  korintbisclu  n  Sänlnn ,  von  stattlichen 
Triumphbogen,  von  'JMicatem  un<l  Ampliitbr-utem  un<l  ul.nlichen  römischen 
Bauwerken,  wodurch  sich  namoatlicb  die  Stadt  PoUa  auszeichnete  Neuere 


1)  StrabM  %Yt^  4.  768.  Pelyblos  rel.  lAri  XUI,  4,  9  enrlbai  ClMitenia  {Xmtt^)  al« 
Landschaft  (kt-  GrrrliAar  am  rotfaao  Meere:  »mtmis  Si  mi  wifftt  tmmCmtnu  Ira  tä 

PlnrfM  h.  n.  TI*  89L  Er  ftgl  adber  Uasn:  baec  est  aa^tMudfaiia  algniflealio, 

3)  Strabon  I.  e.  Agtthan^  L  «. 

i)  Simbon  1.  c. 

6)  Nachdem  Aelius  Gallus  von  Acgyptcu  aus  mit  einem  Ileerc  Arabien  durduogen  Imte^ 
«M  er  daidi  efana  MMlerHaUgtB  rolnrer  bi  luiiregMuae  BeehNNa  «ad  Warten  «eleitet 

»ordon  war,  wurde  das  peträisrhc  Arahinn  oiKcntlirli  rrst  nntfr  Ilndrianiis  im  .Inlir  ll»5 
ttiul  lOö  n.  Chr.  dorcb  Aulus  Coraeliits  Palma  bezwujigCD|  blk'b  ober  stets  ein  uasicberer 
Baaits.  Vgl.  HerodiaD  III,  9,  3.  Denelbe  berlditec  bter  iber  dm  Semoa;  iaO^ 

Hat  tfr  tiiatfiora  'A^aßiar ,  nollas  bi  niuftas  nai  acilas  ui^tt^ttä  «tl.  V^.  DavIU  PricO 
Essay  towards  the  history  of  AraUia  Lond.  \. 
ü)  Strabon  XVI,  4,  77ü:  Mm^6*oiis  b*  tiLv  iiapataimp  rotfv  t)  llitfu  naiovitü'ti'  mhat  ya^ 
•  hi  1P9i—  t«U«  4iuM  lui  iKoMu*,  »iSaJ^»  M  Mhff  ^fM^M^Ii«»,  jmv  Iki4«  »ftfiipov 
dnotofiov,  i(j  fi^f'rtas  nr^yas  <?<?  i'^J»  "!'»  rionnk  »  rf  i  i^('f<«i'  xa)  K>-t*/i7r  \\.  g.  w.  I)ic  Pc- 
deatang  dieser  Btadt  Latte  auch  Plinius  erkannt,  vcicher  bist  nai.  VI,  32  bemerkt: 
Deinde  Nabataei  oppidum  includnntPetrara  nomine  in  eonvalle,  panloaibras  duAm  miU. 
ySiS.  sapUtadinia,  circumdatam  montibus  inaccessis  r-vau-  inteiiaeaia.  JJbaat  a  Gasa' 
oppido  Httori"?  nostri  DCM.  p.  a  sinu  Pcrsico  TXXX  V  M  ilnr  ronvenit  ntrtimqne  hivium, 
eorum  qui  et  Syria  Patmirani  petiere  et  eoriun  qui  ab  Uoza  vcncrunt.  Also  fUhrtea 
B««i  «kidige  BaadelaitTsnen  bferber  nad  braebten  dkae  Stadt  warn  WoUalaad«.  En- 
aebii  Pamphili  Onomasticon  p,  31-'  (ed.  Larsow  et  Parthey):  atir^  «<»»»  ///rp«,  xoiit 

tt'i  j1i,>apiai,  r$  fßaautvoe  Ponoft:  ur  drtilov  ot  vtoi  'la^atii.  I)ctnnni'h  niQsste  Petra  ein 
betraclitliches  Alter  gehabt  haben,  wenn  dieses  mit  dem  cr«'ähntcn  idcutisch  ist.  Eme 
AbbOdmur  der  U^bermte  «an  Tatra  adt  den  alcbtlsen  Fabtnlsestett  «Ibc  Jeln  Wilson 
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BttMnde,  welclie  diese  Regionen  besuchten,  haben  uns  lehrreiche  und  iote» 
rcssiante  Berichte  hierüber  mitgetlieilt  und  eine  Reihe  der  bewundernswür- 
di;,'stfn  Ruinen,  namentlich  in  der  Önigpbnnpj  hoher  nnd  wilder  1«P!itrebirge 
bildlich  veranschaulicht  ').  Auch  hattr;  sich  wohl  schon  fVühiT,  vor  dem  römi- 
schen Einflüsse^  in  diesen  miichügen  Felscntliülern  vina  eigenihUmliche  Cui- 
tmr  «ntiridkelt,  «deho  läokt  Olm«  dnwiikmuleii  fSuflnw,  munadtKoli  in  B»- 
siebuBg  maS  monainenlal«  Ardatektor,  toh  dem  benachbarten  Aegypten  mm 
bleiben  konnte.  Daher  es  Wühl  hier  nicht  ganz  an  Ueberresteu  solcher  bao,- 
lichen  Anlngt'U  fehlen  kann,  welche  eine  r  weit  frühr  ren  Periode  angehören 
oder  deren  Herstellung  AVfnip^ston»  in  dio  Zeiten  der  hyromakedomschcn. 
Herrscher  in  Aegypten  und  Üyrien  fiel.  In  der  frühesten  Zeit  scheint  jedoch 
ihr  Cult  den  Bau  stattlicher  Tempel  nidbt  eb«a  sehr  begünstigt  zu  babeu, 
Ddan  lio  wmna  weniger  (Yotaendiener  als  die  meisten  ihfer  Nschb«nu  J«. 
■ie  sollen  in  jenen  frohen  Zelten  den  Gott  Abraheme  verehrt  beben.  SpMcr 
betnehtefen  sie  Sonne  und  Mond  und  die  Wandelsterne  als  Gottheiten,  wel- 
clirn  C'ult  sie  wahrscheinlich  von  Chaldäa  tnul  Portion  ans  ülx  rkoninion  hatten 
W  ie  «ocli  gegenwärtig.  f«o  i^choint  auch  in  der  alten  Zeit  der  (ihiubo  an  böse 
Geister,  Zauberer  und  V\  aiirsager  stark  gewesen  zu  sein.  Nach  dem  Berichte 
des  Diodoros  lagen  die  Siftdte  in  dem  slldüeben  TbcHe  Arabiens  theils  auf 
eufgeworleDon  Erdmasaen,  theils  «tf  natflriidien  Hflgel]^  theib  Mif  Kbemn*}. 


The  Lands  f»f  tlie  Bible  rol.  I,  neben  dem  Titel  drs  "Weilars.  -  l  eber  die  Stadt  Yeinea 
nnd  die  daselbst  befindikJien  Maaer-  aad  Fortülcations werke,  nebst  büdlichea  Aarif htm 
■.  bei  Carsteo  Nifbnlir  BeselireibaiiK  TOn  AraUen  8.  914  TsU  XVI. 

1)  Vgl.  die  Yoyage  de  TArahie  I'etrer  par  Leon  de  Labordn  et  Linant,  poblie  par  Leas 
de  Labordc,  Par.  18S0,  Kol  jil  "i'i.  34«.  b.  :55  —  37.  Die  Hainen  eines  Triumpbbofff>n« 
pUnch.  äb.  Ucbcrreste  Clues  i  hcater«  pl.  UH.  40  Stattliche  Ueberreste  grotier  in»b- 
MnoBllar  flüc  wbOean  Sielen,  TantflgUdi  koriettdMlMn  pisadtes  41.  46.  48.  —  PI  68 
wiederum  T'ebcrrrstc  (incs  frrossen  TriHmphbogens  n  s  w.  In  tler  Vorrcdi^  zu  (llr-=rrn 
Werke  p.  1  wird  Uemerkl :  des  aKpumeots  gigaatesques  et  d  une  rare  perfectioa  restaient 
cach^  au  nilieu  de  l'eaceiate  de  rochen  teonnes,  qui  a  hit  doauer  k  ettte  psrtie  de 
l'Arabic  1c  siiniom  de  Petr^e.  Auch  W.  H  Bartlctt  Forty  Days  in  the  Desert  on  tiM 
Tüuk  o(  tlit'  IsriU'litfs;  fffl  hat  mehrere  antike  Bau- rdu ncste  aus  der  T"ni..' -l.nn? 
von  l'ctra  beschrieben  uuti  durch  Abbildungen  vergcgenwitriigt:  p.  i  Ö<i  (Interior  oi  Petra/ 
ned  p  184-  «86  (Prinelpal  taage  ef  Tomlia)  «.  s.  v.  Aadste  üebemita  list  WaUsied 
Itf>i=<  n  in  Arübii^n  Rd.  1,  'i.  deutsch  von  Ed.  R«t1r:;rr.  bie  untl  da  bi^lt^iK  htct,  atif  w^Ulic 
wir  weiter  unten  suräckkouaieD.  Auigerdem  haben  Niebubr  (der  AUere),  Seetzcn,  Bor» 
*  chardt,  Salt  totd  Taleatia  Artimm  dnfcbKiat  mid  die  BeaeHale  ilirer  Fomfaung«» 
publicirt.  hl  cn  so  Maurice  Tantisier  Voyage  en  Aiabii-  vol.  1.  2,  Par.  1840,  welcher 
sich  jedoch  mehr  auf  die  gegenwärtigen  Verhfiltnisso  bczit  ht.  Auch  G.  H.  von  Srhi^bcrt 
Reise  in  das  Morgenlaad  (1S<}€.  läa?)  bat  Arabien  besucht  und  die  Uoiaea  von  Petra 
in  Avgeascliria  svaonuBcn  oad  baachrieben  (Bd.  II  8.  480  ft). 

2}  Diodor.  V,  41.  Leber  die  noch  jetzt  bedeutenden  l'eberrestc  eim  r  (:ros8en  Borg  aaf 
einem  nti<{el,  welche  aus  schonen  glatt  behauenen  MaroioniuaUem  mit  feinater  ZuMm- 
menfttgung  bestcLcu ,  deiea  Erbauung  jedenfalls  dem  Alterthtiiil«  angehört ,  hat  J.  R. 
Welhted  I,  298  (dcattdl  vou  £d.  Rodiger)  ausführlich  gehandelt.  Die  ganxe  Maaer, 
die  XliQme  ueU  nurhrcte  vee  daa  taaerea  Oebiadea  siad  eaa  d—ialtaa  fcslea,  iaa 
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Die  Stiidtc  auf  ktkustlich  au%cworfonen  Erdschichten  hatten  dcnmach  mit 
den  ägyptischen  In  Delln  in  dieeer  Beiiehung  Aehnlidikeii  Aden,  eine 
betriehdiohe  Stadt  am  Foaee  lioB^r  Oebii^y  neigt  noch  viel  nltee  Mauorwe A 

und  verfallene  Gebäude.  Ifarco  Polo  hat  diesplhe  nis  überaus  reiche  Hon- 
tlelsstadt  im  drrizchntcn  Jahrhunderte  Ijf  schru'boii.  Kr  nonnt  Stadt  und  Pro- 
vinz uiit  demselben  Natuen  Adeni  und  ihren  Herrscher  Soldan,  welcher  aus 
den  Zöllen  von  Waaren,  die  in  seinen  Haien  gebracht  und  als  Rückfracht 
ibrtgescbafi  wurden,  ungeheure  Scbitse  eenmelto  ').  Emesa,  ursprünglich 
den  PhSnisiern  griiSrend,  wird  von  Straben  nie  eine  Stadt  nrabiachmr  Fttrtten 
bezeichnet*).  Diese  gelangte  ent  wttfarend  der  rSaaiecben  Kaiecrseit  in 
lioheiii  Aneehen  und  ihr  prächtiger  Sonnentempel  war  weithin  ))rriihint. 
Unter  Caracalla  und  Helioifabalua  stand  diese  Stadt  in  höclister  Hlütho  ' ). 
Mekka  und  Medinah,  die  heiligen  Städte  des  Islams  ,  babrii  im  Verhältniss 
zu  ihrer  hohen  Bedeutung  im  Cultu  doch  weticr  unter  der  Herrschati  der 
praehtfiebeiiden  Obefifim  noch  unter  der  Regierung  der  müchtigtti  Sultane 
jemele  eine  edehe  Oröae^  Frequenz  an  Einwohnern  und  Pracht  erreiebt,  wie 
2.  B.  Bagdad  zur  Zeit  seiner  höchsten  BlUthe  untrr  den  Chalifen,  oder  andere 
glänzende  Städte  des  Orients,  obwohl  Mekka  zur  Zeit  ihres  höchsten  Glanzea 
hunderttausend  Einwohner  <?i»habt  haben  soll  njrddali  hat  8(  liöne  PÜitze, 
lange  und  breite  Strassen  mit  zwei-  und  drci&tütkigrn  Wülmlu-iusonu  Diu 
Tbürea  der  Häuser  sind  mit  Belicfgebilden  Tcr^iert,  was  in  anderen  arabi- 
eehea  Stidten  nicht  der  Fall  i«i*).  Der  groeee  Basar  bildet  eine  breite  und 


üraiic  laikuden  Marmor  mit  gcbmakn  duuklcQ  Aücru  und  Hecken  erbaut,  wolclier  uit 
der  grtaten  BorgMt  behanen  wordea  ist.  Dl«  nntonten  Qnodsni  haben  6  bis  7 

Fuss  Lange,  2  bis  3  ru?s  H .  Im'.  Kinc  bildliche  Skizze  luit  Wdlsted  auf  seiner  Karte 
von  Arabien  mitgctlieUt  Der  Name  dieser  Ueberrcsie  ist  jetzt  Nakab  cl-IIadscbar 
Kinc  «idere  ifciiBdie  Bnrg  ketavt  Htea  Ghorib  oder  das  Rabonschloss  und  wir<l  Bd  II 
S.  822  beschrieben.  WahrscbeiaUcli  war  hier  in  aIlarZ«it  ein  belebtes  Handelseniporinn». 
Man  findet  Lier  noch  T'eberreste  von  xahh  ciclH  n  Ilfttt^prn,  Mauern  und  Thdriuen.  Die 
Uimac  sind  klein  und  vieredtig  und  Laben  uteisitMis  vier  /immcrräaiue  ia  «iaeui  eiasigea 
Stock.  Vg).  die  Anmerk.  11.  »1.  p.  SM.  »7. 

1)  Marco  Tolo  Itciscu,  (Unilscli  \on  A.  DUrck  S.  5*»4  f.  Vpl.  rüe  All<;cmcine  Historie 
di  r  Rt  isen  2»  Wasser  uad  zu  Lande,  od«r  Saaunluag  aller  BeiMbeschreibungen  Bd* 
Xi  S.  2i»3. 

9)  Strabon  XVI,  4,  7fi8  Casaab. 

8)  Tgl.  Hcrodian  V,  ? 

4)  Ueber  dea  gegrn^R  artigen  Zustand  dieser  ÖtiUlte  und  aber  die  grossen  alijährlidiea  Pil- 
fnfalurlen  dahia  vgl.  Hitli.  F.  Baitoa  Peraonal-iniTaliTe  of  a  pilgrimago  to  elUediadt 
and  Meccah,  ed  II  vol  1.  2.  Lond.  1>&7.  8"  mit  den  Abliildaugen  beider  Stidtc  und 
mit  vielen  «ncli-ren  bildlichen  Illustrationen.  Von  dfr  ?ro''<'rn  ^fosehe««  tn  Mchka  hat 
Carsten  KiebuLr,  Beschreibung  von  Arabien  S.  362  Tuf.  XXI  eine  AbiHÜdung  gegeben. 
Heber  die  gegtmrtetige  Bauart  in  den  arabischen  Btldtea  v|^.  Slanr.  Tainiaifr  Verag« 
rii  Arabir  Tom.  I,  I,  80  sqi].  {v;o  Pjcddah)  und  3  p.  i^^:)  (wo  die  Sechs  Staadea  vem 
rotben  Meere  entfernte  Stadt  Abou-.\ricli  beschrieben  wird). 

ft)  Maeric.  Tanisier  Yoya^c  es  Arabie  Toai  1,  H3  «qq. 
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gerade  Strasse  und  soigt  stets  den  lebhaftostea  Verkehr  ').  Die  gegeowir» 
tig  blüliende  Stadt  Clascal  Imt  man  fiir  die  alt(?  von  i'tolemäos  und  Arrianos 
(in  sc'im-ni  l\'riplus  mn  das  rotlic  Meer)  erwälintc  i^tadt  Alosclia  gehalten. 
Arrifinoü  hat  ^ie  ala  eiu  bedeutendes  Eiuporiuui  deü  Iluudcls  zwkcLeu  Indien, 
Peraien  und  Arabien  beseiclmet  Noch  jetzt  bat  dieselbe  einen  hohen  Bang 
unter  den  Städten  des  Orient«  als  Emporinm  und  Aifeopkts  mit  stiriur 
EinAilir.  Dieselbe  bringt  an  ZftUen  alljäbrlich  gegen  900,000  Pf.  Sfeorlince!, 
also  gegen  5  Millionen  Thalnr  ein«  was  einen  ungeheuren  Verkehr  vorao»- 
Botzt«).  Ztt  Ma!-kat  findet  ein  grcüser  Sclavcnmarkt  statt  nnd  alle  Sclaven 
lür  die  Küsten  di  b  perbisclien  Oolis,  lür  Bagdad  und  Bassra  werden  hier 
gekauft').  Die  Ilüuscr  der  Wohlhabenden  sind  aus  guten  Steinen  erbaut, 
viereckig  und  scbUosson  eition  offenen  Hof  ein.  Um  jedes  Stoekweik  linft 
eine  Gatterie,  in  welche  die  Th&ren  der  Zimnier  »icb  öffnen.  Die  Zinaner 
sind  geräumig  und  hoch  und  haben  getäfelte,  aus  Uolswerk  bestehend« 
Decken.  Die  Wände  sind  mit  Kohr  belegt  und  übertüncht.  Der  Fosn- 
!»(>(1en  besteht  ans  glattgcstrichoncr  tjnd  fcstgewalzter  Erde,  worüber  Tcppi- 
i  he  gelegt  werden.  Die  Wohnungen  der  Unbemittelten  bestehen  nur  aua 
awe»  Zimmern,  das  eine  über  dem  anderen.  Das  obere  dient  jsnm  Harem, 
weldien  freilicb  bei  diesen  gewohnlicli  nnr  eine  Frau  bewohnt «).  Stenbon 
erwAhnt  bereits  im  Alterthome  wohlgebnuto  steinerne  Bfttiser  der  Arnber^X 
Die  benacliharte,  nur  eine  englische  Meile  TOn  Muskat  entfernte  Suidt  Me- 
tra !i  ist  «  hentulls  niiht  ohne  Bedeutung,  obgleich  sie  nicht  aus  Paläaten, 
sondern  aus  Hütten  besteht  «j.  Die  Hauptbeschäftigung  der  Einwohner  he* 
steht  in  Tuchweben  und  in  der  Herstelhrnp^  Hrahischcr  Mäntel.  Der  Weg 
von  einer  Stadl  aar  andern  ist  aber  zu  Lande  8o  schlecht,  dass  umu  lieber 
nnf  Booten  an  der  Küste  hin  und  her  fthrt 8snr,  eine  Hafenstadt  im 
Distriete  DsohiUn,  soll  einst  von  den  Syrern  bewohnt  worden  sein.  Aneh 
hat  man  ihren  Urq;nting  von  den  Phöniziern  abgeleitet.  Gegenwärtig  bo- 
stoht  dieselbe  nur  aus  Hütten,  welche  aus  den  Zweigen  von  Dattelpalmen 
fest  znaRmmengelügt,  luftig  und  reitdich  sind.  Da  auch  die  Strnssvn  über- 
aus rein  gehalten  werden,  so  gewährt  trotz  der  geringtägi^ou  Wohnhäusfr 
doch  das  Ganse  eine  freundliche  Ansicht.  Der  Bazar  lie<rt  etwas  itber  eiue 
englische  Meile  von  der  Stadt  entfernt  und  ist  sn  einem  besonderen  Wohn« 


1)  TtmMer  nüiL     80  sqq.  Adtere  Werke  Ober  AtsUes  rind  9.  Ooader  Des«,  ef  AisUa 

gcograph.  Lond.  A.  Criditon  History  of  Arabia  ancient  and  modern,  mit  KsTte  und 
Abbild,  vol.  1.  s.  Ediob.  l'-M.  Chr.  Förster  'i'he  ititieiical  geogr.  of  AcaUs  vsL  1.  2. 

Lond  1844. 

2)  Vgl  Wellsted  Hciaen  In  AmMeo,  destsch    Bd.  RAdiger  Bd.  I  8.  11 «.  Sl  L 

3)  WoHstcl  1.  (•  I,  8JI." 

4)  WclUtcd  1.  c. 

5)  StrslNm  XVI,  4,  783  Caftt.  otVif«««  3^  «•?  U9«p  mmlvitktft. 

0)  Wpllsted  1  c.  S.  26. 
3)  Welivted  l  c  ü.  97. 
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ort  geworden,  da  ucb  hier  viele  Einwohner  der  Stadl  des  Handels  und  d^ 
gesuudeu  Lufl  we<jen  niedergelassen  hüben.  Hier  sind  die  kleinen  Wohn- 
büuser  hus  Stciu  uud  Mr>rt<>!  erbaut').  lieber  den  uo'rcnwärtigen  lliluser- 
bau  beiiierkt  Wellsted:  „Zu  Ibra  (Ötadt  in  der  Provinz  Umiui)  giebt  es  noch 
«nige  hllbaclw  Hiuwr,  aber  <lie  Bauait  kt  diesem  Tbeile  von  Arabien  ganx 
«gettthfimliob.  Um  der  Feuchtigkeit  au  entgehen  und  jeden  gelegentlichen 
Sonnenstrahl  über  den  Bäumen  aufzufangen,  hat  man  sie  gewöhnlich  sehr 
hoch  gebaut.  Eine  Brustwehrf  die  den  oberen  Tbeil  einschliesst.  ist  thunn* 
artig  und  auf  einigen  der  grösston  Hausier  sind  Kauonen  aufgepflanzt.  Fen- 
ster und  Thüron  haben  die  saraceuische  Schwibboj:^enform  und  alle  Theile 
Ues  Gebäudes  »lad  überreich  mit  Stuck- Oraameuteu  in  Basrelief  ver^it^rt, 
oinadnea  in  ganz  guten  Oetohniack.  Auch  aind  die  Thturen  mit  Meaaing- 
bleeh  fiberat^en  und  haben  Binge  nnd  andere  maeaive  Ornamente  von  dem* 
selben  Hetall")/*  Die  Verkanfsbnden  sind  hier  kleine  viereckige  Gebäude 
von  einer  niedrigen  Mauer  umgeben,  oben  überdacht,  vom  offen,  der  Fuss- 
hoden etwa  zwei  Fuss  höher  als  die  Strasse^).  Der  Quadrat -Hau,  vier- 
vckige  Iläu&er  und  Paläste,  waren  in  der  alleren  Zeit,  wie  noch  gcifenwär- 
tig  namentlich  im  südlichen  Arabien,  herkömmlich'*).  Auch  hat  uiau  diese 
Baoart  im  Haurangebicte  gefunden*).  Die  Kaaba,  um  welche  herum  Heeca 
«rbnut  worden,  war  ja  auch  ein  Tieredkiges  Haue*).  Höhe  BSuaer  haben 
mehrere  Städte  in  diesen  Regionen,  wie  Minach.  Auf  d(rm  Wegi^  nach 
•Si-hirasi  gelangte  Wellsted  in  eine  wildromantiseiie  Landschaft  mit  Dörfern 
lind  zerstreuten  Wohnhäusern.  ..Anf  Stuten  stiegen  wir  die  steile  Wand 
eiues  engen  Xlmles  von  400  Fus8  i  lete  liinab  uud  kamen  an  mehreren  Ilau- 
acrn  vorüber,  welche  auf  vorragendeu  Klippen  oder  sonst  am  Abhänge  hin- 
geklebt und  deren  Miuern  mandimal  nur  eine  Fortsetsung  der  Feisenwand 
SU  sein  achienen.  0ieee  kleine  artigen  uud  featen  Wohnhftuser,  von  denen 
eins  immer  hoheir  *)•  das  andere  steht,  scheinen»  von  unten  gesehen,  in  der 
Luft  7.U  scluveben  Und  bieten  dem  Resehancr  ein  nngewöhnliches  und  an- 
mutbiges  Gemälde  dar  Die  lliiuscr  der  Stadt  Tamurida  sind  aus  Ku- 
raliengestein erbaut.    In  der  Stadt  Scbir&si  sind  die  Häuser  klein  und 


1)  WelM  I,  3S.  8». 

2)  Wpllsted  I,  71. 
•6)  ibid.  I,  7ä. 

4)  VgL  Wefltled  L  e.  Th.  0  8.  t18  tmA  iH».  mi  tkmisier  Voyage  en  AraUe  I,  M8  f. 

t)  V^.  J.  G.  Wetattaia  Eeimliericht  aber  Ilauran  and  die  Trachonen  8  62.  63,  wo  auch 
ein  Abriss  «>ine«  solchen  Bauwerks  beificf/cbcn  ist.  Taniisier  1  c.  bemerkt  über  die 
Hiuser  des  arab.  Orts  KJialail:  sos  maisons,  elev^es  et  perc^s  de  meurtrieres,  affectent 
1a  Ibrae  d^ale  iiynuaide  qaednuielalre  troB<|aAe.  Veber  die  Biner  sa  BbuMma  aaf 

fribrliilirr  p.  247. 

6}  Vgl.  Le  Bcan  Gescbiclite  des  morgeniänd,  Kaiscrthums  Tb.  XII  S.  200  (lu  d.  Französ. 
Ilti«n.).  Ueber  das  ««Iure  Alter  der  Ka«b«  hat  Ed.  OiHMU  Historr  Vt  tbe  deeHae  nad 
fall  of  tbcBoB.  empire  (dnrtieh  veuWeaek,  Sdueit«  e.i.w.)  Bd.  14  8.47  f.  fdiaadalL 

7)  Bd.  I,  97. 
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vienekig,  «btr  mvtnv  und  gegen  da»  W«lter  vollkommen  «icber  KleHne 
Odfoongen  dimwo  alt  Fenftter,  sowie  auch  di«  Thfinm  gerio|^  Unfaatg 
liabea.    Schornsteine  sind  hier  nicht  im  Gebrnnche,  Thfireo  und  YnuAtr 

dienen  zum  Abzug  (]c8  Kaucbes,  welcher  hier  kaum  bemerkt  wird,  dü  tbr 
Brennmaterial  aus  Hol/kohlen  und  einer  bfsoinloi  (mi  Art  vuii  Moor- Torf 
bestellt*).  Imh  riltrs  Kiiiporium,  bereits  von  Ptok'tiiiios  und  Arri:inos  erwähnt, 
war  hier  Ouiuu,  von  welchem  wahr^cbRinlich  der  ganze  Laudscriub  seinen 
Namen  erhalten  hatte.  SpAter  bifihte  hier  die  hetrSohtliche  Stadt  SrahAr 
anf,  welche  nrsprAnglich  wohl  nur  ein  festes  Castel!  anm  Schutze  dea  Hau- 
delsverkebrs  gewesen  war^).  IKe  Städte  in  der  Provinz  Oinän  seicfaneo 
sieh  aucb  durch  ihre  Landbäaser  aus,  leichte  Gebäude,  welche  von  den 
Wohnbäufcern  ahjxcsoiidort  oft  nnmntbi"'  und  miil<"ri«rh  itti  Srh^tten  von 
Manjro-  und  raniarindi'nliiiuiiK'ti  licfr^'u.  Hier  briii:i^en  tiu  \^  .'lilli  il  r.dtn 
Juuwübuer  oft  Tage  und  Nächte  nach  eiuander  im  gesellscLutthcheü  Ver- 
gnügen hin.  Gast-  und  Xrinkgt  läge  dieser  Art  daaem  hier  oft  drei  hk  virr 
Tage  nach  einander  Die  Besidena  Lahedach  hat  gegen  400  Hanaer 
und  etwa  800  kegelAfimige  Htltten,  welche  ausser  der  Thür  keine  OefT- 
nnng  haben.  Eben  so  gross  sind  di<  St  ifltr  Hemus  und  El-Imschop  *). 
An  der  Grrn/c  Arnhions  lag  die  r  io-r  1  irilu  ntir .  bevölkerte  und  reiche 
Stadt  Bostra  (auch  Busra),  welche  noch  zur  Zeit  (1<  •«  Tlorakliu»  zum  byzan< 
tiniscben  Ucicbe  gehörte  und  von  dem  Statthalter  liuiuauus  verwaltet  wurde. 
Dieselbe  wurde  aber  im  Jahr  692  von  den  Sarssenen  erobert,  da  der 
feige  und  verrfttherische  Romanus  mit  seinen  12,000  Haan  dieaelbe  leicht 
hätte  behaupten  können*).  Diese  Stsdt  hatte  einst  eine  Periode  der  sehönsttn 
BJütbe 

Wie  Arabien,  so  hatte  auch  das  ode  Nubien  früher  bedeutende  StJ'.dte 
mit  schauwürdigen  Tempeln  und  anderen  Bauwerken,  von  welchen  noch 
wichtige  Ueb^rreste  existiren,  wie  a.  B.  die  von  Dandubr,  Nahmga^  Derri» 
Abuasambul  und  audore 


1)  WeUstcd  I,  99. 

8)  WeUited  1  S.  100. 

S)  Wellsted  I,  16»  Aoneifc.  IIS. 

4)  WeUsted  1,  343  f. 

ft)  WellttadC  n,  ttl.  m 

C)  Vgl.  Le  Beaa  GescUdite  4ss  Mtieal.  KsiinrcieU  Bd.  IS  (sü  dem  FksasAs.  ihrni^ 

S.  377-  3Ri'. 

7)  Vgl.  J.  b.  üuckioghaia  Travels  (Load.  182 jj  p.  IKti  sq. 
Tgl.  F.  C  Qmi  NeaaildmsklB  Seataller  von  KaMes  sa  d«i  Ufim  dw  Küs  Mn  dmi 
er>^trn  bis  ztm  awittra  Katsitkalt»  (Stttttg.  18»)  Tat  a.  10.  18      M.  la  Wi 

5ä  (B).  dö  ff. 
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IMe  StMte  der  «rrieehteelieii  lAniler. 

i  1. 

Wenn  nun  anch  die  Ortindlnprcn  der  StSdto  im  europaischon  und  asia- 
tischen Hellas  ursprünglich  von  denen  der  oricntalisclipn  Völk(  r  niclif  we- 
sentlich verschieden  waren,  so  musste  ihnen  doch  der  verschiedene  Nutiuual- 
Charakter,  du  iMere,  melir  bevegßehe  und  numnigfaltigere  Leben  der  Be- 
wohner im  Verlanle  der  Zdt  eine  andere  innere  nnd  ftnmere  Physiogno- 
mie  gewihren.  Wenigstens  war  eine  freie  grieohudhe  Handelstadt  eine 
autnnnmp  Rppublik,  i'Ine  Centraistadt  oder  Metropolis  einer  Landschaft 
mit  f'rcion  GciiifindiMi ,  von  den  grossen  Residenzstädten  absoluter  Hern*chcr, 
wie  Bttbylon  und  Niniveh,  durchaus  verschieden.  Wie  der  griechische  Tem- 
pil aus  dem  des  Orients  sich  zu  einem  neuen  Typus,  gleichsam  einem  selbet- 
atindigen  Orgamtmoe,  h«ranftgehUdet  hatte,  eo  die  Stadt  nnd  seihet  das 
Wtthnhane.  Die  griechi«chen  Städte  in  Asien  wie  im  altm  Hellas  waren 
grosaentlt«  il»  nacli  und  nach  entstanden ,  indem  rieh  um  einen  Tempel,  um 
eine  Fel-rnburg  oder  AkropoHs,  um  eine  reiehströmende  Quelle  mit  krystall- 
helleni  voiiroflliclien  Was;>cr,  an  einem  bequem  lii<;en(len  Flusse,  an  einer 
zum  iiaten  gcscbaft'enen  Meeresbucht  einzelne  ringsumher  zerstreut  wohnende 
Menadwn  lüxi  Familien  ■nsammengruppirten  und  hald  n  einer  hetoiohfr* 
liehtn  Oemeind«  «nwnehsen.  Sin  bedentender  Tempeicolt  mit  starkbesncli- 
tcn  puriodisehen  Festen,  ein  blühender  Handelsverkehr  nnt  Umtatueh  oder 
Verkauf  der  eigenen  Producte  und  Fabrikate,  Zusammenkünfte  zu  Rera- 
thnn^cn  genieinHaraen  Angelegenheiten  u.  s.  w.  vermochten  bald  genug 
einer  anhehentl*  n.  noeh  in  ihrer  ersten  Entwiekelung  begriffenen  Stadt  Hülfs- 
uiitud,  Frec[uenz  und  Geltung  zu  vcrseliaflen.  Auch  blühteu  hier  Städte 
mit  griediiacher  BeYfilkerong,  welche  einst  Ton  harharischen  oder  lii«h^;xio- 
ebiseben  Stimmen  gegrflndet,  später  durch  griechische  Ansiedlnngen  nnd 
deren  rasches  Wachsthum  völlig  griechische  Sitte  und  Art,  griechische  Staats- 
verfassung erhalten  hatten  und  sich  nur  der  griechischen  Sprache  bedienten. 
S«  nieht  wenige'  Stiidte  am  Pontiis  Kuxinus.  am  BoH])oru8,  in  Bithynipn, 
riryjjicn,  Kupadokien,  Paphlagouicn ,  Lykien  und  Kiiikien,  Pamphylien» 
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eelbtt  in  tlurakuokt«!  und  Bcytbiiob«ii  B«gioneii»  iro  da«  «ninanto  Cdlaiiul« 
i^taiii  der  griediuehen  SUaton  salilrdclia  und  bhllieiide  fisipon»  Iwnrorga- 
rdlm  hatte.    Die  griGchischcn  Stidte,  welche  auf  lolelie  WttM  entstanden 

und  durch  günntige  Verhältnisse  gross  uTid  Llühcnd  geworden  waren,  konntf»n 
w'olii  prächtige  öü'cntlichc  Gebäude,  stattliclio  Trmpel,  Tl»cat«r,  Gvuinasicn, 
Stadien  und  Rennbahnen,  Versammlung»  -  Gebäude  tiir  die  Uuhördeu  (agx^ia^ 
(lovXtvt^Qia y  n^vuafüa),  Propyläen,  äättlcnbalien,  Lieben,  Bäder  u.  s.  w. 
Mdi  und  wk  erlialten  habeD,  ftUdn  •cliOne  lange,  breite  ond  gerade  StaM- 
■en  waren  in  den  wen^tum  na  finden,  ebensowenig  groeee  nnd  STnuneCiip 
•che  riiltze.  Beides  zeichnete  nur  diejenigen  Städte  aus,  welche  niofat  IimIi 
nnd  nach  sich  gebildet,  sondern  auf  ein  Mal  angnlcgt  worden  waren,  M-ie 
weiterhin  dnrcli  Ht  is})!^!«  dargetliun  wird.  Audi  zeit-hnetcn  sich  später  meh- 
rere Architekten  durch  ibro  teclmischen  Kenntnisse  und  Geschicklichkeit  in 
der  Heietellung  symmetriech  nbgotiieilter  StAdte  ens,  wie  der  Mileeier  Hip- 
podamoe  nnd  Deinokratee,  welcher  den  Entwurf  von  Alezandrin  geoMdit  nnd 
die  HenteUnng  dieser  Stadt  mit  ihren  geraden  Strassen  geleitet  hatte.  Wir 
konunen  unten  auf  diese  Architekten  zurück.  Was  die  Verschiedenheit  der 
griochixcl'.cii  Stamme,  der  loncr,  I>nrcr  nnd  Aeohr,  betriflft,  so  konnte  sich, 
abgosclioii  von  dt  n  oben  bcsoln  icbrncn  altddrist  bc  n  Murktplätzcn ,  scliwerlicli 
in  den  äusseren  Luirib»en,  ia  der  at'chitektouiücLcu  Anlage  und  i'liyi»iagut>- 
nde  der  Stfidte  ein  chanikteristiecbee  Merkmal  ausprägen.  Der  Untereehied 
der  Stimme  im  Beruhe  der  Arebitektnr  ent&hete  eieh  erat  im  Innern  der 
Stadt  in  den  eiuzclnon  Bauarten,  vorzüglich  in  dor  J^truetiir  der  Tempel  und 
anderer  rifTontiic  lu  n  (iebäiulo,  und  zwar  insbesondere  in  der  t'Onütruction  der 
Säule  und  der  Saulcnordnung ,  welehe  in  dem  sp&teren  Zeitalter  selbet  siir 
Decuratiuu  eines  stattlichen  Wohnhauses  diente 

Die  Prädicate,  welche  das  homerische  i^po.s  dua  zahlruichcu  ihm  be- 
kannten Städten  ortbeilt,  lassen,  wenn  sie  nicht  als  bedeutungsloser  poeti- 
■dier  Sehmnck  betrachtet  werden  eellen,  aebon  auf  eine  mehr  oder  weniger 
gßngeVb»  Abtbeilung  ven  Straiaen  nnd  wohlgeordneten  Htnaermaaeen  eehliee- 
mn,  wem  hierbei  auch  nicht  gerade  an  die  moderne  «reiitektonische  Sym- 
metrie der  die  Strassen  beiderseits  begrenzenden  und  eng  aneinander  schlies- 
tipTidcn  Hiiiiäcrreiheu  zu  donkon  ist.  1>;t-'  aÜgcmeinste  und  fini  Kiuifil«fsten 
wiederkehrende  Prädicat  ist  ivxTi^itvij  (auAigj,  tvaziftivov  (xxoliii^Qovj  ^  was 
allerdings  theils  auf  die  passend  gewählte  topographische  Lage  überhaupt, 
theila  anf  die  inner«  Anonlnong  der  Straaeen,  Htaaerraihan  nnd  Ffilae  be> 
Bogen  werden  kann,  sowie  der  Dieblar  «neb  aook  beaendera  die  Imtmidmt 
dytrfn»  erwähnt*).  Dieaelbe  Bedentu«  hat  lämav       Ein  anderaa  Pkidi- 


))  6e  Athen  IL      546  i»uify*pw  ni»lMf»  gensant.  n.  II,  869  f:  OT  M  M»ni*t^  «f|M-. 

hl  0r^fä  un^  ii|  dOl:  Mtitärd  i,  ivuifuvatf  xMoU»9(fow.    Die  Strassen  v(m  Iltoa  VI, 
881:  iSmtttifae  dyvmi» 
m  a  n,  On.  ae  esnat  «r  #imi«r  Jbn, 
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eat  griechischer  SfJif^to,  -welche»  das  Gorfinnii^e  nndeutet.  ist  im  homerischon 
Epos  evQvxoQog-    So  nennt  der  Dichter  MykalcsoB  (xiQvxo(fOv  MvxaXijüov 
So  wird  die  Stadt  auf  der  Insel  Itliaka  a.i»  ein  aörv  fvgvxoffov  bezeichnet  *). 
Ib  ibnlidier  B«d«iitung  wird  ftttoh  dM  Pridic«t  svffda  gebranolit  *).  Et 
finigl  lieb  nim,  in  welcher  Bedwitang  d«r  Dichter  dm  Piidic«t  »d^^Sfitfot 
(btt  den  IVoK^em  gj^^w^og  nnd  ivgiriagi^g)  genommen  hat.    Nach  seiner 
Znsaim&ensetsimg  beMidmet  et  trSrtlich  einen  breiten  oder  weiten  Bmou. 
Eint!  TTolig  fVQvxoQog  würde  also  nxinächst  eine  g^eraumige,  d.  h.  eine  nm- 
fangrei.  li'  .  weit  sich  auBdehnende  Stadt  sein.    Auel»  ktonte  diese»  Prädicat 
eine  ötadt  mit  vielen  freien  und  geräuuiigen  Plätzen,  also  eine  Stadt  be- 
sdciaMn,  in  w«ldi€r  die  Häuser  niohi  diefal  sneammengedringt  eind,  eondem 
in  weleher  viel  freie  BimnUehkeit  Terluuiden  iei    Eine  Btadt  dieeer  Art 
wflrde  natOilieli  nicht  eng  zusammengedrängte  Häusermassen  und  enge  SirM- 
sen  haben  ,  sondern  sicli  durcJi  breite  Strassen  und  offene  freie  PbTtze  au8- 
zciclinen.     Und  gewiss  waren  zur  Zeit    der  Entstehung  des  homerischen 
Kpos  die  auf  geräumigen  Kbcneu  angelegten  griechischen  Städte  grössten- 
llMilfl  Toa  dieser  Beschaffenheit.    Wie  k&tto  man  in  jenen  Zeiten  bei  reich- 
Beb  Yerhandcneni  Benme  danwf  ktimmen  sollen,  die  WohnbSiuier  in  swei 
neben  ^nander  sich  hinsiehenden  Reihen  dicht  an  einander  sn  drftigen  nnd 
atif  diese  Weise  enge  Strassen  zu  bilden?    Vielmehr  nodate  jedes  grössere 
Wohnhaus  seinen  geräumigen  Vorhof  {avktj) ,    seine  wenn  auch  nofK  ein- 
üaclie  Balle,  seine  schattigen  näunie  oder  seinen  (iartcn  haben.    Eine  aiulore 
Vertheilung  und  Benutzung  des  Kaumoä  war  natürlich  in  denjenigen  Städten 
erlesderiicb,  welche  auf  AnhSben,  Hügeln  und  Bergrtteken  angelegt  worden 
wsien.  Ein  drittes  PMdieel  der  hmnerlseheo  Btildte  ist  tö^v^yma.  So  wird 
Dien,  die  Stadt  des  Friamos,  auXtg  Bvffvdyvia  genannt*)*    Das  Prädicnt  9ü' 
Q^dymm  beseichnet  wörtlich  eine  Stadt  mit  breiten  Gassen   oder  Strassen. 
Ilion  war  eine  der  ältesten  Städte  und  stark  befestiirt    Ihre  hohen  mit  Thür- 
men  besetzten  Mauern  und  ihre  wohlgebfluten  und  In     tigten  Thore  werden 
in  der  iiias  mciirmois  erwähnt  '').    Waren  in  einer  uralten  Stadt  gleich  an- 
fangs die  Sinasen  breit  angelegt  worden,  so  kennten  später  bei  grtaseter 
Freqnens  doch  keine  engen  daraus  ensteben  vnd  die  ZnniÄiae  der  Wohnhän- 
aer  nnsals  enf  andere  Wose  bewerkstelligt  werden.    In  den  späteren iZeitca 
traten  dann  gewöhnlich  Vorstädte  ein,  welche  bei  Belagcnmgen  freilich  auf- 
gegeben werden  mussten.    lüon  aber  bat  im  bomerisobeo  Epos  noch  keine 


1)  11.  il  V.  49b. 

fl)  OdjtS.  XXIV,  467. 

8)  11.  II  V.  575.  So  lunt  Ilophilstos  auf  rlrm  ScliHde  dos  AcliillpTis  zweiSt&dtc  biUlIcli  ver- 
■ascbaalicht :  dxach  die  ciao  bewegt  lidi  ein  festlicher  Hochseits-Zug,  welchem  die 
Ttmn  wo  9m  li^nm  Hu»  Bisier  saa  asKtoini  (D.  XTUI,  490  ff-)i  die  aadere 
bietet  das  Uild  einer  bdSfSrtea  fitsdt  dar         V.  600  ft) 

4)  Oaysss.  X.\l],  230. 

&)  U.  UI,  14».   XVIII,  274  sqq.  II,  m. 
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yiinMte.  —  AgMMamon  «ridirt  tieh  berait,  dem  AMÜkm,  nfm  das  Hob 
«iig«thanc  Untccht  wieder  gut  zu  machen  und  deh  mit  ibn  sv  TerBöbnen, 

eine  seiner  Töcfitcr  und  noun  Städte  zu  übr  i  l  v^son ,  welche  hier  nirlit  et"wa 
nach  ihren  Strassen,  Gebäuden,  Mauern  u.  s.  w.,  Bciiidom  nach  ilirer  länd- 
lichen Umgebung  und  nach  ihr«o  ErzeogniMen  charaktensirt  werden 
naebdeBi  «r  tie  im  AllgBuminwi  «b  woUheiroliiito  Städte  (^fvvaloiuvm  m^M^ 
baseiehiiat  bat.  Ire  ntniit  er  die  gntreieb»  oder  die  ftberimpt  ant 
grftner  Bodenfrucht  prangende  («oi^Wtfieir),  Antheta  die  mit  anmntfugen  froefaft- 
barea  Auen  {ßa9vi.Hitov) ,  Pedaeos  din  mit  reichem  Weinbau  ausgestattete 
(dftitfkutöactv),  wie  tiborliaupt  dem  Diclitor  dio  Schönheiten  der  Natur  l  öher 
stehen  als  die  Hausenuassen  und  das  Leben  in  der  Stadt  "^1.  Hat  nun  dor- 
aelbe  Jene  Früdicate  ans  der  WLrkliclikeit,  der  Natur  der  Öaciie  entsprechend^ 
esllelmt,  dana  bbrnte  man  wohl  aimehnen,  daaa  jene  ao  eharaktariairtm 
Stidte  damals  mebr  groeae  ««fM»  als  ivirkliche  Stidta  geweacn  aeieii,  toleni 
anr  ihr  reicher  ländlicher  Ertrag  hervorgohobea^  niebt  aber  eine  Andeutung 
vom  städtischen  Verkehr  gegeben  wird.  Oder  es  waren  Städte,  w  elche  sich 
durch  keine  hervorragenden  st  dtisclien  Merknmlo  aaszeichneten,  wob!  aber 
durch  ihre  fruchtbare  Umgebung  und  ihre  landächaftliche  Anmnth.  Vun  dem 
Eebenscbmuck  tmd  reichen  Weinertrage  hat  da«  homcnüche  Epoü  auch 
aMbcem  aaderaii  Stftdten  atmiebBeBde  PrMdieate  gegeben,  wie  der  Stadt 
Hbtiaia  (aatotfra^wibw  9^  'ladmm)  tmd  Epidauw  {i^müM  ^BMiavver)*). 
Andere  Stidte  werden  mit  dem  allgemeineren  Frädicat  ifftnuvt]  beaeiabael^ 
wie  Arnno  in  Messnninn  '*).  Auch  fehlt  es  hier  nicht  an  Städten ,  welchen 
ein  von  dem  unigebendon  steinigen  Erdreiche  oder  von  felsigen  Hügeln  ent- 
lehnte» Prädicat  verliehen  worden  ist,  wie  Ithome  in  Thessalien,  welche  Stadt 
er  xAefuxxvetftftfv  (von  xAcü^al)  genannt  httt Noch  gegenwärtig  findet  man 
einige  Hanerflberreete  diesea  Ortee  anf  einer  Maenreielifn  raaben  Hfiba*). 
Ueberhaupt  begegnen  nna  ia^i  bomeriaeben  Epea  Pkidleata  Ton  ßtldten  m 
gvaaaer  Mannigfaltigkeit,  was  wenigstena  beweisen  kann,  dass  bereits  im  ho- 
merinchen  Zeitalter  viele  Städte  von  den  verschiedenartigsten  EigenthttmlicL- 
kciten  cxistirten,  welche  auch  im  geschichtlichen  Zeitalter  noch  fortbestan- 
den, wenn  auch  ihre  Nainen  mehr  oder  weniger  Aendcruogen  erhalten  hat- 
ten* Anab  werden  weblbewobnte  Städte  mit  beben  Tboren  erwibnt,  wie 
Tbeben  in  Kilikien  (der  Diebter  nennt  aie  mUm  XtHnm»  iAwmtaAmmf  «f 
^  ^lltelef),  Gebotaart  der  Andnnnaabe,  weleben  AehOlena  neralBit  nnd 


1)  II  IX,  ]6'l  aqq. 

S|  8o  ■«Bat  der  Dichter  H.  II,  695  lUf&MP  Mitiidmm  (■■flMflb  jadadi  ibitfwvtfM  tif»' 

t  os)  und  697:  Utiltim  itg/tiuiifiß, 
ö)  II  II,  (ai.  6til. 

4)  n.  It,  66t.  Ml. 

5)  II.  II,  729. 

6)  Ygl  Hdteaiia  QriecbeaUiid  und  die  QriMli«a  I  S.  380. 


Digitized  by  Googl 


Städte  im  humcnschen  £p(M.     '  351 

ihren  Vater  £etion  getödtet  hatte  »).  Die  Baukuiuit  wmn  zur  Zeit  der  IbU 
stehung  des  honierii«chpn  Epos  in  den  wStiidten  der  griechiaehen  Bevölkennijr 
schon  weiter  vorgerückt  sein  ,  als  wir  un«  {gewöhnlich  vorstellen.  Der  Hirt 
Kuinaos,  von  dum  Freier  Antinoos  zur  licde  gesetzt,  warum  er  einen  Bett- 
ler befbdgefiüirt  habe  (nSmlich  dem  als  Bettler  «nchcimiicUii  Odyiseas), 
mtadmldigt  lich  auf  äemerkemwflrtba  Weise  und  erklärt,  dees  imui  Bettler 
ans  fremden  Landen  nicht  herbeizuholen  pflege,  sondern  nur  werkthätige 
mlvr  kunstverständige  IMiinner,  dij/tioc^ol,  ah  da  sind  Seher,  Aerzte,  Baii- 
nieietcr  (rixTovcg  dov(ftov},  Sänger').  Hieraus  geht  hervor,  dass  man  ge- 
schickte und  weithin  bekannt  gewordene  Baiuneister,  wenn  solche  im  ("ige- 
ttcm  Lande  nicht  au  finden  waren,  ans  fremden  Lftndern  zu  berufen  pflegte. 
Avofa  BÖtUgt  UM  adion  ein  flüehtiger  Bliek  anf  die  eaUreidwii,  im  gemiot- 
teD  Epe«  erwähnten  StKdte,  in  welchen  dobk  vAtm  Ter»diieden«rtige  Ben- 
werke  zu  finden  waren,  ensnndDnen»  dass  die  Baukunst  längst  aus  dem  Stfr> 
dium  dr>r  Kindheit  lieraungctrcten  war  und  den  Zeitnlter  und  derCiiltarent- 

•prechende  Fortschritto  goiuaclit  hatte 

Uebcrliuupt  wäre  es  ein  Irrthum,  wenn  wir  das  homerisch  -  heroisclie 
ZeMter  gleicbsem  ala  die  erste  Cultarstofe  betrachten  wollten,  da  eine 
■oldie  Caltnr»  wie  aie  da»  homerieehe  Epos  m  der  keroiichett  Zeit  «nraliMn 
läast,  wohl  ein  Jahrtausend  bedorflte,  um  Ton  den  rolieaten  Anfangen  «tn* 
fenweise  fortschreitend  in  dieser  Weiae  eintreten  zu  können.  Gewiss  hatten 
während  der  homerischen  Zeit  nicht  wenige  griecl)iKcho  Städte  sich  zu  schö- 
ner Blütlie  entfaltet,  welche  später  durrii  gegenseitige,  mit  aller  Erbitterung 
geiiiiirte  Fehden  zurUckkamen,  verarmten,  auch  wohl  ganz  oder  thcilweiae 
Twi  den  miditigeren  Feinden  aentSrt  und  dtm  ▼an  den  alfcni  Eiiiwolineiii 
Teiiaasen'  worden,  nm  meh  anderwlrta  mit  beHerem  Erlbig  ananaiedeln  oder 
wenigstens  mit  besBemn  Glück  ihre  Fr^beit  an  bewahren.  Jene  verlassenen 
Städte  gingen  dann  gewöhnlich  in  armselige  y.muai  über,  in  welchen  unbe- 
mittelte Familien  ihr  Leben  durch  etwas  Ackerbau  oder  Viehzucht  fristrti  n. 
So  waren  Mykenä  nnd  Tiryns.  eben  so  wie  Argos  und  Sparta,  einst  bluliendo 
Städte  gewesen.  Allein  mit  den  siegreich  in  den  Puloponnesos  einrückenden 
Boriexn  wurde  Tiiyns  wahrscheinlich  vOilig  aerstört,  die  Blütfae  der  Stftdte  Mj' 
hemSi,  Argoa  und  Sparta  wenigstens  gdiemmt  nnd  geschwidii^  h&s  Jahrhimdeiie 
apiter  Hykenft  darch  Bivalität  Tdltig  Toa  der  Erda  yertilgt  wurde*),  wjOttend 


1)  II.  VI,  415  f. 

8)  Odyas.  XYil,  384  f. 

9  D.  IV,  60  IT.  «r6rt«rt  die  Here  ihrem  GeBBah],  daai  Ihr  diel  StIdlS  iHs  SinwiSliBWlt 

sdn,  '""^  Argos,  Sparu  und  Mykeni;  wenn  er  diese  cwstOrBa  wollte,  so  möge  er 
ea  tbun,  sie  werde  ihn  nicht  darnti  hindern.  Daraus  folgert  Bernh.  Tierscb  (T't  bor  d. 
Zeitalter  u  d.  Yaterlaad  d<  Uooaer  S.  '222  £.),  dass  Uomer  vor  dem  Einfall  der  Dorcr 
galcbC  babea  isSae,  da  lUeae  SlldCe  yoa  d«n  Dorm  idiea  ssntOrC  vwden  idni,  «dt* 

hin  Homer  die  Here  nicht  so  habe  rrden  lassen  können.  Allein  der  Dichter  k  nnto 
die  Herr  doch  so  reden  la«8«n,  da  er  ja  eine  Zeit  besang,  welche  weit  ? or  der  dorischen 


Digitized  by  Google 


AbtheiL  n,  9.  1. 


Aijgot  maA  Spart»  «Mar  in  jagendBote  Knft  und  Mrke  Mlbtthten  «iidi 

neues  Leben  ent&ltetoii.  Wenn  auch  die  letztere  eisBt  durch  ein  gewaltiges 
Erdbeben  (asI  zerstört  wurde  und  viele  Menschen  zu  Orundc  gingen  *) ,  so 
wurde  auch  dieses  Unglüek  bald  wieder  ausgeglichen.  Aphnlicho  VerhSlt- 
nisäe  wiederholten  sich  in  Hellas  während  der  fpätoron  Zeit  ■^),  Während 
des  persischen  uud  des  pdoponnesischen  Krieges  standen  noch  viele  Ötädte 
ia  ediAnitar  Blflthey  welche  m  6ti«boiis  SSeit        nedi  mehr  mr  Zeit  des 

WMVD  md  defes  veiwiutie  Bevohnep  nur  nodi 
ein  kttmmerlicho.s  Loben  frtsteteii.  ISnige,  wie  Omei  am  Flusso  gkieben 
Nninons  über  dt-r  sikyonischen  Ebene,  waren  volH;^  verlassen'}.  Arnos  war 
mit  liyuie  vereinigt  worden,  und  5>trabon  pnh  noch  die  Spuren  der  ?ilten 
Stadt  zwischen  Paträ  und  Dvmo*).  Das  Ackerland  war  der  Stadt  Dinie 
anhcim  gei'uUen.  Strabon  hat  dies  besonders  in  Beziehung  auf  die  Städte 
der  Aricader  bervorgeliobeii*).  Nor  Tegra  b^anplete  iiefa  am  lingaten  mid 
bUeb  wabrend  der  rSmiedieii  und  bjiaaliiiiaefaeii  flerrsebaft  eine  der  beden> 
tendaten  Städte  der  Halbinsel,  obwohl  das  fraliere  Ton  den  Bingmanem  «m- 
sclilosscne  Areal  fUr  die  abgenommene  Zahl  der  Einwnlmer  virl  zu  pjoss 
war*').  So  wurden  ältere  Sti'dte  völlig  aufgegeben  und  mit  demselben  Nmnen 
neue  an  anderen  Stellen  gegründet,  wie  Pleuron  in  Aetolicn'),  ebenso  Pylenc 
in  derselben  Region^  welche  Stadt  aber  dann  den  l^amen  Proeehleii  erhielt »). 
80  hatten  efaut  die  Araithyreer  ihre  Stadt  Yeriaaaen  vad  dreiang  fiCadieo 
welter  die  Stadt  Phlim  gegründet*}.  Aiieh  waren  mehrere  SiSdte  dtureh  ge^ 


Einwaiiderang  lag.  Ucbrif  CDS  waren  jene  St&dte  xon  den  Doriero  keineswegs  xerttAri 
worden.  Strabon  Ym,  ^  19,  p.  877  ed.  Gas.  Uttt  Mykeai  erst  nadi  dar  ScUaefct  bei 

Salamis  durcli  die  Argcicr,  Klcon.^cr  nnd  Trppatrn  zprstöirn  (areUor),  •woraus  lirnor- 
gebt,  das«  jene  Stftdto  toq  den  eindringenden  Doriern  nicht  zerstört,  Bondcrn  nur  erobert 
worden  waren.  Vgl.  Paoaan.  IT,  I5,  4.  16,  4.  imd  Prokeaeh  voa  Osten  Denlrwflrdtg- 
keiten  u.  s.  w.  Bd.  II  8.  279,  welcher  die  Zerstörung  der  Stadt  MykenA  466  v  Chr. 
setzen  zu  rtinssen  plaubt.  Die  Topopr.iphle  der  StfttUfi  Mykonü  und  Tirrus  hn*  W.  Mure 
loumal  of  a  tuur  in  (ireece  vol.  Ii  p.  Iti4  durdi  ideiue  Karten  veranachaulicht.  Abbil- 
dungen der  üebemMe  dieser  Städte  hat  £d.I>odwen  daaaical  and  topogr.  tour  tkron^ 
Grcece  vol.  I  p  5  —  8.  14  —  !ö  pcpebcn.  Derselbe  in  den  Views  aml  doscriptions  of 
Cydopian  or  pelasgic  remains  in  Oreece  and  Italj  etc.  pl.  2-11,  und  die  Expedition 
adentiflqae  de  M«i^  ^  n  pl.  60.  90. 

1)  Diodor.  XI,  63.  Ucber  die  Lage  TOB  0|MHa  rgL  W.  TJuteEiliuieiiiBgeB  e.  £iadtflike 
ans  Griedicnlauil  S.  373  ff. 

2)  Bereits  ücrodot  ],  b  konnte  sagen:  t«  yäf  tö  mvAat  lufuia  i^r,  tä  xoUa  at  tär  «fii*^ 
yifW  t&  U  in*  fttf'^t  af4rtf«r  fr  «yaii^* 

9)  Strahon  VIIT,  6,  of<2  Cas. 
4)  Strabon  VIII,  7.  Caa., 

9))  fliriibon  VIII,  8,  1       ^  OiS.  ttwt  fit  »ÜM  MMfar  anliinuß  tfaf/tihfMiv 

6)  \'^\.  K.  Curtius  PeloiMHUMMa  I,  £99. 

1)  btrabon  X,  2,  4öO. 

8)  8tnb.  X,  461. 

»)  Stimbon  VIII,  ti,  SM  CManb. 
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wattige  NfltaRWMgniaw  wuMti  «der  vma  Umm  TttichlangeD  worden,  wi« 
Hdik»  und  Bnm  in  Aehaia*),  wie  Ante  in  Bfetien  duroh  den  kopaiselieii 

See*),  wie  die  alte  Stadt  Phraeo«  in  Arkadien  dimli  üebencbwenuuuDgen *), 
wie  eine  alte  Stadt  Sacoumum  oder  Succiniura  von  dem  ciminischen  See  In 
Italien  *}\,  sowie  in  uralter  patrisirelialiäcbcr  Zeit  Sodom  und  Gomorra  in 
Piiläütina  durch  viilcanische  Eruptionen  völlig  von  der  Krde  verschwtmden 
waren  So  verecblaug  die  alte  Stadt  Sipylos,  auch  iautalie  genannt,  die 
«He  Hftnptetadt  Mlkmieas,  ein  Erdbeben  und  Sumpf  bedeokte  dnan  ihre 
SfNiren  Diod«M«M  berichtet  fkber  die  Provins  Ubegl  in  Medien,  daas  die^ 
edbe  fru^n  r  viele  blQhende  nnd  reiehe  Städte  gehebt  liabe,  welche  durch 
Erdbeben  sämmtlich  vRi^chhingen  und  von  der  Erde  verschwunden  seien,  ja, 
dass  der  ganze  Landstrich  eine  Veränderung  erlitten  und  daes  statt  der  frü- 
heren FlÜAse  neue  sowie  neue  Seen  hervorgetreten  seien  Weit  gn"'^«er 
war  natiirlich  die  Zahl  derjenigen  Städte,  welche  durt  h  die  Gewalt  ergrimw- 
ter  «ober  Feinde  vom  Grunde  aue  serstort  wurden  oder,  nachdem  ihre  Be- 
w4Aoer  ohne  Unterschied  des  Alten  und  dea  Geaobleehtee  bis  anf  den  leta- 


1)  Fawaa.  TU«  95^  1— T.  StnAeel  fi  80.  T^.  E.  Cutiat  P«1opoaB«ni  Bd.1  8.  4S.  Kadi 

Strabon  1.  r  Murdc  Rplikf  c!urch  rcberschwcramung,  Bura  durrli  eine  Erdspalte  von 
der  hr^e  vertilgt-  Ädiaia  liatte  dadorch  ein  Uferland  voo  12  Sudieo  im  Umkreise 
terloten.  Anch  PoljUos  II«  41  llist  ReHka  vom  Meere  Tcrfdiltiiigvn  werden: 
9alänt  i  naiano9timit.  AusfQhrlicher  but  DiodnrM  den  Gegenstaad  behandelt  XY,  48. 
Nach  Pausania»  1  c.  wurde  die  üebcrschwemraanfr  er«t  iladarch  verderblich.  '1  '«9  der 
Wasseischvail  der  Flath  plötslicb  zurückstürzte  and  durch  diese  Yehemenj:  das  gauxe 
Areal  der  Stadt  netet  dem  Haine  Pesefdons  nit  sich  lörlrisi. 

8)  Strabon  IX,  "2,  406  Cas.  ^Eyituo^int-jv  H  xata  ßäf^os  tür  xöy,uv  ai^^to^ai  rat  li'nrai  av/t- 
ßaäm  ß*t/fi  tmv  oiMPftirmp  töxtar,  äott  nal  nöitit  nataxirtadat  »ai  iti(fa9'  drai^hnatv  öi 
MW»  «riiCr  Sümp,  ir«aahS»t9e9at  ntX.  Er  giebt  hier  eine  genauere  Beflehrenrang  des 
wunderbaren  Bodens  von  Böotien  and  erwähnt  auch  die  oeiafiol  yt^öiuromoiXdtut  i^atattt. 
Tgl.  d.  Folgende  bis  \i.  407  Ca^^rtnb  Tcbcr  die  uralten  DsoualMMtea  ilB  bOotiSGllMI  8m> 
hecken  vgl.  Ulrichs  Reisen  S  144.  212.  21».  244.  260. 

8)  Vgl.  E.  CarUiM  Zur  OeseUchte  dsa  W^^ebaoci  bei  dea  GriedMU,  tai  d.  Alh.  d.  Bert. 
Akademie  d.  Wiss.  1854  II  S.  214  ff. 

4)  Vgl.  Aramianus  Marcellinus  XVII,  7  p  1P5  Gronov.  u  Ge  Dennis  Die  St&dte  Etruriens 
I,  S.  127  f.  (deutech,  Leipz.  1862).  Ueber  die  Katastrophe  im  ciminischea  See  vgl. 
K.  &  A.  v«u  Hoff  Geschichte  der  dmck  Ueboiliefcmngen  naeligewiesean  mtdifielMn 
Vernnr!i  runpen  der  »doberflärhc  Th.  TT  S.  829.  830.  Die  hier  ans  einem  alten  gricch. 
Antor  angefOhrte  Stadt  Sakatos  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Saccomum  des 
AsiaajaaQS  MaieeB.  t.  e.  In  Angmaelaea  ist  wldtlg  Aristtdes  XXII,  n^atpmr^t. 

p.  441  vol.  I  ed.  Dind :  aiia  xal  yij  d'dlattop  Üiuai  *al  &<ilaita  ijx/i^ovrat*  so}  nilttt 
al  fiir  natä  yrs  iövoar,  m  b'vio  ^Kv/iatoif  ovpapiup  u  wi  mwwMOÜtP  ^^cr/i^Mv« 

6)  losephns  AnUquit  Y,  1,  22.   1.  Mos.  19,  24  ff. 

^  Froiccadt  v«a  Oüca  Deakvftrd.  Bd.  ni  8. 14. 

T)  Diodor.  XIX,  44:  nin'aias  yaj)  txovan  nölm  tt-Zr  »V  irnvois  xoU  toxoiS  nal  fjaliüi'  ii'tai- 
ftorovoan,  tr^lauHHPP$  toit  otiofiovs,  mott  nal  tas  xölats  xal  toit  iroiuovftas  änurtae 
i^arto^ifpai ,  xaMlM  M  t^r  gfifor  ailoiot^fvat  Mi  swafiei«  dvrl  wip  xfovnafxövtmp 
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ten  Kopf  vernichtet  worden  wkren,  rollig  dde  und  TMltttni  bliebea,  trie 
jUykiilesMM  in  der  Nlhe  toü  Aolis  an  Weg«  der  Theboner  nach  Cbalkiii  snf 

der  bcnachbiirteil  Insel  Euböa.  Die«  hatten  tvfttbendc  Thr.ikcr  getfaan,  welche 
ftln  Hüll'striippcu  oach  Athen  gekommen,  nm  nn  der  Expedition  gegen  Sy- 
i'aku»  TIu>il  zu  neLmen,  allein  wirdrr  entlassen  wurden,  da  dip  Flotte  bereits 
plwphpjiclt  war  ').  Aiidero  ciiiM  blühende  und  uiüvbtige  Städte,  wie  das 
Mi-imipciie,  später  li^ODiech*' Aujykltt  mit  einer  starken  Burg,  waren  durch  feind- 
liche Angriffe  und  Zentömog  za  nnbedeutcnden  Fledcen  herabgekooimea*). 
Auch  gab  es  Stidte,  welche  Berfihmtheii  ▼om  heroiseben  Zeitalter 

her  erlangt  hatten,  in  der  geschichtlichen  Zeit  dagegen  von  geringer  Bcdeutang 
Wflren,  wie  die  bereits  crwahtito  «rkadischr  Studt  riirnfos  in  einer  durch  liobe 
Pässe  rin«jsiini  hützten  und  «bgesondprlpn  I-age,  veli  lie  Stadt  Tiiusanias  in 
sehr  vcriallciicui  Zustande  faud^).  Aut-U  veriiessen  bisweilen  die  Einwohner 
ihre  Studt,  weil  dieselbe  dnivh  ein  besonderes  Naturereigniss  unwohnlich  gewor- 
den war,  wie  dieMyuntier,  seit  dem  die  AosmAndiiDg  deslßamdMa  denBiDpHig 
au  ihreot  Meerbusen  TersebleniBit  und  völlig  Teratopft  hatte,  so  daas  aiia  den 
Meerbusen  ein  See  mit  atagnircndem  Gewässer  geworden,  welehea  enorme 
S(  liwiirme  von  Mtickon  f»rzpniite.  Diessc  Plairp  wnr  nicht  uK-hr  aiiS7rnhaltf»n  *). 
Kine  -ihidichc  Landplage  iiatto  die  Hewohner  der  Stadt  Alarncnitj  in  Mysion 
hc\v<»gen,  dieselbe  für  immer  zu  verlaseen.  Auch  cxistirte  dieselbe  zur  Zeit 
des  alteren  Plintns  Ifingst  nicht  mehr'^). 

Merkwürdig  war  das  Geschick  solcher  Städte,  deren  Grösse  und  iiiuihe, 
kfinstlicb  getfohaffsn,  keine  dauernden  Lebensadern  hatten  nnd  daher  die 
erlangte  Bcdeutnng  bald  wieder  ▼erioren,  wie  Megalopolis  in  Arkadien,  wel- 
che eine  Zeit  lang  vom  Glänze  umgeben  und  von  tapfem  Bewohnern  gegen 
gewplti;  Angrifie  mächtiger  Feinde,  wie  gegen  Polysperchon,  mit  Erfolg 
vertheidigt nr\eh  manchen  Unglücksf'äHen  bald  zu  einer  nur  schwach  be- 
\Tohuten  Stadt  t>line  Lelien  wurde  ^)  und  in  schnellen  Verfall  gerieth  ■* ).  Das- 
selbe öehickäal  hatten  mehroro  von  Alexander  und  meinen  Nachfolgern  in 
Asien  neu  gegraodete  Städte,  welche  wenig  LebenailUiigkeit  in  sieb  battm 


1)  Tg^  Tlnikya.  TD,  99^  M.  Straben  IX  p.  4M.  Gas.  Paamn.  IX,  Iii. 

2)  So  war  TlifisFa  frfthr-r  r-inc  Stadt  gewesen,  spätor  faml  Pausanias  (VIII,  SB,  8)  dlsadke 
nur  noch  als  mJ^i;.   Ygl  E.  Curüus  Feloponaei.  Bd.  U  5.  24G  t 

3)  Vgl.  K  Ctartins  Petoponacsos  Bd.  T  6.  191  f. 

4)  rausan.  VU,  2,  7.  Vgl.  VIII,  24,  5.   sirabon  XlTp  1,  686  Csaaab. 

f.)  l'Rn!=;in  1.  c  riinias  h.  n.  V,  82.  XXXYii,  && 

6)  Vgl.  Diodor.  XViU,  70.  71. 

7)  Diodor.  X,  94  berichtet,  dass  die  neiitea  Eimrehaer  bi  ihre  frUhSTSaWehaeete  aartdb- 
gekahrt  leiea.  Stmlnm  VIII.  8,  »88  Gas.  fahrt  die  Worte  eines  KonikaB  an: 

Tgl.  K.  Curtios  PelopoBaesei  Bd.  I  8.  17a 

8)  BirsboD  1.  e. 
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od,  nachdem  sie  berebgekomaieo,  endlich  ▼ob  den  Bewohnern  gans  verlas- 
•en  Warden  1).  So  haben  spätere  romiache  nnd  by2::)ntiniscl)e  Kaiser,  wie 
Diocletianus  nnd  Inetinianus,  Stitdte  g^rftndet,  irelehf,  durch  barbarische 
St&mme  bedräng't,  wicclir  verhissen  wurden  und  zn  Grunde  «fingen*).  Da- 
gpfren  fehlte  es  auch  nicht  au  Städten,  welche,  in  ähnlicher  Weise  yf\e  Mi - 
galopoH?  entstauUeu,  üich  Jahrhunderte  behaupteten,  Stratos,  die  ilaupt- 
•tadt  der  Akarnanen,  in  welche  die  Bewohner  aua  mehreren  Ueinem  Städ- 
ten nnd  Dorfern  aueammengesogen  worden  waren.  Dieselbe  wurde  bald  eine 
der  grössteü  und  festesten  Stftdte').  Auch  wurden  bisweilen  grossen,  Ton 
cineai  mSc^itigen  Herr:<cher  nea  gegründeten  Städten  nach  dessen  Untergange 
von  seinen  sieirenden  Feinden  die  Eiuwolinor  pnfzo"'cii  und  nnch  einer  an- 
deren  Stadt  gebracht,  so  dass  jene  dann  in  Vei  fall  >;;cricth  und  endlich  gausi 
einginge  wie  die  von  Antigouos  neu  gegründete  Stadt  Antiguueia  iui  nürdiichea 
^yiien  (01$  aol^  ft  x^^'^o»  &wlßtj  ixeivai  xi]v  noliv)^  deren  Bewohner  grÖM- 
tenlkbeiU  nadt  Antioehia  veraetat  wnrden*)*  Femer  fehlte  es  nicht  an  Slid- 
ten,  welche  naoh  ihrer  Zerstörung  dnrch  ein  feindliches  Heer  ihren  Ort  än- 
derton und  an  einer  anderen  Stelle  neti  erbaut  bald  wieder  mächtig  hervor- 
traten. So  liatte  die  spiiterc  Stadt  Ilion  eine  j^aiiz  andere  Lagp  erlmltcu, 
als  die  Stadt  des  Priainuö  gehabt  Intte  *).  So  diu  ältere  Stadt  Sikyon 
früher  in  der  £beue.  Nack  ihrer  Zerätürung  durch  Deuietrios  wurde  sie  auf 
der  terrasoenartigen  Höhe,  auf  welcher  fr&ber  die  Butg  stand,  nen  erbaut 


1)  Arrinoos  Exp.  Alrx.  bat  mehrere  derselbeo  enrfthnt.  Vgl.l-ibr.  ITT,  28.  IV,  1.  Diodor. 
XVU,  i^.  89.  HA.  102.  104.  XYIII  c  5  gedenkt  ebenfalls  der  von  Alexander  aage- 
legm  Stute.  E«  ftUte  tel^oi  Sttdten  geirSlalieh  aa  il«n  afittiigCB  iinvefdedibMea 
Qticll»  n  (kr  Si']I>?toihaltiing  nnd  an  hinreichender  Sicherlieif  poi^-on  ])lril7:l!ilip  Ceber- 
raile  inäditigcr  äusserer  Feinde.  Auch  hiufige  Krdbebeu,  acb&dlicbes  Trinkwasser  uod 
abuliche  reindlicbe  Elemente  konnten  inm  YerlaHMi  tokher  WohnplItM  ttötUgea. 
Vor  Alexander  hatte  bereits  Philipp,  sein  Vater*  fur  Sieheinag  lelaer  Macht  neue  Städte 
in  Tlirakicn  angelegt:  Diodor.  XV!,  71:  avtöe  ^iv  toit  iammiftl  iMMt  mi'Mt  ifttU» 
yovs  »oitts  ntL   VeHter  Lysimacbia  Liviua  XXXLll,  38.  — 

tQ  Prokopkw  de  aedificUt  IT,  97fl  ed  Oiad.:  ^«»iiiftMvwfsvJif «i^Munr  /glr—  «foafcN 
tos  H  io{>  xfo'rov  fa^fmfm»  «/  iniatamnmp  naMtiv9Mtatt  «al  «Aaftifw  fffjMf  ftfowvia, 

«)  Diodor.  XIX,  67. 

4)  Diodor.  XX,  47, 

6)  Stnboa  ^^n^  J,  593  Qu.  Mf  ya^  thfvat  iriaS9a  rr;p  x61ip,  onov  rvr  iow  alli  «itlop  tt 

naiovtin-^r  'Jitiav  »äfitjt:  Ueber  die  Gründung  der  alten  ätadt  vgl.  Diodor.  iV,  75.  Vifh 
kepioe  de  «edft  IV,  3  p.  87»  IHnd. 
^  Tgl.  PaoMin.  II,  7,  I.  Prokcscli  von  Ostrn  Donkw.  Hd  TT  S.  T2S  la^st  sie  irrfLPi  "Weise 
ßleifh  vom  Anfan^«>  an  nuf  dem  Ilfigel  erbaut  verden.  £r  hat  offenbar  dai  dritte  J&hrh. 
vor  Chr.,  in  welchcDi  die  neue  Aolegnog  der  Stadt  tot  sich  ging,  mit  dem  dritten  Jahr» 
hnadert  «er  der  OrOndoag  von  Argoe  verwechselt  Vgl.  Flntwcl)  Dometr.  c  25.  Ueber 
die  Anstlnhnnnp:  dor  Ilachhöhe  und  dieAkropolis  im  Südwesten  s.  (lens.  ilu  ii  1.  c.  p.  731. 
In  Betreff  des  Areals,  welches  Sikyon  eingenommen  habe,  nimmt  derselbe  p.  729  an,  daa 
iSMelbe  teMAdiehcr  sie  dsi  AUm»  oder  irgend  einer  der  «last  Ufibendea  Stidte 
OiMealands  gsweiea  lei.  Er  hst  dies  ans  deaSpoiea  desRlagnswiern  gefolgert.  Zm 

23* 
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So  h:it  die  uibprÜDglicli  üolischc  Stadt  Sinyrua  iu  der  äUerou  '/ahi  tünu  andere 
Lage  gehabt  «Is  in  der  spSterii.  Ztt  Stnbons  Zwt  ww  Smynw  von  der  M- 
bem  Stadt  20  SUdiea  eotfemt  *)•  So  hatte  Hermioiie  im  Peloponoeeoe  fSast 
andere  Lage  crlialtca,  während  auf  der  frühem  Stelle  von  ^'ausanias  noch 
<>in  Tempel  des  Poseidon  und  ein  höher  liegender  der  Atluiie  posrhen  wurde*). 
So  war  Thurifm  in  Groüsgriechcnland  «jffitiz  nahe  an  der  Stelle  der  von  den 
Krotoiii.'itcn  /fChtörti-n  Stadt  Sybarls  erhant  und  somit  gh'iclisam  die 
neue  SlaUt  Sj  bariä  utit  einem  andern  von  der  (Quelle  Tburia  entlehnten  Na- 
men geworden*).  Thnria  in  Metienien  lag  fr&faer  auf  einer  Anhöhe,  später 
auf  der  Ebene  am  Flnaee  Arie«).  Umgekehrt  lag  die  Utero  Stadt  Bnra  auf 
der  Ebene,  die  spätere  auf  einem  Berge  Die  ältere  Stadt  der  Orcbome- 
nier  in  Arkadien  lag  auf  einem  Berggipfel  und  PauEanius  sah  noch  ihre  Ue- 
berreste Eben  so  die  ältere  Stadt  Mantifjeia').  Auch  so  manrbe  Insel- 
Stadt  liiitif  in  der  spätem  Zeit  eine  neue  Stelle  erhalten,  wie  aut  Syroü  (jetzt 
Syra)  die  Neustadt  Syra  (im  Gegensatz  zur  Altstadt  Syra),  auch  Uermupolis 
genannt ,  gegenwärtig  die  bedeutendste  Stadt  auf  den  Inseln  des  ig^UscIien 
Meeres*).  Auf  den  Inseln  wurde  bisweilen  eine  Uferstadt  weiter  ins  Land 
hinein  verlegt,  um  gegen  UeberfiÜle  der  Seeräuber  sicherer  SU  sein.  Die 
Cykladen  des  ägäisehen  Meeres  hatten  zur  Zeit  ihrer  BiQthe  so  roanobc  vor- 
treftiielie  Stadt,  deren  Wohnhäuser  aus  schönem  Gestein  anfgefiihrt  waren. 
Es  würden  noch  bedeutende  Ueberreste  ezistiren,  wäre  nicht  das  Material 
xu  neuert  n  bauten  verschleppt  und  verbraucht  worden  *).  So  hatten  die  In- 
seln des  thrakisehen  Meeres  einst  manche  ▼ortrcfliehe  Stadt,  dem  Bs»* 
werke«.niciht  selten  aas  Marmor  beigestdlt  worden  waren  *^). 


Zeit  des  P&UMnias  war  die  Stadt  bereits  im  V'er&ll,  obgleich  hier  noch  viele  Tempel 
nad  Bildwerke  la  fiadea  werea. 

1)  Straten  XIV,  1,  634. 
2>  Pniiosn  II,  34,  10. 
[ij  Diodor.  XII,  la 

4>  pmümi.  nr,  31,  s. 

(i)  Pansnn.  MI,  25,  5. 
61  Patuan.  Viii,  13,  2. 
7)  PMttsa.  Till,  12,  4. 

81  Vgl.  L.  Rom  Reisen  auf  den  Irnds  dee  ifÜiehm  Meerei  Bd.  I  8»  10  £  OriedMks 

Kölligsreisen  Bd.  I  S.  2t2  f. 
Q)  L.  Kos»  Reisen  aaf  den  griech.  Inseln     »0  bemerkt:  .i^cUiAmer  noch«  weil  si«  leichter 
sa  scftfeSrea  wsrsa,  ist  «t  d«a  Prlvatbloen  enisgeBt  v«a  denen  dne  telehe  Bv> 

barei  lii^r  noch  fjanzn  Stadtviertel  aufreclit  sULon  würden.  Jetzt  sind  iLre  Mauern 
meistens  nur  in  einer  Höhe  von  il  bis  d  Schuh  erhalten,  der  obere  Iheil  derselben  ist 
abgebrochen;  die  besten  Steine,  namentlich  die  Ecksteine,  sind  herausgelesen,  und  die 
flbri«ren  bilden,  mit  dem  attf|)|el4iBten  MArtel  vemischl,  grosse  Schatthanfta»  vdAe 

die  Ruinen  bedecken." 

10)  A.  CooJie  Reisen  anf  dca  Inseln  des  irakischen  Meeres  (HannoT.  ItkiO)  8.  77  bemerkt: 
ia  Beslebnng  anf  Ssnwüivsln:  »Wir  flndea  die  Uebermte  eiaar  gifMi  die  IMne, 
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So  hatten  auch  mehrere  Städte  in  der  späteren  Zeit  andere  ^aiiicn  erbal> 
IBB,  eh  in  d«r  frikheren.  So  voiden  Hypereaie  in  Aobai*  in  der  späteren 
Zeit  Aigeira  (AtyuQit).,  m>  B«ttiie  ani  Boböe  in  der  epitereo  Zeit  Oreon 
^nannt').   80  hatte  schon  in  älterer  Zeit  Dyine  den  Namen  Stratos  geführt 

und  der  Dichter  Antimacbos  haft»-  sie  Kankuiiis  genannt*).  Manche  Städ- 
tenamen  hatten  ein  scltsanio«  Seliicksal.  Mantineia  Jiattc  sich  zu  Klircii  des 
mächtigen  makedonischen  lierrs<*liers  Antigonos,  weicher  den  spartaititschen 
KAnig  Kleomenea  besiegte,  Antigoncia  genennt  nnd  diesen  neuen  Xamcn  bei- 
nebe drei  Jahrhunderte  hindnrefa  bribebahen.  Hadnaan»  endlich  gab  der 
Stadt  ihren  alten  Namen  zurück,  -was  doch  schon  nach  dem  Untergänge  des 
Pcrsous,  des  letzten  makedonischen  Herrschers,  hätte  geschehen  können*). 
Der  Ort  Drepanon  in  Bithynien  wurde  durch  Constaiitin  den  Grossen  zu  * 
einer  Stadt  vergrösscrt  und  erhielt  nach  seiner  Muttfir  Helena  den  Nanipn 
Helenopolis,  wie  auch  nach  dem  Berichte  des  Sozomcno»  eine  Stadt  in  Pulä- 
süna  imt  Detern  Nameii  benannt  worden  war«).  Apolloma  in  Thrakien 
hatte  spSter  den  Namen  SoMq[>oUs  (Zm^iiitoJUf)  «rhalten  (jetzt  Siaeboli)*). 
Die  Stadt  Rhefene  in  OsrhÖcno  (deren  arabisclicr  Knn\e  Kas-ain  WaMerquellen 
bedeutet)  wurde  nach  dem  Kaiser  Thcodosiiis  Tlieodosiopolis  genannt.  Ana 
ihrem  Gebiete  strömten  dreihundert  Wasserbächo  dem  Flusse  Aborns  zu. 
Nach  früherer  V(»rwü8tung  hatte  sie  Theodosius  wiederherji^f'steHt  *}.  Arka- 
dius  liess  die  alte  Stadt  Bergules  in  Thrakien  am  Fussc  dct»  lihoUüpe  wie- 
derheratellen  nnd  vergrSesem,  weashalb  ihr  der  Name  Areadiopolie  beigelegt 
wurde').  IKe  Bewohner  ron  Selymbria  in  Tbrakien  hatten  eich  von  dem 
Kaiser  Arkadius  die  Ehre  ausgebeten  ,  Ilire  Stadt  nach  seiner  Gemahlin  Eu- 
doxia  Kudoxiopolis  zu  benennen  Mehrere  diei:5r  Namen  haben  «ich  bia 
aaf  den  heutigen  Tag  behauptet,  wie  Adxianopoi,  Sebaatopel. 

§.  2. 

Eine  ausfilhrlicho  Beschreibung  auch  nur  der  wichtigsten  Städte  iiu  alten 
HeUaa  wQrde  uns  Iiier  viel  au  weit  fthren,  obgleich  die  Berichte  der  Alten 
oft  iuaerst  spiilich  angemeesen  etnd  und  bei  mehreren  von  erheblichen 
Ueberresten  keine  Rede  ist.  Daher  auch  nor  wenige,  wie  Athen,  in  %ecial' 
aobriflen  behandelt  worden  und.    Wir  mflaaen  uns  hier  auf  ein%e  der  her- 


Insel  onvcrhäitnissmftssig  ntnCnngreichen  Stadtanlage,  MirB(vb«atea,  «a  deaoi  jfl<lflr 
9tehi  erst  tibera  Meer  herbeigeschafft  werden  moaate.* 

1)  PsDian.  YII,  26,  3.  VIII,  S,  I. 

2)  Strabon  VITT,  7,  887  Cm. 

3)  Kausan.  YUI,  8.  tJ. 

4)  T|^.  L«  Beat  Ocfeh.  d.  ntorgMÜtoi.  KaiscrtlRiiMi  (dsntidie  üebert.)  Th.  T  S.  479  1 

6)  Periplus  Pont  Eux.  p.  14.  Hierocl.  p.  635  (Wessel ).  Tone.  Const  III,  607. 

6)  VpT.  I.e  Reau  Ccf^ch.  d.  morgenländ.  Kaiser Üu  Th.  V  S.  477  (dentiche  Uebers.). 

7)  i.c  beau  a.  u.  0.  Tb.  V  i  8.  182. 
Q  L«  Bwa  a.  a.  0.  Hl.  TI  8.  980. 
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vorragendsten  boschränkcti,  und  vonuclmn  in  Iciciiten  Ümri&sen  ein  Bild  von 
Athen,  Theben  und  Knrinth  zü  geb«n.    Das  gricehinchc  Wohnhaus  wird  in 
einem  bpsondercn  Al)Sclinitlo  bfschriebpn.  —    Athen  ('-/Oj'rcrt)  auf  einer  von 
drei  Seiten  mit  Gebirgen  umgebcneu  ^^beno  mit  einer  üugolgruppe,  auf  wel- 
cher d«r  iltere  und  gruasere  Theil  der  Stedt  lag,  var  laut  d«r  Traditka 
erst  durch  TheBevs  au  aiii«r  Centmlatadt  Atttka'a  «rbobcn  wordm,  d.  b.  'dia 
im  Lande  aOFS^cuton  Dcmen  waren  nun  mit  ihren  Rechten,  Pflichten  und 
Leistungen  an  die  Centralbohörden  der  Stadt  gebunden.    Vor  Th(  geus  bil- 
deten zwölf  Ormeinden,  Kckopin,  Tetrapolis,  Epukria,  Deknleia,  Kleusis. 
Apbidua,    Thorikos,  Brauron,  Kythüros,  Sphettos,  Kepliisia  und  Phalero» 
daa.attisclic  Gemeinwesen  {xoivov)  so,  dass  jodo  Gemeinde  sich  selbst  ver- 
wdtete.   Kekropia  war  die  Bnrgi  nadh  Kekrops  benaant,  wie  au  Tfaebea 
die  Eadm«ia  naeh  Kadmoa*  Phaleroa  war  der  fieairk  mit  dem  damals  «Ueia 
benutzten  Hafen,  welcher  splter  Beine  Bedeutung  Verlor,  nachdem  der  drei* 
gftheilto  Peirärti.s  als  weit  bequemerer  auf  Betrieb  dos  Themifctokles  hprfrf»- 
stellt  worden  war.   'IV  trapolis  hiess  der  marathonische  Bezirk,  Wfil  er  aus  vi-  r 
Ortschaften  bestand.    Natürlich  konnton  niclit  alle  zerstreuten  Demen  in  dem 
▼on  TlMMettB  anigeftihrten  Manarringe  anfgenonuatti  werden,  sondem  rar 
die  aiinlehet  der  Kekropia,  der  AkropoUa,  tii^eiiden.  IKehtadeatowettiger 
waren  auch  die  Bewohner  d(*r  entfernteren  Demen  attiiche  Büiiger.  Dean 
jeder  Bürger  musätc  einem  Demos  angeboren,  daher  bei  gerichtlichen  VeT' 
luindlungen  oder  in  stüdti.sclien  Anj^nlogonlieiten  jedt>f  Hiirger  nach  seinem 
Demos  näher  bezf  ii  lmet  wurde.    Die  Zaiil  der  Demeu  war  nach  und  nacli 
ausserordentlich  gross  geworden  uml  man  iiat  in  der  späteren  Zeit  gegen  174 
beredbnet.  NatQrlieli  waren  toH  Zeit  tu  Zeit  nrae  hinzugetreteiL  IXe  X«age 
und  Oerttichkdt  und  den  Umfiuiif  jedea  Demoa  genauer  beathmneB  an  wd- 
len,  bleibt  achwierig  und  wird  in  'vielen  Fallen  unmöglich,  da  doch  nicht 
alle  von  grosser  Ausdehnung  und  Bedeutung  sein  konnten  und  daher  auch 
nur  selten  und  noch  dazu  erst  von  späteren  Autoren  crwülmt  wurden.  Ueber- 
restc  und  Spuren,  namentlirh  der  stärkeren  Demen,  weiche  zugleieh  teste 
Plätze  waren,  wie  Bliamnus,  tiudet  man  Uocii  gegenwärtig  an  verschiedenen 
Orten«  Wie  Isokratea  bemeikt^  war  die  Stadt  m  xu/tat,  daa  Land  in  Deinen 
eing«tbeitt      Was  soll  dae  beiaaen?  Nichte  Anderea,  ala  die  Stadt  war  in 
Reviere >  Regionen,  Quartiere  abgeüieilt,  welche  Abtlieilnngen  die  alten  Ka>. 
iv.'^u  der  ntüuai  oder  dijuot ,  aus  welchen  sie  entstanden  waren,  beibelialten 
hatten.    Die  um  die  kekropisehc  AkrojjoliH  herumliegenden  Demen  waren 
mit  dieser  zur  Zeit  des  Thcseu.s  vereinigt  und  mit  einer  Mauer  umgeben 
worden.   Die  meisten  Demeu  waren  aber  ziemlich  weit  entfernt,  wie  Deke- 
leia,  an  welchem  der  Weg  von  der  Stadt  120  Stadien  betrug  '^).  Die  Halen- 


1)  1*0 erat.  Areopag.  p.  149  (p.  63  ed.  iieoadcr )  wai  tavta  roiiod^etijaavtfi  viibi  nöw  M/txip 
i^eäfov  lOf  ßior  xov  inäatov. 

3)  V<^.  W.  M  Leske  Dia  Oemea  voa  Attika,  ms  d.  Engl.  t.  A*  WettttBuni  &  IS  £ 
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itedt  bwiMMl  «iu  drri  Dmm,  Manydii»,  Pbalerw  «nd  Peiritetu»  m  «larftti 
NÜM  Utk  nodi  dia  Demen  TbjPnwitadft  aad  Xyp«te  iMfimden,  welebo  utt 

Fhalem  tmd  Pcitient  zusaiunü  n  die  TnQUMLfun  bildeten,  deren  gcmem- 
sames  Hciligthtim  ein  Tonipol  dos  Ilorakloh  war.  In  diosor  Weise  broi'Rton 
picli  die  Deraen  in  imnior  woitoro  Knttoruungen  von  dor  Stadt  tnx»,  wii-i  wir 
lii<M-  nicht  weiter  Uerücksicbtigen  wollen,  ünsprc  Frage  bleibt  ziiniiclittt^ 
wie  war  oim  die  Stadt  aach  der  nfiuen  £hiric}iUiixj^  des  Thesen«  bosohafion? 
QawiM  flidit  aaden,  als  die  Stidte  de«  bertdtohen  ZeitaHen  im  homeriaaboa 
Epoft  gMohUdart  word».  Also  eiaa  noUg  st^Qvj^^iy^s ,  tvgivx^'Q"?,  ci^vuaytKa 
ant  geräumigen  Straascn ,  Gassen  und  Plätzen.  Naob  der  Vertunigung  dar 
um  die  Kekropia  herum  liegpnden  xco/uat,  welche  nnn  von  oinor  Hinirnmuer 
eingpscldossen  ein  (lanzes  Inidelen,  ninssten  ^aelc  lorii'  Kiiumo  und  Fiätzc 
übrig  bleiben^  welche  nach  Jieliebcn  zum  Häuserbau,  zu  Tempeln,  Staats- 
gebäuden,  Markt-  and  VerkanfspUltaen  u.  h.  w.  verwendet  werden  koanten. 
Die  Häuser  der  Straseen  standen  nicht  in  dicht  gesehlossenen  geraden  Rei- 
hen, aendem  bildeten  einzelne  Gehöfte  mit  beqnemen  Hofränmen  nnd  Ne- 
benanlagen, mit  Gattern  oder  Umzäunongen ,  mit  vorspringenden  oberen 
Geschossen,  da  jeder  den  Ranni  nacli  seiner  Brqnrni'iclikcit  boinitrcn  konnte, 
worüber  im  Absclmitte  über  die  ^\  ui  liliiin.spr  gel  andr  lt  wird.  Die  Zahl  tlcr 
üffentlichcn  Gebäude  wurde  nun  im  Verlauio  der  Zeit  immer  grü;sÄcr  und 
die  noch  ttbrigen  freien  PItttse  demit  ausgcMlt.  Ein  Bolenterion,  ein  Prj- 
taneion,  Tlieater,  Sänlenhallcn,  ein  Odeion,  eine  grosse  Ansah!  Tcnipul, 
Altibe«  Gymnasien  nnd  Palüetren,  ein  Stadium  und  ein  Ilippodromes  attssor- 


Braanschv  1840.  8.  21  bemerkt  er,  dass  uach  seiner  Annahme  Kcrainoikos  (»/  AVf«* 
fieis).  Mclitt''  (o!  Mtiiuh)  und  Kn'htos  f«/  Koilvfi>)  sii licrlii Ii  städtisdü^  iH^niini  gewesen 
seien,  öo  sebeiiieu  audi  ilie  Kjüatlicnacr  (<»  JivbaUt^rattttj,  weiche  von  licsyclüus 
tfT  imn  «mihnt  verdca,  ein  stadtiste  D«n«s  gewsien  an  sein.  £•  dliHle  «ich  dies 
noch  von  moJnercn  anderen  tiochwcisen  lasson.  Auch  dio  Vorslüdtc  battrn  ihrp  Dcnicn, 
nnd  Eleosis  liihltne  ja  selbst  gleichsam  eüie  Vorstadt.  So  küonon  die  Dcmca  Skauibo- 
nidal  «nd  die  ti^moifiot  Eupyridai,  Pdeket  end  Kekropidsi  inneTbalb  der  Btadt  oder  in 
(ion  VorsUdtcn  sich  beftiaden  haben  Leoke  a. a  O.  8.  22.  Der  Demos  Koilc  h-z  ausser- 
liallt  ('i'r  alten  Stadtmauer,  unmittelbar  in  ilmr  N,ifMiat?t!. aft.  I..  ;ik*'  S.  •j.'i  Diomeia 
und  Kynosargcs  «aren  Deinen  der  nordösthcben  \  orstadt.  h»  «aren  der  obere  und 
der  unten  Afryle  Demen  «mserlialb  der  Mauen.  Der  Demos  Kolonos  ist  ron  SoplM- 
klf'S  verherrlicht  wonlm  Kr  seilst  staimnte  aus  demselben.  Er  lag  6  Stadien  vom 
Thore  Dipjlon  in  geringer  Entfernung  von  der  Akademie  und  dem  Ilyssos.  Iiier  befan- 
den sich  eio  Tempel  des  Poseidon  und  ein  Teroenos  der  Eumeniden,  ausserdem  AltSre 
on<l  IleiUgikaaer  anderer  OOttsr  nad  Beroeo.  Der  grflsste  und  wichtigste  Demos  in 
der  Kli<  ne  war  der  der  Achamer,  H)  Sfritürn  nördlich  von  der  Stadt,  in  gerlnrrr  Ent- 
fernung vom  Fasse  des  Paniei»  Die  Wälder  dieses  Gebirges  verschafiten  ihnen  einca 
ErwariMKweig,  farfem  ile  Adien  mltHelaliohleB  Tertargten.  flie  iteUten  hn  Aafiuige  des 
yeh^onnesisf lu n  Krieges  3(KX)  Hopliten.  Die  Ebene  der  Achamer  var  von  der  thriasi- 
sdien  Ebene  <Jurch  eine  Hagelkette  getrennt.  Acliarnä  ziemlich  gegenflber  lag  am  Fiisse 
des  Penlelikon  der  Demos  Kephcisia,  noch  jetxl  Arjetam  oder  A'^/'i^oiu  genannt.  Vgl. 
W.  IL  Lasike  Die  Deana  voa  AttllM,  flbers.  v,  A.  Westcrmaan  8.  84-^  IM. 
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halb  <l«r  Stadt  nuMliten  «odKdi  Athen  n  «mtm  Siminelplats  schanwürdigcr 
Bauwerke.    Von  Hieteus  ab  bb  Eodros  war  Athen  niefaA  bkM  Caalmklwit 

des  Lan(Tv>s  .  sondern  zii<,'I«'ich  Residonz  (\or  Dynasten.  DaR*?«»Jb<»  wnrde  sie 
ahprm.'ils  unter  den  Pisistratidon.  Wo  abor  rin  Dynast  seinen  Sitz  auf- 
schlagt^ geschieht  stets  etwa^  zur  Vcrschünerung  der  dtaüt.  \V;ui  von  The- 
■«m  ab  Kodn»  in  diMcr  B«siehung  unter uomnwo  vorden,  ist  vM  iMi 
bekannt.  Von  den  Fttistratiden  iviisen  wir,  dMW  »ie  die  Stadt  mit  neoen 
Battwcrk<  n  uosstatteten,  auch  überall  an  dan  Straatenldi  Lan Ab  Hanneaalnfan 
aufstellen  Hessen,  welche  die  Enifemntip^pn  von  einem  Ort  arnn  andern,  so- 
wie dichterische  8innsi)n'u  lir>  enthielten Weit  glänaender  waran  bekannt- 
lich die  Leistungen  des  Penkles. 

Man  sollte  glauben,  es  sei  Eur  Zeit  des  Perikles  innciTialh  df's  ?faaer- 
ringos  kein  leerer  Platz  mehr  übrig  gewesen.  Allein  nh  der  pc  lu^jonnesi- 
sche  Krieg  begann,  gab  es  noch  tmbewohnte  Räume  (ta  iitijfia  ti/s  ^äjUug) 
genug,  welehe  von  denen,  die  flüchtig  vom  iiande  in  der  Stadt  ZnflncM  nnd 
Sicherheit  snohten,  nut  flfltten  und  Zelten  betetet  nnd,  eo  gnt  ee  ging,  be- 
wohnbar gemacht  imrdcn  Wäre  der  peloponneeiidie  Kri^  und  die  Pest 
nicht  eingetreten,  po  würde  niu  rli<^;"  Zeit  noch  manches  schone  Ranwerk 
aufgeführt  worden  »ein  und  nianeln-r  reiche  litirger  würde  siilj  ein  8cliöncs 
Wohnhaup  erbaut  haben.  Kiclit  blos  während  dieses  Krieges,  sondern  auch 
nooh  lange  Zeit  nadi  denieelben  konnte  im  Gebiete  der  Architektur  nicht» 
fiedentendee  geleiatet  werden,  da  alle  Mittel  erschöpft  waren.  Athen  hatte 
zur  Zeit  seiner  Blttthe  Aber  zchntantend  Häuser.  In  der  Kegel  bewohnte 
jedes  Haus  nur  eine,  die  dasselbe  besitzende  Familie.  Miethshänser  waren 
die  besonderH  zu  diesem  Zwecke  einfrerichteten  aovoiycfat,  welche  von  mehre- 
ren Faniilifu  t^owie  von  einzelnen  Personen  bewohnt  wurden  Anfangs 
war  die  Zahl  derselben  gering,  später  weit  grösser,  sowie  dieselben  von 
Zeit  an  Zeit  einen  gröseem  Uniaog  erhidten*  In  Beaielinng  anf  dai  Kal»- 
ri*l,  «UB  welchem  die  Eftnser  ftbethanpt  !»•  aur  Zeit  dea  Periklee  dbavt 
worden  waren ,  erfahren  wir  sehr  wenig.  Bruchsteine  und  Banhcla  lieferten 
die  benachbarten  Qobirge.  Die  grossere  Zahl  der  Wohnhäuser  mochte  tne 
dahin  ans  IIol?;werk  herj^estcUt  worden  sein,  und  noch  xom  Dt-mosthcnes 
wird  zum  Bau  eines  Hauses  angekauften  Holz  erwälint.  Dii  ^<in  1.- .l^rates 
erwähnten  Keichen,  welche  ein  grosses  Haus  uiaciitcu  ^^luv  oixuv  zuv  fu^ä- 
Inv) ,  mögen  nutasive  Wohnhäneer  vorgezogen  haben 

1)  Vl'I.  Platoü  Hipp  p.  22»  iq.  Htfpoctat.  /.  'i.>|Mf.  Bäckh  Cotp^  iucr.  (ir.  I  |i.  98: 

2)  I  hukydides  II,  17. 

8)  Vgl.  BOekb  StMttlamsli.  d.  Athea  Bd.  I  8.  67.  (Anaf.  H). 

4)  Isofrat.  AiTopagit.  f..  12.  I!^'^•l^h  Hfaiif^liiiusli.  T,  93,  y.  Aus«,  boincrkt:  ,IHe  Arbeit  war 
wohlfeil:  Steine  hatte  man  genug  und  das  Holz  konnte  leicht  zugctißlirt  verdeo;  Qock 
venifsr  kostspielig  wurden  die  Gebinde  dadurch,  dass  sie  meist  mit  Facbweric  um  gt- 
hnairtea  oder  an  der  Luft  getrockneten  Lebmsteinen  aufgeführt  wurden,  welche  letztere 
Baiisrt«  ««11  sie  dwmtelter  ist,  •!•  die  arit  mkhea  8«ciaM«  esltet  M  fflitithmtirfctt 
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Lang»,  hraila,  gm4e  und  mMm  Etnmm  Imiitte  Atheu  T«fi«ln  nloht 

g«8tatten,  noch  weniger  die  Art  der  Entstehung  der  Stadt^  obwohl  einige 
durch  ihre  Bauwerke.  Denkmäler  und  Morkwtirdigkcitpn  grossen  Ruf  orlml 
ten  hatten,  wie  dio  Tri])0']nTiptrn«8e,  welche  wie  Lonkf  ant_'pnoinmon ,  am 
Fasse  der  Felsen  unter  dem  «it^ttu-iien  Ende  der  ^ikropolis  hinlief,  wie  ein 
S^UMteigy  welelrar  rieh  noch  gegenwärtig  Mw  b^»d«t,  diMe  Biabtung  an- 
dmtol;  die  ProMuloiMtnuMiiy  »tif  wdoheH  sioli  der  Zog  mit  dem  nenmi 
Peplos  mtf  einem  Schiff  hm  der  Foar  der  groMwn  Pmittlheniaii  nach  dem 
Parthenon  auf  der  Akropottt  bewegte,  und  mehrere  andere,  welche  sich 
durch  ir«;end  ein  Hdüav  rk  anszcichneten  ').  Mehror«^  Strassen  hatten  von 
der  daselbst  b»;inebeuen  Induatrie  ihren  specitischen  >iHm«n  orlmltcn,  wie  die 
ätra&be  der  Kistenmacher  ,  wie  dies  auch  iu  andorcu  Städten  der  Fall 
irwr*  Kooh  «ndcra  hatten  ihren  Kmuen  nndi  den  Dcmen  erimitMft»  in  wel- 
eben  rie  gehörten,  duroh  irelehe  oder  xn  welchen  eie  ftbrien  oder  von 
woleben  sie  zu  versehiedenvi  Zwecken,  8.  B.  als  Handelsplatz,  benutzt  wur- 
den, wie  die  Kolyttosstrasse Man  hat  ans  einer  Stelle  des  Hesycliios 
auch  eine  Ameisenstmsse  angenommen  *).  Die  Ilernienstrassc  gehürte  zu 
denen,  durcii  welche  sieh  die  i)anathen}iiscbe  Procession  hinzog  Dieselbe 
wurde  von  der  tSti-aaue  der  Athene  durchschnitten  *).  Einen  glanzenden  An» 
Uiek  kennten  aber  diaee  fitneiai  ndt  ibien  Blmem  nieht  gewihren,  wie 


GfbäntiPn  angewanflt  wurde."  Das  Fachwcrk  mit  LehmstrinrTi  bcweiBt  auch  Plntarch 
Demo^  c.  11 :  to9$  ii  lo/jav«  s^avf  Igot^t»,  vss  Pmoftibeaes  in  B«siehun|;  auf  sein 
eigeiMB  Hau  «igt 

])  Vgl.  Pausan.  I,  20, 1  tqq.  Die  neue  Basantrasse  beieUhaet  C3v.  Wordnrorth  AtKrai 

P        als  a  long  streeL 
S)  Plutarch  de  geuio  Socratis  &  10:  ix«f«vtto  (r)c  biä  lair  nifiutonomp.  Und  dann:  aoftv«- 
ßiptn  tti  tiSr  ifpvfit^ip  nrnfk  »i  »ummt^fui,  »0«  «tat  aadi  nidit  fsnte  tbia 

Strasse  als  nililliaucrstrame  besünimt  bonannt  wird,  doch  dal  ZetaaUMWrohatB  4er 

Bildhaaer  in  einer  besonderen  Strnssß  gefolgert  werden  darf. 

3)  Vgl.  Himer,  bei  Photius  Bibl.  p.  375  b.  Z.  6  (ed.  Bekker)  und  Laaks  Topographie  too 
Atlicn  S.  SSI  Annerit.  f>.   Uebers.  «oa  Blenicker. 

4)  Hesych.  v.  p.  63«  ed.  Alb.  Tom.  TT  n.  p,  129.  Tom  IT  cd.  Maur.  Schmidt:  Jl^i'(>^if,xof  ät^tf 

Dann  p.  130  (ed.  Sdun.):  Mvfi^mm  iUl-  !4»tHM  wri  ml  ß^nmia*  tftßM*  inm 

tr;,  jov  £(,:ov  oitotötritot  unk  tifr  iUp  yvoitivov.  Ein  "Wc^r  oder  Platz  dlcsps  Xamens 
nuss  also  wohl  sa  Athen  eziMirt  habca  Vgl.  4.  lateiprett.  ad  Hesych.  L  c.  a.  W. 
Lcakc  1.  c.  p  d97. 

•)  Vgl.  Leake  p.  321  Anraerk.  8:  ücImt  Athen  TOr  90  -  80  Jahren  b  hm  :1t  L.  Stetib  Bil- 
der ans  Griechenland  S.  37:  «Denn  rhr  die  drrl  grossen  Strassen  dttsHernir^,  »If  •  ApoIus 
und  der  Atheae  durch  den  Schutt  geschlagen  waren,  wQrde  die  Sache  (D4ialidi  mit  Equi- 
pagee  dorch  die  Stadt  ta  Mkrea)  eine  hssondm  BcbwierifkeH  daria  geMea  habaa, 
dass  man  wegen  Enge  der  Gassen  aasserhalb  der  Stadt  hätte  einsteigen  mOssen.*  Die 
Hermesstrasse  hat  L.  Boss  in  seini  m  Ortitulrisse  des  Marktes  und  des  inneren  Keraiaei- 
kos  von  Atiicn  zu  seiner  Schrift  Das  TLcscion  und  der  Tempel  des  Ares  ia  Atbaat 
eli  eine  eekr  laage  und  gerade  daigeiMBt 

•)  TiiL  L.  Boee  Des  TheHka,  daia  dea  Oiaadiiis  desMeiklee  nod  des  oeaea KensMikee. 
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EMkiaMbni  od«r  der  V«frt«er  einm  PcriegMi»  Giieebodadd  yatiiriiMi  • ). 
IH»  Obtnmiinoht  über  die  StraMon  aoll  ia  der  frfiliani  Zeit  der  Areiopego« 

gefl'ihrt  Imben ,  welcher  besonders  darauf  gesehen»  dass  kein  Hausbesitzer 
seine  Gatter,  Staketen  udcr  Konstigp  Uuiziinnnng  (6(^>(pnxTorg  oder  Öpi»- 
(pgaxrovg)  zu  weit  in  «lif  S^trasse  hinein  vurrürkcn  lieHS  '^).  «Später  war  die 
Aulüicht  tiber  die  Strasisen  uuf  eine  andere  Behörde  übergegangen,  ko  wie 
bei  den  Römern  dieselbe  zu  den  Fnnctioncn  der  Aedilcn  gehörte.  So  bntte 
Athen  eUttlkhe  PlttM»  adt  S&nlenhellen.  IBner  der  eefaSBtte  war  jedeop 
Mk  der  innere  KenuDMikM ,  zu  welchem  nea  -rem  Dlf^km  ent  gelnngtc 
Zur  Rechten  deeselben  ftmd  die  Königshallc  (aro«  ßaalkno^),  deien  Deeh 
zwei  merkwürdige  Statuen  mis  i^elirafititcni  Thon  «climUckten:  an  der  ein^'n 
Seite  war  Thesen»  dargestellt,  wie  er  den  Skiron  ins  \fner  wirft,  an  der 
anderen  Hemera,  welche  den  Kephalus  entfuhrt*)  In  der  iNuhu  dieser  HaUe 
itenden  die  Stataen  dee  Konosi;  des  Thimothcos,  du«  £uagonis,  Küoigä  yod 
Kjproe,  demi  dee  Zene  Elentherioe  nad  epiter  dee  um  Athen  Terdienten 
Kaieen  Adrianus^).  Hinter  jener  Hallo  war  eine  andere  mit  OeuiiiMen  aae- 
geeUltoto ,  welche  die  zwölf  Götter  dantellten.  Auch  waren  hier  Thezeus, 
die  personificirte  Demokratin  und  der  Demos  diireh  GeniKide  veranschaulicht, 
woraus  n>an  gefolgert  liat,  (lass  hereit»  Theseus  den  Urnnd  zur  demokra- 
tischen Verfat»«uug  gelegt  habe.  Wir  können  hier  nicht  alle  Kuui»tt»chutze 
des  Keremeikoe  Mifthren,  aaeh  moehten  snr  Zeit  dee  Paaeeniae  bemite 
viele  verachwunden  aein. 

IHe  Pnyx,  wenn  auch  weniger  durch  gläaiwde  Kttoetweike  ausgezeich- 
net, war  doch  wichtig  als  Platz  für  die  Volkoversananlunig,  an  welche  die 
rühmten  attischen  l'edner  ihre  Worte  gerichtet  haben     Si'«  hatte  eine  hohe 
Lage  (daher  dvtcficdvHV  tlg  t^v  htxJiyöiav)  und  wird  mehrmals  als  Ilügel  be- 


I)  In  d.  Geogr  (iracc.  minor  cd  C  Mueller,  welcher  HtW^bwr  ia  d.  FM^gom.  sn  >■ 
C'^ii«-»"«  p  Xril  sq.  den  Verfasser  dicker  Scliritt  far  rinfn  Ath<»näns  oder  für  (Iniii 
uobckauüteu  Atl>«n&ar  b&lt-  Kr  bat  Athen  aJs  eine  noAU  >nt*ris  i^^vnoiofir^iiipij  und  ihre 
Blaiar  grtiMaatteils  als  garingfllflff  oad  weeif  beqeen  bneiduwt  (•/  lA^  mmtiai  tm 
oiutmv  eiinitls,  oiiyai  de  ifi^aifioi).  Kr  enr&hnt  aber  nucb  das  vdrtrefTIicho  0(1<  i>>n  lU 
luLUm^r  rar  ep  6i*ot(iit  fj,  das  grosse  bcmindemswUrdigu  Tbeatron,  den  Parthenün. 
das  growe  Olynipieion  ^hier  'Oi.t|^ator  genannt),  irelches,  obgleich  unvollendet,  wegen 
8cine<t  ungeheuren  Umfaogs  Btaaaen  emge,  dann  die  drei  Gymnasien,  die  Akadpiaic, 
das  Lykeion  und  iloii  Kynosargei.  Aach  gedenkt  er  des  manniffachcn  Treibcas  in  der 
Stadt  (rci'ir  axätat  Kol  tumnmihtt,  «gaiial  »aiiai.  if*tu  ovr»iiie)  |>.  98  seq.  ed.  MiurUer 

«ei.  I,  Per.  Itt5. 

S)  Vgl.  AeschincB  geg.  TkMHdb  |»  IM      o&d  Beradid.  Peat  Fnpik  I. 

3)  Plntarch  Deraotr.  c  II. 

4)  Die  ßaoiUiot  Mos  KU  Athen  war  eins  jener  alten  Hanwerke,  au»  welchen  sich  die  siiätc. 
ren  Basilica«  entwlidnltta,  wdohe  endi  «en  Jeo«a  fluen  Maflaee  eatMiaft  hebaa. 

A,  Ch.  A  Zcstcnnann  De  basilicis  libri  III   Bruxcil.  1847  p.  16  sqq    Ucbfr  (!ie  er- 
wähnten Bildwerke  auf  den  Dache  diaeer  Halle  hat  Tinod.  Faaofka  au^&hriicher 
gehandelt. 
A)  Peoe.  I,  8. 1  IM* 
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zeichnet  (xayog  vinjlof,  Xoipes  yctXovfttvog  vvv^).  Dass  liier  steinerne  Sitze  f&r 
die  Zuhörer  herj^cstellt  worden  %v:iron,  geht  aus  vieleo  Andeutmigen  hervor. 
DtP  li(»lic  Laue  !7i'"<(atiot(>  eiiion  Tbeil  des  Marktes   ntid  von  der  entgegen- 
gesetzieu  beiie  bis  uat  h  dem  Meere  hin       äeheu.    \V  egeii  der  hohen  Lage 
bfttto  f  ich  Metoo^  «kr  Astronom  und  Chrottolog,  eine  Sternwtrto  hier  eirieh* 
ten  Itmtu,  und  man  konnto  den  Gnomon  hier  genaner  beobaehten  ids  ander- 
wärts ').   Nur  Im  Westen  der  Stadt  kann  die  Pnyx  eaüitirt  haben,  da  nnr 
hier  von  Anhöben  die  Kede  sein  kann.    Auf  dem  tnittlcrrn  Felsenh&gel  zwi- 
schen dem  Muscioa  und  dem  Nympbenhiigel,  welcher  sich  dtirch  eine  sanfte 
Krliehiiii^  tind  hroiten   Kaum  ausreichnet  und  welcher  von  der  Stadtseite 
leicht  zugängig  iot^  hat  die  Puyx  ihre  Stelle  gehabt.    Mau  konnte  von  hier 
«IS  die  PropjlAen  snr  AkropoUs  sehen,  so  ^e  man  vom  Areopag-Hügel  die 
Pnyx  Qbeischauen  konnte.  Im  Anfknue  des  peloponnesischen  Krieges  waren 
hier  leichte  Wohnungen,  Hütten  und  Zelte  (oba^ms^  o&t^natfo)  errichtet  wo|w 
den,  um  hier  einen  Theil  de;*  in  der  Stadt  zti*«ammcn;»;cdr:)n<5ten  Landvolkes 
untoreubringen.    nnher  auch  Cistornen  (Awxatot)  hergestellt  wurden.  Nach 
dem  Kriege  wurden  diese  temporären  Wohnungen  wieder  verlassen  und  blie- 
ben leer  stehen,  bis  sie  günslieh  verfielen.    Sie  dienten  eine  Zeit  lang  He- 
tiUm  vttd  vemmten  Vensefanii  tarn  ZnUnchtsorlo*  Um  Ranm  Ar  etw«  6000 
Zohorer  m  gewinnen,  wnr  im  fiüoken  der  Anhdhe  «no  FcÄscnwsnd  bdisnen 
worden,  sowie  auf  der  anderen,  durch  die  Senkung  deä  Hügels  medrigem 
Seite  eine  Substruction  oder  Strebemauer  (xpi^frtc)  hergestellt  worden  war, 
von  welcher  sich  noch  Ueberrcsie,  58  Steine  in  einer  Länge  von  200  Fuss, 
ia  der  Mitte  noch  12 — la  Fuss  hoch,  erhalten  haben.  Die  ganze  Fläche  hatte 
einen  Umfang  von  mehr  als  900  Fuss  und  der  gesammte  Flächeninhalt  be- 
trog etwa  12Q00  englische  Qnadratellen»  In  der  Mitte  des  Halbkreises  erhebt 
aiieb  noch  jetzt  ein  ans  dem  Felsen  gehanenes  ein  steinerner  W&rfol 

als  lledncrbühne,  zu  welchem  man  auf  Stufen  hinaufstiegt).  Das  gansO 
Lema  liat  mit  Einsehluss  der  Stufen  10  Fuss  Höhe,  sch'^int  aber  im  Alter- 
thumo  noch  etwas  höher  gewesen  zu  sein,  da  dasselbe  mit  sauber  gearbei- 
teten Steinplatten  bedeckt  war,  weiche  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Alle 
diese  Ucberreste  harmonireo  mit  den  Angaben  der  Alten  in  Beziehung  auf 
die  Beschaffmiheit  nnd  Lage  der  Pnys.  Der  ganse  ttanm  bildete  einen  Halb- 


1)  Tfl.  F.  C.  B.  Km  Bdlm  Bi.  I  8.  1«.  It.  Bo«  Die  Fsys  oad  das  Mugieoa  sa 

Athen  C.  1  p  2 

S)  h.  Ross  1.  c  6  -  10.  PiUakis  Tanc.  Atii^ne«  p.  437  sqq.  Forchhanimer  Zur  Topogra- 
phie von  Athen  S.  9.  Christ  Wordsworth  Athens  and  Attica  p.  ü9,  dazu  die  Abbildung 
p.  HOL  üeber  die  Lage  der  Pnyx  hat  auch  Will.  Mure  Journal  of  a  tour  in  Cireece 
Tol  II  p.  66  sqq.  gfbaiiilelt.  F.  G.  Wolcker  in  der  Abh.  der  Brrlincr  Akad  II.  C. 
W.  GOtUing  tiesammelte  Abh.  aus  d.  clasa.  Alterthume  Bd.  I  S.  (>8  -  99  (Halle  Ittöl) 
nod  als  InscnmIm«  SdirHt  Das  PdaasUnm  ead  die  fwyx  sa  Athss,  Mit  sbiam  Qxnad- 
ritt  Jena.  Die  Ansichten  von  Wrkkr  r  ood  GSHUag  hat  L.  Bsm  L  c.  asgegtUha» 
et  steint»  mit  voUfSltigen  Beweisen. 
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knm  in  derselben  Weise  wie  bei  «joeni  TiMtl«r.    Die  KednerbAlme  wird 

von  Aristophanea  kurz  der  Stein  auf  der  Pnyx  genannt*).  Dasa  das  ver- 
aammclto  Volk  <lntn  Kcdncr  sitz^-nd  zuhörte,  wird  vieHacIi  bezeugt,  «rleicli- 
viel  ob  die  Sitze  aus  Holz  oder  aus  Stein  waren.  Daa«  die  sämmtliehen 
Sitze  Hir  m  viele  Taugende  aoa  Stein  bestanden,  ist  nicht  wahrscbeialicb. 
VieUdekt  waren  m  nur  di«  ittr  die  anweaenden  Behörden  bestimmten,  z.  B. 
Ar  die  Prytaim«),  oder  Ar  aUe  Diejenigen,  w«1cImb  die  Ptteht  gebot,  i»ei 
der  haArjöia  anwesend  zu  sein.  Wären  sflmnitliclie  Silne  «oeSieiB  neereeen, 
so  bitte  die  Pnyx  ziemliob  dee  Ansehen  eines  Theatron  gehabt.  Alles  deu> 
tet  nur  nnf  cirfrs'fie  Finrichf nnf »-ti  hin.  Polinx  henierkt  ausdrücklich,  (fuss 
hier  nur  eiulache  \  orrn  htuugeu  Statt  gefondeu,  nicht  etwa  die  kostspielige 
Ausstattung  eines  Theaters-'). 

Au  kleineren  Plätzen  konnte  in  Athen  kein  Mangel  sein,  /.uiual  da  jeder 
Tetnpol  gewöbttlteb  einen  freien  Ranm  vor  dem  Eingange  hatte.  So  waren 
die  Gymnasien  nnd  PalSatren  mit  freien  Rflvraen  verbunden.  Die  Akademie 
und  das  Lykeion  hatten  ihre  anmnthigcn  fimen,  mit  Bäumen  gescIimQckten 
Plätze.  So  konnte  es  in  den  Dcmen  der  Vorstädte  an  freien  Räumen  und 
anmuthigcn  Plätzen  nicht  fehlen.  So  wird  Eleusis  an  der  nach  ihm  benann- 
ten Meeresbucht  nördlich  von  Salami r  zwei  fruchtbaren  Ebenen  liegend 
banmreiche  Plätze  gehabt  haben,  zumal  da  die  hier  begangenen  Festlichkei- 
ten aolehe  erforderten.  Zu  Elena ia  hatte  sieh  d«r  von  Demoathenes  angcgriA 
ftne  l^diaa  ein  groases  nnd  eehOnea  WohnlMMta  hwstdlen  lasaen*),  vnd 
gewSaa  war  diese  lÄge  gans  vorafln^li  anmuflug*). 

Seit  den  ttl>er  die  persische  Ibcbt  ermngeoen  Siegen  nnd  durcb  die  ge> 
WOnnene  Herrschaft  auf  dem  Heere,  wodurch  auch  der  Handelsverkehr  einen 

neuen  Aufscliwung^  erhielt,  war  Athen  im  Allgemeinen  eine  wolilhabende  Stadt 
geworden,  während  früher  sich  nur  die  Alkmäoniden  und  innige  andere 
Geschlechter  in  dieser  Beziehung  ausgezeichnet  hatten,  und  der  Staatskasse 
nur  durch  den  Gewinn  aus  den  Bergwerken  des  Laurion  Mctallschütze ,  die 
Mittel  znr  HersteUnng  einer  Flotte  von  2Q0  Schiffim,  sngeflossen  waren*). 
Seit  dieser  SSdit  mögen  aueh  die  neuerbanten  Wohnhäuser  der  Beieben  statt- 
liciher  als  die  älteren  ausgefallen  sein,  da  der  hier  vorwaltende  Sinn  f&r  ge> 
ftlKge  Formen  sich  doch  anch  in  der  Architektur  des  Hauses  entfalten  muss- 


])  Aristoplian-  Eif^rfi  y.  680:  Satts  »geaü  iMvr  to»  U9ov  t»S  V  ff  HrptU.   Ecdes.  8€:  hi 
M  Koroia/lw^         M  tfl  Mf».  Auf  hOsens  fiüie  Ar  das  Tsik  deelet  d.  8dwL 

ad  Arhani.  54.   Vprl.  Pollux  VIII,  181. 
9)  Aristopb.  Achara.  2ä-2b. 

IQ  PolhncTin,  IM:  flrif  ü  4"  x«f/'«*'        tr;r  aufdm^hr,  wnmmmmtpium  aar«  ti^p  mlwmm 

Mi/in/ttt,  ads  eis  9edtf0v  noi.v»,fayiJvi]t'fr;r. 
4)  Dpmoflthenes  p.  MoiJiaS  p.  6fir-.  i't     V.örkh  STLat^li  T,  9:i    Amit.  2. 
ft)  Einen  GrunilriBS  der  bauUcben  Anlagen  eu  i:.icufiis  iiat  Üursiau  s.  ücograpiiie  vuu  Itrit- 

fiMidaad  I,  Tat  Tü  bsiisgtfcsa. 
e)  Hsiedot  TU,  14i. 


! 

Digitized  by  Google 


Atbeni  WolmliXiifer. 


tf  ' ).  AUfin  im  Verg]eic}i  mit  der  grosBen  Zalil  öflfentlicher  Bauwerke,  welclie 
nun  zugleich  mit  "Werken  der  bildenden  Kutist  ausf^cstattet  wurden,  traLeii 
die  Privathäuaer  HteU  ak  unbedeutend  zurück,  und  es  ist  daher  auch  nur 
■eltao  TOB  ibnen  di«  Bade.  Nftbhdem  die  «i/A/^,  walcke  beraito  im  lioineri«e1i- 
beiioiMslMU  ZMtkt  erwihait  wird,  in  einen  aanratlugen  Perietyl  verwendelt 
winden  war  (si^  unten  den  Abschnitt  Aber  des  griealuBcbe  und  römisohe 
Wohnhaus),  existirten  natürlich  zu  Athen  viele  im  Innern  stattllrlic  Häuser, 
all<-in  in  oinr m  so  onoruion  Ma8»Htabc  wie  zu  Rom  wurden  zu  Atlion  die  Wohn- 
häuser der  Bemilteltüu  aiemaU  ^u  weitschichtigen  Palästen.  Ausserdem  wur- 
den  du!  eingetretenen  Fortschritte  im  Gebiete  der  Architektur  zu  AAen  duroli 
aeUiniiBe  Pwieden  der  ZeritSmng  und  Abediwlehuug  des  gesammten  Steele» 
lebene,  irie  dnzdi  den  pelopooneeleeiien  Krieg  wieder  gelMmmt  A.  BteUi  het 
4,beir  die  Häuser  AlLens  bemerkt:  »»Die  Blneer  waren  raeistentbcils  kloin  und 
vneneehnlich,  die  Strassen  krumm  und  enge.  —  Die  oberen  Stockwerke  hin- 
gen häufig  über  die  Strasse  herüber;  Treppen,  GelÄnder  und  auswärts  auf- 
gehende Thüren  beengten  den  W^.  —  Ausser  den  Prachtgebäuden  des 
Staelee  lietten  ellerdings  aaeii  FrivetienAe^  wo  nicht  sehr  grosse,  dodi  wolil' 
gebenie  nnd  mit  dem  Sdunidce  der  Knnst  gesi«rle  Wobnvngen  sobon  früh 
nnd  vorzüglich  im  perikleischen  Zeitalter ;  doch  scheinen  die  Bewohner  Athene 
erst  im  dr-mosthenischen  Zeitalter  sich  mehr  ansehnliche  Häuser  gebaut  zu 
haben'*  Auch  die  weiteren  J^chicksale  der  Stadt  während  des  makedoni- 
echen  I'obergewiclits  und  der  erfolglosen  Kämpfe  gegen  diese  Macht  wirkten 
uachtheiixg  auf  die  weitere  Ausstattung  und  Verschönenmg  Athens  durch 
StaeAe-  und  Fkivatgebande.  Einen  berten  Stoee  etbiek  die  Siedt  wlhvend 
der  Belegerang  nnd  £robening  dnreh  des  erbittarte  vOmiecbe  Heer  nnter 
Sniln.  Hit  der  anhebenden  Kaiscrherrschafffc  wurde  ihr  10  menchi  lu  leich» 
terung  und  Begünstigung  zu  Tlieil  und  reiche  junge  Römer,  welche  hier  den 
Wiseenschaflen  oblagen,  liesseu  viel  Geld  aufgeh*n\.  Der  junge  M.  Cicero 
reichte  mit  seiner  Summe  von  4000  Thlr.  nicht  aus  und  contrahirte  bedeutende 
Schulden,  welche  der  Vater  zu  tilgen  hatte.  Eine  neue  Glanzperiode  trat 
dnreh  die  Benlnsi  dee  Kauen  Adriuiiie  ein,  wodurch  eile  Benwerke  Tolfcei- 
det  und  neue  geeoheffen  wurden.  Das  grosse  Olympieion,  ein  Tempel  des 
Zone  OlympioB,  war  durch  seine  grossartige  Freigeb^keit  endlich  vollende^ 
ein  Ten!y>f'l  der  Hpre  aufgeführt,  ein  anderer  dem  Zeus  Panhellenios,  und 
noch  ein  anderer  allen  Göttern  gemeinachaftiich  (also  ein  Pantheon)  hergesteilt 


1)  Schon  DaidsloB  soll  sich  hier  nicht  allein  im  Gebiete  der  Kanstbilduni;,  sondern  «ach 
fffr  mMnin}»  r^p^  se^adduiet  beben;  Dlodor  IV,  70.  —  Der  in  Atbee  slt  gs«er- 
denc  Antiquar  Faarcl  wollte  ermittelt  haben,  dass  zn  Athen  alle  Bauten  des  Periklet 
nach  dem  magnetischen  Norden,  alle  älteren  ßaiiworkc  dagegen  nach  dem  reinen 
Norden  gerichtet  getresen  seien.  ProkcBch  von  Oiteu  Denkwurd.  Bd.  Iii  S.  1  £,  welcher 
tnOkh  nidit  entscheiden  OMMhte,  ob  Fsnvet  redii  hebe  oder  akhb  Bd  ^  Altan 
selbst  lisst  sich  bierOber  eine  Andeutung  nicht  sefbriogea. 
2)  Stsstshsnshslt.  d.  Atbsasr  Bd.  I  &  92  (Au«.  2). 
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w<nden.  Glänsonde  Bauwerke  desMlb«n  SaiMit  mren  auoli  -die  giOiacB 
SAttlenhallen,  iiubaioiidere  die  120  Säulen  aus  phrygischem  Marmor,  welclie 

Pausamas  p;PBehen  und  erwähnt  hat.  Dir  Dockm  in  dm  TTallenräumen  wa- 
ren tlieils  mit  («old  üborzopen,  tlieils  mit  Alalm.-^tcr  aut^gestattot.  Auch  waren 
dieselben  mit  Ötatuen  und  Gem&lden  geschmückt').  Femer  hatte  auch  He- 
rodea  Attiow,  ein  i«ldi«r  Bttrgnr  AtiMoa,  Tid  cur  YorMdilliNnnig  d«r  Stedk 
bftigetragMi,  BamentUoh  durch  dia  Baue  HtivteUinig  de«  prlditigaii,  adt  pen- 
teliBohem  Marmor  ausgostatMeii  panathenäischen  Stadiums,  zu  welcheoi  Jalu^ 
hunderte  früher  von  dem  attischen  Redner  Lykurgos  der  ürund  gelegt  wor- 
den war*).  Pausanias  bezeichnet  dasselbe  als  ein  b<*wundrrnswürdigc»  liau- 
werk.  von  dessen  Pracht  nur  derjenige  überzeugt  werden  könne,  welcher  es 
mit  eigenen  Augen  betrachtet  habe^).  Die  btaats- Gymnasien;  nauicntlich 
d$M  Lykeion  und  di«  Akadmkjy  wam,  via  mImii  benmitl^  MBonntbige,  nil 
SCnlenballea  nugeila«tete  Anlac»*  ^  hjkmaa  hat  aaeli  Amtotalaa  aata 
Wohnhaus  gehabt. 

Dag  glänzendste  fianwcrk  der  Stadt  aus  der  Zeit  des  Perikles  waren 
nächüt  deni  Tempel  der  Atliene  Parthenns  jedenfalls  die  Propyläen,  welche 
einen  stattliciicii  Aufgang  ^ur  Akropolis  bildeten  und  noch  von  Pausanias 
in  ihrer  Xntegrität  betrachtet  wua-den.  Durch  die  Propyläen  führte  der  eüi- 
aiga  Wag  snr  Bing^  ivalaba  anHardam  ringaliaviim  itaü  abftUand  aoali  notk 
mit  einer  hohen  Ifaner  umgeben  war«). .  Der  Partbeaon  war  eines  so  pradrt- 
▼oUen  AufgaOgea  ToUkommen  wflrdig.  Während  des  langen  Mittelalters  wa- 
ren dieselben  noch  in  ziemlich  gtitcm  Zustande  geblieben  und  erst  in  der 
neueren  Zeit  (1656)  fielen  dieselben  bis  auf  ein  Drittel,  welches  al«  Ucbcr- 
rest  stehen  blieb,  der  2^r(»türung  anheiiu,  indem  dieselben  als  Pulverkammer 
bannlat  in  Brand  geriethen  und  in  die  Luft  flogen^).  Die  ilteren  ReiaendeM 
QviUak»  Hoiiital»  Wkelar,  Bfon,  n.  m»  fimdan  nooh  badavteada  Uabarreata  der 
Propylian^  wie  aiah  in  ihiaa  aaltiatnan  bildlialian  DanteUnngen  saigt.  Im 


1)  Pausan  T,  19,  3  sqq. 

2)  Ich  hab«  hierüber  ia  der  Qyisoastik  und  ikf  ooistik  der  Hsllenea  Tb.  I  S.  133  gehandelt. 

5)  Paosan.  I,  19,  7. 
4)  Paasan.  I,  22,  4. 

6)  Vgl.  de  Laborde  Äthanes  aux  XV.  XVI.  XVII  sieclce  Tom.  I  p  "-T  f.j  Kinc  ansfilhr- 
Uchers  DarsteUung  der  nie  ganz  TOllnsdetea  FropyUen  hat  Froke&cii  voa  Üeteu  Denkw- 
Bd  n  a  <B6— 640  gagebstt.  Auch  L.  So«  AzdOWL  AdOtae  SeanaL  I  8.  149  «1  ^ 
hierüber  gehandelt  und  Taf.  IV  einen  Grandriss  beigegeben.  Vgl.  W.  Vierhrr  Kria- 
neningen  and  Eindrücke  aus  üriechenland  S  123  €.  Ueber  die  AkropoUs  selbst  und 
ihre  Ungebnngen  hat  Ed.  Beulfe  C'Acropule  U  Aüienes  Tom.  1.  2.  Paria  1853.  54  am 
ansfohrlielisten  gehandelt.  AbbUdongen  der  Akcopolis  dnd  in  grooer  ZaU  gsgeksa 
worden  So  in  dor  £Ixpedition  de  Morto  Tom.  III  ]>!.  99.  Wordsworth  Athrns  an.l 
Atüca  p.  110  (eine  Ansicht  von  der  Poyx  aus).  Eben  so  L.  Bms  Die  Pn^x  und  das 
Pdiegieon,  nebsa  dem  TiteL  BniuM^ir.  1869.  de  Lahetde  AtMaMi  hat  ilete  Jkarich* 
ten  der  Akropolis  gegeb»!  dexoaler  pitterstke  aad  leUMmei  «ddie  milar  aalen  fr> 
vAbat  werden. 


Die  AkropoUa. 


86? 


Jahre  14187  ging  duroii  Ymutügß  KriegpniMlit  ein  aelmekfiebei  Bonberde- 
ment  Aber  die  AkropeUs»  wobei  «oU  die  Uebenmrte  der  Fropyllen  Bodaiiab 

mit  gelitten  haben  '). 

Wir  betrachten  nun  die  Äkropolis  in  ihren  UiiiriRSdn  und  nar?t  \hren 
bftuliclien  Anlagen,  welche  vor  der  Zeit  dos  Ferikles  noch  niclit  von  grosser 
Bedeutung  waren.  Kein  Punct  der  alten  Welt  iat  vielleicbt  öfter  bildlich 
decgeildlt  worden  ala  Atbeno  Akropolia,  nnd  «wer  eaf  sebr  Terediiedene 
Weiee^  je  neeb  den  Jtdultinidert  und  neeb  dem  g«Kmiiiuiiien  Sliadpiinele. 
ISha  Borna  Capitol  raüobte  vielleicht  ebenso  oft  Lildlich  veransehMHaht  wor- 
den sein.  In  Bezicliung  n'if  f'nt  ausjfedelintes  Felsenplatcan  waren  rielo 
Akropolen  der  attischen  iiui'g  überlegen,  nbcr  keine  liat  eine  so  alte  und 
rcichbaltige  Geschichte  aufzuweisen  als  «Ueso^  wenn  auch  Thebens  Kadmeia 
in  Bezug  auf  das  AUer  ihr  gleiob  atebt  nnd  einen  grOaaeren  Umfang  hat. 
0ie  Borg  Atbens  war  ebenao  wie  die  Kedmein  Tbebens  der  iltpate  Stadt« 
theil.  Den  Städten  in  der  Nahe  des  Mo<>res  wer  eine  feste  Buig  ndthiger 
noch  als  den  Städten  im  Innern  des  Landes,  weil  schon  in  den  frühesten 
Zeiten  Seeräuber  oft  pUitzliolic  Angriffe  wagten,  sich  aber  «nf  Innere  Belagorong 
fester  Plätze  nicht  einliessen.  Sie  kamen,  raubten  und  entschiiiptten  mit  der 
Beute.  Die  Akropoieu  wurden  daher  auch  der  Hauptsitz  der  städtischen 
SefantegatllMiten,  wefehen  «b  Wlobtera  die  Obbtil  der  Stadt  aBheimgogeboa 
wer.  Daber  war  «neb  eine  Akropdia  niobt  Imobt  ebne  TempeL  Die  WSho  der 
altiacben  Burg,  velche  auf  der  rechten  Seite  des  Iiissos,  in  geringer  Cntfins 
nung  vom  Hymottos  und  40  Stadien  vom  Meere  aufsteigt,  beträgt  nicht  über 
•}00  Fuss,  Hiie  stürzt  aber  auf  der  Nord -Ost-  und  Südseite  in  steilen,  nnzu- 
gkugiichcn  W  unden  ab  und  hat  nur  auf  der  Westseite  eine  sanft  ansteigende 
zugängliche  Abdachung.  Sie  liat  ein  ovides  uiuegelmässiges  Plat«au,  dessen 
grvaate  Länge  900,  die  gxi)aate  Breite  400  Foae  betrigk  Am  «oaeerea  Tfaore 
der  Fropylien  beträgt  die  ganae  Breite  dea  BorglUaenB  aar  168  Foaa*). 
Die  ersten  Bewohner  mnssten  aber  den  Boden  ebeimi  nnd  Hiierall  nachhelfen, 
tun  ein  ebenes  Plateau  zur  Auffi'ihrnng  von  Bauwerken  zu  gewinnen.  Die 
spateren  (iriechen  liaben  diese  Arbeit  den  Pelasgem  zugewiesen.  P^rechthcns 
galt  als  der  erste  Stammheros  und  Athene,  seine  Pilegerin,  als  Stamuigott- 
heit  nnd  als  Wftcbterin  der  Borg.  Neben  dem  lltesten  Hciügthume  war  be- 
reits anr  Zeit  der  Haistratiden  ein  sweites  entstanden.  Znr  Zeit  dea  Tbe- 
nolatokles,  vor  dem  Einfall  dea  groasea  Perser -Heeres,  war^  wie  Herodot 
meldet,  die  Burg  mit  einer  aus  Holzwcrk  beistellenden  Einfriedigung  verschen, 
daber  von  Einigen  damaJa  der  delphische  Orakelsprocb  Ton  dem  Scbntae  ei- 


1)  Vgl.  do  Laborde  Äthanes  aax  XV.  XVl  XVIt  declss  Tom.  11  p.  150,  wo  eine  AbbU- 
dong  dieses  Erdgalnes  nit  dea  ans  der  AkropoUs  aaporsteigeiiden  FfaumBsa  befgs- 

gpbcn  ist. 

3)  Im  Orakdspntcb  dir  l'^thia  bei  Uerodot  Vll,  UU  heisst  es  von  der  Borg:  xal  xöUot 
tfmtaaMM  &ifm  tui^a.  T|^,  £.  Beald  1,  c.  p*  1>  B.  Cnrtins  Die  Akiopdte  m 
Aifcea  6.  6. 11. 
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nw  bBlMnMii  JÜhmt  aitlit  waS  die  SeUlb»  Madera  auf  diese  hfiberne  üoi- 
gebung  bezogen  wurde  *).    Wahrscheinlich  ist  diatolbe  damals  Ton  den  Per- 

Bcm  mit  vorljraiint  wordrn.  Den  alten  Eingang  mr  Akropolis  rüliint  sich 
K.  Beul«?  zuerst  wieder  entdeckt  zu  liahen  ,  und  ist  die»  Ereignis«  von  ihm 
durch  eine  luechriit  auf  einer  Marmortafel  zur  Hechten  des  gegen wärtigea 
Eingange  verewigt  woid«n  *).  Als  die  Perser  In  äi»  tob  den  B«iraluiecB 
▼erlMsen«  Stadt  eisgerttekt  waren,  cntdeekten  sie  einen  imbewaditea  Awt- 
ging  SUr  AkropoIiH  in  der  Nähe  oder  innerhalb  det  Tcnpels  der  Aglanros» 
ma  einer  so  steilen  Stelle,  dass  niemand  im  Entferntesten  an  die  Möglichkeit 
gedacht  hatte,  da.«?  l!i»^r  auch  nur  ciii  Vorsnch  im  Aufstellten  gemacht  wer- 
würde  •).  Allem  im  persischf^n  Heere  Maren  ja  ntirh  Bergvölker,  welche 
im  Ersteigen  steiler  Felsen  geübt  waren,  sowie  aucii  die  Perser  selbst  sick 
dnrdi  einen  leiditen  Körper  eneeelohnefL  Ab  mm  die  Peieer  plStsU 
eben  enduenw,  stttnrten  sieh  die  enrlU^gebliebaBen  Bewebier  ^eils  rm 
den  Felsen  herab,  tiieils  verbargen  sie  sich  in  dem  Tempel  der  Athene,  «e 
sie  ermordet  und  dann  der  Tempel  mit  eilen  benlieben  Anlagen  der  Akrep^ 
Iis  in  Brand  gesteckt  wurde  *). 

Die  Glanzpenode  der  Akropolis  begann  nach  dem  glücklich  an^jrpführ- 
ten  Kampfe  gegen  die  Parser,  als  unter  der  Verwaltung  des  Periklcs  die 
Staatseinnahmen  sich  günstig  gestaltet  hatten  und  ein  Schatz  von  13  MiJJio* 
nen  Theler  Yoxluuiden  geweeen  eein  eell,  neeh  demeügem  OeldwevAe  eine 
gewaltige  Stnume*).  Beri^ee  Terlblgto  non  eeine  onglneUen  Pline  nnd  üyid 
au  ihrer  Ausführung  talentvolle  Qeiiter,  den  Iktinos  fUr  die  architektonischen, 
den  PhcidiaB  fiir  die  plastischen.  Ob  der  Gedanke  ,  plünzende  Propyläen 
zum  Tempel  der  Athene  Partheuoa  herzustellen,  von  den  Pro]>yli*Mi  des  Ama- 
sis,  welche  er  zum  Tempel  der  Athene  Neitli  zu  Saia  hatte  aulluhrcu  lassen, 
ausgegangeiif  eder  ob  derselbe  dem  Perikles  und  seinem  Baumeister  als  «• 
gener  Entwurf  eogehürtoy  kAnnen  wir  auf  sieb  berohen  lassen.  In  AegypCsn 
warsn  die  P^ylien  an  den  Tempeln  eine  uralte  Bavwelae  *). 

Eän  lüttelgebinde  mit  swei  Flügeln  ftUte  die  ganaep  Uer  nur  168  Foü 
betragende  Breite  dee  Borgfelsens  aus  und  bildete  den  stattlichen  Eingang 
ala  Tbor-  und  Verballe  sa  den  Tcmpelriomen  der  Akropelia.   Die  Mittel- 


1)  Herodot  YII,  142:  i;  yof  itif^MtUt  tonäUtt  twr  U9ijr<«r  f^jm  M^ffanro-  oi  ftir  iij  wi 
tip  xpfQfno*  cvptßalian»  tuit»  ti  {vhwor  ttiitt  tirtu.  Atuserüem  war  damals  die 
Akropolis  dieht  mit  irilden  Oelbiumsa  bsssCst  (smA^m«  tmn  »MMfir  uattatipf^tieni). 
Die  Zurückgebliebenen,  welche  den  Sinn  des  Orakels  richtig  verstanden  zu  haben  glaub- 
ten, betestigten  die  Zng&nge  auf  alle  Welse  {vfoiiiufm  (igv  'Axfö*9JUp  »ti^nai  n  mI 
liTlMw  Hsfodet  Till,  61). 

2)  E  Bcut(?  rAcropole  d'AOlass  p.  8  T«n.  L 
8)  Herodot.  Vill,  53. 

4)  Herodot.  1.  c. 

5)  Ygl.  E  Curtias  Die  Akropolis  von  Athen  S.  8. 

«)  T|L  Herodot  II,  186  S.  fieolft  1.    p.  IS,  Took  L 
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ü&iie  hatte  ¥uBn  Breite,  da»  Ucbrige  you  den  108  hn&&  nahmen  die  Sei- 
twBWg«!  in  B«M]ilag.  Utbor  drei  Stufen  hiuweg  gelangte  auM  m  dem  enrtm 
iiHMran  nit  Mdie  doriteh«»  Slnleii  getehmüditeii  Swnn.  Von  hier  »nt  be- 
trat BHii  die  innere  14  Schritt  lange  Halle  mit  seclis  seUaeken  ionivclion 
Stolen,  vornnf  man  an  die  Ainf  ohernen  Thüren  gelangte,  deren  Eröffn  ing 
das  Innere  der  Bnrg  zeigte  Die  dreltlicilige  Eingangshalle  war  eins  dor 
achtSnsten  Architekturstücke  des  Altertliums  und  es  eröffnete  Bich  hier  zu- 
gleidi  eine  Ausstellt  über  ätadt,  Berge  und  Kbenc  und  in  die  weiteste 
F«nM.  War  nun  nnii  mat  den  Pleleiii  der  Burg  angekommea  ond  in  dae 
Iniien  ciagetreten,  so  erblielcte  ibmi  sniildiit  die  oeloesftle  Statne  der  Athene 
PiOinachos  ans  En,  eine  ScbSpfting  des  Phcidias,  mit  der  Basis  über  70 
Ftis8  liocli,  welche  der  Urheber  selbst  niclit  zu  vollenden  vcrmoclite,  son- 
dern erst  nach  seiucin  1  ode  vollendet  worden  ist.  Dann  stand  man  bald 
vor  dem  alten  Tempel  der  Atliene  Polias,  einem  aus  mehreren  Abtbeilungen 
bestehenden  Bauwerk,  einem  Mittelban  mit  sechs  ionischen  Säulen  in  der  Fronte 
and  mit  nrei  Seitenballen,  von  denen  die  eine  aar  Linken  die  ■ogenannte 
Kaiyatidenhalle,  nach  den  die  Dedra  tragenden  sechs  Karyatiden  so  benannt, 
dim  andere  zur  Rechten,  grösser  und  von  seeha  Sftulen  gebildet,  welche  tie- 
fer standen  als  die  sechs  Säulen  des  Mittelhnm  s  und  als  die  Karviitiden.  In 
diesem  Tempel  stand  das  uralte  Xoanon  «k  r  Athene  Polias  aus  Olivenholz 
gebildet  Erst  unter  Pcrikies  beschloes  man,  der  Schutagöttin  der  Stadt  noch 
nin  neues  gl&na4mde8  Wohnhana  aof  der  Bnrg  ma.  «xiditen  nnd  lo  erbeb 
eink  der  Fkrthenen,  der  Tempel  der  jnngfränliefaen  Athene  >  eins  der  glln- 
aandaten  Heiligthflmer  der  grieohischen  Welt,  ein  klarea,  hnrmonteehee  Ar* 
cliitdrtarbUd  mit  den  kostbarsten  Werken  der  Plastik  ausgestattet,  welches 
so  oft  br>^r  l)ri('l>vn  nnd  bildlicli  dargestellt  worden  iti,  daas  wir  hier  auf  jede 
weitere  Ürtjclui  iliuuL'  vnr?:?cliten  dürfen''*). 

Die  Tempel  der  Stadt  in  den  verschiedenen  Regionen  zu  bescltreiben, 
Int  hier  niokt  oneem  Abeidit  F«t  ■Un^  von  denen  neoh  Ueberreete  ezisti- 
tmt,  sind  in  beeondeven  Honographieen  behandelt  nnd  dorch  Abblldangen 
niiedban|i<di  gemacht  worden,  wie  das  Thcseion,  das  Metroon  U.  a.  Der 
grosste  aller  attischen  Tempel  war  dsL*  Olympieion,  welcher  erst  viele  .Tahr- 
hnnderte  nach  s^oiner  ersten  Anlage  durch  Hadrian  vollendet  wurde,  wie  be- 
reit?' bemerkt  worden  ist.  Auch  die  Demen  der  Vorstädte  und  nächsten 
Luij^eboug  hatten  ihre  Tempel.    Sunion  hatte  seinen  weituusschauendon  Tem- 

der  A^enoi  von  wdchem  noch  einige  Sanlen  eteken»  am  Ha£m  Peirlena 


1)  Vgl.  E.  Beule  l'acfopolc  d'Athencs  !  r  171     K  CTirtins  1   c  ^  f. 

S)  B«fciir«ü»iuigen ,  Abbilihuigen ,  Grundrisse  haben  die  Geschicbteo  der  Arcbiiektor,  sm 

•cbOnsten  Canina,  feliefert,  aafMrdam  He  SpedelmhillkeB  f«n  B.  Gerttm  DteAkrOfnili 

m  Athen,  Taf.  Figar  1~6  u.  K.  Beul^  I'iciopole  ^Athmw  T9m,  I.  U  (Te£  1-4 

uad  nocbnials  Taf.  1  -4  nebst  Titelkupfer). 
i(}  Das  Tlieseion  ist  ron  Ludv.  Koss,  dos  brechthcum  von  Kr  Tbicrach,  Das  Metroon  voa 

Id.  aaheid  (Beil.  lWt>  bemhttehm  «erdm. 
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stand  «in  TauptA  Aar  AplirocBter  wxt  Ehnns  battrai  Donator  imil  Kan, 

ihre  Tochter,  ein  uraltes  berühmtes  Heiligthum  ixiit  der  Feier  cfer  grossen  nnd 
kleinen  Fl<iisliii<n.  So  ti.ilfon  Poseidon,  Dionysos,  Apollon  ihre  Tempel. 
Dem  Dionysos  war  aach  das  Theatron  gowcibt  (theatrum  Dionysiacnm),  süd- 
Uch  von  der  Akropolis  im  B&äfke  Len&on.  In  der  Mlhe  bafluitkn  ndi 
xwei  Tempd  des  Gottes  und  luer  wurden  die  hmum  gefeiert,  das  KellBr- 
fest  mit  thendalischcn  Belnstignngen.  Das  Odenm  dagegen,  das  ältere  de« 
Porikic-s  und  d;i.s  jüni::erp  prachtvolle  des  Hcrodes  Atticus  nntcrhalb  der 
Akropoliü  ^oii<nuu  Kegiilae),  war  dem  ApoUou  und  den  Muson  geweiht. 
Das  von  Uerodcs  Atticus  hergestellte  war  auf  das  Prachtvollste  mit  Malereien 
und  piastisclien  Werken  aiugestattel  nnd  an  Bliren  seiner  Qallin  Bagüla 
urbaut  worden,  deren  Namen  es  führte').  Die  Artemis  hatto  einen  kleinen 
Tempel  auf  der  Akropolis,  nicht  weit  -nr.  den  Propyläen  entfernt.  Ein  be- 
träclitliclics  l>auwerk  war  das  Krc clitlietau  auf  der  Akropolis,  worüber  Fr. 
rijierbch  ia  einem  besondcrn  Worke  gehandelt  hat. 

Was  die  einseinen  KnnstdenkmUer  innetlialb  der  Stadt  batrült,  so  irt 
natttrlioh  das  Meiste  zu  Grunde  gegangen  oder  fortgosdiafll  worden.  Zwei 
hcwnndrmswdrdige  Denkmäler  der  alten  Stadt  sind  jedoch  bis  auf  diesen 
Tag  iler  Zer.stürunj?  ent};;in<;en.  Der  borülunte  Windthurm ,  welcher  acht 
Winde  durch  iigUrliche  Pcrsonifiuationen  darstellt,  stellt  noch  gegenwärtig 
siemlieh  woU  erhalten  an  seiner  alten  Stelle  *).  Ebm  so  prangt  das  niar» 
Kebe  dioragische  Denkmal  des  Ljnkrates,  geringe  Beschüdlgong  äbganeb* 
net,  ftn  der  alten  Tripodenstrassc  noch  in  alter  rierrliclikclt 

Athen  hatte  auch  seine  zahlreichen  Thoro ,  dt  ren  Lage  sich  noch  gröss- 
tcutheils  genauer  bestimmen  läset  Eins  derselben  hiess  das  meUtiscbe,  in 
dessen  Nihe  ein  Denkmal  an  fikren  de«  FaMhemi  nnd  GoMhicktidiraiben 
Thnkydides  stand  «).  Das  Thor  Dipylon  lag  am  Ende  dea  heiligen  Weges 
and  08  bind  noch  gegenwärtig  Spuren  von  demselben  zu  sehen.  Man  be- 
zeichnete es  auch  rils  fhis  thriasische  und  als  das  heilig«  Thor,  auch  als  das 
Thor  sum  Jkeramoikoö Das  Dipjioo  war  das  breitoste  Thor  der  Stad^ 


1)  Psnaa.  VII,  m,  6. 

8)  Tgl.  VitniT.  1, 4L  Vane  dB  re  laMka  m,  b.  Becckk  Ctap.  laiv.  Gme.  Kr.  111^ 

voL  I  p.  4Bi. 

PiaknA  tea  OiMa  DeskwAid.  «ad  BrinnenBicaB  aas  dem  Oifaat  Bd.  O  &  91b. 

376.  8!*9  ff-  Von  bcidrn  Denkmälern  hat  die  Expedition  sciPntifiiiuo  dp  Mor^e  Tom.  TU 
1^  95.  9<j  scköno  Abbildungen  gegeben.  Ebendaselbst  verdcn,  tun  dies  Mer  gleich 
mit  SB  cnrihaea,  aneh  AbbOdnafen  der  Deberreste  vtmi  These  ustsipel  (pL  99),  -mai 
Tempel  des  Jupiter  (pl.  i)?),  von  den  Süulenhallea  {pl.  93-  «j4),  vom  Bogen  düs  ITadrian 
(pL  iM)  und  von  der  AkropoUs  (von  der  Westasits  (pl.  99)  mitgethetlt  £iae  TorzOglidie 
JMSUmg  ToaiDBohaMl  das  LvilhialBi  Mt  «ach  M  Bd.  DodmllCte.  aod 
topogr.  toar  troogb  Greece  vol.  I  pl.  289.   TgL  de  Lsborde  Athenes  I  p.  76. 

4)  raoaio.  1,  2jt,  11:  «a«  m  i«i9^of^»ipti,  mt  mtim,  larigfi  itu  »p  ni^im  tdr  ««Wr  Jfsii-  • 
«iW  (Tsn  d«BTii«fc|didM). 

5)  Bei  Lskias  Nsfig.  «.  t««»  c.  it  oad  dd  kcMl  m  wm  feüMs  hte  im  «ffta. 
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wmi.  war  rtm  Remii  kmi  od«r  dAbin  ging,  passirte  dieses  Thor  * ).  Ausaer- 
tei  wwdoi  noeh  das  Thor  des  Dioobarw,  das  diomeisoliey  das  peirlisdM^ 
das  achandadie,  das  itonische,  das  Reiterthor  und  da*  Laehenthor  (HqIm 
srvAfft)  genannt*).  Auch  wird  ein  Thor  Hadrians  erwilmt,  von  welchem 
Doflwcll  eine  Abbildung  gewährt  *).  Da  es  uns  hier  nur  auf  Umrisse  der 
Stjidt  ankommt,  so  wollen  wir  die  iiage  dieser  Tbore  nicht  zu  bestimman 
sucheu  *). 

Der  Dcmoa  Paulaoa  nebit  Ntmyehia  war»  Mher  wenig  beaditet,  erat 
dardi  Tbeuistokles  aar  maveramgfirtetan  fasten  Halmatadt  geworden*),  and 

als  solche  zum  wichtigen  Stapelplatz  des  attf sehen  Handelsverkelirs,  da  nun 
alle  fremden  sowie  die  eigenen  SciiifFn  liier  aus-  und  einliefen.  Dalior  der 
Peiräeus  für  die  Athenäer  ziif^leicU  ein  Conversationsplatz  wurde,  wo  m^n 
alle  Neuigkeiten  zuerst  erfahren  konnte,  wie  uns  mciirere  Dialogen  Flatons 
belehren.  Auch  begab  man  sich  aus  Athen  hierher,  wenn  grosse  Fracht- 
aeUfle  aaa  fremd«!  LSadcm  angekommen  waren,  am  dieeelhen  in  Angen> 
aehdn  an  nehmen  Der  Peiraeas  hatte  eigentlich  drei  Haien  and  diese 
«wreft,  wie  die  meisten  Hafen  an  den  griechischen  Küsten,  in  ihren  Umris> 
Ben  von  der  Natur  geschaffene  (li(iive$  uvtoipvtls),  deren  Zweckmässigkeit 
nnd  Vorzüge  vor  dem  älteren  pLalerischen  Hafen  Themistokles  zuerst  zu 
würdigen  wusate.  Die  den  Peiräeus  eiufassondon  Mauern  waren  aus  gewal- 
tigen bteimneaeen  heigesteUk,  wie  Tbnkjdidea  berichtet,  welcher  dieselben 


ProkeBch  voo  Osten  Bd.  II  S.  ßOü  bemerkt:  sind  flbrigens  anverkennbore  Spuren 
davoB  da,  dsss  sowohl  in  der  Vertiefung  swiscben  dem  Lykabetto«  und  Pn^x,  all  zwi- 
sehen  diesem  und  dem  mus&iscbco  HOgel  Tbore  itaadca,  die  alle  nach  dem  l'irüua 
ftihrten  "  Auch  an^  (Irm  Grundrisse  des  Marktes  and  des  inneren  Kerameikos  von  L. 
Boss  zn  B.  äcluift  Daa  Tlieseion  u.  b  v.  Halle  18ä2  erhellt,  dsss  mehrere  Thors  nach 
dsai  Feirleos  fthrten,  namentlich  tmdi  eins  von  Dipylon  sas  oder  dieses  islbst. 

1)  Livius  XXXI,  24.   Ed.  Dodwcll  Tour  trough  Greece  I,  288. 

2>  Vgl.  Lcake  Topopr^P^'i"  ^  ^"^'^     TVbcrs.  v  Ricnäcker.   Vgl.  S.  137. 

d)  Ed.  DodweU  Clasaicul  aod  topograpbical  tour  tbrough  Greece  Tol.  I,  891.  Ueber  die 
fSBWwiitigeB  lliore<sar  ZsH  seiner  Bsias)  I,  862  f.  Die  BeaebrellHnK  vea  Etoeals  U, 
tT.  I,  87!  eine  AbbiUnn};  vom  Gymnasinm  des  Ptolcmäos. 

4;  Ueber  die  Thorc,  die  Mauern  und  Strassen  der  Stadt,  wie  sie  1Ö26  waren,  vgl.  Prokesch 
«ea  Osten  Dttdcwlrd^keitea  and  Briaaetaagea  aus  den  Otieate  Bd.  II  B.  455  ft 
676  f.    ö79  f    699.  60C). 

6)  Wie  durch  swei  parallele  Mauern  Athen  mit  dem  Peiräciis,  bo  waren  auch  Korinth, 
Argos,  Mcgara  durch  zwei  Mauern  mit  ihrem  Hafen  in  Verbindung  gesetzt  worden, 
▼l^  Prskeidi  tqh  Osten  Bd.  II  8.  86S.  Aadi  ürlitAs  hat  aber  die  Uitirte  und  pax^a 
tn'ir  n'v  'A97jr£v  in  der  Athen.  Zeitschrift  EiWicirje  IMS  gehandelt  (deutsch  in  den 
Ahhandl.  d.  phil.  Clsss.  d.  k.  hajer.  Akademie  d.  Wissensoh.  l&iS  III,  3,  Ü4&  ff.). 
Vgl.  The  Jeanal  of  dsaüed  sal  nered  phUology  1800  Febr.  K.  19  i».  WIsqq.  (on  ths 
Loci,'  Walls  at  Athens]. 

6)  Lukian  Navig.  8.  vota  C.  1.  sq.  Aurh  pecenwärti;?  ist  Jas  Leben  und  Treiben  im  Pci- 
raeuB  wieder  höchst  bedeutend  geworden.    Vergl.  L.  äteub  IitldiT  aus  Griechenland  Th. 
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in  ihrer  Integritiit  und  nach  ihrer  Zerstörung  gesehen  hatte  >).  —  Mimy<jik 
war  schon  in  früherer  Zeit  mit  einem  Castell  versehen  worden^  welclies  unter 
Theuustoklos  oder  roriklc«  durch  hinzugefügte  Bauwerke  noch  weiter  be- 
festigt wurde.  I)'e  Beschaffenheit  der  Munychia  als  der  höchsten  und  des»- 
halb  leicht  zu  üchauptenden  Localität  des  Pciräeus  wird  von  Thnisjbuloa 
bot  XeDoplum  Mwcliaiilich  bMcbriebm*),  mmiit  tn6k  Diodoras  fibenis. 
stimmt').  —  Der  Eingang  som  "BMSaa  irird»  6mtk  swei  Tblfarme  gewIilM 
nnd  leit  dem  zweiten  Jahre  des  pdopoonesischeil  Bjrieges  auch  dsiell  vor- 
gezogene Ketten  gesirlirrt  Seit  dieser  Zeit  war  wahrend  des  ganzen  pelo- 
ponnesischcn  Krieges  der  Peiräeus  ein  iifii^  xJiMftos*)'  Mit  diesem  einen 
Verschluss  waren  natürlich  die  siimmtlichen  drei  Häfen  des  Peiräens,  welche 
mit  den  Kamen  Kinthnros,  Aphrodision,  Zea  benannt  wurden,  veraeliloeecn. 
Nach  dem  von  XL  Cniüns  gcgebcnui  Chrondriaae  war  der  Kaatharoa  dar 
kleinate,  Zea  der  grösste  derselben.  Nach  Leake  war  das  Aphiodiaian 
der  grösste  Prokei^ch  von  Osten  hat  den  Kantfaeroa  fOr  den  gritiaten  ge- 
halten *).  So  verschieden  eind  die  Ansichten  von  drei  Augenzeigen  (!ps 
Peiräeua  im  gegenwärtigen  Zustande.  Am  Kantharos  beiunden  sich  die  vtei- 
gm  mit  dem  vortrcüliciten  Arsenul  und  Magazin  für  die  Flotte,  dem  groaa- 
artigen  Banworke  deo  Ptiik»  (1}  *i*Üimtns  üclo^hfiai  davfta^dficvov  toyev^  wie 
Pktaroli  daiaelbe  beseidinet)  Aneh  der  Halen  Zen  haitt»  aeiae  md^m, 
und  diese  »ollen  einen  noch  grösseren  Umftag  als  die  dea  Kandinroa  gehabt 
haben       Die  älteren  nnd  bertthmteren  Banwerke  dieaer  Art  waren  jodeck 


1)  Tliakyd.  1,  93:  «d  duMM^ar  jjj  i^irov  yrti/tl}  io  »020«  toi  wt^fivt.  i^tf  rw  tu  t^lir 
iati  ittfi  tor  riafmi'  ivo  yuif  Sfia^ai  itavtiai  dliijlait  t«i>f  lit^ovs  ixf^yo*  nxL  Wenn 
im  weitP8t<'n  Sinne  ton  den  drei  Hafen  tirs  Prir5r'T<;  peredct  w-r  i,  irrlrhf  rinrrh  Thf- 
mistokles  befe&tigt  Warden,  so  kann  nao  allerdiagt  auch  1  den  grossen  aos  drei  Ab- 
üteUaagCB  boMakendtB  Terttehea,  wdcher  soast  spedeil  der  Pdrteos  Uessi  t.  dss 
Hafen  Manychia ;  8.  den  phalcrischen  Hafen.  Denn  dieselben  waren  sämtntlich  Ton  des 
fiefcstigungsmauom  eingeschlossen.  E.  Curtiua  De  port.  Atli  p  44  hat  die  erwähnt? 
Stelle  des  Thokydides  in  diesem  weiteren  Sinne  genommeo ,  nidit  in  der  ea^eren  £«• 
deotung,  nach  welcher  nnr  der  KantbttM,  daaApleedtaiin  aai  Zia  iiihHuJw  wirto. 

2;  Xenopbon  nellenic  II,  47.  Vgl.  E.  Curtios  De  port.  AtlML  ^  16  sq.  Uefcv  db 
gegenwärtige  Beschafleaheit  L.  Steab  Bilder  aas  Qriechealaad  Tb*  I  8.  T8  t 

S)  JHoder.  XIT,  »:      Jbvrvxmr.  li^  ImfMr  ml  mfufiih  Tg).  XVm,  «.  M  noilX 

45  wird  benerilt:  oCarjt  tiji  Movrvp'at  tfzvfäf  otS  n^row  i»  yitw,  aiiit  mmi  Mi»  id» 

tfi^ttf  maiaaxtvaie.  Tgl.  such  Prokesch  fM  Ottta  Deakwflnli|^niiaa  oad  EriaMm^va 
aus  dem  Orieote  Bd.  II  S.  ^72  ff. 
4)  Vgl.  E.  Carilni  1.  e.  p.  11. 

f>)  s  d.  GnmdriM  aa  CuOm  De  pcrt.  Alh.  a.  p.  14  19.  Leake  Tifflpoihift  van  Alka 
und  dasa  dea  Ptaa* 

«9  DsokwflvdigkeileB  aad  Briaaiangsa  am  d.  Ofetek  Bd.  n  8.  107.  Dia  PifcinH  4m 
vlditlgen  Mauerweria  bawiriftt  Kd.  Oednall  OmiktX  aad  teputapb'  tear  dna^ 

Groece  vol.  I  p  419  sqq. 
7)  Platarch.  Sulla  c.  14. 

•)  £.  Cardtti  1.  c.  ^  M  keMrkk:  Karalia  qafdaa  effantetfaB  iaXea  perta,  iMiae  m  ifäß 
tItaUa  doeanr,  daple  «ataraa  Ulk  ftdwe  fi»«»Aw»  nannaB  4^  fa  OnttMO. 
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dia  des  KantliariMi.   Omrtina  bat  aber  dam  Kaatiwm  eliM  aadero  Lage  w 

gewiesen  als  Leakc  und  hat  denselben  dem  offnen  Maata  am  nlchsten  an" 
gesetzt  '}.  Dnr  Hnfon  Aplirodislon  liaft»!  seinen  Namen  von  rincm  liior  Me- 
i;ondrn  Tonipol  der  Aphrodite,  welcher  von  Tlicmistokles  nach  seinem  8iegc 
bei  Salamis  der  'Jxdoxi?  '-^g^ffodltt]  errichtet  worden  sein  soll.  Am  Hafen 
Zca  be£&nden  sich  die  fünf  Sialenhallen,  von  welchen  die  grOaata  und  be- 
luOTtaem  den  Hauen  Wifsf^MOi«  filhrte,  ein  Werk  dea  Periklaa.  Hier 
tegtoa  die  Ctotrddeaehifib  an,  die  beliebtesten  Frachtschiffe  ftr  die  Volks- 
niMae  ran  Atbcn.  Es  Utot  sich  daher  der  Käme  Zea  leicht  erkl&ren.  Aach 
■war  dieser  JIrA  n  dor  gorfiiuniprsto  nnd  westlichnte '^).  Die  Peiräeus- Stadt 
selbst  entstand  erst  nach  den  Perserkriegen  und  w.ir  bis  zum  Anfang  des 
paloponneaiachen  bedentend  angewachsen.  Ihren  Hobepunct  mochte  die  Zu- 
«■hne  der  Hioaennaaae  und  der  BevQlkemng  unter  Periklea  errnlekt  haben. 
Der  BawBBeister  ffippedanoa  aoll  dieae  Stadt  naeh  neuen  Regebi  der  Gtymnie' 
trie  angelegt  haben.  JSBppodamos  hatte  ein  besonderes  Studiimi  daraus  ge- 
macht, Stadtpläne  nach  den  Hegeln  der  ZweclunHSsigkcit,  Symmetrie  und 
Schönheit  za  entwerfen.  So  soll  er  nnch^^t  der  Peiräeus  -  Stadt  auch  Thnrii 
und  Rhodos  auf  der  (gleichnamigen  Iiisei  hergestellt  haben.  In  Bcziolnuig 
auf  den  Peiräeus  unterliegt  dies  keinem  Zweifel,  da  dies  Ereigniss  selbst 
Y«Mi  Alialotelee  beaengk  wird*).  Kamondieh  bette  dtoie  BafeniCedk  einen 
eyiuuielrieelwii  Haiktplets,  «deher  seinen  Beinamen  von  Hippodemoe  erbeUen» 
nnd  gerade  sjnnnetriiebe  Straaaen.  Hier  waren  natürlich  während  des  mäch 
xigfn  Aufschwungs  des  Staats  in  der  Zeit  von  Themistokles  bis  Pcrikles 
viele  schöne  ripnc  Wohnlniiisrr  entstanden,  zu  welchen  den  Bemittelten  vor- 
xliglicbes  Material  zu  Gebote  stand  *).   Seitdem  der  Peirfteus  der  eigentliche 


I  i  Curtiui  1.  c  p  37.  Vgl.  Ansiopbaacs  Eiftjrg  v.  H6;  dazu  d.  Schol.  uiiü  bueckli  Corp. 
Inser  ad.  K.  481  p.  470. 

ti  Vgl.  Thukydid.  VIII,  90  u  E.Curtius  1  c  p  38sq.  üebcr  d.  Priräpus- Hnfon  haben,  «i*- 
bsnierkt,  aoassr  Leake  u  Cortius  auch  Prokcscb  von  Osten  Dcnkw.  Bd.  II  S.  G50  L  Urlicha 
in  dar  attisdien  Zeits^ft  Efar,at>jt,  ^Ual  Taau  A,  6  ^tfif.  1848,  oad  fia  dtr  ZHt* 
a^cift  ftr  d.  Alurtbumswiss  1844  S.  17  geliaadatt,  «aleb«n  letaleren  C  lh.nriot 
Redt  sor  la  topncT.  des  d«m<-s  ilr  l'.^tttqiip  p.  18  sq.  ontf fjiengetreten  ist.  Allpin 
W.  Yiscbcr  Liiuaerungen  and  Eindrfickc  aus  üriediCulauU  ä  210  f.  hat  dessen  Ein- 
«endaagea  wideriegt  Vgl  andi  Leeke  Dia  DeaMB  von  Anika,  ahaia.  von  JL  Waster* 
mann  S.  9  25 

Aristoteles  IJoüt.  II,  c.  5:       «oi  i^r  tuv  nö'uar  iiatfiotp  t£(ft  xai  t^v  [Itifoiä  xoiri«/i« 

«ffl.  a.  YII,  10:  wom  VMroMMf«»  tpomw  (In  Besidiaog  aaf  die  Aalafe  von  Wolm» 
kiasem  in  den  Strassaa).  Er  hatte  auch  eine  Schrift  Aber  die  beste  Staatsverfassung 
geschrieben,  in  welcher  er  zuglcicL  ilas  Ideal  -  ScL c  m a  einer  Stadt  (und  ewar  mit  10,00»! 
liUnwohnem)  aulgestelit  hatte.  Aristoteles  ibid.  il,  ö.  Vgl  Photius  Bibl.  p.  112  Aach 
DeiMadieBes  «rat  io  Tiaiotb.  p.  1  90  enrilmt  dea  Uppodaadschea  Markt  des  Pelrlees 

Itii  fl'»'  ohiai-  ir'i-  ff   n>i(<aiti  rrf   tr  rf  'Ii^utatiiia  (Sc.  dyo^^ü).    Kbcn  SO  Andüoidos  P<> 

«fsterüs  p.  7.  8-  ed.  II  Steph.   Vgl.  A.  Böckh  Staatshausb.  d.  AUiener  Aufl.  2.  Bd.  1 
S  m  Scbaeider  vaA  Göttliag  zu  Aristoteles  1.  e. 
4|Vf t  Deastihcnea  ia  TInalli.  p.  UM.  B«ekb  BtaanktaA.  Bd.  I  Bock  1  8.  98,  über  die 


374 


Stapel-  und  Handelspttte  von  Attiica  geworilcn,  konnte  M  nSobt  an  Bahl- 

reichen  Fremden  fehlen,  welche  hier  ihren  Wohnsitz  anfsclihig^n.  Daher 
wahrscheinlich  hier  die  Micthpreiae  noch  liülier  »tanden  als  zu  Athen  s -Iber. 
Zur  Zeit  des  Pausanias  ^var  die  Peiräeus- Stadt  uocit  mit  zahlreichen  Kunst- 
schätsen  ausgestattet  (Fausan.  I,  1,  2).  Die  Miethhäuser  im  Gegensatz  su 
den  gc\vöhiiUohflnW<>litthin»em  (o/x/cn)  der  Xägemfhfiiiwr,  inrift  tdiim  InshwIeI 
tfwoMfa»  gcnHmt,  braditen  daher  groosea  Qewinn.  Was  des  Werlli  oder 
Kaufpreis  der  Häuser  sa  Athen  betrifTt,  eo  hat  Böckh  aus  den  «Itiacben 
Kcclnern  folgende  'J'nxen  zusammcnp^estcllt:  .,Dio  Preise  der  Häii'^or.  w*»!che 
in  (If^n  nltcn  Sehriftst.  ilcrn  vorkommen,  gehen  von  drei  Minen  ('75  i  hlm.)  bis 
12U  Alincu  (3000  Thlrn.),  je  nHch  der  Grosse,  Lage  und  Beschaffenheit  Die 
Angaben  sind  ibigendoi  Hinsehen,  welches  wahtwhdilUeh  redkleinernd 
Isios  alcbt  drei  Minen  werlh  achtel;  ein  Haue  an  Elenrie,  an  linf  MiaNB 
bei  ebendemselben;  ein  kleines  Häuechen  bi>im  Hermes  PsithytielBe  an  Athen, 
itir  sieben  Minen  verkauft  nach  einem  anderen  Redner;  ein  anderes  för  aeba 
Minen  verpfndet  nach  Demostheneni,  ein  Hesits  geringer  Leute,  wie  die  nn- 
hodüuteodo  Mitgift  derselben  von  viorzij:^  Minen  und  andere  Umstände  be- 
weisen: womit  verbunden  werden  kann  die  Vcrp&nduag  eines  ilau«ci*  fiir 
deneelben  Wet^  bei  dem  atbeniecbes  Laben  daratdlenden  Terena;  füa  Wohn- 
bana  in  der  Stadt  ▼on  dreiaeha  liineki  btf  leine;  em  MietiihBaB  anf  dem 
Lande  fUr  sochscbn  Minen  verpfändet,  Lei  Dcmosthenes ;  ein  yenni^tetes 
Haus  in  der  Stndt,  von  zwanzig  Minen  bei  Isäos,  bei  welchem  ay!.'  bei  De- 
niosthenes  und  AfHehines  noch  mehrere  von  demselben  Werthe  erwähnt  wer- 
den, das  eine  innter  der  Burg;  ein  Haus  Air  dreissig  Minen  gekauft,  und 
ein  anderes  von  dcmtiulbeii  Werth  bei  Isüoe  und  Demosthenes,  jenes  in  Me- 
lite;  ein  Miothhans  im  Kmundlcoa  iHr  40  Minen,  als  Mitgül  gegeben  bei 
Isäoe,  ein  anderes  in  der  Stadt  für  44  Minen  ttberiaaeen  hti  ebendemselben; 
desgleichen  von  fnnfaig  Minen  bei  Isloa  nnd  Lysias;  des  rnchen  Wechslers 
Pasion  Micthhanx  rw  hundert  Minen  geschfitEt;  endlich  ein  Hans  mit  komi- 
ßcher  Froipehigkeit  für  zwei  Talente  gckauil  bei  Plautus,  und  awei  hölzerne 
iääulen  daran,  ohne  Fährlohn  au  drei  Minen  gosdiätzt.  Ich  fUgo  noch  binait 
den  Werth  einea  Badafansea  im  Serapiom  im  Petriene  Ten  90  Minen,  «ad 
den  mntfimaeelieben  dnee  anderen  y<m  40  Minen  ^  da  detjentge,  weleher 
dnen  Bodttsatreit  (d/a^  ifoi^ilyf)  darfibcr  verlori  so  liel  beaahlen  mnaste" 


U&iuer  Atltcns  Im  Allgeocinen.  Upbar  d!e  Nekropolis  des  Peirlcos  bsmeriEt  L.  Bern 
AidileL  Aab&tzc  Samml.  II  S  32:) :  „Die  Ni-ki  opolit  des  Fsirloes  ist  im  Grosseo  und 
Ganzen  erst  nach  der  WaM  ili  s  Ortes  zum  Hauptliafcn  von  Athen  ond  nach  si-infr  Er- 
weiterung zu  einer  Stadt,  also  nach  Tbcmistokles,  in  der  Uilie  des  fünilen  Jshrh.  enl> 
Standes,  und  die  Blsdie       Feirteas  bst  aer  Us  la  die  lesksdnaticie  SSsit  haial^ 

gereicht.'' 

])  Staatshaush.  d.  Ath.  Th.  I  S.  94  f.  Bei  Lukian  Kavigium  s.  voU  C.  13  möchte  sich 
Adeimantoa  ein  statUiches  Haus  oberhalb  der  Poilcilc  erbauen  lassen  und  sein  vom  Vater 
Oberkomnienctf  am  llissos  verlassen,  wenn  er  ciodlcli  eia  Sdiiff  bflsAsss«  wdches  iha 
jlhrUch  swAlf  sttiidis  Tstaate  eiabiichte,  vi«  ehi  in  FeMsni  aas  Mnplai  ea|e> 
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Dtk  Ib  janea  SMlSn  dnBAoplatz  gewts»,  wenn  nicht  ganz  unont^i'ltUch,  doch 
nm  einen  pmnpfin  Pn-is  zu  haben  war,  da  ferner  der  Arbeitslohn,  da»  Ma- 
terial, Alles,  Nvas  7MT  Herstellung  eines  Hauses  gehörte,  mit  u<  it  gerinfrenn 
Mitteln  als  in  der  neueren  Zeit  beschafft  werden  konnte,  su  musste  uucti 
der  Ptcia  d«r  Wofanhtnser  ein  geringeier  m&a  als  gegenwärtig.  Alto  wird 
du  Hans  für  120  Minen  oder  ftr  8000  Thaler  schon  eins  der  grOesten  gf 
Wesen  sein. 

Der  Umfang  der  Stadt  Athen  in  engenn  Sinne  oder  der  Umfang  der 
Manem  um  die  eig^entliche  Stadt  fr(6rv)  ist  von  Leake  auf  4'6  Stadien  berceli- 
nct  worden,  iler  Umfang  d<»8  (iebinniutarciils  mit  Eiu&chluss  der  langen  Mau* 
cm  und  der  PeiraeuB-StaUt  auf  \14^  Stadion.  Dion  Chrysostomos  hatte  den 
Uv&ng  Athene  in  seiiMii  Geseauntaalafco  «nf  die  raade  Soaun«  von  tfOO 
flUitfnn  «ngegeben.  Dionysioe  von  HelikenweeoB  nunnte,  dess  Athene  M»v> 
am  einen  nvr  wenig  geringeren  Umfang  gehebt  heben  als  die  von  Rom.  Eine 
Angabe  Plutnrchs  belehrt  uns,  das«  der  Umfang  von  Sjrakusä  nlelit  j^eringer 
war  als  der  von  Athen,  und  Strabon  hat  bericlitet,  dass  der  Umfang  von 
öyrakusä  160  Stadien  betragen  habe.  Deuumch  lasst  sich  mit  ziemlicher 
Sicherheit  annehmen,  dass  der  Umfiuig  Athens  in  s^nor  gidsston  Aiisdeh- 
Bmig  switcben  170  nnd  180  Stadien  betmg.  Aach  aus  den  Angeben  des 
Thnkydidee  l|aet  sieh  eine  loehere  Beredmnng  gewinnen,  welclie  bereits  von 
Leake  bfnotst  worden  sind'). 

In  keinem  mauerumschlossenen  Hamne  der  alten  Welt  ist  so  rdchca  gci- 
htigch  Leben  erb'iülit  als  hier,  sind  so  zahlreiche  und  lierrliehc  Sehüpftini^en 
der  Kunst  erwauhaen  alu  hier.  War  auch  Kom  seit  Augustus  die  erste  Stadt 
der  denab' bekennten  Welt  i^wordenj  in  jenen  beiden  Bcndinngm  konnte 
ee  mit  Athen  niöht  vergliehen  werden.  Selbst  die  Ueberreste  des  atten  Qlan* 
■ae,  wie  dieselben  Pausanias  noeh  mit  eigenen  Aogen  betrachtete,  miUscn 
unser  Eratauncn  erregen.  Die  Zahl  der  stattlichen  Tempel,  der  Werke  der 
Plastik  und  der  Malerei,  war  noch  damals  so  enorm,  dass  ein  kleiner  Theil 
derselben  jede  andere  Stadt  hätte  in  grossen  Ruf  brin2;en  können.  Die  schaf- 
fende Kuubt  hatte  in  Athen  ihr  .Stadium  durchlauicu,  und  alle  späteren  An- 
•fiengungen  vennocbtea  wohl  Einaelnes  in  rqirodndren,  allein  der  einmal 
darehmeesene  Kreislauf  konnte  niolit  snm  sweiten  Mal  beginnen.  Denn  wenn 
•ndi  die  Ansseran  Mittel  geboten  wurden,  so  fehlten  doch  die  inncm  Bedin- 
gungen, jener  jugendliche  Aufschwung  des  niiichtifj  erwachten  ela.ssisehcn 
Geistes,  welcher  nach  den  biegsn  über  das  m&chtigo  l:'orserroich  seine  gowal- 


kommenes  Crtraidc-ScLiff-  Er  «Qnlc  für  ö  laleate  sich  sciiou  ein  prächtiges  haboo 
banca  Imsen  können.  IMs  Okrlfsa  Talpot»  wBrde  er  sof  AatduStasg  von  Pfefdee 
AV  r  rn,  kdsiliarc  Kl.  ider,  Skhvf  n  u  s  w  y.n  verwenden  gehabt  haben. 
I)  Vgl.  Laiike  Topographie  £>.  äöl,  üuzu  <iia  Aaoierk.  1.  £iaea  topographischen  l'lm  von 
Athen  lua  ssdi  Will.  Hove  leenial  of  »  teer  Je  Oreece  vel.  II  s.  SS  v-  '"'^  g^g^'Wn, 
Vgl.  Dionys.  Ilalik.  Amjqsit  Itom.  IV  p.  «30  K.  PteSiccIi  »ie.  e.  17.  Mwn  VI«  Ü. 
V.  älO  Cessoh  PUoias  Ii.  n.  III,  S. 
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tig«  Triebkraft  entfaltete  und  «eine  Blftthm  wie  Sonncnblamoo  cmporscluesaen 
Jioss.  Frciücli  war  da«  Leben  hier  auch  tumultuarisc!i  genug,  da  die  höchste 
Maclit  ;uif  der  ixxArö/a  berulite  und  diese  diuch  Partcitulirer  und  DfMuago- 
gcn  in  Bewegung  gesetzt  wurde.  Daher  viele  aucgcxcichuetc  ^iuuner  gern 
"weit  eotfemt  too  Athen  lebten,  wie  dies  Theopumpo«  in  Besiehnog  «nf  IpU- 
knatcs,  Komm,  TimotlieoB,  ChMea  und  Chabrias  boriebtet  bat*) 

Auch  in  der  Staatsverfa:  ^  u  l  war  tn;in  zu  Athen  eeit  der  Vertreibung 
der  Piaittratidcn  zu  jener  glücklichen  Mitte  gekommen,  in  welcher  sich  all« 
Kräfte  frei  entfalten  konnten.  Und  liätte  nieht  die  gegenseitige  Kifersucht  der 
griechischen  Stauten  den  in  langer  Reibung  aufzehrenden  peloponnesischen 
Krieg  heraufbeschworen,  so  Mürde  Athen  in  seiner  weiteren  Kntwickelting 
noch  viel  Scbdnet  geleiatel  h«b«n,  was  in  nnd  naeb  der  0rangperiode  des 
Krieges  nicht  nelur  mfiglieh  war.  Nach  harten  Kiap^  mit  Maeedoniens 
Uebergewiclit  brachte  Snllas  Belagerung  und  Erstürmung  der  Stadt  unsäg- 
lichen Schallen.  Während  der  zwui  ersten  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  hatte 
Athen  als  Centraipunkt  der  griechischen  Wissenschaitcn  und  als  Studiensitz 
junger  Männer  aus  allen  Regionen  ruhige  Tage,  und  vvühreud  dieser  Zeit  ist 
gewiss  manches  etattUche  Wohnhaus  entstanden,  wie  es  die  irühere  Zeit  nieht 
gekannt  liatte.  Die  Architektur  hatte  namentlich  dnroh  die  grossen  and  glin> 
lenden  Bauwerke  der  Itömer  nenn  Fortschritte  gemacht,  welche  auch  auf 
Hellas  zurückwirkten.  So  hatte  Herodee  Attioas  eine  prächtige  Villa  bei 
Athrn,  Der  Kaiser  Valrrlanus  Hess  endlich  die  von  Sulla  zerstörten  Manem 
im  Jalire  L'ü8  wiederlierstcllcn,  welche  jedoch  gegen  die  bald  daraut  anstür- 
menden scjthischen  Slaven  und  ilerulcr  wenig  Schutz  gewährten.  Unter  Cou- 
siantin  dem  Gnmen,  wdoher  aeine  Flotte  im  Peirllens  kamplbmt  liidt^  als 
er  den  licinine,  seinen  Nebeabnhlw,  bekimpfen  wollte»  mass  dieser  Haftn 
wieder  im  guten  Stande  gewesen  sein.  Unter  Constantius  mttsiien  Athmir 
Korinth  und  Sparta  wieder  eine  b^räcbtUche  Macht  gehfd>t  haben,  sonst  wflrde 
es  lulianus  schwerlich  der  Mühe  werth  gehalten  haben,  sich  in  Briefen  an 
die  ]>owol)!ier  dieser  Städte  zu  recht  fertigen,  dass  er  endlich  die  Wufl'on  j;"gcn 
den  Kuibcr  Constantius  ergrifi'en  habe.  Jedeniuiiä  iiatten  die  Kriegbrnann- 
Bcbaften  nnd  Flotten  dieser  Stidte  fftr  daa  bysaatisehe  Betcb  noch  etadkrs 
Gewidit  *).  Nachdem  Athen  nod  die  ganae  I/andschaft  lenge  im  Besits  frsn- 
aSeiecher  Herzr>go  gestanden  hatte wurde  sie  endlich  im  Jahr  1-I5C  von 
Omar,  dem  Feldherrn  Mahomeds  II.,  erobert,  also  nur  3  Jahre  später  als 
Constanttnopol  selbst,  während  sieb  da»  westltdie  Europa  um  den  Gang  die> 


1|  Bi-i  Atlieoaua  Wl,  5^2,  Ii.  Fragm.  bistor.  Ursec  ed.  C.  Mailer  voi.  I  p.  ütl.  isocrstes 
Areopagit  e  6—18  rthsst      alte  gol«  Zelt,  die  bsseensns  nid  saiiaodifs  Lskeai- 

wcisp  der  nCirpcr  n  s.  w. 
2)  V  gl.  U.  Fiulaj  tireeoe  uader  tlie  Romaas  p.  16&  166. 

8)  Vgl.  J.  A.  BnrhoB  Utitoiie  des  ceeqaHes  st  4s  l^tabUiBeMBt  «Im  Fraateis  dsse  kt 
H:A9  Ue  l'ondsase  Qtdes  SSM  Iss  yffls^HardelB  k  la  saiut       la  IV  eroistde»  Pfs* 
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•ttrfirMgWMa  ««Big  kümmerte*).  —  Ueber  den  Zustand  dwBtedt  und  Umr 
alten  Bauwerke,  der  Akropolis,  der  Tempel  und  anderer  Stoatsgebäudo  im 

In..  16.,  17.  Jftlirhnnfiprt  hat  de  Laborde  ausfuhrlieh  gehandelt  und  dio  da- 
mals noch  vuriiandent'n  Ueberreat«'  airer  Hauwcrke  durc'ii  zabh'ciche  Abbil- 
dungen vergegenwärtigt'').  Kine  auätüarlicbe  Ueschichte  der  Akropolis  hin 
«nf  die  aeiMtt«  Zeit  hat  E.  Bmtik  in  Miii«ii  iw«i  Banden  fiber  die  Akropo- 
li»  nutfelfaeUt*). 

ISiuea  bildlidien  Abriss  von  Athen,  wie  ee  im  aecliselinten  und  siebeelia- 

tcn  Jahrhundert  gewesen,  glebt  eine  Zeichnung  aus  jenem  Zeitalter,  welche 
St.  do  la  Guilict  seinem  Werke  über  das  aUe  und  neue  Athen  beigegeben 
bat,  in  welcher  die  ganze  Umgebung  der  Stadt  mit  aufgenommen  ist  Auch 
de  Laborde  hat  in  dem  bezeichneten,  mit  viulea  bilUlichcu  Diu-stellungeu  aus- 
gmtettetra  Werke  dieee  ZeidiiMing  mit  anfgeiKWuiieii  und  aoMerdem  Mcb 
drei  andere  beigegeben,  die  eine  von  der  genaen  8udt  nnd  ihrer  Umgebung, 
von  dem  Ingenieur  Verneda  lüST  aufgenommen,  deren  Original  sich  in  den 
Archiven  von  Venedig  befindet,  die  zweite  und  dritte  von  der  Akropolis  und 
2war  die  eine  von  der  Xordostscite ,  ebenfalls  im  Jalirc  lü87  während  der 
Belagerung  von  Seiten  der  Venetianer  ausgeführt,  in  welcher  letateren  Zdch- 
Qung  zugleich  die  '^^ktiag  der  BcMsben  und  die  ans  den  Banwerken  der 
Akropolis  anftoLlagenden  Fbunmen  yeranechanlieht  wordett  sind,  wihread  die 
-andere  die  Akropolis  als  befeeügtes  Oaateil  dantellt  Die  AkropoUs  war  von 
den  Tfl^en  in  ein  Caatell  umgestaltet  worden ,  wob«  jedoch  der  Parthenoe- 
Tempel  wenif;;  p^elittcn  hatte  Von  drm  Pr.u  htban  der  alten  periklfischen  Pro- 
pyläen stehen  iiu  r  nocli  einzelne  iheiie  mit  ihren  Säulen  und  Art  hitraren  auf- 
recht^).   Wir  ersehen  aus  diesen  Darsteiiungen,  dass  der  alte  Glans  Athens 


1)  de  Laboids  Afitess  vid.  I  p.  8  sqq. 

2)  Athi-nes  ani  XT.  XVI  XVII  si^cles  Tom.  1  2.  Par  1864. 

a)  I.'Acropole  d'Aihencs  Tom.  I.  II.  Par.  li*öS.  f)4.  —  Auch  die  Umgebungen  Athens,  die 
(iebirge,  Castelle  urtd  aodere  merkwürdige  Localitatea  sind  oft  besdirkbea  und  in  Ab- 
blMongsa  dsrgcstcllt  worden.  8o  der  Pentelikea  wA  ssbiea  VsmerlirOcben,  ScUaditea 
und  Grottor.  iTVrlwr!!  Ki!r.  C.-ss.  and  topogr.  tonr  trough  Grpece  Tom.  I,  i99\  das 
dordi  Thrasj^buioB  l>erUhinle  CasteU  Phyls  {iffovfior  oivför  ti  a^öhga,  casteUnm  in 
Atdea  naeitissiittniii:  IHodor  XIV*  8i:  Comsl.  Nepos  nräsjrb.  c  %  Bodwed  1.  e.  I, 
>  flOtt  Q.  a  Ebendaselbst  wird  noch  über  das  Monuiaeat  des  Tbrasyllos,  das  HeilfK- 
thmn  der  Panagia  Spcliotissa  gebandelt  und  vom  letzteren  eine  Abbildung  bcipfcpcbcn 
ll  p.  m,  .m   Vgl.  Will.  Gell  Tbc  Itinerary  ofüreece  p.ÖÖsq.lnew  edit.  Lontl.  1827JV 

4)  8«.  ds  1a  OeiUetf««  (d.  Xeae  isl  GaUlet)  AtMnes  earieaae  sl  awivelle  eis.  ed.  lU. 

rar  1676  p.  344  sqq 

5)  de  Labonie  Atbenes  am  XV.  XTI.  XYJU  si^des  Tom.  I  p.  3S8.  Tob.  U  pb  178.  180. 

(Par.  1854).  tvm.  II  p.  108  isfc  aodi  ein  Gnadriss  der  AkrofMÜs  eis  eines (hstteOs 
(Castello  d'Acropolis)  gegeben  «ordnii  sevle  p.  180  ein  Grundriss  der  Stadt  Eins 
von  J.  SpoD  im  Jahr  1674  aufgenommene  Ansicht  der  Stadt  hat  de  Laborde  Tom.  T  p. 

bcigefsbea,  eine  beschranktere  vod  Wheler  Ton  Ii  p.  46.  Spoa  hatte  jeden  falls 
ssia  midrlisn  ent  aaA  sslasr  Bltfcfcffw  au  dsatOedddttata  «saslrein,  dsher  üiMiilliii 
aasioeidMnl  Is»  Wkslsr  ist  la  ssinsc  Sshrift  grtsslanMs  fl|psn  fBMgt.  Beide  Ot- 
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Ilogit  eriotoben  und  cUe  «Me  Hetropole  derCnHar  Mf  eine  gwrgtmlicl»  Flro- 
viasialstadt  hewitgefcommen  ivar.  Knr  die  znlilreichea  UebrarMte  der  »Iten 
berühmten  Banwprke  gewährten  ihr  noch  eine  Bedeutung,  und  man  nius«  bei 

aller  Harbarei  doch  die  Nachsicht  der  OsmaiiHs  ht  wurKUrn,  <^»h»  sio  die  alten 
ehrwürdigen  Ruinen  nicht  nngetastet  haben.  Wer  hätte  hirii  ihnen  wider- 
setxen  wollen,  wenn  sie  auf  den  Gedanken  gekommen  wären,  dan  »cliüne 
terkd  dieser  Uebeireite  xn  nenen  Bauwerken,  etwa  so  Moaebeen,  au  ver- 
wandeii?  Hau  .  bitte  doeh  an  keitteo  andcran  Wafta  als  an  Bitten  und 
etwa  noch  zu  den  V''or^tellttngan  der  Ge}«andten  der  eiii(){)ai8chcn  Skläehte 
seine  Zullueht  nehmen  können.  —  Als  Residenz  dea  Königs  Otto  I.  hat 
Athen  natürlich  seit  30  Jnlircn  v  icdrr  ein  schönes  .\nsehen  erhalten,  Tiene 
ßtraesen,  PaUate  und  Bauwerke  verschiedener  Art  sind  entstanden  und  der 
Peirieas  ist  wieder  ein  belebter  Hafen  geworden '). 

§.  3. 

Theben,  die  Central^taflt  der  Höofier,  in  der  Mitte  de«  Lande«  gelegen 
und  daher  von  Diodoros  als  AkropoHs  desselben  beaeiehuet'-*),  fem  vom 
Meere  und  von  Gebirgalandscbaitcn  umgeben  y  hatte  eine  andere  geographi- 
aeba  Stollaag  vod  aomit  eine  andere  Aufgabe  und  andere  lUchtuug  in  seinen 
•laatawirlbadiaitlicban  Beairehungen,  b  aeber  Politik  vnd  aeinea  Üultergän- 
gen  ala  Tbaban,  Fremden  BanAftseen  weniger  unterworfen  amebto  Illeben 
langsamere  Forlaohritte.  Die  Einwohner  beharrten  länger  in  der  »Itgricchi« 
schen  Lebensweise  nnd  eine  feinere  Cultur  trat  erst  nach  dem  [»eloponnesi- 
sehen  Kiugt-  ein.  Das»  Theben  eine  »(^höne  Stadt  mit  ansehniichet)  Stras- 
sen und  Häusern  gewesen  sei,  finden  wir  nirgends  angedeutet,  obwohl  es 
ibr  an  Grosse  naobt  gefehlt  bat  Am  wenigsten  moebte  hier  Synmietrie  in 
den  Bänserrdben  obwalten,  da  man  sieb  nach  und  naeb  um  Äe  Kadmeia 
bemm  angebaut  hatte').  Da  nun  die  Stadt  auf  der  EbeM»  also  im  Ver> 
häUniss  zu  der  umfangreichen  Kadmeia  tief  lag,  so  bezeichnete  man  dieselbe 
als  Unter- Theben  {ccl  xaro  Hfjßat)  ^  wäbrertd  die  Kadmeia  die  ()!>er-  oder 
die  Uochstadt  bildete*).   Nachdem  nun  laut  deräage  Kadmos  die  alte  Uuig 


tdiHs  htttea  sdnrerikb  ebie  solche  UUDidie  Aasldit  gegcbeo,  «In  disMlbe  an  Ort 

n.  Stelle  aofgeoommen  worden    YgL      Lsborde  1.  6  I     88      49sq  FranxAs.  Ir.gc- 
nlcare  haben  1686  anch  ZoWiSSSl»  vSB  MriMUM  sal||eaOBMNS,  «ekks  de  Laborda 
p.  öl  wiedergegeben  hat. 
1}  C  F.  Sdtfidtel  Werk»  im  hShsra  Bsokaail  ftr  As  AnrfUwiuii  sHbwieB  and  dsneHcDt 

Potsdam  I8in  pr.  Fol.,  hat  Iiier  pr.lclitig<^  Gnlmlrisso  uml  Kntwfirfc  za  eiatOI  asoca 
Residenapalaste  auf  der  AluropoUs  in  scUinen  Abbildungen  ntcdcrgolegt. 
2)  Dtodor.  XY  c  tO:   cte  B^ßai  igidt^t  maimiim  aiivita  nal  td  «dmla»  dbiMf  äxfoa«2fr 

upa  t^s  Botutias  ovoar. 
8)  Vgl.  Strabon  IX,  401.  41!  «^q.  ed  Cosaub 

4)  PauSan-lX,  6,  1:  Kaiftos  tifp  xai»,  tijy  xaiav/itv^r  Iti  nai  it  iqtid$  Kaifitiar  £iuMr  at'i^- 
#SAi|«  M  ^mtfs»  cfr  «dOtaw»  «fc»  r^r  JMimJw»  dsfAial»  wmifi^  id»  itiH$  jfmMm 
S^.  Iksas  JX,  V,  4:  Ml  99mm  4  mÜ»  «Im  l^fM  4»  4«^  M  ai^P  m 
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gi^ründet,  d.  h.  iich  auf  einer  AnLohe  fe^tgosetEt  tmd  eine  kleine EKadt  her- 
gestellt hatte,  sollen  Ampliion  und  Zrthns  derselben  oiiie  wcifero  Aubdeli- 
nung  gffffben  und  einen  festen  Platz  d  u  aus  geschaffen  haben.  Auch  wird 
die  Erbauung  der  Maueru  auf  Aniphion  und  Zfthos  zurückgeführt').  Die 
Mauern  der  Stadt  wttren  jedenfalls  unüt  und  hatten  bereits  zur  Z«*it  des 
Oedipns  tdiiw  Solme  nehen  Tbot«,  wie  die  attiadMH  TnigSker  dies 
bcridileB.  Wenigstem  mfissen  dieselben  Sur  ZeÜ  des  Aesehj^  «scistirt 
haben.  Eigentlieii  aber  hatten  die  Stadtmnuern  mir  Bochs  Thöre  und  das 
«icbente  diente  zum  Verschlieseen  der  Kadmeia*).  War  nun  mit  jedem 
Thore  ein  Thurm  verbunden ,  so  hatte  die  Stadtmauer  auch  sieben  Thürme, 
und  »o  it»t  dieselbe  von  Kunpides  {mxdxvgytn  xiQißokaiy  iMzäxv^og  «uAig, 
imtoOfCfMiif  tdi^ymiui)  bsseiulwst  trorfea  Wir  w&rdeo  diese  sieben  Thürme 
als  Ebuqit'Tliflraie  oder  TboroTiitttme  an  betraditcii  liabeii.  Dean  in  der 
geschiditliehen  Zeit  hatte  jede  Stadtmaaer  eiae  grosse  AnsaU  von  festen 
Thürmcn»  welche  in  grösseren  oder  kleineren  Intervallen  von  einander  ab- 
standen. Wir  haben  bereits  bei  der  Betrachtung  der  Stadtlltoro  Itcmerkt, 
da88  in  der  Kegel  die  Thore  der  Stfidte  beiderseits  durch  Thürme  betestigt 
iiud  gesichert  wurden.  Iiier  in  Theben  aber  scheint  jedes  Thor  nur  mit  ei- 
mam  Xhnim  ansfestattrt  gemvttm  ta  sein.  la  diesem  Falle  liest  sioli  keiaa- 
uidere  Vorst^nng  davon  madien,  eis  dais  Tbnmi  and  Tbor  ein  und  das 
selbe  Bauwerk  bildeten,  d.  b*  der  Thurm  erhob  sich  unmittelbar  über  dem 
Thore,  wie  dies  auch  in  den  europäischen  Städten  des  Mittelalters  und  noch 
in  der  neuem  Zeit  die  herkömmUche  Befcstigungßweise  der  Stadtthore  war. 
Die  Stadt  mit  ihrem  gef-aiiiinten  Maiierringe  hatte  eine  zicmlii  h  runde  üe- 
etak  {ozQoyyvk^  tu  Oxif^iatif  wie  Dikäarsos  bemerkt)  und  ein  akcrtbiluiliches 
Ansehen,  war  abc«-  spIMer  nach  ibrer  dreimaligen  Zerstomng  nen  eingetimlt» 
mit  aenea  Strassen  und  Bauwerken  ausgestattet  worden  und  hatte  unter 
allen  griechiechen  Stidten  die  meisten  Gärtet)  in  ihrer  nächsten  UmgoLimg, 
wie  derselbe  alte  Geograph  berichtet^).  Daher  der  Aofeatbalt  während  des 


hfi'  t^r  ii  axfoxoltv  olnoiat  Bf,ßa»  mI  »4  JMfiitttp  ualoviiinjp.  Dazu  die  Intcrprett. 
Man  wttrdc  in  den  letzten  ^Vortr•n  rnnarten:  t^p  ii  inf&Mvlm  »imüait  rim  Btjfat  md 
oCxfti  Äaifttitn'  nalovitttfiP  oder  »aiovfutas,    YgL  IX,  6, 

1)  PaesMi.  IX,  5^  S.  8,  8. 

2)  Vgl  R.  Unger  Paradoxa  Tlitbana  p  *.>G  sq. 

8)  £iirijiide8  Phöo.  v.  2Ö7.  48  107».  Aeschyl.  Sept  t.  282.  Pausao.  IX,  8,  8:  enßtd»t$ 
84  jv  >«;  n*fiß6lc>  tot  ö^iaioty  ttit»vt  f*Mi  ift^fiiv  i'tfor  «vlai,  larov«!  K  not  it  iffnAt 
in.  DasB  die  simmtlldiffa  Tliere  za  Pausanias  Zeiten  nocli  cxistirten,  ist  zu  bcwtmdem 
nach  dem  Bilde,  welches  er  von  der  in  Vcrtnll  ff  riiflif-ncn  Stadt  gicbt  Er  filhrt  hier 
auch  die  Naiaea  derselben  au£>  Aach  Sophokles  hatte  Theben  B^ßas  inmatoitovi  ge- 
aaat  ¥91.  Dikalsnh.  108  ei.  a  HvSItor  (Geofr.  Or  aria.  voL  I).  Ushsncsts  ans 
der  alten  clässisohnn  Zfit  sind  fast  gar  niclit  vorhanden  t'eber  die  Thore  Thebens 
hat  auch  Ed.  Dodwell  Claas,  and  topogr.  totir  throagh  (ireece  vol.  I  p.  S6&  sq.  gehandelt. 
Itenelbe  hat  anch  AbbildniigMi  von  «dicwta  thslfsahfhm  üflasea  fsgebsa  (p.  274). 

A)  Dikaiurchos  (oder  sein  K[>it>Maloi)  Jlafi^y^if  SIUMm  IQB  (Oesgr*  ^*  sdaar  sA.  C 
MSUar  «ei.  L  Per.  1866). 
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Somnan  m  Tfaebea  vial  AnMhnfioliMlMn  dubot.  Er  hat  folgend«»  Büd 

von  Theben  zu  seiocr  Zeit  gegeben:  Die  Stadt  in  der  Ifilt^  BSotieM  lie* 
gond  hat  70  Stadien  im  Umfange.  ibI  ziemlich  rund,  liegt  flach  nnd  der  Bo- 
den hat  ^chwür/lii'hps  Anpphm.  Die  Stadt  ist  alt,  aber  jüngst  erst  wieder 
m  neue  Sirajisen  ah^:«: i  lieill ,  weil  sie  wegen  der  starren  HartnÄckij^keit  der 
Bewohner  mehrmaki  zerstört  worden.  Dab  Land  ist  wasserreich  und  nährt 
viele  Rotte  (deker  tieli  die  boolieelie  Keilerei  eben  ao  wie  die  theenüiBrJm 
Mitceielmetel«  i»t  bftgeWoU,  bei  vide  WetdepÜne  und  die  meisteB  Girlra 
in  Hella«.  Flttiae  bewässeni  die  gerne  Ebene,  welche  sich  an  die  Stadt  an- 
leimt. Eine  unterirdische  Wasserleitung  von  der  Kadmeia  aus  soll  bereits 
von  Kadmos  angelegt  worden  sein.  Der  Sommer  in  Theben  i.<it  lyöobgt  an^i^'P- 
nebm ,  was  besonders  dem  i^aftigen  Grün  d«r  Gärten,  dem  kiiLlen  Wasser 
und  den  reichlicheu  vortrefilichen  Soiumerfrüchten  zuzuschreiben  ist.  Der 
Winter  dagegen  iel  Ifistig  tlieile  wegen  der  adumdcnden  Winde,  dieüe  we- 
gen dea  llangeii  am  Holae.  Aneb  lilli  viel  Bcbnee  nnd  die  Wege  werden 
weich  uud  schmutzig').  Ausserdem  rühmt  dereelbe  die  tbebamscben Fmnen 
als  die  schönsten  in  Hellas.  Sie  seien  liocb  gewachsen,  haben  einen  gemes- 
senen rhythmischen  Gang  und  zeichnen  sich  durch  8ym!Ti«>trie  des  ganzen  Kör- 
l>ers  aub.  Ihre  Stimme  sei  lieblich  und  angenehm  und  sie  trügen  ganz  weisse 
Gewfinder  sowie  ein  eigenthttmliches  Haarkostflm  *).  Diese  ganze  Beschrei- 
bong  icheint  der  aweiten  Hllfte  dea  diittni  Jabrlrattderta  vor  Ckt,  anzuge- 
bOroi^  vm  mlebe  Zeit  Tbeben  gewiie  noeb  eine  bedeutende  Stadl  war.  Pen- 
sanias  fand  nach  Verianf  von  800  Jebren  AHei  andere.  *  Wir  kebren  anr 
Alteren  Zeit  auritok. 

Zur  Zeit  der  Entstebong  des  bomerischen  Epos  rnuss  Theben  breite 
eine  bf^triirlitliclie  Stadt  gewesen  sein  und  kann  dem  damaligen  Athen  nur 
wenig  nachgestanden  haben  Ifonicr  nennt  dieselbe  tvQVxogov  tifjßi^v  und 
ivxtlfisvov  mokii^ffov.  Die  ätadt  war  bereits  unterhalb  der  Kadmeia  aus- 
gebreitet, wesshalb  sie  derDichiter  mit  dem  FMidieaft '^o9']j|Sas  bezeidmet'). 
Er  ftlirt  ttbrigeoa  tax»  beteRebtlide  Zabl  btetitcher  SiSdte  anf  nnd  daa  Land 
edieint  damals  in  höchster  BHtthe  gestanden  eu  haben.  Tbebens  Mnebt  Uaat 
rieh  aus  den  an  Begebenheiten  reioben  ^i^nkreisen  folgern^  wetebe  dSeee 
Stadt  zu  ihren  Mittelpunkto  hatten,  sowie  an«?  dem  Gedränge  mfichticre.r  Stämme, 
welche  früh  schon  in  Büotien  sesshoit  gewesen  waren  ^j.    Noch  spät  wurden 


1)  DOnianliet  fbyiw^  VOOm  1.  e  p.  tt-HM  ed.  C.  Moelter. 

t)  Derselbe  1  r.  Der  von  Dikuarch  erwftlintc  >rangcl  an  Holz  kann  vohl  so  bcdeatesil 
Btdit  gewesen  sein.   Wenigstens  bemerkt  Faaaanias  IX,  3.  ä:  iifvfuit  eotn  'AiaiitOf.tr, 
Oft  ytppfu  fii)i»t»t  tdp  ir  Batatw:  ettitjr  t^vwr  Mtir  iirtaC9a.    Aocb  waren  boatiscfa*" 
Betge  releh  bewsldet 

8)  11.  II,  öOft.  Pausan  IX,  f»,  3.  dazu  <!'p  Intnrprcten.  In  einem  elegtsrhen  Gedichte  auf 
lier  Statne  des  £{MuniaoQüt8  wurde  i  kebeo  als  grone  Stadt  sola)  bezeiduet- 

Fansaa.  IX,  4. 

«)  Tgl.  Beiedot  I,  liS. 
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dem  Fwutaitm  Looilhilna  «nd  UeÜMitwte  gezeigt,  wloh«  mm  mto&ilm 
ihre  Berfihradmt  triangt  hatten.  Zur  Linken  dee  elektriedien  Thoree  wurde 

Patuanias  auf  die  Ueberrcstc  eines  Hauses  aufmerksam  gMDneht,  weichet 
einst  Amphitryon  bewohnt  liabnn  sollte.  Ein  in  den  Ueberresten  noch  erkenn- 
barer Tlialamos  der  Alkmene  sollte  von  Trophonios  und  Againedes  herge- 
stellt worden  sein  ' ).  So  wurde  ihm  noch  der  Ort  geseigt^  wo  einst  Kadmos 
die  Draohenafthne  nie  Menschensaat  «ugeetreat  habe*).  F«ni«r  berichteten 
di«  Tb«h«Mr  dem  TwumdM,  daes  da»  wo  aioh  ipiter  der  Marktplatz  (dyogi) 
anf  der  Akropolis  befand,  eüiat  das  Wohnhana  dea  Kadmoe  geetanden  habe 
and  hier  noch  die  Ueberreste  von  den  Wohnsimmem  der  Harmonia  und  der 
Semele  bemerkbar  seien Auch  bezeichnete  man  dem  Pausamas  auf  den 
Marktplätze  eine  Stelle,  wo  einst  die  Musen  erschienen  sfin  und  zurVennlb» 
lungsfeicr  der  Harmonia  einen  Festgesang  angestimmt  haben  sollten  ■*). 

Die  Exegeten  der  Alterthümer  in  den  griechischen  Städten  bracliton  die 
Ueberreste  alter  Bauwerke  natürlich  gern  mit  den  ältesten  Mythen  in  Ver- 
bindung, una  ihnen  um  io  höhere  Bedeutung  zu  geben.  80  aollte  andi  der 
noch  cor  Zeit  dee  Ptmsanias  ezietirende  Tea^d  der  Demeter  Theimoplioroa 
einst  ein  Haus  des  Kadmos  und  seiner  Nachkommen  geweaen  eein  -^).  So 
wurden  dem  Pausanias  die  angeblichen  Ueberreste  vom  Hause  des  Lykos 
gezeigt  An  zahlreichen  Tempeln  fehlte  es  der  Stadt  nicht.  So  befand 
sich  hier  ein  mit  Kunstwerken,  namentlich  mit  kolossalen  Bilderwerken  der 
Athene  und  des  Herakles  ausgestattetes  Herakleion,  an  welches  ein  Qymna- 
eion  vnd  ein  Stadion  grenaten,  weleke  Banwerln  eben&Ila  den  Namen  dee 
HeraUea  fthrtan').  Merfciriirdiger  Weiee  hatte  Theben  aach  einen  Tempel 
dea  Ammon,  in  welchem  Pindar  eine  Statue  geweiht  hatte.  In  der  Nähe 
desselben  befanden  sich  das  Avispicium  des  Teiresias  und  ein  Tempel  der 
Tyche,  deren  Statue  den  Plutos  als  Knaben  in  der  Hand  trug.  Die  Aphrodite 
wurde  hier  als  Urania,  als  Pandemos  und  Apostrophia  verehrt  Auch  die 
Demeter  Theenu^horoe  hatte  hier  ihren  Tempel").  Am  prötischen  Thore 
stand  das  Theater  and  danelien  der  Tempel  des  IXonjsos  Lyaios*),  wel* 
eher  Tempel  jährlich  nor  einmal  an  feelgeoetaten  Tagen  geOffiiot  wurde. 
Ueberhaupt  hatten  Dionysos  und  Semele,  Herakles  und  AUonene  wohl  nir- 
gends höhere  Verehrung  als  zu  Theben.  Ueber  das  Innere  Thebens  während 
der  geschichtlichen  Zeit  gewähren  die  Alten  nur  spirliche  sporadische  Nach- 


1)  Paussn.  IXf  il,  1  sqf. 
I»  IMb.  IZ,  1. 

3)  Pansaa.  rx,  19^  8b 

4)  Faojaa.  L  e. 

«  FSHsa.      If,  & 

O  FSaiSD.  1.  r. 

7)  PaoaaD.  IX,  11,  i. 

8)  Pansui.  IX,  16,  1-3. 
«)  PaaMn.      Ifi  4 


V 


Digitized  by  Google 


862 


Abtlioil.  n,  §.  3. 


richten«  Von  denPersorkriegon  ab  bis  zu  den  peleponnosischcn  war  hier  gewiBS 
die  Architektur  eben  »o  wie  anderwärts  tortf^escliritten  und  die  neoerbanten 
Uiaser  der  Bemittelten  mochten  nun  geräumiger,  boqoemer  and  scluBner  her- 
fMt»lll  wenl«n  als  iifilier.  IXe  PriTftthtiuer  fdieiBaa  «bta  ■»  wi«  in  AAm 
pteitontli^  MU  Holsw«rk  mit  AusföUung  tob  LdmutomD  liMtuid«i  su 
haben ').   Denn  nachdem  das  Heer  der  Thebaner  von  dem  makedonischen 
unter  Alexander  geschlagen  worden  war,  wurde  die  Stadt  eingenommen,  ans- 
gepiflndert  und  völlig  zerstört.   Sochstatuend  Mann  waren  in  der  Schlacht 
geUlteo,  gegen  30,000  alt  Sekre»  v^eilcMift.  AmfamanMA  «wmi  «Ha  Fri»- 
■tsr,  <Üe  Oastfrevida  darMakedonier,  Pindata  Banhfcftiftmfiii  «nd  AUa^  mMm 
dem  Bwchlaata  amn  Abfall  von  Alexrader  entgegen  gewesen  waren.  Neh- 
men wir  nun  an,  dass  sowohl  vom  geschlagenen  Heere  als  von  den  Bewoh- 
nern der  Stadt  während  det  Kampfes  gar  viele  durch  die  Flacht  dem  Ver- 
derben ztt  entrinnen  getodit  Wtaii,  ao  liut  aidi  wohl  die  Chwimmthait  d«r 
Eänivoboar  Thebcna  vor  diMar  Kataatropha  auf  mabr  ab  hmdartteaMiid  aiH 
a«ta«i*)b   Die  Tempel,  die  Beiligthflmer  der  Heroen  und  Heroinen  und  an- 
floi-p  massive  Bauwerke  mögen  wohl  grösstentlieils  unversehrt  geblieben  und 
nur  >lio  aus  Holzwerk  bestehenden  Wohuhäusser  zu  Grunde  gegangen  sem. 
Das  ^\oLnbaus  der  Timokleia,  Schwester  des  Theagenes,  welcher  in  der 
Sehlacht  hei  CShin»^  gelhUeii  war,  wird  hier  nooh  beeendaia  enrihai.  Eb 
war  jedenfhile  eins  der  stattlichsten  Hftaser,  and  hatte  einen  Garten  mit  einem 
tiefen  Brunnen,  in  welchen  der  Anfiihrcr  einer  pltodcrnflcn  thraklschen  Rotte 
von  der  Timokleia  hinabgestürzt  wurde ,  indem  er  Bich  m  den  Brunnen  hin- 
abbeugte, um  die  aogeblich  hinabgeworfonen  Schatze  darin  2U  erblicken 
Sie  war  eine  der  Tomehnutaa  nnd  hodiherdgatMi  («lio/iiKtx»;  xal  fuyttlir- 
^>f^v)  Frauen  der  Stadt  nnd  nahm  Bache  Ar  die  arlittana  Muthandlang.  Yer 
Alexander  geführt  wurde  sie  freigesprochen.  Ihr  wohlverwahrtes  Haus  hatten 
die  Thrakcn  mit  Gewalt  erbrochen  (fx^orl'mtfc:  olxCav)  und  dann  wahrschein- 
lich zerstört.  —  Späterhin  ^^'urUe  uuu  zwar  1  heben  durch  Kassandros,  Sülm 
dea  Antipatros,  weldier  gegen  Alexander  nnd  leina  Angehürigeu  cihittert 
war,  wieder  hergestellt,  wobei  Athen  uud  andere  Stldta  tileihieihmend  miU 
wirkten,  venuochte  aber  nicht^  zu  dorn  frühem  Glänze  wieder  emporzublühen. 
Die  frühere  Machtstellung  zu  den  übrigen  böotischen  Städten  und  die  Bcaüa- 
thümer  der  noch  übrigen  alten  Bürger  waren  verloren  gegangen. 

Zu*  Zeit  dee  Faneaniae  hatte  Theben  noeh  um»  atee  Akropolis,  e«na 
Manen,  Thon  nnd  Tempel,  allein  nnr  etat  «ehr  geringe  Zahl  von  Eiawob- 


1)  Patisan.  IX,  3,  4  bemerkt  eher  die  Anfltthmng  eines  grossen  Altares:  (via  tetfaymm 

i^liö[opttt  Mfos  ällijla  owttlHact  naih  tapra,  nai  i{  li^tur  tnotairio  oüoSoinar.  Man 
darf  wohl  daraus  folgern,  dass  man  ia  Bootiea  sowokl  aus  llok  als  aus  Uesteia  baute. 

9}  Nath  V>  ill.  Gull  The  Itinerary  of  Oreece  p.  128  wurde  die  Zahl  d«r  BawolMr  Ikebsae 
nur  auf  50/HK)  geschätzt.  Es  käme  nur  darauf  an,  ob  die  Sclavcn  mit  daza  gererbnet 
würden  oder  uicht.  Eiuc  Stadt  von  öO,(AA>  Köpfen  wtirde  des  Kampf  gegen  Alesaaders 
He«r  schwerlich  aufgenommen  htitak 

B)  nttaidi  AttBaadr.  c.  U.  IS. 
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am.  Wit  im  Aaftng»  der  Ortadniig,  beetand  die  Slidt  ivfoderaai  in  der 
Kndmei«  nnd  ringe  an  dieedbe  lagen  nar  McttMnte  anneeUge  Wolinliineei^ 
unter  wel^n  die  alten  Tompdi  emporra^rton Gans  enden  wer  der  Za- 
etand  der  Stadt  im  Mittelalter  geworden.  Im  ]2.  und  13.  Jalirbunderte  be- 
stand Theben  juir  »Jroi  getrennten  Abtbeiiungen:  erstens  nns  <ler  Vorstad^ 
welche  in  der  Tiialcbene  sich  ausbreiteto  «nd  sich  bis  an  da»  Kloster  Saint 
JLucas  erätrcckto  und  deren  Ueberrebtti  noch  am  Hügol  siebtbar  sindj  zwei- 
tene  in  der  ciguutliclien  Stadt^  welche  eieh  ttber  dae  geMumnte  iUnol  der 
Kadmeia  hinaog^  mit  öner  am  Fusso  dereelben  sieh  hinsiehenden  Doppel- 
maner;  drittens  in  der  eigentlichen  Citatlelle  an  der  äusscrsten  Mittagssette 
der  Kadmeia'').  Ronifacius,  der  Marquis  von  JIont-Ferrat,  war  bis  1205  Her- 
zog von  At]ien  und  Urossherr  (A/tj/cg  ÄupiOij)  von  Theben').  —  Unsere  Kennt- 
nis» von  den  Slaatügebiiuden  und  Privatltäuberu  Thebens  sowohl  während 
der  Blüthc  der  btadt  als  spät^iiin  ist  weit  beschränkter  als  über  die  von  Athen, 
da  uns  Theben  nicht  gldcbe  litteraturwerke  nud  glciclie  Uebenreete  hinter* 
Inssen  hal  ais  jene,  Ais  £d.  Dodwell  im  Anfange  dieeee  Jabrhanderie  The- 
ben besuchte^  war  ee  lAn.  kleines  Städtchen  mit  eleganten  Minarets  und  von 
schattigen  Cyprcssen  innpelien*).  Audi  Will.  Gell  hat  dieso  Stndt  besucht 
und  beschrieben.  Kr  Ii  ilt  (ien  gegenwartigen  IJazar  für  den  Ort,  wo  sich  im 
Altertlium  die  ayoffa  der  Stadt  befunden  habe.  Er  meint,  dass  Theben  der 
Torfaandenen  henliehen  Quellen  wegen  hier  gegründet  worden  seL  Die  an 
seiner  Zeit  vorhandene  Einwohnersahl  scfaHtst  er  auf  8-  oder  4000*).  In  BOo- 
tien  sMchnete  sich  ttbrigens  manche  kleinere  Stadt  durch  Elegans  vor  The- 
ben aus.  So  war  Tsnsgra  zur  Zeit  des  Dikäarchos  eine  interessante  Stadt. 
Die  Hänscr  hat'ten  hier  sehöno  Vestibula  (xgo9vQOvg)  xxnA  waren  mit  enkaus- 
tischcn  Malereien  gesehnüickt.  Die  Tiinagräer  liebten  t>tattlicllO  häusUcho 
Kinrichtungen,  lebton  über  auäbcrät  einlach  und  mfissig'^}. 

Die  einst  so  blühende  lutd  reiche  Handelsstadt  Korinth  hatte  eine  Lago, 
wie  sie.  nur  wenigen  Stftdtcn  an  Theil  geworden  ist  An  einem  schnuden, 
swei  ansgedefanle  Meere  dnrchsdincidenden  Istbmoe  gelegen,  weleher  die  Hslb- 
ineel  ant  Hellae  yereinigk  (bimaris  CorinUitis),  war  eie  eino  Hocbstad^  an 


1)  I'ausan.  Till,  33,  1.   IX,  12,  3. 

'^1  Vgl.  J.  A.  liuchüo  Histoirc  des  GDaquätcs  et  de  rätablistement  des  Francai«  dans  les 
ecats  de  raseieaae  Grece  sooi  Im  Ville-ttaidmila  Tbsl  I  p  169  sq.  (Per. 

3)  Buchnn  \.  r    Vgl.  Ed.  Dodwcll  CJass.  and  tupogr.  tour  tlirongb  Greere  vol  I  p.  263- 

4)  E>d.  Dodweli  1.  c.  voL  I  p.  itVA.  Auch  W.  Mure  J«amal  of  a  tour  in  Greece  vol.  II 
^  SS— 958  hst  ttber  Theben,  teloe  Topographie  ead  den  gegenwirtigen  Zsüssd  go- 
bandeit.  £r  bemerkt  II,  2&ö:  To  üic  melaaclntj  SMOClMioai  coneoisd  villi  the  CS»- 
Itletc  disappoarftncc  of  tlic  anci^nt  city  etoi 

&)  Gell  The  iliucrax>'  of  Greeee  p.  67. 

6)-IHkaisfch.  1.  e.  Mit  |rif>  «Aite«  lafmfßt,  Nf«  M  ßim  UnL 
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welcher  man  von  Istbmos  her  anfzusteigen  batte,  d.  b.  sie  lag  auf  einer  Flach- 
hölie  mit  dem  liocliaufsteipenden  Berggipfel  Akrokorintbos ').  Cicero  bat 
diese  Stadt  als  den  Glanzpunkt  von  gauü  Hellai»  (Inmen  totins  Graeciae)  be- 
xeicbnet  *) ,  and  spätere  Autoren  wissen  nur  eine  Stadt  mit  ibr  zu  verglei- 
chen, niinltoh  Kysikos,  ««Iche  gldcbadtig  Ihn  8clii£h  nadi  dem  Bontos  imd 
bmH  dem  inittriländisciien  Meere  aussenden  konnte').  Dass  sich  in  einer 
Poppcl!  nfV^  stHdt  uie  Korintb  mehr  als  anderwärts  ein  vicl^fifigcr  Verkehr 
und  ein  rr  u  hlialtiges  Lpbpn  entlalten  konnte,  ist  If  i  l  '  zu  begreifen.  Der 
hier  weil  mehr  uh  in  andern  griechischen  Städten  blühende  Aphroditecuh 
deotot  danraf  hin ,  das«  fHllic^tlg  FbOnikiOT  mit  ihren  Handelaednireii  bi«r 
gelandet,  Verkehr  angeknüpft  und  phOnlkiacben  Cultur-Elementen  Bahn  ge- 
maeht  Itabrn.  Im  heroischen  Zeitalter  ranss  Korinth  unter  den  Herrsehem 
von  Mvkrnii  oder  Argos  gestanden  haben,  da  der  homerische  Schiff?^ r^tn log 
keinen  eigenen  Ueerlührer  der  Korinthier  aufzuweisen  hat-*).  Durch  die 
Binwaaderaiig  der  Borier  hatten  eidi  die  Steattveriiähoieie  llbeeall  neu  ge- 
staltet Korinth  aber  hatte  keine  dosische  BerlKIkeriiag  erhehen,  'vidnidir 
behauptete  hier  das  äoliscbe  Element  das  Uebergewicht  Später  hatte  Ko- 
rinth seine  eigenen  Bcrrscher,  die  Bacchiaden  und  dann  die  Kypseliden, 
welche  jedenfalls  ztur  Erweiterung  und  Verschönerung  der  Stadt  viel  beige- 
tMgen  hnhen*).  Der  Plate  flt»igens,  nnf  weldieni  noeh  gegenwirtig  ein  kM^ 
nee  Schattenbild  von  Korinth  existirt,  das  nodi  obendrein  durch  Krieg 
und  ErdbfliMa  mehr  ids  einmal  vernichtet  worden  ist,  war  schon  seit  uralten 
Zeiten  bewohnt  gewesen «).  Wahrsclieinlich  hatten  in  den  frühesten  Zeiten 
hier,  wie  au  Tyrus,  Fischer  ihre  Hfitten  errichtet,  denen  da8.Mer,r  beiderseits 
ergiebigen  Ertrag  brachte.  80  mochte  sich  zonüchst  eine  iuifitj,  ein  Fischer- 
6mt  gebadet  haben,  «nt  nrelebem  endlich  eine  Stodk  hcrvoigingr  deren  wr- 
treflücbe  Lage  bald  eine  stark»  Zunahme  herbeüUhren  musste.  Der  Stadt- 
räum,  südlich  vom  Orbiri^e  überragt,  Lii  trt  nach  n.]\fn  Seiten  hin  eine  freie 
anmuUiige  Aussicht  dar.    Von  den  Stadtmauern  z<^gen  lieh  einerscita  die 


1)  Pausan.  II,  i,  ',:     ii  miw  Sf9$        tr,r  «J;«r  «»ptfii'.  Tg].  Piel^ewh  «OB  Ostea 

Denkwurd.  uod  Erinnerungen  ans  d.  Orient  Bd.  II  S.  7iO  t 
2}  Cicero  pro  lege  Alanilia  &  5 }  de  aatora  deor.  III,  3& 

5)  Aristides  XTI.  Ibnirr^  ir  AVfra^  p.  SP6.  Ml.  L  ed.  IHsd.  Tcq^ricbt  die  Lsfte  beider 

St&dte  Tntt  cinanr'pr  vni  bat  KrrTVr?  norb  TWxflgHcher  bCStklMlM  all  Rarinlb:  £twr0 

41  Paaaaii.     4»  t. 

9,1  Vgl.  Strabcn  VJH,  5,  20  p.  37''  rd.  Casaub. 

6)  Während  de«  leutcn  Freibeiuikheges  wurde  es  asnmt  l>r«inali's  Heer*  vernichtet  nnd 
la  «USB  Hehieabaiifca  verwaadett,  «ad  QmS  i—eiladsths  Bordea  habta  daaia  das 
nur  flüchtig  wiederbergest  eilte  Korinth  abermals  vcr»-ft8tPt  ProkfBcL  von  Osten  fsad 
lüer  aar  eiaea  sdu-ecUichea  BainealianliBn  mt  Leicben  nsd  Gcrigpea  (I>enkirfirdi(k. 
Bd.  n,  TM»  ft).  Edv.  Dedwen,  n«leter  IMI— IflOt  Otiediedand  Mile,  fetad  dk 
kkloe  Stadt  necb  in  einem  gutta  Znstsnde  nod  bat  ein«  Abbildnf  dmiAtn  p|lhei 
(A  dsss.  aad  tofoiiaph.  leer  thieo^  Oneee  teL  U  fb  IW  a«,^ 
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Befe8ti^i]ng;slinien  bis  aur  Burg,  der  Akiokorinthos,  hinauf,  andererseita  in 
sweL  paraiieicn  Armen  tib«r  die  Flachküste  nach  d«m  Lecbäon  hin,  wo  aie 
Bit  4m  EtSmwtkm  in  TwMdiiaff  M»«  so  dm  Burg,  Stadl  umA  StUui 
fwenügt  «ins  groaM  Featnof  faildölfln.  Sto  If  mmtb  haMtn  dna  MUMror^ 
dentUche  HOhe  und  Stärke.  Den  Umfimg  dar  Sladt  allein  ohne  Akrokorin- 
tho3  hat  Strahon  mif  vierzig,  mit  dieser  Bergveate  verbunden  »uf  liinf  und 
achtzig  Stadien  berechnet.  Burg  und  Stadt  odf^r  Ober  nud  Unterstadt  wur- 
den ausserdem  auf  unsichtbaren  Wegen  gleichsam  verbunden  durch  die  be« 
lailB  arwlhate  bwUhmto  QoalUi  Ftinm!,  darai  gyoiaea  adifiiMa  Baakan  nit 
aaiaaBi  refiaaB  Qairiaaar  nodi  gagaawirtig  ainan  iitfavataanlca  Anhünk  ga- 
«fthri  *).  Die  Peirena  war  ftir  Eorinth  von  höchster  Wifthügkett.  Straboo 
und  Pausanias  haben  ihrer  gedacht.  Ihr  Brurnenhaua  trar  stets  voll  von  kla- 
rem vortreflFliclien  Trinkwa^Rftr  ).  Ihr  Abzug  war  nirgends  sichtbar.  Ihre 
Ausmündung  ins  Mcxu-  hat  i'ausaaias  in  die  Nahe  der  Strasse  nach  dem  Le< 
«hloD  gesetzt;  Siraboa  hat  ainaa  Abiflau  am  Fiuae  der  Akiokoriathoa  anga> 
immwii*)  Öia  Pairana  raidita  wnXlkamwm  bin,  dia  Stadt  auf  Trinkwaatcr 
ma.  Tersorgen.  Dahar  B^rintb  als  ein  evodpar  äatv  betrachtet  wurde  *).  Zur 
Zeit  dee  Pausnnins  war  die  Quelle  mit  weissem  Marmor  eingefasst  und  die 
Bnuinenbebälter  waren  Hühlf>n  äimlich,  aus  wolehon  das  Wasser  xu  Tage 
kaaa^).  Unterhalb  der  Feirene  bofsüd  sich  nach  Straboiis  Angabe  einst  das 
ber&hmte  Sisjpheion,  ain  Baawark  aa»  waiaacai  Maaaor  nod  von  badauteadaai 
UflrfMigey  Tan  walchaai  att  Strabona  Zaitaa  aoob  batiiebtliebaRainaB  axiatir' 
ten.  Dieser  Autor  vermochte  nicht  za  aatopbeiden ,  ob  das  Sisyphoion  ein 
BaüiglkaBi  oder  «in  Baaidanwpalait  $ggnmm  aai*)*  Mach  dar  gawöbnticban 


1)  Bereits  oben  bei  der  Betntchtoog  der  Quelleo  und  Brunnen  ist  C.  G^ttUngs  Bericht 
kierttber  ia  Ed.  Gerhards  arch&cdog.  Zeitung  Jahrg.  1844  S.  846  ff.  erwfthnt  worden. 
S-OaitiM  MptaaMaa  Bd.  n  9»m  baaMft  «b«r  die  Ij/aSlm  4w  Ateahotiachoi 

Qberliaapt. 

2)  Das  Wsuer  der  PeurejM  wird  bei  AUig&äos  als  das  leichteste  unter  den  Quellen  Grie* 
Acalands  (m«^m^  mhtmi^  ftf»  wmi      ^OJdta)  bessldiBet  (Libr.  D,  tS  p.  43). 

9|  Strsbon  VIII,  6,  379  Cas.  Er  rrwf.hnt  hier  zugleich  den  Hieronymos  und  ilfn  EuJoxos, 
v^he  vor  ilun  die  Lsi«  der  Stadt  und  der  Akrakorinthos  gssauer  beschrieben  hatten. 
Paosaa.  II,  8,  8.  5,  1.  Eartpfdss  littte  äknlMBih  als  m^Mrar  beceiehnet,  «oraat 
hervorgeht,  dass  die  Burg  von  vielen  Quellenadern  durchrieselt  und  durchsickert  wurde, 
wie  dies  E.  Curtins  L  c.  II,  &25  nach  gdiRndaa  hat.  Vgl.  Ladw.  Steab  Bilder  ans  Qiie* 
chmland  I  S.  2U  ff.  226. 

4)  TfL  Ed.  ]>eMl  A  duL  aad  tapep>.  mt  Om^  Oresee  toI.  II  p.  188  sq. 

PaoSSa.  II,  8,  9:  »»i  »noii^nira  icvr  f^ixi'usia  rirlaiats  *ata  taviä,  ii  (•/>'  iö  vScjf  it 

m^iitnir  Cnmt^ftm  4aL  Prokeaeh  von  Osten  Benkw.  Bd.  JI  S.  796  bsmerkt,  dsss  die  Fei* 
sengrott«  ciM  Vsage  Spurea  alttr  Bcaabettoff  ood  AanehaiaekaBf  aelga.  Bioige 

hundert  Schritte  westlich  ist  ein  antiker  Brunnen.  Durch  den  Bruch  der  Ilügel  geführt 
lauft  ein  Gang,  zwei  Fuss  breit,  Ober  drei  Fuss  hoch,  aus  QuaüerstOckea  aa^gemaaert, 
daraus  tritt  reichliches  und  gutes  Wasser  hcrror.   Dieses  wird  Aber  eiasa  staiftan 
Unterbau  aus  ähnlichen  WerkstOcken  in  die  Sch&pfröhren  geleitet." 
6)  Stnboa  ¥in,  «,  m  Cannb.  Vgl.  Frakescb  tob  Osten  J>«akw.  Bd.  II  8.  804.  308  f. 
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Bestiumniig  ilmttflinr,  mit  Namen  mjtlüteber  PatMaen  IwuMwifaii  BbsiumIm 
nrilsgle  es  ein  Bcmui  gowe^cn  sein.    Alldn  einem  Bolchen  widflnpfidit  die 

Grösse  dessolhon  (tQnnia  ovx  6Uya).  Eö  kann  d^hor  auch  ein  Tempel,  ein 
Frjianeion,  ein  alter  KesidenzpalaBt  gewesen  sein,  wclclicn  man  mit  dem  Na- 
men des  «Itmi  StMUttheros  benannt  hatle.  Dmm  «b  ein  grosses  Bmnmk  ud 
snr  Zeit  der  Diadoohes  noch  Tollelindig  erlmUen  war,  gebt  danma  herfw, 
dass  die  Besatzung  dee  Pk^epalaoe»  Feldherm  des  Kaseandros,  sich  tbeils  im 
Sisypbeion,  theils  niif  der  hnrg  gegen  den  Anp:ri<T  des  Demetrios  Poiiorketes 
zu  behaupten  suchte  Also  war  dieses  tiebäudc  erst  bei  der  Zerstörong 
dei-  btadt  durch  Miunmius  tuit  zu  tiruude  gegangen.  Zar  Zeit  seiner  Bl&the 
bit  Bttr  ZemtSnmg  durch  Mnminhu  wir  Korinth  beeooden  dnreh  den  Bcaneh 
fremder  Handelsleute  eine  etela  lebhalle  Stadt  «ad  bot  dorn  AnkommendMi 
nllp  Ocniisse  des  Lebens  sn-nic  nllc  Luxnsartikpl  dar.  Kin  üild  von  dem 
Verkehr  in  den  Strassen,  in  den  Lokalen  der  Bewirthnng,  in  dr-rt  Riulen  der 
i>albcuhüudler,  von  dem  musicireudon  weiblichen  Personal  thciit  uns  Plutar> 
«boe  ndi,  indem  «r  &tm  Leben  dee  aweiten  XXonjaaa^  dea  nach  eeinar  Ver- 
treibung in  Koiinth  lebenden  Tyrannen  von  Syrakoa,  beechreibt*).  Wir  sehen 
hieraus,  dass,  wer  ein  anmiitliiges  Leben  zu  füliren  wfinschte,  dazu  nirgends 
schönere  Gelegenheit  finden  konnte  als  zu  Korinth,  daher  hier  mancher  reiche 
Sdiiffsherr  sein  ganzes  Venuögeu  in  kurxor  Zeit  durchbrachte.  Der  Colt 
dar  Aphrodita  mit  fluren  -vom  Fbdar  beanngenen  aahkaidia  Bimodalan 
moebt«  dann  viel  beitragaa*). 

Zn  den  widitigsten  €lebäuden  der  Stadt  gehörten  ein  Theater  von  grot> 
scui  l^rufangc,  ein  Atlicnänm  und  ein  Buleutcritmi.  In  der  späteren  Zeit  war 
aueh  ein  in  Felsen  gehauenes  Amphitheater  hergestel't  orden.  Prokesch 
von  Osten  hat  folgende  Beschreibung  g^;eben:  „Bevor  man  durch  die  Fel- 
eenedilneht  snr  FladibVha  dea  OatBchen  Stadtvievtela  binanfttdg^,  bei  man 
zur  Linken  anf  der  Hohe  dae  Amphitheater.  £a  iat  &at  dnrehgaheoda  in 
Felsen  gehauen  und  länglich  -  rund  mit  Durchmessern  von  HO  nnd  von  ß5 
Sehritten.  Der  Eingang  ftilirt  nach  Sflden,  in  gleichen  Abständen  zu  beiden 
ä>citen  sind  in  den  Felsen  Stiegen  eingehauen,  drei  auf  jeder  Seite,  wovon 
daa  letafe  Paar  auf  die  Uitta  dea  Ami&thaaton  flOlt  IMeaa  Sli^|«n  dicnlan 
nar,  in  die  antem  fiitsreihen  mid  anf  die  BBbne  adbat  an  gaiaagan.  — Dma 


I)  Diot^OT.  XX  r.  108.  —  T'nbeBtimmbare  I^ebcrreste  von  groster  Prinwerkon  aus  dein 
Atterüiume  exis Liren  noch  gegonrirtig  za  Korintb.  £.  CariUu  Peio|»(mnesos  Bd.  11 
8.  G86  benerfct:  .t'nvsit  dfessr  Bniaa^  gsgeaNertei^  dknBsade  der  «tidtisAeaBsA- 
fläche  benachbart,  brnirrkfc  Leakc  tine  liunstliclic  Ternisso  nüt  Jon  Spuren  bedenfm- 
der  Graadouuieni  und  firuchitacke  dorisdter  S&olea  von  6'/«  y^s»  Durcbatesser."  Teber 
dte  sas  nrtir  fiMca  liwiefcwrfm  UebeimM  eiam  Tk^pds  n.  U  OaMI  Cbm.  aad 

to|H)<:r.  tour  tbrough  Orsese  II,  IM  iq> 
3)  Plntardb  Timol.  c  Ii. 
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Kingange  gegenüber,  am  andern  Endo  des  längeren  Durchmessers,  ist  der 
Felsen  durchbrochen,  so  dass  rr  einen  breiten  unterirdischoa  Gang  bildet, 
wahrschdoiUch  die  Warte  -  und  Linlassstelle  der  Thiere  >).  Die  Zahl  der 
Tempel  «w  belvidillidi  tair^  in  dw  8UcU  MÜMt  alt  auf  der  Burg  und  in 
den  benftobbarten  HaloipUttsaii. 

Akrokorinthos  batttt  ainst  seine  aiuntiAigaa  Terrassen,  Haine,  Gärten, 
Säulengängo,  Bäder,  fraf?t!ichr  Wolinnngcn  und  bildete  gleichsam  eine  klein»; 
Burgstadt  ftii*  firh  alirin.    Vdh  allen  diesen  Anlagen  ist  gegenwärtig  kaum 
noch  eine  Spur  auizutinden.    ^ur  die  Nordseite  hat  einen  steilen  Abfall, 
dia  SOd  -  and  Oataeita  bat  aina  aaiift  amteigenda  Abdachung  und  jcdonfi4la 
fUirta  im  AHetthmna  eine  anmutbiga  Promenade  von  dar  Stadt  an«  bu  sa 
dem  Gipfel,  welcher  eina  eotstckende  Aoatidit  Ins  som  Parnasses,  Helikon, 
Krissa,  die  oneischen  Gebirge,  bis  zum  Kithüron  u.  s.  w.  darbietet  2).  Akro- 
korinth  hat  üben  so  seine  tragisclie  Geschichte  als  der  Ithome  und  der  Eira 
in  Messenien  und  noch  in  dem  jüngsten  Freiheitskampfe  war  die  korinthische 
Bus  ^  uriohtiger  »trat^pbcbar  Sabauphla.  Gegenwärtig  bildet  aint  Maaaa 
Tan  IfannarMDineni  groaaanihailt  daa  Pflaatar  daa  Waga.  Anab  iat  dar  dia 
ganae  P><  j^rkuppa  umgebende  Mauerkranz  mit  Ueberresten  der  alten  haUani> 
acben  Kefcstigting  nntorraischt Sclion  zur  Zeit  des  Pausanias  waren  nur 
noch  geringe  Ueberrpste  der  alten  Herrlichkeit  vorhanden  •♦),  ^^owio  zu  sei- 
ner Zeit  keine  Kachkommen  der  alten  Bewohner  Korinths  in  der  Stadt  exi- 
atirten.  Die  gesanunte  BavtMkarnng  baatsnd  in  dan  Kaebkomnien  der  beroita 
mitar  Giaar  luaili^  geacbiektan  rOnuacban  Coionia     dnrch  walaba  der  grte- 
stc  Theil  der  Stadt  wieder  aufgebaut  worden  war*).   Die  VortralRichkoit 
der  Lage  und  die  fortdauernde  Begünstigung  von  Born  aus  wirkten  mächtig 
cum  abennaligpn  Aufblühen.    Die  Stadt  erlangte  bald  wieder  einen  beträcht- 
lichen Umfang,  alto  Tempel  wurden  wieder  beigestellt,  neue  aufgebaut  und 
aa  wurde  nichts  verabalmnt,  nm  Ibr  wieder  Glans  zu  Terleihen.  Allein  was 
fraber  im  Verlanfe  Tietar  Jabrbmtderta  naeh  und  aaeb  meidit  worden  war, 
konnte  in  den  neuen  völlig  veränderten  Verhältnissen   nicht  zum  zweiten 
Male  zu  Stande  gebracht  werden.    In  den  frühesten  Zeit m  Freistaat,  dann 
Herrschersitz,  in  der  Frljrf»  wirdrnnn  Freistaat  mit  mächtiger  Flotte  und  blü- 
hendem Handelsverkciir,  und  nun  eine  von  Korn  abhängige  Stadt  mit  schwa- 
chem Wiederschein  verblichener  Herrlicbkeit   So  fand  dieaalba  Pansaniaa. 
Um  dan  Haxk^lata  bamm  bafioden  neb  vxt  Zmt  dieaea  Pmegaten  viale  Tam- 
pd,  YOB  walcban  gewiss  dia  neiatan  wenigatana  in  Ibran  Ornndnumam  nad 


1)  DcnkwOrdigk.  o.  Erinnemogen  Bns  <1  Orii  nt  Hd.  II  S.  720  f. 

8)  Vgl.  Strabon  VIII,  879.   EU.  Uodwcil  A  lüur  ii*rough  Greece  vol.  II  p.  löö. 

8)  T|L  £.  CorÜns  Der  PetopoBaesoi  Bd.  n  S.  536.  L.  Steub  BUdsr  asp  OriMbsahuid 

Th  I  S.  213  ff.  Prokeseh  m  Osln  Drakv.  Bdr  U  8,  W  £ 
4)  Psosan.  H  e.  1  {.  3. 
ft)  Finna.  L  e, 

•)  FMkeseb  fna  Ostoa  Bd.  n  8.  800  t 
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Säulenmas^en  noch  aus  der  früheren  Glanzperiode  stammten,  da  ja  überall 
bei  der  Zerstörung  einer  Stadt  die  Tempel  den  grössten  WldMlind  hüll»- 
ten  y  ia  der  Begel  iinr  bmnbl,  im  Lmem  dnreh  Fen«r  verwltotel  waräm,  m 
ihrem  fbrteo  Mauerwerk  aber  und  lioioiiidiere  mit  ihren  SSulen  aus  don  Ruinen 
der  Stadt  emporragten.  Anch  andere  zerstörte  StAatsgpbände  liaben  sicLerlich 
reiche»  Material  zur  WicdfrhorHtolfmig  derselben  darjjcbnfrn.  Dinn  Chryso- 
fitorooB  redet  in  seinem  Aoyoi,  AV -  ü  DinwJg  von  der  Stadt  wiederum  als  von 
einer  gUaMBden  und  hervorrage ütim  «nd  beseichnet  diemlbe  ab  den  sn^' 
Mmof,  Mch  ala  «ynp«  «ol  nQ^jeim  t^'EiMog  vaä  all  «inen  ndt  saUreieben 
Ehreoatatlien  geschmückten  Ort,  dessen  ans  alter  Zeit  strahlender  GMaas  an- 
vergänglich sL'i  ').  Durch  den  wieder  aofbltthenden  llandcisvcrkelir  vvnr  A'^o: 
Stadt  zur  Zeit  des  genannten  Autors  wieder  eine  der  bedeutendsten  iri  Ih  l- 
las  geworden,  wenn  auch  jene  GrÖBse  und  Macht  aus  der  Zeit  de«  pclopon- 
neaiacben  Krieges  niehi  wieder  orreicht  werden  konnte.  Die  Balm  dea  Hin> 
dela  nnd  dee  VeiiEebn  eowie  die  OoneteUatiim  der  to  Bon  bebcrreditib 
Politik  war  «ine  «nd«re  gewosden.  Eine  etaxk«  Ifeaelrteiitlaltttig  konslB  vielft 
mehr  anftoniMo. 

Die  wohlbabenden  und  In  praktischen  Künsten  und  Handwerke  eifidh 
rcncn  Korinthirr  haben  gewiss  nacli  den  Verliültnisson  jener  Zeit  bequeme, 
geräumige  und  ansehnliche  Iläu.Kor  bewohnt,  da  es  ihnen  an  Material  aus  den 
benachbarten  Gebirgen  nicht  fehlen  konnte,  auch  bei  der  grossen  Zahl  ilirer 
HanddwebHIe  jede  Znfnhr  leieht  werden  nmssto.  WabndieiBfidi  wann  db 
Bftnfltf  grOaeer  und  reicher  «nigeBfattet  ala  an  Athen,  da  hier  mehr  Bcieb- 
thnm  nnd  Lnxu.s  herrschten  als  dort.  Die  Zahl  der  Strassen  muss  gross  gew«' 
scn  sein.  Allein  lange  und  gerade  Strassen  kann  Korinth  keine  oder  ntir 
wenige  gehabt  baben,  eben  so  wie  Atlieii  und  Theben,  da  die  erste  Anlage 
der  Stadt  aus  uralter  Zeit  stammte  und  die  VorgrÖseerung  nach  und  nach 
eingetreten  war.  Yen  d«r  Agora  fthrfe  jedoch  eine  gerade  nad  freqnaata 
HanptatraM«  nach  dem  Lediaien,  dem  an«a  Bafenplalse,  and  anf  ebcndem» 
selben  gelangte  man  aneh  su  den  Propyläen,  auf  welchen  vergoldete  Wagon 
aufgestellt  waren,  <\^r  r'mo  mit  dem  Phäton,  der  andere  mit  dem  Helios. 
Auch  waren  an  der  bezeichneten  Strasse  Gotterstatnen,  wie  die  des  Apollon 
und  des  Hermes,  zu  finden*).  Diese  Propyläen  waren  jedenfalls  erst  in  der 
neaen  Sted^  vielleiebt  dareh  dt«  freigebige  BeihiUfe  einee  rSmiaehea  Kaioet« 
entstanden  and  wann  gdwiea  da  Veit  eia&cherea  Bauwerk  als  cÜ«  Tjropj- 
lieo  Al]iene>  vielleicht  nur  eine  Thoiiialle  in  Gestalt  eines  römischen  Tri> 
umpbbogcns.  Denn  ein  solclier  Zwo-k,  welcher  den  Plan  des  Periklcs  zu 
Stande  brachte,  war  hier  nicht  zu  ünden.  Eine  andere  Strasse  fUhrte  vom 
Markte  aus  nach  Sikyon.  An  derselben  befand  sich  ein  Tempel  und  eine 
Bildelale  des  Apolloi^  die  Qaelle  der  Olauke,  das  Odeion  und  ein  Denkmal 


})  Dion  ( hrysoBt  layM  XZXYU     519  ed.  Esipsr.  a.     464  sd.  SefA». 

2)  Paiuao-  U,  3,  S. 
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gegenüber,  fiihrte  in  westUober  Sichtung  nach  dem  sikyoniaclittn  Thore'). 

Wie  die  alten  Bewolmer  der  Stadt  darauf  bedacht  waren,  das  Nützliche 
mit  (l<nn  Anp-fnehnieu  zu  verbinden,  beweisou  die  zahlreichen  (Quellen,  Brun- 
nen und  ßador  der  ötadt.  Ausser  der  Poirenc  hatte  die  Stadt  noch  aur  Zeit 
dct  FwMiiiat  Tiole  QiudUn  und  &iiiinan,  welche  die  Bewohner  Ua  eiuiii 
Ueber0ius  mit  gvteia  Waaser  vaceorgtao.  Femer  fand  man  hier  viele  enf 
Kosten  der  Gemeinde  erbeute  Bäder.  Auch  Hadriaims  hatte  ein  solches  her- 
stellen lassen.  Das  vorztiglif  lif^to  befind  sieh  in  der  Nähe  der  Statue  des 
Poseidon,  und  dieses  hatte  df  i  Sji.irtiate  Kiiryklf^s  mit  schünoTii  (Jf^stein,  welches 
|aX4akomen  selbst  gebrochen  wuide^  ausgestattet^^.  Durch  liaunuuus  war  eine 
Qodle  von  Stympbatoa  «na  naok  der  Sladt  geleitet  worden.  Ein  aohuwttr» 
digea  Werk  war  der  Bnmaett  neben  der  S<^me  der  Artomia  tmd  dea  Bettc- 
fophontee,  daaaen  Waaaeratrahl  ms  dem  Hufe  dee  PegMoe  enaatrSrnte*). 
Eline  andere  interessante  Quelle  in  der  Stadt  war  die  Lerne,  von  schönen 
Säuion  umgeben  und  mit  Sitzen  ausgestattet^  wo  die  Anwesenden  ausrohen 
und  sich  abkühlen  konnten^). 

AHe  5AftBtB(di«i  GeUbide  «nd  Flitee  waren  hier  mit  dm  henlidiaten 
Knnatsdiltsen  anageatattet  Eragnaa,  Malerei  nnd  Gefitosfabrikation  hatten 
hier  Jahrhunderte  hindnrcl)  geblüht.  Mummius  hat  unermci^elicbo  Schätao 
nach  Rom  schafl'cn  lassen.  Auf  den  kostbarsten  Gemälden  s))ielten  die  rohen 
römischen  Soldaten  Würfel,  wie  Polybios  berichtet  '';.  Weit  mehr  noch  wurde 
ein  Raub  der  Flammen.  Das  korintiiische  Erz  behauptete  noch  Jahrhunderte 
hindurch  seine  hohe  Qeltitng.  Aneh  die  bemahen  Thongeftaae,  den  Chribem 
entnomneiiy  worden  bodigeachlttat  nnd  Born  damit  angefiUlt*). 

Die  Stadthore  «ffiieten  aidi  grifeatentheila  nach  dem  Meere  hin.  Das 
fline,  dae  fieigthor  oder  daa  Thor  hintar  dem  Bevge  genannt  fithrle  von  Akro- 

korinth  aus  in  das  Binnenland.  Vor  diesem  Thor  stand  ein  IleillglliiUB  der 
Eileithj'ia,  welche  Gottheit  auch  nnderwärts  in  der  Niili*  In  Tlmre  pelopon- 
nesischer  Städte  erseheint').  Korinth  hatte  auch  beträchtliche  Vorstädte  mit 
Tempeln  und  anderen  Gebäuden  »j.  Die  aumutiii^sto  Vorstadt  war  das  soge- 
nannte Kraneion  au  beiden  Seiften  der  LandalnwBe  vor  dem  koneliräischen 
Thore,  ein  freundlicher  Cypreaaenhain  mit  mehreren  Heiligtbttmom  und  Denk* 
mlleam,  mit  einem  Oymnaaium,  mit  Bmnnen  nnd  Rtthepltttoen  anagoetattet, 


1)  Vgl  £.  Cuitius  Felopoaaesos  B<L  II  &  5S1. 
S)  PamMi.  II,  3,  4.  &. 
'i)  Patuan.  ibid 

4)  Pansan.  II,  ),  6.    l'ebcr  eine  noch  gegenwärtig  vortrefTIiche  Quelle  ia  eiatr  UrOtte  i]|I' 

Prokcsch  Toa  Osten  Deakwürdigkuitea  u.  s.  w.  Bd.  Ii  ö-  älb  f. 
ß)  StrsbMi  Tm,  6^  Ml  Gaaanb.  Tfl.  p.  888. 

ü)  Strabon  1.  r.  Vgl.  Pausan.  II.  2  ff.  ninlaa  XXXY,  48.  Atheaioi  T  p.  18»  e. 
7)  Vgl.  K  Cujrtius  Pclopotuifsos  11,  öin. 
»)  PaniML  n,tt4* 
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der  beliebteste  Wohnplatz  der  Bemittelten,  gli'iclisam  das  aristokratische  Quar- 
tier von  Korinth,  da  hier  reinere  frische  Luft,  Schatten  und  alle  Annehm- 
lichkeiteD  ennea  aminitliigmi  ParkM  n  finden  waren  *).  Dieaer  Bebliehe  Hein 
mat  für  Korinth,  was  später  für  Antiochia,  die  ByromakedtnrfBohe  ResidenSf 
der  jedenfalls  noch  reizendere  Park  Dapbne.  —  Der  allem  äusseren  Leben«- 
glttck  entsagende  Dingcnps  hatte  also  hior  m  <\on^  Ivorintliisclicn  Cypressen- 
haine  wenigstens  einen  aauebuilichen  Aufenthaltsort  gewählt  und  in  der  Nähe 
einer  so  reichen  Handelsstadt  keimte  ihm  wohl  das,  was  zur  Befriedigung 
der  nlllliigaten  BedttrfiiieBe  gehSrt,  nicht  »angeln  *).  Jn  oneern  Tagen  wttr* 
den  freilich  jeden  harmloeen  Ansif^dier  dieser  Art  entweder  PolUeigewalt 
oder  Privaö'echt  aus  seinem  Asyl  mit  unerbittlicher  Strenge  verscbenchen. 
Im  clpsRischen  Altortlnmm  existirten  unantastbare  voUgtttige  Asylrechte,  wel- 
che Keiner  ungcbtratt  verletzen  durfte.  Namentlich  hatten  aahlreichc  Tempel 
ein  sicheres,  heilig  gehaltenes  Asylrecht. 

In  den  Hafenplätzen  Locbaion  und  Kenchrea  herrschte  zur  Zeit  der 
BIfiibe  Korinthe  »tele  ein  regaamer  Verkehr  Auch  hatte  der  letatere 
anf  einer  Terraaee  eelne  Hafenotadt,  wenn  enck  nioht  toq  eolchem  Umfiuigep 

wie  die  Peiräeus  -  Stadt.  Zu  Kencbr^  Wand  »ich  ein  Tempel  der  Aplu  o- 
dite  mit  einer  Agahiia  der  Göttin  aus  Marmor,  ein  ehernes  Standbild  di-s 
Poseidon  \;nd  am  nndiTon  Ende  des  Haffns  die  Heiligthüjiirr  des  Asklcpios 
und  der  Isi»'*;.  Kenchrcti  gegenüber  lag  das  Bad  der  Hclcita,  ein  reicb 
an»  einem  Felsoe  »trOmendee  lanwarwea  Wasser  Novb  gegen  uUrtig  sind 
aalilreiche  Onindnaueni  d«r  Hafenstadt  dditbar*).  Korinth  war  in  äbn> 
lieber  Weise ,  wie  Athen  durch  lange  Mauern  (ra  fiaxQa  ri({y  re«»  Kofftvöictv) 
mit  dt  ii  TIafcnplätzen  verhundtn,  Wih-lic  naih  dem  peloponnusischen  Kriege 
^välimid  der  Feindseligkeiten  der  Arj;eier,  Korinthier,  Böoticr  und  AfhenSer 
gegen  die  Spartaner  zerstört  und  durch  die  Atheni'cr  in  Eile  wieder  herge- 
stellt wurden        Thukydidcs  und  Xenophon  erwähnen  auch  das  Peiräon 


1)  IHon  dUTSssl.  em  K  1».  «9  Tol.  !  (ed.  Relake)     t§  »«'Jn  mI  atff  t4  Kfimum.  Di». 

genn«  Laort.  VI,  77  y.  301  M.mI).  VI,      {>.  331.  AllieiilQl  Slll,  6,  5bu.  b.  PaaaaB.II, 
2.  L  Plutardi  Alex,  c  14.   Aldphron  III,  (iO. 
9)  Lakbui  Qeomodo  Mit  t.  eomerfb.  c.  8. 

8)  XeaepbOB  HHIrntC.  IV.  4,  r?:   n'^itittrot  i^är  ot  Jir9y«Mlot  öMffovS  .iitnv.  ^»'lin.  Uitmw 

Mtl.  von  (If^  km  intliist  luni  Hafenplätzcn.  Hi^r  werrlea  aecb  die  HafiBabaairefke  (nf» 
rttMotntir)  erwiüitit.   Die  no^ia  cTwibnt  er  IV,  4,  lü. 

d)  Paessn.  II.    8.        Bd.  Dedvell  GIsss.  ead.  topsgiai>k.  ceor  iliree^  Gteece  vol.  II 

p.  194  seq. 
ft)  Pkosan.  L  c. 

^  Vgl.  E.  Oertkn  PsbqKNnaoi  Bd.  IT  8.  88T   ta  Keeebret  »tr  aeeb  efee  der  IMheelen 

christlichen  Gcmclndpn.   raiilns  an  i!fc  TtAmer  C.  1*;  V.  T,  9:  ..Irh  Itcfchld  rnrh  aber 
unsere  Sdiwester  PhObo,  welcJte  ist  ata  Dienst  der  Getneioe  zu  Kenchrea"  u>  s.  v.  l>ie 
rebeiTCSte  biit  Ed.  Dndwen  ClMSkel  ead  loi>ograi)hical  tnr  tluroagh  Oieee»  rvi»  II 
}).  193  sqq.  bcsdiricbm.   üegeeetHlf  hdist  der  Ort  TCtMk. 
t)  XeaapboD  Uelteak.  IV,  d.  18. 


Digitizixl  by  ÜOOgle 


Koriutti. 


alt  dnni  ««biaelicgiilwli  baÜMliglMi  H«fetipktB,  4en  Initartten  naeh  der 
Qrinise       XpidaiinM  bin»  Hier  haben  sich  in  Kriegüzcitnn  mehniiala  Trup- 

pan  festgesetzt,  woraus  bervorgeht,  dass  der  Platz  leicht  7^1  v^heidigan 
war  *).  Wenn  man  sich  von  SchoiiiTis  (dnmjfiiit'on  Haftjnplatzo,  von  wel- 
chem die  Frachtgüter  der  Schiffe  auf  dem  Diolkos  dca  Jstlimos  von  oinoni 
Meero  zum  andern  gescfaafflt  warden,  ohne  Korinth  zu  beruhten)  nach  der 
Stadt  begab,  gelangta  laan  nach  dner  Viartdatanda  Wegs  an  dem  isthnti' 
achen  HeUigdiiima  oberhalb  dea  Hafena  auf  mm  tidh  gegen  Ottaa  hin  nM- 
gendan  Ebene,  welche  nüt  einer  starken  Mnuer  umgeben  war.  Als  Pausa- 
tltas  sich  vom  Hat'on  atig  nach  der  Stadt  bcjjah ,  fand  er  zur  Linken  »las 
Stadium  und  da«  Tlieater.  Eine  Proce^sionsstrasse,  finfrscits  mit  schlanken 
Pinien,  andererüeitä  mit  Statuen  eingefasst,  iiihrte  zum  Tompcl  de«  Posei- 
don, welober  Bloh  nieht  dureh  Grone  ansieicbnete  In  der  Ntthe  boiand 
iieh  aneh  das  Palänumion,  und  zwar  ein  oberirdisobes  nnd  ein  nnterirdi- 
adiea,  aowia  zahlreiche  andere  Heiligthümer  oder  Denkmäler,  €KMter  und 
Hcrocnstatnen  Der  heiligo  Fichtnnhain,  <1rr  Rrlmnplatz  der  grossen  istb- 
njiüchen  Spiele,  umfasatc  cbon  wie  die  lieilij^e  Altiü  zu  Olympia  verächie- 
dene  bauliche  Anlagen,  welche  zur  Begehung  der  trieterischen  Festtcicr  or- 
Jbrderlich  waren  Da  die  grossen  Featepiele  der  Hall«Mii  Überhaupt  mit 
HaadelsTerkehr  verbnnden  waren,  ao  liest  sich  leicht  begreif«! ,  wie  gana 
vorzüglich  die  isthmiscke  Festfeier  an  zwei  Meeren  za  dieeein  Zwecke  bc- 
Btttst  worden  ist  und  welche  Vorthfiilo  ftir  Korinth  hieran^  erwaclisen  Kind  '-). 

In  späteren  JalirliTinderten  wurde.  Koriutli  melirmals  durch  Krdln  ben  in 
Verfall  gcbrMcbt.  Hin  tiolche«  ;&eräti»rte  die  Stadt  zm*  Zeit  des  lustinianuä  ''). 
Vuu  ne  aber  wied«r  heargeeteUt  worden  war,  beweist  Constsntinue  Porphy- 
nKemtaa,  weldier  in  eeiner  Schrift  da  thematiinie  dieselbe  ala  UetropoUe 


1)  Tliuljydid.  VlU,  10.    Xrnoph   ITrll.  IV,  f>  !  ;  wai  nii,p„rio  o!  /,•  tw  tltifttin:  nnd  WnA 

imugiw**  iMi  ifiti»  ml  Nsck  fi.  6  nuas  dss  Hersioa  Ja  der  Kllui 

^.'elfpcn  liahcu. 

2)  Fansan.  II  c.  1  p.  112. 

9i  E.  CtartiBB  Bd.  n  8.  149  f. 

4)  Pindar  Istbm.  I,  82.  HI,  38.  Olymp.  IX,  W  bet  dea  Masplatz  der  SipMe  vMbsh 

bexeiclmet.  Die  Lage  de?  St/>(iium8,  des  Hieaters  n.  s.  w.  bcmbreikt  Fiakeseh  T«a 
Osten  DeukvQrd.  and  Enuacruagcn  aas  dem  Oriente  Bd.  Ii,  715  ff 

5)  &  Ottilies  PttloiNMUMSM  Bd.  it  8.  MS  tenerict  Mertber:  yfiw  Isdinos  aber  la^  so  ta 
der  Mitte  de»  Verkehrs,  auf  dem  Kreuzweg«  von  Hellas,  das  der  Bcenc^i  'l«"*;  FrstcB. 
«ekbaa  gerade  in  den  Anfang  der  gOastigaten  Jahreszeit  gesetst  «er,  sicli  mit  dea 
kaatetaBlidiea  Bdscn  verebigte.  Die  Isaier  wie  die  Libyer  oad  Ae  Xaefleele,  die 
am  Borysthencs  ffir  korinthivcfae  Berbnong  Korn  bauen  Hessen,  sie  benutzten  alle  die 
korintbische  Messzeit  nnd  kein  griechisches  Fest  mochte  ein  so  buntes  Gewühl  roa 
Menschen  znsammenfnhren  und  in  gleichem  Maaase  zur  Anknnpfung  und  Eegelung  weit 
vemrcigter  Gesrh&ilsvcrbindunKcn  benutzt «erdso.**  Tjl  nifile«  nenieWiim  in  d  FjHiiCiu, 
N>meen  u.  Istluiiii  ii  S  'üKi  (Lripx  1841). 

i»i  i'rükO|*io»  Arcana  bistor.  c.      p.  liu  ed.  i)iad. 
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der  Halbinsel  auflUhrt,  wfthrend  al»  eine  «weite  Metropolis  die  scluni  wm 
Augustiis  hppÜTistigte  und  mit  mehreren  Gebietstheil' n  beschenkte  Stadt  Pa- 
tra  genannt  wird  Im  dreiaebnten  Jahrhunderte  tinden  wir  Korinth  wie- 
der alt  eine  Stadt  wit  Mmun  Mstigt«).  Eb»  Mldlioke  Dintefluiig  m 
imr  negMwivtigvD  Betehaffenheit  «kr  Stadt  Mwie  von  dw  Iimt  «u^tfitadB- 
sen  Ueberresten  hat  die  Expe^Ution  scientifiqQe  de  Morie  gegeben  Ebenso 
noch  frülur  Ed.  Dodwell*),  data  an  Bm  diwob  QriecheoUnd  in  dan  Jahran 
IbOJ  —  ISiH)  anf^ehörte. 

A\  ollten  wir  noch  uiehr^ru  St;!dte  im  alten  europaisclien  Hellas  beleuch- 
ten, 8o  würden  Arges  nyit  seiner  Burg  Larissa  und  Sp&rta  vor  allen  andern 
in  Beftraeht  m  alefaen  acut,  Argoa,  Ton  veldMni  t&aaiL  Tlijna  und  IfykMii 
ToneUnngea  worden  waren,  ndt  saUreieben  BauwwiiygUy  Tempeln  und  Oym- 

nasien;  Sparta  ohne  Kauern,  jedoch  mit  vielen  grossen  Staat.sgebaudcn  aus- 
gestattet Da  jedoch  beide  Städte  in  Beziehung;  auf  ihre  Marktplätze,  Stras- 
Ben,  Thore ,  Akropnlen  schon  mehrmals  berührt  ^vordnn  sind  und  ausser- 
dem bereit»  E.  Ciirtius  in  seinem  gründlichen  Werke  über  den  Peloponnne- 
MM  dai  WicLtigfito  mitgedieilt  liat,  so  gehen  wir  ra  den  grieeUadmi  Sttdln 
in  Kleinawen  Uber,  weldie  aidi  neeh  mehr  durch  aohSne  Bauwerke  aiiaaddip> 
neten  nnd  tob  welchen  theilwcisc  noch  beträohtUolie  Uebeneato  exiati- 
ren.  Nur  tnSge  auvor  noch  bemerkt  werden,  das«?  es  in  Altheüas  «nch  klei- 
nere Städte  gab,  welche  durch  ihre  Bauart,  durch  liirc  Eleganz  der  Häuser 
und  Strassen  den  gröstieren  nicht  nachstanden.  So  erwähnt  Foljbios  die 
kldne  Stadt  Planioa  {ti  JlBufmea)  im  Gebiete  der  Ointaden  in  AeloBM« 
derm  Umfioig  »odk  nidit  tfXk  «ieben  Stadien  befmg,  welcbe  aber  in  llmr 
Anlage  und  Einrichtung,  in  der  Vorzfiglichkeit  der  Hänser,  Mauern  mA 
Thnmie  keiner  anderen  hclleni'^rhrn  Stadt  nachstand  *).  In  derselbpn  Be- 
zieliung  haben  wir  bereits  Zabulon  in  l^aUistina  und  Tnnni'ra  ni  ilöotion 
erwältut.  So  hatte  Aetoiien  Bergstädtchcn,  welche  uowuhi  von  i^atur  als 
darab  k1taia«liohe  Fettüoallonewevke  vortreilliflb  bafcetigt  waren  •). 

1.6. 

Indem  wir  also  andere  hervorragende  Städte  im  alten  Hellas  übcT^ehcn, 
wollon  wir  dip  wirlitip^nten  griechischen  Städte  in  Kloinasicn  in  f^ctraclit 
aiehen,  oiim;  liierbei  eine  chronologisehe  oder  geographlBche  Reihenfolge  au 
berücksichtigen.  Auch  können  wir  dieselben  hier  nur  in  kurzen  Skiaara 
belenehten»  ebne  anf  AnaAUirliobkeil  Anapmdi'sa  machen.   IKe  weaäicbea 


1)  Constast.  Porphyrogenit.  de  themat.  lihtr.  II  p.  59  (ed.  Imtn.  Krkkfi). 
8)  Vgl.  J.  A.  Buchon  Ili8t<^  des  conqtiätn  et  de  l'ctdiUssemciit  de«  Fran^^ais  «luu  ie« 
«tats  do  l'ancienne  är«ea  toei  iM  ViUe-HtfMi  1  p.  «1  aqq.  (Fkr.  tHM). 

3)  Vol  III  Iii.  7i;  — 

4)  Uta»«,  and  topogrni'lucul  iour  tiiTutieli  Urcccc  vol.  Ii  i>.  Ibü 
ft)  PoljUo«  IV.  «.\  a.  4. 

6)  FolybiOft  IV«  <4, 9». 
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XiilMlUer  Klftiürittti  nift  ihn»  ktRÜflbMi  JSbenen  und  i  iiIihiiiImi  FUfaM 
waren  wegen  ihrer  günstigen,  dem  Land-  und  dem  Meer -Verkehr  geOftM» 
ten  Lage  reich  an  vorzüglichen,  ent%veder  gans  oder  doch  dem  überwiegen- 
den Theilö  nach  von  Griechen  bewohnten  SUdten  mit  »tntth'chcn  griechischen 
Bauwerken  und  schönen  Wohnhäasem.  ü^pbesos,  MUet,  Sm^rna,  Pergamon, 
Mapaad»  «n  Mkaadeo«,  HPwiMdi*  und  Niki»,  Antioehia»  dia  B«iid«ii«  ilflr 
Sebnkiden,  TnülM  wtA  Thmm,  Xanthos,  Myra  und  Pimira  inLyfcteiv  8ar- 
dra  in  Lydien  waren  grosse  tind  reiche  Stildte  mit  glänzenden  Tempeln 
hervorragenden  Bauwerken  anderer  Art,  deren  Umfang  noch  zahlreiche 
Ueberreste  beseugen.  Sind  luis  auch  keine  Ueberreate  von  den  bürgerlichen 
WohnhiOBern  geblieben,  so  gestatten  doch  andere  Bauwerke  Schlüeae  aui  ihre 
BnrichlMig.  Itpha^^kloMkaaadigMflndiiHf  d«>Kiyitti)»«k»ya^^ 
Iberbusen  mua«te  durch  seine  vortheiUbaftB  Ligft  «ine  der  begflUBtigteD  Stidta 
werden,  ürsprünglich  hatte  sie  den  Namen  Smyma  g^cftihrt  und  der  Dichter 
KallioOB  hatte  die  Ephesier  als  Smyrnäer  bezeirJiTK  t.  Auch  hiess  noch  in  der 
späteren  Zeit  ein  Ort  in  Kpheaoa  Smyrna.  Öo  war  auch  die  320  Stadien  ent- 
fernte Siadt  So^ma  von  denEpbesiem  gegrOndet  worden').  Die  ephesischu 
Mhmm  swfMhm  diu  ittileB  OnOefioi  «ad  daa  Hflgabi  daa  aan  Mykale  gehd- 
«aadaa  FakiTai  war  im  Verlaufe  der  Jahrhundarta  dni^  AUuvion  des  Kay- 
■tros  entstanden  y  welcher  dadurch  die  kleinen  üferinseki  rail  dem  Festlanda 
verbunden  halte  *).  Die  zum  Paktyes  gehörenden  niigel  Koressog  und  Prion 
Mclilossen  den  Marktplatz  der  btadt  ein,  wie  bereits  ohon  angegeben  worden  ist« 
DaA  weithin  bekannte  Hauptbauwerk  der  Stadt  war  bekaontlich  der  mit  127 
Sudan  ausgestattato  Tempel  dar  Aiftamb  mit  grosseoft  Bai«hftham  an  Weihga- 
fff^mtAmm  xtiid.  Sch&taen.  Kach  der  Zerstörung  durch  Faaer  wdlta  Iba  lAVf^wv- 
der  auf  seine  Kosten  wieder  herstellen.  Allein  die  Epbaalar  lehnten  es  ab  and 
iHtnten  d&o.  Tempel  glänzender  wieder  auf,  als  er  gewesen.  Eine  ungeheure 
Hasse  von  TrüBimem,  welche  aus  weitläufigen  Unterbauten,  Gtrnächern, 
dunklen  Kammern  und  soliden  Mauern  bestehen,  während  die  Ueberreste 
swwer  ilVgel  tob  den  heidaii  Eaken  daa  Bauptgebtodoa  sadi  Watten  hin 
analaitftn^  habaa  aialga  Basende  fUr  Ueberreste  des  Tempels  gehalten*). 
AUfl&t  der  Tampd  hat  gar  nicht  einmal  innerhalb  der  Stadt  und  noch  we- 
niger an  dieser  Stelle  gestanden,  wie  von  Anderen  nachgewiesen  worden  ist  *). 
Das  »rhönc  Baumaterial  ist  wahrscheinlich  schon  frühzeitig  fortgescha£Eit  und 
zu  andern  Bauwerken  verwendet  und  dann  sind  wohl  die  Grundlagen  mit 


1)  SMlwa  XIT,  1,  688.  C84  Cas.  Usber  die  GrOadoiif  von  Bpksses,  Ober  dem  Tcnpd 

der  Athene  und  <:](•?■  Apollon  daselbst  Albenäos  VIII,  62,  361  D.  T'rlnr  di  u  Trmi>el 
de«  Poseidon  X,  42&  C.  Ueber  die  koischea  Stkdte  in  Klsiaasiea  ttherliaupt  t.  0. 
Bawlinson  Htstory  of  Harsdot  vol.  I  p.  2S5  sq. 

2)  Vgl.  Km  Göhl  Ephesiaca  (BerL  1S43)  p.  B  m«. 

3)  W.  J.  Hamilton  l^fiscn  in  Klpirn^iprt  n   s  w   Btl  IT  23  fT  drutsrh  1843 

4)  £.  Gubl  Kiiliefiiaca  1.  c  O.  öi:aoiut>urck  i^u&atxe  uad  lierichu^uogen  m  ilanuiuw  m  d. 
Vsbm.  B«.  II  8.  888  £ 
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inqjesdiveimntem  Erdreich  bedeckt  worden.  —  Auf  dem  Berge  Priou  war 
oin«t  von  einem  Schäfer  ein  möchtigea  Lager  von  vorzü£»!ichem  Manuor  ent- 
deckt worden,  weichet»  reiches  Material  bu  grossen  Bauwerken  gewihrte  *). 
Ausser  dem  Tempel  der  ArtemU  and  dem  de«  olympisehiB  Zaos  *)  luMi 
ab  Stedt  Mhlniebe  FhMhtgeblnde,  «in  OdeSen,  mn  ThMter,  «w  Qjmm^ 
rittliy  iraltbM  noeh  gegenwärtig  in  seiner  ganxen  Anlage  xu  dkenaiHi  igl 
und  za  den  grössten  und  »chönnten  helteniischeu  Uebungsplätzen  dieser  Art 
gehört  hat').  I>ns«plbc  hat  ein  grosses  Doppolthor,  w»'!rhe8  einer  Triumph- 
bogenpforte  ähnlich  ist,  und  Einige  haben  desshalb  in  dessen  Ueherreateu 
den  Teoipel  der  Artoni«  erkennen  w<rflea  Alhdo  die  ganxe  Anlage  lösst 
Siek  ia  «Ueo  ihren  Theilen  da  Qjmumm  nMjbweüaB.  lijiimMlM»  hatte 
dis  Stadt  badnatand  Tergrössert  und  ifann  QIm»  dnroli  nnne  Bauwerk«  «r» 
höht.  Von  den  durch  ihn  aufgeführten  Mauern  hat  8ich  noch  ein  grofMr 
Theil  erhalten*).  Obgleich  von  Krieg&stürmen  imd  Erribeben  oft  hrimtre- 
sueht  war  Epbesos  doch  noch  in  deu  ersiutt  Jalirbuuderten  der  Kai^ei /.eii 
eine  bedeutende  Stadt  und  viclbeauchter  IlaudeUplatz.  Auch  war  die  hier 
nnfUfthende  chriatliehe  OeoMinde  einn  dar  iridi%rtan.  Q^^anwfirtig  fiadat 
man  hier  nur  ainan  von  Menschen  variataaoan,  Utwellen  von  onigaa  Zait- 
Naanaden  bewohnten  Triimmerhaufenf  welcher  theils  too  dem  ilteren,  thcils 
von  dtMii  spüteren  Epheso«  fAisaluk,  nurb  Ainnbik  ;j;enannt)  abstammt*). 
Die  I) (  [^iiiiütigung  der  Kphcscr  von  Koni  aus  wuiiruQÜ  der  Kaiserzeit  wird 
von  zaiiireicheu  Münzen  bezeugt,  welche  die  zum  vierten  Mal  gewahrte  Xeo- 
keria  anrümen,  aina  BavorzuguDg,  «aleha  katnar  «ndaran  Stadt  wa  TheSL 
geworden  ist,  da  man  in  Rom  mit  dar  Vailaihiing  dieaer  Wfirde  Wdfifthiiy 
und  zurückhaltend  veHkhr Auch  nennen  sich  die  Epheeiar  auf  ihim 
Münzen  die  Ersten  von  Asien"),  was  in  der  Kn!8<*r?cit  zu  einem  aus- 
zeichuendeu  Tiiei  ge\^ul^l  ii  war.  Öo  war  Pergani m  unter  der  Dynastie 
der  AttaJiden  zu  einer  glänzenden  Stadt  {im^ptevqs  MÜltg)  cuiporgekommeii,  in 


1)  Vgl.  Prokcscb  voa  üsten  Bd.  II  S.  iOä  ff. 

9  BnaOton  (Bd.  II  S.  SS  £)  And  biecSlnlai,  jede  am  «inem  ehidgeii  Slodi  iMSt^endt 

T«n  40  Fuss  Länge  ohne  Capital  und  Sockel  und  vf^n  i  T'ti«!«  6  Zoll  Durchmf>s?cr. 
8)  Vgl.  I^rokesch  von  Osten  S.  124  ff.  Ich  habe  in  d.  GjaiuAstik  und  Afomstik  der  Uel> 
Isnen  Taf.  II  Fig;  8  «bm  Gnmdriss  isisttsn  aitiedMlIt.      Bfa%»  Vebtrrssle  von 

Eplicsoa,  z.  H.  ein  schönes  antikns  Tlior  (porte  de  la  persccutlon),  8ov  1  inen  Sltua- 
ttonsplan  der  Stadt  hat  Pitton  de  Tournofort  Voyage  la  Levont  Tom  II  p.  20i  in  Ab- 
Mldittgea  mitgetheilt.  Vgl.  die  Abbadoimea  bei  W.  B.  WUion  Travels  in  the  Holy 
Land  «le.  vol.  II  p. 

4)  Proketch  wn  Osten  Ilil.  II,  125. 

6)  Vgl.  W.  J.  HsmütoQ  Reisen  (deutsch)  Bd.  II  S.  91. 

6)  Pielmch  vea  Osisn  Bd.  n  8.  «l-M.  TgL  Jm.  DaOawaf  Omitmtiaa|1i  aadMl  ani 

moderne  p.  ?27. 

7)  Vgl.  J.  IL  Krause  Kmm6f0t  p.  iü  s^. 

8)  Bftim  fitmf  4mitm  «sifrfat  ss-<|an  aitf  E^KUtH,  iTFAT.  ^CUC.  Tgl.  Hbm- 
mifM  L  c  B.  p.  89  aiq. 
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mleher  Wiaaenscbaft  und  Knast  aufblühten  uncl  di«  beiftlmile  nUiodielL, 

die  Nebenbuhlerin  der  alexandrinischen,  hergestellt  irurdc.    Auf  den  hohen, 
kegelHirmj^'  nnfstoigendeu  Berge  mit  der  Akropolis  befand  sich  ursprünglich 
nur  cm  (l  izophylakion  des  ii)iichtif»;en  Lysimacho»,  welches  Ü<XX)  Talente 
enthielt  uud  dessen  Obhut  dem  Phileiäros,  einem  bis  dahin  treuen  Freunde, 
Miwlrut  worden  war.   Alt  aber  LgraimneliM  ia  elaen  verdefbUchen  Krieg 
mit  SeledtM  und  «iglmch  in  häusliche  WiderwtrtigkeitMi  verwickelt  wer* 
den  (Areinoe,  die  zweite  Oemahlin  desselben,  hatte  den  Agathokles,  seinen 
Solm  ans  f-rster  Ehe,  vergiftet),  gab  PLilrtäros  den  Lysimaclios'  nnf,  ^»rhiilt 
den  bewachten  Sclmtz  für  sich  und  veiniüchte  sich  wählend  der  gegenseiti- 
gen Befehdung  der  muchtigsten  Diadochen  leicht  zu  behaupten.   Seine  Brü- 
der war«n  £iiBieiiee  und  Attalo«.  Der  Solu  de«  XSrettteD,  ebnlang  Borne* 
nee  genaant,  wurde  nun  der  Gründer  der  AttaUden-HenredbaHt,  welche  er 
durch  Slei^o  über  benachbarte  Völker  vergrösserte.    Ein  Bpfttercr  Eumenes, 
Freund  Jit  Hömcr,  gab  der  Stadt  neuen  Glan?  und  lej^te  dad  Nikepliorion, 
eineu  animuliigeu  Park,  oberhalb  der  Stadt  ;in         Als  KevidenK  war  die 
Stadt  mit  scüunen  Bauwerken  ausgestattet,  von  welchen  noch  gegenwärtig 
Maadgteebe  Üeberrcete  Zengnise  gebeo*).   Inabeeondere  lind  die  Uebei^ 
rette  nm  linken  FMgel  dee  Tbeatera  eine  majeeiatieehe  Ruine  und  dieeee 
Theater  tcbdnt  eins  der  grössten  in  Eleinamen  gewesen  zu  eein*).  Die 
alte  Akropolis«,  dns  jefzitre  Schloss,  hat  eine  grosse  Ausdehnung  und  Spu- 
ren anlilier  Mauern  sind  noch  zxi  erkennen.     Auch  sind  einige  Theilc  noch 
gut  erhalten-^).   Säulenschäfte,  Triglyphen  uud  andere  Stücke  sind  in  dem 
•Adwoitlkdien  Tbonne  ebgeokaoert  I>rei  ia  gleichen  Abetaade  und  in  einer 
I^inie  etehenden  Sinlenecbäfte,  denen  in  nner  Entfemnng  von  25  Fnae  eine 
smdcre  Säulenreihe  entsprochen  hat,  von  welcher  nnr  noch  ein  Schaft  steht^ 
scheinen  die  Reste  eines  Tempel«  7ä\  sein.    Ans  grossen  ^füssen  antiker  Mar- 
mortrünimer,  welche  an  einzelnen  Stellen  über  einander  hegen,  sieht  man  nur  so 
viel,  dass  hier  grosse  und  prächtige  Gebäude  gestanden  haben  müssen.  Die 
grösste  der  Ruinen,  weiche  man  dee  Konige  Haue  nemil^  adbdnt  ehi  rSntedMi 
Bauwerk  geweeen  au  sein*).  Der  innere  Rann  dieses  grossen  Gebindes  ist 
gegenwärtig  nit  tftrfcieehen  Hihisern  ausgefüllt.  Prokesch  von  Osten  bemerkt 
fiber  dieses  Bauwerk:  „Es  war  mir  unmöglich,  den  Spuren  des  Palastes  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  nachzugehen.    Die  weiteren  Reste  derselben  sind 
entweder  verbraucht,  verstellt  oder  verschüttet  —  Man  bat  Recht,  diese 


1)  StrdwB  xm,  4.  %  6ftt  CtMMb.  Pwna  I,  4(»,  4  <. 

2)  Vpl.  Jac  Spon  Rpisc  durch  lulien.  Dalmaticn ,  Oriechenland  und  Morgenland  I  8.  70. 
Cfaoiseul-QouSior  Yojage  (littoresqne  Tom.  II  p.  32.  fiO.  O.  F.  v.  Bklitcx  Wallfahrtea 
im  Oriente  8.  491  ff.  Vroketdi  V.  Onaa  Bl  HI  8.804£  Ich  lad»  In  der  Allg.  Encyd. 
d  WiBs  u.  KQnste  Scct  III  Th.  16  S.  431  ff-  UsrSbcr  fShaniMt. 

.H)  V^ri.  i'rokrsch  von  Osten  Bd.  III,  8S1 
4)  I'rokcKh  1.  c.  b.  306 

ft)  Pretacfa  T.  OMca  «4.  8.  SM.  81A. 
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majeetJUlsclic  HniDc  den  Pulität  des  Königs  zu  ne-nnen^  insofern  man  da- 
durch ihre  Pracht  luid  Grüäsc  ausdrückea  will.  Sie  scbciiit  ebensowohl  ein 
Palast  als  ein  festes  Schloas  geweseo  m  sein.  Vielleicht  barg  sie  einst  die 
berühmte  Hibliothek  von  200,000  Sciirifthinden,  webhe  Antonius  and  Kleo- 
patra  nach  AleMndria  bringen  Imten  ■).  Der  grocie  Vwü»g  d««  Tbeatef« 
beceugt  die  Ausdehnung  und  beträchtliche  BeTdlkemiig  der  Stadt  zur  Zeit 
ihrer  Blüthe.  Die  obere  Zirkelfl&ihe  des  Theaters  von  einem  Endpunkte  der 
Seime  bis  zum  andern  beträgt  7()8  Fush.  Dasselbe  L'lfi'bt  in  seiner  Con- 
btruction  deueu  vua  Patara,  Myra,  Tchnissos,  Mileioi?,  Laodikeia,  überhaupt 
deu  asiatischen,  die  ihrer  Bauart  nach  von  denen  in  Hellas  etwas  abweichen*). 
An  da»  Xlieeter  PergemoB  etieaa  eine  etwa  tausend  Schritt  lange  Säulen- 
halle, welfllifl  tiob  TOn  Theater  bis  zu  einem  aadefen  gprossen  Gebäude  €a>- 
ttreckte,  von  welchem  noch  grosse  Ruinen  -  Massen  existiren').  Der  gl&n- 
zendstc  Tempel  war  hier  der  des  Aslclepios  mit  einem  heiligen  tifitvog  und 
mit  dem  Asylrechte^  wie  die  meisten  Asklepieia  hatten.  Von  demselben  sind 
noch  Ueberreste  von  awei  alten  Kotundcn  mit  Marmorfriesen  erhalten,  welche 
man  ilbr  kldae  T«mpel  dee  Teleephoroa  und  der  Hygieia  gehalten  hat^), 
Panoenias  ^ali  hier  noch  ein  Heroon  de»  Pergamos  und  der  Andromacbe  *). 
AvMMsr  dem  Theater  hatte  die  Stadt  auch  ein  Amphitheater,  ein  Gymnasium 
und  ein  Stadium.  Die  hier  begangenen  Festspiele  fanden  jcde!<falls  in  dem 
prächtigen  Ilaiiio  Nikephorion  Statt,  welcher  seinen  Naoieu  von  dem  Tempel 
des  Zeus  Kikephoros  erhalten  hatte.  Der  Tempel  der  Athene  ^ikepboroe 
stand  auf  der  Borg,  wie  an  Alben  der  der  Athene  Partbeaos.  Dieeer  Teni> 
pel  war  nicht  von  grossem  Umfange^  aber  im  Bcluinsten  Style  aufgeführt  Der 
Käme  dieser  Göttin  wird  auf  pergamenischen  Münzen  gefimden*).  —  Auch 
finden  sich  hier  noch  sieben  Rogen  einer  Wasserleitung  '^1.  lieber  die  Ruinen 
verschiedener  Stellen  sind  uns  blos  Vemiuthimgen  gestattet.  —  Die  Stadt 
war  2ur  Zeit  ihrer  Blütho  auch  reich  an  Kunstschatzeu,  an  plastischen  Wer- 
ken und  Oemllden.  Plinins  hat  vortrefftiehee  Sjmplegma,  ein  plastiBohea 
Werk  des  Kepliusodoros  enrifant").  Wahracbetnlich  war  es  «ne  Binger- 
gruppe,  deren  mehrere  mit  verschiedenartiger  Stellung  der  Kingcr  cxistirt 
beben  nnd  von  welehen  noch  ^aehbildui^n  nistiren*)»  Hoch  gegenwärtig 


1)  Ibid.  Bd.  III  S.  819.  Berel»  früher  hsbsa  J,  8^  I  8.  70  n.  F.  t.  Ridrisr  L  c.  S  491 
eine  ftholiche  Mdaoag  fshabC 

8)  Ibid.  S.  321.  328. 

3)  Ibid  S.  333. 

4)  Choiscul  -GoiiiTKr  Vefif»  pUtss.  Toa.  U,  ai  sq 

ö)  Paus.  J,  11,  2. 

6)  IfkMtatC  Daser,  d.  aed.  T.  n  |i.  BM  iq.  SeppL  Tm.  V  p.  If7. 

7)  'rrokrscli  vou  Osten  BJ.  III  S  306. 

8)  Flin.  XXXYIi  4.  6.  Von  einer  noch  ezistirenden  habe  ich  in  der  Gymnastik  u.  Afonistik 
der  BtHnMiB  .TwL  XL  Fig.  80.  81  tiae  doppelts  Abküdung  gegebeo.  Die  tSymplegmaSa 
ebakaapi  earsn  eatwsder  ijaasiliKfesr  edsr  avilMk«Axt.  Bla  lesUidliii  Ojenilupns 
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cxistirt  in  der  Stadt  Bergamo^  welche  die  alte  vortritt,  eine  überaus  groase 
md  ictoiittV«»«  Ms  wdMn  Mittmor,  auf  wdeber  in  Relief,  ein  Faekellnaf 
an  BoM  dai^itdH  hL        aiminl  am  dem  Asklepioetempel  und  ist  in  ein 

tfirkisclies  Bad  gebracht  worden«  Die  Köpfe  der  14  I?o88o  und  Reiter  SUld 
grdsstontheils  verstümmelt.  Dieses  Gefaas  ist  mehrmals  beschrieben  und  nb- 
{jebildct  worden  ').  Auch  standen  die  pergampnischnn  irdenen  Qefii8»e  in 
gutem  Rufe  und  es  müssen  hier  viel  Töpfer  existirt  haben '^).  Ebenso  wur- 
den kler  die  verzäglichsien  Salben  bereitet*).  FKnns  erwJQint  aasaerdem 
nocb  den  dnreh  die  Ktnwt  dea  Soatia  ansgesdehneten  lierldiniten  Moaaik- 
Fussboden  sn  Pergnnuun,  welcher  Asaroton  genannt  wurde,  weil  hier  daa 
Keliriclit  oder  die  Uebcrresto  einer  Mahlzeit  durch  dif  kleinsten  Steinchen, 
so^itie  eine  auf  dem  Rande  eines  mit  Wasser  gefüllten  GetiisscB  sitzende,  dar- 
aus trinkende  und  mit  ihrem  Kopfe  den  Sehatten  auf  daü  Wasser  werfende 
Taube  Tenuisfiiiaaliebt  worden  waren Fergamuni  gehörte  bekanntitdi  sn 
den  flEatnn  aieben  Kiroiien  Kieinaaiei»«  daher  auch  neeh  üebeiTeate  ehiiat- 
licher  Bauwerke  hier  an  ftiden  aind*).  Üeber  die  g^peawftrtlge  Stadt 
bemerkt  Prokesch  von  Osten:  ,,üeberb!ickt  man  von  dem  entgegengesetzten 
Knde  des  Schlosses,  von  dem  Zimmer,  dns  nach  Südost  sieht,  die  Gegend, 
80  hat  man  die  ansehuiicho  Stadt  unter  äich  ausgebreitet,  aus  der  dreizehn 
grosaa  Ifinarela,  Moacbaen,  BSrelieu,  Cypreaaen  nnd  hohe  Reinen  aidi  lieben 
und  in  wddber  9  Kliaaa  ihre  kUMerüchen  ZeHenreihen  zeigen.  Alt  und  Nen 
unter  und  über  dnnder  geworCBQ>  tmd  weMiin  im  FM»  TMauner  wie  ner> 
atreotes  Gebein"  n.  s.  w.  •). 

Zu  den  schönsten  Städten  Kleinasiens  geborte  auch  Halikarnassos  am 
keramischem  Busen  in  Karien,  mit  einem  verschliessharcn  Hafen  und  mit  einem 
zweiten  auf  der  benachbarten  Insel  Arkouuesos.  Die  Stadt  hatte  eine  mäch- 
tige Akiopolis,  Öalmakis  genannt,  welche  die  Hauptakropole  war.  Ausser- 
dni  eoüatirte  noob  eine,  TieUeicbt  nooh  swei  AJuopden  von  geringerer 
in^ch^keiL  Diodoroa  wenigatena  redet  von  mehreren  Akropolen').  Wo 
er  aber  nnr  eine  nennt»  mdnt  er  ebanao  wie  ßtrabcin  die  Hanptalrropolia*). 


irt  der  iidt  eiaen  Paaa  lebnaaide  HemnpMIt  ia  der  MteMr  MamW'ftawBflaai, 

im  Tanßcn  Haupteiaale  Nr.  88- 

1)  Cboiseul-Ooamer  T.  II  pl.  i.  Eine  fioschreibojig  gibt  0.  Fr.  t.  Richter  1.  c  S.  492. 
Er  hat  den  ünitog  tef  :ll  Fast  bneehaet.  Ich  habe  Ia  fler  Aa|eirtofle  8.  M  Uer- 
flber  gebandelt  und  eioe  iMfidaag  Mglgehen  Tat  lY,  96.  Tgl.  mA  FrofceMh  lan 

Osten  Bd.  III  S.  327  t 

2)  Plin.  1.  c. 

8)  Athcnaos  XY,  38,  68Sa.b. 
4)  Plin.  XXXTI,  60. 

6)  Frokesch     Ostea  1.  c.  S.  826. 
OHM.  8.  8W£ 

7)  Diodor.XVTi,  ?f):  äxi.oiJieai  9t  naiart  ««xoopo-f;.  Stid». XIT,  669  aeBBkdie AiyaeiBtlirr«. 

8)  Diodor.  XV,  90.  XVII,  28.  27.  8t»b.  XIV,  066. 
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£beD  eo  babtn  neuere  Reiseade  swei  Akropolea  Mchgew-ieMn').  Die  Haaptr 
akropolis  war  so  stark,  dass  Alexander  der  Grosse,  uachdem  er  dieselbe  gese- 
sen,  sofort  von  ihrer  Eroberung  abstand*).    Die  Stadt  siiorr  an  der  hfhnp 
finer  Aniiöhe  aui'wartt»  und  gewübrte  rom  Mnero,  aus  das  Anj^elien  eiues 
Amphitheaters.    Der  Marktphit«  lag  unten  aai  grossen  Haien  wie  zu  Cbalkki 
«of  EnbS».  In  der  mittleren  Hohe  d«r  tlieeterfomiigen  Brheining  zog 
eine  breite  Strasse  umher,  und  in  der  Mitte  derselben  erhob  sich  das  tstatt^ 
liehe  Mausoleum,  dessen  Grösse,  Pracht  und  Bauart  die  Alten  beschrieben 
fi;ih(*n        Artemisia  hatte  dasselbe  durt-h  die  Architekten  Satyros  und  l'bt- 
tliCDö  hiTstclIen  unti  durch  die  plastischen  Künstler  Skopas,  liryaxis,  1  imu- 
theos  und  LeocLares  auf  allen  vier  Seiten  mit  Suulpturarbeiten  nussi-hmük- 
hen  luecn.    Et  bettand  ms  dnen  viereckigen  mit  96  Stelen  nmgebenca 
UnfcerbM,  deeaeo  Umfang  41t  Fnta,  deaeen  Höhe  25  Ellen  betrag.  Der 
auf  diesem  Unterbau  anftteigende  Aufsatz  war  von  derselben  Höhe  and  bü- 
dote  in  24  Stufen  eine  Pyramide,    auf  deren  ^pit^^e  fine  von  Pythi?  atisge- 
fuhrte  Quadriga  stand'*).    Hildliche  UestÄurntioiien  nach  den  Angil  fn  der 
Alten  sind  vielfach  gegeben  worden  '^).    Zur  Zeit  des  Gregoriua  Isazianz 
(37S  tt.  Chr.)  war  djeecs  Banveilt  noch  «nveraehit  eihaltcn  *)•  NicimI  Hsr 
mitten  und  Newton  hat  audi  L.  Rosa  die  Ijsge  desselben  genau  ennillelt, 
und  einen  grossen  Unterbau  als  dessen  Ueberreste  erkannt').    Auf  dem 
höchsten  Plateau  der  Stadt  befand  sich  in  dessen  Mitte  der  TettipH  de;  ^^ar•5 
und  vor  demselben  die  colossale  Bildsäule  des  Gottes,  spütcr  dt  r  Hiir;^>ti m 
genannt.    Einige  haben  dieselbe  iur  ein  Werk  des  LeochareSf  Andere  für 
dn  Weik  des  Timotheoe  gehalten  *).   Die  Kooigsborg  der  karischen  Herr' 
•eher  muBS  ein  nichtiges  Gebinde  von  grossem  ürnfhoge  gewetsn  sein. 


1)  L.  Boss  Aoisen  aui  den  griechiscbea  laseln  Tit.  IT  S.  8l>  £  W.  J.  Uamiltoa  Beisec 
(dsatsel)  n,  81. 

ü)  fliaius  XXXVI,  4.  9  bat  den  Umfang  auf  4U  Fuss  aafosetst  Vgl.  Viunv.  II,  &  Pss- 

san  Vni,  16,  3. 
4)  Strabon  XIY,  656  Css. 

k)  Choisfii] - Oouffier  Voyfl?p  pitt.  d<>  1a  Gr^ce  Tom  I,  261  sqq.  n.  p  ?77  Dnru  der  Atlai. 
Hirt  Atlas  zur  («esch.  d.  Bank.  iof.  X,  11.  XXX,  14.  Caoioa  Arch.  aaiica  T.  11  Ttr. 
156.  K.  KIreher  BaadseicknuQgeB  tar  MjIMIogie  a.  Ardneol.  Karisr.  IttSb  8eel  17 
Taf.  8.  y.'l  OrhnrJ's  arcbiio!  Zr  itiin.-  1?47,  Kupfer  zü  S.  191  f.  VrI.  1948  X.  ß.  vo 
Uber  die  aeuesten  Aosgrabuugeu  geliandeit  vird.  Mtüu  -  AbbUdiugen  bat  I^ooot. 
seiner  Avsgabe  des  ^sapea.  lida  ^  M  Wigegsbea. 

6)  Gregor.  Nazianc.  Epigr.  CXVII. 

7)  W.  J.  Hamilton  Reisen  in  Kleiaasien  (deatscb)  ßd.  II  S.  3  t  f.  L.  Rosb  Reisen  «nf  dm 
griecfaiscben  Inseln  Bd.  IT  S.  83  f.  Er  hat  hier  tn  S.  39  auch  einen  Plan  vi»  iar 
Stadt  beigegeben.   Ausgrabungen  hattn  Newton  anstellen  lassi'n. 

9^  Vgl.  AI.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  H  8.  69  und  W.  S.  M'.  Vaux  On  recont  rescarrltes 
at  Budnim,  Braucbidae  and  Coidos  in  den  Trsasaetions  ot  tke  Royal  society  of  i.itter*- 
Uir  8er.  H  vsL  0  TSrt.  8.  LonA  18B8  pw  4i8  sqq* 
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Uftber  die  Lage  dt  SNciben  exMttrea  viciradie  Vemiuthungeii  L.  Ross  hc- 
merkt:  „Zur  [.iitki  u  al  f^r,  v  o  jetzt  das  öchloss  der  Ritter  Hegt,  befand  sich 
«Ii«  kariscL'  Kouigsburg  und  liinter  dieser  der  kleine  iinssere  Kri^L'ishnfen. 
iu  sokiier  Lage  konutc  MmissoIus  aus  seinem  Palaste  zur  Kechteu  den  gros- 
MD  Baf«Q,  den  Varkt  mtd  den  gaoMti  Vff^latif  der  Stedtmaaer  fibereeben, 
siir  LIaken  aber  die  Ariieiter  in  eeinem  Araenal  fiberwaoben  Das  gegen- 
irarlig  die  Skdle  tob  HaUkamaiioe  liieilweiee  einnehmende  Städtchen  ßndma 
{▼ewShrt  vom  Meere  aus  einen  anmuthit^^n  Anbli'  k  und  mnn  darf  hierans 
tol-f  in,  dass  die  etnst  blühende  ain{)bithcatralis»ch  aufsteigende  JLIauptsrtadt 
üuricns  eiaen  weit  jirächttgorn  Anblick  dargeboten  habe*).  Das  neuere  ätädt- 
«hcB,  VM  «ekdieni  nnr  eio  Thal  oefcwärte  hniter  der  Burg  eiuige  zusammen- 
hingende  Oaeeen  bildet,  njikread  die  Abrigea  Blaser  wie  die  eines  DorlSw 
in  denOirten  um  das  weite  Hafenbecken  zerstreut  umherliegen,  bietet  wenig 
Wichtiges  dar.  Nur  am  Hafen  befinden  sieh  noch  die  Reste  einer  doriseben 
Säulenreihe.  Sechs  Säulen  mit  ihrem  (lebülk  stehen  noch  aufrecht,  und  wei- 
ter ostwärts  stehen  noch  einige  Säuienstümpie Auch  Stratonikeia  und 
AphroiKsias  in  i^ien  waren  bedeoteode  nnd  an  sdiBnen  Bauwerken  reiche 
fltidie,  wie  ans  den  beteiditBclien  Ueberreslen  deieelben  gssehlossen  werden 
darf*).  IHe  ionisdie  Stadt  Magnesia  am  Mäandros  war  ebenftUs  von  Wich- 
tigkeit und  zeichnete  sich  vor^ttiglich  durch  ihren  herrlichen  Tempel  der 
Artemis  Leukophryne  aus,  welcher  an  Schönheit  und  Symmetrie  aNe  Tempel 
in  KlcinasioQ  übertruf  uud  an  Gröüso  nur  dem  2U  Ephesos,  dem  des  didymei- 
scben  ApoUon  bei  Müct  und  jedesfalls  auch  dem  sunischeD  Tempel  der  Here 
nachstand  Wie  in  der  nsnerenZeit,  so  waren  muh  im  AUNttinnw  nBsiw 
wnrta  ^efenigen  8tidte  «n  meisten  mit  grossen  und  schönen  Bsnweriken 
ausgestattet,  in  welchen  ein  regierender  Fürst  seinen  Wohnsitz  aofgesohlagen 
hatte,  (^eiebviel  ob  derselbe  Herrscher  eines  mftebtigen  Reiohes  oder  eines 


1)  Bd.  lY  S.  IOl 

2)  Auf  den  Inseln  des  ägaierhrn  Meeres  ezistiren  noch  viele  Stftdtc .  welche  an  Rrrcrab- 
liiogen  amphitheatralisch  auisieigen,  irie  die  aaf  der  Insel  Syra,  vclclie  Cboiseul-Uoufiier 
Yoyage  pittoreaqae  p1.  95  büdlleli  dargestellt  lut  hs  AHerönm«  bat  «■  nock  Tisi« 
dieser  Art  gegeben,  wclfhc  gegenwärtig  nicht  mehr  existirea. 

3)  Vgl.  Choiscal-Goaffier  Yoja^e  pittoresqoe  I  pL  ii9  8q.  L.  Boss  Belsen  auf  d  griecb. 
Inseln  Bd  IT  8.  8S  iL  CTamer  Kkiaaslea  Bd.  n  8.  17T.  W.  J.  BndHsB  Bd.  II 
29  -  36.  Der  Letzt«  erettat  bier  tndi  noch  di«  üAerresto  i  Ines  vor^ngHehen  dorisches 
Tempels  oder  Portirus.  Ton  welchen  die  eine  Colonnade  140  Kues  Län?<-  bntte  Wahr- 
Bcbeinlicb  $ind  es  die«clb«n  von  L.  Bo«a  enrihntcn  Becb$  Säulen  am  Hafen.  Diese 
flWIfa  babea  norli  Oife  AfcUntfe,  •M^tffHm  esd  Karatesse,  av  sfad  sie  bis  seebe 
Fitts  untcr!ia!Ii  dor  Kapitaler  versanken.  Hamilton  1.  c.  S.  30.  Die  neuerten  Aii<;rrrab- 
aagea  nod  Lnter»uchongen  stanaaM  von  dem  engliscbsa  Consol  sa  llUylene,  Herta 
NewtoBf  avT  dessen  Angsbea  sieb  die  Beridite  der  geasaatea  Beiisadsa  «MtMa. 

4)  Vgl  Fellovs  Ansflug  )y.uh  Kleinasien  and  Entdeckung  in  Lykien  (deatsch  Leipz.  1853). 
!^  194.  Strsbon  Vli,  7,  321  Gas.  enrfthnt  in  Karien  aach  noch  die  Deberreste  der 
aitca  Leleger:  ta^avt  Atliyav  »al  ifv(imta  Iftitia  AtUytta  maiovfttru. 

5)  Btiebea  XIV,  MT.  «19  Cmuk, 


üigitized  by  Google 


400 


Ali4b«it  Ii,  «.  5. 


UdaM  SiMtM'irarf  «Imh  m»  ivk  in  Dtataddttiid  hmiaglithi  umI  ftiiliqhw 
BMidenaen  ihre  Prachtgebändey  EatÜMvpAlSfite  nnd  anmuthige  vnn  Pvit- 

anlagen  nmp-phrne  Lnstschlötser  haben,  wie  die  Residenzen  der  groMten 
Kaiser-  und  Kunigrcicbe.    So  war  Nikomedia,  die  Residenz  der  hitbyoischen 
Könige,  eine  groaae  und  prächtige  ÖUdt,  wie  es  scheint,  weit  grosser  und 
gläoModor  ab  PdU,  <H«  Rctid«««  im  ttloM^  Philippo«  «nd  4m  nodi 
fltldiUgeNii  Alnudrot.  Nikomed»  war  «Mt  «iIiMt  wordtn,  «b  d»  Arak^ 
tektur  grosse  Fortschritte  gemacht  hatte  und  man  nun  in  der  Anlegung  neacr 
Städte  pystematisclirr  verfu!:r  als  in  früheren  Zeiten.    Und  was  die  crfi  rdpr- 
lichen  Mittel  betiitl^  so  fcliltm  diese  such  jenen  kleineren  Uerrschem  nicLt, 
eben  so  wenig  als  uoseren  kleineren  Fürsten  nnd  Herzögen.    Unter  dw  Re- 
gierung dm  YalamBo«  wir       vm  dm  Skytben  geplündert  md  giidwin 
UmUs  doroh  Feaer  carslört  worden.  Allan  Dioeleti»  tteUto  ate  nssopric^ 
tiger  wieder  her  und  sohlng  hier  a«f  llqgnre  Zwt  seine  KeaideM  ani.  Nach- 
dem Nikomedia  zur  Zeit  des  Kaisers  loHanns  durch  ein  Erdheben  gänzlich 
zerstört  worden  war,  hat  der  damals  durch  seine  blühende  Bcredtsanikeit 
beliebte  iiibanios  eine  Trauerrede  auf  dieselbe  verfasst  (Movadla  uu  Auco- 
liigtfitfc  0uaiMß  i^p«m«9fi6ij),  in  wvlebflr  er  dk  Sehdnheit  der  Stadt,  ihre  hn^ 
Kekm  Tanqpel  mä  udera  ÜffMllieiMi  BMnrariu,  die  eeliaBai  MairklplnM^ 
die  prikshtigen  T^c }  pnihallen,  welche  sich  durch  die  ganze  Stadt  hinao|pMr 
die  stattlichen  Wohnhfiuser,  die  Biidcr,  die  Museen^  die  Berathungshäaser, 
(BovXtvTijQia),  die  Gymnasien,  Renn-  und  Laufbahnen,  die  anmuthigen  Gir- 
ten  u.  s.  w,  iicrvorbobt^).    Die  Stadt  sowohl  an  sich  als  ihre  Umgebung 
war  so  reisend,  dass  mehme  der  rfimieoben  and  l^santiaiscbeu  Kaiser  n£ 
längere  2«lt  Idar  Um  AutaAah  «smohm  heben.  Oer  Keieer  InfieM» 
fand  aber  nef  sebMB  Zuge  nach  Antiochia,  als  er  nni  seinem  Heere  gSgM 
die  Perser  TorsurUcken  im  Begriff  stand,  die  Mauern  und  Gebändc  dieser 
Stadt  bereits  zuRamraengesttirat  oder  in  Afäche  liegend^).    Sie  wurde  wieder 
hergestellt  und  insbesondere  wieder  mit  schönen  Tempeln,  Theatern  und 
Palästen  ausgestattet  In  Htnsiclit  enf  iiwe  GrOsse  bat  Idbanioi  KkooMdb 
elt  die  fibsfte  Stadt  dea  iQniicibQn  Beicha  beCraciriaCf  insofan  ile  ntadiflk 
nur  Bttny  ConalaiitiBO|Ndiay  Alexandii»  und  Antfedda  nadiatand  *).  Jn  Beaie 


1)  Libaniok  Orau  LXl  vol.  III  p.  337  sqq.  (e<L  iUiäke).  in  iieueliuag  auf  die  btadt  über- 
hm^t  iMBNkt  sr  pb  ÜB;  Irfn— es«  |j»  iw<rfstt  mttntammtmt*  Mit  w  Mm»  rnrnnS». 

Ammtasas  Mareeiliiina  XXI,  c  9  p.  346  ed  Gron.  bemerkt:  inde  Nicomfdinm  vmit 
(laüainta) ,  urbea  antefaac  indyUm,  ita  saagnis  relro  prindpcuB  «aiiUücaun  iiupeo&ift, 
al  aediaiB  mM/baäSM  privatsnas  «I  fabHeanaa  tesl»  aosceatilNis  regio  quasdess  wUs 
acstitnarotur  nctcrnao  (niitrr  urbs  actcma  wurde  gewAhalicL  Rom  versitamlen,  hier  sollte 
man  aber  eher  an  Constaatiaspcl  deaksni  da  Hisssiedis  vea  dwssr  groMea  RssMsas 
nicht  weit  entfernt  war). 
S)  Ammianns  Marccllinus  1.  c. 

1^  Diü  brtk'utcadstcn  Stiidto  des  Reichs  in  eine  solcLc  Uangordnnng  zo  Inin^n,  dass  man 
lU)m  als  die  erste,  Constaatiuopcl  als  die  swette  a.  s  w.  betrachtete,  war  danvaia  aitte 
fsvetdea»  vie  sdioa  bei  der  BMrhieilraHff  Ksrthagfla  «agetibaB  «ardsa  Itt. 


! 
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hnf  Mif  ihn  SebSnlieit  hingegen  sei  dieselbe  von  keiner  «äderen  Stadt  Uber^ 
tfoffm  worden*  Ihr  Anblick  war  schon  aus  der  Feme  bezaubernd,  insbeson- 
dere wenn  nmn  sich  ihr  %'oti  NikTia  her  nä!  orte,  von  ■v\'elchor  Stmlt  Niknmf- 
dia  150  Stadien  entfernt  lag').  Noch  j^egeiiwürtig  f^xistirt  diosc  .Stadt  nach 
wiederholter  Herstellung  und  heisst  jetzt  Is-Nikmiti  (auch  lasniitt  genannt, 
oiWbar  «u  den  alten  Naown  Mikoinedi»  im  Yerianfo  des  Ifittelalters  snaen* 
meageeehrumpft).  hat  höbe  Hineer,  iehb«iebe  Mbeebeen  mit  hohen 
lÜDaMte  und  geliurt  noch  jetzt  SQ  den  interessMitefiten  Städten  des  Orients, 
wp>nn  auch  der  alto  Glanz  zur  Zeit  der  Könige  Prusias  verschwunden  ist. 
Ihre  Lage  ist  vortrefflich,  die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  2n,0(H),  und  es 
wird  hier  betr&chtiicher  Handel  mit  (ietreido,  Wolle,  Baumwolle  und  Seide 
gotrieb^K.  Aodt  die  omgebende  Landschaft  bietet  noch  gegenwärtig  ein  hScbst 
«UBMitfilgee  PaaoHMaa  dar*).  So  halte  aneh  NiklUt  ata  (totUefaea  Ufer  des 
Saas  AskanioB  aaf  aber  fruchtbaren  Ebene  In  Bitbynien  stattliche  Tempel 
ans  MarmorqnA'lprTi,  sowio  viele  andere  sf^hauwürdige  Banwprko.  Die  Stadt 
^ar  von  dorn  mächtigen  Antigonos  gegründet  und  Antigoneia  genanuf  worden. 
Lysimachos,  dessen  Gegner,  vergrössorte  dieselbe  und  namite  sie  nach  mei- 
ner GksmahBn  IHkla.  Sie  lag  auf  einer  Ebena^  Uädata  ein  Qaadrat  uid 
luRlIe  vier  raebtwiakligei  stsrk  bafostlgte  Tbore»  in  weloba  gersde  Strassan 
ffOsliefen,  so  dass  von .  sbieni  Steine  mitten  im  Gymnasion  aus  alle  vier  Thore 
zu  gleicher  Zeit  gesehen  werden  konnten^).  Der  Kaisi-r  Iheodoros  Dnkaa 
Liaskans  hat  uns  eine  Hede  auf  die  Schönheit  dieser  Stadt  hinterlassen,  in 
welcher  er  dieselbe  als  ans  dem  vortrcfflicbsten  Uatcrial  hergestellt  und  vou  der 
scbönsten  Bauart  bezeichnet^).   Sliklft  vetteiferta  mit  Nikomedia  am  den 


1)  Libaaks  1.  e.  p.  S40.  ÜM  &  849  (ed.  Beiike)  bist  er  die  «tasdnes  hervorragsttdan 

Gegeostinde  mit  folgondpn  Worten  zusütiimen:  sur  i-t*»"  atfvmnot:  itov  aroct,  xov  itfäfiut. 
M04  Mffratv  xo^  b'äyoifmi,  a»v  ftovatia,  mov  ttitirii;  —  aov  iovrfä  JLafitmp  nmi  Nvft^mm 
mMwt  tb  iiiyiatov  oitmi'viiov  ßaaiUl  t<ß  hnor^oani  wiiamt  SI17«  irt^or;  «•#  ßm^ 
ümtrs  VhnÜfpM  fiaßvlmvim  tmi£r  ioivfotfi^ot.    Welches  glfiazendes  Bad 

muis  e«  p<?wesen  Bein,  das  einer  panren  Stadt  das  (iicichge wicht  halten  konnte, 
nnd  velrh  eine  Rennbahn,  die  mit  so  micbtigem  Mauerwerk  aufgefnhrt  war,  Umss 
diesn  Ufaeaks  «Urkcr  tls  die  1i«bj1«BisAca  Msnera  afonsn  durfte? 

S)  Vgl.  Ker  Porter  T.c'mn  in  Georgien,  Peni^,  Araeoisn,  dem  sltea  Babgrlmiea  a  Bi  v. 
Tb.  U  S.  713  (a.  d.  £ogl.  Weimar  1883). 

8)  «trtlKm  Xn,  6,  m  Cu.  Die  Topographie  der  Stadt  bat  Oenha»  de  Tyr  Rtü  d«s 
croisades  libr.  III  p.  127  (in  d.  Collection  des  memoircs  rcl.  a  TListoire  de  Fraiu  e  Tom.  I 
publ.  p.  Onizpt)  pnt  bpsrliriolien.  Ucbcr  die  Befestignng  bemerkt  er:  d'<&paisses  murail< 
Im,  des  tours  clet^e«,  serrt-es  ires-pr&s  les  uncs  des  aotr^  et  Ms*  fiar  des  wnti' 
ges  tr^« forte  ea  fdaslsst  aas  place  leneBoiee  pour  sa  sulidit^.  Nos  troapes,  lorBqn'elle« 
y  arrivf-ront,  admir^'rfnt  »  la  foi«  la  bcaut*  de«  fortifications  et  la  borne  ronsfruction 
de  toas  les  travaux  d'art.  Noa  wird  die  schreckliche  fielagerang  von  äeiicu  dtr  Kreuz, 
ftbrcr  besebrieben,  welche  rielen  Grafen  nad  «diso  Hern»  das  Lebea  kosMe.  Debsr 
die  Pesü^eit  der  Manera  beiast  es  p.  i:s9:  miüs  roiuragc  cHait  si  soUdsaeaf  eoartroit, 
qn^  jusqoe  la  il  arait  ^t^  itnpossible  d'en  detacher  oae  senle  picrre. 

4)  htrabon  1.  c.  Theodoras  Dukas  Laakaris  p.  1  sqq.  ed.  L.  BsdiiSaiS  Bssk  1847|  V: 


I 
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<»rstpn  Rang,  so  dm6  tlieser  Wetteitbr  in  einen  Streit  autiartctef  weichet  dir 
Kait^cr  Valens  daliin  cntBclücü,  dass  Nikomcdia  al«  die  Hauptstadt  oder  Bm^ 
dem  des  Lande»,  Niki»  dagegen  als  die  erste  Stadt  Bitliyiiiens  geUen  aolH» 
Bald  darauf  dnreb  ein  £rdbeben  zerstört,  warde  sio  durch  denselben  Kaisar 
wiederliergeatellt  und  spÄter  durcli  zwei  berühmte  Kirchen  Versammlungen 
namhaft  f325.  787. >  "Die  erstere,  nnf  Bpfelrl  Constantins  des  Gr.  anfjeordnet, 
bestund  »US  iUö  Bischöfen  und  Häuptern  der  Kirche,  welche  hier  auf  Kosten 
des  Kaisers  bcwirthet  wurden.  Hier  war  es,  wo  über  die  Arianer  wd  dia 
nnsttglieh«!  StreitigkeiteB  der  Eircbcnhlopler  entachiedeB  «erden  aoUle*)u 
Im  13.  Jalirhundert  war  Nikäa  Hauptstadt  des  ▼oideraataiäiehen  Bddta  das 
Theodor  Laskaris  geworden,  fiel  aber  endlich  dem  Orcham  und  der  osmani- 
schon  TTcbonnacht  anheim,  sowie  Timur  dieselbe  im  Anfange  des  5.  Jahrh.  be- 
lagerte -'V  Noch  gcgonwürtig  hefsteht  diese  Stadt  unter  dem  Namen  Isuik, 
uucli  Ttichim-Isnik  genannt  (otfonbm-  aus  dem  alten  !Nauien  Nikäa  entstan* 
den).  Sie  hat  jedoch  kaum  noch  linndert  Hftnser.  Der  UmÜHig  der  Hanpl^ 
maoer  betrügt  noeh  14800  wiener  Fnas«).  Anch  Fntaa,  die  QebwtMtadt  dea 
Dion  Chrysostomos,  war  eine  wichtige  Stadt ,  deren  Yefgr8i>«mng  vnd  Ver> 
schtfnemng  Dion  Chrysostomos  bezweckt  hatte  ). 

So  war  Antiodiia,  die  Resident  der  Seloukiden .  von  Seleukos  Nikator 
gegründet,  eine  der  grii.sston  und  aTimutliifjstcn  Städte  der  grötistentheils  grie- 
chischen Bevölkerung  in  Vorderasiun,  weiche  aucii  noch  in  späteren  Perioden 
sowohl  dnrdi  die  rOmiaehen  ala  dnroh  die  hysantlBisehen  Kaiaer,  weksbe  oft 
hier  verweilten,  mit  nenen  groaaartigm  Bauwerken  ausgestattet  wurde.  Dnrek 
ihre  überaus  günstige  Lage  in  frncbtbarer,  romantischer  Umgebung  an  dem 
wnsserreichen  Orontes,  in  L"'nnrrer  Entfernung  von  einem  Doppelhafen,  durch 
ihre  gt-sunde  Luft  und  iinnuilhigo  Temperatur durch  die  hier  aus-  und  ein- 
mündenden Verkehrs-  und  Ilandelbstrasseu  und  durch  die  reichen  Mittel  ihrer 
niflchtigen  Heiracher  hatte  diese  Stadt  eine  Wohlhabenheit  eine  Vnqweioa  und 
einen  Glans  ezhalton,  welcher  nur  wenigen  Städten  in  gleieher  Weiaa  na  Thoil 


I»'«  t.infiaitatüti;s  vit/t  uai  f^an'ttoi  tt,s  onobouft.  T'ebcr  dei  Glanz  (Üeser  Stadt  und 
ibr«  elieouUigea  tchünen  Bauwerke  vgl.  anch  Gregor.  Kyssea.  Ejuatolae  divers,  p.  S9i 
(in  d«r  CoUeet  aM»oasulor.  vetcr.  «d.  Laar.  AI.  Zaesgah»  Bom.  16M.  Toau  I.). 
1)  Dion  nit7808tora.  orat.  XXXVIII  p.  lin  R.  (p,  HO  »q.  ed.  Dindorf).  Auf  Münzen 
der  Kaisexzeit  ertcfasint  das  Fridkat  UFÜTti  abttliaiqpt  hinfig  als  XUel  herreoagsii- 
der  SUdte. 

2;  Vgl.  Le  Beau  Geadi.  d  aongeal.  Esiierthiins  ven  OoaitaBtia  4.  flr.  ab  Ih.  1^  4tt  H 

((U-utsch  rrlifrb) 
a)  Vgl.  W.  S.  W.  Vaux  Niniveh  und  Pcrsepolis  S.  114. 

4)  Vgl.  Proksflch  Ten  Otfsa  Dealiw.  Bd.  m  8. 106^l(ia  IMoa  Ghijsssienas  hat  nahien 

Kcdcn  nber  die  Eintracht  der  Bewdmer  von  rnksnisdia  sad  MiUla  fegflwrt      BW  sw 

603  sqfi.  ed.  Kmperii). 

A)  OraL  XLY  p.  691 :  iyi&  yaV,  ^"V^  *i  1^  fvila»»«*  t^f  xih»  «»«imJ»  «al  mtmtMtia^Km 

fit;  ftöror  oioais  *ai  viaoi,  mHi,  fi  Ivvatof  ^r,  tuti  nigßu  HoI  Ufdn  Md  WfAtC»  ilßitiMyA, 
«>)  Vgl.  Herodiaa  VI»  6»  4. 
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werden  konnte  ').  ächon  bei  ihrer  Grihidung  waren  die  j^roKsartigstcn  Mittel 
«ur  Verfugung  gestellt  wordeu,  uin  die  neue  Anlage  in  würdiger  Weise  aiis- 
suiUhren.  Seleokos  hatte  Baumeister  und  Workleute  jeder  Art  in  grobber 
Zaiil  komnieii,  das  TOfCraffKditte  Mafterial  in  Quadern  und  Baokols  kwbd- 
adttllvB  Inuen,  :»owie*er  die  Starke  der  AUaevn,  die  Höhe  ihrer  Thflnne,  die 
Länge,  Breite  und  Symmetrie  der  Strassen  selber  mit  Bestimmtheit  augegeben 
oder  vorgezeichnet  hatte  ^j.  Diese  erste  Anlage  bildete  die  Altstadt,  die  erste 
der  üpütern  ViorstAdte,  welche  im  Thale  mit  den  Mauerp  liurt  am  südlic  iien 
Dfier  des  Orontes  lag.  Ganis  besonders  wurden  die  Bewohner  des  vou  Anti- 
gooM  gegrftaidotNi  AatägfUM  hierher  Torsetit^  enaaerdeni  Grieehen  m«  rer- 
achiedenen  Begiemai,  Ai^eier  ane  Jonioi,  Kreter  und  Bewohner  der  Stadt 
Herakleia,  sowie  ältere  Krieger  aoe  dem  Ilecre  des  SdenkM^).  Bei  der 
raschen  Vennclirung  der  Bewohner  wurde  bald  die  Anlegung  eines  neuen 
Stadtviertels  nöthig,  welehe  bereits  innerhalb  der  ersten  dreissig  oder  vierzig 
Jabrt)  uttch  der  ersten  Anlage  eingetreten  sein  luut»».  Unter  iSeleukos  Kalli- 
aOcee  trat  eine  dritte  neue  Anlage  fainsn,  deren  Anaban  erat  Antieehoe  der 
Otoiaa  velle&dele.  IKea  war  iß»  Inselatadt  von  kreisförmiger  Geitalt^  welche 
dnrch  ftnf  BrfidLen  mit  der  AHatadt  verbnnden  wurde.  Das  vierte  Revier 
wurde  von  Antiochos  Epiplmnes  geßclmffcn,  so  dass  nun  die  Stadt  gleichsam 
«ine  vereiTiii^'-te  Tetrapolis  geworden  war,  indem  jedes  der  vier  Quartiere 
gleichsam  eine  Stadt  iUr  sich  bildete*^).  Der  Theil  der  Stadt welcher  aut 
der  man  Onmtes  gebildeten  Lnd  angelegt  worden  war,  flUirte  vontogsweise 
den  Kauen  Kenatadt  and  war  tou  einer  randen  Maner  wie  mit  «nem  Krause 
nnigeben^).  Hier  lag  auch  die  nene  Kesidenz,  das  wichtigste  Bauwerk  die* 
ser  Neustadt,  welehe  einen  solchen  Umfang  hatte,  da.'^s  sie  beinahe  den  vierten 
Theil  der  Geaanuntstadt  aasmachte      Zur  Zeit  des  übauios  bestand  die  Stadt 


1)  lesefiiai  bett.  lad.  TU,  ^  4.  Lilwirfos  *Anta]^  p.  81S  vol.  I  ed.  Beiika.  Ebsodaidliat 

wird  p.  300  bemerkt:  naaav  fiir  tt»töra*  avr^yayt  ttxrtp-  naflar  t«  eis  vKov^yiam  t^f€t 
naaar  ti  i^tim  ^aiifottitw  iiij  ii  »it  if0^>as  itifnrm»{  aad  p.  2^9:  ii^mv  av^ait  »al  iu4» 
*tt»f  x^ot'ait  nai  y^aifili  atylt;  uak  fa/tdtmtt  mloitft  ndrta  oifitaltiop  ixiatfitpop  nti.  Die 
ergiebigen  SteinbrUcbc  erwähnt  Libaoios  L  e.  p<  28'i.  Auch  lohannes  Cbrytottoinos  und 
der  Antiochener  loaimes  Malelas  gewähren  nns  viele  Mittliciluiisen  üljor  diese  Stadt, 
wekhfl  bereits  von  0,  Müller  Antiquit.  Antioch.  1.  i.  (kl  deutsche  Schriften  1  S.  bO  ff. 
HO  iL)  benolit  vorden  iiad.  Ueber  dea  RsIditiniB  des  voa  den  RAmem  besteglea 
Antiochos  Litius  XXXVIII,  69. 

S)  Die  noch  gegeawirttg  betteheodeu  Maaera  stamme  n  aher  ans  der  hergestellten  Stadt 
aatar  lastfadaant.  Die  Hohe  gegen  die  Elwas  beträgt  25-^80  Fuss,  gegmi  das  QeUrge 
70—80.  Die  Thorme  hoben  mehrere  Stockwerke  «ad  habaa  <bw  atgsatkOaillcb«  Coa* 
struftion    Vgl.  0.  Möller  1.  c  II  S.  127. 

S)  btraboD  XVi,  2,  7do  Gas.  Libaoios  1.  c.  p.  ÖUl  Beiske. 

4)  Stiaboa  L  c;  int  V4       Unti^  mt  mStn  utfimtbit  ^  tm^^sw  cnfWNiM  ivfilr. 

Die  Angaben  der  3]>&t«ren  Autoren,  wie  des  Libanios  und  des  MllalM»  MinBaa  aidtt 

in  jeder  lieüchtmg  übereia.  Vgl.  0.  Maller  1.  c.  Bd.  I  S.  96  L 
ft)  LibaaloB  L  e.  p.  »19.  340. 
«}  Ltbsaias  ibid. 

26» 


Digitizeü  by  Google 


404  Aktheil.  II«  ^ 

thcÜB  aus  ültereu  Wolinhäasonii  welulic,  wenn  «ach  niobt  glillKadj  dotk  ha> 
•|U(  III  und  gerHumig  waien,  Üieil«  aiu  saUKrfcben  nenenPsUMaD,  wekbe  nittr- 

licli  höher  und  pUtchtigm  waren  als  jene  und  die  nach  äoMerm  Olanzo  str^ 
b*'ndc  jüngere  Architectur  veransclumüchtcn  •).    Die  Iläriscr  (Ir  r  Wohlhabcn- 
dni  überhaupt  bestanden  gewöhnlich  aus  drei  Stockwerken.    Die  Aermcreu 
hattet)  Wohnhäuser  von  einem  iStock  ^j.    Was  die  äussere  Form  der  StüUt 
bctrüTt,  so  war  dieselbe  von  Wost  nach  0«t  lang  gestreckt,  alM  wdi  langer 
als  breit  Der  MarktpUilB  aber  hatte  die  Gestalt  eines  Qnadnts  (royijmwog 
vyofdt)^  sowie  die  Hauptstrassen  in  gerader  Hichtuug  angelegt  wordsD  waren. 
Das  Areal  der  Gesammtstadt  wur  jedoch  nicht  durchweg  eben:  Tielmehr 
lii<;*»n  Kwoi  Berggipfel  innerhalb  der  Uingmnuern,  welche  noch  zu  dem  Gebirge 
Kasos  jjfehörten.    Der  südlichem  iiüherc  (lipfcl,  aul  weichem  die  Burg  stand, 
hicsä.Silpion,  auch  Orolutösias:  der  nördlichere  wurde  von  den  byzantinischen 
Griechen  Stanrin  genannt.  Kin  daawiseii«n  herahströmender  Qebirgpibaeh,  Fm^ 
menios,  hei  Malalas  Phyrmtnos,  bei  P^opios  Onopniktes  genMint ,  drohte 
den  Gebäuden  nicht  ^'^!tf  n  mit  seinem  angeschwollenen  Gewässer,  towie  die 
iiöhen  sich  überhaupt   I  a  h  Quelhnreiclithum  auszeichneten').    An  öffent- 
lichen Gebäuden  war  die.  iMadt  reich.    Ausser  schönen  Tenipehi,  spater  berr- 
iichen  Kirchen,  werden  Ba^ilicü,  Archeia,  Theater,  Kathhäu^er  (ßovJLtvti^^ui) 
gcuannt^).  Eine  fissilika  hiess  Kaissreion  an  Ehren  des  InL  Caesars,  vo» 
wekbem  sie  gegründet  worden  war.  Sie  lag  dem  Terapd  d^  Area  gegca- 
iiber«  wo  der  Gebirgsbach  Phyrininos  aus  seiner  Schlucht  in  die  £bene  ein» 
trat,  und  war  natürücli  ein  mächtiges  Haiiwerk  in  liinglich  •  vierecliiger  Ge- 
stalt, von  Säulen  iretrairen,  wcU  he  wio  iihcrali  das  Innere  in  mehrere  Schiffe 
abtheilteu.    Das    Hintere   der  liuäiiiku  endete  lu  euieu  baibuiondfurmigeu 
Hau.  Die  byiantinisohen  Sohriftstelter,  wie  Prokoptoe,  nennen  dtesan  TIm8 
mit  dem  architdctoniseheB  Ansdrucice  Konvha  wegen  seiner  Aehnlicbkeit  nit 
einer  Muschel.   Welchen  Umfang  diese  Koncha  gehabt  habe,  ergieht  sioli  dar* 
aus,  dass  Valens  von  dem  Kaisartion  nur  die  Koncha  stehen  lies»,  welch« 
weiter  au*5^'ebaut  nun  die  SteUe  einer  Basilika  für  sich  allein  vi  rtrat.  In 
dieser  Koucha  stand  seit  der  römischen  Uerrschait  die  Göttiu  iioma  oU 
lyche  >).  Aaeh  war      Stadt  mit  Tempeln  der  Demeter,  der  Isis,  des  He> 
raldes  nnd  des  Ifinos  vnd  anderer  Gottheiten  und  Heroen  aosgestatteL  Was 
der  eine  Konig  übergangen,  hatte  der  folgende  zur  Ausfuhrung  gebracht 
Der  eine  hatte  neue  Strassen  hergestellt  oder  die  alten  Tersehöner^  der 


1)  LibanioB  'Artioimu  p.  345  ed.  Beitke. 

'i)  Libaniof!  1.  c.  p.  345.  347:  täi  tmm  «»SaifiMWv  M'iUiM  nal  tfMVfJyvM. 

y;  Vgl.  0.  MüUer  I.  c  I  ö.  «2. 

4)  Libanio«  1.  e.  |».  819  144.  Isisptam  Bell.  lud.  TII,  8,  4  cnrlbnt  die  tttfoyrnrot  ifofi, 

die  aifieia,   das  y^<Tf///ar<j(;>ricfxjo»-   und  ßaoihxat,    T'fb-^r  tiic  ßacilmai  ül)erliau])t  vjfl  A 
eil.  A.  Zesternuum  De  basilids  Hbri  lU.  Utax.  1847,  4,  wo  im  Eingänge  die  entea  An- 
fibifs  dieser  Art  von  Bsaifcrkea  bc1eadi»4jt  wcrdea. 
fi)  Vgl-  0.  MulU'i- 1.  c  1  s.  11.'').  Die  Koiuiiik  >ler  KirdieB  wM  voB FMbopios,  Sikefhmii^ 
Tlieo)>baacs  oft  erwähnt,  worüber  Abtü.  III. 
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der«  hatte  WMMrleitungcu  oder  «ndere  nOtieliclie  Bamrerite  mr  AuBf^hrnng 
Ifebmoliti).   Dm  neue  Kestdenz-OebaQde  auf  der  Onmtea-Insel  war  von  ho 

bedeutender  Grösse  und  Schönheit,  das  daetsclhe  gnnz  nllein  eine  andere,  7..  Ii* 
eine  thrakisclie  Stadt,  Iterulimt  gemacht  liabon  \vfir(l<%  wie  Lit);uiios  lu mcikt. 
Die  Zahl  der  Zimmer,  isälc  und  Säulenhullen  ilctisclbtn  war  so  gross, 
sich  selbst  solche  darin  verirren  konnten,  welche  in  demselben  ihre  Wohnung 
hatten^).  Auch  ftbrten  fi&nf  •eh&w-  BfHeken  ftber  den  mitten  durch  die 
Stadt  etrSmaideB  Orontet.  Die  lange  hrrite  HaiiptitraM«,  welche  «ich  dnrch 
die  ganze  Stadt  von  dem  -westlichen  bia  anoi  ditlichen  Thor  hinzog,  snvrie 
die  dieselbe  dufchschneidendc  Querstrasse ,  wnr  nui  l)«  i(l«n  St  ilen  an  den 
Hänserreihen  hin  mit  SäuleohHllen  ansgc«tattet ,  cino  .stiittliclic  und  zur  Be- 
quemlichkeit dienende  Decoratioo,  welche  wohl  hie  und  du  tschon  früher  ein- 
getreten war,  doch  insbesondere  seit  der  Zeit  Alexanders  in  den  breiten  Stras- 
sen nen  angelegter  otientaliseher  StKdte  angel»acbt  wnrde  und  auch  mm 
Hand^Terkehr  diente  Die  Stelle,  wo  •idi  dieae  Strassen  mit  ihren  Hal- 
*  len  kreuzten,  wurde  der  Omphalos  genannt  und  war  mit  einem  triumphbo- 
genartigon  Bauwerke  gepehmnckt *).  Auch  die  Vorstädte  Imtten  nach  und 
nach  einen  betriiclitliclien  Lrnlang  gewonnen  und  konnten  mit  den  innt  ren 
Stadttheilen  wetteifern^).  Man  konnte  hier  Alles  finden,  iiüder,  i.uxui:!- 
«tikel ,  Braeugnisae  der  Kfiuete ,  äo  reiehlich  und  gut  wie  im  Inoem  der 
8l«dt.  So  wie  man  nn  Stadtthor  hinter  eich  hatte,  befand  man  sieh  in 
entzückender  Umgebung,  herrliche  Gärten,  Weinrebengeländer,  Rosenbeete, 
reizende  Plätze  mit  Quellen  un<l  Iiorlt'nliiubten  Bäumen,  welche  die  Häuser 
überragten  und  beschatteten.  Ite  nein  in  so  reizender  Umgebung  ge- 

gen Westen  weiter,  so  gelangte  man  cndlieh  zu  dem  weit  beriihmtea  Daphne, 
cineai  prSchtigen  Park,  bei  dessen  Anblick  jeder  Ton  Bewnnderung  hinge- 
liaacn  wurde*).  Daphne  war  eine  gana  betondere  Zierde  ron  AntiorJiia, 


1)  LibanioB  1.  c  p.  813. 

2)  Libanio«  'Arttojiitet  p.  341:  lit  tMut^rM*«  äaiiiiovt  tuü  »tait  mi  M^raf  i»}^tiip»r,  üata 
mal  tot  i  i.,ar  iv9ähat  in  dvfiip  hii  94f9t  Mira«  «fr  sl^rt^t'  IfiMiHtttr.  Man  kann  es  ds- 
kcr  dem  Kaiser  Valens  nirht  verartrrn,  dans  rr  tlir  mriste  Zeit  wiucr  HPL'ifntnir  j-u 
ilallocilia  Kobracbte,  bis  er  zum  Kampfe  gegen  die  Gothen  «usxog,  veirbcr  ibm  und 
4mi  grSHten  Tbeile  seiaar  Aroice  den  üntcrgsiig  bncbte.  WabrtdiekiHdi  bat  er  nodi 
viel  zur  Verschflnenmg  der  Stadt  iM-i'.'otrat'eti.  Aiieli  Tlicodositis  I.  Imt  c5ic  Stadt  mit 
prichtqt«!  Banverken  aosgrstatteC  Vgl.  Le  Ikau  Gcscli.  d.  morgcnlftad.  KaiscrtliHus 
Tb.  T  8.  995.  Auch  waren  Ibw,  telner  Oemablfn  Flaeflla  ood  seinem  Täter  dasdbst 
Rtatuen  errichtet  worden.  Selbst  tarn  Ocföngniss  diente  ein  märhtiges  Gebäude,  mit 
GArtcn  und  bedeckten  S:uIengSnfn  «««gestatt«t,  vo  den  Detinirten  das  Lustwandeln 
vergdnnt  wurde.  Ibid.  V  S.  246. 

D  baepbrn  Aatiqaitt.  XVI,  6,  8.  UbadkM  I.  e.  p.  840  ed.  Beidce.  Wir  babea  diese 

Sfiulenhallcn  hfreits  oben  hc\  der  Petrnrhttirfr  der  Strassen  Oberhaupt  en»«lint. 
4)  Iiibanios  L  c:  £tnef  f(  on<palov  titiaQH  ttoür  ovj^vyitu  »aS^  ttuiittor  i/ult»«  ivv  vi'yoi'ot 

f))  T.i1i.inio9  ibid.:  oiimt  '.»^fimm  a§it  tip  tfym  {ii*p  t«  ff«f. 
6)  libaBios  ibid.  p.  8G0  iqq. 
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gteichmn  dBe  telitatte  Vonladt  mit  «n«m  lehaQwfirdigen  Tempel  and  efaMr 
filtaiiui  des  Apollon,  mit  einem  Heiligtbnm  des  Zeus,  mit  einer  oljmpisohen 
Staden  UD<^  undoreo  baulichen  Anlagen,  wekhe  von  hoben  und  starkem  Cy- 

pressen  bosclmttet  wuHen.    Hier  fand  die  FHer  <ler  olympischen  Spiele  Statt, 
wflclio  maa  auch  mit  dem  Piädicat  Dnplineen  bezeichnete').    Nach  Stra- 
bons  Angaben  umfas8to  dieser  Ilaiu  aciitzig  Stadien        Nach  der  ausfilbr- 
Kdien  Bnohreibang  doa  Libaokks  mr  diesor  Ort  ao  anmiitfaig  «od  nhd^mad, 
daaa  joder »  voleber  bior  emtmti  Summer,  llUbtal  md  Leiden  des  Leben« 
vergass  und  heiteren  Sinnes  und  frohen  Muthes  wurde IHo  UebBcbMi 
Quellen  und  dt  r  knlilrridc  Schatten  hober  Schrauckbfinmfi  waren  ganz  beson- 
ders entzückend       Die  Fruchtbarkeit  und  Anmuth  der  {^rv^ammten  Um^bnng 
der  Stadt  sowie  die  go^undu  Temperutor  der  Luit  (rtüv  ogtöv  rö  xtxgufiivw 
wrl  cv^o^O  bat  Libanioe  mit  Beredsamkeit  bi^rvoi-gobobea.  Sogar  die  Berge 
bracbten  hier  hervor,  was  anderwirta  nor  auf  Antcbtbaren  Auen  gewonaa» 
wnid^  und  hier  hatte  jede  Jahreszeit  ihre  Annebmllohkciten       Daher  kan 
CS,  dass,  wenn  auch  ein  Erdbeben  nach  dem  andt-in  der  Stadt  nnsfigUctien 
Schaden  zugefiij,'t  hatte  fmaii  hat  von  148  v.  Clir.  bis  ü8ö  lu  Chr.  zohn  bedeu- 
tende Erdbeben  auigesühltj,  dieselbe  sich  stets  wieder  erholte  und  bald  in 
neuem  Olanse  wieder  daatand«).  Aneh  mtr  die  Stadt  viellaoh  mit  KuMfe- 
werken  antgeeehmflckt  worden.  Die  berllbmto  T^die  von  Antioohie&,  von 
den  Römern  Genius  Antiochcnus  genami^  war  von  Eutychides,  oiium  Schüler 
dos  Lysippos  ,  lirrf^PFteüt  v,  forden  ,  eine  reich  bekleidete  uciblicbe  Figur  mit 
einer  Mauerkroat,  aui  einem  Felaen  sitzend,  nut"  welchen  sie  den  liukeii  Arm 
stützt,  während  bie  in  der  Rechten  Aehren  (oder  einen  Palmenzweig)  hielt. 
Vor  ihren  Fflaaen  erhob  sieh  d«r  Orontes  ala  Fluatgott  in  Jtoglinga-OailBlt. 
ZaUreiohe  Mflnaen  liaben  diesea  Bildwerk  in  Uetnem  Maaeetabe  yerewigt  *^ 
Ueberliaupt  gewährt  uns  Antiochia  aus  der  Zeit  des  Libanios  dae  volt 
ondete  Bild  oinor  starkbevölkerten,  lcben6!u.sti<^'en ,  luxnriüsen  Residenz  nn- 
aeror  Tage.   Libauiofi  hat  un«  folgende«  Qemalde  des  au  seiner  Zeit  luer  atatt- 


1)  Lili:)r.ios  M..>r,f>,a  /.-i.'  i.T     Jdqtt  rtu,  LXI  p  3^2  sqq.  T.  III  ed.  BaldM.   Ueber  fi» 

hier  begangenen  Olympien  habe  ich  01yni]iia  S.  207  ff.  gehandelt 
9)  Strabon  XVI,  2,  750  Cas.   Vgl.  Dion  Gass.  LI,  447.  Fhilostratos  vit.  Ap«U.  Tyan.  I  p. 

47^1  Olcar.  u  I,  16  |).  lU.  Livius  XXXIII,  49. 

Lili.'inios  Mor(i)i,u  (li  rc*  M-  Aüqrr  rtm  p.  888:  ofar,  ta  Ztv.  yre'prt  Maftr«vatjt  a^r^t^^C' 

/.fr  äräHaiiaf  (nach  der  Zerstörung  durch  Feaer):  üs  Ma»a(6r  lur  99iti>ftmm  %  ^Jd^r^ 
l^nd  aodi  Mlrinr  besskhnsnd  'Amtgui^  p,  851  Teai-  It  a^fef  M  «Mir  «Atm 

4)  Lfbiatoe  ^m>>2.  p.  384  sqq.  o.  p.  S8] :  ijfifc  M  ainm  düijA««  i^äfnUa,  %      ra  rdyatm, 
tm,-  f'n'tSr  17  «faoff.  Wein  und  OdwBrdca  iftlfeaBe  an  die  beaadbbailaaVtihmdialleB 

verkauft.   Libanios  ibirl.  p  (K>  sq. 

5)  Libanios  Ui-iioj.  p.  352. 

6)  TgL  0.  Maller  Aatiqeitk  AaÜoeh.  I  p.  9t. 

7}  Vg\  0  Mnll.r  I.  c  I  p.  !k;.  Aadt  J.  0.  DcejMi  kift  ikcr  AMteUa  rbimlrtt  {Qmdk. 

li  Hell«i)wnt«s  II  S.  litU«  f).  . 
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findenden  Lebens  und  Troibcna  hinterlassen:  „Die  ganze  Stadt  it;t  in  jedem 
ihrer  Theile  gleichra'  ssig  mit  Menschen  angeftlllt,  möge  man  die  anssorhnlb 
der  Tbore  belegenen  Reviere  oder  die  innerhalb  derselben  in  Augetiticheiu 
nebmen:  möge  man  sich  in  die  Hitte  der  Stadt  begeben,  möge  num  die 
«huwlacn  Stratten  durebmiutenii  möge  maa  ringsbwitm  die  Enden  {der  SCadt> 
tliclle  durcbwandwn,  übewU  be;j:o^o  man  einer  grossen  Menschcnmasse. 
Wie  die  Strassen,  so  finde  man  auch  die  Hüuser  mit  Menschen  angefüllt.  Athen 
war  im  peloponncsi sehen  Kriege  mit  Menschen  UherfUUt,  als  man  ringsherum 
ans  Furcht  vor  den  Spartanern  die  Ländereien  und  die  Landhäuser  verlas- 
sen und  in  der  Stadt  Zuflucht  gesucht  hatte.  Da  -war  die  Stadt  wohl  voll, 
das  Laad  rfngsliemni  aber  meaacbenleer.  Hier  aber  sä  niclit  aUein  die  Stadt 
mit  Menschen  angefüllt,  sondern  amh  ringtberum  die  Lindoreicn,  Dörfer, 
Villen  und  Gciiöfte.  Hier  kann  man  nicht  die  Tageszeit  nach  der  Anfullung 
des  Marktes  (nh^dovotig  ayogitg)  bostiinmcn,  wie  ku  Athon,  sondern  hier 
ist  dies  jede  Stunde  des  Tages  gleichmäsüig  der  Fall.  Hier  ist  das  Men- 
acbengeurtthl  einem  Flusse  zu  vergleichen,  dessen  Gewässer  stets  das  gleiche 
Kiveaii  bawahrt.  Dia  Dicbttoit  der  Uer  sidi  bewegenden  Homelittai-Maesen 
liaet  keinen  leeren  Baum  wabraehmen,  ao  daea  ein  neu  angekommener  Fremder, 
welcher  diese  Strttmnng  wabminimt,  meinen  muss  ^  dass  vor  jedem  Tbore 
irgend  ein  grosses  Fest  begangen  werde  und  dass  sich  din  Sfudt  oben  nur 
entleere,  weil  alle  zum  Feste  liinau.sstrünicn,  wobeies  natürlich  recht  sclilimm 
sei,  Jass,  wenn  jemand  Eiiu  iiat  und  schieunigsl  wohin  gelangen  wili,  ihn  die 
dii^iten  Menecbea^OmppeB  nicht  Torwiits  kiumnen  lasam.  Ja»  wer  dieeee 
auf-  und  abwogende  Menecbeiigewühl  erblickt  und  die  ergiebige  Frachtbarkut 
unseres  Landes  nicht  kennt,  dem  mScbte  es  bange  werden,  wie  die  Lebens- 
mittel noch  ausreichen  sollen,  um  '«Mie  zu  cmtlhren.  In  die.ser  Weise  fahrt 
LibanioB  noch  weiter  fort,  um  fin  üemälde  von  dieser  j^rossen,  vulkreieben 
Kesidenz  zu  seiner  Zeit  aulzurolleu,  welches  sich  denen  von  unseren  grüsston 
SlidleB  aa  die  Saite  alellen  Iisst*>  Aveb  batte  AntiooBa  efai  stark  bewohn- 
tes Jndenqnartier,  welehen  Antioehos  Epipfaanea  gleiche  Becfate  mit  den  übri- 
gen  Bewohnern  eingeräumt  hatte  *).  Nach  der  ZerstSmng  Jerusalems  kamen 
sie  aber  mehr  als  einmal  in  grosse  Bedriingnips.  —  Auf  die  erwähnten 
ecbönen  Doppeiballen  der  grouea  Kreuzstrassc  kommt  Libauios  luehrmais 


1)  ilrtMiinff»  TOl.  1  p-  327  sqq.  cd.  Rciskc.  Im  Allgemeinen  bat  er  die  Grösse,  l<rGqucn2, 
die  SdiAnbeit  und  des  Beklittm  dfenr  8tsdt  «Mb  ia  sehieai  ioyoif  nufi  t>>  ^vra» 
t^f  vol.  I  p.  3  ed.  BdMM  mit  fewvboler  BeredlsaiiikeU  hermgfMtva.  Antiodiia 

vnr  ■:rine  VatrrstafU. 

2)  luseplius  hell.  lud.  Vli,  t>,  2.  Die  Bewohner  von  AutiucLiä  crsucbten  üea  Titus,  ra»* 
ftbuit  M2t«ttf  ^MlaCr  «t'tür,  Ji»  «U  yifftumu  ra  Sotatniiiata  imp  lovMmr,  vas  TitBt 
alilel-.ntc,  rhpti  sowie  das  fußaleif  »^n  aolrvj«  toin  '/ovlimovt.  Während  des  jüdisch- 
rOmischen  Kriegs  und  nach  der  Zerstüruog  Jerusalenu  hatte  Anüocbia  scbrecklicbes 
UagOBScli  dordi  dt«  ssktrelebra  aufgersgtea  Jaika,  treldie  Uer  wobatca,  su  duklcn. 
I«MplHil  Bvll.  lad.  V)l,     9  tw 
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mit  Bowanderung  zurück  und  bemerkt,  das»,  wcun  uuui  dkcsc  Hallen  in 
dne  Linie  bringen  woUo,  dicMlben  ^on  StKtbnm  {4uAiiov  (itrQov)  be- 
trugen würden  Durch  diese  Hallen  konnte  jeder  bei  Regenwetter  trock- 
nen Fttseea  von  eiiwm  Hause  in  das  andere,  ja  aus  einer  Strasse  in  die 

nnrlrrn  jrolangen,  wrs  in  vickMi  ;nit]er<'n  ütossph  St-Iclton  niclit  in  glei- 
cher Wc-isfi  infj^Hch  war.  Unhcrhaupt  hatten  die  Kaiser  des  ostrüiniselicu 
lioicIiCH  tiü'it  Villen»  AntioeLia  um  die  Wctto  mit  Paluüten,  SaukuiialltiQ , 
Bidetn  ausgestattet.  Anoh  Bn&iu«  der  gewaltige  Minister  (PraefeeHia 
ptaetoris)  des  Areadins,  Ueas  an  Antiocbia  nnoh  eine  SinlttibaUa  anlegei^ 
weldie  eicli  durch  Praclit  ausKeicluictc '•').  Ein  Museum,  dem  alexaadritti- 
Bclicn  nachgebildet  un>\  mit  fiucr  Bibliothek  ausgestattet,  war  schon  nnter 
den  Seleuciden  lierg;cst<  11t  -wurden.  —  Die  Neustadt,  der  priiclitigste  und 
volkreichste  Theil  von  Antiociiia,  wurde  4i>b,  als  Marcian  und  Majorlaii  Kai- 
«er  de»  Ost-  tuid  Westreiohs  #aren,  durch  ein  Erdbeben  völlig  zeratürt. 


1)  Der  Statbmos  bexeicbnet  einen  T»<!«insrtcb  mit  dem  Hadil|Oartier.  Dmt»  leuchtet 
ein,  dass  derselbe  eigentlirh  kein  Nomialmüss  för  den  Betrag  der  Kntfemnngen  abircben 
konnte,  da  man  frOlier  oder  später  anfbrecben,  langsamer  und  »cbndlcr  reisen,  itahtr 
od«r  tpiter  Kachtquanier  macbcn,  ansscrden  aber  idnrier^  Wege  wid  ffiadetatee 
finden  konnte.  Da  nun,  wie  Strabon  berichtet,  auch  die  Pamsangc,  in  den  persi'rhrn 
Froviasen  vertcbisdeu  war,  in  der  einea  80,  in  der  aadoreo  40,  ja  sogar  60  Stadien 
bringe  ao  var  «He  Berechimig  nach  gtsthnnn  ani  FanMugcn  ete«  Müigt*.  8e  «er- 
liült  sich  die  Bererbnunf;  der  Märsche  nach  Stathmcn  und  I'urasangcn  in  der  Anabads 
des  Xenophon.  Kr  giebt  die  Stalümioi  an  und  bestimmt  sie  näher  durch  die  Paracaofse. 
Da  kommen  nun  einmal  «nf  2  Stathmoi  7  rarasangm,  etwa  scdismal  auf  jeden  Statin 
BIOS  5  Paraiangeb,  mehrmals  aadl  nur  4  ParnBnngcn.  Auch  finden  wir  cin<-n  ^tuthinos 
von  6  Parasangcö  (Xenoph.  Annb.  II,  4,  27.  28  III,  4.  10.  !3)  Wären  die  Stathmoi 
ein  aUgemein  galtiges  Nonualmass  gewesen,  so  brauchte  Xenophon  die  Parasaa^e  siebt 
bdrafflgso.  Doflh  var  des  gewAaUdiste  Haas  deaStathaoa  ftPanaangae,  vakher  Be> 
trag  in  der  Anabasis  am  h.^utigsten  vorkommt.  Fünf  Parasangen  in  einem  Tage  surück- 
solegen,  war  schon  eine  starke  Leistaog  (JCenoph.  Aaab.  IV,  4,  1).  Die  (Bad  Panaaagea 
anf  efai«B  fltsttntia  fiaüai  aadi  flure  Betätigung  iattit  Herodot,  aadh  inMum  dae 
Tagereise  gewöhnlich  \bO  Stadien  betrug;  dies  maclit,  die  Farasange  eu  30  Stadieo 
berechnet,  fiinf  Parasangen  .Tedoeli  befri  "n  bei  Ilfrodot  einmal  20  Stathmoi  nur  PI", 
Parasangen,  also  ein  StatLiuos  nicht  ganz  o,  dann  '2S  Stathmoi  =  104  Parasaugen, 
alte  taa  Stathmos  nicht  ganz  4.  Allda  diaae  letstaraB  Aagabea  beaMheB  alch  anf 
verschieden*»  T.ändtr  des  iirrsischpn  Reichs.  Im  folgrndrii  Cap.  33  kommen  wieder 
«iemlich  fOnf  Parasangen  auf  deu  Stathmos  (ia  Aiialicher  Weise  betrug  oadi  Siraboa 
X7II,  804  Cas.  der  f^iypUaehe  tfy«^s  bald  iMihr  bald  vedger).  fio  glebi  Xeaepbaa 
Anab.  IV,  4,  1  einen  Tapesmarseh  von  fünf  Parasangen  an,  ohne  den  Stathmos  zu  cr- 
wilhnen.  Dann  wieder  ü  Stathmoi  ft  Parasangen  nnd  S  Stathmoi  10  Parasangen: 
IV,  4,  3.  6.  8,  2.  Eben  so  7  Stathmoi,  jeder  zu  5  Parasangen  (IV,  ü,  4.  5,  3).  Dann 
kommen  auch  fünf  Stathnoi  mit  Parasangen  vor,  also  aof  dea  fllatlnnos  6  Parasangft 
(IV,  7,  1).  Dann  marhen  winlerum  sieben  Stathmoi  50  Parasangen.  also  der  St.nthmos 
7Vi  Parasangen  (iV,  7,  Ibj,  dann  wieder  4  Stathmoi  20  Parasangen,  ebenso  ibid.  §.  19, 
aber  IT,  8,  I  drd  Stadmoi  aar  10  Panaaagl.  Beradot  ft,  ftS.  TI,  19  «etat  die  PSia- 
«ange  zu  30  Stat^icn  ni;. 

2)  Vgl.  Le  Iteau  Ucsch-  d.  morgeiü  üuUerth.  Xli  VI  S  23  (dentscb.  Uob«»«.). 
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AUein  auch  di^  ZerdtSrung  wurde  bald  vrieder  giit^macht ,  da  die  bjrzan- 
tiniscliiin  Kaiser  noch  Mittel  genug  zur  WiederherKtrllunt;'  hatten.  Kaum  ist 
je  eine  andere  Stadt  so  oft  durch  Erdbeben  zusauinierigeworfen  worden  wie 
Antiocliia,  a\  eiche  auä&erdeiu  durch  Feuerbriindo  und  innere  Partciwuth  oft 
genug  in»  grüssto  Elend  Ymstst  worden  wer.  I>ie  bysaatinisolien  Keinr 
helfen  ihr  stets  wieder  tad.  Im  Jahr  628  rerwUstete  abermalt  ein  Fener 
und  viereehn  Tage  später  ein  schreckliches  Erdbeben  die  Stadt,  wobei  4^70 
Pcrsonr>n  unter  dem  Schutte  begraben  wurden.  Die  Stadt  wurde  aljemials 
liorgeötellt  'V  Endlich  ging  aber  die  herrliche  Stadt  mit  ihrem  gan- 
zen Glanzu  im  römisch  -  persischen  Kriege  (540  n.  Chr.)  durch  den  Ferber- 
konig  Cheeroee  TtflUg  en  Qnmde «).  Der  Keim  Inetiniemte  lieM  dieselbe 
»war  wieder  hereteUen,  wobei  aber  der  frühere  ungeheuere  Umfang  in  einen 
kleineren  Kng  zusammengezogen  wurde  >).  Unter  der  Regierung  desselben 
Kaisers  wurde  sie  aber  schon  wieder  durch  ein  Erdbeben  stark  beschädigt  *). 
Später  liatte  dieselbe  durch  die  Heere  der  Kreuzfahrer  viel  zu  leiden,  welche 
nAch  gewaltiger  Anstrengung  dieselbe  erobert  hatten  und  sich  in  ihrem  Be- 
tSim  lange  behaupteten  Üe  Stadt  war  damale  nooh  immer  groee  und  rnftoh- 
tig;  Naefa  eo  ungeheaerenEreigmeien  eziatirt  dranoeh  hier  noeb  eine  Stadt 
nie  sehwechea  Schattenbild  dieser  alten  Residenz  unter  dem  Hamen  AntAkia» 
Ant.iky,  Anteaki.  Sie  hat  noch  dieselbe  reizende  Lage  am  linken  Ufer  des 
Orontcs  und  lehnt  sich  an  das  nördliche  Gehäuge  des  Gebirges  Kasios,  des- 
sen Kücken  noch  die  Ruinen  einer  vob  den  Kreuzfahrern  erbauten  Festung 
von  ungeheuerer  Anedehnmig  trägt  Die  Stadt  hat  gegenwärtig  noch  10 — 
ISOOO  Einwohner.  Des  Innere  hat  wenig  ErfreuHohea»  doch  iet  die  Umgebung 


1)  Vgl.  Le  Beau  Th.  IX  S.  33  f.  (deuUcb  1772).  Zu  Laodikda  ved  BalsoUi  kamen  «» 

dieselbe  Zeit  mebr  als  7500  M(^nscbcn  «a.  Ibid.  8.  M. 

2)  Prokopios  De  beUo  Peisico  II,  10. 

S)  ftehovke  de  aadificSi  H,  10  p.  888  ad.  IHad.:  nntOat  U  oMp  (aif4faM7«v«nrwFd« 

fiaisilnvv  Xdta  2("'<ff  ^vroloar ,  oC  xavta  if(>OVf*tr,  Stnt^  xal  npotefor,  alld  irr  nöiti'  is 
lo  in^ßif  xtKo/^tii  ^o'rfi».   Dann  *fma  fiir  ta  iAäff  nttnttio&t  t^s  *6liai  Ufiots  i^a- 

rt  avt^  nal  ßalartia  ntaot^iiiros  uai  lais  iilats  biytooiat$  oi»oio/iAus  inäaoit  ii»etir]jat 
KtL  —  ovtm  tt  'Awtt»nmr  innfoi-Mtifop  ysyovirat  tmrSp  ^  nföttfop  ijr  (vrtrrx^tj.  Die 
Stadt  war  nach  diaaar  Aagaha  alao  vohl  kleiner,  aber  noeb  gULnsender  gewardan  all 
früher.  Dasselbe  hatte  Idbealoa  tan  do  Wiadailiaiatallaiig  lach  den  Ardhakan  m 
seiner  Zeit  bemerkt. 

4)  Pnlcepiaa  Arcaaa  hittaria  e.  18  p.  11t  ed.  Dfaid. 

5)  Die  Geschieht«  Aiitiorhias  während  der  Krciizzügc  trird  erzfthlt  in  den  Gostis  Bei  per 
Francos  sive  Oricntalium  expeditionon  et  r^ni  Francorum  Hierosolymitani  bistoria 
Tom.  I  libr.  6  p.  712  sqq.  HanoT.  IBll.  Fol.  IMa  Ereignisse  vor,  «ibread  ond  sack 
der  Belagerung,  sowie  die  Eroberung  und  den  Besitz  der  Stadt  dnrdl  das  Heer  dar 
Kreuzfahrer  hat  Wilhelm  ton  Tynis  ausffthrlirb  rrrtlMt-  (inillanme  do  Tyr  Histoire  des 
Crotsades  libr.  V  — YHI  p.  iiäd  sqq.  pubi.  p.  Uuizot  (ut  d.  Coli,  des  awmoira  reh  a 
rUalebe  de  taee  Taak  L) 
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mit  ihren  schönen  Gärten  inuner  noch  von  reizender  Anmuth,  obwohl  der 
alte  berOhnite  Hain  Daphnc  mit  seiooni  liorrlichcn  Tempel  und  andern  Bnu- 
werken  völlig  verscbwnoden  ut  ').  Nor  eiaige  der  »chöncn  Quellen,  dorcb 
ivfldie  «eil  ilertelbe  «unt  annseicliaetc,  spenden  ncich  jetst  ilir  rdtm  Wanw. 

ESm  hoehwiebtigtt  Stedt  war  anoh  die  benadib«rle  Hafbostedt  Sdfldüay 
von  Selcukos  300  v.  Clir.  gegründet,  com  Unterschied  von  anderen  Städten 
dieses  Namens  ^  Ixid^aXaööia ,  y  «Qog  9"cfAnö<yy,  »}  XQog  *.'4vrtoxfi'(t,  ancli  rj  Iv 
Uuffiu  genannt,  in  günstiger  und  äusserst  sicherer  Lage,  welche  von  Poiy- 
laos  gut  gezeicbnet  worden  ut  Sie  lag  an  dem  mächtigen  Borge  Koryphäon 
^«o«tr«0»  mi^fJftt9t,  o  Mmlotf «»  Äo^m^mev),  wddier  tihi  der  Weatoato 
▼om  Meere  berShrt  wird.  An  der  fftdlichen  Abdaebiing  dieses  Berges  lag 
Seleukia^  von  einer  in  jälincn  Felsen  und  AbgrOnden  bestehenden  Tlial- 
schlneht  umgeben ,  ■welche  sirli  bie  zum  Meere  hinzog*).  Auf  der  Ebene 
gegen  das  Meer  hin  lag  die  Vorstadt  mit  den  Handelsplätzen  und  Waaren- 
blvaem^  und  dieselbe  war  mit  einer  vonriIgKdieii  MÜier  vmgOrtet,  sowie 
überhaapt  die  Gesammtbeit  der  Stadt  durch  starke  Mauern  geschützt  wurde. 
Durch  eine  fruchtbare  und  rfizendo  FAx'ii«'  mit  Aiiliocliia  verbunden,  biblfte 
sie  gleichsam  den  üafen-  und  Stapelplatz  di'-  f-r  Ht-8i<lcnz  mit  lebhaftem 
Handelsverkehr.  Durch  den  Uafon  von  Seleukiu.  wanderten  eine  Menge 
Waaren  nadi  Aalen  und  ana  Asien.  Für  die  Erzeugnisse  der  IGtiäl- 
meer- Linder  sowie  lllr  die  Reitenden  blieb  dieser  Hafen  laqge  der  widi* 
tigste.  Die  Stadt  war  mit  herrliclien  Tempeln  und  anderen  prächtigen  Bau- 
werken ansgcstattet  Selbst  auf  den  Münzen  dieser  i^tuclt  sind  Tempel- 
bilder veranschaulicht  worden  '*).  Vom  Meere  aus  itihrte  eine  künstliche ,  in 
Felsen  gefaanene^  mit  vielen  Erfinunnngen  gewundene  Wenddtrqpe  snr  Stad^ 
daber  tob  dieser  Seite  jeder  AngrilF  inaserst  eobwieiig  war  *}.   Der  vom 


1)  Vgl.  Jos.  Kassegger  Beisen  Bd.  I  Tk.  I  S.  84>6  ff.  nnd  J.  S.  Backüi^am  Travels  aaxMig 
tiM  Arth  tribes  lahab.  tke  eonatrie«  «ast  of  flyris  ssd  PsleMiae,  tnagh  tfa«  pUlss 

of  tl-r  Ilatimn  etc.  (Lond.  p.  fS5C  sqq  ,  ■rf.  anrh  c\t\(^  kl.'ine  AWiiMiinir  der  g«j;en- 

vÄttigen  Stadt  and  des  Berges  Casios  mit  den  Ueberresten  des  grossen  mittelalterigea 
OsMsOs  Mgegebea  ist.  C.  F.  Toliiey  Rdse  nach  Byrien  «ad  AepTplCB  «devtMh,  Jeaa 
1788)  Th  II  S.  llü  ff.  bcTiPichnct  Aniakia  als  eine  gcrinpfiigige  Stadt,  lobt  jodoili  Jie 
Ungebaag;  S.  117:  «die  Oebüge  aber,  an  wdebea  der  Orootes  Torbeifliesst,  vorsOgUcb 
SftrHa  fefteSbeTf  fllad  mit  Pflsanagsn  tea  FefgcsbStnm  sad  Welaifbeu,  Oel»  aad 
Mnnlbivihrminrn  bedeckt;  sie  sind,  was  man  in  der  Türkei  scltrn  antrifft,  en  qoineonm 
oder  ia  scbrigen  Tierecken  gepAsazt  nad  biliea  4ea  Anblick  eiasr  Lawtacbaft,  ifie 
esMrfO  icbSiittsn  Pronawa  aiehts  aacbgiebt.* 

tt^pytttrijr  (fifayyi  uoHjj  nai  ivtßdTtf  -—  nata  ti  ti  xiitata  iiift;  itfrftriite  nai  nitfais 
ixopfw^'v  xtffinoptrt}».   Vgl.  c  56.  60.  ül.  66.   Straboo  XVI,  2,  749  o.  p.  751:  Moictt« 

Plicius  h  n  V,  Ifi. 

8)  Poirb.  i.  C  minooiir^tai  bi  wai  raoit  xai  tait  ta>r  otgoioftriiätw  mataamfvttlt  i»*^mm$. 

4)  Mioaaei  Y  p.  tll  t  »77 -«a  SnppL  Vm  p.  187. 
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Libanon  nnd  Antilibanon  kommende,  durch  Antiochia  8tr5n\fnde  Oronlw 
mfiadete  in  dvr  Nahe  eh'v  Stadt  ina  Meer.  Antiochos  eroberte  oiuBt  die  von 
den  Afigyiitcrn  b(!Hotzte  Stadt  mir  durch  Bestfcliuiirj  '1.  Gegen  den  Tiijjrane«, 
den  Eroberer  von  Serien,  vemiocbte  sieb  dieselbe  vierzebn  Jalire  bindurch 
s«  beluuq^teii.  Pnopeiitt  becltt^gte  ilffe  üiMUi&Dgigkuit  ▼«n  Kenem.  Der 
Kau«r  Constuttina  erweiterte  Ihren  Baleii,  «o  daee  er  saUreiclie  Kriegaaoliiff» 
und  KanfTalirer  anfhehmen  konnte  *).  Sie  behauptete  jedodi  Hiebt  so  lango 
ihren  frül-ji  ren  Glanz,  als  die  Scliwesterstadt  Antiocliia.  Unter  der  Rrp«-- 
rung  des  Kaiser»  lustinianus  witrdp  Solenkia  durch  ein  Erdbeben  in  Verlall 
gebracht  Bereits  unter  Theodusiiui  war  sie  von  ibrum  alten  Qlaoae  her* 
«bgckonuiMii«).  Unter  den  TMaauieni  der  Stedt  efaid  beeonderi  cBe  Veber- 
reeto  der  am  graeeen  Qnedmntttoken  Mi%efldirten  üafiMfnngWMaevD  dee 
Hafens  soirie  des  mielitigen,  in  dn  Heer  Innmiaragenden  Mok»  bemerkow* 
wrrth  *). 

Eine  andere,  von  demsenim  syrischen  Hensiher  gegründete  und  zu 
groeser  Blüthc  gelangte  Stadt  war  Laodikeia  am  Meere,  auf  einer  weit  ins 
Meer  binelnregenden  beben  Lendsong»  engekgi  und  mit  .einem  Hafen  ane- 
geeiettet  Si  hatte  aehon  ▼orfaer  dae  Stadt^  JSaflllt£»  oder  Macahda,  irieU 
leicht  nur  ein  Fleektfn  Uer  gelegen.  Der  Hafen  gehftite  an  den  haeln 
Syriens,  ist  aber  gc<»en^^'^irtig  ro  in  Verfall  gekommen,  dass  er  kaum  vier 
Schiffe'  aufzunehmen  vermag").  Diese  Stadt  hat  für  Hntulelsverkelir  eine 
sehr  günstige  Lage  und  die  Umgebung  brachte  die  sclionüten  Südfrüchte  her- 
Tor.  8i«  trieb  Handel  nach  Aegypten  nnd  ladiea,  nnd  iinne  Bewohner  waren 
grtntentlieiU  Grieehen.  Kaehdem  die  Stadt  edien  nnter  den  eyriedben  Herr* 
Schern  wibrend  d«  Eri^e,  welche  die  BrOdttr  dieser  Dynastie  nnter  einen* 
der  führten,  zur  Autonomie  gelangt  war,  erhielt  sie  dieselbe  spater  aueh  ran 
Pompeins  oder  von  lul.  Cäsar.  Datier  sich  die  Bewohner  auf  ihren  Münzen 
auch  iulienses  nannten  Nach  der  Niederlage  des  Craasus  kam  die  Stadt 
durch  die  aiegreicb  Tordringenden  Paithar  in  groeee  Bedränguiss,  wessbalb 
ihr  M.  Antonins  dnrofa  Abgaben -Beflreiinig  aofiraheifen  enchte  Auch  hatte 
ihr  dar  hier  ^ngeeehloeeene  nnd  von  Caaaina  behgerte  Dolabella  gvoeeen 


leifoxouiter,  iynUfaM  noi  tnaidiimst  (viallnckt  0*9iuliM9i)  mMTflir  aal  «rviUMt  liMilqii* 
1)  Polyb.  1.  e.  e.  10  iqq. 

?)  (vdrrnns  I  p.  52:!.  Theoplina.  I  p.  57.  TgL  CO  UflUer  Uebcr  Aatloeb.  L  &  S.  U  £3rot»8. 

S)  I^okopios  Arcaoa  historia  c.  Ib  p  III  ed.  Siadevt 

4)  Vgl  Le  Been  Gtich.  d.  morgent.  Kaiterllnmi  Tb.  V»  Mt  (deetuh  üclien.). 

A)  Vgl  Seepdce  Beirhreib  d.  Morgenl.  Ii,  265  f.  Bflsching  Erdbeschr.  XI,  1  S  205.  J. 

B«sspg!TPr  TlpUon  in  Kiirnyin,  Asien  und  Afrika  I,  889  f.   Eine  MoDOgrspble  über  diese 
&ta«lt  Lat  iatcs,  Ou  tkc  aaucat  city  and  port  of  Seieada  Pieiia.  Lond.  1852,  geliefert. 
•)  ygL  Cicero  ad  ba.  m  1«.  Stiebea  XYI,  S,  m  Cm.  :       Am»»ät„a,  im  ro  »aJduf 

Hoihr-ra  'Kiio/iiri]  Mai  er«//i«tor  noia,  lufop  tt  ijoraa  noiton-or  m^it      Siif  «t'JMfHdjp. 

%)  Eckbel  Doa,  aam.  lU  p.  816.  MioBnet  T,  9il.  VlU  p.  167  sq. 
8)  Appiaa.  M  cifiL  V»  7. 
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Schaden  «ngofiift  *^  Kitt  Tli^i!  dor  StaJt  war  mit  iliin  zu  Onmdf  p*»«^n- 
gen,  als  CastiuB  diu  Stadt  cruliarte.  Hcrodes  der  Urosse  stellte  hier  eine 
VVasserleitung  her*).  Die  Münzen  der  Stadt  zeigen,  dass  sie  big  znr  Zeit 
dM  Yalcriuma  •toi«  Ton  Bedeuteng  geblieben  ist  Septimiiie  Severoe  b«t  ibr 
dee  ins  colonioe  mit  italiscfaeu  Baohle  evÜieiH  vmi  noch  später  waren  ibr 
als  Metropolis  vier  andi  rf  Stärhr«  tmtprjjpordnpt  worden  Zu  ihren  Ehren- 
namen, welche  damaU  Öladto  zu  Klut  n  der  Kaiser  führten,  gehörten  auch 
iSeptiiuia  und  bevcriana.  Da  Antiocliia  inohr  aU  cinmai  rebellisch  geworden 
«nd  groeie  Krcfi— i>  begangen  bette,  wirfh»  TbeodoeiiiB  I.  dteeer  Stadt  dee 
Fkincipet  eataiehen  mad  eaf  Leodikeia  Übertragen,  was  jedoch  unterblieb, 
da  er  sich  leicht  anssnhnen  Wms  ♦).  Nocli  im  eilftiMi  Jahrhunderte  hatte  dio 
von  Ohristen  bewohnte  ijtadt  bedeutende  liefestiginigen  sowie  antike  Kunst- 
werke. Allein  durch  ein  nngoheueres  Krdbeben  (1170)  und  dwin  von  dem 
mlchtigen  Seiedin  wurde  die  noeb  imiDer  bedeatonde  Stadt  groeeendMile  fler> 
•t6rt*).  Jm  Itinerarium  Antonini  wird  die  Stedt  noA  unter  dem  Nemen 
Laudicia  aufgeführt.  Weiterhin  im  Mittelalter  heisst  sie  Laodicia.  Gegen- 
wärtig fuhrt  sie  den  Namen  Ladikyeh,  Latakie.  und  Hegt  au  der  Ostseite 
der  alten  Stadt.  Hier  fio&et  man  noch  die  Ueberrcste  eines  prächtige  Tri- 
vnpbbogensy  Fendevente  dar  Belbndinne,  Beete  ven  Pfeikm  nnd  Sinien 
ans  Mannor  und  Graut,  vod  einer  Wasserleitung,  KetakomlMn  und  C!eter> 
nen  ,  änlentrfinmier  auf  einer  östlichen  Anhöhe,  wo  vicU^cht  eine  Akropo- 
Iis  gestanden  hat  *  Obgleich  die  Stadt  an  sich  nicht  mehr  gro»»«  Bedeu- 
tung hat,  treibt  sie  dennoch  einen  beträchtlichen  Handel,  aber  nicht  melir 
ivie  im  AltwrIbwM  nÜ  Wein  und  edlen  Frftobten,  eondem  mit  Tebak. 
Dia  ZeU  der  Einwebner  wird  anf  4—6000  K«pfe  geadOtat').  —  Antioein^ 
Sßleukia,  Laodikoia  bildelen  mit  ApaoNift  snsammcn  die  Tetrapolis  der 
Landscliaft  Seleukis.  Sie  wnrcn  die  hervorragandelen  Stidto  dieeea  Qefaietes 
und  Jede  hatte  ihren  Verwaltung^  -  Distrikt  **). 

tJntor  den  Stldten  OUieteaa  n^^n  einige  durch  Grösse  und  Macht  ganz 
beaemde»  berver.  Tenee  bette  einat  aeine  Fariode  bober  BMUbe,  wie 
htm  «ad  «den»  «He  Geogrepben  beeengen.   Aneb  ven  maueren  anderen 


1)  SiniMo  KVI,  %mCm. 

2)  IfiS.'pJi.  hcV..  ItKliic  I,  21,  II. 

;>)  Mionnet  V,  N.  784.  MaUla  XU  p.  292. 

4)  Vgl  TiU«B«iit  nis«.  d.  enper.  c  V  p.  963—  271  «L  Par.  Lc  Beao  ücsch.  d.  morgeaL 

Saiserthums  Bd.  V  Buch  2h  (daettcb  1T€B9> 
b)  Thesaar.  aar.  anecd.  p.  674. 

6)  Vgl.  Shaw  Reisen  in  die  Lersnte  8.  227  f.   0.  v.  Richtet  WaJilaljrt  in  d.  Orient  8.291 1. 
I'ocockc  II  S.  aSi  £  Jm.  Basscfger  Belsen  I,  1  S.  4M  f. 

7)  Vgl  C.  F.  Ystasy  Bdn        8|ii«i  end  Acorta  Th.  n  &  IM  £  (daaiMhe  Ucban. 
Jena  1788). 

8)  Strsbon  XVI,  2.  749:     ^  £tltv»)t  Jpte«       Mt  wth  iq»««^  Pfitor,  imUNm  M 
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andlMi  dad  in  jüngster  ZeH  aodi  btliidiaiab«  üdMnwto  «BfeflMli  w- 
4«B  AnMwrbm  wird  aoeli  von  ProkopioB  unter  der  JEUf^eraap  das  lutt* 
niaiwit  «ine  |^Dz«nde  St«ill  genannt,  «IM»  in  dendben  Zeit  erlag  sie  einem 

starken  Erdbeben  '^''.     TTcImt  ilic  Rin<^nanern  Tliore  dor  Starlt ,  über 

pinon  Trinmphbogcn  und  Ueberreatc  anderer  Bauwerke  ist  ein  iJüriciit  ia  der 
llcvuc  arelicologiquc  nütgctheilt  worden  Arnanos  eiwähut  Städte  in  Kilt* 
kicn,  riöidien^  Pamphylien,  welch«  fllr  neh  allein  4000  woUbeweflbele  Krie- 
ger ins  Feld  steUen  konntan  «nd  ■elbek  dem  enrlldkenden  miefaligm  AlenoF 
der  Trete  sa  bieten  wegten       Sie  hatten  ^n'iBstentheils  eine  lioim  gSu- 

ekige  Lage,  wnrdcti  ;i1>t'r  natUrlicli  von  Alexander  erobert. 

Unter  vielen  anderen  durch  ilire  I-«age,  Grösse,  Schönheit  und  Bedeu- 
tung ausgezeichneten  Städten  Kleinasiens  wollen  wir  nur  noch  einige  hervor- 
heben. KTslkoe  in  der  Propomde  eef  der  Ineel  deeedben  Nemeu  gelegen, 
welebe  von  den  Alten  bahl  ale  Ineel,  beld  eb  Helbineel  beeeiehnet  wii^ 
weil  sie  durdi  zwei  parallele  Dämme  mit  dem  Continente  verbunden  wwy 
eine  der  vortrofflieliBten  Städte,  war  eins  der  nordwestlichen  Bollwcrl-n  Klein- 
Asiens,  nach  dessen  Besitze  die  mächtigsten  Herrseber  strebten  und  wclohes 
daher  mehr  alü  eiumal  die  schwersten  Belagerungen  ausauhalten  hotte'). 
Zwei  heirEch  gelegene  goscUoeeoie  HXfrn  nedi  ewei  veraehiedenen  Meeren  ' 
l»n,  nach  dem  Pontne  nnd  neeh  dem  igflieehen  Heer,  breefaten  den  Bewoh- 
nern der  Stadt  durch  Schifffahrt  nnd  Handel  Reichthum  nnd  Macht.  Den» 
noch  entfaltete  sieh  ilirc  hficliste  Bliithe  erst  nach  dein  pcloponncsischen  Kriege. 
Milcts  Fall  und  Atliens  Schwächung  hatten  zum  Uerlpilteu  der  Stadt  beige- 
tragen. Im  pelu^oiniesischen  Kriege  hatte  sie  die  Jr'artei  der  Athenäor  auf- 
gegeben nnd  war  auf  dfo  Seile  dee  peveieebea  Satrapen  Phamabaw»  nnd 
dee  SparÜaton  Klearehoe  fibeigegangen       Die  peneieohe  Beeatsnng  wurde 


I)  Das  nenecte  Werk  ober  Cih'cipn  von  ViVtor  Langlois,  Voyn?:P  dans  !a  rihVin  Tur.  1P5I, 
gä>t  MerQber  reichhaltige  Üelehrimg  uuü  zalilreiche  Abbüduagea  antiitcr  Leberrest«.  So 
AUnUhingBn  Tse  Tanwe  ia  seiaen  jelstgea  ZeHaade  |iL  I,  Uber  Poapsiapolig  and  Soll 
p.  105.  241;  pl.  in  eine  Abbildung  von  Adana  und  d.  Saros;  von  Corjcus  und  seiner 
jfskrop«^  p.  IX,  1.  2}  Too  Pyrame  und  den  Uiogebungen  T<n  Missis  pl.  XXYIUi 
eine  Berfvest«  Tonlo-Kalessi  pl.  XXYI  (Nb6a»  Usbarmte  anf  dsn  Gipfel  eiset 
Berges)  Ansicht  der  Ruinen  von  Anazarbtis  mit  einer  Akropolis  pl.  XXVI;  Ruinen 
Ton  der  alten  Stadt  Tompeiopolis  pl.  XVII;  voa  der  8ta<U  Ssleucia  ia  OUiei*  tmckee 
pl.  II;   ein  alter  römischer  Aqudäuct  pl.  XY. 

%  PrekopiM  AMeaa  Uator.  I.  18  p.  III :  mal  rfr  ip  KOtitp  imi$9n«tii^  *Äg^a^a0, 

8)  Revue  archcol.  Ann(e  XIII  Part.  I  p.  861       Per.  1856. 

4)  Arrtsnos  Kspedit.  Alex.  I  c  2&— 29. 

5)  Die  Lege  der  Stadt  het  StralMMi  geaav  eoffegeiiea,  wie  sie  sa  sriner  Zeit  wer  (XII, 

675  CaS.):  tatt  Si  riiaot  i»  15  //poxovKli  ^  Kvlmos  avyantoiifi  t;  ynf  iyati  Svol  a^ös  i^c 
tjneifoir,  aftttg  (lif  uftuipt^t  fuyi^u  ii  ioor  ntPianoaluv  atttSiat»  i^v  xt^i^tqo»'  Ij/u  Ii 
o/iuvr/foy  Kultv  xfiff  «tliaTt  nls  ytifv^aa  Mi<  UfAfM  Hu  wlMtmig  mI  9mt9(»mmt  nUta^t 

6)  Diodor.  XUI,  U). 
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j«dMk  einig«  DMMUuen  bmIi  &&m  dnroh  AatdVMM  Ttnaittalten  tind  Biofc 
ihm  benannten  Frieden  vertrieben ,  die  BefiMÜgiiiigawerice  der  Stadt  auaaw- 

ordentlicli  verstärkt,  die  Propontts  -  Insel  Prokonnesos  gewonnf>n  unr?  nacTv 
Alexandere  Todf  die  Unabhängigkeit  behauptet,  obgleich  bald  dieaer  bald 
jener  der  mactitigea  Diadocheu  nacb  ilirem  Uesits  strebte.  Später  traten 
die  KyaikeDer  mit  den  Attdiden  vm  ¥mgßmmk  und  dwui  nit  den  BOmam 
ia  frenndlioliea  Verhihiuee  und  Tenndefaten  der  ettaaueohea  BebgamBg 
din«b  den  mächtigen  Mithridates  so  lange  Widerstand  zu  leisten,  bis  Lucnl- 
lus  anrückte,  die  Besatzung  der  Stadt  verstärkte  \inä  den  [»ontischen  Herr- 
scher zum  Abzüge  zwang.  Die  Inse!  Kyzikos,  bW  btidlitn  im  Unifange, 
war  mit  dem  Festlande  durch  zwei  Dumme  (j^iofurra^  auch  yi<pvQiu  geuannt) 
verlmnden,  wie  eelum  bemeite  wwde,  und  dSeee  Dionne  eoU  Alenmdcr 
hergestellt  liaben  *)•  Bicbt  an  dieeen  DlnaMb  leg  die  Btedt,  wdehe  mA 
wm  Zeit  des  Aristides  selbst  bis  zum  Continente  erweitert  haben  mitsa,  ee 
dass  ein  Thoil  derselben  auf  diesem  sp!hst  lag''').  Dirc  beiden  gesclilossc- 
ncn  Hüten  hatte  sie  demnach  ganz  in  der  Nähe,  Die  Häfen  hatten  ihre 
bchitt.Hwcri'ten,  Arsenale  tud  Kaum  (veagolxovg ,  Docks)  für  mehr  als  'iUO 
Schiffe.  Die  Stadt  eeBiat  lag  am  Abbangc  dee  Berges  Arkton,  tkeila  in  der 
daran  etoaaenden  Ebene  (t^  jilr  1»  hioUim,  w6  dl  »got  Sq»).  Oberlialb  der 
Stadt  lag  neeh  ein  anderer  Bei|^egd,  der  gleichsam  wie  aus  einem  StQck 
geformte  (fWM^pvif)  Diudymon,  mit  dem  Heiligthiim  der  Dindjmene  (ft^vfos 


])  ÜAer  äm  fffwi«  ab  Htmw,  titßmm  beaMtkt  €nrtie«»  Zar  Oceddcfc!»  de«  Wegebsun 

M  iea  Orieclxen,  Abh.  d.  BerL  Akfirl.  f^^4  Abth.  II  S.  2ir>:  »Einen  solchen  Knlwill 
aanatoi  die  Griechen  lüfta  oder  aucli  yt^v^a.  Das  letztere  Werk,  ist,  wie  es  scheiat« 
aas  frender  Spradi«  In  dos  GrleskJicie  flbniqpafeB  aad  nrar  maletat  ia  der  B»> 
deutung  einer  IcünKtlicben  Kinteickttag  vea  FlflMfa  «ad  Seen.  Die  Dasam*  aad  Tei^ 

baaer  hieuea  also  Oepbyraeoi.* 
8)  Aristtdes  bat  diese  Stadt  in  seinem  Panegyrikos  auf  dieselbe  (XVI,  natt}y.  ir  KvSinm 
p  382  eqq.  vol.  1  ed.  Dind.)  rerherrlicbt.  Er  nennt  sie  eine  :T6h$  ifit  t»0vt^*,  it 
ulir  i(->  7';;  t(5»»r  ond  besebreibt  ihre  Lare  :nit  folgenden  Worten  (p.  384):  yr«flf 
i'äp  tit  »ai  ;ifo«  t^y  9ioiP  ti9vi  avtqt  äxoßUrfas  «ju  t^r  ^t^Mv  ti)y  Sl^r,  oti  ytyp^pär^ 
ttSt^  r4»  huHfpßi»  t9n»  i  Mt'  mhmt  nti  «d  M  f^t  yijt  mai  tk  M  tf»  9miin^t 
ovußaivt  (also  leitet  er  den  Namfn  von  ovp  und  ^vyis  oder  ^fp  und  %fvyia  ab)  -tpo»«- 
tm  yaf  t%t  'Aciat,  ifjpiUpti  niv  i»  vr^oav,  um^tatmißiw^  l'ti$  i^p  ^lUi^or,  Mtm  /tir  (ov 
SSfmfvw  wiwttr  nfeßtßlintipt].  «icfuttr  M  tiw  VihfncpttP,  tih9»oiidt  tir  tfr 
italättrit  e*atifa$,  itäll0p  Si  axdoijr  f,p  3p9fan9t  xUnxfCi.  xa(fdMiM  M  av'r^r  na«  Mtfi»l«t 
yia!  tt  TTioi  rat-rfrir  aidrrttir  o'.Tor^  ln'nofoir  xri.  l'ober  ilif  •^Pfren'« ärtific  Topographie 
hat  Prokesrh  von  Osten  DenkwürUigk.  und  Erinnerung,  aus  ü.  Oheute  Bd.  III  S.  '£66  L 
978  geiiaaddt.  Es  U«ll»t  Jcdeob  tdnrforlf,  die  aedi  Torhaadeaea  aaUnidkea  9«ber> 
reste  ton  starken  Mmierverken  rirbtig  t.ü  deuten.  S.  266  bemerkt  er:  „die  Ilalbinsel 
veist  lieh  als  eine  Bergmassc ,  die  von  Süden  nacb  Norden  zu  zwei  Spitzen  sich  hebt 
und  daaa  tteO  ia  die  See  abflÜH.  IHe  Mliebe  Kaste  wird  durch  efne  RcQm  freaad- 
lichcr  und  vohlbebanter  Hagel  gebildet.  -  Man  bmucbt  :>  Stunden,  um  die  Ilalbinsel 
Tom  nordostlichen  bis  zum  nordwestlichen  Vorgebirge  zu  befiüirea«**  Vgl.  W.J.  UamiltBa 
Reisen  in  Klemasien  Bd.  II  S.  98  C  (deuuch-  Uebm ). 
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«mmt),  welaiies  •)«  GfttB«htag  der  ArKaunten  gMltO*   ^^li  Btraboni  Uv» 

tfaeil  hatte  dio  Stadt  Aohnlicbkeit  mit  Rhodos,  Massilia  und  Karthago  und 
konnte  sich  mit  den  ersten  Stadti-n  Asiens  in  Rezug  anf  il*re  Grosse  unrl  Schön- 
heit messen,  wobei  er  vorÄUgswci^p  ihre  trefflichen  Hüten  und  dio  Bauwcrko 
an  denselben  im  Sinne  gehabt  zu  haben  scheint").  Drei  Architekten  hatten 
State  die  dfinididMit  Gebiod«  wd  Anlagea  Mwi«  «B«  dasa  gehörig  Werk«, 
GeriAe»  ÜMcliiiisn  und  YorrÜhe  «i  beavfindiligen,  damit  Allu  im  gntoi 
Stande  erhalten  vflrde.  Auch  war  die  Stadt  mit  einem  prächtigen  Pryt»« 
ncion  ansgestattet .  welchem  Persens,  der  mnkedonische  König  goldne  Gefstssc 
zur  Besetzung  einer  Tafel  geschenkt  imben  soll  Die  Stadt  hatte  drei 
grosse  Magazine I  das  eine  für  Waffen,  also  ein  Zeughaus,  das  andere  für 
Hascbinen,  Weikaeuga  «i.  s.  w.  (6inm»mv),  dae  dritte  für  Lebemmittel.  Dae 
aii%eMkflittete  Getreide  wurde  diuch  einen  beigemtediten  Staff  gegen  jede 
Verderbtties  gesichert-*).  Die  Fertigkeit  der  ^lAiiem  dar  Stadt  lässt  sieh 
daraus  folgern,  dass,  als  Mithridates  VI.  mit  lnO,0()()  M.mn  Fnssvolk  ,  einer 
starken  Keitcrei  und  mit  400  Schiffen  hcrangckonnnen  und  die  Belagerung 
mit  den  gewaltigsten  Mitteln  begonnen  hatte,  die  Kjrzikener  sich  dennoch 
Ton  allen  Seiten  zu  behaupten  vermochten,  bis  ihnen  Ln<m]hM  Hülfe  brachte 
Knchdem  MidiridaieB  die  Bekgerung  angegeben  batta,  wurde  die  Stadt  vea 
den  BSmeni  für  frei  und  autonom  erklärt  und  ihr  Gebiet  recgrSisert  An^ 
ser  den  öffcDtlichen  Hauwerken  hatte  die  Stadt  viele  schöne  Häuser,  welche 
aus  prokonncsischem  Marmor  hergestellt  worden  waren  *).  Der  Haupttem- 
pel der  Stadt  war  ein  Bauwerk  von  ungeheuerem  Umfange  und  von  soleher 
Hdhe«  daas  dio  Schiffiahrer  ihn  in  weiter  Feme  erblickten  und  ihn  ^um 
Maaeetab  der  Entfeninng  nahmen.  Arislidee  bat  die  Gritoee  nnd  Ftaebt  die- 
ses Tempels  mit  «einer  gansen  B^dtsauikeit  verlierrlicht Wie  Ariitfdea 
bemerkt,  hatte  Kyxikei  so  viele  Tempel,  dass  die  Stadt  fast  allen  Gtöttem 
und  Göttinnen  geweiht  erscheinen  konnte.  Die  Culte  und  die  damit  verhnn- 
denen  Feste  hatten  hier  einen  grossen  Umfang*).  Die  Baumeister  scheinen 
aich  in  dieser  Stadt  überhaupt  durch  ihre  grossartigen  Bestrebungen  ausge- 
naicbnet  an  haben.  Flinine  erwflhnt  einen  Tempel  au  Kjaikoe,  an  wdchem 
die  Fugen  der  Bausteine  mit  goldnen  Faden  anstiegt  worden  waren.  Die 
Steine  eeJbet  hatten  P^tnr  erhalten.  Ebendaaelbet  nennt  er  da«  Biilenteii««i 


1)  Strabon  1.  c.  p-  .^75  Css. 

2)  Stralou  1.  c  p.  r>7& 

3)  Livios  XXXX  c  '25. 

4)  Straboo  1.  c.  aeiuit  «liesen  Stoff  ^  j^th*^  tnyru,.ir^,  also  diaUciiHiche  £rdfl  oücr  etwas 
Aehnlifihos» 

ft)  StnAw  1.  e.  Cm. 

^  Vgl.  riinius  Ii.  n.  V,  41V  ch  >tu  |<rn  lege  Uaailia  e.  ö  aeoal  diese  Stadt  urbem  Aste» 
ctartssinaiD.   Vgl  pro  Ardiia  poeta  c 

7)  Hdiijr  ^  Kv£,»w  p.  389  ed.  DInd.;  ummu  y&#  imifti  U*t  UfH»  omi  nür  «Ijis^if  imgd^ 

{^yot  iirni  tin^ey,  fHttb'oai  tt  xptirrof  ^  Matä  Sv9fuxo9. 

8)  Vj^l.  J.  :Uar>iuardt  Cyzikua  u.  a.  Gsbiet  S.  9ä  ff.  187  C 
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AMmU.  U»|.  5. 


Ü9  ein  gronety  fcttaailioh  a«tt  Bolmtk  «MMtottfertM  Q«liMe>  in  miaiw 
di«  Balkan  ao  in  rimmdar  gafl^^  und  «hna  iigendwolelie  aImim  9%el  w» 

befestigt  waron  y  dass  einzelne  leicht  hartm^anoiiUPon  und  wieder  eingesetzt 
werdfn  konnten,  o]m<^  das  GcLlIude  «n  verletzen I)or  Tliml  der  Stadt, 
welcher  am  Abhänge  dos  Arkton  lag,  muBS  oine  aiiipliitheatruliRche  Gfötalt 
gehabt  haben.  Von  hier  aus  konnte  man  das  Lager  des  mit  seinem  Ueere 
aagekommeneii  Lncolltu  Sn  dar  Fene  sahen.  Dia  BUM»  dar  Stadt  unter  den 
apiterett  Kaiaeni  wird  «neb  dnrdi  nablMielie  üa**«^  ndt  dem  Elnentilal  der 
Keokorie  bezeugt*).  Dass  die  Stadt  noch  aar  Zeit  das  loliaima  und  daa 
unglttcklichon  Tlstirpators  ProropiM^  mit  ihren  gewaltigen  Rofc-^ti^nngswerken 
ausgestattet  war,  bezeugt  Aniniiiinuh  .Marccllinus,  ein  Zeitgtn'  :  Im  idpr,  wel- 
cher Kyzikos  ak  Stadt  mit  cmcm  unuberwisdlichea  Mauerkranze  und  mit 
allai  BafeetigungswerlceB  beaehralbt*).  Der  HaHm  var  damala  ndt  ainar 
eiaenten  Doppdkatfte  Terwakrt^  mlaiia  jadoek  bei  dam  Anfprtf  daa  Praeppiaa 
auf  die  Stadt  durch  den  gewaltigen  Tribunen  AIIko  vormittelst  einer  Axt  zer- 
haxicn  wurde.  So  gelangte  die  Stadt  in  die  Gewalt  des  ProcopiuB*),  welcher 
sich  jedoch  nicht  lange  gegen  Valentiuianus  und  Valens  zu  halten  vermochte. 
Ueber  die  noch  jetsi  vorhandenen  Ueberreste  berichtet  J.  Marquardt:  ,^Die 
Vanarni  daran  Baila  naoli  MAm  afaid  (aia  aind  15  Fnea  heab  and  kaban 
80  Fuaa  Im  Dnrcbneaaar),  gakan  diaht  an  dam  latkmiia  kSn  and  nadi  dam 
wealÜchep  Halen  m.  Auf  dem  Sttdende  dea  IMunOf  liegt  ein  Htgely  wakr> 
Bcheinlich  der  von  Plutarch  und  Straten  Adrasteia  genannte,  ihm  gegenüber 
sind  die  Mauern  der  Stadt  höher  und  fester.  Am  westlichen  Hafen  finden 
■ich  Ueberbleibsel  von  zwei  achteckigen  Thürnien  nahe  an  einander,  die 
wahrscheinlich  den  Eingang  von  der  See  her  vertheidigten ,  nordwirta  davon 
Mmnar  eines  grosaen  Oebladea,  daa  etwa  100  Bekritta  toa  Grriert«  kat, 
von  dam  aber  nur  noob  die  aahönan  nntarirdieeben  GewQlbe  ftbrig  aiad*)L 


])  PUn.  XXZTI,  23:  aedifidom  aoiplooi,  sine  ferreo  clavo,  ita  dtspoiitacontignattoae,  ot 
naalar  tnbsa  tfa«  ftaltorii  ae  leponantar.  c  99:  Dnrat  «t(>fz1d  dsIoWan,  in  qua  fln 
aareum  coaunissaris  omnibus  politi  lapidis  sabiecit  artifex.  Hier  acbsfat  diea  latbr  wm 

Zierde  gedient  zu  haben.  Anderwärts  hatte  man  der  FestiKktit  weg^n  die  Fn^en  reit 
£»  und  Blei  ausgeiullt,  oder  die  Steine  wurden  durch  Eisen  und  Blei  zakanimc>nge- 
kaltea.  Dt«  nUhligea  Stshw  des  liqpMertSi^ab  «v  Afansa  «arsn  nit  Bsaa  aad  BM 
befestigt  worden,  und  es  machte  dem  Bischof  Marcellus  ungeheure  Arheit.  dieses  Bsti- 
werk  sn  zerstören  (Le  Beau  Th.  Y  S.  &i9i.).  Die  Stadtoiaaem  tu  Bom,  aus  laofca 
vad  breiten  Quadern  bestehend,  waren  noch  cur  Zeit  de«  Valentinlaotis  11.  ndt  En  «wl 
BM  aasammgefagt.  Einige  Einwohner  hatten  des  Nachts  ron  diesem  Metalle  entwendn, 
was  man  den  Christen  Schuld  gab*  ^nasudiM  X,  M.  Le  ficsa (kflcbi^te  d.  mm^ßA 
Kaisertiiums  Th.  V  S,  Ibh  f. 
9)  Libr.  XXYI,  e.  8  p.  006.  Gronov. 

3)  Ich  habe  diese  MOnzfn  in  d.  Schrtlk  A^Mffo«  8.  fiS  f.  bfll«liebtcl 

4)  Ämmianos  L  c.  p.  610  QronoT. 

6)  TieOetebt  dl»  voa  Arlitld««  ttamif.  fr  p.  888  «d.Diad.  «nrOattB  smierMInte 

Gewölbe  und  G&nge  des  grossen  Haapttempels :  Si^ofiot  9f  v^in  yrr  ir  xai  xp^/jacrt.;  ?/ 
itini  liifsom«  mhOy  vtl.  PndMScb  vaa  OMen  Bd.  in  S.  44  bemerkt  Ober  die  Ccber- 
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Koch  nördlicher  scheint  ein  viereckiger  Markt  gewesen  zu  sein;  er  war  von 
«intai  Porueiu  «ingebeii  und  100  Sdiritt  breit,  400  lang.  Am  Fuwe  des 
fi«rgM  ttand  da«  Theater,  doreh  deswii  Trümmer  (ea  sind  nodi  tiebea  Bo- 

gMipfeiler  übrig)  ein  von  dem  Berge  konmieiulei;!  Flüsschen  geht*)/*  Da, 
wo  einst  die  glänzende  Stadt  Ky/ikos  lag,  existirt  noch  gegeitwirtig  eine 
Ötadt,  welche  Aidindschik,  auch  Tomaschalik  gentimit  wird*). 

Ueberliaupt  mussle  die  vielgezackte  West-,  Nordwest-  und  Nordküste 
Kleinasieuä  7iir  Gnmdmjjj  von  Ilafenstüdteu  frühzeitig  einladen^  von  welchen 
einige  ganz,  andere  nur  zur  Ilälite  auf  Cherson^en  higeo.  Wir  haben  be- 
reita  Kddoe  erwflhnt.  So  lagen  andi  Tcoa  nnd  11  yonnesM  atrfChertoDeaen*)« 
Wir  können  hier  nicht  alle  Städte  dieser  Art  genauer  in  Betracht  aieiieii. 
üebrigen»  hatten  auch  mehrere  vom  Meere  entfernte,  jedoch  giinstig  an  waa- 
serrcii.-hen  Flüssen  gelegene  Städte  als  Handelsplätze  ihru  hohe  Bedeutung 
erlangt,  wie  Apanieia  an  der  Mündung  des  Marsyas  in  flf  n  Mä;indrn«i,  wel- 
cher Stadt  Strabon  al»  Emporeion  den  n&cbaien  Bang  nach  Ephcsns  einräumt. 
Oer  liar«yaa  strömte  doreh  die  Stadt  und  eine  der  Voratidte  mit  heftigem 
Ml  und  Toband  eich  mit  dem  Mfandraa«).  laodUieia,  eine  NacbbaraUdt, 
(an  unterscheiden  von  der  gleichnamigen  Studt  am  Meere  und  ton  der  am 
Libanon),  am  Lyko^  auf"  eineuj  Kchniah>n  Bergrücken  gelegen,  war  erst  kurz 
vor  Strabons  Zeit  zu  hoher  Macht  und  Blüthc  gelangt,  hatte  aber  früher 
durch  eine  Belagerung  des  Mithridates  VI.  stark  gelitten.   Sie  hatte  viele 


mte  za  Bart,  dem  alten  Sordes :  „Dieses  dQstere  Geb&ude  ist  vahncheinlich  eine  Kirche 
aus  später  bysaatiaiMber  SsÜ  üaterfrdltehe  BogeagSnge  fogcn  sieh  sn  Jimilim  a  ■  w  " 
WsbrsclieinHcIi  haben  diese  nogen^iuiprc  einem  alten  Tempel  ang^Mi,  «ileber  BBler 
den  byzantinischen  Kaisern  in  eine  Kirche  amgcstaltct  worden  ist. 
1)  ti.  Manjuardt  Cyzicus  u.  sein  Gebiet  S.  lä.  14.  Vgl.  Tnmer  Kelsen  III  S.  Pococke 
Descr.  «f  Oe  BmI  Tel  m  e.  90k  8«ttiBl  Lettoe  eiifwlche  p.  57.  Die  Lage  dar 
sts  tr  !int  T.ochr\ alier  BeiM  fUodi  die  FMpentit,  Carte  de  la  aer  dt  Uamora  Ufr.  I 
gut  veraoschauUcbt 

9)  Tgl.  Praketdi  vbb  Oüm  t  e.  J.  Har^aardt  te.  Aodi  W.  J^Baidlloa  UOmm  la  Klein- 
asien Bd.  II  8.  98  f.  gibt  Bericht  über  die  Ueberroste  von  Kyziko?.  ücber  die  unter- 
irdischen O&nge  bemerkt  er  S.  96 :  „Indem  wir  in  dieses  Dickicht  eindrangen,  entdeck- 
ten vir  eine  Menge  unterirdischer  GAnge,  die  aa  vielen  Stellen  susaauaengestOrsi 
«eren ;  doch  f elaag  et  nur  mit  Hfllfo  einer  Awkd,  de  wenigstens  lllisr  hvadeft  Fflsi 
5n  perailer  Kichtunp  zn  rerfnlppn  Sic  hangen  alle  untereinander  rii'nnimen  und  mögen 
vielleicht  den  Unterbau  aasgebreiteter  Geb&ude  oder  die  ftffentllcheu  Kombehilter  oder 
TetfathsUMser  gebildet  babsn,  vMfsn  wdcher  Kfrikoe  seweü  vor  ata  nach  der  BOner» 
zeit  ^c<  hf  rfihrnt  -war."  Vgl  ('rann  r  Klrir.asipn  Rd.  I  F  39.  4-?.  Hnmüton  S.  100  nennt 
den  jeuigen  Ort  Aldiigik.  Die  Huinen  von  Kjsikos  nennen  die  Türken  Bai  Kis,  jedes- 
ftOs  an  nmLui  Kippaot  CBtsUmdaa. 

8)  Strabon  XIV,  1,  613.  644  Gas.:  nal  17  Mvorr^at  M  V  9^999  ttj^mts^rtes  Mtontitm. 
Kai  t'  Titns  ie  int  X/Q^ot  T^oa  iJs^vtat,  liftira  txovoa. 

i)  Strabon  Xli,  6,  Ö77  Caa.:  'Anäntta  l'  iaüp  iiixoe$low  ttiya  iq(  Hütt  Uyoiiiriit  'Aoias,  i«»* 
HVi«sr  mm  iqr  IBfMmf*  mh^  ydf  «il  nSv  d«4  v^f  YmUbS  Mi  r|S  mUÜM  Mndv» 
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rdelw  Bürger.  Bin  Mleber  w«r  Hievon,  wdeher  die  Stadt  ran  Briwn  r<m 

2000  Talenten  (gegen  2  MilKoMn  Tlinler)  einsetzte.  Die  Umhegend  war  an 
Fruchtbarkeit  eine  der  geaagnetesten  in  Kleinasien  ').  Dio  Stadt  hatte  ein 
Gymnasium,  ein  Ins  jetzt  noch  ziemlich  erhaltenes  Theater  mit  seinen 
zahlrt'iclion  steinernen  Sitzreihen,  ein  Stadium,  melirere  schöne  Tempel. 
Vuu  der  Colüuuatle  einer  langen  und  schüuen  Säulen^trasse  sind  noch  beträdit- 
Itche  Ueberreete,  aowie  Fondameiite  Ton  Staatalwiiteii  und  PriTatfaineern  an 
finden.  Auch  Ton  einer  "Weaaerleitung  »ind  nodi  ftberivnetete  üebeiieate 
eu  bemerken  2).  Die  Münzen  der  Stadt  beseiehnen  tü»  ab  JUlpvomUs  nnd 
erwähnen  ihre  Neokorle'). 

Anch  Mapnesia  ain  Sipyios  war  einst  eine  bedcntende  und  blühende  Stadt 
und  noch  gegenwärtig  existiren  zahlreiche  Münzen  derselben.    Sie  hatte  eine 
Yortreflnieho  Lage  und  nachdem  Lysimachoe  Smyma  wiederhergestellt  hatte 
(244  T.  Chr«),  traten  die  Bewohner  Ton  Jlagneaia  durch  einen  in  Inschriften 
bezeugten  Vertrag  in  ein  engeres  Verhältniss  mit  Srayma.    Nachdem  in  der 
Kühe  von  Magnesia  die  Eömer  den  syrischen  Künig  Antiochos  besiegt  hatten, 
unterwart  sieh  Mag^nesia  sofort  den  erstem  und  wurde  deeshalh  von  ihnen 
zm-  freien  autonomen  Stadt  erhoben.    Unter  Tiberius  durch  ein  Erdbeben 
hart  mitgenmnmen,  erhidt  aie  ebcnao  wie  Sardea  Ton  dieaem  Kaisw  bede«< 
lende  Unterstfltiung  xo  ihrer  WiederberateUno^.  Pieae  Stadt  nnua  noch  snr 
Z<  it  <j  s  byaantinischcn  Kaiaera  Michael  atarke  Mauern  gehabt  haben,  da  hieb 
derselbe  hier  einige  Zeit  gegen  das  anrückende  türkiselic  TT(  er  sichln:  konnte. 
Im  Jahre  1843  wurde  Mafrnesia  von  Sarakan ,  df-m  nachmaligen  Sultan  von 
Ikonimn,  erobert.    Und  hieher  zog  Hieb  Amurat  zurück,  nachdem  er  äcinein 
Sohne  Mahomet  IL  die  Begierung  abgetreten  hatte.  Von  der  gegenwärtigan 
Stadt  Uai^ia  giebt  Prolceaoh  von  Oaten  folgende  Beaehrttbong:  ^ein  analer 
Gang  war  durcli  die  Stadt  selbst,  welche  in  nichts  von  den  ttbrigOB  türkischen 
Städten  vcreehiedcn  ist.    Leielite  bemalte  Häuser,  — -  eine  Menge  von  Gärten. 
Cypresscnwaldelien  mit  ( irabstatten,  —  enge,  krumme  und  schmutzirre  GasseB, 
—  viele  ötTentliche  Brunnen,  zierliche  ^loschcen,  —  ein  ansehnlicher  Bazar, 
auf  welchem  aieh  Uenachen  an  Menaohen  drangen  nnd  wo  Waaren  bn  Uebe^ 
flnaae»  jede  beaondefe  Gatinng  in  ihron  beaeaaderen  Beairke,  anagelegt  aind. 
In  einer  der  offenen  H^len  aassen  blos  Frauen,  welebe  geapamnene  Wolle 
fr'il  hielten.    Ihr  Antlitz  war  8orgf:i1?i'„'  mit  schwarzem  Flor  vermummt  Die 
Trümmer  des  Schlosses  bieten  wenig  Merkwürdii^es  dar.    Es  ist  ein  Bau 
aus  der  byzantinisch  •  griechischen  Kaiserxeit;  drcüauhe  Ummauerung  auf  drei 
Stufen  der  Hühe,  mit  runden  Thttnnea  nnd  »Ichtlgett  ZwlachenwIUmy  bildale 
die  Befaatignnf .  Die  UntaHagen  aiad  Itter  nnd  atereokenweiae  aognr  poljgo- 


1)  Strabon  XII,  8,  578  Cas. 

S}  Vgl.  Finden  Landsape  illustrat.  p.  XX.  Richter  W&llf.  in  den  Oheat  ä.  52i  ä.  liaiaiKoii 
II,  468  ff.  Die  römischen  Autoren  habea  sie  oft  enr&hnt  TaciLAaBaL  IT|  66.  Ciaan» 
ad  Famil.  V,  20.   PHn.  h.  n.  V,  29  :  celeberrima  urbe  Lsodkaa» 

3)  Vgl.  J.  H.  Krause  Ntunofos,  CiTit.  Neocor.  p.  29.  41.  92. 

I 
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ibA;  der  qpUen  Bau  ItC  mo»  Stein  und  Segefat,  mit  Siiknecdilftai  und 
•ndereii  Besten  rSmieolier  BmIbb  ufitemded^  J«tet  iet  die  ZerstSning  so 
weit  vollbracht,  dase  mm  nur  mit  Mühe  den  Plan  dieser  weitläufigen  Burg 
anfzufassen  im  Stand/^  ist.  Magnesin,  mit  seinen  zierlichen  Minarets,  mit 
?!f>inpn  feniiijclbcdeckten  Armenküchen  und  Bädern,  mit  seinen  goldjreschmück- 
teu  Todtcnmalcn  zwischen  Cypreaaen  liegt  au  den  Füssen  der  Burg^  über 
MeluMe  Htigel  gebreitet,  die  irrit  Idnaiu  in  die  Ebene  grdfen.  Sie  gebOrt 
nnter  die  reiebeten  StSdtoKkinasien«  nnd  eoU  Aber  40,000  Einwohner  haben  >)• 
VonireieherSobfoheit,  Blüthc  und  Wohfliabenheit  mnaa  diese  Stadt  im  Alter- 

thlime  peweßcn  sein,  (In  pir»  norh  p-efrenwärlij;  tinter  tOrkisoher  fierrschaft 
eine  solche  Bedeutung  zu  bt  liaii|iioii  \  <  rmocht  hat! 

Wichtiger f  grösser  und  glauzeudt^r  war  freilich  die  benachbarte,  noch 
gegenwärtig  bl&lMUide  und  aieik  bevOUteite  ii^acbe  Stadt  Smyrna,  benote 
vom  Himnemns  nb  bedentender  Qrt  erwSbnt  und  aobon  im  Altertlmme  wie 
nodi  jetzt  eine  der  wichtigsten  Handelsstädte  Kleinasiens,  in  vorzuglicher 
Lage  und  mit  vortrefflichem  Hafen  Wir  haben  schon  oben  erwähnt,  das» 
die  ültcre  Stadt  auf  einer  anderen  Stelle  erbaut  worden  war,  alä  die  spätere, 
welche  von  jener  zwanzig  Stadien  entüertit  lag^}.  Wie  wir  tou  Libanios 
eine  Monodie  (eine  Trauerrede)  auf  die  dnrdi  Brdbeben  zeratOrte  Stadt  Niko* 
medin  beben,  ao  vom  Arietide«  eine  Monodie  anf  Smymn,  weldie  ein  glei- 
diee  Sehioluel  l>etroffen  hatte.  Er  rühmt  die  Grösse  und  den  Umfang  der 
Stadt  und  das  bis  zur  Akropolis,  einer  Warte  dos  Landes  und  des  Meeres 
sanft  aufsteigende  Areal  derselben,  dir  treiüichen  Hafen  nnd  <l;r  achbne» 
Haine.  £ben  so  die  Quellen,  die  Theater,  dio  Strassen,  die  oüencn  uud  be- 
deckten Säulenhallen,  die  Gestalt  des  herrlichen  Marktes,  die  stattlichen 
Oymneiwi|  die  Tempel  nnd  ilire  anmothige  Umgebung,  namenüieb  daa  weit- 
bfai  berühmte  nnd  vielbesuchte  Ileiligthum  des  Aaklepios^).  Die  Stadt  sei 
ein  AogOi  ein  Agelma  d«r  Erde,  ein  TJtealron  von  Hellas,  eb  HebKebcs  Oe- 


1)  FMikcaEk  TO»  Osten  Deekwflrd.  a.  BrinteraBfen  aas  den  Orient  Bd.  III  8.1t  19.  Aneh 

Magnesia  am  Letbio«  (sach  am  XBandros,  in  welchen  der  Lethäos  mftndct)  war  eine 
bedoutf-nf!-  ?tniU.  Sie  hatte,  wenn  auch  nicht  ilcn  grösston,  doch  den  schönsten  der 
kleinasiaiischcu  Temi>el,  den  der  Artemis  Leukopiiryne,  welcher  sich  dnrch  seine  Sym- 
nNMe  aaSBOidniete  aad  anOrOise  nvr  dem  der  Artemia  saBpiiesos  and  den  desApoUoa 
bei  Mi]pt  nachstand.   Strn^on  XTV  636  CAl.  Cas.  Piodor.  XI,  S7. 

3)  VfL  Strabon  XIV,  1,  634  Ca&  Prokesch  von  Osten  hat  diese  Stadt  sehr  oft  besucht 
und  hl  t.  Deakwflrffi^nltn  md  EiiBseroasen  aas  dem  Orient  mebr  ato  sebamal  von 
»erschicdrncn  Seiten  in  Betrscht  gezogen:  Bd.  I  S.  93  f[.  48«  ff.  Bd.  II  S.  16  —  178. 
Bd.  ina,  Iff.  4ff.-136.  264  -  885.  407—412.  473  — 6(H.  6a&— &&8.  662  ff.,  so  «Um 
hier  ein  vollstindige«  Bild  derselben  gewonnen  werden  ksaa. 

8)  Vgl.  Pansan.  VII,  6,  1.  2.  Aristid,  ntpi  iftovoias  p.  773  vot  I  ed.  Dind.  Hamilton 
Reisen  (deutsch)  Bd.  I  S.  57  glaubt  die  Lage  der  älteren  Stadt  tjenau  ennittclt  au  haben, 
ebeo  so  den  hellen,  gl&nxcaden  Floss  Meies  mit  angenehmem  und  gesnndem  Wasser, 
«iferead  Andne  einen  andenn  teUanarfgen  Ftais  Ar  den  Mdea  gdwlten  biBen.  Er 
Mit  jedoch  selbit  sefae  4ailefct  Ar  uwIdMr,  «eil  dieser  Flaia  die  Orenae  ««n  Aeetten 
geMMet  habe. 

2t* 
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webe  der  Nymphen  und  Charitinoen  gewesen  ').  Allein  nnch  ihrer  Zerstörung 
erhob  sich  die  Stadt  bald  wieder  nm  Vieles  herrliolier  als  früher,  indem  die 
Mitte)  dazu  von  allen  Seiten  dargeboten  wurden  *)f  ganx  besonder«  durdi  den 
rSnuschen  Kaiser  «od  deo  Semt  Lange  vor  Ariädde»  bat  bereit«  OtrAiom 
BufttttL  ele  eine  der  ecböntten  Stidite  des  Orienti  beeebriebett,  nut  vorCnfr- 
liehen  Gebäuden,  mit  grossen  SimleBballen ,  mit  gepflasterteo  StnMeflBf  mit 
einer  Bibliothok  und  mit  dctn  sogenanntfn  Homereion,  einer  grossen  Qna- 
dratballe  mit  einem  Heiligiliume  und  einer  alten  Siatnc  des  Sängers.  An  der 
Stadtmauer  strömte  der  Flu««  ^eles  vorüber.  Auch  hatte  die  Stadt  einen 
▼encihlieesbenni  Hefen  Die  AkropoUe  hatte  einen  mächtigen  Umfang  uaA 
^eirihrtc  einen  weiten  Blick  über  Land  und  Meer  *).  Auch  hatie  Snyran 
frenndliebe  Voratidte,  deren  eine  von  Aristide«  erwibni  wird*)^ 

§.  6. 

Auch  unter  den  Städten  auf  den  griechischen  Inseln  seichneten  sich 
«lebrere  dordi  ibre  B^griniewgfceit  und  Schönheit  aus.  So  die  wunnthige 
Stadt  Mitylene  auf  Letboe,  wo  reiebe  dem  GetBannel  der  Weltstadt  entllo* 

hene  oder  auch  exilirte  Römer  gern  ihren  Wobosits  anfecUngen,  vm  sich  der 

Natnrs.  !i"tifi»Mtenzu  erfreuen.  Anpin  hn  der  Erbaunng  diesor  so  reizend  gele- 
genen Stadt  hat  man  die  Uichtun^  der  herrschenden  Winde  nicht  in  Anschlag 
gebracht,  was  den  Bewobnern  derselben  viele  Leiden  verursachte.  Wurden 
die  Straaara  vom  Sftdwinde  darebwebt,  so  erkrankten  die  Meneebca;  begann 
der  Kordwest  seine  Strömung,  so  worden  eie  vom  Hosten  geplagt»  Trat  der 
starke  Hauch  des  Nordwindes  ein,  'o  \\-urden  sie  zwar  wieder  gesund,  allein 
dieser  Windzug  war  so  scharf,  kalt  und  xnilchtig,  das«  sich  die  Menschen 


l)  Aristid.  MoruHa  ixt  Ziit  frn  XX  p.  424-423  vol.  I  ed.  Dind.  Vgl.  deuelbca  XLIL 
(m»tt  Sißtntui  n»  «4it«ir  p.  774  vsL  T.  VvA  *£iMi«i^  »tfi  £fi^enjt  XLI  p.  TN  nemt 
er  dieselbe  ti  t^t  'Aoüit  äyaltut,  t.'e  »i  t'/««'lf«t  (des  Marc  Aurelias  Antomnus)  iyKaiUl- 
MiafO.  Und  *tfl  «t/iorow»  L  C.  7T5:  «/  M  lÜrtit  &i(uw  ifyöw  är  ^T,«aiav  tt»ai,  minf 
Vluu**  tfn  t'v**        '^l^t^  imUtm  VlftU*t»v  »»i^ta  «/mm,  xoi  tä«  «r  iju/rj  nUtts. 

S)  Allstides  rhtitpm9ia  M  I'^vfr^  na)  tu  iavtr,s  arotuioiaf  fi.  481:  «fT  0viiipofor  tit  tihfa' 
f/ar  itttißalt.  Und  p.  488:  ntuwr^m  yaf.  t!  ^if^n  tinttr. 

nfo$(petrr;f  £itvfrtuM.  p.  448:  ^  hvtifa  vxctaois  tts  »arttaatr^r  tira  i^r^t.vfft  mäUüvf 
3)  Strabon  XIV,  >,  6  »6. 

4l  AristiJes  ipototat  p.  771  ed-  Dind.:  «ufuiaii«  lAr  avt^  r»«ari^  tö  fityt&ot,  *^fft»»*9 
äotfäntovoa  axi  %aor,t  »hitmp,  mtiup  umi^^  ta  Mfvyj  t»i  tHtmt.  Die  MsWIliiitllllTSW 
der  Akropolis  der  älteren  Stadt  mit  einem  verfalleneo  Thor  m-irt  ITaniilton  Reisen 
Bd.  I  S.  ti2— 56  ati%eiiinden  cu  haben,  was  er  jedo^  aar  ai«  Vennathimg  ao&tdUt- 
Textsr  dscsgm  hat  dism  gebeiiMle  eaf  dss  die  «p^  bsMgw,  «m  Bttaillsn  8.  M 
bestreitet. 

\XVII,  u^r  iifmp  mipMi»t  |i.  SM  ed.  J>ind.  Ausser  Froketch  v«b  Onea  hat  auch  W. 
J.  Haaiateo  die  tuMMite  Stadt  bssaeht  aad  «e  ücbenesie  e«  dsa  AHertbsM 
beteaehtel  (Bdssa  la  KWeasifB  Bd.  I  8.  Bt  ff ). 
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Mf  fbo  StfMMo  kMmi  ludtea  IcoiiateB  *).  Yitnivio«  bneidmei  llityl«iie  als 
fllae  Stadl  von  groaier  Pirscht  und  Anmntb*).   Oewits  waren  Üer  viele 

GebSudc  aus  Marmor  hergestellt  oder  mit  Marnunr  «iMgeetottet  worden,  da 
die  benachbarten  Inseln  reich  an  Marmorbrllelien  waren. 

Rhodos  auf  der  In^el  dessf^H^'^n  Nnmens  war  eine  symTnetrische ,  nach 
den  Oesetzen  der  Architektur  lieigfstt-Uie,  an  eitier  Erliebunj;  thoaTraüscli 
aufsteigende  und  durchweg  aus  inasaiveu  Ciebüudeu  bestehende  StaUt  und 
hatte  ihre  regelreclite  Geetilt  dvroh  den  BaumeiBter  Hippodanoe  um  dieselbe 
2^t  erfaahen,  in  welcher  von  dwnaelhcn  die  nene  attische  Peiraens  -  Stadt 
in  gleicher  Weise  zur  Ausfuhrung  gekommen  war.  Rhodos  hatte  vortreff* 
liclie  Strassen  und  prächtige  Gebäude  und  Sfrahon  versichert,  dass  fr  kt  iue 
andere  in  Bezug  auf  Scii  ^nhclt  ihr  vorftnstcllen  könne*).  In  BctirtV  ihrrr 
Hafonwerlie,  ihrer  Arsenale  und  31agazkitc  ist  sie  von  Strabon  mit  Kartliago, 
MassiUa  nnd  Kysikos  verglichen  worden,  j  i  sie  soll  in  dieser  Besiehnng  die 
genannten  Stidto  noch  fibertrofien  haben.  Daher  der  stürmische  Angriff  des 
Demetrios  Poliorketes  mit  seinen  mächtigen  Belagerungsapparaten  ketnen 
Erfolg  hatte.  Im  Bereiche  des  Hafens  befand  sich  eine  besondere  Sihiffs- 
werftf  oder  Schiffsstation,  welche  zu  betreten  nicht  gestattet  war.  Wer  sich 
unerlaubter  Weise  in  dieselbe  begehen  oder  diesolbo  auch  nur  in  Augen- 
•chein  genommen  hatte »  word«  ^it  eines  Qeaetaes  mit  don  Todo  bestraft, 
wie  Stinbon  berichtet*).  Khodoe  wnrde  »eit  Alexandros  von  den  mSchtig- 
itenDjnaaten  begünstigt  und  mit  Geschenken  bedacht.  Alle  bemühten  sich 
am  ihre  Freundschaft,  da  sie  eine  starke  und  wohlgeübte  Flotte  hatte.  Mit 
Aegypten  betrieb  sie  einen  einträglichen  Handel  nnd  stfnid  dalirr  nuf  der 
Seite  des  Ptolemnos  im  Kriege  gegen  den  mächt igereu  Autigono?,  daher  des- 
sen Sohn  Demetrios  die  Stadt  durch  einen  gewaltigen  Angriff  wegzunehmen 
ioeiite.  Rhodos  hatte  einst  die  Sanbemng  des  Meeres  von  Seerttobero  gans 
allein  so  Gonsten  der  griechischen  Handelsschiffe  unteinominen  und  auage- 
ftthrt.  Die  amphitheatralisch  aufsteigende  Gestalt  der  Stadt  bewirkte,  dass 
man  die  Flotten  des  Meeres  schon  in  weiter  Entfernung  erbliclien  Iwnute. 


1)  VitniTiiifl  I,  c.  6. 

I)  Titnvfu  1.  c:  epplAmi  Sirene  mgaiicinfiiis  est  sedMeaiam  et  eleganter. 

^•pfr  M>«/r  ittfar,  all'  ovii  Käftaif,  inj  ti  yt  »ftittta  latfij»'  tis  niUet«.  An  Wohl- 
habenheit kern  es  der  Issel  überhanpt  nicht  fdlrhlt  hahea,  da  die  Sdiiflbhrt  hie^  seit 
alter  Zeit  gebtsl«  bsit«.  Bsteltt  ia  der  Gesesit  wird  Bhedos  dss  Laad  der  Bhoda. 

nÜB  genannt. 

I)  Btrabon  XtV,  3,  6,  6ö8  Cai.   Vgl.  XU,  8,  ß75  sq.  Casaub.   Das  mächtige  Aufhlaben 
der  neuen  Hauptstadt  der  Insel  llsst  sieh  ans  der  Angabe  des  Diodoros  erkUtes:  XID, 

75:  Ol  }fi  trr  PöBor  rfjeor  narnmorttft  nai  'Ir^lvöör  »a)  Airior  »et  KÖLUfcr,  fincmiöf^ 

«ar  itf  ftiar  mtiitr  r^r  ri/r  Maiovfintjr  'i'oSor.  Die  Stadt  var  mit  einer  grossen  2Uüil  foe 
Ehremtstaen  berohnler  Hlaner  ausgestattet  Aas      tlioditdies  Rede  des  Diea  Gbty- 

»ostomos  XXXI  I  %!ti].  L'i  t  !  r  r.  1;  ^  die  Rhodier  zu  seiner  Zeit  sagebsbrlicb 
aut  den  Statuen  üdterer  verdienter  Miiuuer  umgegangen  varett' 
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Diodoros  hat  eine  BescLrcibung  ilirer  Macht  gegeben  und  zugleich  über  drei 
grosse  Ueberschwemmungtn ,  weiche  die  Stadt  7.n  bestehen  hatte,  Bericht 
erstattet.  Die  gefährlichste  war  die  dritte,  welche  grossen  Schaden  Temr-- 
•achte  und  ftüftntidert  Mentdieii  vencbUng.  Der  h&ber  liegende  Theil  der 
Stadt  konnte  nat&rlidi  nicht  erreieht  werden«  und  in  den  am  Mnere  fiegen- 
den  Steditheileo  Icisti-tm  die  massiven  Gebäude  der  Zerstörung  Widentaod*). 
Ebenso  wurde  liliodo«  droimal  diiri-h  ein  Erdbeben  hurt  niifo-fiommen,  da* 
dritte  Mal  unter  der  Regieriini^  des  Anastasius  (.'>l5j,  welch«  i  K  ilver  den  Be- 
wohnern dieser  Stadt  eine  Summe  Geld  gewährte,  um  ihre  il^iuser  wieder 
herzustellen  —  Die  dnrcli  die  oitt  «Uem  Nachdrack  betriebene  Belagcrnng 
des  Demetrioe  Poliorketes  besehidigtra  Stndttheile  und  affentlichen  Bnn- 
werke  wurden  noch  prftchtiger  als  Itulu  r  wieder  hergestellt.  Auch  wurde 
ein  stnttlichcs  Tempnos  zu  Klirr  n  des  Koniijs  Ptoleniiios  I.  (ein  ntoXs^asiov) 
errichtet,  welcher  wahrend  der  Belagerung  der  Stadl  IIülfstrup[>en  und  Pro- 
viant geschickt  hatte*).  Neuere  Kcijiendc  habeu  Ubodos  oft  beschriebea. 
Hamilton  bemerkt:  Hier  fonden  wir  uns  mit  emem  Male  mitten  nater  den 
Wohnungen  der  Ritter  von  Bhodoe.  Viele  der  Haueer  lagen  in  Ruinen, 
andere  wurden  von  Türken  bewohnt;  aber  alle  hatten  dasselbe  Aenescre  be- 
wahrt, das  sie  vor  drei-  oder  vierhundert  Jahren  gehabt.  Aufgebaut  in  dem 
eigentliehen  Style  deg  Mittf^lrtltors,  eine  seltsame  Vereinigung  der  Gegensätze, 
bunt  und  doch  düjtter,  massenhaft  und  doch  nicht  ohne  Schönheit,  durch 
und  durch  aus  Steinen  gebaut,  haben  sie  im  gleichen  Grade  dem  zerstören- 
den Kittflnaae  der  Zeit  wie  den  verderblieben  Wirkongen  türkiaeber  Gewalt- 
tfaitigkeit  und  Unwiasenheit  widerstanden.  Audi  die  Panülien-  und  Wap- 
pensehilder  aus  den  verschiedensten  Ländern,  von  denen  sich  noch  mehrere 
an  einem  und  demselben  Hause  befunden,  zieren  noch  heute  die  Mauern  *). 

So  war  SamOB  auf  der  Tnsol  gleiehes  Namens  durch  die  keinen  Auf- 
wand scheuenden  Bestrebungen  des  Fol)krates  eine  prächtige  Stadt  gewor- 
den, welche  in  Besiehung  auf  ihre  Lage  mit  Ühodos  Aehnlichkeit  hatte.  Sie 
kg  ebenfalls  amphitheatralisch  an  eiaam  Borge  hinauf  nnd  die  Bewofaner 
di«sea  höheren  Stadttheib  konnten  ebMifalla  daa  Meer  nnd  die  adkwinnnen* 
den  Flotten  weithin  tiberblicken.  Die  Wolinhftnaer  waren  hier  gewiss  gross- 
tentheils  aus  Bruelisfoinrn  lier>,'estellt.  Wenigstens  zeichnete  sich  Samos  dureli 
drei  niiiehtige  Bauwerke  aus,  wel'he  nur  durch  massives  Steinwerk  herge- 
ateiit  werden  konnten,  dou  Tempel  der  Uero,  den  grössten  der  altgriechi- 


1)  Diodor.  .XIX,  45.  XX,  81  s.jq. 

2)  T.'l  T,c  Bcaa  Th.  VlU  S.       (deattck  II71). 

3)  Diodor.  XX,  100. 

4)  W.  3.  Annton  BeiMn  Bd.  1t,  49  ft  ~  Ptttea  de  Tooraeftwi  Vegrage  du  Lefsnl  bat 

T.  I  p.  7.  14.  15  die  wirl  ti  -  r^n  Stüilte  der  Insel  Kre'rt  fTindia,  Retimo,  Can^e),  vi? 
sie  an  setaerZeit  bescbafft-u  varca,  ia  Abbildung,  dargestellt.  Aach  giebt  er  änen  Plan 
von  dar  altea  Btadt  Gertyn  (auch  Gortyna  genannt),  deren  Bafaea  er  ebeabUi  UUM 
»artBwhanlicht  hat  (p.  88). 
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Mfcen  Welt,  ehia  knntlvoU  «usgefUhrte  imterirdischc  Wasserleitung,  welche 
wir  bereits  erw'fthnt  haben,  und  einen  gewaltigen  Molo  am  Hafen,  welcher 
awei  Stadien  Lfinge  hatte  und  zwanzig  Ellen  tief  ins  Meer  einprcsenkt  wor- 
den war  —  Noch  mehr  prächtige  und  niassive  Bauwerke  nmss  die  Ar- 
chitektur aui  denjenigen  Inseln  hergestellt  haben,  Melchen  ergiebige  Marmor- 
faffOdM»  auf  eignem  Boden  sm  Gebote  etasdenu  Hier  waren  nicht  nur  die 
Tempel,  eondon  auch  viele  andere  Qebttnde  und  gewiss  nidit  selten  anoh 
Privathäuser  aus  ^ehOnem  weissen  Marmor  aufgeführt  worden.  Parinm,  eine 
8<  l;'tno  Hafenstadt  am  Hellcspont  in  Mjsien,  hatte  so^ar  Rinpnanerii  aus 
Marmor^  sowie  die  Mauern  der  Stadt  Kos  auf  der  gleichnamigen  Insel  aus 
buntem,  auf  der  Insel  selbst  gebrochenem  Marmor  aufgeführt  worden  waren. 
Wir  haben  bereits  oben  erwihnt,  dass  die  Bewohner  der  Stadt  8iphnos 
iliren  gansMi  Maric^leta  und  ihr  PiTtaaeion  nut  schönem  Marmor  ansgeetak» 
tet  hatten*).  So  hatten  die  westlichen  und  «ftdUehen  Küstenländer  von 
Kleinasien  pnr  viel?  vortreffliche  Städte  aufzuweisen,  deren  Umfang,  Tem- 
pel, Säulenhallen,  Gymnasien,  Renn-  und  Laufbahnen  und  andere  Staats^ 
gebäude  noch  durch  Ueberresie  bezeugt  werden 

So  bat  Lykien  schon  in  sehr  früher  Zelt  bedeutende  Sttdte  gehabt,  in 
welohin  sp&ter  grieehisdie  Ansiedlimgen  eine  nene  Glanspciiode  herbdföhr- 
ten.  Wir  haben  die  auf  Bergen  und  Felsenhühen  gelegenen  bereits  oben 
erwähnt.  Die  zwei  grössten  Städte  waren  hier  Xantlins  nnJ  Pinara,  deren 
Ueberreste  noch  gegenwärtig  ihre  ehemalige  Grösse  und  ilire  stattlichen  Bau- 
werke bezeugen  können  *).  Xanthos  hatte  damals ,  nU  Hcrodot  seine  Ge- 
'aelnehtea  sohiieb  (nm  460  t.  Chr.)  grOsstentfaeik  griechische  Einwohner. 
Nur  noch  achtaig  Familien  stammten  von  den  alten  Xanthiera  ab,  welohe 
die  Stadt  vor  der  Einnahme  derselben  durch  Harpagos,  den  Feldhcrm  des 
Kyros ,  bcAvohnt  hatten  Denn  die  alten  I^^^volmer  von  Xanthos  wollten 
bei  der  Annülicrung  des  persischen  Ileerrs  nuter  Ilnriiagos  lieber  /u  Urundo 
gehen  als  sich  der  persischen  Herrscbalt  unterwerfen  und  hatte  die  Stadt 
dasaelbe  SoUdEMd  nie  Sidon,  Saguntnm  n.  a.  Die  Xantider  ntmlieh  nnd 
mit  ilmen  andere  anwesoide  LjUer  sdiafilen  ihre  F^en,  Kinder,  Sdaven 
nnd  alle  Schätze  nach  der  Akropolis,  aflndeten  dieselbe  an  und  fielen  dann 
nfaimtliffh  im  Kampfe  mit  den  ^rarlegenen  Persem*).   So  ging  die  grosse 


1)  B«rodot  m,  ft).  Tfifl  Fr.  TUendt  Spoehea  der  Xmni  8.  184  £  Anraeric.  85.  2.  Anll. 

9)  IltTodnt  III,  57.  T)^.  Dm  bunten  ^rnrnior  von  Skvros,  den  kuyilltdm  uoä  yUHü  SB^ 
dere  spcrSlisctic  Martnorartcn  enriUmt  Strabon  IX,  5,  437  Gas. 

3}  Vgl.  Prokesch  von  Osten  Ociikvflrdigk.  und  Erisneningen  Bd.  III  S  448  —  450,  wo  die 
UeberrcBte  von  ü^lam  nsd  von  anderen  StMMa  erw&hnt  verden.  Er  Taimndiet,  biw 
nnch  die  TTeberreste  von  Labranda,  Älinda  n.  s.  w.  aufgfriindirn  zu  Imben. 

4)  Strabon  XIY,  3«  66ö.  Gas.  bat  die  nichtigsten  Stildte  der  Lykicr  aufgeführt,  ohne  Jedoch 
anf  die  Bmweike  oad  Wohahleta'  dmeUwa  speeMI  etazagahea.  ' 

5)  Hcrodot  I,  170 

6)  Berodot  1.  e.  YgL  Fcllows  Lydia,  Caria,  Lycia,  mit  vielen  vortreflicben  Abbildungen 
vea  Beiiattdiea,  Gcblndea  aad  KaostaerlMi.  Cebniroste  vea  veiMUedenen  Baewer- 
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und  blühendo  Stadt  zu  Gninde.  Die  beträclitliehcn  Ruinen  dieser  Stadt  mit 
zahlreicheu  Inschriften,  welche  den  pbönikischcn  und  etriuki«cben  ähulich 
find,  hat  Fellows  beschrieben.  Dieie  Ueberreste  •UmoMQ  ▼<»  TompJ^y 
Themtam,  Trinmphbogeii^  Mmhoh,  Giibem  lud  «ndenii  builiidiaii  Antigen. 
Di«  L«ge  äex  Stadt  anf  einer  anAßUMi  JkMhe  mid  thoils  dicht  «in  I'fer  doe 
Flusses  Xanthos  muss  äusserst  anmutliig  gpwosen  sein  wird  Pinara 

ant  Rprge  Kragos  von  Strabon  als  eine  der  frr<WKton  btitdtt'  Lykicns  be- 
zeichnet "^j.  Die  Ueberreste  der  alten  Stadt  Tlo»  sind  ebenfalls  von  bedeu- 
tendem Umfange  und  bezeugen  massive  und  grosse  Bauwerke,  welcbe  mr 
PalltBte  gewesen  sein  können.  Dm  ThMter  war  ven  groiMm  ünftage  md 
mnn  SQ  den  lehOnBien  und  vollendetsten  der  alten  Wdt  gdiOlt  haben 
Lykien  sShlte  zur  Zeit  seiner  ßlüthe  sielx^nzig  Städte,  zur  Zeit  des  Plinins 
nur  noch  seclis  nnd  drnissig  ■*).  Auch  Pafara  /»"iK'rte  zu  den  bedeutendsten 
lykischen  Städicn  und  die  Kuinen  von  Myra  bekunden,  dass  diese  Stadt 
einst  viele  und  stattliclie  Bauwerke  gehabt  bat.  Der  Marktplatz  war  hior 
init  Siitlen  «tisgestattet  •)*  So  war  Sagatsaeoe  an  der  Orense  Pieidiena  fine 
böigst  bedeutende  Stadt  (von  Arrianos  ov  ftix(fa  voXtg  genannt)  mit  einer 
auf  rinom  Felsen  gelegenen  Akropolis.  Hamilton  bemerkt  Uber  die  noch 
vorhandenen  Ueberreste:  ,,E8  tri«'l>t,  glnub'  ich,  keine  andere  verfallene 
Stadt  in  Klcinasieu,  deren  Luge  und  iiuineu  so  überraschend  und  intere&&aot 
wären,  oder  die  eine  so  vollkommene  Idee  von  der  grossartigen  Yereiniguiig 
von  Tempeln,  Palasten,  Sliulenhalk»,  ThMteni,  Qyninasien,  Brannen  nnd 
Gribein  gAbe,  welche  die  Stidle  der  alten  Welt  aekmllekten.  —  Aber  dae 
interessanteste  Gebäude  unter  diesen  Ruinen  ist  daa  Tbeater,  weksfaaa  sieb 
grösser  nnd  besser  erhalten  zeig;t,  als  irgend  oins,  dnt<  ieh  nwli  posolien. 
und  eine  vurtreffliobe  Idee  v4hi  dem  Aussehen  und  der  Eintbeiiun^  eines 


k«»,  Oribcti|i«tt«i  II.  s.  w.  todet  awa  lodi  iaJoba  BobsftSMistt'sDescription  of  soae 
ancient  monuinents  vitli  ioKripHoa  fltlD  eziiliag  la  L)rdia  and  Phrnla  (Loed.  ISiSFsL) 

bÜdlirh  voranscliauliiht. 

1)  Fellows  Ein  Austlug  uucb  Ki<-intt«ien  «ml  hnulickuiigiu  lu  Ljcit-ii,  über»,  ««m  J.  Iii. 
Zsaksr.  Lelpt.  1868, 1  8.  114  f.  Eto  Hetoon  ««  XsMhos  ia  ionlielier  Bsnait  8adct 
man  ita  MuBotiln  of  Cl!r«i;tffi1  Antirinltle?  or  Qiinrtrly  .T<«i;n;n1  of  Ardiiterltire  etc.  Vol 
I.  Lmd»  1861.  VgL  Fellows  Oa  the  lonk  Trophy  Muuuoieut  at  XsntJins.  Lond.  1846 
(«it  4  AbblldiiBgea).  Veber  die  Heroa  In  dorisdier  oad  iooltdier  Baaart  «bntespt 
vgl.  K.  Bötticher  Tektonik  der  Hellehea  I  S.  SOi  f. 

t)  StraiKHI  XIV,  8,  66b  Gas.:  VMOntiiai  IH  »ü  Afayii*  Ihi^^a  fr  futtoyntn ,  imr  prit'ot€»r  oroa 

niUmr  h  tt  dvuia.  Vgl.  L  Bosi*  Kleinosieti  und  lAeatsdUsotl  S.  bh.  Ausltlhrlichcr 
Fellows  1.  c.  p.  245  aqq.  Der  jslat  daselbst  liegende  Ort  h^m  MIaara,  wie  AbcAs^ 
das  alte  //  im  Vorlaufe  der  spätcreii  Ziit  ofi  in  M  (sbcnrfeanpen  ist. 
Cb.  Fellows  1-  c  I  p.  119.  Mach  ilrii  Karten  soll  dieser  Ürtl'tnara  gewesen  sein;  altetn 
bi4dttiftefl  bnMVfui,  daa  diese  Rafoca  der  Stadl  Tlos  aafAdcva.  Viß  Fsllosrs  L  c. 
und  p.  24t5,  wo  Pinara  enrlhat  «ird. 

4)  PliniuB  h.  0.  V,  2& 

h)  Vgl.  Ol  Fsllovs  1.  c  p.  IIS. 

Q  Tfi.  Ledw.  fisss  JOsiaaiisa  «ad  Deondüsad  8. 16 1 
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griMluadieii  Tlieilm  gielit,       die  «muw  Smim  nooh  volbttndig  ist 

Deinelbe  Reisende  giebt  «aoll  noch  interessante  und  lehrrdche  Nacbrichtea 
über  die  Ruinen  der  alten  und  einst  bHilienden  8tjidte  CbonS,  KoloBsä, 
Laodikcift  und  liierapolis '<').  Das  Stadium,  Gymnasium  und  das  Theater 
Too  Laoülkeia  sind  noch  theilweise  gut  erhalten.  Die  gaozc  Fläche,  wo 
euut  Hierapolii  gnataiwimi,  Ut  mit  RÖiiien  ron  nDpontreadem  Cbwakter  be- 
deckt In  einer  Yerüeliiiig  der  Bevge  naeb  Nerden  stehen  die  Bninen  eines 
der  vollkommensten  alten  Tlieeter,  welche  in  Kloinasien  zu  sehen  M-aren 

So  war  Sardes  in  Lydien  als  Residens  des  KrÖsoB  und  soincr  Vnrfahreii 
«•tni'  g^rostif  und  berülunte  Stadt  nnd  die  Wohnung  des  ^oldreichen  Königs 
uiuüä  eiu  groascü  uuii  pruuhtiges  Gebäude  gewesen  sein  *J,  Auch  hatte  Krö- 
aee  Yiele  Sdutshiaser  und  en  endesen  grossen  finnirerken  kenn  es  in  d^r 
Besidens  «nee  so  reichan  Herrsdiei«  meht  geeilt  haben  sowie  betrioht* 
liehe  Uebeneste  und  deutliche  Spuren  auf  deren  ehemalige  Esistens  hindeu- 
ten. Allein  die  gcwDlinlielien  Wohnhäuser  der  Stadt  waren  bis  zum  Anfang 
des  fünften  .falirliunderts  vor  Chr.  nur  aus  getrockneten  oder  gebrannten 
JLehmsteineu  auigeiührt  und  mit  Schilfrohr  oder  Stroh  bedockt.  Ja,  viele 
Wohnhinser  der  Inneren  Glesse  scheinen  gans  ans  BofarweA  oder  Strohr 
adiichten,  welefae  etwa  mit  lidtm  fibenogen  waren,  beetenden  au  heben« 
Dalier  ihre  Zerstdrang  durch  Feuer  so  leicht  war.  Das  Residenzgebäude 
mit  den  Schatzliäusem  seheint  sich  auf  der  mSohtigen  und  iiniiangreichen 
Akropolis  befunden  zu  frjbf^n.  obwohl  Krösos  aueli  noe}>  < mi u  anderen  Re- 
aidenzpalat^t  in  der  Stadt  iiubcu  konnte.  Die  Akropoli«  war  aul  der  Aus^en- 
aelte,  wo  de  die  Stelle  der  Stadtnaner  Ysrtnt,  so  steil,  daae  man  liier  jede 
Bewachung  Ar  ttheiflSssig  liielt.  Und  dies  wnrdo  die  Vevaalasswg  aor 
obentng  ämr  Stadt  durch  Kyro».  Ein  mardiscber  Krioger  im  Heere  der  Per- 
ser, Hyroiades ,  Imtfe  tiiimlieh  einen  Lydier  auf  dieser  stellen  Seite  herab- 
steigen gesehen,  um  seinen  herabgefallenen  Helm  zu  holen.  Da  nun  Kyros 
oineu  Preis  ausgeaetst  hatte  lür  denjenigen,  welcher  zuerst  die  Mauer  er- 
steigen würde,  so  wagte  ^Kes  Hyrdades  wk  «Beser  steilen  Seite  der  Akro- 
polis  und  viele  Andere  folgten  ihm.  So  wurde  die  Bnig  und  mit  ihr  ^ 
gaaae  Stadt  erobert       Maeh  dem  Falle  des  Kr6sos  wurde  diese  Akropolis 


1)  W.  J.  UsmiJton  Keisen  in  KleiossieD  Bd.  I  8.  441  sq.  (engl.  Ausg.  Bd.  i  p.  406  sqq.  Vgl. 
Arriaa.  Ezp.  Ales.  1^  ii. 

2)  .\n   :  s  Kxped.  Altt.  I,  98.  BsBiUtOB  Bd.  I  8.  M8     4tt  ff.  (Mieh  hrig».  1848). 

S)  Ibi«l.  S  473. 

4)  Strabon  XIII,  4,  6%  Css.:  M  ii  ZdftttS  mMa  ictl  urfdl^,  rewti^a  itir  tuy  Tfmmdr, 
a^'iaia  y'ftm,  ä»far  ett^/n^  tiovaa'  fiaaiUiov  i'txifgft  uir  AvtdP, 

f>)  V(.'l.  IleroJüt  J  c.  3<i.  80.  V,  101.  102.  VHI,  106. 

4»)  Uerodot  i,  »4.  Diodor.  XVII  c.  21  gebraucht  die  Mehrsahl,  dti(f«*6lti$  {a»^o»ölut.  tu 
M  Mi»  Ir  uina»  «qMnv«^«»  als  aisiHch  Alszandi«»  dies»  Stsdt  dsrcli  Csbeifslw  in 
seine  Gt-walt  bekam).  Prokewh  von  OstPn  Bd.  III  S.  2fi  l  rmerkt:  „und  jetzt  wurde 
ich  der  BufK  von  Sordes  aasiditig,  die  mir  sui  hohem,  schwMaeo,  völlig  sbgesoadert«n 
Hügel,  wie  eis  Msilcsleie  saf  einer  il^estuinpftcn  l^yrsnids  «ndrien-** 
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von  den  Persern  mit  tibkear  bedeutenden  Truppenmaoht  besetzt.  Als  später 
die  Stadt  von  den  loniern  mit  Tüilfc  Jcr  Athenäer  oinpenomraen  imrl,  wie 
ea  scheint,  durch  zufällig  auögebrochues  Feuer  grösstenthcila  zerstört  worden 
war,  behauptete  sich  diette  BesaUung  auf  der  Burg*).  Dieselbe  zeigt  nodi 
gegemwiitig  b  puren  «iner  Mhidhm  IfMer*).  Di«  von  Fdlowa  beMMblni 
BniiMii  dieser  Stedt  BeigMi  üeb«rresto  von  Brawotei  am  verMldedeiMB 
Zeiten.  Diejenigen  Ueberreete,  welche  Tempeln,  einem  Theater  und  einem 
Stadion  angehören ,  scheinen  die  ältesten  zu  sein.  Auch  bemerkte  Fcllows 
die  TTeberrcsto  eines  grossen  Gebiindes,  wahrscheinlich  einea  ralftütes,  wel- 
cher aus  abgeüouderten  langen,  au  den  Enden  runden  Gem&chem  bestanden 
faftt  Viel&ohe  Spuren  Ton  den  Bingmanern  leigen  den  Uinftuig  der  ehe* 
nuülgen  Sttdt  an  Von  den  noeb  Torimndenen  Ueberreetoi  und  der  Topo 
graphie  der  alten  Stadt  überhaupt  hat  auch  Prokesch  von  Osten  gehandelt, 
welcher  diesf^  Re<r!onen  besucht  liat  *).  T^ehpr  die  Ueberreste  eines  grossen 
Gebäudes  benjeikt  er:  An  der  \N'c8t8eite  besteht  der  Siitenbau  in  eeiner 
ganzen  Anlage  und  reicht  auf  »echs  und  mehr  Fuss  über  dun  Boden.  Der- 
selbe tnur  WS  wetMn-  Uaimor  ud  bestand  ans  einer  Beiiie  Ton  Genidiem 
oder  Xanneni,  denn  Maaer  21  Fnes  8  Zoll  Dioko  batto.  Dw  Uannor- 
bUtcke  sind  ven  ungewöhnlicbcr  Grösse  und  theUf  WttrM,  thoils  flacbe 
Keile.  Einit^e ,  die  ich  mass,  hatten  zu  72  Zoll  Länge,  6^  Breite  und  28 
Dicke.  Antific  eben  diese  Breite  und  Dicke  und  162  Zoll  Länge.  —  Pey- 
sonncl  und  Chaudier  sahen  in  diesem  Bau  den  Palast  des  Krösus,  welchen 
Lydiar  epilar  in  die  Qeroain,  d.  b.  in  den  Fflegeort  ftr  die  mn  daa  Yatei» 
fand  verdienteB  Oreiie»  Terwandellen.  lob  aehe  nur  eine  vSnuaebe  Bnine 
darin,  eine  Vorrathskammer,  einen  Marktplatz,  wie  deren  das  Morgenland 
noob  lient  au  Tage  in  anfiteUender  Aebnliehkeit  weiset*)."    Ein  «ndwes 


1)  Berodot.  V,  lOO-  101. 

8)  V|L  PMksseh  von  Osten  Bd.  III  B.  40.  Koch  snr  Zeit  d«s  Aitedlaoi  war  Sardes  tte 

bcilcutende  und  blähende  Stadt.   Pauaan.  ITT,  y,  3:  »a!  a!  läf^m  ^lo 

orfrcl  pactUt  ti  Z«§9tu 

5)  Fellows  Kin  Ausflag  nach  Kleinasicn  uod  Entdeckungen  in  Lfcien  I  S.  HS  f.  (Letps. 
1853).  Aiu  b  \V.  J.  Hamilton  B«isea  Bd.  1  S.  141  A  gOtt  das  BeMlueibttBg  der  Ustaw 

mte  von  Sardes. 

4)  DaakwOrd.  und  Exinnenuigw  aas  dam  Oclaaft  Bd.  IQ  B.  S5— 47.  In  Laad«  der  Ljdter 

TTUSste  TIcrodot  I,  93  ric!it?  \on  T^'^dcutnnp  artzti^fben,  ala  dss  ungchrnT-r  iJfnkm.il  iTcs 
Alyattcs,  Vaters  des  Krusos,  vt  elclies  er  genauer  beschriebea  bat.  Vcrmuthun^a  aber 
einan  dar  nach  vadbaiidaBeD  Tomidi ,  waldiar  das  Denkmal  des  Alyattaa  laio  soll,  hat 
Prokfsrh  vun  Osten  Bd.  ITT  S.  f.O  ff.  anfgestellt.  AnsfiJhrlicbor  ist  dieser  Gpgfnst.in-I 
vom  Herrn  von  Olfers  in  d.  Abb.  d.  Alcad.  d.  Wias.  su  BerL  1868  S.  699— 664  iBcri. 
185U)  entwickelt  «ordea. 

6)  Prokesch  von  Osten  Bd.  HI  S.  45.  Dieses  Gebäude  hat  doch  Vieles  für  sich ,  am  ah 
alter  l'aliist  anpcselx-n  wr'ni  zu  können,  kann  aber  im  Vorlaufe  der  Zeit  mehr  als 
eiatual  xu  anderen  Zwecken  uiügestaltet  worden  sein.  —  Der  gegenvartig  au  «1er  Stelle 
dar  aHea  Stadt  Uegaada  Ort  haliBt  Sari 
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yoWM  Bnvtik,  elB  Um^Ukm  Ykntk,  188  SVm  Lli«»  tmd  48  Ywtm 
Braite  steht  in  Mitten  UebamaleB  aock  an  im  NocMie  de»  BelilMabwge» 
in  der  Küli«  «fam  Bnehoa.    Ei  itehen  nocli  Antm  4Ib4  Pfciler,  auch  ragt 

noch  oin  Hogcn  ans  d^m  vers>chüttetfn  Bnck-ri  liervor  und  am  Nordonde  die 
Keate  eines  Thurmes;  das  Gcfiig^f  brstelii  aus  tiaclien  Keilen,  welclm  »ich 
gegenseitig  klemmen.  Prokesch  von  Osten  liat  auch  dieses  Gebaudo  lur 
vBmiaeh  gehalten  nnd  darin  «ins  der  graaaen  Voirathahiwaar  «Aaant  >). 

So  existirten  in  den  Ponttisregionen  wohlgebaute  und  schöne  Städte, 
irotehe  beMmdan  dnieh  flira  Uainen  Hameher,  einige  anoh  doreh  Mithridä- 
tes  VL  mit  pfftchtigen  Bauwerken  anigestattet  Vörden  waren*  Amastria  war 

eine  schone  und  geschmfickte  (elegans  et  omata)  Stadt  und  zeichnete  sich 
bes^'^iflers  durch  eine  sehr  schnne  unr!  lan^o  Strrt-^e  ( pulcerrimam  candcm- 
«jiH-  longistiiiiiam  plateam)  aus,  welche  der  jüngere  Flinius  selbst  in  Augen- 
schein genommen  und  erwähnt  hat  *).  Durch  die  ganze  lange  Strasse  strömte 
eben  an  der  einen  Seite  ein  kleiner  Flosa  hin,  welcher,  wilvend  der  jüngere 
Ffiflina  als  Fkeoonsnl  die  Pravinz  Bithymen  und  Pontus  verwaltete,  Tdllig 
•nmpfig  geworden  war  (eileaiea  foedissima).  Er  schrieb  demnach  an  den 
Traianus  und  drückte  ihm  »eine  Absicht  nuK  ,  diesen  Fluss  ssu  liberbancn, 
d.  h.  in  einen  Ahzugskanal  zu  verwandeln,  sowohl  in  Rücksicht  auf  die  fie 
sundheit  der  Strat»seubewohuer ,  als  der  Verzierung  wegen').  Amastris  ia^ 
«af  einer  Lnndinage  nnd  l»tte  dnan  deppeHen  Hafen.  Die  bedentende 
Akropolis  Uesa  Sesamoa.  Die  Stadt  hatte  ihren  Namen  von  der  Ainastris, 
Hemeherin  von  Heraklea,  erhalten.  Amastris  war  eine  Tochter  des  Oxya- 
thre«,  eines  Bruders  de?  Darius  Ochus  ,  war  von  Alexander  dem  Craterus 
zur  Ehe  bestimmt  worden,  weleher  aber  die  Pliihi,  Antipaters  Toehtor,  nach 
Alexanders  Tode  vorzog  und  jene  dem  Dionysius,  Herrscher  von  Heraklea, 
fliberiiesa.  Dieser  ftbertiess  der  Anwstris,  einem  begabten  regierungsfthigen 
Weibe,  naeh  seinem  Tode  die  Herrseliali  Sie  gHlndete  die  nach  ihr  be- 
■arnite  Stadt  Amastris  doreh  Zusaramenaiehung  der  vier  kleinen  Städte  Se- 
8*?!!')^ ,  Ivytoros,  Kromna  nnd  Tieion,  niis  welchem  Verbände  die  letztgenannte 
jedoch  wieder  aus.scliied.  Scsamos.  der  Kern  der  nenen  Stadt,  blieb  nun  der 
Name  der  Akropoiis.  Amastris  wurde  nun  bald  zur  wichtigen  See-  und 
Handelsstadt.  Ln  dritten  Kriege  dea  Mithridates  wurde  sie  von  LncnJln» 
,  erobwt  *},  Der  JSngere  PKnins  hiad  sie  gana  vortrefiüoh,  andi  wird  aie  von 


1)  Deakwüraijjkeitea  und  Srinaerunsen  aus  d  Orieot  Bd.  III  8.  41.  42.  Die  slterca  üau- 
weite  seteiot  das  ngehaai«  voter  Tiberini  dagsttetsae  ErMia  feit  ftas  acNtltt 

zu  haben.   Tacil.  Aunal.  II,  47;  didactis  tcrris  Lauricbantur ,  SüJisse  immensflf  moTitri 

Visa  in  ardno  qaac  plaaa  tearaat  aqterrioia  ia  Sardiano»  lues  plariauun  io  tvi 

miserioordiae  traxit. 
9)  Plinius  Epill.  Z,  tt. 

3)  Plinii!«  !  c. 

ii  Appiw.  ikiU.  Mitiirid.  c.  82. 
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«trion,  Amastra,  und  noch  jctst  AlDMra,  Atnasserah*). 

Aeltero  und  mächtigere  Städte  nn  drr  Hüillitlirn  Pontnskti?t(>  war<»Ti 
nope  und  Iii  r:tk!cn.  Siuopc  aut  der  J^andzungc  cini  r  ^'üristig  gelegenen  Halb- 
insel {2kvüiXMij  At^^^öog)  gegründet  hatte  zwei  vortrejSliche  Hi£en  und 
war  Mir  Zeit  Xenoj^ioiMi  Mlion  to  miobtig,  dftie  de  des  bemwHwrten  YM* 
kentlauncii  und  Bemebeia  TrolB  Ineien  komiteb  Eiii  Wohnphta  inoelil» 
hier  schon  in  uralter  Zeit  existirt  haben.  Von  dttnldeaiem  wurde  zweimal 
cino  Ansiedehuig  liierlier  goscliickt.  Dio  erste  Tor  dem  Finfnllc  der  Kim- 
uierier,  welche  Öinope  zerpt'irtrn ,  die  zweite  nach  diesem  Ki t  ignisse.  Der 
Andrang  dicaer  Horden  ist  in  da«  Jahr  7öl  vor  Chr.  gesetzt  worden  i>ie 
fpiler  ftüfblflhende  Stadt  war  nii  idiOiMn  Vonrt&dten,  mit  MHiwUggeii  Gir- 
len  und  mit  Tortrafflidiai  Msuani  anagegtattet^  batto  eine  atattlielia  Agoi% 
prächtige  Säulenhallen,  ein  Gyranasiom  «od  andere  ansehnliche  Staatsge- 
büudc.  Als  Lucullus  die  Stadt  eroberte,  entftihrtc  er  die  berülmitc  Sphära 
des  BiUaros  und  die  Statue  de»  Autolykos  ,  ihres  mythischen  Stadtgründer& 
und  Heros.  Mithridates  hatte  sie  zu  seiner  iiesidenz  erhoben  und  mit  schö- 
nen Qebioden  geaobmOokt  Dia  noch  jetzt  bestehende  Stadt  ist  mit  aiaar 
Maoer  nmgeben,  welche  daroh  sehr  nahe  an  dnandar  gerttckte  Thfime  b»- 
dentenda  Stfi^a  «rfaallan  hat«).  Herakles  war  eine  bedentenda  Stadt  ge- 
worden und  hatte  gewiss  schöne  Staat« gebäude,  treiTliche  Mauern,  Vorstädla^ 
wurde  aber  später  einmal  um  das  andere  seiner  Blttthc  und  Mruht  beraubt. 
In  Beziehung  auf  die  Leistungen  im  Gebiete  der  Architektur  haben  wir  von 
den  Alten  keine  Kunde  erhalten,  eben  so  wenig  wie  über  die  grossen  Sfidta 
in  Aimenieni  Aitaxata  nnd  Tigranooarta»  weieha  aplteran  Urapronga  warsn» 
Aiiaxata  war  die  iltore  Residenz  der  armenischen  Hemaher»  ^e  Stadt  von 
grossem  Umfange  mit  mächtigen  hohen  Mauern.  Strabon  nennt  sie  'y/ffta^axa 
und  '//pr«|<cöara.  Sie  war  eben  so  wie  Ktesipbon ,  die  Residenz  der  Arsa- 
ciden,  erst  lange  nach  Alexander  wichtig  geworden  imd  zur  Residenz  er- 
koren. In  dem  langen  Kampfe  der  Römer  und  Parthor  am  Armenien  hatte 
die  nnglOeUiche  Stadt  viel  au  dulden.  Sie  lag  an  Eloase  Araxes  (qm  ne»' 
nia  adluit),  welcher  hier  durch  ^ne  Beugung  eine  Halbinsel  bildet,  wodonk 
die  Stadt  von  dieser  Seite  grosse  Festigkeit  hatte.  Bereits  vor  Nero  war 
die  Stadt  mehnnals  erobert  und  ihre  Manem  niedeigeriaacn  werdm  Ak 


l)  Nicct.  Paphlagon.  or.  fai  &  Uyadoth.  .Wll,  Wsaiel.  ^696.  Aniaa.  ia  4.  Gedir.  anasr. 

ed.  Ilnils  p.  15. 
V)  Wesseling  ad  Uicroclem  p,  §96. 

d)  Ilcnnlot.  IV,  12.  Die  dem  Skymims  hripp!fpt<'  Porlpprsis  v.  770  sq.  ed.  C>]||flcr(Cto«|r. 
Ur.  min.  VoL  I.  Tar.  ISö.i).   Kaoul  Itocliette  Tom.  Ul  p.  171  sq. 

4)  fltnhoe  Xn,  9,  61».  Folyb.  IV,  56,  b-^t.  Dlodor.  XII,  81.  Appian.  Mflhr.  htÜ.  e.ltlL 
Platarch  Pomp.  (  42.  Cicero  pro  h;ije  MaoHia  c  8.  PloUrch.  Lacull.  c.  St.  'Ostar 
die  gegenwärtige  Stadt  s.  Hamilton  Reisen  (deutsche  l'ebcrs )  I  Bd  8.  288  f. 

M  fltraboa  XI,  14,  ÖW  Oasaal».  Als  ein«  Oberaus  feste  SUdt  io  Armenien  zur  Zeit  drs 
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Um  gwwo  Stadl  dm  mritekenaen  CmMo  miltr  Hiera  frahrillig  di»  noi» 
geOffiiet  haltey  um  einer  Belagerung,  Erstfiraong  und  Zentörnng  zu  entge- 
hen, Cerlvdo  aber  einsah,  dase  er  diese  Stadt  bei  dem  ungeheuren  Umfange 

ihrer  Mauern  doch  nicht  durch  eine  Bosatznn!?  zu  behaupten  im  Stande  Mi, 
Hess  er  dieselbe  durch  Feuer  serstüreu  und  dem  Boden  gluiub  machen,  um 
den  Parihem  einen  festen  St&tspunkt  zu  entreissen  Jedenfalls  war  die 
Stadt  BMideitt  roa  GrotMnMiilaii»  d»  Um  ISMtkmg  vad  YetgtCua 
rung  einer  Zeit  angehörte ,  in  welcher  die  Arcbüftktör  in  gans  Anea  wdum 
auf  einer  hohen  Stufe  stand,  nicht  ohne  schöne  und  grosse  Bauwerke.  IKe 
Privathäuser  scheinen  aber  groBBtenthoils  aus  getrockneten  Lehmsteinen  und 
Holzwerk  aufgeführt  worden  zu  sein,  da  die  völlige  Zerstörung  so  schnell 
ausgeluhrt  worden  konnte.  Kicht  fem  von  der  Stadt  befanden  sich  fe«ie, 
iioehliegende  Burgen  und  Sehstahiaaer,  Bal^rrtai  Okn»  nad  Ador^  welolM 
dem  Tigranes  und  Altovasdes  gehurt  hatten  Nadk  der  Zerstörung  dmnli 
üorbiüo  wurde  Artaxata  durch  Tiridatos,  welcher  zu  Rom  durch  Nero  un> 
tcr  ungeheurem  Gepränge  das  Diadem  als  TTerrsdier  von  Arnifnion  erhalten 
hatte,  wieder  hergestellt  und  Keroneia  gouannt,  welcher  Name  wohl  nach 
Nero's  Untergänge  bald  wieder  verschwinden  mochte  Artaxata  hat  sich 
liMranf  noch  Tteb  Jnldiinidefto  «riwlten,  iriid  noeh  voa  den  qpMettm  dien 
Gwgin|ih«i|  von  Hieti&les,  der  TabuU  Pentiagrariana ,  dem  Otog^tufitm 
Bmrtmttu  und  anderen  erwähnt  und  scheint  erst  in  den  Völkerstürmen  des 
Mittelalters  zu  Grunde  gegangen  zu  sein.  Die  Ueberreste  mit  einer  Brücke 
üb.  1  ilen  Araxcs  hat  man  in  neuerer  Zeit  aufgefunden*).  Jtinger,  aber 
noch  iester  war  die  zweite  Hauptstadt  Armeniens,  Tigranocerta  ( Tigranes tadt), 
von  Tigranet  «vf  einer  AnhShe  am  FloMe  Kikfl|ihociM  gegründet,  mit  ata»> 
ken  Mau«m  umgeben  und  von  Makedonieni,  Qriedien,  KnppedokiMni  vad 
KiHkiem  bewohnt.  Die  Zahl  der  Einwohner  war  eine  sehr  greeee  geword». 
AU  Lncnihis  mit  Mithridates  und  Tigranes  Kri'^ji:  fiihrte,  war  er  nach  ei- 
nem iSiege  über  Tigraueb  vor  die  Mauern  der  Stadt  gerückt,  nalun  sie  ein, 
:^crtitörte  einen  Theü  derselben  und  liess  die  früher  gewulUam  zusammeu- 
gebraebtatt  Einwoliner  in  ihre  HaimaA  Berttekkeliren.  Die  junge  Stadft  w 
ihtigene  dieeen  EreligiiiMen  noch  nicht  einmal  ganz  vollendet  geiveieii. 
tSe  hat  sich  jedoeh  hierauf  noch  Jahrhunderte  erhalten  und  wird  noch  von 


ValealialuM  «nd         «M  aeeh  Artogtiusa  bssdwMwn ,  in  weMhe  der  üiMeHge 

K  Miiu'  Arfinces,  von  den  Persern  imtrr  S.^pnr  hi^ilränpt,  seino  Sdi&txe,  seine  Gemahlin 
oad  seiaCB  Sobn  h&tte  bringen  lauen.  Ammian.  MarcelL  XXVli,  IS.  Le  Bern  Oeseb. 
4L  mmgua.  KalssrA«M  Hu  IV  8.  9SS  (4ealKii  Jkbn».}.  Sie  leg  aaf  elu«  staflen 
fierget  anil  während  eines  strengoti  Winters,  mam  dor  Berg  nll  Ssknee  bedeckt  war, 

konriff  i'lir  1.  inf  feindliche  Macht  beikommen. 
1)  Vgi.  lautus  Aanal.  VI,  3S.  XII,  öa  XUI,  41.  .\IV.  L>ä.    l>ion  (Jamitu  L.\ll  c  JO. 
m  BtmkM  XI,  14,  m  Cetieb. 

4/  Vgl.  Morier  Zweite  Ueiae  nach  Persiea  S.  Mi- 
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späteren  AutoMB  «nrildit  IfiliU»  hg  mar  $7  arill.  pMt.  vnn  TlgiMMeemi 

enttierat 

IHe  gi^penwürtige  Hauptstadt  Armeniens  ist  iürzeram,  welche  sich  durch 
ihre  Lag«  «n  IioIimi  Gebirgen,  dandi  giMM  Bjawarica  «od  «Itfice  Belnll* 
fmgM  miMichnet  Neuere  Reisende  haben  uns  vieUeitiy  Kaohriebteo  ttber 
diese  Stadt  mitgotheiltf  besonders  Hon.  Robert  Curzon,  welcher  auch  Abbil- 
dungen gegeben  hat*).  Ihren  Wagsprreiclitlium  haben  wir  b<»rpit8  ohen  in 
der  Beteoehtnng  der  Qaeli^  und  Bronnen  erwähnt  Im  zehnten  Jahrhan- 
dffte  aMih  Cbr.  mm  Aummuk  hM^Mkh&  Mte  ««habt  Üben.  Ekt 
HMÜBtl  erwibnt  nehm«  dMalbenab  wdkxMn,  hMmd»  FUttM^  «i«  Ard^« 
bit,  B«dM>). 

§.  7. 

Wir  trandHi  um  ma  TonAakn  nadi  ßtm  MidteffidMiAInk^  uldcr 

nur  zwei  Städte,  Kjrene  und  Alexandria,  in  Bandit  n  äAen,  Dm  ilteste 
und  bedeutendste  griecliisclie  Stadt  in  Afrita  war  KTrene.  die  HauptÄta<U 
der  libyschen  Pcntapolis  oder  der  Cyrenaica,  deren  Gr-ändung  bereits  von 
PSndaros  verhenriicht  worden  ist**).  Die  alte  Battusstadt  hatte  eine  rortreS- 
lieh«  Lage,  wie  TiayeMui  in  Kdchis,  auf  einem  teMftndgiD  adt  nwei  Emf- 
pen  MMgestatt^en  Pktenn,  welche«  riagsbemm  eine  iberaae  aanintbipe  and 
firuchtbare  Umgebung  beherrschte,  achtzig  Stadien  vom  Meere  entfernt  lag 
and  mit  einer  Akropott«  weeben  war*).  Man  konnte  die  Stadt  rem  Meere 


magüituilinc  raocniani  ralidam.  Ad  baec  Nicepliorias,  amnis  baad  sp<<rn(>n<la  latitndtne 
psrtem  rnnrornm  ambit:  et  dncts  iofei»  Amss,  q,na  florio  diffidebatar.  Inennt^ae  niU- 
tM  «t  pi«viif  tele  fWWslM  et»  Tgt  XT,  6  n«  Dioa  Gass.  LXII  es.  W.  91. 
'2)  Ariri  i  l.L  1  voar  at  T!rzerooni  fto.  eJ.  III.  Lond.  1854.  Vgl.  KJ  Smith  R.foarches  in 
Araeats  toL  I,  124  (Boston  183S).  Eine  AbbUdong  der  sa  einem  Berge  smpbitbettnr 
■Mk  th»i%iiMlw  Blait  Toeettet  Ptttn  ie  Tsmefert  Voyafe  de  Leraat  To«.  B 
ff.  172  gegeben.  Seit  Tourneforts  Zeit  ist  aber  diese  Stadt  weit  grOscer  geworden  and 
pli  als  HM^tiits  des  HaadeU  oad  der  ladutria.  8te  bei  fSfea  iOjOOO  £iwratacr, 
gffisetfBtiisns  AreMmer. 

3)  Ebn  Haakal  Oriental  geograpbj ,  tranal.  by  Will.  Onsely  (Load.  1800)  p.  15B  sqq.  Er 
beseicbnet  Berdaa  a  popoloas  and  floonshiBg  citj  ond  Ardebit  (p.  100  sqq.)  tbe  m«ct 
considersble  city.  Ein  arnenischeB  Baoembans  ond  einen  Inftigea  zveistorkigen  Scblaf- 
paviilon  in  Kanakir  findet  man  abgebildet  bei  Haxtbansea  Trsnskankasia  Tb.  I  S.  185. 187. 

4)  Herodot  IV,  99  beteicbnet  das  Gebiet  »on  Kyr^nf  überhaupt  a!-  vfriotatr  rarn;«  tft 
Jtfip^t,  tr>  «/ JVofwiM  wifMrtmt.  Deber  die  uijüiiM^he  Zeit  hatte  Akctandro«  Kvf*i- 
*ff  gffcwl  ^  Phttarch  QoaesL  Cobt.  Y,  S,  676  B.  SchoL  ra  ApoBsoisa  Bbod.  IT, 
1661  ?qq.  —  Ptrf!ar.  Pyth-  IT,  2W  f.  ed.  Boeckh  u.  IV,  7:  tväfuatop  -xöh*  /»■  a^itrt, 
paar«.  Auch  bcieicbaet  er  die  LocaUtit  derselben  alt  i^ifiiuUt,  Strabon  WH, 
t,  8V7  Om.  MM  Üe  Büidl  eef  «iee  teepsrffcsdgs  FUeto  {wÜMm  nsyiär*  tfMfitaf 
itt  Mthim  nuiür^t).  Trspozant  in  Kolchb  hat  bekarntlirh  «ir  iüen  Nanion  von  seinem 
trspesfonoigeB  Plateaa  erhalten,  anf  welehaa  die  Stadt  liegt.  Fallmerayer  Fragmente 
am  dM  Ortai»  Bd.  1  &  n. 

6)  J.     FmbeBelm.  tfiae  ^Ofiy  *mi  L  Mitniriim,  C^warttai  ^  mt  Vm  de  liiia, 
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tm  Mlwa»  wis  jaiisbon  bericltel*).  Kjmm  gcbngtc  biM  m  Mtr  BM» 
and  WoUbalMnheit  und  staiid  nur  Zeit  daa  Ptadarot  imd  des  HModoi  id 
HeÜM,  in  Am  vnd  Aftika  in  hohem  Ansehen«),  ttattlidie  Tttipel 

waren  hier  ans  Marmor .  tind  andere  öffentUclie  Bauwerke  waren  wenigstens 
aus  Quadersteinen  autgefJihrt.  Glänzend  vor  Allem  war  der  Tempel  des 
Apollon,  welchem  hier  auch  die  noch  gegenwärtig  das  reinste  und  küstlichstc 
WuMT  %uMMSmmd»  QMlle  geweiM  war  und  daher  Apollons- Quelle  ge- 
nannt wuida  ^)»  BinHiiMiftiirial  Ittfiwtm  ana  dar  Kalia  laliln&cha  PcilafnüjffihhMii*' 
ton  und  gowisa  vavan  Uar  auch  dia  Frhrath&user  grBaatantfieiU  aus  Bruch- 
stf!n»'Ti  erbaut,  was  ronn  woniir^tf^ns  ans  den  über  das  f^nze  Weichbild  der 
ehemaligen  Stadt  zerstn  uti  ii  im;,'  I  f  lu  en  maHHiven  Üebnrro«ten  tolgurn  ti&rf. 
Die  blUiicndc  ätadt  hatte  nach  und  nach  auch  grosse  Vorstädte  erhalten  und 
di«  SB  ihr  gehdrandan  Fabatt-NakMpolan  hallan  ihr  voUanda  aina  anonoM  Ava- 
dahnnug  g^ban.  Von  dan  Bingmanmn  der  eigentUohen  Stadt  rind  noeh 
gagpaonrirtig  danlUflha  Spnran  V4>rhanden  *),  Dass  die  Stadt  mit  einem  sehS- 

non  GymnaKinni ,  einem  Stadinm  und  einem  Ilippodromns  ausgestattet  war. 
lasst  sieh  k<  lion  aus  der  betriu;htliclien  Zahl  der  kyrenäisclien  Sieger  in  den 
grossen  Feütäpicicn  der  Heilestn  folgern^).  Von  dem  Stadiun  hat  man  die 
Uabaizaata  «ntdaekt.  Ebanao  hat  man  Ton  dam  ThAater  am  AUumga  dar 
«aallichaii  Knppa  daa  Fktoan'a  dia  CHtmihen  an^elnndmi*).  Dar  baaaiali- 
nete  Abhang  eignete  sich  yorztiglich  für  die  AbstuAuig  dar  Sitzreihen  der 
Zoachauer.  Die  Bearbeitung  dieser  Sitzreihen  stammt  aus  der  besten  Zeit 
der  hellenischen  Kunst  Die  Akropolis  befand  sieh  wahrscheinlich  auf  der 
ostlich«!  Kuppe  des  Plateaus,  au  deren  Abhang  man  noch  starke  Mauerreste 
bemerict.  Vor  aUan  andern  Bauwarium  iat  im  aftdlidteii  ThaUe  dar  Stedt  Ja 
dar  Sttdioatacka  der  Stadtmanar  ein  koloaaalar  T/TaiaOTliiThKlittr  an  anridma% 
welcher  zur  Aufbewahrung  des  Waaaara  hogaaiall^  aber  nicht  ganz  roUandat 
worden  war.  Wäre  dieaea  Waaaomagaank  gani  aar  AnafUiruig  gakammeiiy 


möme  dans  1.  plus  boaux  rantons  da  VUaMs»  fiaMatilt  aa  a^wct  aairf  iMoMifm  Qoe 

les  sentiers  qoe  ao«s  parcouroos. 
I)  Strabon  1.  c 

iO  Herodot.  IV,  158  i^q.  Pindar.  Pyth.  V,  76  nennt  Kyrene  iia*utii»av  nolt*.  HerodotlY, 

rrnTilint  hier  einen  nvfyos  iiiyat  des  Agiomacbo«,  in  wplrhprri  vIpIp  Ge?ner  des  Ar- 
kcsüaus  Zadaciit  gegen  die  Bache  desselben  fssocht  li&ttca,  von  ihm  aber  in  diesem 

8)  Eine  Alibil  lnnp  von  d.  Lnralltit  dioflcr  Quelle  mit  dem  vrrmrintlirhen Marktplätze  auf  der 
Wesueite  der  Stadt  hat  Qeerg  RavUoton  Histoiy  of  Uerodotos  vol.  III  p.  108  gegeben. 

4)  Tgl.  H.  Barth  WaadnriBwa  donh  dm  paalMhe  xaA  daa  kyieaMw  KtMealmd  (Bnl. 

IS49)  8.  428. 

5)  Pin  lar  Pytb  IV  V.  wo  der  Kvrenäer  Arkcsilao«,  irel<Aer  im  WettreuMa  ce>iegt  hatte, 
bc£ungca  «ird.   taria.  IV,  7  aeant  or  die  Stadt  Kyreae  tvä^tunop  niltf, 

O  &  Bsffth  Waadwaaf«  «.  a.  w.  I  8.  437  ff. 

7)  Ueber  das  Theater  trx  l^fMM  hat  fl.  Barth  aach  ia  fid.  CtariMid'a  awMol,  gatemg  1819 
8.  a8&  234  gehandelt. 
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■o  wie  w  fliigel«^  mmdm,  lo  vttid«  m  gewiM  das  Giwewligito  mIb,  m» 

je  in  dieser  Art  untomommen  wordod  Iii:  ein  ReserToir  von  180  Mtltwii 
Längte  und  circa  125  Metern  Breite,  von  finpr  müchtigcn  Mauer  tinischlossen. 
Wahrscheinlich  ist  die  Vollendung  durch  »türmische  Ereignisse  im  Inneni 
oder  von  Aussen  unterbrochen  worden.  Das  gesammte  Bauwerk  war  in  ein- 
sebie  QewöflM  tertiieUt,  im  die  aOgBebat  grdsate  WmeHnenge  «ifiiebiMii 
und  in  Zeiten  des  Bedui»  bequem  TerAeilen  n  kOnntn.  Yen  dm  ai^eles- 
ten  Ctew9Q>en  ist  nur  eins  ganz  vollendet  necden»  weiches  noch  gegenwlrtig 
benutzt  wird  ' '.  Dor  Gewölbebau  ist  hier  aus  trew-Hlti-ren  Quadern  ansgeföhrt 
worden.  Die  starke  Bovolkerung  dieser  Stadt  zur  Zeit  ilir«  r  lUüthe  und  noch 
unter  den  Ftolemäem  und  den  römiacben  Kaisern  laust  sich  insbesondere  aus 
ihren  manenheften  Gnbdenkmlleni  folgern.  Die  Tielunlbnende  Kekropolie 
mit  ihm  labgrrfnddiehen  Stramen  von  Felsei^prilieni,  welehe  aieh  in  dar 
Nähe  der  Stadt  befinden,  teheint  ein  Kachbild  der  ägyptiseben  Feiten -Kata- 
komben zu  sein.  Das  ganz  dazu  geeignete  Terrain,  diese  tcrrassenfcirmig 
gestalteten  Aljfalle  ilirer  schluchtenreiclien  felsigen  Hochkuppen,  mii?«tf' schon 
dazu  einladen  in  die  W  andüüchen  der  Felsen  wurden  die  Grabcrkam- 
mem  Uneingeerbeitet,  und  nwnr  an  dm  TielbecBehtea  Btriiam  nadi  der 
Halmaiadft  Apelknü«.  Hehrere  dieaer  Felaengiiber  reiehm  in  dae  Hlnlle 
und  ieehale  Jahrbnndert  vor  Chr.  zurfick.  Die  meisten  jedoch  gehören  einer 
späteren  Zeit  an.  Die  stattlich  mipp'ef^üirtr'n  Vorderfronten  dieser  Felsengrä- 
ber steigen  theaterförmig  über  oinamif  r  aut  und  gewahren  einen  intere^santr^n 
Anblick  Alles,  was  auf  dem  Schauplatze  der  Rniuou  der  alten  berühmten 
Kyrene  noch  gegenw&rtig  wabrgenoaunm  wird,  kann  mit  BewtEuidenmg  erfül- 
len. Daa  gewiliite  Tenrain  allein  aehm,  dieaea  Ptateau  mit  der  eataaekmdatflai 
Auaaielit  iat  dea  Beanehea  zdaander  Europier  wttfdig«)i  H.  Bartii  aehümat 


1)  II.  Harth  \Van«1eriin«'Pn  I  R  43fi. 

•2}  Jörnen  i'iau  von  den  Humen  Kjrreae  s  hat  J.  iL  Facho  lielatioa  d'une  voyagc  dans  i.  Mar- 
«HriqoSf  la  Cyrenaiqae  (Par.  I8S7)  saiaen  Werk«  bsigsgetsa.  rsber  die  KsitfspsilSt 
welche  er  in  die  östliclic  mid  vrc«t1idie  abgetlieilt  hat,  bemerkt  er  p.  191 :  Ces  unmenses 
excavatioiu,  situ^ei  a  moitie  chemin  d'ApoUoae  et  de  Cjr^ne,  torpreMeat  au  preouer 
upect;  lear  ealries  bisalss  s^^ierfohwat  Iota;  p.  IW;  le  vssls  efanMitre  de  Cjrtoe, 
6tait,  comme  je  l'ai  deja  bicn  des  fois  appel^,  unc  vraic  Xecropolis;  c'^tait  nne  \ülr 
des  morts,  separ^e  de  la  ville  des  Tivants.  Ueber  den  Styl  der  Orabkammem  p.  197: 
Panni  ce  grand  nombre  de  tombeaox  le  style  dorique  domine  continaellement  On  le 
troare  quelqnefois  pur  avec  ses  colonnca  rannel^es,  ses  triglyphes  et  ses  goattütua, 
quelquefbis  ü  m  BodUd  par  dsa  östiih  ^erptfens,  lals  qa«  dss  eofnktea  al  das  man- 
dremeots. 

8)  naa  äbkMm  ^Ketar  KakMpolsa  ha»  asibm  Oa««  ImrIiaMn  «mty  af 

vul.  III  p.  113  mitgoiheiit.  V)ip  OsseUdrta  dar  BIfldt  nad  ihm  flamdier  hai  er 
daselbst  nach  Uerodot  behandelt. 
4)  Unter  des  aeaerea  Belieadea  «lad  aa  aemiee:  IHdIa  (Mta  Bslsa  touTr^psUt  Mi  m  dte 
Qttaasa  Ton  Angyptcn  S.  %  ff  ,  sowie  Parho  Voyage  a  la  Mamarique,  la  Cyrenaiqoe 
i>tr  p.  ^9\-''2^6■2,  und  insbesondere  H.  fitfth  Waadnomaa  dar^  das  paniacha  umI 
kjreajüscb«  Kttttealaad  S.  4111 
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Min»  B«baelitttng  mit  folgente  Waten:  k/t  dm  GMuailiiild,  da»  ieh 
ia  Inder  sa  koncni  Aofimihah  ▼««  düeiem  «ngelieanii  WneliUldt  dae  ein- 
stigen igrirepftSscben  Lebeus  gednom,  und  das  ich  wie  einen  Talisman  mit 

mir  heromtragen  werde.  Denn  wonn  auch  fast  kein  Monument  der  alten 
friselion  Zpit  hellenischen  LcIjptis  hier  erhalten  ist,  ho  üff^t  doch  wieder  der 
ganze  Chju'akter  seines  eigontiiüuilichen  Treibens  in  zaiiUeicheren  Beziehun- 
gen sa  Tage,  «!•  bei  den  meisten  mdaren  Sudten  dce  Altertbomi,  md  hat 
di«  natOtUdw  B«Khaienheit  des  Gebietes,  avf  dem  die  Stadt  eieh  erhob, 
eineo  ao  gppoaeartagen,  in  wmderbarstcr  Mannigfaltigkeit  gestalteten  Charak* 
ter,  dass ,  wäre  auch  le  in  Monument  der  Stadt  seihst  erhalten,  schon  das 
Temin  aUein  su  mehrtägigem genosaroichaten Aufenthalte  einladen  könnte'). 

%.  8. 

Weit  jünger  als  Kyrene  war  Aiexaudria  in  Aegypten,  nach  geschicUtli* 
eben  TradStionen  auf  Veranlaasong  Alezandei«  des  üroesen  anf  einer  gün* 
stig  gei^ienen  Landsnnge  an  der  kanobischen  Nilnündnngj  geKenOber  der 
kleinen  Insel  Pharos  gegründet,  welche  Landzunge  angleich  den  See  Mare- 

Otis  vom  Meere  trennt*).  Diese  ci^f^ntlich  ausserhalb  des  Delta  gelep^ene 
StPÜp  schien  dem  bezeichneten  Herrscher  '^s,nz  besonders  zu  cnier  Macht  und 
I5iüthe  versprechenden  Stadt  geeignet  zu  sein  und  dio  Zukunft  bestätigte 
seine  Ansiebt*).  Er  traf  «ir  GrOndung  derselben  sofort  die  ndtbigen  An« 
stalten.  Die  Wichtigkeit  der  Stelle  war  aber  ancb  bereits  frilber  erkannt 
worden.  Denn  es  hatte  bereits  eine  Stadt,  Hhakotis  genannt,  in  alter  Zeit 
hier  existirt,  welche  .spater  denjenij^en  Theil  Alcxandrias  bildete,  der  sich 
oberhalb  der  Suhiö'swert'ten  befand  *).  Khakntis  war  nämlich  scbon  Jahrhun- 
derte früher  den  Griechen,  welche  Schifffabrt  und  Handel  nach  Aegypten 
betrieben,  als  Anfentbaltsort  oder  Wohnplati  {luemidm)  überlassen  worden» 
wakrend  im  Innem  dee  Landes,  im  Delta,  Kankratb  daa  bedentendere  grie- 
^^S^tAt»  Eniporium  fl\r  Aegypten  war^).  Aus  den  bei  Khakotis  oder  Alexan- 
dria aufgefundenen  ägyptischen  Denkmälern  und  aus  den  freilich  iil/prtrie- 
benen  Nachrichten  der  Aral  t^r,  sowie  aus  der  vortrcä'lichen  Lage  licii  Orts 
bat  man  gefolgert,  dass  Khakoiis  lange  vor  Alcxandria's  Gründung  eine 
grosse  und  bedeutende  Stadt  gewesen  sei,  welche  durch  ifia  BinfiUie  der  Fer- 
ner lecsehfrtcbt  endlidi  berabgekommen,  dann  Ton  Alexander  wieder  beige- 


1)  Wrir  ilrringcn  I.  r     T'i  "jcr  die  Mflnzcn  von  Kyrmr  %.  Numismatiqnr  ilf  ranncnnc  Afrl- 
^ue  YokL  Leg  nionoaiei  de  laCjreiiai^ae  par  Falbe,  Lindberg  et  Müller.  Copeotul860~ 

2)  Vgl.  FsmsB.  Y,  21,  6.  Vach  d.  d.  AftetsMes  beigelcgiea  Oesossvle.  c  U  hatte  A)e<^ 
zaadroa  dem  ägyptischen  Satrapen  Kleomenet  dsa  Anfing  erthsUl,  dis  asas  Stadt  in 

der  Natt»  der  PLarof -Insel  aulfiihren  ru  lassen. 
S)  Arriau  Eip.  Alex.  III  c.  1.   Diodor.  XYll  c.  52. 

^  Panaan.  I.  c    PUnins  Y,  U  ncflnt  dsa  Ort  Bbacotca,  iibas  efas  Stadl  sa  srvIlMa. 
Strabon  XYD,  l,  TBS  kst  dSHSthca  SlS  M»int  bssaletost 

5)  SttiyboQ  1.  c 

n 
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stellt  iiiid  uacb  seäneni  Naine»  beuanot  worden  sei ').  Bei  dem  holtpo  AUar 
der  ägypiiaoben  Onltur  htA  4m  niefate  UanafanolMnilioliM  mmI  m  «in  «mU 
mögliä,  dM8  diMe  Stedt  «chon  vor  den  EinflOlen  dtf  Para^r,  ^laiekt  mÜ 

der  Gründung  von  Nauknttis,  in  Vorfall  gcrsdiflB  wtüt,  wenn  aoch  die  gii^ 

cltischcn  Autoren  hierüber  keine  Nachriclit  enthalten  nnd  ihnen  Rhakotts  eben 
nur  als  eino  <len  aus  Griechenland  kommendi-n  SchifTfahrem  und  Kaufleuten 
eingeräumte  xarotxta  bektmnt  geworden  war^).  Als  Alexander  diese  LcM»ii- 
tili  'betmditeto,  iuiim  BSiakotfa  eb  gaai  vnbadaiiiandar  Wobii|>l«li  gaweawi 
aua»  da  ibn  nor  ainiga  griadUaalia  Autocan  arwlhaan,  andaia  gar  nidit*). 
Alexandria  istmu  desshalb  von  besonderer  Wichtigkeit»  wtSL  Idar  dia  daiaala 
woit  vorgcsolirittcno  RRnknnst  und  Kmpirio  in  Stadtanlagen  sowohl  im  Ent- 
wuric  dcB  f;anzrn  .Stadtplanes,  als  in  der  Kiclitun^  thr  Strassen ,  in  der  An- 
ordnung der  l'iätxe  und  Staatsgebäude  sowie  in  der  Herstellung  der  Privat- 
lilnaer  «ich  vnbahindart  aadi  den  Grondaateeii  tind  Bagaln  dar  Airiiitaitlaf 
bewagen  konnten.  Ala  Alexander  die  gOnatiga  OaitiicUodt  in  A«ganaeliain 
genosunan  und  die  schmale  bandartige  Insel  Pharos  vor  der  kanobischen  NU* 
niündnng  erblickt  hatte,  begriff  er  sofort  die  vortrefflicho  Situation  r  iner  zn- 
kiuiltij^'rn  Sludt.  Das  Weichbild  der  Stadt  an  der  weiten  Bucht  Inn,  welche 
durch  die  Laiidäpitiie  Lochias  und  die  durch  das  lieptastadion  (d.  b.  des 
•iaben  Stadien  kuigen  Danuna»)  mit  dam  FailJanda  Terinmdanaj  aohon  rm 
Homer  arwibnta  Liaal  Pharos  gebildet  wnida,  aoU  die  GeaCalt  ainaa  a&aga- 
braiteten  makedonischen  Reitennantela  gehabt  haben').  Von  der  Südseite 
wurde  die  Stadtfläche  durch  den  oben  enR'ähnten  Landtee  (palus)  Mareotis 
oder  Mareia  begrenzt,  so  dass  hier  eine  weitere  Ausbreituntr  Tiieht  nu"><j;lich 
war^)>    Glücklicher  Weise  erliicit  dieser  See  während  der  öunneuhitse  stets 

11  Vgl.  r.  I'.  Volnf'v  Eeise  nacli  Syrir-n  uml  Aogypton  TIi.  TU  S.  (mit  Zus.ltz.^n  von 
rauliu).  Jens,  lüOO.  Die  phantastischen  Angaben  der  Araber  melden,  dass  man  900 
JAtü  aa  dem  vnltm  Bhaketf  gtbant  habe,  aed  te  4«r  gmae  ütaatrfdl  t«a  BeMHi 
bis  Biirka  in  Libyen  damals  eiasn  gat  aagebaaten  aad  bevtbaMa  Piik  ihaUdi  geireaaa 
«ci  Volney  bat  die  betrcffendo  orientalische  Litterattir  I.  c.  anj^peben.  Vor  ihm  hatte 
bereits  L.  Langles  in  Millius  Magaz.  encjcl-  An.  YIU  N.  10  über  die  arabiaclicn  Aa< 
toren  ia  diessr  Rndskanv  geliaadalt  AbollMa  Descr.  Angjpl  p.  81  ed.  Mid. 
Edrisi  Geogr.  "Sah.  p.  94. 

2)  Fansaa.  V,  31,  6:  iffttm  h*  nal  nföttfitp  {tt  noiMtm  Aifvntimf  irmv^m  o4  fttja  tum 
Ttntiw.  PaotsaiM  erwihot  Wer  also  alekti  von  «teer  grieeklsdiaB  ■■nwria. 

8)  Arrian  Exp.  Alex.  HI,  1  erwnlint  nur  ilcn  jt'i^oi  »lilliaioi  7.ur  Gründung  einer  Stadt, 
oliriP  eines  Ortes  Bbakotis  sn  gcHlt  nken.  I  cber  AJexandria  hatte  der  Khodier  Kallixe* 
DOS  in  einem  besonderen  Werke  gehandpU,  in  «sieben  er  anrh  die  Pracht  der  Aafzflge 
und  eines  ungeheuren,  reich  aasgestatteten  /i>lt<-R  unter  der  Regierang  des  Ptolemioe 
Phil.idclphos  beschrieb,  n-  Athcnäo«  V,  6,  190  sqq.  Uebrigens  hatte  Alcxanripr  auch 
am  KaiUcasos  eine  Stadt  Alexandria  g^irOsd^  welche  jedodi  nicht  cor  Binthe  gela^ 
an  seht  «diaiaC.  Airiia  Bsp.  Alaa.  ▼  e.  1. 

4)  Diodor.  XVII  c  W  Strabon  XVIT,  7fM  I'Intarrh  Alex  c.  26.  Plinios  b.  n.  V,  T!. 
Aiamianus  Marcellin.  XXU,  16  p.  878  ed.  Groo.  lisst  das  ileptastadiaa  aorie  den  Pba- 
m-Thnm  «nl  darah  die  GlaofMra  kantaUaa. 

6)  Hirt  bell  Alcuadr.  GL  1:  qaiai  aagaHii^aMa  firtMi  «f|UI  palaa  a  awrMi«  taittnjtd^ 
,  afidetot 
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sein  friBclieg  Qowässer  aus  mehreren  Canälen  des  ttm  ^Me  Zeit  steigenden 
Nils,  60  dass  sich  hier  während  tler  ]»<!is8en  Jahreszeit  kf^ino  stagnirenden, 
die  Luft  verderbenden  Lachen  bilden  konnten*).  Um  dieselbe  Zeit  traten 
aooll  die  von  Korden  vchenden  Ktesien  ein,  so  dass  die  Alexandriner  sieb 
«Mr  reinen^  «ngeitelmwii  Luft  in  «vfrentB  hatten*).  Per  Ardätefct  Defai<h 
chare«  («neh  DelnokrMee  genumt)  eoll  den  GnmdriM'  der  8tndt  entworfen  nnd 
Klcomenes  von  Naukratis,  von  Alexander  als  Satrap  von  Aegypten  cingeaetat, 
die  Au8fTihr«n>^  itct  haben.  Die  Landspitze ,  auf  welcher  die  Stadt  lag, 
bildete  in  Vurbinduu;::  mit  der  lusel  Pbaros  einen  mächtigen  Hafen  mit  engem, 
jedoch  doppeltem  (dufpuiionos)  Eingange.  Wer  die  Insel  mit  Mannüobaft 
beeeiit  bi^c^  kennt»  dm  ESnjavüm  enkoaunender  Sehiflii  Teiilndem.  Viel- 
leicht  war  dies  bereite  der  Hauptzweck  der  alten  Stadt  Uwkotie  geweeen*). 
Im  Innern  dieses  grossen  Hafens  befand  sich  ein  kleinerer,  verschlossener 
Hafen,  cigentlieh  ein  durch  künstliche  Anlagen  hergestellteü  BHs«!n,  welches 
zuiu  auBschiicssliclien  Gebrauch©  der  ägyptischen  ITerrschcr  bestimmt  gewe- 
sen sein  soll.  Wahrscheinlich  enthielt  er  die  lur  beäondere  Fälle  hier  sta- 
üenirten  SoUib.  Die  eolunele  Ineel  Pberoe  leg  »leo  in  der  Weite  vor  der 
gnaeen  EdSsaboebl^  deee  eiedieee  &et  dockte  und  nur  beidoreeite  einen  £ui* 
gang  o£f^en  liesa^),  wodurch  natürlich  die  Stadt  eine  bedeutende  UMritima 
Festigkeit  erhalten  mnsste.  Die  ostliche  Spitze  der  Insc!  trat  niih^tr  an  den 
Continent,  nämlich  an  der  Landspitze  Lochias,  und  bÜdeto  bier  einen  sehr 
engen  Uafeneingan^.  Auüäerdem  iiutic  diese  enge  i^iufahi-t  viele  tlieiU  uusicht- 
linre,  tbeile  aiohtbue  Klippen,  weldio  ataiken  WellentcUag  hervorbraofaten 
oad  den  anlandenden  Sobiffen  Gefthr  droblen.  Aneb  war  diera  Feleenapitio 
der  Insel  selbst  J^ota  von  den  Wellen  umscbüomt.  Auf  dieser  Ost«pitzo  der 
Insel  stand  der  aus  vielen  Stockwerken  bestehende  hohe  Leuchtthnrm  Pha- 
ro»,  ein  Meisterstück  der  Baukunst,  von  »lern  Knidicr  Sostratos  au.>-geftihrt. 
Er  stand  destshalb  auf  der  Ostseito  der  Inisel,  weil  hier  die  Linfahrt  gefahr- 
ToUer  war,  als  anf  der  Weatieite,  obgleich  auch  dieee  ihre  schünnnen  Eigen- 
««baften  batte*).        WeMte  bildete  angWob  neob  einen  anderen  Hafen, 


1)  Straboo  1.  c  p.  792:  «l 

9)  Stntbon  L  C.  »«(«  ndUma  $o»  Iti^nt  'Aiaimifts  hafovam. 
8)  OMtsr  ML  oMl.  DI,  119. 

4)  Strabon  XVII,  8,  791  Cataab. :  nmifaßrßliitat  yif  avtf  »er:,  .  >or.  8trsbon  gieM  Uer 
dem  weitea  Baaen  zwei  LaiKl^pf'rfn :  ^idjr  yap  ian  Mln<ht'  >,  ä.'i>ü(  tu  Ttflayoe  n^m- 
fitßi^itM;  iüo.  Uirtttu  bell  ^Ucxaailr.  c  lä:  nares  vetercs  craat  m  uccultis  regiae  ua- 
Ttllbet.  Vgl.  C.  19.  SO. 

B)  Strabon  !.  c.  791.  792  ed.  Casaab.  Lokian  ;  qnomodo  Iiistoria  Bit  consrrib^ada  c-6S  nennt 
diesen  Fbaros  cio  itiyiaior  »al  »äiUotop  «V^or  äxävtttr.  Sostratos  hatte  uotec  derTiache 
■siaen  «^leasa  Kemea  te  Btsto  eiagegrabea,  aof  der  Tttashe  (ntar«)  sber  den  Himcn 
des  herrscbeoden  König«,  so  dass,  sobald  dieToacbe  abgefallen  seinwQrde,  sein  eigener 
Kane  hervortreten  masste.  ücber  die  Höhe  des  Pharos  haben  die  arabischen  Schrift» 
st«Uer  in  ihrer  fibcrschweaglicbea  Thaatasie  FabelhaiteB  berietet  Er  soU  aalsBgs  1000, 
•pater  aber  doch  a««h  100  SIlfB  M  levsstB  vd  »0  Aaw  amtest  IwbsB.  Das 
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wrlelier  d«»  KttnMi  Etmoeloe  (jUfiiim  «op  ta^  BM9t0»  wtiovfuvov)  ftlBte  *)• 
I>ic»mr  Hafen  l«g  yw  6mn  kflnstlieli  wiagefnibenea  gMcbloMcnen  Haftn^  vimI 

b<  wurden  durch  du*  ertrAtmte  HeptMtedion,  wsichets  Land  und  Insel  ver- 
band, von  rinn  jrrössem  Hafen,  an  dfsson  Eingänge  der  Leuchttlmrm  ntf»t>f?^ 
getrennt.  Au«  diesem  su  dem  Eunostos  -  Hafen  fulirtcn  jedoch  zwei  Durch- 
fahrten, waldie  mit  dnw  Brficko  versehen  wafeo.  Dns  HeptaBtadion  kg 
mehr  aof  der  weatlicfaen  Seite  und  dient«  nicht  allnn  ale  Verfaindnngsweip 
vom  Lande  r.iiT  Insel,  sondern  hatte  auch  eine  Wasserleitung,  so  lange  die 
Insel  stark  bewohnt  war.  Die  stnrk  hovrilkcrte  In«ol  wurdp  alj»^r  'Inrch  den 
hartnäckigen  Krieg,  welchen  ("äsar  mit  den  Alexandrinern  führte,  inivülkert 
und  zu  Strabofna  Zeit  war  ne  nur  noch  von  Fischern  bewohnt.  Uebrigena 
aerfial  aneh  d«r  graaae  Satliehe  Halbn  am  Lenehtdnmn  in  mehrere  AhÄd- 
hmgen*).  So  weit  Strabon  Ober  die  Hafciiwerke  der  Stadt  Der  Handels- 
vcrkelir  in  diesem  Doppelhufen  hatte  nnter  der  Hcrrficl.aft  der  Ptolcraüor  eine 
Ansdehnunj;  *;fwonnen,  wie  eine  solche  d^nials  nir';inils  gefunden  wurde. 
I>a  Aogj'ptcii  doA  firuchtbarste  Getreideland  mut,  wohin  bereits  Jakob  seine 
Sohne  schiekte,  nm  Getrrid«  ciunkasfen,  da  daa  ana  der  PapTraeatsude 
fiihrieifte  Papier  vnd  anmeirdem  Glaswaaren  beliebte  Handelsartikel  wanm, 
».<•)  konnte,  der  Export  den  Import  weit  überwiegen  und  Alfxandria  ningste 
da>inri  fi  f>ine  der  rrichsten  Städte  werden.  Daher  den  PUdemÜcm  reiche 
Kiunaiimen  xuüofrsen Strabon  beseichoet  Alexandria  als  den  grasten 
Handdaplata  der  Welt  nnd  Diodetoa  als  die  'glänaendste  ^er  Sttdte«).  So 
hatte  Alesanders  GlQcksetem  selbst  seine  entaeelte  Hülle  hieber  beglmlet. 
Nachdem  diceelbe  auf  dem  prachtvollsten  Leichenwagen  hieher  gebracht  wor- 
den war,  liegs  sie  Ptolemäo?  I.  in  einen  gössen  ,  rortreflflieli  ansef^Matteten 
Tempel  {t^svos)  bestatten,  obgleich  die  hierüber  berathenden  Diadochen  dm 


anterste  Stock  soU  ein  QwulnXbsn^  (tas  «weit«  eia  Kundbsii,  das  dritte  eia  Octagon  ge- 
wc«eB  seia.  Er  tott  tinetlienDB  etae  giuMS  GaUerie  gehabt  bsbea ,  w«l  wmn  sagebea 
kSBB,  da  bolie  Tbürae  aach  aaderv&rts  ihre  Gallerien  hatten.  Als  moivöfo^ot  habta 
diesen  Thnnn  auch  die  griechischen  Autoren  beseichnet.  Oben  soll  das  nicbtliche  Frirer 
in  einem  von  ehernen  Sftalea  gcstütxten  Ranme  geleuchtet  haben.  Vgl.  C.  F.  Volaej  Reite 
Riirh  Syrien  uml  Aegypten.  Aua  d.  Französ.  mit  Znsitzen  von  Paulos  Th.  III  8.  286  t 
ha.s  Thema  über  die  von  Homer  (Odyaa  IV,  3A5  ff.)  angegebene  Entfernung  der  Issel 
Pharos  vom  Conunente  (v.  SM:  toaaow  ärsv9',  ottor  tt  mar^iu^  fia^vf^  r^vt  frvocr. 
4  Iqrv«  ot'|>o<  ixiMi^aip  ox»a9m^  ksl  TetaMJP  1.  «•  Tk  I  8.  M  C  WtHÜtilg  feshMMt 
un<t  narh  seiner  Weise  erklärt. 

1)  Strabon  1.  c  Vgl  Hirt  bell.  Aiexuidr.  c  VJ.  'M. 

1^  Stnbea  1.  c.  IVB:  mI  sfr  aislsM  nl^Hm  Igiiwr, 

8)  StrnhnT!  !   r.  7113. 

4)  Strabon  XVii,  xana  tvfiafäs  ö  »ota/iöt  »of&fuvtt  ovteytt  tt  tis  toi»vt«r  i^fiar^ 

J«f  |i4ytM«r  #*dfwr  t^»  sAssadn»  ittL  SMar.  XTII»  U.  XVBI,  18.  UM  lAr.  t, 

W:  Ol  iiip  yif  ßaailtfoit  ^tjuloiiftnioiv,  oi  Ü  vttt^oi^  xct  liftioir,  ol  i'iiffois  Sta9r'iiaei 
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Tempel  AmnioDH  in  Libyen  ilasu  «tueraehen  liAtten  *).   Attoh  diM  mUMlft 

Alfldcandrias  Glans  criiülicii 

Die  ^nze  Stadt  war  von  g«Tadcn  Strusücn  ilurolij^clmitfi^ii ,  wrloho  oino 
aolobe  Br^te  hatten,  dass  Bich  Wagen  und  Beiter  bequem  darin  bewegen  koan- 
tan.  Z««i  dlHMr  BtraMen,  wdche  dek  im  rechten  Winkel  doxdisehnitteti,  hatten 
di«  Iktite  iron  mehr  «la  einem  PlethTOn,  abo  über  hundert  Fun*  Die  IKngere 
danelben  hatte  eine  Ausdehnung  von  2tO  Stadien  und  erstreckte  sich  von  dem 
westlichen  nach  dem  östlichen  Thore  (von  ih  r  Nekropolis  nadi  Jcm  kanoLi- 
schen  Thor,  war  also  ^/^  Stunde  lang)  ).  Diixloios  gieht  ihr  (i )  Stadien  Länge 
und  ebenfalls  ein  Plethron  Breite^),  und  nennt  sie  duruh  Grösse  und  SchOn- 
beH  bewundemewttrdig.  Fflr  dfte  glimtandeii  AnftOgo  mit  grossem  Festge- 
primge^  w«hihe  vnter  den  Ptolemiem  hitufig  Stett  fauden,  mnsate  diese  StrMio 
gleich  einem  Corso  ganz  geeignet  sein-^).  Walirsclieinlic  h  ist  diese  IctatefQ 
Strasse  mit  einer  überaus  langen  Vürstudt  ;iuf  tli  r  Wcstseitü  auch  noch  gegen- 
wärtig dio  längste  •).  Die  königliche  Lurg  oder  die  RosickiTZ,  sclion  nach 
der  ursprünglichen  Anlage  den  flinften  Thcil  der  Stadt  uinlui>i>oud^  war  nach 
und  naeh,  indem  Jeder  König  einen  Keubau  hinsnfUgte,  in»  Ungeheure  aiige- 
waeheeD  und  amfiuMta  svr  Zeit  StrabimB  den  dritten  oder  wenigstena  den 
viarton  Thefl  des  gessinmton  Stadt-Areals  0- 

Rt  :si<l>'iiz  zerfiel  in  meh- 
rere ßttöUita.  Der  Oesammtcomplex  ditsr^r  Residenzgebättde  enthielt  eine 
ungeheure  Zahl  von  Zimmern,  Sälen,  Säulenhallen,  Parken  und  Plfitzen 
Zur  licäidenz  gehörte  auch  das  Museion,  welches  Säuleuhallen,  Promenaden 
und  ein  geräumiges  Haua  umfesste,  in  welchem  die  hier  aufgenommeneu  wis- 
aenachalUifihm  Mtaner  mit  einander  ▼erkehrtea.  Dieeaa  Hnaeion,  anck  Bni- 
cheion  genannt,  enthielt  die  ältere  Bibliothek  innerhalb  der  Residenz.  Von 
dieser  älteren  Bibliothek  ist  die  jüngere  des  Serapeions  zu  unterscheiden, 
welehe  ausserhalb  der  Besideoa  lag  (in  dem  alten  von  Bitscbi  erklärten  HohO" 


J)  DMm.  1 1. 

S)  N\'cnn  rdraische  Kaiser  nach  Alexandria  gekomBea  waren,  licssen  sie  ^ewöhnlicfa  dss 
Grabmal  uml  die  Ueberre^c  Alexanders  sich  xdgen.  Die  grösste  Huldigtu^;  erwies  ihm 
Caracalla;  Herodian  IV,  Ö,  B:  t^v  t«  ilanvia  [<ft(fef  älony^,  ia*tviovt  w  mCu  tig» 
«ilhsr  fff^tM*,  {Mii^f««  ra  wl  «r  n  MtonU«  Iftv*»  MftMp  itvffi,  ia^w  ij  istAw» 

5)  VgU  btrabon  XYIl,  1,  8,  Td'S  Casaab. 

4>  DMor.  XTn,  M:  fy*  «Jaraanp'.  idaiip  «|f9fo  t^p  »61»  lipMvat»  mi}      »  |ufil^»»  iwJ 

nällii  i>ni'/iooi  r'v.   Dpr  Botrnj;  drs  Plotliron  war  aber  je  nach  ilcm  T>anile  vernchicden. 

6)  Vgl.  Atbeoito«  V,  29  p.  199  sqq.  Uerodiaa  lY,  8,  7  sqq  J.  ti.  Kransc  Angeiologie  8. 
65  ff,  wo  fHc  snsserordentlidie  Pracht  bei  den  An&figen,  naneniHdi  die  cinhcrgetrage» 
non  |:rü<:sen  t'oldt  iu-n  und  tUbtmen  üefftsse  «nr&hnt  werden 

6)  Vß!  Ileinr.  bartfa  Wandfinmgsa  dnrdi  die  KOsteniftoder  dei  Mittelmeciei  Bd.  I  a  541  £ 

7)  Straboa  1.  c  p  79a.   

teeboa  1.  «.:  ßtmOsm  m»U6$  wal  munOmt  ix»na  tmüm$  m1  Diedor.  Xm«  N: 

ßaatlsia  ^aviiama  natä  ti  fifyil^ot  nul  p<\ini  n'i,-  tfymp.  Das  Wort  (PUtPprPrliPnd 
gravis,  gravitas,  gravititisch}  bezsicitact  das  stark  Massive,  Qrossartigc  and  hiermit  dio 
3l^(feBttt  des  BeetMifcs. 
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Hob  diAer  MbUoAeM  exlm  ngfani  «t  UbltotlieM  In  «egi»).  ÜMh  der  Dkr- 

Btellimg  des  Ammianus  MweellinilB  war  das  Scrapeum  dn  to  priehtig  ansg^ 
Ftattrii  s  Buuwork,  dass  man  atif  dorn  Erdkreise  nifclist  dem  Capttol  zu  Rom 
Tiirlits  Sihiincros  Bchen  konnte*).  Df^r  knetbarste  Inlislt  dieser  glänzenden 
Bauwerke  war  jedoch  die  angcbenre  Zahl  der  in  ihnen  aufbewahrten  Scbrift- 
rollM.  Die  BibfioHiek  la  BnuMn  kl  «nf  400,000,  im  Serapeion  wd 
800,000  «escBUtet  word«n.  Ueber  die  cntan  Qrfliid«r,  4i«  enira  BibHoCfce- 
Iciure  und  den  Untergang  dieser  herrlicheD  Soilltze  ist  vielfach  gehandelt  wo^ 
den*).  Nach  der  Angabe  des  AniniiftuUB  wnr  die  BibÜotliek  hn  Senipcion 
im  hitzigen  Kampfe  Casars  mit  den  Alf^xnndriuern  gänTiHch  zu  Grunde  gegan-- 
gon,  nach  anderen  Berichten  der  Aitcn  jedoch  nur  der  grössere  Theil  der- 
selben*). H.  Antonios  soU  aber  der  Klespntm  200,000  Pergamentioll«i  ans 
der  Attalidsn- Bibliothek  stt  Pergamon  geeehenkt  beben«).  Vv^ßBigt  ThA 
der  Residenspaläate,  welcher  das  Hrucheion  umfasste,  fßug  neoh  der  Angabe 
des  Ammiann«  erst  'inttT  Aureliunos  prusstentLeils  Gnindc*),  —  Die 
grosso  und  glänzende  Stadt  innss  noch  viele  ausgeseichnctc  Bauwerke  geliabt 
haben,  Uber  welche  uns  genauere  Kunde  nicht  geworden  isf*).  Öo  hatt«  die 
Stadt  efai  groassB  Gymnasion,  wolebes  wmi  ntateroli  erwilint  wird.  Ein  8ls- 
diom  nnd  einen  ffippodromoe  rnnss  die  Stadt  ebenfidb  geliebt  heben,  d»  in  der 
epit^rcn  Zeit  viele  A  lexandriner  Sieger  in  den  grossen  Festspielen  geworden  wa- 
ren Wie  die  geistige  Bildung  im  Bereiche  der  Polymutliie  unter  den  Pu^e- 
niiicm  eimn  gewaltigen  Aufschwung  genommen  hatte,  so  blühte  ihr  Gegen- 
satz, die  gymnastische  und  agonistische  Betriebsamkeit  empor,  so  da&s  die  Ele- 
mente des  HelMsmns  hier  noch  einmal  hernKMinMih  Muenunenwirkten.  Und 


1)  Libi-  XX U}  16  p.  373  Oron.:  Uis  aec«dnnt  altis  subiau  fastigiis  tcmpla,  iater  quae  emi- 
ntt  Beraiicmn,  —  atrii«  tainni  colnamarBi  ampliwiinis  cttpinnülws  iignofm  ffmealit 

rt  rduiiui  oi>criiin  imillitiiilirr  ita  fst  exornatUm,  ut  post  Cipitolinm,  —  nibil  orbis  tc-rra- 
rura  ambitii>tiiti«  ci'rnat.  Vgl.  Strabou  XYII,  10,  795  Cas.  E|ni)iianius  de  pomL  et  mcas. 
Ifit  tr  ti  •'>("'ir^  ßißi.iotti[»^  ti  ir  iiu  /y(i<if|«/(ü  otitofivfii^l'eiof!  ■  (it  N  ^t#f«r  mtt  hift 
iftm»  ßip'uvSft]nt;  ii-  fi;)  i'effansm  ptm^tffa  ti\xf<it^i,  ^utnal  9vyät^  tu  •jrflL 
VrI.  Kr.  VA\h\\\  Die  A'rAani!rini»rhcn  nibliutlickcn  n  ».  w.  S  15. 
8)  AmmiHnus  Miu-cell.  XMi,  iti,  616  sq.  cü.  Oron.  u.  iieiiins  Vi,  17  haben  7UÜ,0UÜ  Toiu- 
»ina  asfr^felien.  Dies  «Ir«  gnade  die  SaianM  von  beUea  BlbUedialMe  iiiiwwi  h« 
rioii  n  rn.  Scncra  de  tran<)ui]I.  c.  9  rcilrt  nur  von  qundra^inta  millia.  Ucber  iiie««*Ti 
Gegenstand  ist  in  nirlm-ren  Srhriiicn  kritisch  gehandelt  vorden,  unter  veldiea  die  voa 
O.  Purthey  (Beri.  PKiaidtrift  der  Akadtade)  ead  Fr.  BttMU  Dia  alaaedr.  niMimliAfB 
S.  22  ff  die  widittgstn  «lad. 

3)  AnuaiaaDi  1  c. 

4)  Vgl.  C.  K.  Volney  1< eisen  nach  Syrien  u.  Aegypten  Th.  III  (mit  Zos&taen  o.s.w.  deutsch 

V.  r;iulii?}  S.  i>ti4  f. 

5)  Ammiamis  1.  f.  S,  f17J  sq 

6)  Augiutus  bewunderte  to  näklot  uai  to  iityttfos  rrr  %6ktmt,  und  dies  war  einer  der  drei 
lirfliidd,  irassbalb  er  des  AlesKiadrUieni  oidilä  ra  Leide  Aat,  ob^Mdi  tia  ea  alt  ikaia> 

nins  gehalten.    Plulnrcli.  .\i)ton  r.  80.   Tbi-ojiliniKS  rbronofir.  crwfibnt  \it'le  BaiXiln, 
welche  hier  oater  den  byzant.  Kaisern  entstaodea  sind  (p.  147.  iö9  ed.  Clasa.) 
7>  J.  H.  KnwM  Gynssatik  oud  Agonistft  ite  BdieaeB  Th.  U  8.  MO  £ 
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•IlgMeli  dat  Lebrn  hief  äxun&nlt  Inzuriös  gcwordoti  war,  so  zeigten  doch  die 
AkmiMfariner  im  Kampfe  gegen  Cäsar  eine  tapfere  Haltung.  Den  liippodro- 
tno«,  das  Stftdlon  nnd  das  grosse  Gymnasien  hat  auch  Straboii  er^ilhtit  •). 
Auch  wurden  hier  pentaeterisclie  Feste  begangen,  ao  wie  überliaupt  die  Ale- 
xandriner wiüurend  der  Herrschaft  der  Ptolemäer  die  glänzendsten  Feste  feier- 
iHi  *)l  Dm  Oyümuätn  w«v  aiit  prächtigen  Sinlenhdl«»  «ugwtatlet^  welcbe 
iMlir  als  ein  Stadium  Länge  hatten.  Auch  b^mleii  sich  in  der  Umgebung 
schöne  Haine  und  in  der  Mitte  des  Gymnasions  war  ein  Dikasterion Wie 
pliin/eif!  Alexnndria  noch  zur  Zeit  de«  Ammianns  MarcoUinus  gewesen  ist, 
gellt  au»  der  Bcächreibung  dekäeibcn  hervur.  Er  bezeichnet  sie  als  den  Gip- 
fel aUer  Städte  (Aiexandria  enim  vertox  est  ouminm  civitatium)  und  hobt  unter 
nadeni  OfimtliolMn  Banwerken  ihra  fMtlehtigea  hoeimfenden  Tettipel  hervor  *), 
DasB  «ine  odt  so  reichen  Mitteln  neu  angelegte  8todl  mit  geraden  Strassen 
auch  nnschnliche  Wobnliäuser  hatte,  versteht  sich  von  selbst  und  wird  aus- 
drürkHch  bezeugt* Waren  dieselben  auch  nidit  sämmtHch  ans  Bruchsteinen, 
6u  waren  sie  doch  nicht  minder  solid  aus  getrockneten  oder  gebrannten  Lehm- 
steintin  hergestellt  worden.  Doch  scheint  ihre  Höhe  nicht  über  drei  Stock- 
weike  hinausgegangen  am  eein.  Die  Dftelier  waren  flaeh,  wie  überall  im  Ori> 
enie  nad  man  pflegte  wichtige  Ereignisse  und  Ttuunito  auf  den  dtraaaen  und 
Iii  den  Hilen  von  den  Dächern  herab  zu  betrachten  Die  im  späteren  Zeit- 
aJter  auf  neue  künstlerische  Productionen  ausirchendc  Arcliitektur  hatte,  liü  r 
Audi  bauliche  Anlagen  seltener  Art  geschaffen,  wie  das  Paneion  {Uarttovj, 


1)  Libr.  XVII,  1,  10,  796. 

f)  SMIm  t  e. 

S)  Strabon  1.  c  Ilirtius  Bell.  Alex.  f.  13. 

4)  Übt.  AXll  c-  16  p.  S73  ed.üronov.:  bis  accetlunt  altis suhlata  fastigüs  templ».  Achilles 
Tailiis  de  Clitepliectis  et  Leuciiipes  anorftms  e.  81  p.  92  ed.  Mitseb.  bezeichnet  Alexaa- 

ilria  als  ti,v  ^tyäir^v  tov  Neüov  nöitr. 
ft)  HiiiiM'=  .Mfx.  c.  1.  Caesar  Bell,  civil  libr  HI,  112.  In  lior  .rstor.  n  «:tcllo  hc!f<!f 
e«:  iSaiu  iiiceii«lio  fcre  tuta  est  Aiexandria,  quod  siue  eoutignationc  «c  niatma  sunt 
aettfd»  et  stmcturis  ac  fomicibos  continentur  taetafM  sat  rader»  aet  paviandtlt. 
Vpl.  c  15.  Die  Didier  licstan<lt  n  also  aus  einem  festen  Paviment  und  nirht  ans  brenn- 
baren Stoffen.  Um  cbgekiartcs  Nilvasser  au  erbalteOf  bacte  man  untcrrirdisdie  Abztige 
bsrgettellt,  tn  wdebe  NUvaBser  eJodrang  md  sfeb  hier  darch  allmlllfe  Absetenng  der 
Bchlarainipcn  Tlifilt^  aiisldiu  tL' ,  so  dass  ps  trinliliar  wunlo.  C  in  Alpxniulria  est  fere 
tota  8ufrc>8»a  specusqae  habet  a  Nilo  pertinentes,  qnibns  ai^ua  in  priTStas  domos  indn- 
citnr,  quae  panlatim  spatio  temporis  liquesdt  so  rabsidit.  — 

g)  Hirt  bell.  Alex.,  c.  15.  Plutarch.  Cleom.  c.  ä5bcriditct,  das«  der  bei  deM  ^genKöni|{e 
PtolemAoa  verd&chtigto  und  Tcrbn.sst  Kcmacbtp  si),'!rt<trn''r)ic  König  Kleomenes  mit  seinen 
GeooMea  «<V  oUtar  iitfäi^r  gebracht  und  hier  bewucht  worden  sei.  Das  ganze  Personal 
tcbcbit  demiadi  in  einen  gronen  Fertane^Btiil  efaes  gtMUA  Qettnda«  eiagesdileM» 
vordcn  zu  sein.  Atmnlnnns  Marccllinns  berichtet,  (la?s  der  Bischof  ri(>or;;itis  dem  K 
aer  Constnntius  beigebracht  habe,  von  den  Hinsern  zu  Aiexandria  eine  Unmdsteaer  zu 
erl»len,  «efl  dieselben  von  Alezsnder  auf  flffestHdie  Kotten  hergestellt,  mithfn  Staate* 
eij;entbum  pcwonlen  seien  {XX 11,  11  p.  .15:»  eil.  (»ron.:  a  conditore  Alexandro  ntagni- 
tndine  iuii>fn8anini  pnblicaram  exatructa).  I>rei8t6rldge  Hiaaer  erwibnt  Hieo|ibann 
Cbrouogr.  p.  I5(i  (ed.  Class.) 
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eine  krcisclfönuigc  künstliche  Erhöhung  (einem  natürlicltcn  itindf-n  Felsen 
fthnlich),  welche  man  auf  einer  Wendeltreppe  becti^.  Von  hier  au«  hatte 
man  du«  •chOne  Aurielit  IdMV  «He  ganae  Stadt  Dm  Bueieii  inttw  alw  yfm 
belt«elitlieli0r  H«l»  gewewa  Mm  An«h  Imite  die  Stadt  gMMM  Q«. 
treide- Magazin,  Phiale  (0ta2i;)  genannt,  in  welchem  grosse,  uns  dem  Innern 
dc8  Land»  B  hcrbelY'PscImfftc  tmd  auf  kleinem  Fahraengen  im  Kanal  von  Hiao- 
non  bis  Aiexandria  gebrachte  Maasen  toq  (ietreide  aufgcspt'ichert  wurden. 
Als  aber  bei  dnem  VolkMidirtMde  diem  Magirin  Msgppifindert  woidoD 
w«r.  Hm«  d«r  KaiMr  IiutiliMiiw  dMMlbe  mit  einer  etwlMB  Maanr  naig»- 
hcn  Die  noch  jetat  stehend«  sogenannte  Poinpcjnssäule,  welche  aber  an 
Ehren  des  Severus  errichtet  w-ortl'^n.  vom  (kr  Spitze  bis  an  f?;(S  Endo  <1^» 
Fussgestells  die  Höhe  tos  8b  hu&n  u  Zoll.  Eine  schönt-  .Abbildung  dieser 
Säule  hat  MT.  R.WilMm  (TraTda  in  the  Hoty  Land  and  Egypt.  toU  I  p  34) 

Den  hCcI.sten  Glanz  muss  Alexandria  eirdcht  haben ,  als  M.  Antonine 
mit  der  Kleopatra  gleichsam  die  zweite  Residenz  des  römischen  Reichs  liier 
Mufgcschlagen  hatte,  als  ihm  nämlich  laut  de«  Vertrags  die  östliche  Hälfte, 
dem  Octaviantu  die  weetliche  überwiesen  worden  war.  Nach  der  Schlackt 
bei  Aclinm  BeM  deh  Antonina  anf  der  Imel  Pbanw  in  der  NBbe  dM  UeoeLt» 
tbnfmes  oder  vielmehr  auf  einer  kleinen  kflnaliidi  hee]|p»lellten  Insel  neben 
d«'r  Insel  Pbarfts  eine  Wolmung  einrichten,  wo  er  einsam  cinijre  Zeit  zu- 
brachte, statt  auf  neue  Rüstung  oder  anderweitige  Kettnng  bedacht  zu  »ein*). 
Dh«  (irabiiial,  welches  sich  Kleopatra  aui  Tempel  der  Isis  hatte  herstellen 
iMeen,  wnr  dn  prächtiges  Werk  der  Ardutditur.  Hier  hatte  de  alle  ihre 
Sdi&tze  und  Kleinodien  znaammenbringen  lassen  utui  xu<:leieu  Fackdn  nnd 
brennbare  StotTe  ,  nin  dieselben  im  letzten  Auj^r-iiblieke  ilnn  li  Feuer  zn  vcr- 
nieliten  und  «ich  selbst  eu  l<"((iten.  Dm  Erstere  mit  rblleb  jedoch  und  nur 
das  Letztere  wurde  auKgctührt,  obgleich  sie  Octaviauus  durch  alle  möglichen 
TtMchnngen  em  Leben  m  erhalten  und  man  Triiunplie  ntt&nbewabren  strdite. 
Sie  verstand  aber  die  Tansdiiing  imd  übertraf  ihn  duicb  ihre  VcrstcUungs- 
knnst  ••'].  Der  genannte  Isistenniel  mnns  tlbrigens  einer  der  herrUcIisten  in 
der  btadt  gewesen  eein,  da  iiir  Uuit  in  Aej^'vpten  m  hohe  Berlcntung  hatte. 
—  Zur  Zeit  des  Caraenlla  war  die  Stadt  nocii  stark  bevölkert.  Da  die  Ale- 
xandriner Itber  ihn  gc^pottdt  hatten,  so  nahm  er  wXhrrad  edner  Anwesen- 
heit mit  ednem  starken  Ilcc-rc  schreckliche  fiachei  Wihrend  des  ihm  wM 
Ehren  vennatnlteten  FettM  lies«  er  die  jungen  Alinaor  enf  einem  beaondeni 


1>  Btrabon  XVII,  795  Cwanb. 

S)  Prokopies  de  aedi&äis  VI,  1  p  Üii  [e±  LHud }. 

a)  PhiMtvh.  Aatoo.  c  t». 

4)  riutarcb-  Anton  c  74.  76.  Ein  Ohpli«k  der  Klmpilr  ftan»!  noch  am  S.L'us^i^  de« 
vorigea  Jttltrbttttleits  sa  Alexaadria  und  befindet  sich  t.>  bl  noch  jetzt  daselbst.  Vgl. 
Teiasy  B«is  nsch  Syriee  m4  Aegjrptsa  Tk  III  9.  877  {wk  rmsiuiiin  wss  d.  FiMets. 
\''u  r;iulusi    Die  Königsgräbi^r  »  Yo)  a?c%  d'.Vli  Bej  «lAtassf  AUse  pL  42.  U,  Vt  ds 

Uniudris«  aad  Ii  Aufrisse  mit^tkeili  wcrUca- 
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Data  v«tMnMPMlBj  mu  sie  gleicbsain  m  mustern,  liess  8ic  dann  von  seinem 
Honrc  emsclilipssen  nnd  «MmmtÜcli  niedcrnietzoln  •).  Koch  Strabons  Angabo 
hatto  Alüxatxlria  so  virlo  (Jiirtnn  mit  Olivonbiiumen ,  dass  pfinsfo  Stadt 
liiureicbend  mit  Gel  liittte  vergehen  werden  können,  wenn  sie*  Üci  daraus 
htttan  befeiten  ivdlsn,  wmg  nieht  geicbelMi  iat  *).  AlezMidri«  stand  durch 
Am  kaDobiscIien  Kanal  mit  der  Stadt  Kanobos  (ßtam^hg  nnd  JCawprog)  in. 
«ngater  Verbindung,  welche  Stadt  dnrch  ihren  Cult,  ibre  panegymchen  Feste 
einen  Orakoitempcl  des  Serapis ,  durch  eine  astronomischo  odf^r  vielmehr 
astrologiöclic  Schule,  wnlcho  später  völlig  in  eine  Lehranstalt  magischer 
Kiui&te  uberj^iug,  bcrllhnit  war.  Die  Ptoleuiäer,  uumcntlich  diejenigen  unter 
ÜMMii»  walche  von  Snpetsdtion  behmadit  wurden,  begaben  sieh  han^  lue- 
hw,  um  dem  weit  berfllmiten  Cnlt  an  hnl^gen  >).  EKe  pan^Danbehcn  Feat- 
liehkeiten  wurden  mit  der  iUissersten  Ausgelassenheit  b^puigen,  wie  Str»* 
bon  bemerkt  •*).  —  Erst  unter  Theodoeius  dem  Grossen  wurden  zn  Alexan- 
dri»  die  Teinpci  des  Serapis  und  des  Dionysos  zeristurt  und  Kirchen  an  ihre 
Stelle  gesetzt.  Die  Bevölkerung  war  schwer  zu  bewegen,  sich  von  ihrem 
oraltea  Cah  au  tfenneii>  welehar  alle  BeBgbnen  an  Alter  weit  flberragte ''), 
Der  BSsdiof  Theo^iiloa  a«iat6rle  aneh  die  alten  Tempel  au  Kanoboa  mit 
ibrein  ausgelassenen  Gahe  *).  Clegenwärtig  gewährt  Alexandria  zwar  einen, 
besonders  für  den  Europäer,  Überraschenden  Anblick,  hat  zahlreiche  Mo- 
scheen, viele  schlank  emporsteigende  Minarcts,  die  niücliti^'t^  Pompejussäule, 
Gärten  und  Datteibäume  in  grosser  Zahl,  und  dennoch  ist  der  Eintritt  in 
dieae  Stadt  kein  angendnner.  Dit  Straaaen  lind  grBiBtentheile  eng  und  nicht 
adtan  anrein.  Die  Htnaw  ndt  ihren  platten  Dichera,  der  Mangel  der  Fen- 
ster nach  der  Strasse  zu  machen  den  Eindnidc  der  Einforuiigkeit Kur 
das  Franken  viertel  p;loiclit  einer  liüb^rhen  enropiüschen  Stadt,  indem  sich 
hier  grosse  und  schöne  Häuser  belinden  '*).  Imponirendcr  ist  freilich  aus  der 
Fesme  der  Anblick  von  Kabira  oder  Kairo,  der  von  den  arabischen  Erobe* 
nm  gegründeten  Btadt.  Von  SOO  Moadieeii  eteigen  in  graeaer  Zahl  ecblaake 
Ißnaieta  empor  und  die  pricfatige  Kuppel  der  nenen  Alabaster- Uoeoliee  auf 
der  Ghadelle  ragt  hoch  über  die  Stadt  empor.  Auch  verkünden  hier  Ueber» 
reale  ytat  Bauwerken  eine  noeh  bedentendexe  Groue  und  HenHehkeit  firilbe- 


1)  Ilerodian  lY,  9,  4— 8.    In  ähnlicher  Weite  hettea  tldi  die  Antfodier  geften  loHanat 
nnd  spiter  gegen  Theodosius  1.  benommen.  Allein  diese  Kaiser  waren  edler  als  Caracalla. 
luHaßus  wollte  ilirc   Stadt  nie  wieder  betreten,  Uttd  ItoodPliM,  das— n  BÜdstetett  ii« 
sogar  zerschlagen  hatten,  wurde  bald  besänftigt 
Btiebea  XVn,  I.  80»  Gm. 

3)  Pliuarcli  Clciuen.  c  :)7.   Strabon  XVI T  voi  C«s.  Plntarch  de  Islde  «I  OMe  «7, 
Aouniaaus  MarcolUn.  XX  II  c.  1(>.  Ba&ai  histor«  ecdes.  II,  26. 

4)  8<i«lwB  XVn,  1,  801  «I.  Saida«  t.     68  T.  n  ed.  Bsiali. 

£>)  V-l.  Le  Beaa  üesch.  d.  matgtaL  Xäimtliam  Tb.  Y  8.  817.  SM.  (dsolMha  Uebcn.). 

«>)  Le  Be«u  Th.  V  S  ;;.4  »  f 

7)  VgL  Juli.  Uus&cgiicr  iicisea  lu  Karopa,  Asien,  Afrika  Ablh.  i  8*  99  — 106. 
J«e.  Baiieigsr  Ibid.  8. 119. 
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i«r  Zeitw  *).  —    IM«  undliii  nlditig«!  Btiddudien  Theben  tad  llnnpliis 

i  9. 

Koeli  grSaaor  mU  Alezaadria,  mftditiger  imd  gümender  eriiob  die  Ra- 
•ideas  des  Bosporos  ibr  Haupt,  seit  sie  zum  Sits  der  oatrömischen  Kaiaar 

erkoren.  Diese  mich  ^^^n^trintin  benannte  Kaiserfttadt  uiuge  also  den  Schluss 
unserer  Beleuchtung  der  »Städte  des  Orioat«  bilden,  obgleich  es  nicht  unsere 
Absicht  »ein  kann,  eine  ausführliche  Beschreibung  derselben  zu  liefern.  Ck>n- 
atandnopel,  welehea  Bild  irdiaehar  QiOaaa  uod  Hinftlligkeit,  eine  alte  tlu» 
kiacbe  Stadt  mit  grieehiadiw  CaltoTp  «ne  tbermiehtige  oatrBnaadie  Kaiaat^ 
reaidonz,  ein  Stanjhul  der  Osmanen,  herrlialier  gelogen,  prächtiger  und  grös- 
aer  als  Niniveh  und  ßabylon,  als  Pahiiyra  und  Bagdad,  als  Memphis  mid 
Aldxandria,  ein  Jahrtausend  da«  Bollwerk  der  in  orthodoxem  Ritual  erstarr- 
ten griecbiacbon  Kirche  ohne  Menschenliebe  und  christUcho  Nachsicht,  ricrr 
Jalidbaadefto  &  Akropola  daa  Uam,  welche  jeder  OaaMali  einnal  im  Le* 
bau  geachant  au  haben  wQnaob^  aui  dem  mÜdeatea  Eliaia  nad  der  raiaead» 
■taa  Natar  «in  Wohnsitz  der  Pest ,  dea  Aufruhrs ,  der  Unsicherheit  aller 
nienschlichen  Verhültniöse,  ein  alter  morscher  Baum  auf  üppigem  Boden, 
der  stclü  wieder  grüne  Zweige  omportreiht  xmd  die  unverwüstliche  Zähigkeit 
seines  Lebens  bezeugt!  Byzanz  {Bv^vriov)  am  Busporos,  auf  der  durch 
ibr«  Lage  aaageaeichaetea  LaadspiUe,  wekhe  aoh<m  im  AUecthiima 
geaaaBt  and  näeb  jetet  dea  Namen  doa  goUa^  Borna  fillirt*),  war  baceüa 
«In«  b«triichtliohe  Stadt,  ak  dteadbe  den  Parsern  preisgegeben  und  von  die- 
sen zerstört  wurde,  und  wiederum  später,  als  der  umsichtige  Xenophon  mit 
den  Ueberrestcn  der  zehntausend  Griechen  hier  anlangte  und  mit  dem  lako- 
nischen Harmostes  und  mit  der  Bevölkerung  der  Stüdt  beinahe  in  einen  g€- 
labrlioban  Conflict  gerathen  wäre  *).  Nachdem  Sparta's  Uebergewicht  ^v- 
bvocban  war,  liialt  Bjaana  Iren  an  Allien  and  wurde  apltor  Ton  dem  Alba» 
niem  gegen  den  Anlauf  des  mächtig  gewordenen  Philippos  von  Makedon^ 
gaaobtta^  waloher  während  aeiner  Belagerung  dar  miobtigen  Stadt  Penatboa 


1)  BaMegger  1.  e.  8.  IM.  JaL  Btaaa  QcMb.  dar  Kaa«     OiaaiEalirldkalaBgiiaaga  MI 

8.  2  ff.  Ueber  die  B«lag«niiig  und  Erobcrnnp  der  StÄdtP  Memphis  und  Alcxan.Iria 
4arch  die  Araber  e£.  laeeiti  aatfom  Uber  de  expagasiionc  Memphidis  et  Alexaadme 
Talg»  aMpaiaJ^  AMäUae;  uat  mik.  aa  eo4MUiadi.La8d.BiL  deecr.  ad.  aaaott. 
adiecit  H.  A.  Ilain&ker.  LtgL  Bat.  IM. 

%)  8.  »3  ff.  uod  2I>1  ff. 

9)  Tadtos  Amial.  XIT,  68:  Bysantinm  in  extreme  Europa  posnere  Graed,  quibiu  Pjtbium 
ApoSlneai  consalentibos,  abi  eonderent  orbeni?  reddftin  oraealwa  eat,  quaeretcm  ndcB 
caecorntn  terris  adveraam.  Ea  ambagc  ('hxlccdonii  monstrabantur,  qnod  [iriores  fllnc  ad- 
vecti,  praerisa  loconua  utilitate  p<;)ors  legissent.  (^ppe  Byzantiom  iertili  loco  feciuuio- 
V»  «ri  eto.  Wea  die  fertfHtas  lod  aalaagt,  so  kattm  dieChateedoaier  niela  adUedi* 
tcr  gewftblt.   In  all  -'Mi  r  li  ii'  :i  standen  sie  den  Byjiantincru  nach. 

4)  UerodoL  VI.  33.  Xeaoplwn  Aaab.  VU,  1,  2.  8,  9.  VgL  Thol^did.  11.  ^.  Strabea  VII« 
7,  819.  8»  CM. 
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xugleich  die  Belagerung  von  Bjsans  ib  Angriff  genommen  hatte  <).  Die 
Nachfolger  Aloxanders  strebten  »tots  nach  der  Fi^eondschaft  und  der  Bun- 
deagctiossenscliaf't  der  Hyzantiner  Während  die  RfitiK^r  mit  PhiHppos  und 
mit  Feraeus.  und  mit  Antiocbos  Krieg  führten,  entwickelte  Bysanz  immer 
gröMom  Midit  «d  tri»b  iiiib«MMidai»  ttntB  blühenden  Handel  mit  dem  Ge- 
iMidtt  dflr  BoapowBwr,  Air  wMm  diMe  SMt  der  wichtigste  Stapelplati 
geworden  war.  Aveh  dülMte  sie  üb^hanpt  ein  blühender  Handelsplatz  wer- 
den ,  da  i\f^T  BosporoB  von  der  Nord-  und  Nordostseite  mit  dem  Pontus  Eu- 
xinuB  und  aeinen  Anwohnern,  südlich  mit  dem  ligäischen  Meere  in  Verbin- 
dung stand,  mithin  der  Umsats  der  Waaren  leichter  als  irgendwo  vermittelt 
mden  kooite.  AtMh  avtar  Mitfaridaleg  VI.  und  später  unter  den  Dynasten 
des  BoipoMi  bekaiqptete  diese  Stadl  Uue  Bedeatnir  «tnd  bette  «leti  eine  be- 
MtehtBohe  Anzahl  keiii|rfhietiger  Bewohner.  Während  der  Kaiieraeit  wurde 
dieselbe  von  Rom  aus  begttnstigt,  bis  ihr  Septinüus  Severus  wegen  der  Un- 
terstützung des  Pesconnius  Niger  eine  schwere  Züt  htitrung  zufügte.  Doch 
«Bch  von  diesem  harten  Schlage  erholte  sich  dieselbe  bald  wieder  und  hatte 
en  OrOme,  Beiohthnm  oad  Fre^aens  wiedor  zugenommen,  als  sie  endlich 


1)  Diodor  \VI  o.  TG  f  Vgl.  ])emostliPn«»s  pro  (  ornna  p  ?56  cd.  Keiske.  üeber  die  Lage 
des  alten  Üyxaaz  uad  der  spätorca  uiul  gcgeuwärtigea  Kesideoz  ist  TieUach  gettaadelt 
worden.  Kor  Fwttr  BeiMB  in  Geari^,  Ptttfcn,  AnNeiett  Tlu  II  (dmrtMh,  Weimar) 
F.  723  bemerkt:  Das  Serail  nimmt  die  ganze  Lnr«^  Irs  allen  Byzanlium  ein  und  lifgt 
an  der  norddstUchea  Spitze  der  Stadt.  Von  allea  Seiten  wird  es  durch  starke  Mauern 
vmä  Tkllnw  gewIaM.*  e.  traheiUa:  «DeMihalb  i^Mxlbt  %A  iileit,  dm  ä»  «HenMAIe* 
mauern  der  Stadt,  velche  sich  noch  so  leicht  ia  ihrem  ganzen  ümfwgi  teriblgcn  lassen, 
in  irgend  einer  Ilinsicht  vom  Plane  des  ersten  Gründers  derselhen  abweichen."  Auch 
K.  Koch  Wanderungen  im  Oriente  Bd.  I  S.  124  ff.  hält  die  gegenwärtigen  Einginauern 
Oonttantioopels  fflr  dieselben  alten  Mauern,  welche  yon  den  ersten  ostrOmischen  K&i- 
■em  auijgeführt  worden  sind.  rroliei!ch  von  Osten  Denkw.  Bd.  I  S.  389  bemerkt:  «Die 
8Udt  diessoiu,  d.  L  südlich  und  sodwettlich  dem  Uafen,  ist  das  alte,  auf  sieben  Hügeln 
thnmende  Bjrsu»  «ad  dss  aeoe  Oonstaatinepel.  Ks  hat  fmt  die  Fem  «insa  Dreieeics. 

—  —  —  Der  Winkel  zwischen  diT  rr=;trn  und  zweiten  Seite  mnrlit  dir  S  railspitze" 
u.  s.  V.  Jac  PhiL  FaUmeiayer  Fragmente  ans  dem  Oriente  I,  29:  «Wer  trUbsmnige 
Eii^rOdte  im  erfabeasten  Stjrle  \imht,  in  liemciit»  aar  im  Mefoe  dor  Atandaseee  die 
Stadtnaner  vom  goldnen  Horn  bis  nun  Marmormeer.  Der  riesige,  über  Thal  und  Höhen 
miyestrtti^rh  ^i'^hendc  Bau,  das  schwärzliche  Oestcin,  die  Ocde,  das  dunkelgrOrn^  Kpheii- 
gerankc  um  halb  eingeattlrste  Zinnen  und  Thüme*  u.  s.  w.  8.  t8  bemerkt  er,  dass 
diswn  Meaeni  dia  dar  Stadl  TraptaaM  eadiiMklat  awdie  Miie.  Jet.  f  dB  Mmmw 
Constantinopolis  Bei  I  S.  61 :  ,Wns  von  firm  Umfiulge  der  constantinisrhen  Manem  zu 
dem  der  heutiges  fehlte,  setzte  Ibeodoeius  der  Jtagere  biosu,  als  er  die  durch  das 
groaaa  Bidbsfcsn  im  JakM  418  auiMMwagwUrHsaliaaerH  aidbt  mr  areanerte,  sondern 
aock  anreiterte.  Seitdem  hat  der  Umfang  der  eigentlichen  Stadt  keine  Vergrössenmg 
gewonnen  und  Istambol  (oder  Islaaibol)  bat  gaas  denselben,  wie  die  alte  Consuntinopo- 
Us."  Eine  Beschreibung  der  Stadt  in  ihrem  gegenwärtigen  Znstande  hat  aoch  ö.  H. 
T.  SeieWii  Reise  in  das  Morgenland  (183(1.  a  7)  Bd.  I  8.  IM— 940  mitgetheilu  Eine 
schöne  Abbildunf^  des  Serails  Tom  brittisohcn  Pnlnste  zu  Pera  aus  betrachtet  findet  auu^ 
in  Jan.  Dallawa;  Coastaatinople.  aaciaat  oud  moderne  (Lond.  17U7)  p.  20. 
9)  DM«r.  ZIX,  c.  77, 
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Abthcil.  11,  t^. 


von  ('unst;intiii  dem  Gro»"*«'«  »ni*  Almoi^jnnir 


fiL'.Ti  Rom   erwdtt^rt,  dwrch 


i)i>tie  Ötadlli<^il<;  vfi^grössert  und  %ur  oütliclicu  ilc^iiicuz  des  römischen  Keivits 
erlioben  wurde Von  dieser  Zeit  «b  ging  naliirlieh  ihr  Wechetfaem  nwcli 


der  Kc^iprung  die»««  KAi«eris  woileu  wir  diu£u  OäUumiijclit:  Residenz  etwas 
n&Lcr  btitractitcn.  ConstantinopoUs  war  unter  lustinians  B^erung  nächst 
Rom  die  giineemiele  Stadl  der  daiaab  bakannt«!  Walt  gewofden,  aha  daa, 
was  trüber  nach  übereinstimmenden  Berieliten  der  Aken  Alexandria  gewesen 
war.  Ja,  in  mancher  Beziehung  überragte  en  »o^r  die  alte  ewiirp  Staiit. 
Auch  war  ja  ^clu)U  ihre  Laj;e  weit  impuuirender  als  die  liouis.  Auch  ihre 
Jiaueru  waren  mit  ihren  Thürmen  von  ungeheurer  Höhe  und  Starke.  JUisr 
«oloeaaie  Umiaiig  dar  Stadt  iai  gegenwirtig  aocb  dcrsalba,  tria  er  bereite 
anter  lustinianus  oder  Theodoeiaa  dem  Jttngercn  gewesen  i»t  *) ,  abgesehen 
natürlich  von  den  ungphfiurcn  Vorbtädten,  weh  lic  damals  noch  nicht  in  sol- 
cher Ausdehnung  existiiicn  *  j.  Schöne  i'ora,  mit  stattlichen  Gebäuden  und 
Säulenhallen  umgeben,  waren  bereits  uuter  Theodosius  und  ArkaUius  her- 
gestellt worden.  IMe  Colanma  dee  Conetantin  und  Tbeodoeiana  beben 
wir  bereits  oben  erwähnt*).  Tbaodoeina  batle  aitcb  dnen  Hafen,  eina  Wae- 
fccrleitung,  Bilder,  Säulcng^angc ,  einen  grossen  Palast  und  einen  schöneo  öf- 
fentlichen Platz,  einen  von  Säulen  unigebcnen  Marktplatz.  Taiinis  genannt, 
anlegen  lassen,  welche  Bauwerke  siimmtlich  «»einen  Kamen  lüiirten-'^.  Auch 
die  FlaeilU,  die  Gemablin  dee  Tbaodaeins,  bette  einen  graesan  Palast  er- 
banan  laaean*),  welcher  nach  ihrem  NaaMtt  benannt  wurde.  Bbpnea  Ase^ 
dia  und  Marina,  Töchter  des  Arkadius,  deren  Paläste  ihren  Namen  führten. 
Auf  dem  bezeichneten  neuen  Jlarktplatze  Hess  Arkadius  jen«»  erwähnte  hohe 
Sttule  errichten,  welche  ebenso  wie  die  des  Traianus  und  Marcus  Aurdius 


i)        de  Samt  Tisceal  UiMoire  et  Oescription  des  lies  lomcones  p.  lüt  neoat  la  siuui- 
ÜM  4e  Byemse  Feee  da*  ito  Mlas  de  Vw^Nm.  Farik  Ls  Bant  tak  4.  «orgcel. 

Kaiserth  Th.  I,  529  f.  begann  Constantia  die  nnir  irpmellunp  flrrSindt  im  l  knßDte 
sie  bereits  3^  einweihen.  ConsUaU  Porphyr-  de  Uiewatibe»  p-  44  (ed.  Bekk.);  mäk 

3)  Joi.  T.  Hammer  CoDStantino]>ölis  Bd.  I  S.  61. 

3)  ü«veavirti«  sibU  die  Stadt  ackuehn  VentAdte,  16  auf  der  earepiiieken  und  i 
saf  der  sshitiich«  Sehe,  weldte  letzteren  besonder«!  Bttdten  gleichea.  Je«,  r.  Uaauner 

1.  e  8.  62.   Der  Umfang  der  8t«dt  ist  auf  >  erschiedene  Wdse  aii^'t^prlien  vorden. 
Lechevalier  Reise  dorcb  die  Propontis  ä.  öti  ff  (aus  d.  Franz.  Liegnitz  1801). 

4)  AbbUdnngen  der  bezeichneten  Fora  haben  die  Urheber  des  Werkes  Colinnna  Theodosiaaa 
%wUä  Talt-'u  liistoriaum  vocant,  ab  Arcadio  iH^awSsw  Constaatinopoii  erecta  in  bonona 
bsperatori-s  Thcodosii  a  Gealfle Belttse  Isilsisls  c  toeir.  dMofpt.  QmuL  Fnmc  Mens 
treji  gegcbea  (  l  ab.  IlL). 


8)  Tgl.  Le  Beao  Gesch.  d.  isWjisi  Ellurtiww  Tk.T  IL  ttf  a  189  f.  (isaierli  r«bei»k 
6)  TiL  Le  BSM  L  e.  8L  18?. 
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TM  Rom  inwerdi-r  liofi!  r.n  l  mit  einer  Wendeltreppe  vemelien,  aussen  mit 
Kelicfgebilden  ausgestattet  ■vvar,  welelie  die  Thaten  des  Theodosiiis  vorstellten. 
Auf  der  Spitze  stand  die  J^ildsäule  des  Tfaeodosius.  Zwei  Obelisken  stan- 
den dtnebieii  «nf  llannorbogcn  und  trugen  cße  Slntiifn  de«  Afkndimi  und 
Honerins,  diese  gegen  Abend ,  Jene  gegen  Moxgen  geriebtet Aikedins 
KeM  prächtige  Bäder  herstellen,  nach  welchen  ein  ganzes,  g^gcn  den  Bos- 
porns  hin  gelegenes  Quartier  der  Stadt  den  Namen  erhielt  Auch  Antlie- 
mius  ,  der  Minister  (pruefectus  praetor.)  des  noch  jungen  Theodosius  II.  Hess 
stattliche  Bäder  erbauen^  sowie  er  die  Stadt  mit  neuen  Maueni  im  grÖ8«on^ 
Umüinge  umgab ,  de  ^e  ensvwMihiene  ElnwehneiMlil  dne  grösaefe  Aatdeh' 
miag  der  Stadt  erferderto.  IMeidben  etttraten  «ber  81  Jahre  ipKter  dnreii 
ein  fkrdbeben  mit  ihren  57  starken  Thttrmen  zusammen  Theodosius  II, 
liess  sie  wieder  herstellen.  Ucbrr  rlif  unter  der  Regierung  des  lustiuianus 
hergeste!lten  Bauwerke  «ler  Residenz  hat  uns  Prokojiios  ausfülirlichen  Be- 
richt erstattet.  Nicht  nur  die  grosse  und  Uberaucs  pracliüge  Sophienkirche 
mit  iliren  groMK«  Torlinllen  nnd  etattliehen  ThMen,  ein  Wunder  der  Bm- 
Inmet  und  idle  Kireheii  der  deauiligen  ohmttielien  «n  Fradit  weit  Aber- 
treffend  *) ,  war  unter  seiner  Leitung  durch  die  geschicktesten  Techniker  dti- 
maliger  Zeit ,  Anthf mios  und  Isidoros  (537  n.  Chr.),  zxir  Ausführung  gekom- 
men     sondern  auch  mit  zahlreichen  andern  »cLöncn  Kirolien  nnd  aosaerdem 


1)  Vgl.  Da  Oaage  Constaat  1,  77.  Budnri  Imper.  «r.  Ton.  U  p.  M5. 

*i)  Vgl.  l.c  Iii  au  Gesch.  d.  uiorgonl.  KaiscrthumS  Th.  V  8 

31  Lo  Brau  1.  c.  Th.  VI  S.  ttjl.    VII  S  204. 

4)  bei  t'eierliclien  Uandluugfo  begab  üclx  der  Kaiser  in  diese  Kirche  itnd  verricbtete  hier 
m»  tUMNn  OsnaMaim:  Osaitaat.  Petpi^iagenit.  de  eerinon.  «ala»  Bysaat  I,  M  pi 
430  (ed.  Reiske):  ti'öfl^n'  ti$  ti/p  iyiap  £inpiar  futa  lirrc  »n/  toi  ttfu'ov  otüvpo^'  xal  atai 
tie  lö  lifolöj^iop  «v'fij/utt^i}  m»L  Hier  verdra  versdiiedeDe  Thor«  enrihnt.-  Mor  t^e 
dfanti  mihf»,  tnfo  iffifdv  nid».  lieber  die  TetWadaaf  Äer  fliehe  Prskep.  de  aedif. 

1  p.  178  ed.  Diod. :  arrif^^ao«  ü  a^tvvt  ov  thopot  ^rxc^  Soßfutow  oro^äj^ovair .  ov* 
iü^oltot,  ^  £9pt^äutios  fv  Bnßvli'ivt  ^ilouium,  »im  oü«  toiovto  öviir.  diia  ^ikvß*t  40 

all^ivit  ai'rsvf.  Dics  wenigstonii  von  einem  besonderen  Tbeilo  des  grossen  BaomtfcM. 
In  (l»'r  I-'üfrung  und  Vt  rbiiiiliin^'  drr  StPjnqnarfem  hatte  man  «rhon  frfjher  in  Aepriiten, 
XU  JcrasaJIcni,  in  üriecheiiland,  «.  B  xn  Cyzicus,  Vortreflniche«  geleistet.  -  In  der  be. 
addiaetaa  KaapiUrelie  wardt  aach  die  Taafe  d«  kataartichea  Prinaea  voQnfni  (n, 

vi,  620:  »A  foi'  luyer  fia:tii(ii>\'a  ri*f  fiiydlrt  ßnxlruiat).    hUytUr  hulfjtia  (grosse  Kirche) 

ist  in  dieser  Zeit,  weaigM^^nü  in  dem  bezeichneten  Werke,  die  gewöhalidie  Benenniii^ 
(wie  II,  27,  6-J8).  Bsivor  rag  ende  SMflaa  diflwr  Klrcbe  wcrdea  n,  W  p.  ttil  «rwttafe 
(mrAmv  9t  ItopaJtai  9m  t9V  luyälov  moiUoC'  «V  ü  im  räf9^*i  t^s  aytoiatijs  »»»lijaiat 
»It  rij*»  «ifafar  jroljjr  iit^eio  roviovt  6  vno^^iptot  /ttti  itjt  inuir^otaattu^s  »aotjs  id^tmt 
ntL).  Diese  Kirche  in  ihrer  L  mKustaUung  «nr  Mosehee  bat  P  Gyllios  De  Constanüuo- 
polMa  tapsfraphia  libr.  IV  (Lngd.  Bat.  163^)  p.  1uu-lt2  bcschrtobaa. 
Die  Sophien  -  Kirchf,  der  Tempel  der  gfittlichen  Weisheit,  inurde  r.xim  ersten  Mal  im  Jahre 
82a  unter  Coustantio  crbanu  Nachdem  dieselbe  unter  Arcadius  404  abgebrannt  war, 
iNHrta  TbeadMiai  416  dMba  voa  Hwum  aa£  üatar  leMiaiaB  SM  teaaata  lia  abar- 
aiala  ah,  aad  aaa  arfMgla  dar  pvachlialla  Baa  dmalbaa.  Btonlte  isi  «ft  MwMaa 
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vielen  profnncn  B«uw«i1mi  war  die  Stadt  durch  ihn  geschm&ckt  wordoo« 
Zwischen  der  Sophien-  und  der  Iren  kii <  lic  Iiatte  ein  Ilospitftl  für  unbemit- 
telte Kranke  seine  Stolle  gehabt  und  '.\ii.r  durch  denselben  Aufruhr,  in  wel- 
chem die  Ältere  Sophieokirche  zu  ürunde  i^angenj  zugleich  mit  zerstört 
voite«  IvtiaiMm  liew  jiielW  wisdir  tnthl/am  und  sirar  -vom  weit 
grOttaram  ümfioiga  als  frlther,  ao  imm  man  ein«  mIut  frotse  ZaU  Anaar 
«ij  Kranker  aufgenommen  werden  koacuota.  Der  Jungfrau  Uaria  hatte  er 
sowohl  in  Constantinopel  als  anderwärts  zahlreiche  Kirchen  erriehfen  lassen, 
von  welehen  jede  einzelne  Bewunderung  errej^en  konnte.  Die  ein»"  ili'rsclbcu 
beland  mcli  aiutäcriuUb  der  Ötadt  in  der  ^ahe  des  Meeres  in  emciu  iJiatricte, 
walebar  Blachait  gananat  werde,  «ul  war  ain  whanwftrfifBt  Werk  dir 
Buokwitt  Eine  aweite  lif  abenlaU»  avaaeribalb  dar  Bbfnumer  aa  den  Ort» 
Fege  (l7i|H)  wid  war  .adt  elinm  amnuthigen  Cypressenhain  und  voa  oinaia 
xaQadeiöog  umgeben,  welcher  sich  durch  8eh<'.nr  Wilsen,  Fruchtb;^nnie  und 
eine  vortreffliclic  Qn^llf  auszeichnete.  Auch  dii  sc  Kirche  überstiHlihf  viele 
andere  an  X'racht  und  Grösse  Ferner  erwähnt  i'rokopioe  noch  eine  durch 
loalii^aii  hargealaim  Kfanelie  der  haiUgn  An«»  vnd  dne  aadera  dar  Zoi 
fwpn^)»  d»  die  Xirehe  dce  Breavg^  Ißelmel,  «iae  eadaie  dar 
Apostel  Petma  mid  Paulus  in  der  Kähe  des  kaiserlichen  Palastes,  welcher 
frülier  den  Nanr^n  Iloniiiada  gefUhrt  hatte.  In  der  Nähe  desselben  brfanrlen 
sich  auch  die  Kirchen  der  Heiligen  Sergius  und  Kacclnis.  Auch  wurde  ein 
altes  verfallenes  Ueiligthum  der  zwölf  Apostel  von  Instiuianus  mit  grossem 
Olaiiae  aen  baigaateUi  nnd  ewar  in  GettaK  ainat  Kreeaet,  wafehe  Fers 
Ittr  die  ehrialfieheB  Karohee  beraita  baliebk  geworden  und  aeeb  bei  dw  Se- 
phienfciwilie  in  Anwendang  gakonHuen  war.  Die  Üinriaiitang  md  Vaavereag 


wonlpr^  Aiirh  Tot.  v,  nammST  COMMUitinepolis  I  8.  S36  ff.  und  Froki^sch  von  Ost«B 
Deukw.  I,  4J1  UalMB  «ac  Bwehroihang  deneBma  gsgshsp  Das  VeiaüuidQiis  der  tech- 
üisehstt  AMdraiths  M  PithapiM  ia  asdüelli  I  c.  1  e^  mm  SiafcfcsMeiaiis  im  OsMrti 

der  Arrhitcctur  vr^raus.  Die  bysaatini^t  In  n  HiBiorüi-cr,  wie  Prokopins.  srheinon  aber 
selber  keine  Idaren  srehatiktoniBeiisa  Üegritfe  von  diesem  fiaaa  gebabt  zu  haben.  Das 
CAarsktetMsdM  aad  BsrwnlMlMBte  mr,  &m  latlMiaiisi  M  diBNia  Baamrin  na 
ersten  .Mal  eine  auf  vier  Arkaden  ruhende  iphkrische  Kepfll  kai|aiisSt  hatte.  Zwaasif 
Jaiirr  Sji  i'rr  ptiirzte  die  Kttppf!  hf\  f>inem  Kr'UM^?)pn  eusammen,  wnrde  aber  von  dem 
jungerea  isidoros  nodi  liuhcr  (nach  aiidoror  Angabe  Ib  Eüea  niedriger)  wieder  ber^ 
KsUtf  jsM  Aitta  dltssr  aeaM  die  frohere  architektonische  T  sisbllglriii  «i  8cUe> 
heit  Vgl.  Kunstblatt  1823,  24.  Febr.  K.  1*5  S  tn  ff  Alle  Gattungen  von  Marmcir, 
Graait  und  Porph|r ,  phrjgiscber  weisser  Marmor  mit  rosenfiurbenen  Streifen,  der  grfine 
Ukseisdit,  der  blas«  Ubytebe,  tcheaner  wslterlailiiinar  osltlsdisr,  hsspoiissbai  aiiswi 
mit  schwarzen  Rändern,  tbessalischer,  niolossisclier,  {iroronnesiaclicr,  igA'ptischer  gcBlim- 
tsr  Grsoit  und  saitischsr  Porphyr,  varen  dasa  xervsodet  worden.  Vgl  Da  Cange  Con- 
stuit.  Christ.  UJ,  1&  J.  v.  Baanner  1.  c.  I,  387.  PaahN  BOflatlwMS  hat  in  seiasr 
'E>k^9Mi$  t^f  PfÜV  die  Sophienkirche  in  Versen  bsschiislbsfc  Ja  4  Ausg.  4t 

Cinnamns  von  Dncange.  Par.  1670,  von  F.  Gräfe  Lips.  1822,  von  J.  Bekker  in  d.  Bonnor 
Ausg.  d.  Script.  Bjrzont.  Ibül  mit  ö  Abbildungen  p.  IdU.  li>ci.  Iii.  liö.  Eine  solch«  tjit 
aadi  a  V.  Lataov  Dia  Hebrlsnmka  Aar  KfasknbMhmtt  AMk  I  Tsi  n  gnpfcse 
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4«  DtokB  wmI  jU»  IM«»  viMM  smIi  te  gihiim  dar  BaplAMkirebe,  no» 
n  UiiMidi  KMirtab»  havettellt  wotdtgL  Ditialba  mr  aueh  mit  den 

tuen  der  swölf  Apostel  ansgestattel  Dieselbe  Kirche  in  ihrer  firühem  Gestalt 
hatte  bereits  Oonstantin  «um  Rf^irräbnissplntzo  der  Kaiser  und  ihrer  GmmJiÜn- 
n«»n  bi  stinimt  und  duzu  dierni  .-it-  noch  zur  Zeit  dos  Prokopios  und  ^iiiitar. 
Sie  war  mit  b(:ii«^  ckteu  ^uulcchaiien  auägcsLittet,  in  welchen  ebenfaiiti  kat- 
■^khe  6«vfcopbage  aufgct^tdlh  merm  *).  8m  wvrde  tod  UobMoad  IL  «bm 
JM»  ins  db  groMtt  BuphlMkndie  in  «iao  Mbicfcae  (KvlMhiik  Aja  Sofia»  d.  b. 
die  kleine  Aja  Sofia  =  Hagta  Sofldl)  TM^andelt*).  So  wurde  der  alte 
Tempel  des  Akakios  vom  Gninde  aus  nen  aufgcbnnt  und  zu  einer  der  statt- 
lichsten und  grössten  Kirchen  erhoben.  Das  ganze  ileiligthnm  war  mit  Sän- 
leu  aus  weisfiem  Warmur  umgeben  und  der  Fussboden  mit  Platten  aus  weis- 
MM  poKrtan  Maraur  belaßt  itotd«»,  wo  daat  doli  ttberall  liia  titt  atraliltiidar 
Glau  rerbraitate*).  Ueborhanpt  war  dia  Zahl  der  KMan  in  den  vevaohia- 
denen  Kegiooeu  der  Stadt  und  in  dem  Yarstüdten  so  groes,  wie  ntff^ends 
in  der  Welt  •♦).  Den  heiligen  Märtyrern  wurden  überall  Kirchen  errichtet 
und  nach  ihren  Kamen  benannt.  Wir  kontien  dieselben  hier  nicht  naiier 
in  Betraoht  jüehen  uuil  wenden  uns  zu  den  anderweitigen  zahlreichen  BaO' 
warb«»  der  Stadt  Dia  animitfiigrtiB  tf aareaalar  nit  ibra«  Baaeo  «ad  Boab« 
tan  gewährten  danuüa  wia  pottb  gegenwlrCig  dev  fitadt  eiaan  eigaalUkaaliGba« 
Kci«  und  eben  desslialb  wurde  auch  schon  damals  viel  zur  VerschöneMnf 
derßelben  durch  Bauwerke  gethan  Ja,  Prokopios  hat  es  dem  lustinisnus 
und  seiner  Ueniahlin  Theodora  zum  Vorwurf  ^tinacht,  dass  sie  ihr  Geld 
lieber  mit  den  Steinen  ins  Aleer  warfen,  um  Üau werke  am  Ufer  auszuführen, 
«la  daaa  ale  die  mifear  ibrer  Rtgtumg  aaaaaomongebiaebeaa  Waaaerleitnng 
daa  Yaleaa  wiadar  lienrfalhaa      Dm  Gawiaaar  dea  Baapovaa,  gWabaaea 


1)  Coostant.  Poqibyrog.  II,  42  p.  646  (ed.  Keiske):       tavtji  ff  010^      olon  nfis  £f«M> 

ßdtof  'lovharov  «fi. 

2)  i'rokopios  de  aedifle  1  c  1—4.  TgU  Jos*  von  Hammer  OoostantiiiopoliB  Bd.  1  &  1174 

3)  Prokop,  ib.  c  4. 

4)  üsbsr  die  Ktrehea  aad  BaiiUcM,  wd«ha  tenili  wa  Ctailaatia  daa  GnsMa  «a  v«r> 

scbifdenen  Orten  erbaut  wordenwaren ,  hat  loannes  Ciampini  De  sacris  nr-hfiri-?  n  ("nr.- 
stantioo  Magno  coastructjs,  Komae  1693  FoL  gebandelt  ood  zablroicbo  Abbilduogen 
beigegeben. 

5)  IVokopios  de  aedificiis  I,  5  p.  191  ed.  Diod.  giebt  eine  gute  Bescbreibung  von  der  Lage 
der  Stadt  io  Beziehung  auf  die  Nähe  der  Meere  und  ibrer  Benutzung.  Und  IV,  S,  204: 
tf,e  &^äw,s  1}  niiis  ov  tf!  Ttfatu  ftofOP,  dHä  tuti  Intrup  x^oMt^M  «pvott,  ig  ^«c  E»if(üx^ 
äSMtf  t*t  ixfönoltS  ixutßatpovoa,  ^t^mftOiÜPij  Ü  tijs  ito^tlitvcfiS  ttitt}P  äno  t^t  'Aaias 

QaiöoaT^t  tu  T«fa«.  Vgl.  Historia  arcaoa  c.  f.  188  ed.  Dind.,  wo  auch  Bcstos  und 
Abjdos  erv&bnt  verdco.  £ine  lehrreicbe  Sciuldürung  dieser  Uferr^Miea  giebt  Proktscb 
foa  OstSB  Dcnkwardigk.  aad  Eziaacmagaa  I  M7  f •  NB  a  aa  mOawn  aadaraa 
Orten.  Eine  höchst  poattaaks  BtudutOmf  bat  Jaa.  voa  Bwaawr  CcaataaUaap»  Bd.  H 
S.  f.  mitgetbeilt» 
6i  Vgl.  Job.  tob  Eaaaaar  Coaitaatiaopolii  Bd.  I  &  Mt. 
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Abttioii.  II,  9.  9, 


«II  Zusammenflau  des  äg&ischen  Meem  nad  6m  FoBtus,  gmiilivt  im  Aa» 

blicl':  eines  ruhig  dahin  fliessenilon  Stromes.  Das-  mit  herrlicbea  B&tunen, 
Hainen  und  Wiesen  geschrrsücktp  atiiatisdbe  Ufer  bietet  den  diesseitigen  Be- 
wohnern das  Ueblkh«te  Oenialdc  au«  geringer  Ferne  dar  und  der  Schif* 
Ut  glnbi  noh  hü  Jeder  neiiiii  Krftnunung  dee  Q«etade»  ia  «inen  aanei 
iMbenungBrtetom  See  Temtet«).  Die  BMbten  der  Etoto  konnten  an  jedw 
Stelle  als  sichere  Hafenplätae  dienen  und  die  Schiffer  konnten  mit  Sicherheit 
anlegen,  wo  sie  wollten  Auch  hatte  lustinianus  die  diesseitige  Küste  mit 
schönen  Kirchen  und  anderweitigen  Bauwerken  ausgestattet.  Hier  befand 
•ich  auch  eine  mit  ^iamior  Tersierte  und  mit  Säulen  geschmückte  avkq  (ein 
Sinlenliof»  frei«  Balle,  gleiebeaih  ^bnee  Atriam),  von  «deber  ana  uMn  die 
«ntaackendete  Aneeielit  auf  dae  Meer  nad  die  EHaten  baHe.  Darnnf  iblgte 
eine  Säulenhalle,  in  deren  Mitte  sich  ein  tetragoncr,  mit  dein  herrlichsten 
Gestein  mid  mit  Gold  gi-sclimückter  Tempel  befand.  Dann  folgte  wicdenim 
eine  der  prächtigsten  Kirchen,  die  der  Eirene,  worin  sich  die  Ueberreste  von 
▼ieraig  Heiligen  bcfauden.  An  demselben  Ufer  waren  auch  eine  Agora« 
edritaie  Fkenienaden  (xtQiMKtoi)  und  Siwleahalhm  angebiaafal  mtden.  Aaf 
dar  jeaeeitigen  Kflete  war  «in  alter  Beeidanapalaat,  aae  wefahem  loetfananaB 
ein  Nonnenkloster  herstellen  Hess,  in  welches  alle  weiblichen  Individnen  ge- 
bracht wurden,  welche  früher  im  Dienste  der  Kuppler  ein  unohrsnTncs  Hand- 
werk getrieb™  hatten.  Daher  dieses  Kloster  den  Namen  Poonitentiae  erhielt  *). 
Zur  Strafe  w  urden  bisweilen  auch  i  l  auen  und  Jungfrauen  von  hoher  Abstam- 
mung, soger  kaieerliche  Tdcbter  oder  Wifttwea  hier  untergebracht,  nainentfteh 
wenn  Kaaeer  auf  den  Thron  gelaogtea,  weleh«  Feinde  ihrer  Veegttnger  gewe- 
sen waren.  Von  Ücneclben  Kai^^er  wan  n  die  Propyllen  der  kaiserlichen 
Residenz,  die  sogenannte  Chalke  (AcAx»/)  bis  zum  Hfttiso  des  Mars,  das  Bad 
Zeuxippos,  die  grossen  Säulenhallen  beiderseits  bis  ssum  Forum  Constantin* 
hergestellt  worden.   Eben  so  war  das  an  den  JELesidenzpalast  stosseade  Ge- 


1)  PUa.  h.a.  TI,  1:  MUam  fo^pe  eeatei  eaaen^  letntoi  liiviceni  raffienter:  vocis  elim 
bamanas  ooBUsercta,  htter  doos  eriM  neaeate  esOeieie«  aW  cm  Id  Ipsea  eufema 

TSIttL 

8)  Jes.  T.  Hssueer  1.  e.  U  B.  804.  Aa  der  ssiatiscben  Kaste  lag  in  AHertbane  «He  Stadl 

OuTSOpoHs,  wo  Jstet  Scutari  gleicbcam  die  ^'rosse  östliche  Vorstadt  Coustantiuopdi 
bildet,  eigentlich  aber  eine  bosomlf^rr  '^taiit  ist.  Iv<  t  I'-  iiPr  Th.  II  S.  719  f.    (  Iitt- 

SopoUs  batte  geriogere  Aiudehnuag  als  Soitari  und  war  damals  keine  Vorstadt  ton  Bj- 
sSBs,  sdMiet  radi  aicfeil  teat  eo  ashe  sa  der  Kttrts  geltgeB  ra  hebta  Zar  Zdt  dei 
prloponnes.  Krieges  war  Cbrjsopolis  noch  ein  treovipioy,  in  dessen  SAhv  die  Stadt  Chal- 
cedoD  lag.  Diodor.  MU,  64.  lieber  die  Urtlndung  der  letzteren  Uerodoi  IT,  144. 
Sinboa  yn,  7,  MO  Gas.  Skotari  gegenttber  Hegt  die  grosse  Tontadt  PeM  ilnr 
üerrcnstraBse,  von  Kauflcuten  und  Kaffrrhäuscm,  von  Taasenden  Fremder  stets  ange- 
füllt. Vgl.  ProkeBcb  von  0«tcn  Bd.  I  8.  069.  8fc7.  K.  Koch  Wanderungen  im  Oriente 
Bd.  I.  S.  323  ff-  Interesiante  Mittheilnngen  giebt  aocb  Fcrd.  Fliegaer  Bilder  ans  Con- 
«laalieofteL  Bailia  1853.  8*.  Ebenso  Pertusier  Promeasdes  pittoieiqaM  deae  OaMWtt' 
nnpv  vni  1-8,  avec  Adas  (SSplaacbei  ja  Fol).  Par.  ISlft— 17. 

8)  l'rokopioft  de  asdiflciis  l  c.  6-  6. 

4)  ?nkeflee  L  a.  e.  9. 
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bSude  IIormiBda  uragebiiut  und  glänzender  piiigcnditet  worden.  Vor  dem 
RcsidpriTTpalaste  befand  sich  der  von  Säulen  umgebene  Miirlitplatz,  welchen 
die  Byzantiner  mit  dem  Namen  Augusteum  (Avyov<lTttiov)  benannt  hatten 
Iii  d«r  Kitt*  be&ad  ikb  der  übergoldete  H«ilflitttaiiiy  tm  lM»hor^  gewtibt«, 
■nt  SCataen  «lugesolimfiokter  Bogen,  auf  welchen  Punkt  alle  Strassen  det 
Aeifibs  sich  ▼eninigten Auf  der  Ostsette  dieses  Forums  befand  sich  das 
Buleuterion,  welches  lubtinianus  in  prächtiger  Weise  hatto  herstellen  lassen. 
Hier  wurde  mit  Beginn  des  Jalires  von  Seiten  des  Raths  das  jährliche  Bolenne 
Fest  begangen.  Vor  diesem  Gebäude  standen  sechs  8äulen,  welche  Froko- 
pioi  fut  die  grOetten  «nf  der  gmseii  Erde  gehalten  b«t  Sb  bildetoi  eise 
BUIey  derea  mu  Hanwirilficken  gebildvte  Deeke  wiedemm  «ue  grosse  An* 
sahl  kleinere  Säulen  trug.  Den  runden  Constantins- Platz  zierte  ein  Lede^- 
ter  Säulengang  mit  zwei  Etagen  und  die  grosse  Porphyrsäule  mit  dem  um- 
strahlten Bilde  dieses  Kaisers.  Nicht  fem  vom  bezeichneten  Forum  lag  der 
neue,  von  lustinianus  erbaute  Residenzpaiast  vou  unbeschreiblicher  Öchünheit 
nnd  enormer  Ausdehnung,  grosser  noch  als  das  gegenwärtig  dieselbe  Stelle 
einnebmeade  Serail,  dessen  Bewohner  mit  den  Tollstindigen  Waefamannscbaf- 
ien  12,000  KOpfo  betragen  sollen*).  Der  kaiserliche  Palast  war  auch  out 
Bädern  ausgestattet.  Ein  Zimmer,  in  welchem  die  sieh  zur  Audienz  Anmel- 
denden zn  warten  hatten,  beschreibt  ProkopioB  jedoch  als  eng  und  dunstig*). 
Die  erwähote  Lbalke  war  ein  hohcB  Quadratgebäude  mit  acht  Bogen  (d^iÖts)^ 
von  welchen  vier  die  Decke  trugen,  welche  mit  schönen  Mosaikgemäldcn 
nnageatettet  war.  Bier  Iknd  man  kriegeriscbe  Scenen,  die  Einnahme  von 
8tidten  u*  s.  w.  dargestellt  Auch  ans  diesem  Bauwerke  erbelli,  dasa  sieh 
hier  bereits  der  kühne  byzantinische  Bogen- und  Kuppelbau  entwickelt  hatte, 
die  wichtigste  Hinterlassenschaft  der  byzantinischen  Architektur'^).  Noch 
gegenwärtig  existiren  in  Italien  byzantinische  Bauwerke  dieser  Art").  £in 


S)  IVoho|»isi  ds  aeMdis  I  e*  10.  Oomlnt  Var^kfngn.  de  csriaMMu  sdas  Bjs.  I,  97, 

ii\  ><"l  ■Rpislce).  n,  29,  629.  Yjrl.  W.  Lflhke  Geschichte  dor  Architektur  S.  1:47  £ 
Weder  von  diesem  Forum  noch  von  dem  alten  kaiserlichen  Paläste  sind  bcdeutendo 
ITebemsie  so  flnden.  Vgl.  K.  Keck  WssdeniofeB  Im  Oriente  Bd.  I  S.  1S6  £ 

S)  Vgl.  Le  Beau  Gesch.  d.  mor^enl.  Kaiserth.  I  S.  510  (deutsch.  Hebers  ). 

8)  Eine  Abbildong  des  Serails  hat  Jam.  Dallaway  Constantinople  ancient  and  modern  p.  20 
gegeben.  Ebendaselbst  p.  18  sind  auch  die  berfihmten  sieben  TbQrmo  TCranscbaaHclit. 
Ti^  Ad.  LSNffle  Le  Palais  Inpeiid  de  Omistantinoprc  Pur.  IH«;]  .  4".  n  Prokesck 
»on  Osten  Denkir.  nnfl  Erinncnintren  aas  dem  Orient  Bd.  I  S.  448.  Das  goldene  Thor 
(f  lg*  IMycbb}»  Mva^"  »öe'af)  erwähnt  Constant.  Porphjrogenit.  L  c.  I,  96  p.  438  ed.  Diud. 
CS  tette  die  Fem  einet  lYhanplilM^iis.  Die  einselnen  fllBieniden  Rluae,  Slle  und 

Prachtzimmer  werden  von  Constantinos  rorjdiyrogf  nilns  Je  ceriiiioniis  aulae  Byzant.  oft 
erwähnt  Das  ifvooi^ätUror  mit  seinen  verscbiedenen  KebcjuAamen  wird  unten  bei  der 
Beleaditnng  des  rSmlsdea  tiidiataM  und  M  d.  Bsadaetli,  des  Kstoipelasisi  erwlhat 

4)  Prokop,  arc.  bist.  10'  9t  ed.  Diad.  üeber  diesen  Fslast  vird  aaten  Im  AisdiniICe 
über  die  AVohnhänser  axisföhrlich  er  o;phand^ 

ö)  Prokop.  1.  c  W.  Lübke  1.  c     lül  l 

fi)  Tgl.  W.  Ltbks  L  a  8.  141 1 

n 
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betrüchtlitlior  S.ial  iles  l'nhieto.s  nmss  nuc  li  «las  Consifitorium  p;pvrpscn  sein,  vrc\ 
chcs  bereits  unter  dem  Kaiser  C'onstantius,  dem  Vorgänger  des  Iiiliaiius  Ajxistata, 
bt'sUnd  und  von  AmmianuK  MarcelliDua  mehrmab  erwähnt  wird.  ConsUuuiaus 
PorpbyrogemtiM  bcceichnet  es  sie  d«s  grom«  Cbntitlorinin  (jäya  xavctariof^) 
und  beriebtety  dass  bei  feierfioben  ProeifSiioiieB  der  Reifer  mit  seiaem  OeMgs 
auch  dieses  berührte  und  hier  eintrat').  Ehen  so  wird  das  Patftftrcheioii, 
der  Pulust  des  Patriarcben,  erwähnt*),  wek'ber  ebenfalls  einen  grossen  üm- 
feng  gehabt  zu  haben  selieint.  Von  der  feierlichen  Procession  nach  der  Ge- 
burt eines  kaiserlichen  Priuzen  wurde  auch  das  Kaßaklägtov  berührt,  wahr- 
scheinlich eine  stattliche  Reitbahn  zur  Abrichtung  der  Rosse,  welche  zu  dem 
Wettrennen  im  groseen*  Hippodromoe  beetsnant  waren*). 

Gelangte  man  m»  der  Propontie  nacb  der  Stadt,  so  begegnete  mao 
sunlchst  den  nacb  Arkadius  benannten  Tbennon.  Hier  be^d  eicb  miA 
eine  etattHcbe  grosse  «^Aiy  mit  Säulen  nnd  Mnrmorboden  geschmückt,  nut 
den  anmuthigsten  Promenaden,  welche  von  der  Morgensonne  beleuchtet  wur- 
den, Naeliinittags  dage^ren  den  angenehmsten  Schatten  gewährten-*).  Hier 
fanden  die  &iia  den  Schifleu  aussteigenden  Reisenden  sogleich  einen  heiteren 
Aufentlialt.  Dad  Meor  umspülte  diese  Räume  wie  ein  saniVer  Strom  und  ^ 
Promentrenden  konnten  bier  mit  denen  auf  den  Scbifien  sieb  unterhalten, 
ohne  vom  Wellcugcräusch  gestört  zu  werden.  Hier  war  auch  das  Bildnis« 
der  Kaiserin  Theodora,  Gemahlin  des  Instinianus,  aufgestellt*).  Wahrschein- 
lich war  dirso  reizende  Anlage  auf  ihren  Retrieh  hergestellt  worden.  Die 
Säule,  auf  \v«  lel)er  die  Kaiserin  stand,  war  mit  l'urjnir,  der  kaiserlit'hen  Farbe, 
geschmückt  und  küudigte  schon  dadurch  die  kaitserliche  Majestät  an 
Aucb  befind  sieb  eine  andere  Aule  von  nngebeurem  Umfange  in  der  )<ilbe 
der  kaieerlichen  Siolenballe  (xßut  t^v  fittOtUng  evoa«),  in  welcber  die  Red- 
ner und  Sa(  hwalter  ihren  Verhandlungen  obzuliegen  pflegten«  Diese  Aule 
war  sehr  lang  und  breit,  in  Quadratform  auf  felsigem  Boden  enicbtet  und 


1)  CoostanU  Porphjr.  de  eeriJQOn.  aulae  Byzant  II,  19,  608  (ed.  Beiike). 

2)  Conitaat  Porpbyrof.  L  c.  n,  90,  61«  (ed.  Rettk«),  e  91  «K. 

3)  Constantinns  Porphyrngcii.  II,  21  ji.  Gl 6. 

4)  Prokop.  1.  c  c  U.  Die  avi^  war  bei  dto  Griechen  der  Yorhof  eines  Hauses,  eiiiM  Pap 
laitM.  (MerltvflrdigerWefM  wtrd  aocb  gegenwärtig  die  Bmfer  tS«MidwrlllMii  Aeia 

genannt,  welche  BcseichnAng  doch  jcdtntalls  aus  ailij  entstanden  ist.  Vgl.  K.  Kodi 
Wanderungen  im  Oriente  I  S.  2f)7 )  Hier  in  ("onstantinopolis  war  die  avl^  eis  fÄr  sich 
bestehendes  Bauwerk,  etwa  eine  geräunüge  (Jolonnade,  Rotunde  oder  Quadrathalle,  nit 
PSik  Qnd  schönea  Pionenaden  ausfMtattet   Oshflr  die  Anntattung  Prokopios  1.  c: 

xöpta.  mr  ff  at/lfi  vxt^dyar  itv*ij  ttf  iöti,  xats  t»d  fiU'«v  ovfof«  imuuais  äxaatfäxtovw 
med       «•}  «AtfMff  M«|io^ir  «At^w  mtiaibiHtf  ai  fip  fataml,  cf  N      10^  AnfM^MMi^ 

9iaiitt  iöyov  xoUov  a(ior. 

6)  Am  Meere  befand  sich  auch  das  erwähnte  Herion ,  wo  sieb  diase  Eüserin  am  Uebsten 

anfMeH.  Prokopius  arcau.  bist,  c  15  p.  i)5  ed.  Dind. 
6)  Prokopios  L  e. 
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'wtm  Sinkii  mBgebm.  Vier  fitoiedMÜlcn,  auf  Jeder  Sehe  ci»e^  miwdiloMeB 
diet<ibt«   IXe  eUdficbe  dieser  SinkDludlen  lieM  iDitiiiiaii  tief  «naip-aben  und 

einen  mfichtigen  Wasserbehälter  hier  anlogen,  in  welchem  dos  überflüssige 
Wasser  aufbewahrt  wurde,  um  es  in  trockener  Jahreszeit  bei  eintretendem 
Wassermangel  vertbetlen  zu  können  Diese  mit  dem  Namen  Ciaterua  Ba- 
silica  bezeichnete  und  mit  886  ICannoraäulen  umgebene  Cisteme  besteht  noch 
gegenwärtig  oad  iet  von  Joseph  toh  Hammer  genauer  beeehrieben  worden  *). 
Sie  iit  die  einzige  von  den  zahlreichen  alten  Cisternen,  welobe  noeb  jeiat  ala 
Wasserbehälter  benutzt  wird.  Gylles  fand  dieselbe  336  Fuss  lang,  182  breit 
nnd  mit  einem  Umfange  von  224  Schritten.  Sie  itst  von  der  CiBtcrna  Phüo- 
xeni,  welche  tausend  und  eine  Säule  genannt  wird,  zu  uuterücheiden  An 
verschiedenen  andern  Orten  der  Stadt  hatte  lustinianus  stattliche  Paläste  an- 
gelegt «nd  m  dieser  Beaiehmig  keinen  Aoftrand  gescheut.  So  hatte  er  ein 
nenee  Besidaiiagebiade  (ßaclittov)  in  dem  Herion,  aar  Zeit  des  Prokopios 
Hiereion  ^OMint,  ebenso  in  den  lucundiaois  (*/einHWfdMiifKRFff  xcdovuhing) 
anfftjhren  lassen  •*\  An  den  Ufern  des  Meeres  w«ren  auf  seine  Anordnung 
TinLIr  i  jcbe  W  asöcrbauten,  namentlich  sicbero  und  hccjueine  Ilufon  für  einlau- 
Icude  Schifle  hergestellt  worden  Auf  die  VerbcLuueruug  der  Wohnhäuser 
im  Coattantiiiopet  und  andern  Btldten  war  bereits  Conataatin  der  Grosse 
badaoht  gewesen.  So  Intte  et  denen,  wekbe  Landhiusw  besessen,  bei  Strafe 


1)  Frokoptot  ibid. 

9)  CoostsotinopoIiB  n.  d.  Bosporos  Bd.  I  6.  föS.  564. 

8)  Vgl.  Jos.  T.  Hammer  1.  c  S.  864.  856.  Prokopios  1.  r  p.  207  ed.  Dind.  bemerkt:  ovt» 

ftir  fifi  Wfotiiir  Pt'Xariioii  xoii'fior  tfäioy  'Jurütniai  6s  ßnoilnt  Sienfä^aio.    Vgl.  Kcr 

Porter  Tb.  II,  742  (deutsch  Ibaa)  o.  K.  Kocli  Waodcrnngvu  im  Orieote  Bd.  I  S.  12U  t 
AIMb  ia  der  mtA  des  IvitiitfaaaeToda  fstdufebsnoi  od»  edfatea  HlMetia  arcaaa  &  W 
p.  146  ed.  Pintl.  hr;  ;-t  es,  dass,  objilcich  die  \Vn>»^rr](»ltimg  beschädigt  untl  rann  rHiafl 
geworde&i  dex  Kaiser  uad  die  Kaiserixt  doch  eine  WiederhersteUiiag  nicht  bewirkten, 
ssaflun  vnanMSdldi  vM  QM  aaf  aadeie  vaaBtae  Banwetln  am  Heeraiafer  TenAven* 
deteo,  während  die  Einwohner  Maagsl  SM  IHakwamar  aad  se  den  Bidsfa  hattea  (tir 

tri  »ölfoif  ojetor  iit (^cjyi'ta  i'ff'vrtf). 

i)  Prukopios  1.  c  Icll  p.  207  u.  llistoria  arcan.  e.  15  p.  95.  ed.  Dind.  Ein  grosses  und 
f^ttnseadM  Oeblade  wm»  anch  der  Palast  des  Lansus  gewesen  sein,  in  welchem  die 
f.f^rrlichc  Statup  der  knidisf  Ji^ri  Venus  ron  Praxiteles  aufgestellt  worden  ^^ar.  Vou  Con- 
stantioas  Porphjrogenitus  De  cerimon.  aulae  Byaant.  II,  18,  605  (ed.Bci8ke)  wird  melir- 
Bih  eta  ilMMw»^  tftiOMrif  enrlluit,  was  sich  aer  auf  denUier-PafauM  bttrfdiaikami. 
n,  25,  626  eis  t6»  Aavoiaticv.  Vehcr  den  Palast  dos  Lansus  vgl.  I<e  H-  lU  f!r.<;ch  do« 
morgenl.  Kaiserth.  VI,  817  f-  Dieser  Palast  ging  475  n-  Chr.  durch  i^'euer  zu  Grunde 
nnd  mit  ihm  jenes  herrlichste  aller  plastisdico  Werke:  Aatiq.  of  looia  T.  HI  p.  M. 
W.  J.  Hamilton  Reisen  Bd.  H  S.  45.  Zu  dent(  Iben  Zeit  gin^  die  aus  ISOyOOO  Bladaa 
bestehende  Bibliothuk  zu  Grunde.  Le  fioau  hd  VIII,  r'»;  '!'  I  r  r«  V  TTelier  xwH  an- 
deren Kaiserpalttste,  Bticolcen  und  Hcbdomon  genannt,  vgl.  Jum.  Uollaway  Lousta:iUMC>ple 

UMiaBt  aad  aMdeia  p>  116  tq- 

ft)  Prokopios  arcan.  histor.  c.  26  p.  146  ed.  Dind.:  italtot  is  oi'itodoiJi'at  f^alaaoiovt  rt  nat 
irwitovs  Silas  ttif9ot  i^ftätw  oitivl  Ufff  iifo2ti«,  wtts  Sich  nicht  sowohl  auf  Halea- 
MbsttM,  all  aaf  hnnvUte  Baaveike,  iri»  «af  du  am«  /osAsm»  in  Bailoa  Mbl. 

89» 
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vprhofpn,  dii'selbon  mit  Mammiplatton  und  Sttulon  /u  flchmücken,  tiamit  wA- 
du-  Drcnrationcn  nur  dvu  ilnuscrn  in  der  Studl  zur  Zierde  dienen  soUte». 
Jn  lieztehung  aut  Feuersgefahr  hatte  er  verordnet,  dass  den  Suatniaa^nii— 
in  der  Stadl  kein  Wohnliatis  niber  bnodert  Schritte,  entfernt  •afgebart 
werden  aollte  0-  Konstantia  liees  «nch  «eiidne  Wobnlwtter  nuf  cigem  Ke- 
sten erbauen  und  schenkte  sie  ausgezeichneten  Männern,  welche  er  nach 
Konstantinopc'l  honifon  halte  Das  Studium  der  Baukunst  suchte  er  mög- 
lichst zu  forde rti  und  liesB  durch  seine  Statthalu>r  junge  UtleutToUe  Leute  mt 
dctt  ui)thigen  V  orkcnntnisaen  dazu  anhalten.  Sowohl  diese  ab  <tie  Veraderer 
sollten  von  endem  pertonlieben  Lmetnngen  gegen  den  Staat  befreit  aein*)i 
Und  da  die  Zahl  der  Fremden,  welche  tag^efa  in  Terachtedenen  Angelegen- 
heiten die  Remdena  beencbteOf  wegen  des  Nachtquartiers  oft  in  grosse  Ve^ 
lp,_rmhctt  «TPriethen  und  kein  Unterkommen  finden  konnten ,  so  Hessen  der 
Kaiser  und  «lio  K-niiprin  grosse  Frcmdenhöusser,  also  wirkliche  Gaüiböie 
{^ivbivag  vsugntyti^Hg)  von  grossem  Umfange  in  der  Nabe  des  Meeres  erbaiMOi 
in  welohen  aogekomauine  Fremde  ein  beqnemea  Logia  erimhea  konn- 
ten*). Latmnieoh  hieaaen  aolehe  Gaatbinaer  ICanatonea,  die  Gebinde  äb«R| 
in  weleben  man  frische  Pferde  oder  Manlthierc  erlialten  iUHUlte,  Mutatiooes. 
—  Eine  der  grössten,  glänzendsten  und  mit  zahllosen,  aus  ganz  Ilcllaa  und 
Asien  zusammengebrachten  Kunstwerken  ausgestattete  Bauaulagc  war  der 
dem  römischen  Circus  maximus  nachgebildete  grosse  Uippodromos,  welchea 
berate  Sevema  angelegt  und  bia  anr  Hüfte  vollendet  hatte^  ala  er  dank  drin- 
i;ende  Ereigniaee  von  Byxaaa  weggerufen  wnrde.  Den  Tdlendeten  mlein 
Tbeil  hatte  er  den  Dioskurcn  geweiht,  weil  hier  die  Zielsäulen  (metae)  mit 
den  syinbolisclicn  Eiern  der  Leda  standen.  Constantin  der  Grosse  hatte  dieses 
ßauwerk  mit  einem  Walde  von  Statuen  ausgeschmückt,  welche  aus  Athen, 
KyzikoSy  Casarea,  Trailefti  äardes,  Sobastia,  Satalia,  Chalkis,  Autiochia,  aaa 
Stadien  and  Tempeln  d«  Lualn  Kypros,  Kreta,  Uhodos,  Cbioa,  aas  Ika- 
nien  nnd  NikXa  anfgebtaebt  nud  hier  «n%eatellt  worden  waren.  ünernwaiBah 
war  die  Zahl  dieser  Terachiedenartigen  KunstgobQdef  welche  tbeüa  der  ilte- 
rcn ,  theils  der  späteren  Knnstperiodc  angehorten,  z.  B.  Viergespanne  anf 
gewundenen  Säuion.  iin  Kampfe  mit  einander  begri£fene  Ungeheuer,  Reiter 
mit  Jcamplschnaubcudüu  Iwossen,  Göttinnen,  Heroinen,  Kaiserinnen  in  drr 
iMfrlicInten  Qeetalt.  Hier  atand  anoh  der  ber&bmte  Coloes  Heroulee  Trihca^ 
p^iNj  deasen  Daumen  den  Umftog  einea  HenaebeaMeaf  deiaen  Waden 
die  H5he  eines  erwachaenea  Uenicben  hatten.  IMeaea  h«tx^he  Konatwatk 


])  Tgl.  Lc  neao  Gesch.  <1.  Tnorgrnlündlsch.  Kaiaatfaiiiiia  von  Koattaatin  dem  Gr.  ab  Tk.  I 

S.  846  f.  (Ueben.  aus  d.  Fr&uzöe  ). 
m  YijL  Le  B«aa  1.  e.  8.  M7,  wddier  lidi  bei  Aem  AagibM  auf  die  apHersn  AaMtea 

Formtet,  Soioneaoe,  Heqwh.  MÜes.  TkeodMlat  inaier,  fiKdoalai  ApeDiaaria,  Banipimi 

bcmft. 

9)  Ii«  Bern  1.  e.  S.  CM. 

4)  Vrekepiea  1.     I  e.  II  ^  fOB  ed.  IMoiL 
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wocde  voa  den  dmidiebcn,  »W  denaoeli  bwiNunackeii  Lateiaern  nach  Ero^ 
banukg  der  Stadt  uuter  B»)duiii  zertrüaiuiei-t  und  Knpferm&nxeo  iliimm  ge- 
Miblagen        Auf  dem  Thuruic  über  der  Aphe^is  (den  Gattern,  catioi^lll,  wo 

die  Hosso  vor  Hoginn  des  Wettrennens  standen)  befanden  sich  die  vier  be- 
rühmten güldnen  Pferde,  welche  eiuät  von  Athen  nach  Chius,  von  Chioä  uuvli 
KüUHtantinopel  gebracht,  von  den  Venctianeru  nach  Venedig,  von  Napoleon 
«Mb  Fmw  Mlf&brt  nod  »nf  dem  Platae  der  Ceroosaele  aufgestellt  irorden 
wwrea,  worMif  ak»  nach  der  Eroberung  von  Paris  wieder  nach  dem  St.  Mar- 
cus zu  Venedig  zurückkehrten.  Noch  Yiele  andere  ]iervorragende  Wunder 
der  KuuHt,  wio  die  herrliche  Helena  von  der  reizendsten  Gestalt,  waren  Wer 
zu  schauen,  vun  welchen  die  meiritcn  in  den  Stiinncn  der  Zeit  zn  (irnnde 
gegangen  sind.  Nur  Weniges  ist  gegenwärtig  noch  vorhanden,  wie  die  uu4 
drei  äehlangen  gewundene  Sfinle,  eine  dreiköpfige  Statne,  welche  die  Feinde 
dea  Reiche  Tontellen  aolke.  Gegenwirtig  ist  der  noch  bestehende  Kaum 
des  alten  berühmten  Hippodrooto.-i  nur  250  Schritte  lang  und  150  Sehritte 
breit ^)  und  führt  den  Namen  Armeidan  fiiach  Jani.  f)allriway  aber  Atiney- 
dan).  In  dem  grossen  Ilippodromos  wurden  einst  unter  di;n  byzantinischen 
Kaisem  festliche  Procossioncn  mit  ungchouroiu  Gepränge,  wobei  der  Kai$>er, 
alle  MUitir-  and  Staatsbehörden  und  das  gaoae  Heer  der  OfBoialen  (^99»- 
miIIwa)  in  Gala  angegen  waren,  abgehalten,  wie  dies  Constantinn«  Porphy- 
nigcnitaa  aehr  anaföhrlieb  besdiriebeii  hat*).  £ben  ao  wurden  hier  dte  Tri-' 


I)  CoMtsnlin  FitpItyrefNi.  de  thenat  I1 11.  M  (ed.  Bddtw.):  'BtattUM  htäw  toi  flm»* 

■1)  Leber  diesen  Miiipodrotnos  hüben  Viele  Bericht  erstattet,  z.  B.  Ker  FMer  Bcitea  Bd. 
II,  7118  (deutsch  1838).  Prokcsch  von  Osten  Dcnkw.  Hd  I,  4UÜ  ff.  Am  ausführlichsten' 
Jos.  von  Hammer  Constantinojmlis  V><.\  I  H.  Vis  rt",  wiIcIut  fhv  Hrsctiiclitn  ilrss<llK'n 
gtgebea  hat.  Coostantin.  Torphyrogenet.  de  corem.  wilw!  Hystant.  i,  t»7,  442  \ed.  Uciski  i 
«nriUmt  tl»  SfMm  Sütpmmf  tot  vtnoipipw,  also  da«  Kirch«  des  lidHcen  Blqiliaaaa 
dnüi'llisl.  T'eljrr  dif  Ln^c  dns  H!|i|.(nlronios  wrlclifr  an  den  kaiserlicheji  TahT^t  {ireiiste, 
bat  jüngst  ^uL  Laborte  Ic  paiais  imperial  de  (Junstantioople  p.  44  st^q.  gebändelt 

3)  De  cerfnoniis  aalae  Byzantinao  II,  Ui  p  ff  (ed.  ßei^e).  Hierbei  wird  aucb  eine« 
Thorrs  aus  Elfonbeia  (19*  ilif*»r»Vij«)  und  des  grossen  Kmpfangszimmers  im  Pii-lnsl« 
(<V  rj  i«t»  tfiMYT"^'  u^'ouv.^  (T^rfir)  Redacht,  welches  seine  Benennuni;  von  setner 
Gewalt  erhalten  hatte  (ibid.  p.  h<M  u.  tilti),  sowie  eines  anderen  Platzca,  in  welcbemdet 
Kaiser  aad  iHs  Kaiierla  sieh  aiedeiUsssea  {*r  p  limp  4»mm  toif  ßaöüevai  ixi  »,föP9v 
wa^f^ttt^i»)-  I'Vmpr  wird  ein  bc^ondi^n^r  Platz  t'^/pl^^l<1^p<^  (vitiioiarinm)  erwähnt,  in 
weldicoi  Baume  eine  Abtheiluag  der  Beamteten  Platz  nahm  (ibid.  c.  IH  p.GOO.GÜD.  (KM>) 
Wt  den  'Werten  ixi  fi  pgyfiMm  |t«tpr  nm$i*to8  Btph99  (IT,  90,  618)  werden 
die  Carceres  (Ablanfstand)  und  das  Ziel,  meta,  ber-cicbnet  Bei  ditson  rroir<!'?ionen 
Warden  Chorreigen  und  Gesänge  ausgeführt  (*al  yv^eOfer  tov  aiffiatos  aäoaoioi  lofivo*- 
ttt  »al  Siortis).  Diese  Festlicbkeitcn  uabmea  m^rere  1'age  in  Aaspracb  und  hatten 
sich  nach  und  nach  weiter  eatgsMUst.  Der  Kaiser  l^eo  (ijii  .UovtM  r«v  (pdoi^ioiov 
taoMotPv]  «;r»n.int  besonders  prosses  Interrsfie  dftfrtr  ^;ili;il)t  kh  haben.  Uebcr  diesen 
Hippodrom  bat  auch  Jua.  Dallaway  Constantinople  aueient  and  modern  p.  tiö  »q  Sect- 
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iimphci  DMh  gewonnenen  8i«g«n  gefriert*)  mcl  viele  andere  pmnkvolle  Ccre- 
momeen  ausgeführt.  Auch  traten  hier  die  circensischen  Factioncn,  die  Veneti 
und  Prasii,  in  orchrstischcn  PrDdai.*tioncn  auf,  WOfVnf  ihnen  herkfloMnilKke 
Geschenke  zu  Theil  wurden  '^), 

Dun  h  gerade,  breite  und  lange  Strassen  hat  sich  diese  oströmieche  Re- 
•idens  nidit  amgeseiobiiet,  obgleioh  «•  nooh  nieht  gtos  in  ■mohnlinfan 
Strassen  gefehlt  haben  kann*  In  dieser  Benehnog  heiteD  Alexeadria  und 
Antiochia,  Nikomedia  und  Nikäa  den  Vorsug.  Dieser  Mangel  wurde  jedoch 
grnsseiitheils  durch  die  i>Htc-htii;on  Stiuleiilmllen,  weli  he  in  den  meisten  Stras- 
Bfti  zu  finden  waren,  ausgeglichen.  Auch  inöjren  diejenigen  Strassen,  weiche 
KU  dem  grossen  Kebideuügebüude ,  zu  der  prächtigen  Sophien -Kirche,  zum 
groBeen  Hippedroaioe  nnd  mm  Marktplatz  Augutteom  ftbcteiiy  dodi  ein  siea- 
lieh  ttattliches  Anseh^a  gebebt  beben.  Weder  über  QmBtat  der  Strassen 
noch  über  die  Wohnhäuser  hat  uns  Prokopios  X.ichriclit  gegeben Da  die 
^tadt  überall  f^osKo  uthI  prri^litigc  Staatsgeb&ude  hatte,  50  kann  es  auch 
nieht  an  staltliehcii  masaiveu  Wohnh  uscrn  gefehlt  haben.  Namentlich  wor- 
dun  die  zaiilreicheu  liöhcreu  Beaiutctea  uur  in  solchen  gewohnt  haben.  Die 
sndaten  Henser  echdnen  ans  gebreonten  JLeluMtsiiieik  ea^ellUurt  Kwden  ee 
eein,  da  dieses  Material  selbet  en  den  gr9eiten  und  fftneendeten  BeaweriMB| 
wie  zu  den  Wänden  der  Sophicn*Kirche,  verwendet  worden  iet  Bracbeteine 
\\nrdcn  nicht  selten  ans  alten  verfallenen  oder  zerstörten  Bauwerken  gt^won- 
lu  n,  wie  aus  den  deniolirten  Mauern  von  Chalkednn.  Zu  den  liohcn  Kupprln 
der  Kirchen,  welche  aus  leichterem  Material  hergeHtoUt  werden  mussteu,  be- 
^Bente  man  sich  ein«  besonderen  Art  leiebter  Ziegelsteine,  welehe  ane  einer 
daan  besondere  geeigneten  Erde  toii  der  Lue!  Kbodof  bereitet  wnidea.  Qe- 
e{gnetes  Bauhob  war  in  der  Mibe  nieht  an  haben  vnd  mutete  weit  hecge- 
tdhafft  werden. 

Dasa  die  Wohnhäuser  mit  Bchonen  Zimmern  ausgeHtatt-  t  ^v:u*L•n,  erfaliren 
wir  aus  dem  Berichte  des  Prokopios,  welcher  darüber  klagt,  dass  die  Uaus- 
bedtier  oft  ilire  prloktigstan  Zimmer  der  JEänqnartining  «berlaaeen  md  die- 
selbe zugleich  beköstigen  mnsetea  (70,000  barberische  Soldaten  lageti  tmtv 

lustiniantia  fast  stets  sn  Constantinopel),  während  sie  sich  genöthigt  eahen,  eioh 
gelbst  mit  den  geringsten  zu  beholfcn  Die  Wohnhäuser  reicher  und  her- 
vorragender M-änncr  waren  Paläste  mit  Biklem^  mit  bedeckton  Säulenhallen, 


V  gehandelt  (UUs  srea  is  at  prcteat  2Sao  paces  long  snd  160  widc).  Ueber  die  JPro- 
esssioosn  dtislbsl  p.  68  sqq. 

1)  ConstonUn.  Torphrn.  II»      6IS       (ed.  Biiite)» 

2)  Ibid.  II,  Qh,  683. 

8)  Jos.  V4  Hammer  Conttantinopolia  fid.  I  S.  166  hat  swar  die  gegenw&rtigeit  Gassen  Um- 
itsntioopelB  den  Nitroen  nach  adiivfUirt,  «Nr  fbM  Ctoraklsriilik  teseta  nichi  gs- 

pcbcn;  die  Qualität  der  Strassen  unter  den  gripchisrhon  Kaisern  hat  er  gar  nicht  berttlut. 
4)  l^kopioB  arcAil.  biston  c  24  p.        ed.  Dind.;  m  näUuata  md  iftttiuiam  imßnimr 


Digitizixl  by  Liüü^ic 


Uonstantinopolis. 


ioUtato  Gärten  und  Wasserleitungen.   Die  Mauern  waren  mit  Marmor  ftltcr- 

sogen,  dio  Thtircn  mit  Elfenbein  goscliniUckt  oder  ganz  atis  Elfonboin  hprgt-- 
HteUt^  die  Einfassungen  vergoldet.  Säulen,  Slutm  n,  Mosaikarljeiten,  üoiuüldf, 
Goldblech  und  edle  Steiuarteu  dienten  überall  iiur  V^erzicrung.  Unter  der 
üd»eriadii»g  mit  gliinMüd«!!  Stoffen  ging  die  «nüke  gradimackvoUe  £iiiftfili< 
iMit  der  Deceratioii  Terloren*), 

Das  alte  Byzantion  hatte  natuilich  üinun  wv'd  geringeren  Umfang  gehabt 
als  die  neue  oströmische  Rr-f^idensf:  CcmstantinopoliB.  Die  »icbcn  Uügel,  welche 
von  (\»T!stnntin  dein  Grosücn  in  das  Bereich  des  neuen  Stadt-Arciils  gezogen 
wurden  Avarcu,  hatten  irüber  in  einiger  Entfernung  vun  den  ^lauern  dos  alten 
Bjraaaii  gelegen.  1^  voIHe  im  Wettöto  noit  der  abaidlindiacbon  Kaiwr* 
Stadt  andk  ans  der  oatrSnüielken  eine  Siebenhttg^Btadt  bilden.  Dadimsb 
erhielt  die  Stadt  einen  enormen  Umfang  and  gewahrte  einen  imponin^^den 
Anblick  aus  der  Ferne,  besonders  dem,  welcher  ihr  von  O&tea  Iier  sich  nliliei  te. 
wie  noch  gegenwärtig.  Nach  Lcchevalicr  »  Angabe  hatte  die  neue  iieiiideiia 
drei  und  vi<;rzig  Thore  *).  Die  Zahl  der  Markt-  und  anderen  Plätze  der 
Stadt  war  groBa.  Um  dieae  sowohl  aJa  die  neaen  grossen  Bauwerke  möglicbat 
aiiBsnaehmfl<iken,  wurden  den  alten  griechischen  Städten  ihre  Zierden,  die 
Knnatwerke  berllhmter  Heister,  schonungslos  cntliihrt  und  liier  aufgestellt. 
So  konnte  man  nun  hier  die  bcriihmten  Werke  des  Pheidias,  dos  Polykloi- 
to8,  de«  Praxiteles  und  Lysippos  und  der  spateren  Meister  in  Aagcnschein 
nehmen ,  bo  daas  die  Wichtigkeit  der  neuen  Keaidouz  auch  in  dieser  Bezie- 
hung sich  der  der  ewigen  fimna  niherte,  wohin  die  Blilllisn  der  griechischen 
Kunsthildnng  schon  Jahrhunderte  frtthor  gelangt  waren  *).  IMe  grossoi  iäurw- 


1)  Le  Beau  Ucsch.  «1  morgcoL  Kaisertb.  Ih.  V  S.  4öi  t 

^  J.  B.  Lachcttliar  Bsiis  dsrdi  d.  Ptopontii  oad  den  Fontnt  Eoadan  p.  49  fq.  (A.  d. 

Fnuizös.  Liegnit«  If'Ol)  hat  flluT  dio  illtt  i(  ii  luid  nrtirrfn  Thorc  pühandflt.  Er  hnnorkt 
Usr:  «GoostantiBiOiiel  hatte  vor  Alter  dreizehn  Tliorc,  die  nach  der  Propootis  foluteni 
svSIf  Sftieten  «Idi  aadi  d«m  Bafln  «nd  achtel  nsch  der  LandMite.  Meteere  diner 
Thore  sind  zerstört  oder  vermauert"  u.  s.  w.  Nach  neueren  Reisenden  umfasst  das 
Areal  der  Stadt  eigentlich  nenn  Hügel.  Dio  Stadt  besteht  in  ihrer  Uesammthcit  r!«:«  nt- 
Uch  aus  drei  Städten.  Lie  eigentliche  Stadt  fdllt  die  erhöhte,  durch  sieben  Erhe- 
bangen  'zellenförmig  unterbrochene  Landzunge  aus.  Vgl.  K.  Koch  WandemageB  in 
Oriente  V.<\.  1  S  123  ff.  Prokesch  von  Osten  D.ukw.  Bd.  I,  T.O  bemerkt:  „Wenn  man 
das  Ganze  als  eine  und  dktelbe  ^asse  der  Hauptstadt  ansieht,  via  es  in  der  That  der 
PaU  ist,  so  hat  naa  Uaredit,  Coottaalinop«!  nodi  bcnt  mi  Tage  die  Stadt  der  rieben 
UUgel  zu  iifDiuii;  iiKUi  n.uss  sie  iiic  S'atlt  dir  liuiulcrt  Tlnsol  licissoii 
^)  Uefaer  deo  Zustand  der  gegenwärtigen  Stadt  babca  J.  B.  Lochcvaiiör  ficise  durch  dio 
Propontit  e.  i.  w.  8.  46  ff,  E.  D-  ChA«  TraTeb  ed.  IV  ▼ol.  YIU  p.  9i  sqq.,  Joe.  v. 
II  aimcr  Constantinopolil  nnd  iJoeporos  Bd.  1.  2.  Pesth  1822,  Prokesch  von  Osten 
Denkv.  o.  Ernnnenin?pn  ans  'Um  ('ns-n  !M.  1  —  3.  Stuttg.  18311.  37,  K.  Koch  Wan- 
deraagcn  im  Ohento  Bd.  16,  IH  u.  ausliiUrlich  genug  gehandelt.  Pitton  d»  Tuumefort 
TefSgs  de  Leviat  Ten.  17«  iqq.  hat  Aber  d.  Topograph.  derDirdanellett,  sberKalU- 
polis  und  über  Onstantinfpel  gebändelt  und  bildliche  Ansichten  beigepobrn.  Viele 
Ahbiidnagea  gewahrt  Levis  lllustratioaa  of  Coustaatinoi^e  CJÜ  tiatcd  platcs)  Lond. 
IWFeL 
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alnleii  der  Kaiser  sind  bereits  erwälmt  worden.  Auch  dt^  tiotkciiför»tea 
Theoderich  dem  GrottM  war  eine  eolohe  Mf  dem  Flatee  Tum  etriahUt 
worden,  welche  im  Jahre  480  ei»  Rfdbebeu  niederwuf  Tanrae  wwr 
derselbe  Plate,  auf  welcbem  anoh  die  ooloeeale  Stalae  dei  Anaetaeiwa  n%e> 

«teilt  wurdn. 

In  den  Vorstiidtcn  hatt(!  lustinianus  auch  fustc  Werke  zur  Vertheidigung 
gegen  feindliche  AugriA'e  auffuhren  lassen,  wie  das  von  seiner  runden  Gestalt 
benannte  Strongjlon  {ZTffoyyvlov)^  von  welchen  aus  zugleich  ^aa  hveite  gepfla* 
eteite  Strasee  bis  atmi  Orte  Rhegion  (ig  to  Pi^funi)  hergeetettl  worden  war*). 
In  der  Nähe  Hess  er  auch  c'me  hohe  steinerne  Brftcke  atallftHren,  da  die  frü- 
here hölxfmc  keine  Siclierheit  gewälirto').  Nach  dem  ausdrücklichen  Zeng- 
niss  tlfs  Prokoj)ios  waren  schon  zur  Zeit  des  lustinianus  dio  Vor«:tädt«^  Con- 
stanütiupcls  eben  ao  wie  gegenwärtig  mit  zahlreichen  Prachtbauten  ausge- 
stattet, welche  weniger  dem  Bedürfoiss  als  dem  Luxoe  imd  dem  Strebea 
nach  Glans  tmd  Pracht  dienten*).  Die  Bxder  des  Zenzippoe  gaHen  Ar  £e 
priichtigsten  der  Welt,  da  sie  mit  einer  sahtlo^m  Menge  schöner  Sanlen  nnd 
mit  den  vortrefflichsten  Statuen  aus  Erz  und  Marmor  ausgestattet  worden 
waren.  Die  bereits  erwähnten  Bäder  des  Arkadins  waren  ebenfalls  grossar- 
tig  angelegt  Die  alten  Bilder  des  Achilles  wurden  unter  Theodosins  Ii.  durch 
eine  Feuersbmnst  serstört,  jedoch  bald  wieder  hergestellt  Unter  dem  Kai- 
aer  Leo  war  wiedenun  ein  groeaer  Theil  der  Stadt  (acht  Ton  Tienig  Quar- 
tieren) durch  eine  Feuersbrunst  zerstört  worden.  Leo  hielt  aidi  Wihrend 
dieser  Zeit  jenseits  des  Meerbusens  Chrysokeras  auf,  wo  er  einen  neuen  Ha- 
fen und  eine  neue  Säulenhalle  erbauen  iiese,  weloher  dann  die  neue  Halle 
genannt  wurde 

Zum  Schutze  der  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  hatte  bereits  Anastasias 
die  Tiersig  miU.  past.  von  der  Stadt  entfernten  langen  Manera  enricbte^ 
welche  an  zwei  Poncten  das  Meeresufer  erreichten,  d.  h*  Tora  Pontusnfer 

bis  an  das  pro]>onti8che,  und  bis  Selymbria  sich  erstreckten.  Sie  hatt^  Uber» 
all  eine  Breite  von  20  Fuss.  Allein  da  dieselben  weder  stark  genug  waren, 
um  langen  Widerstand  zu  leisten,  noch  mit  einer  hinreichenden  Zahl  xon 
Vertheidigem  besetzt  werden  konnten,  so  stellte  sie  lustinianus  weit  stärker 
her,  liese  alle  ixmem  Oängo,  wolcbe  von  einem  Thuime  aum  andern  ftlirtea 
und  eine  Communicatlon  bildeten,  vemiauem  und  an  jedem  einzelnen  Thurme 
einen  besonderen  innom  Aufgang  einrichten,  so  dass,  wenn  selbst  die  Feinde 
achon  die  Mauern  überstiegen  hatten ,  jeder  einselne  Thurm  aicb  aelbat  aar 


1)  Vgl.  Lo  lieaii  Th.  Vlii  ä.  im  (deutscJi  1771). 
9)  Prokep.  de  aedttflcUs  IV.  8,      cd.  Dlnd. 

3)  Prokop.  1.  c  IV,  8,  25)G  sq. 

i)  Prokop.  1.  e.  IV,      2i>7:  oiAottoftaCttat  ii  »m  xeftatiilav»»  m  tavrf  £p9fnxot  tä  »foi- 

tov  i^ovcia  is  tovi  av&f/mitovs  iovaa  xotti. 
b)  Vgl.  Le  Beau  Uescit.  d.  uioib«bL  Ksiserth.  Th.  VII,  634. 
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Cfomlge  vri tili  idigen  und  die  Bosatzunir  (Ir  rselben  die  Feinde  im  Kücken 
angroiieu  kunnte,  wälirend  diese  deiu  Thunue  lüclit  beizukomnien  vormoob- 
Un*y  Auch  in  den  Kaefabanlltclten ,  welcbe  in  fr&herer  Zeit  grcwae  lÜMsfat 
ent£iAot  bstten,  stellte  er  verfiJlene  HwiMn  imd  elte  StaaiagebSiide  wieder 
ker.  So  zu  Selybria  (Selymbria),  an  fierakleia  (in  der  älteren  Zeit  Perinthee 
genannt).  Di^  letztere  Stadt  versorgte  er  yni'loicli  nilt  gutem  Trinkwasser 
dtirch  Herstellung  pincr  alten  WaBserlt'itung  und  lios.s  hier  zugleicli  einen 
alten  liesidenxpalast,  welcber  im  Verlaufe  der  Zeit  in  Verfall  gekommen, 
tvieder  in  Stand  aetaen*). 

§.  10. 

Die  Stldte  in  den  Ländern  dea  Occidents  im  Alterthume  betreffend  müs« 
aen  wir  uns  hier  auf  die  hervorragendsten  boschränken.  Die  von  Griechen 
gegründeten  und  bewohnten  Städte  Siciliens  und  Grossgricchenlands  waren 
itatürlicli  denen  im  alten  Hellas  ähnlich;  da  Klima  uud  liodeuverliüitnit<se 
aaeasiich  yotx  gleicher  Beadiaibnbeit  md  die  Bewdiner  grOastentheila  ana 
Hellaa  gelconnnen  waren.  Die  gewalt^eo  TempelfibeReete  von  den  wnat 
blühenden  Städten  Selinus,  Agrigent,  Fosidonia  (Paestum)  können  iins  die 
grossartigstigen  Leistungen  der  Arclntektur,  welche  hier  bereits  irn  ^nebenteu, 
sechsten  und  fünften  Jahrhundert  vor  Clir.  ihre  Maclit  entfaltet  hatte,  hin- 
reichend veranschaulichen.  In  Beziehung  auf  öelinus  belehrt  uns  Diodoros, 
daaa  aa  ataike  Mauern ,  lohe  Tielstockige  Hitoaer  vnd  enge  Straaaen  batte^ 
ala  ea  naeli  einem  mebrtBgifoi  mlfrderiaehen  Kample  endHcli  tou  dem  wilden 
panischen  Heere  unter  Hannibal  400  v.  Chr.  erobert,  ausgeplündert  und 
grüsstentheils  zerstört  wurde.  Nach  ilirer  bald  darauf  bewirkten  Wirdrr- 
herstcUung  durch  den  Syrakusier  Hermokrates  vermochte  sie  die  liüh  tc 
Bedeutung  nie  «rieder  au  gewinnen  und  gixig  nach  wiederholter  Einaalaue 
VWL  Seilen  d«r  Panier  nnd  endlidi  der  Sanoenen  TÜUig  zu  Onmde  Dio- 
doroa  berlünt  ^e  Qnalitit  der  Straaaen  nnd  WelmliXnaar  mit  flaehen  DSchem, 
von  welchen  Franen  nnd  Kinder  Steine  auf  die  Feinde  herabwarfen,  ala  dieae  . 
bereits  eingedrungen  waren  nnd  ein  entset/lichcr  Strassenkampf  sich  entwik- 
kelt  hatte*).  Dieser  Strasse n1-niTipf  zug  sich  lange  bin,  da  die  Selinuntier 
alle  engen  Stellen  der  üasseu  und  Plätze  durch  Barrikaden  unzugänglich 
gemacht  hatten       Nack  langem  Widerstände  endlich  ana  den  Straaaen  snf 


j)  Prükupios  1.  c.  IV,  9,  298  tq.  ed.  Diad.  T||.  LeBeaa  Geieb.  i.  aiotgeal.  Kaiaerth.  VUI 

S.  47!J  f  (ilnttsch,  1771). 
2)  Prokopivs  1.  c  IV,  9,  iitV  cd.  Diiid. 

S)  Ueiedot     M.  Ilakjd.  TI,  6.  VO,  M.  Till»  «.  DMar.  T,  9.  ZI,  ».  6a  XD,  89: 

\»!  T  ,  4  56  ff. 
4)  iiiuiior.  XIU,  b6.  67. 

ht  Olnder.  hc  »mi  tit       iMi  l(mM8a]wiy  Jwtsttfti^,  M^f  M  ««iipfovff  ini  9Mp  tf*rw 
fJHTMIt«.  —  —  —  /«I  noivP  bi  ifOfor  oi  A'afit;ioitOi  «taxa»   a^f'^nirw,  oitt  nttftan'oa, 
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deu  Marktplatz  zusatnmetigcdrMiigt  wute  hSur  die  tetsten  Bette  dflr  M»- 
amitier,  to  weit  dieeelben  aieliit  Teriier «ntkomnieik  wafen,  von  derpniuichM 

Uebennacht  vollends  Ml%niel»en.  Die  Zahl  dar  vor  der  letsten  Katastroplio 
anf  der  Agora  Entkommenen  betrug  2000  Mann,  "vvplche  von  den  Apjigenti- 
ncra  anfgenommen  und  verpflegt  ^(vurden ').  r>ie  T;och  übrigen  mäi  lttii'f  ri 
Säulen  der  selinnntischen  Tempel  jwigen  den  aitdünschen  Typo»  nnd  Clia- 
rakter  und  einige  Ueberreste  der  biUen&n  Kmiat  mnd  im  eiehaieefaeii  Bbfk 
•mgeiUirt  Die  Gründling  der  Stadt  SeUnne  listle  von  Donn  ans  Mcfna 
vm  626 — 630  v.  Chr.  Statt  gelbnden  Nor  vm  karse  Zeit  ipfttcr  v^-urde 
von  demselben  punisclicn  Hccrn  auch  Himpra  erobert  utid  zerstört,  nachdem 
diese  Stadt  seit  ihrer  Grtin'lnni';  y  fO  Jahrr  g(;bliiht  hatte  'V  —  Grösser 
und  bedeutender  als  SelinuK  und  liimera  war  Akragas,  Agrigentuni,  aut 
einer  hohen  und  breiten  Temese  der  IMdkttate  mriacben  den  kleinen  Fliks- 
aen  Akmgna  und  Hyptas  gelegm>  in  einer  der  fruehtbenlea  O^penden  Si- 
ciliens,  welche  sich  durch  vortreffliche  Weinberge  vob  grossem  Umfange 
und  durch  weite,  mit  Oelbiliminn  besetzte  Lundstrecken  auszeichnete.  Auf 
dem  Hügel  Kamikos  hatte  bereits  früher  eine  fento  sikanische  Stadt  go^tan- 
den,  bevor  die  Griechen  Akraga«  gründeten.  Ja,  Dudalos  soll  auf  dem  ge- 
nannten Hügel  bereita  dem  Herrachcr  Kokalos  eine  Burg  hergestellt  haben  *). 
Die  Haaem  der  Stadt  waren  thdila  anf  natfirttolien  aebroffen  Felaen,  liiefla 
auf  Sabatrnetiontti  aufgeftihrt  so  dass  sich  die  Stadt  dnreli  grosse  Fertig» 
keit  auszeichnete,  sowie  sie  an  Schönheit  keiner  andern  nachetand  IHe 
gegen  Osten  am  Ende  der  Stadt  Irgcne  Akropolis  lintte  mir  einen  Aufgang 
von  der  Stadt  her.  Von  der  Ausscuseite  war  sie  mit  uiuum  tiulen  Abgrunde 
umgeben  Die  Agrigcntiuer  waren  an  einer  weithin  bekannten  Wohlha- 
lieniiait  gelangt,  welohe  die  Quelle  sa  einer  gennaareieben  Lebcoaweiae  ae> 
wie  zum  Luxus  wurde.  Durch  üue  aohOtien  liaadcaiirodiiote  irtandim  aie 
nicht  allein  mit  Karthago  und  KyrenO|  sondern  mit  gans  Lybien  in  einm 
vielseitigen  Handelsverkehr  ,  wodurch  sie  groBso  Schätzo  t^ewannen.  D.iher 
ihre  Tempel,  namentlich  da«  unvollondet  gebliebene  Ol^  uipieion,  zu  den  ^^rubs- 
ten  der  alten  Welt  gehörten Durch  die  wiedcrholton  Eroberungen  der 


1)  Piodor.  c  57.  58. 

2)  Vgl.  Reinganum  Setim»  S.  101  L 
8)  Diodor  XIII  I  c. 

#)  Ygl.  Diodoros  IV,  78,  and  Ford.  Gregorovius  Siciliaoa,  Wandemagen  ia  Keapel  aad  Bi* 

rilirn  (T,pipz.  iSßl)  S.  1W.    T»«r,i  di  Scrradifalro  liP  anfidiitn  dell»  {HeUft  rol.  III  F. 
C.  i'ianta  K  veduto  pittoreska  di  un»  gallcria  ncU'  Ipogei  del  Camtco. 
ft)  Pdyk  IX,  S7,  «. 

6)  Polyb.  I.  c. 

7)  PoJyb.  IX,  27,  16. 

8)  Polybiofl  IX,  27,  9  bmerkt,  dal«  dieses  gewnitige  Banveilt  fltMriuuipt  keinem  p1ecM> 
sehen  Tempel  nachgestanden  habe.  Die  Abbildunftn  der  agrigenÜniadu  u  Tempel  sind 
in  dem  Kiiiif»  rwrrko  \i>i\  l,n  p'nfio  rietroHnnto,  duca  di  S«rradi{alro ,  T,o  aiitichita  della 
SicUia  Tum.  UL  Uv.  A.  u.  lU.  ViU.  XV.  XVm.  XX.  XXXII.  XXXVI  au  tindea.  Audi 
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8t«dt  waren  die  übrigen  Tempel  noch  und  nach  völlig  zerstört  worden.  Das 
Olympkion  aber,  «iIbIim  bri  der  mtan  En»b«niiig  der  Stadt  erst  seine 
Bedeehung  eibaiteB  eellte,  wer  miTDllendefc  gebliebMi,  als  409     Chr.  die 

grauenvolle  Katastrophe  hereinbrach.  Die  Lli^  dflS  Olympieion  betrug  340 
Fuss,  die  Breite  KJO,  die  ITöhc  120  Fuss,  tind  zwar  ohne  den  Unterbau 
und  die  Stufen  mitzurechnen.  Wegen  der  Schwierigkeit,  die  gewaltigen  Säu- 
lemnasscn  zu  serstören,  haben  sicli  die  bedeutendsten  Ueberreste  bis  auf 
diesen  Tag  eriialteii.  ISHdi  der  Dantdhuig  des  Plodoree  tnonm  die  müch- 
dgen  Slalen  ndt  der  dgentüdieB  Tempdmaner  eo  rerbondeii,  das«  die  eine 
Hilfte  der  Saide  Misserhalb,  die  andere  iniir i Itaib  der  Mauer  stand.  Die 
äussere  Hälfte  war  rund,  hatte  20  Fuss  Umfang  und  die  Cannelurcn  waren 
von  solcher  Stärke,  dass  jede  einrelne  einen  Mann  aufneiimen  konnte.  Die 
innere  Ilülfte  der  Säulen  war  vierkantig  (tttQaytovov)  und  hatte  12  Fuss  im 
Um£ange.  Die  cBeaaii  Tempel  umgebendön  Si^deIÜlallea  von  entsprechender 
QfOise  und  HOhe  wami  mit  bildlieiieii  Daiatelimigen  anegeetattet  *).  Anaaer^ 
halb  der  Sladttrar  veaden  Agrigeatineni  ein  grosser  künstlicher  Tdcb  angelegt 
worden,  in  welchem  grosse  Massen  der  verschiedenartigsten  Fische  ernährt 
wurden,  um  zu  öffentlichen  gemeinsamen  Ghsstmählem  zu  dienen.  Der  reiche 
GcUias  und  viele  andere  begüterte  Agrigentiner  Hessen,  wie  die  Alten  be- 
richten, an  den  Igoren  der  Stadl  ihre  Diener  aufstellen,  um  jeden  ankom- 
menden Fremden  smn  GastmaU  einraiaden.  Daher  fimpedoklee  Agrigentum, 
seinen  Geburtsort,  als  ehrwürdigen,  jedes  Mübsals  entbehrenden  Haftn  der 
Fremden  bezeichnet  Wie  hier  die  Wohnhäuser  beschaffen  waren ,  darf 
man  wohl  aus  dem  grossen  WeinkoUer  im  Hause  des  Oellias  folgern.  In 
diesem  Keller  befanden  sich  300  aus  dem  natürlichen  Felsen  gehauene  Fäs- 
ser, d.  h.  massive  grosso  steinerne  GefUsse  (x^&o»)i  deren  jedes  100  Arn- 


ried Uer  B«ck  mehrere  andere  Bauwerke  von  Agrigcnt  mit  veranschaulicht  worden  Vol. 
HL  T.  B.  wird  «tue  Mdlidi«  Geografts  dl  ApigMito  gffdiea. 

I)  Diodor.  XIII,  S2.  Eine  ausftihrlirlic  EnUukrliing  illcscs  Tcinpolbancs  hat  I.pon  von 
Klenze  Der  Tempel  des  oljmp.  Zeus  zu  Agrigcot,  noch  den  neuesten  Ausgrabungen, 
Stattf.  1824  gegeben  «ad  auf  8  Tnfbhi  AMfldmfeo  nitgelheflt.  Der  ganze  Baa  war 
originell,  indem  d<'r  eigentliche  aij*oii  nicbt  mit  einer  doppelten  StidSDreihe  umstellt,  son- 
dern mit  pinrr  Mauer,  in  welcher  die  Shult  n  «tanJen,  umgeben  war.  Sieliu  d.  Abbild, 
bei  Klenze  Taf.  L  I>ie  Messungen  sind  liier  uacii  den  Ausgrabungen  angegeben,  woraus 
«isMit,  das*  die  Bnit«  aMt  CO  M  Dtoder,  Mmdan  160  Vvm  beingsa  kaben 
musB  Die  Ausgrabung  zrisrt  für  die  Ij&n^c  350  Vv.'^"  rn'_-!  n  ier  856  B'uss  grioch..  die 
Brciu  178  Fuss  engl-  oder  177  Faas  griectu,  die  Hobe  III  l  uss  engl,  oder  HO  Fuss 
griecfata^  Die  Zoll«  bat  der  Tefflnser  U«r  aicbt  adt  angegeben.  Vgl.  L.  v.  Kleiiae 
S.  15.  16.  Einige  Ucberrrste  der  bildenden  Kunst  in  demselben  Style,  in  welchem  die 
monchner  ftginetischen  Bildwerke  gearbeitet  erscheinen,  s.  Taf.  III  ibid.  —  Vgl.  nucb 
llucl  Voyage  pittoreske  de  Sicilio  Tom.  IV  pl.  227.  228  und  Bartels  Briefe  über  Sici- 
licn  TU.  III  S.  412  ff. 

Empedokics  (Kinpedodes)  bei  Diodnr.  XUI,  88:  MdMUf  müttßt  kfän*  swadr^t««  dasiyw. 
Vgl  Atbenioe  XU,  öi),  ö41.  E. 
• 
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pboKi  fiuate,  ftbo  Ober  UOOO  Berliosr  Qfugt  DuebeB  bcAuid  «ch  aiuscr- 
dem  ein  grosser  Behälter,  Kolymhethr»  (»nlvn(i^&Q<x)  entweder  ebenfalls 
ans  Felsen  gehanpii  «»der  aus  wohlgcfiigtem  Mauerwfrk  lierL'^^sttrllt,  welche  lÜOO 
Amphorä  aufnehmen  konnte  *).  Wohnhäuser  mit  uucliügcn  unterirdischen 
l'ukenrüumcn  können  nicht  geringe  und  einfache  Baawwke  gewetm  ■«■n. 
Auch  iMolitet  ein,  dam  die  Zimner  oder  88le,  in  weleken  iVcidie  bewirtfcet» 
Gaituiähler  and  Trinkgelage  abgehalten  wurd«^ii ,  beträchtlichen  Umfang  ge- 
habt lüiben  innssen.  Antiüthenes,  mit  dem  Beinamen  Kbudus ,  bcwirtliete 
bei  der  Hochaeitibicr  seiner  Tochter  sjimtntlirhe  JJürger  der  Stadt  3r  den 
Strassen,  in  welchen  sie  wohnten,  und  dat»  Brautpaar  begleiteten  achthuiulert 
woU»usgcstattete  und  Ketebaiekfe  Zweigespeiiii«  ArimHehft  Babpiele 
TOD  laxariltaen  Avtwtad  in  tatäent  Benehn^  sind  too  IModor  miUnaA 
Mdgcitihrt  worden*).  Denuinch  standen  hier  der  Architektur  sowie  der 
bildenden  Knnst  im  Bereiehp  dfv  V.rz-  und  Maniv>rarWit"n  die  reichst*'n 
Mittel  zu  Gebote  und  an  Küuötlcru  kann  es  nicht  geieült  haben.  Nachdem 
die  Stadt  trotz  der  herangekommenen  liiUÜBtrappcn  and  eine«  bereite  ge- 
woonenen  Sn^  dennodi  dem  ttberlegenea  pwiienheii  Heere  in  dm  Hinde 
gefidlen  war,  brachte  man  zahllose  KnneAeefaätze  nach  Karttnifi»,  oll|^cich 
der  grössere  Theil  wahrend  der  Zerstörung  der  Stadt  7m  Grun'le  gcgnnrrt'n 
wnr*).  —  Zur  Zeit  seiner  h^ichstcn  Blüthc  soU  Agrigen:  >i  'v'J  Einwohner 
gelkabt  haben,  idso  noch  mehr  als  Syrakus,  deren  Zaiil  nur  am  500,000  an- 
gegeben ivorden  iit  >).  Die  SfeMlt  liet  eieii  dudi  aUe  BMton»  dee  MitteliHera 
eclinllett  nnd  naeb  iker  Verwttatmg  etota  wieder  veijtagt,  wie  die  mmtMm 
Städte  in  scliönen  fruchtbaren  Regionen.  Im  Jahr  1770  bette  Girgenti  nock 
20,000,  im  Jebre  1640  nmr  nook  l2fiOO  Einwobaer  *),  —   £bie  swar  niefat 


IJ  Diodor.  XUI,  S3.   üeber  die  noiv^ß^9fa  der  Griechen,  tovie  Ober  den  *i9os  lube  ich 
in  der  Aageiolosie  8.  918  C  oad  8.  9S7  11  gehead^lL   üsbw  den  BeM«  der  Aiqtee 

8.  A.  Böckh  Prsei  ad  M.  Ub.  Berol.  1631.  82.  HetroL  rata»,  m,  IT.  Xnaie  Aa- 

Rciolog.  S.  251,  1 
2)  Diodor.  XIH,  «4. 

8i  Dii.'lor.  XIII,  P2-  s4. 

4)  Diodor.  XIII  C  90:    «ai  yä9  jfa^ai  xaii»ir9tts  nfi9roar  tis  SitfOP  ixxtMmnjßirmi  a«t 

i«litfMt«  ttfm  daisfadsr  «ir  Kmgjf^tirm  nl.  Bfer  «ird  andk  der  eherne  Stier  des 
rhalaris  rnrühnt,  TrHrhen  die  Karthafer  mit  fori?«  srLafll  hatten,  den  aberPrtrio  ?p!iter 
den  Agrigentinem  zorOckgab.  Pol^biot  XII,  26  hatte  bereits  das  seltaame  Tbema 
aber  «Heese  Stier  r^fen  im  Tfanlos  bekaedeH,  iveldier  Mnaptet  listt«*  da«  die  gmae 

tie«fhicbte  eivr  rr^ornrno  Fal'rl  prwrfpn  'ff.  T^ioilor  1.  c  rcJft  f-Tien  50  rp'ybios 
gegen  Timios,  welcher  gegen  alles  Paradoxe  ein  starker  Skeptiker  war.  Und  «er  vill 
et  behaupten,  dass  er  aleht  sni  &deRedtt  fehabl  babe?  Gewiss  isl  Ober  9m  vd^ww 
der  alten  Welt  Vieles  gefabelt  worden.  T'nter  ihnen  waren  vermcht«  Bösewif1;tr  r:  allt  iii 
unnfltze  GrwwMnksit  an  Abc»  «ad  sidi  dadurch  Teiliaait  aa  nuKbea,  dasa  waxea  sie 
tu  klag. 

6)  Vgl  l-arth«  y  WaDdaraagCB  la  SidHaa  I,  100  E 
TuL  Partbqr  !•  c. 
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Mbr  groMe,  aber  dooli  bddbat  nai^frOrdige  Stedl,  ans  groMen  und  MbBnca 

Häusern  b«8teheaid,  mr  Mioh  Molgr»,  eine  puinscIiR,  wenn  nicht  ecbon  pho- 
kische  Gründung  auf  eimer  kleinen,  nur  sechs  Stadien  von  der  Küste  Slci- 
liens  entfernten  Insnl ,  also  gloicliBain  eine  karthagische  Inseifestung,  welche 
durch  eiuea  itcbiuaica  künstlich  hergestellten  Danim  (odov  tfrsv^v  x^^QOXonjrWf 
^^iQovOav  cjd  xov  ri;s  Hixfllag  alYtedov)  mit  Sicilien  rerbonden  war.  Sie  wurd« 
endlidi  Meh  g«wtilligem  Widifstanda  von  dem  Hecm  de«  Dion^nios  erobwt» 
gepltliidw^  die  Bewohner  Waden  grBeatmidieilB  niedergemacht,  die  übrigen  alt 
Sclaven  verkauft.  Die  hier  gewonnenen  und  dem  pltlndemden  Heere  über^ 
laöBcnen  Schätze  waren  niif^ßorordontlich  gross  Eine  duroli  ilirc  Lage  wich- 
tige Stftdt  war  auch  Enna,  ringsiierum  auf  einem  steilen,  abschüssigen  Felsen 
geUgen  und  daher  unliberwindlich ,  wie  sie  Livivs  beechriaben  bat 

Via  grMe  Stadt  der  loeal  war  SyttkaM,  in  ibrom  180  Stadian  (  c=  4'/«  g» 
Kellen)  betragenden  Umfeage  Atiien  nnd  Rom  wenig  oder  gar  nicht  nach- 
atehendy  mit  eiuem  tthr  grossen  und  ausserdem  mit  einem  kleineren  Hafen 
vortrefflirh  nupgeMattet,  wie  bereits  oben  bei  der  Retrnchltinfj  der  Hafen- 
städte bemerkt  worden  ist.  Am  südlichem  Theile  der  Oätküstr  von  Doriern 
unter  der  Leitung  des  Archias  gegründet,  war  sie  bald  die  reichste  und 
aohVnate  Stadt  dar  Ineal  gevocdao.  Dia  grOeaera  Wafateobemtidikeit  spriolit 
Ar  daa  QrBndnagejalir  735  Cbr.  *).  Andere  haben  nach  dem  Marmor  Pa» 
rium  andere  Jahre  nnp;egetzt  *).  Ursprünglich  beschränkte  sich  die  ganse 
Anlage  auf  die  IhbcI  Ortrjxia  Bald  aber  dehnte  sio  «n'ch  über  das  Fest- 
land aus  und  war  bereits  von  l^t^träelttlicher  Grösse,  ab  Dionysios  der  Aeltero 
die  Herrschaft  ergriff.  Die  Umrisse  der  gesammten  Stadt  scheinen  ein  spitz- 
winkliges JDreieek  gahildet  an  baban.  Dineh  ihre  anf  einander  iblgendaa 
Tyrannan  war  dia  ohnehin  schon  gflnstig  gdegme  nad  mit  Akropolen  aua* 
gestattete  Stadt  nach  und  nach  so  befestigt  worden,  da^s  sie  sich  in  dieser  Be- 
siahung  mit  jeder  andern  meeien  konnte       äie  aerfiol  in  f&af  groiae  Ab- 


1)  DMor.  Zm,  «-68.  tratar  die  BMaiw  der  Stadt  bsnMikt  crt      M  xtii'tfM  asl  cfi 

war  etaa  Oberaus  blQbende  Handelsstadt  m  der  scbönsten  Lage, 
t)  LMna  XXI?,  87:  Eana  ia  anelio  leeo  aeptMiapta  nadlqpe  sUe,  qvom  low  fBcapogaa- 

bilis  esset,  tum  praesidium  in  arcc  validiim  etc. 
•)  Vgl.  Göller  de  situ  et  origtnc  Syracnsar.  p  6.   Raool-Rochette  Bist,  crit  de  retabl.  d. 

col  Qr.  III,  17i  sqq.   Clinton  Fasti  Hell.  I  p.  419.  II  p.  264  ff. 
4)  0.  Maller  Dor  I,  122.  II,  487.   Böckh  Corp.  Inscr.  JI  p.  B3*t. 
6)  Vgl.  Thokyd.  VI,  8.   VII,  22.   nerodot.  VII,  151  ff.    Di^rl  viTl,  75.  XIV,  4. 
(»)  Dieiior.  XYI^  9  roa  dein  jOngeren  üioDyno«:  soiir  ittp  iioi/ta  luyianir  tüp  'EiX^ptimr, 

li^M  W  wrf  Mt»^.  mn*9m*M§u»«$  inftmÜmt  irmUiwpw  mL  n.  XIV,  49  von  den 

alteren Dionysiot :  lyKoiojjn  ii  xa!  yecjioiHovt  noXviiltTt,  nvxltJ  rot*  i-i'i'  xaXovftirov Itflipos, 

immip  dfijßtvta,  tois  *i4i4tovs  Stio  ravs  htia^povf  nal  toits  nqavxinovtas  i9tQä*KB» 
iaath»  ntm^imnu.  Alti  nnannsatlOfkMfilwUHer  «derScUfteohuppen,  inkha 

danaeeh,  wenn  jeder  swei  SdÜll»  auihehmcn  konnte,  630  Schiffe  xa  fassen  vamoehtea. 

Das  Vorgebirge  PiannPinon  gid»  dam  Hafen  dne  enge  Mfladnng,  «i^  mm^v  aoMft 

Tbukyd.  Vtl,  4. 
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thetlangen,  deren  jede  gleichs«in  eine  Stadt  ftr  neli  UUbie.  Dionysius  der 
Erstcrc  hatte  bereits  den  Stadttlieil  Nesos  (Tip>  IS'ijßov)  als  den  festesten  Punct 
mit  80  gewaltigen  Tliünnen  und  amloren  Befestigungen  umgeben ,  dass  der- 
selbe durch  eine  starke  Mauer  von  ücn  übrigen  Stadttbeilen  getrennt  gleich- 
tun «ine  iflcdiite  F^tenbui^  bildel«.  Hisr  adilttg  er  idiie  Tteiiileiii  mat, 
OMshdnii  er  m  dieeem  Qoeitier  noch  beeonden  «Im  Aknpelb  hergeetalll 
hatte  In  dietee  Beraeh  wog  «r  soj^ddi  die  SeUftrwetfte  (vtuQia)  dee 
kl<"infM-cn  Hafens,  welcher  Lakkion  genannt  wnrd»^.  Dieser  kleine  Hafen 
fasste  (>ü  Triereu  m  l  hatte  einen  be»<ondercn  Eingang,  durch  welchen  nur 
ein  Schiff  pasaircn  konnte.  Später,  als  er  die  in  seiner  Bedrangniss  schon 
aufgegebene  Tyiemue  irieder  gewann,  ftlirte  er  eÜM  sweü»  Mamr  im  iS» 
AkropoUfti  so  dttu  um  dieee  Neeee  ein  Kerier  jm  vngelieiifer  Feiligkeit 
wurde*).  Spftter  führte  Agathokles  hier  einen  mächtigen  Palast  auf,  M-eldier 
an  Grösse  alle  Tempel  weit  tiberragte,  aber  im  Verlaufe  der  Zeit  vom  Blitse 
getroffen  und  dadurch  wohl  grÖsstentheilb  zerstört  wurde.  Noch  in  der  Kpi- 
tem  Zeit  war  hier  ein  Palast  des  Hiero,  in  welchem  die  römischen  Pruturcn 
m  wolmeo  pflegten  *),  Der  ilteate  Kmim  dee  Neeoe  «er  Ortygia  (*Of/Tvyia). 
Der  s weite  Stedttlieil  wer  die  AxhnJ&uk,  der  19eaee  gegeattber  eaf  dem 
Ibefen  Lenden  viermal  so  viel  Raum  umfassend  als  jene,  mit  cin^  vm  Slli- 
lengängen  umgebenen  Marktplatze  mit  einer  Curia  taid  mit  einer  ara  Con* 
cordiae,  mit  dem  Tempel  des  olympischen  Zeus,  mit  einem  Thrater  nnd  an- 
dern üchauwürdigen  Gebäuden.  Der  dritte  Ötadttheil  hicss  Tyche,  nacli  dem 
Tempel  dieser  OfftÜB  ao  geaeant^  «a  der  Hordweilente  und  «n  den  nörd- 
lioben  Tbefl  der  AdirediM  grenBeBd,  der  Tolkreicbste  Tlieil  der  Stedt  mit 
einem  Gymnasium.  Dion  marsch  irte  mit  seinen  Truppen  durch  das  meni- 
tiecbe  Tlior  (iUMdsv  »uUn)  a»ä  die  Aohrediim  Um  «).   Der  Werte  Stadt- 


1)  Diodor.  XIV,  7:  Bimfcir  ii  t^t  xolams  ti;*'  N^a»r  oiv(fiotänjr  av«af  nai  ivtapir^  ^iiut 
fwl«ctftf^j  fisdc^  ph  liffMl^iifMir  4faw  tf«  ailfjs  it6Um§  taigu  mtlmuUl,  aal  mifftM 

ii^illatig  Mtl  nvKrovt  ir^tutiöftriOt,  —  —  oitioiofjroe  d'rr  aiTr  Tinlfttlcai  mjv^ajuirr^tr  aafO- 

»•lof  »fi$  tut  mi^fiiiw«  Mttittfvfäi  o.  w.  Livius  XXV  c  24  nenjU  diesen  Stsdutefl 
Kasoii  (derlsdi)  «und  bsseiehast  ihn  sts  laade  wtgm  wämt  vwaMasre  BMyiteeLn». 

Marcellus  glaubte  hier  grosse  Schät7.e  lU  flldSB  ttftd  MadSlie  dMHllUÜb  MÜM  Xll^ar  Ii 

der  PlQnderung    Livius  XXV,  SO. 

t)  Diodor.  Xm  c.  8.  XIV  c.  10.  Cieero  in  Verr.  IV.  68.  Bei  der  Bdsgerong  durch  Mar- 
esUas  liatte  Arcliimedes  die  Mauern  mit  SehiesslAchem  >BHl)hiiw,  IM  velcben  die  B«* 
lagerten  ilirc  Geschosse  auf  die  Feinde  absenden  konnten,  oJjne  v^n  ilirrn  Hr^rho^scn 
getroffen  su  werden.  Lirius  XXIV,  84:  murom  cubitalibus  cavi»  aperuit.  liieilwcise 
waren  die  Usnen  aaf  steilen  Felsen  saJ^aftkrt.  Ibid. 

31  I>ioilor.  XVI.  P3.   Cicero  in  Verr.  IV,  53 

4)  Plutarcb  Dion  c.  29.  Dann  Icam  er  an  die  Aluropolis,  wo  eine  »»rtoMvla  and  in  deren 
Nfthe  ein  hsliM  Hdiotieploii  {r.Uotföjnov)  lidi  hdmit  wa  vddMi  hsrsb  er  «iaa  Beda 
hielt.  Fiatard  iUd.  An  einem  anderen  Orte  beschreibt  Plutarcb  (Timol.  c.  18)  die 
Achradina:  rtal  naticit  t^p  Liyoiihnj»  ^Ai^aitfrjp •  S  ufdtiotov  iiouu  mal  a9fav«totmep 
vnafxeip  fij*  IvfOKOvaiar  lUifOS  nHitts,  tföxop  uva  «tryiui/tir^f  ix  nUttirmp  lUiew.  Ii- 

«ins  JXTff  88:  tatta  ab  H«s«pjl«^  nari  ab  Adiratfaa  epyapari  eaqpia,  aladiA  im 
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tlicil  hiess  Neapolis  (in  der  ältern  Zeit  T^ißtvktjs)  auf  der  SSdlvwfeMitay  6tU 
lieh  ftn  Acliradina,  nördlich  an  Tycbe,  westlich  an  Epipolae  Btosscnd,  mit 
dem  grossen  Hanpttheater ,  welchepi  als  das  trrösüte  in  Sicilien  galt,  und  mit 
mehreren  Tempeln.  Der  fünfte  Stadttheil  iiietsä  Epipolae,  eine  Anhöhe, 
wdche  die  Stadt  bebemohte  und  von  Dionysios  in  das  Bereich  der  Befesti- 
gimg  geoogen  worden  wir  *).  Die  Epipolae  find  Moh  von  Straboa  ah  Hlnf- 
ter  Stadttbdl  betrachtet  -worden,  obwohl  er  nicht  ron  allen  alten  Autoren 
dazu  gezogen  worden  ist  *).  Von  Dionysius  dem  Ersteren  bis  auf  Hieron 
den  Zweiten  mochte  noch  manche  Erweiterung  m\d  Verschönernag  d^^r  St;ult 
eingetreten  sein,  obgleich  die  Kriege  mit  Kartltago  und  die  schrecklichen 
Metzeleien  unter  den  hervorragenden  Bürgern,  welche  Agathoklcs  der  nie- 
deren Yolknname  VniB  gegeben  hatte,  der  Bifttho  nnd  dem  WehUtnnde  der 
Stadt  meniiesslichen  SchadoTi  bringen  mneeten.  Als  Marcelloe  die  Stadl 
hela^arte,  war  dieselbe  noch  weiter  mit  neuen,  zur  Befestigung  dienenden 
Anlagen  ansgostnttot  worden.  Das  Hpxapylon ,  anch  Hcxapylao  genannt, 
war  derjenige  leät«;  Punct,  welcher  ihm  zuerst  durch  einen  nfichtlichen  An- 
griff in  die  iläude  fiol,  während  in  der  sich  sicher  wähnenden  Stadt  zu  Eh- 
ren  der  Artemis  ein  dreitägiges  Fest  begangen  wurde  nnd  die  Wachen  sieh 
im  berauschten  Zustande  befanden.  Vom  Hexapylon  ans  wurde  derjeidga 
Stadtthcil,  welcher  den  Namen  Epipolae  führte,  erstürmt*).  Derselbe  musa 
in  der  Nähe  des  grossen  Hafen?  gelegen  habon ,  da  er  bald  nach  dr>ni  Er- 
scheinen der  attischen  Flottu  von  dem  Foldhcrrn  derselben  in  Besitz  genum- 
men  wurden  war.  Sie  wurden  aber  nach  dem  Verluste  einer  Schlacht  von 
den  SjraknsicHrn  bald  wieder  darans  vertrieben  *).  Nauden  Demoatiienaa 
nnd  Eorjmedon  mit  Verstärkungen  angekommen  waren,  versnehten  die  AAa- 
nier  noehnalsi  sich  der  Epipolae  zu  bemächtigen,  was  auch  gelange  warf 
allein  sie  wurden  abermals  ii in nuptre drängt*).  Die  Epipolae  waron  -wahr- 
Bcheinlich  mit  Privatwolinliüuberii  gar  nicht  anggPBtatlft  ,  scuuleru  bildeten 
eine  aus  verächißdeneu  festen  Anlagen,  Mauern  und  Ihurmen,  Castellen 
nnd  Buigen  bestehende  Festung,  zugleich  mit  nntorixdlschen  Gängen  rer- 
sehen.  Daher  hier  noch  gegenwärtig  mächtige  TrUmmeorhaulen  sn  sehen  sind  *). 
Bei  dem  ersten  AniUaode  der  STraonsier  gegen  den  ilteni  IHonjikM  ba> 


MsrceUas.  G.  84:  Achradiaae  mnrtu  man  ulluitur.  Diodor  XIII,  75:  *foiti»af  tu  nata 
v^i*  U|f«lr»i^r  mMtn  {nom  Henwdattlss  dies  405  v.  Chr.). 

11  Thukyd.  VI,  75.  f>6.   T-ivius  XXV,  21.  XXTY,  22.  33. 

2)  Strabon  VI,  2,  270  Gas-:  Mtndu«its  yif  la  xaJjuip.  Cicero  inVerr.  IV,  53:  ea  tanta 
est  Urbs,  st  es  qnatssr  urtiibBi  siaadBiii  eonttsM  Aestnr.  Er  «dMiot  slio  ^  Epi^ 
l>oiae  nicht  dazu  gerflcSusi  SQ  haben.  Ucb«r  die  mpM  Epipolaiiim  rgl.  Franc.  QftUer 
de  situ  et  origine  Syrtcssstsia  (Lipt.  1816)  p.  81  iq ,  wüdm  «mk  staen  Pisa  vsa  de? 
Stadi  beigegeben  bat. 

m  LMw  XXY,  U.  XZIT,  4a 

4)  Dioilur.  XIII  c  8. 

5)  Tbukydid.  VII,  4S.  44.  45.  Diodor.  XIII  c  13. 

6)  Vgl.  O.  VtMuf  Vsniefanges  1, 191. 
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»etsten  «ie  die  Epipolae  und  sclinitten  bo  dem  Dionysios  den  Ausgang  ans 
der  Nesos  völlig  ab  ').  Später  Hf'^H  Dionysion  pinc  30  Stadien  lani^'f  Mauer 
um  die  Epipulae  bis  zu  dem  Hexa^jiun  auiiulircn,  wodurch  die  Epipuiao  mit 
der  Sttdt  mnbniukn  wirdeii  SadnigtMiMiid  Ibmdiai  hwhm  £eM  Mmer 
m  mmug  TacMi  ImseileUt.  Zu  den  festefttoii  StirftrevifMi  gehOrto  auch 
dit  Adiradiiui»  welohe  mit  der  Nesos  in  Verbindung  stand.  Dieken  Theil 
hnttpn  während  der  Belagerang  und  Erötünnung  der  Stadt  durch  Marvelln« 
die  römischen  Ueberläufor  (trannlugae)  liesetzt,  welche  sich  zu  erflehen  na- 
türlich nicht  Lust  haben  konnten.  J%  i>ie  ermordeten  diePratoren  der  Stadt 
und  einen  grossen  Theil  der  Syrakusier,  als  sie  VemonuneQ,  das«  xaao  mit 
HMoeUiis  Moeii  Vertrag  abg«seldoM«ii  babe,  iiulaa  sia  darah  fiMie  Ymf' 
•teUanf^n  auch  die  Söldner  auf  ilire  8«ite  gezogen  Von  den  StadtbeilcB 
Tjche  und  Neapolis,  welche  sich  ganz  wie  besondere  Städte  ausnahmen 
(noraina  partium  urbis  et  instar  mliinm  sunt),  kamen  Abgeonlnete  an  den 
Marcellus  mit  der  Bitte,  daa  römische  Heer  vom  Mord  und  Brand  zujück- 
zuhalten.  Euryaltis  hics«  ein  Hügel  der  Stadt  am  Meere,  wo  man  die  Frach- 
ten dar  Promiteeliifli»  bequem  anfiwhmwi  konnte*).  Aaoh  dieeer  Hflgd 
helle  ieine  BefiaetigangeD  nnd  wird  dessbalb  von  Linns  an  genannt.  Der 
Argnw  Philodsmos  hatte  diMen  Platz  besetzt,  ab  Marcellus  bereits  das  He> 
xapylon  luid  die  Epipolae  irenonimon.  Der  Versuch  des  roniisi-lH-n  KeMherrn. 
diesen  Kuryalus  durch  Uebtit  dmg  oder  durch  Gewalt  zu  gewinnen,  t>i)eb 
fruchtlos       Ks  muss  aluo  eiu  stark  befestigter  Platz  gewesen  »ein.  Endlich 

tkbergab  FfaSodamne  denielbeii  ea  den  Knioellns,  neohdem  eeine  HoAmng 
«nf  d^  piuiiache  Flotte  vereiteli  w>rden  wer.  —  Den  groeecn  mit  Sftulen* 
baHea  nmgebeneu  MarktplalS  beben  wir  bereits  erwähnt.  DieZldü  der  Strae- 

scn  muss  beträchtlirh  L'ewesen  sein,  «ov.'ie  die  Zwisclienräume  rwisehon  den 
fünf  grossen  StadtlUeih'U  viele  anuiuthige  Platze  hervorrufen  mochten.  Die 
schönsten  Plätze  von  Syraous  beiauden  sich  aber  in  der  Nähe  des  grossen 
nnd  den  kleinen  Beftne  em  Meereenler,  wo  der  mnb-  nnd  gennaeaftchtige 
rSolaehe  Priltor  Venee  eain  Seauneileger  hielt  nnd  wo  in  nisendar  Unifpe* 
\mag  för  alle  Freuden  und  Genüsse  des  Lebens  bia  tnni  ITebennaeae  geeorgt 
worden  war.  Cirpro  hat  eine  Beschreibung  dieser  anmuthigen  Localitflt  g-pge- 
ben*).   Das«  Syrakus  ausser  den  Tempeln  auch  Tiele  grosse  und  prächtige 


1)  Diodor.  XIV  c  8. 

?)  Diodor   X!V,  i'-^.    lieber  d.  Epiii  'iL  hrmf>rl:t  er  hier:  6  yitf  tö^tot  ovtof  terfapjttrct  iart 
ä^Ktor,  aaötif^fiPO$  ii  xät,  tuii  öia  (ijr  igaivitjta  dvsitfösoioS  i»  tiar  t^m^tm  ftt^mr. 

TUkfi  Ytf  M:  9^  XsoMldr  —  f«f^  isifjpow  i*  «crt  4nif  t^s  aJte 

(lirov  ntL  Er  lUM  Uir  aoA  eine  AbMtanf  dsa  VaMna  (M     iminl4$  tt$  Üte» 

8)  LM«  XVf  e.  96. 

4)  LivioB  1.  c   Vgl.  Cicero  in  Verr.  IV,  53. 

(>)  r.ivius  XXV,  25:  ut  Earyalnm  neqne  trsdi  nequc  capi  vidit  po??e. 
6)  Cic  in  Verr.  V  c.  10.  11  giebt  eine  Brachreibiuig  der  Lage,  Lutt,  des  tliuus  von  Sy- 
ram  eberiumpt  C  18  beadoeOn  er  den  tan  Tcaea  sa  swaaai  TiBBMiwaafcnthillii  ge- 
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l'iilasto  sowie  andere  otientiK-he  Bauwerke  hatte,  dürtVn  wir  schou  aus  (Jen 
Architektur- Werken  der  sikoltscUeu  Griechen  m  deu  übrigen  kleineren  Städr 
ten  folgttii  0«  Om  groMe  Theater  haben  wir  berette  er^riUmt.  ffia  gniisea 
Amphitheater  aue  rOmiecher  Zeit  besengeo  noch  g egeawirtig  betriehdid» 
Rainen*).  In  dem  Gymnasium  Terweilte  der  ältere  Seipio  Africanus  gern 
und  trieb  hier  nrymnn^itische  Uebxingen  .  was  ihm  der  strenge  Fn!)in<?  Cimc- 
tator  gsir  iihel  auslt  ^ru— *j.  Wo  ein  GyinnaMiiin  \^ar,  fohlten  auch  das  iStadiiuu 
und  der  llippodtütuus  nicht.  Deu  letztcxen  bezeugen  (iuch  die  von  Findar 
bem^enen  olympieohen  nnd  pythiaohen  Siege  syrakiMiacher  Herrsoher  im 
Soafvrettrennen  Wie  «tnttlich  eingeriditet  und  anegeechmückl  die  Wohn- 
faioaer  sowie  die  nm  den  gössen  Hafen  herumliegenden  Landfaftofer  der  Rei* 
cheren  in  Syraeus  gewesen  sein  müssen  *),  darf  man  aus  der  uuermesslichen 
Heiitf'  folL'f^rn ,  weh'he  das  rouiisehe  Heer  nach  der  Kinnahme  der  Stadt 
machte,  obwuhi  wahrend  der  langen  Belagerung  Vieles  bei  Seite  geschafft,  iu 
aadare  benachbarte  Stidte  gebmeht,  den  punischen  Feldherm  überlassen 
nnd  endlidi  nooh  knrs  yor  dem  Einsöge  der  Börner  von  den  Truppen  in  der 
Achradina,  weltdie  tmotfagae  nnd  meroenarii  waren,  geplOnderi,  «ich  wohl 
theilweise  zerstört  worden  war*).  Einen  älteren  Beweis  des  grossen  Heich- 
thiinie  zahlreicher  Burger  liefert  das  mit  Kaub  verbundene  grauenhalte  Bhit- 
had,  welches  der  verruchte  Agathokies  unter  den  Hervorragenden  und  Wobi- 
bab^lden  dnrcb  die  nach  Beute  dürstende  niedere  Volkt'masse  anrichten 
lieae,  um  sich  die  Gunst  dieser  Maate  und  dadurch  die  Herrschall  an  sichern. 
Viertanaend  der  Vornehmsten  (von  Diodoros  xti^Uoreettu,  und  xo^^ahms  vSp 
MoUtov  genannt)  wurden  ermordet  und  gegen  COOO  waren  entronnen  nur 
dadiurch,  dass  sie  hei  geschlossenen  Thoren  von  den  ^tiinorn  soran^ren,  woltei 
in  eiliger  Hast  natürlich  viele  zu  Grunde  gingen.   Ihre  Häuser  wurden  aiisge- 


vftblten  Platz  und  die  Einricbtnng  seiner  staUva  caitra  (palefaenrisw  Sfrseosanim  loco 
tutiva  ibi  cti^trn.  faeislMiQ.  VfU  UviosXXlXt      »e  iUs3yrs0Usnsi  ssMNnItss  ftitar* 
haapt  erwaiiat  wird. 
1)  Yd-  Gieere  ia  Veir.  II,  M. 

5)  VfL  O.  Parth«!  WsB^snagsa  I B.  IM. 
8)  Ufias  XXU,  19. 

4)  Pindsr  OL  L  Pyth.  I-m,  Die  wkbtlftteji  UebsmiCe  nm  d«e  TeaqMte  «ad  sadertn 

ffsssen  BSBwerken  bi  Sicilien  Qberiiaapt  sind  in  mehreren  grouen  Kupferwerken  Ter« 

ansrhaulicht  wordon ,  brsondrrs  j^t  in  d.  Architerf  nr**  nntiqtie  de  )a  Sirilio  nn  Kccueil 
des  plus  interressans  Munumcna  d'architecture  d-  villea  et  üet  lieus  Ica  plus  rcmarqus' 
Ues  ds  Is  SieDie  sadsaae  psr  1.  BItterff  et  L.  Zantk.  Per.  ToL  Livtab:  1—8» 
wo  saek  einige  Tieborreste  der  plaglischrn  Kunst  (pl.  24.  ?5.  29  n.  n^  vnrj'ffitbrt  werden. 

6)  Ali  Dioojtiot  Waffen  aller  Art  zum  Kriege  gegea  Karthago  aafertigen  liest,  o«'  ftiwor 
#r  Mir  aftfiott  iuti  t«lr  iMt&Mßt»  nir  lifAf,  hi  II  ttit  yvßimtiM»  iwl  niv  ami  t^r 
ifo^v  atoats  tytiu  näf  tonot  twr  iffaloftirw,  illa  nal  jafis  t£i>  trttom'mp  töxm  im 
tatt  inttpanotitats  oiniats  5nla  xa^xii^^i;  »atiaxiva^tto.    Diodor.  XIV,  41. 

6)  Livius  XXV,  Sl:  quibui  (Syracusis)  praedac  tantum  fuit,  quaotuiB  via  capto  Cartbagioe 
tum  fuiaaet,  cum  qua  Ylribnt  aequis  ctriabauir.  üebn  die  liScsUtltea  der  Stadt  gkit 
saeh  Plnlaick  Dioa  c  S9  sn-  vklftdia  Beldueag. 

30 
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plCmdtfft.  Dl«  ^ki«  Matte  erbeutet«  niig^ieaTt  Sebltxe  und  wihke  6mon  den 
Agfttbokles  m  ihrem  Autokrator,  um  die  Beute  behalten  au  können.  Die  Hiu- 
aer  waren  hoeb  und  von  aussen  führte  hattfig  eine  Tref^  an  den  oberen  Stoek- 

•werken  ').  Die  Häuser  der  Keichcn  waren  schon  vor  dieser  Zeit  nirht  we- 
niger als  bei  der  Anwe^ienlii  il  des  Verres  mit  kostharem  Mobiliar  und  mit 
Kuuc>tbchätzen  aiiägcschnnkkt ,  d&  der  griechische  Kunstbetrieb  auch  hier 
eine  günstige  Wohnetiite  gefunden  hnite.  Der  Markt,  die  8tras»ea  und 
öffentlichen  Plfttae  etanden  gewiea  in  Betreff  der  AoBetattang  denen  der 
bedeutendsten  Städte  Griechenlands  i  i  I  t  nach*  Auch  hatten  ihreHenndM» 
Wohl  viel  zur  Verschönerung  der  Stadt  beij^etrafrcn.  ^Vo  ein  Dynast  waltet, 
wird  gewöhnlich  mehr  geleistet,  als  in  anderen  Stödten,  welche  nicht  Resi- 
<ien?.ua  sind.  Dieses  Verhältuiss  ist  sich  seit  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
uusure  Tage  gleich  geblieben.  Wo  ein  wenn  anch  noch  eo  kleiner  Selbst- 
herrseher seinen  Wdniiita  bei,  da  findet  man,  wie  aehon  oben  bemeikt  word«^ 
schönere  Anlagen,  Paike,  Qirten,  PhMhtgebättde»  LnstseUoeaer  ab  in  ande- 
ren StKdten«). 

g.  II. 

Orossgriechenland  hatte  mit  seiner  Cullur  aus  dem  alten  Mutterlando 
Keilas  auch  bedeutende  Städte  erhalten,  von  welchen  wir  nur  die  bcirücht- 
liebsten  beleuchten  wollen.  Die  älteste  griechische  Ansiediung  in  Italien  war 
nach  Strabeni  B«ric]it  Xvmi  in  Campaoien  (sdUtioMtor  miafte),  wddie  ynm 
den  Chalkidiem  anf  Enbte  nüt  aoliscfaen  Slaoungenoceen  ana  Kyme  an  der 
Wcatkflate  Kleinasiens  gesrttndet  worden  war.  WHirend  einer  adiöneu  Bis« 
thezeit  war  die  Stadt  gross  geworden  und  hatte  eine  ausgezeichnete  Akro- 
polis.  Ais  der  Tyrann  Aristodemos  hier  waltete ,  kam  Tarqiniut,  Superbuö 
von  Rom  au  ihm  und  suchte  Schutz  und  Beistand.    Allein  Aristodemos  war 


1)  Diodor.  XIX,  7.  8:  dber  die  Häuser  zu  Syrakus:  p/  tiir  yif  tat  at'Uiovt  &vfat  /^r««xtav 
W  iii  i'i  KÄtfiJitwr  inl  tat  »fo^äi  Xffotcwifiairor,  iHoi  ii  iir,YUfi(orto  n^ds  t»vt  ani  ttit 

0tayü>f  dfirrofiirovi.   IHe  nlifimiat  kAonen  frcUicIi         Bomolil  Leitern  sh  Treppen 

beznichnou. 

5f)  Aristolfifs  Polit.  V  c  9  sapt  von  den  Tyrannen:  yaraortti  ü^HP  yaf  tti  Mal  »oofiftf  rrr 
noliv,  tüs  inü^oxor  orta  »ai  ft^j  (t'^orrov.  Ueber  die  Topographie  d.  aiten  Stadt  Sjra- 
lutt  baliea  Boa«aai  dell«  aal.  Siraense  Palenno  1717.  T.  1.  S.  Fd.  LemMme  BtMi  oik. 

fi.  1.  topogr.  de  Syrarusf.  Par.  1812.  Collfr  do  situ  et  orig.  Syrac  Lijjs  1818.  Ap§» 
Ar&olü  lieftch.  von  äjrak.  üotli»  isiu,  4.  Capodiegi  Änt.  monom.  di  Siracosa,  Sira^ 
1818  (1.  2 )  und  aiehrere  andere  imndelt,  eo«l«  veaera  Bdienda  tat  SidUea  anck  anf 
das  Alieribam  Rocksicht  genomnu-n  haben.  Vgl.  G.  Farlbey  Wanderungen  dorcb  Sici- 
lien  und  die  Lcvanti^  I  h.  I.  lUrl.  1834.  1'.  Brydone  Reise  durch  Sicilien  und  Ma'tr 
Tb.  I  (deutsch)  ä.  231  bemerkt:  ^\oa  den  vier  Städten,  die  das  alte  Syrakus  aus- 
aael^,  ist  aar  eine,  vad  ivar  anerlcleiHla  übrig,  aladidi  Oitjgia,  dia  anf  Aar 
Insel  dieses  Namens  liegt.  Ihr  Umfang  beträgt  etwa  2Meil«>n  (enpl.)  und  sie  soT.  MOriO 
£inwobner  haben.  Der  UmCuig  der  Rainen  voa  den  anderen  3  Städten  Tycha,  Acradioa, 
MeapoUs  wird  aaf  S9  MeOcn  (engl.)  gtreebaeb  Allein  An  dieser  giaae  Baaai  iat  «an 
in  HPhr  fruchtbare  Weinberge,  Baamgärtcn  nnd  Kornfelder  verwandelt.  —  Die  VOneihB»- 
st«a  Ucbeiiileibsel  iiad  «ia  Thratar  «od  eia  Aavbitbeater*  u.  s.  w. 
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niclit  mrir?itig  gonug,  (Uesen  zu  leisten  und  ttberliesR  tlics  dem  Porsena.  Die 
Canipaner  aber,  stets  eifersüchtig  auf  die  irrioeliiselie  »Stadt,  liorten  niciit  auf^ 
diettciben  zu  bedrimgen  und  je  mehr  Capua  emporblühte ,  desto  mehr  gerieth 
^  Ifacht  ▼oa  CwBoSk  in  Veffiül,  bi»  d«  t«  den  CuBpaiwni  woberl  wotde. 
Sie  lag  «of  dut  Anhöbe  mnm  QabüyriiAei»,  wdcber  aioli  nm  den  Buen 
von  Bajä  herum  zieht  und  vom  0^  ICeeno  in  aeiiiiehfilcher  Abstufung 
bis  Neapel  hin  erstreckt.  Daher  vermochte  sie  zur  Zeh  ihrer  Blüthe  den 
Umwuhiiern  lange  kräftig<^n  Widerstand  zu  leisten.  Die  mächtige  Akropolis 
acbeiut  auf  einer  steilen  Huiie  dt»  beseichneten  QebirgsrttGkeiia  gelegen  au 
baben.  IHeee  AkropoBe  bat  tfdi  lange  behanptat  und  wurde  endlidi  toh 
]!•<■«•  aenlSrt.  Uaber  die  Geetalt  der  Stadt,  ihm  Straaeen,  Webnblnaer 
nnd  dftntKohen  Gebäude  erhalten  wir  keine  Nachricht  Challda  auf  Eubte 
war  eine  schön  gebaute  Stadt  mit  trefllichem  Ilafeu  und  grossem  Marktplätze. 
Daher  darf  maa  anoehmen,  daiM  auch  Cuma  ansehnliche  üffentliche  und  Prx- 
vatgcb<iude  gehabt  habe  > ).  Wichtiger  noch  waren  Tarentum  (Taras),  J^ro- 
tOA  nnd  S/bari«  im  eigentlioben  Crrosigrieobenland.  Tarent,  vom  den  Alten 
ala  GrOndung  der  Spartaner  beseidinet,  bg  an  der  WeatkAate  der  kalabri- 
aaben  Halbinsel  an  einem  grossen  MeetlNiaen  in  Mner  eben  so  fruchtbaren 
als  anmuthigen  Gegend.  Nach  alten  Sagen  war  diese  Stelle  schon  lange  vor 
der  spartanischen  Ansiedlun^L''  Gewohnt  gewesen,  was  die  treffliehe  Lage  wahr- 
scheinlich macht.  Die  ganze  Landschail  hatten  die  Japygier  inne.  Dennoch 
müssen  die  Spartaner  (die  Partheoier),  w^che  Taraa  gründeten  oder  den 
bereite  ?orgeflind«mn  nnd  bewobntan  Ort  in  eine  Stadt  umgestalteten,  bier 
gftnatige  Verbaltniaae  vorgefunden  beben.  Die  Japygier  wurden  beeiegt  und 
vertrieben,  die  neue  Colonie  nntcr  der  Führung  des  Pitil.intns  setzte  sich 
fest  und  Tar;i.>;  (707  Chr.)  blühte  bald  zu  einer  inüchtigen  Stadt  empor, 
südlich  vom  Iii  rge  Aulon,  wei^tlich  von  der  Mündung  des  Galcsos,  welcher 
Flu»8  auch  ii^uruias  genannt  wurde.  An  der  nordwestlichen  Spitze  der  auf 
einer  Landsnnge  erbanien  Stadt  lag  die  Akropolie,  ivcbdie  eowobl  dank 
ibre  Höbe  als  ibre  Lage  diobt  am  Meere  bedeutende  Featigkeit  hatte'). 
Hannibal  hielt  sie  bei  niherer  Betrachtung  für  unantastbar  und  machte  kei- 
nen Versuch  dieselbe  zu  erobern.  T>ie  Stadt  hatto  feste  Muuem  und  wohl- 
verwahrte Tbore,  stisspr  diesen  aber  auch  kleiuc  Seilenpturtchen  zum  Aua* 
ond  Eingehen  für  diejenigen,  welche  Buschäftigung  ausserhalb  der  Stadt  bat' 
ien  >).  Dnrob  dieae  Nebenpförteb«  nacbten  ea  einige  tarentiniacbe  Jfipf» 


1)  Dies;».  Ualik.  YI,  21.  VU,  3.  Strabon  T,  4,  348  Cassid».  YeUeitu  l'atcrculus  I,  4.  Li- 
vl«  Vn,  &  rr.  M.  XXm,  st.  XL»  «t.  n,  Sl.  Camk  anea.  el  Seallc.  p  Ittk 

Diodor.  xn,  76    Procppios  de  beU.  GMk  H,  «M»  t-  Ti).  IM.  VaelW  Nsa,  S«a.  Ho« 
awB.  di  aatkhita  etc.  NapoH  1813. 
9  LMns  lULT,  11:  quam  (arcem)  quam  et  mari,  quo  in  pesinsnla«  noduin  pars  malw  dr« 
caadoitart  piaeallis  nplbiu  et  at>  ipsa  urbe  mar»  «t  fbsta  iogenti  cf])tam  vitlerct  (IlanQi- 
bal),  eoqnc  n*c  ri  ncc  opcribns  expugnabilctn  esse  f'c    Vrl  i'nhb  VIII,  a4  — 36-  Fae» 
ua.  X,  )ü,  d.  4.   i>ie  vertttdite  Iklagerong  mtuwte  lUasibal  taid  vinda  aufgeben. 
4  Mm  JZr  «.  9. 

80  • 
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linge  nuSglidb.  im  xweiten  panischen  Kriege  d«m  II«niiilMl  dit  Stiidt  dmvA 
VOTMtli  Sil  6bM|;eb«n,  «fobd  der  gromere  Tlml  d«r  rOmiiMlMB  Bottumg 

SU  Qftindo  gin>;,  wihmnd  di«  ikbrigen  mit  dem  Prftfectm  in  der  Bwg  «Im 

sichere  Zufiufht  gewonnen  hatten  •).    Hir  Stadt  hatte  »;rn^ic  Hanptetrassen 
(itioera  iiiaximc  frequentia)  iinH  Vrlriru-re  ^pitcnstrassen,  hcliiine  Ttriipel,  ein 
Theater  (von  welchem  aus  Haimibai  mit  einer  rümiecben  Tuba  Signul  blasen 
ÜMt»  «m  die  iSnuMlieB  Tmpgtm  in  Veiulttuug  sa  liingen)  lud  geränmig« 
Prira^ebitidaL  Di«  HSnier,  m  iralolMii  Eri^par  der  r5ini«chen  Beeeteimf 
einiiaerttit  waren,  bezeichnet  Livins  als  hospHie.    Nachdem  Hannibal  «Aage- 
rflckt  war,  forderte  vr  die  IJürger  auf,  Inschriften  mit  ihren  Xamen  an  ihre 
Hnnsthüren  anzubringen^  die  niciit  mit  sfdchen  versehenen  Haustfr  werde  er 
plündern  lassen.    Wer  aber  ein  rümi^tibes  hospitium  mit  einer  Inschrift  ver» 
•ek^  den  iraide  er  ele  Feind  belreeliteB.  Diese  beepitie  mum  almBeli  mr 
von  Soldaten  der  rttmiedieii  Beeetseng  bewohnt  (vacuas  Mrtem  tenebant  do- 
mos)  oder  auch  von  römischen  Bürgern,  welche  sicli  zu  Tarent  anniielten 
Diese  hospitia  wurden  vom  panischen  Heere  (ad  deripionda  hospitia  Homana 
passim  discursum  est)  rein  ausgeplündert»    Die  Wohnhäuser  der  Reichen 
niiBiii  Uer  gross  und  prächtig  gewteiB  eefai.  Dean        günstig  gelegene 
Heftn>  mid  Ibndeleetedt  bette  durch  ihre  T^TrtffiMfhiHinpm  BeiclidilaMf 
wonaen  tmd  vermochte  siir  Zeit  ihrer  Blüthe  ans  ihren  eigenen  Bürgern  ein 
Heer  von  22.000  Mann  anfzustellcn .  "w  obei  zugleich  eine  stxirkc  Kn'(-;;5flotte 
unterhalten  wurde  •).    Der  Verfall  ihrer  Macht  und  IMüthe  mochte  schon  seit 
der  ersten  Verwickelung  mit  den  Körnern,  bei  welcher  P^rrhus  herbeigerufen 
werden,  einlielen.  Emen  etlikem  Sloee  ethiett  die  Sledt  im  sweatea  pwaeo 
sehen  Kriege;  al^  sie  Ten  den  Sflmem  wieder  erobert  und  vödäg  eaegeplfti^ 
dert  wurde.   Die  hier  gewonnene  Beute  an  Gold  und  Silber  und  Kunstgegenstän* 
den  stand  der  von  Syrakus  wenig   nach*).    Au«8erhalb  der  Stadt  führte 
eine  breite  Strasse  zum  Halen,  aui  weicher  Hanmbal  die  vorhandenen  Schiffe 
ma  Wagen  ine  Heer  eeheffee  Keas,  «le  voUetandig  gelang,  jedoch  nicht  rom. 
gtümm  firfbige  «er,  de  die  Stedt  den  BOmem  beld  trieder  m  die  SÜbMb 
fid  *).    Während  der  Elaiserzeit,  aus  welcher  uns  viele  tarentinische  Mün> 
Ken  nnd  Inschriften  erhalten  sind,  hatte  die  Stedt  bot  neeb  eine  uiitüeie 
Bedeutung. 

Kroton  und  Sybariä  warcu  uicht  weniger  grosse,  reiche  uud  gianaende 
Mdte  eb  Terent,  ellna  ihre  Meehk  «er  von  geringer  Dener,  «enjgrtne 
fing  Syherie  in  teiaer  echSneten  BltUhe  dureh  die  Knrtoninlett  pHitnüeh  en 


1)  Uv.  L  c. 

9)  LMol  XXY  e.  10. 

3)  StraboB  VI,  S,  280  Cssaub  reglet  rm  3^,000  Fastrolk  aad  3000  Reitern. 

4)  Linas  XXV,  8-  13.   X.VVU,  16.  16    Pol;b.  VUl,  31-36.   Kr  nennt  die  kleinen  Ne- 

ftvoMvit},  wie  wir  bsndlt  ehse  M  te  Bettachtttog  der  Stadttbore  cnrihet 
hsben.  Die  gro^see  Ihsn  asBBt  er  «mUmm  («.  91)* 
6)  Fslyfc.  Vlil,  3t>. 
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Oronde^  obne  voriitr  in  VerfiUl  gekomiUMi  im  iein.  Jede  dieser  Stidte  Ter« 

mochte  ein  gowaltiges  Heer  «nfsuBlellen,  allein  Eroton  war  moraliecli  ailfctlt' 
tiger  als  die  in  Ueppigkcit  und  Ucbenniith  schwelgende  Stadt  Sj'baris  in 
«nnem  fnichthRren  Lnndstriolie  zwischen  den  kleinen  Fltts^en  Kratlils  im.! 
Sybaiis  gelegen.  Der  Umfang  der  Stiidt  bttrug  50  Stadion  und  (li(KfIbe 
hatte  grüsstenthcils  schöne  und  hohe  Häuser.  Ihre  üppigen  Gastgelage 
aetseii  schon  vorana,  daaa  dieselben  groMo  und  idiOn  «negnütattete  Zimmer 
md  Cfosellschaftwäle,  Bäder,  Gärten  und  alle  griechischen  Annehmlictikeiton 
hatten.  Ilire  Weichlichkeit  und  ßoquemliciikeitslicbo  war  so  gross,  das»  sie 
nach  iliren  Liindereien  nicht  tm  Fuss  gingen,  sondern  anf  Wagen  dahin  fuhren. 
Einige  \S  ege  nach  dem  Lande  waren  sogar  bedeckt,  um  im  Sdiatten  dahin 
gelangen  zu  können  ').  In  hoissen  Sommertagen  begaben  sich  die  Jüngern 
naeb  den  Kymphen-Ghrotten  wid  fttbrton  bier  ein  üppiges  Leben*).  liire 
•cbnelle  nnd  grftndliche  Zerätöruog,  besonders  dadurch,  das«  der  Finse  Kia- 
this  in  das  Areal  der  Stadt  geleitet  und  diese  dadurch  ftberschwemnit  wunlo, 
lÜsst  jedoch  voraussetzen,  dass  nur  wenige  Häuser  gnnz  massiv  erbaut,  die 
meisten  \iehuelir  ;nis  gcfnu-knotfn  Loliinsteinen  iiiid  Ilolzwerk  ftufgefülirt 
worden  waren.  H&c\i  Verlauf  von  öb  Jalireii  stellteu  zwar  tliessalivcho  Colo- 
Bitten,  jedenfalk  im  Vweia  nnt  den  noch  übrigen  Sjbariten  die  Stadt  wieder 
ber,  allein  sie  ▼ermochlMi  dieaelbe  nur  ftnf  Jabve  an  bebanpten  nnd  wnrden 
abermals  von  den  Krotoniaten  vertrieben Nun  suchten  die  Vertriebenen 
Beistand  in  den  aUhellenischcn  S!-ia»i  ii.  besonders  in  At!i<>r  und  Sparta» 
Sparta  wollte  sich  mit  dicsfr  Anyt-legeTilieit  nicht  befa«««  !! ,  Athen  dagegen 
i»audte  zehn  Schifie  mit  ^lunuscl  afttu  aus  verschiedcDen  griechischen  Städten. 
Einem  Qrakekpniehe  folgend  gründeten  aie  nun  die  neue  regeJrei-ht  auge- 
legte  Stadt  Tburion  bei  der  Qnelle  Tburin.  Die  Bntfemvng  von  der  alten 
Stiidt  Sjbaris  war  niclit  gross.  Thurion  wurde  nun  eine  symmetrische,  nadi 
arcljjtrktoni'^ehcn  Kegeln  .angelegte  Stadt.  Sie  hatte  vier  Hauptstrassen  in 
der  i.angc  um. 5  drei  nach  der  Breite.  Die  Stadt  gehingto  bald  zur  Bliithe 
und  daher  kann  ca  hier  uu  sciiouen  üfi'entlicheu  Jiauwcrkcn  nicht  gefohlt 
baben. 

Kröten  im  Odnete  der  Kvttier,  ebeneo  wie  Sybaris  eine  Grttndnng  dtr 
Adiier,  unter  der  Führung  des  Myskelos  au:«  Aegä  entstanden,  lag  150  Sta» 

dien  vom  Vorgebirge  Lakinion  (an  der  brntti^clioii  Ostküste)  in  der  Nähe 
der  kleinen  Flüsse  Acsaros  itnd  Ncutbos  ui,  1  l  iirf  einen  Hafen.  Die  Um- 
g^cod  zeichnete  sich  durch  ilire  gesunde  Luit  a,a&  und  die  Krotooiatcn  er- 


1)  AthealM  XU,  IV»  619. 

2)  AthenSos  1.  c.  Nach  der  Angabe  des  AtbcDäos  XII,  IS,  520  la^  die  StaJt  in  einem 
Tlisle ,  hatte  £rflh  und  abends  kalte  Luit,  am  Mittag  mu-de  es  unerträglich  hciis.  Ut 
her  ein  Sprichwort  saf[te,  «er  bier  »irbt  vor  der  Zelt  Sterken  iroUe,  dürf«  weder  die 
Sonne  aiUfrehen  nwh  iintergrhfn  srlicn.  Die  SybarUea  komtca  alw  mehr  Iliii«  nl* 
Kkitc  vortragen,  wie  alle  vcrveichlirltU-n  Messcbca. 

3)  Diodi/r.  Xil.  9.  10.  bmbon  VJ,  1,  268  Ca». 
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ftvnten  sich  einrr  starken  titid  grsundon  körperlichen  Constitution.    Die  frfi. 
heren  Bewohner  der  Ortschaft  waren  Japygier  gewcson.    Krotou  hatte  vor- 
trcflTüphe  Gesetsse  und  Einrichluugen  und  war  eine  MuHter^tadt  in 'Beziehung 
auf  gute  Sitten.   Auch  hatte  ja  PythagorM  seinai  auf  Veredlung  des  Lebens 
gortditnloa  Wirknngakreii  nt  Kraton  erftAieft  und  miim  Schule  luitte  hiar 
gcMMS  Ansehen  gewofimii*  Allein  auch  Kreton .s  Blfidie  «ir  »Seht  toq  lan- 
ger Dauer,  Pythagoras  war  vertrieben  und  die  Sitten  waren  auch  hier  locke- 
rer geworden  ').    Dio  Lokr'-r  liattf  n  don  Tvrotoniaton   r-inn  sclir»  cklklie  Nie- 
tlorlagc  bcrHtnt ,   not-h  ^tllfi]nu^cr  aber  w  irkten  die  £reigni«($e  dos  zwi^iten 
punischen  Krieges  auf  die  geschwächte  Stadt,  welclio  endlich  von  den  Puiii- 
ern  und  Bnrtiieni  aiobart  wurde,  al«  sie  kaum  noch  SO^OOO  £miroluicr  slblle  *). 
me  ilark«  Akrapcdis  wurde  jedoch  nocli  länger  behaupte^  Ina  andi  dieee 
endlich  verloren  ging.    Vor  der  Ankunft  des  Pyrrhos  hatte  Kroton  einen 
Umfang  von  «wölf  römisclH'Ti  >toilon  gehabt.    Nachdem  die  Einwohner  -  Zahl 
sehr  herabgesunken  -war  ,  blieben  mehrere  Theilc  der  !^tftdt  unbewohnt,  wah- 
rend die  Mauern  ihreu  früheren  Uiufaug  behaupteten.    Kin  Fluss,  welcher 
früher  mitten  dnroib  die  Stadt  «einen  Lauf  gehabt  hatte,  dnrehetri^te  dann 
die  verlaeienan  und  unbewohnten  Sladttbdle,  nnd  die  Akropolis  lag  ebeih 
falls  ^>eiter  Tön  den  noeh  bewohnten  Begionen  entfernt  als  früher.  Daher 
die  Erolicrurtg  deroelfien  um  »o  !"ielitfr  vrar.  als  die  Vertlir'diger  für  diesen 
Umfang  nicht  auHroichten.    Dem  Hannibal  diente  die  Stadt  noch  als  strafe- 
giiicher  Punct  >).    Später  adiickten  die  Römer  eine  Colonie  hierher*),  allein 
die  herabgekommene  Stadt  komita  ihrta  fiHlieven  Ohus  nie  wieder  eirttcb^ 
Ueber  die  Privadiäaaer,  Staategebtade  nnd  Tempel  ehalten  wir  keine  ape- 
oicllen  Nachrichten.    Gewiss  standen  in  dieser  Beziehung  die  Krotonintell 
weder  den  Tarenfinern  noch  den  Syhariten  nacli.    Dasa  die  Stadt  mit  gym- 
nastischen Ltbungsplützon ,  Gymnasien  und  Palastren  uohl  vergehen,  bewei- 
sen schon  ihre  Sieger  in  den  grossen  heiligen  FesUipielen,  unter  welchen  be- 
souden  Milon  hertorragte       Seohi  rtoieche  Malen  von  der  Stadt  lag  der 
reiche  und  wddib  celebrirte  Tempel  der  Jnno  Lneinia,  welcher  ten  allen 
ringanmher  wobncndin  Völkerechaftoo  b«lig  verehrt  wurde.   Deiaelbe  war 
von  einem  Haine  mit  hohen  Baumen  umgeben,  in  dessen  Mitte  sich  reiche 
Weideplätf.0  befanden.    Hier  weideten  die  der  Gottheit  geweihten  Heerden 
verschiedener  Art  ohne  Aufsicht  eines  Hirten  und  brachten  dem  Tempel 
einen  grossen  Ertrag,  aua  welchem  im  Tempel  eine  goldene  Säule  hergestellt 
werden  war  *)«  Da  m«  ancb  flber  die  arehitektonieoben  Leiatnng»  in  den 


1)  AthcWoB  .Ml,  2:,  '>'22. 

-2)  Strabon  VI,  1,       Cm.   LiViUl  ^XIU,  SO.  >LXlV,  1  -  ft. 
a)  .^rpian.  l*o!l  l'untr.  e.  51.   LHos  XXIT  t.  8. 

4)  Livius  XXXIV,  .ih. 

51  Vpl.  J.  H,  Krause  Olympia  S.  3?7  f. 

hj  l.nius  XXIV,  a.  In  liezichimg  auf  Kea|)oIis,  «clrtic  Stadt  %tr  nicbt  in  Betriebt  gtzo- 
gfn  babcttt  existiH  «ia  naftoftvidifi  W«fk  vsa  Cari«  Geleae,  Delle  XeMftie  M  htVß» 
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übrigen  Städten  Grossfrriff'hcnlanfls,  wie  in  Hcrakleia;  Metapontuni,  Posidonia, 
die  grossen  Tt-iniiel  ausgenoaunou.  welche  in  der  !et7:tg<»nannten  Stadt  nocL 
üi  ilireu  Utiberrüüteii  Ersitauuen  erregen,  keine  specielleu  ^iaclaicliteu  zu  Ge- 
bot» ftdMD,  to  «eben  wir  dUeselben  Uer  nicht  weiter  in  Betracht 

In  Cempemen  war  Captia  bis  stun  Beginn  dea  sweiten  puniscben  Siie> 
ges  eine  müclitige  und  blühende  Stadt  geworden.  Im  hartnäckigen  Kampfe 
mit  den  Samniten  gefahrvoll  bedroht.  IiaLtcn  sie  sich  an  die  Römer  um  Schutz 
gewendet,  und  da  der  Senat  auf  den  alten  Frcundsrhafts  -  Bund  mit  den 
Samniten  sich  beroiend  diesen  Beistand  ablehnte^  ubergaben  die  Campaner 
Lind  und  Stadt  nnd  Volk  der  Volhuedit  der  Bdmer  «nbeim,  eo  daee  sie 
gleidbeani  deren  dienten  worden.  Dennis  entepenn  eieb  der  Unge  sanmitiecb« 
rCmiBche  Krieg,  während  Capua  Ton  dMft  BSmem  gescbüt/t  wurde.  Im  zwei- 
ten puniscben  Kriege  fiel  Capua  vnn  Rom  ab  und  nahm  den  Hannibal  mit 
■einem  Heere  auf,  welcheB  hier  in  langer  Rast  von  seintm  Straitazcn  ausrnhto 
Die  Belagerung  von  Seiten  der  römischen  Feldherm  Appius  üiaudiuä  und 
Fleccne  xog  eich  lange  hin«  d«ui  die  Stadt  war  eine  pnurraUda,  wie  iie  la- 
vlna  beseiehnet  *).  Nachdem  endUch  die  Stadt  flbergeben ,  nicht  mit  Gewalt 
eretflnnt  worden,  liew  man  die  Maaeiii  nnd  Gebäude  unversehrt  stehen^  alle 
hcrrorragenden  Mfinner  wurden  theils  gctödtet,  theils  verbannt,  und  die 
Stadt  dem  Pieps  der  Handwerker,  der  Krämer  und  der  Ackerbauer  ohne 
Magistrat  und  ohne  alle  Behörde  überlassen,  so  d&aa  jührlich  ein  praefectas 
ven  Rom  lüerber  kam,  um  Recht  su  q^recben  *).  Livius  bemerkt,  dass, 
wire  die  Stadt  von  den  KSmem  aentört  wordaa,  alle  umwohnenden  Völker- 
icbaften  über  den  Untergang  der  hcrrlit-hen  Stadt  geseufzt  haben  würden, 
woraus  sich  abnehmen  lässt,  welcher  Art  die  Staatsgebäude,  die  Privathäu- 
»er  und  Strassen  waren*).  Die  Zahl  der  Reichen,  welche  prächtige  Wohn- 
häuser hatten,  muss  viele  Tansende  betragen  haben,  die  Zahl  der  Senatoren 
etwa  400—000.  Hier  verlor  das  Heer  deä  Hannibal  durch  üppiges,  wollüsti- 
ges Leben  aeine  Tbalkraft  nnd  blieb  fortan  unfähig,  einen  Iwdentenden  ffieg 
Aber  die  rCmiachen  Legionen  au  erringen  Hannibal  hatte  aein  Quartier 
ia  Banae  dea  Stenioa  nnd  FaenTiiia  (Minioa  Celeres  Steninm  Pacttvtamque, 


deir  antico  c  dcl  curioso  U«ila  citta  üi  NapoU,  Uioroata  l  -  X.,  Ks^l.  17ä2,  mit  vielen 
Abbildtingen.  Dasselbe  TcHweitct  sick  jedoch  mehr  Ober  die  neuere  Zeit  i^s  Uber  das 
Altertlium. 

])  Uebcr  die  Ti^mpel-Ueborreste  zu  Posidonia  odt^r  Pästiim  s  Majer  The  ruius  of  Pafistnm 

or  Posidonia.  Load.  1767,  deutsche  Cebers.  v.  A.  U.  üaumgärtaer,  WOrsb.  1781  Fol. 

m.  PaoH  Rofhw  della  citta  de  Pesto.  Boa.  IfM.  Delagardette  Lei  nüu  da  Fasitam» 

Par.  1799.  Fol, 
^  Lidus  XXVI,  16. 

liritu  1.  c. 

4)  Livinfl  1.  c.  et  cum  emolnmento  qmerita  «tiam  tpad  tocios  lenitatit  l^Mlei,  incoliiBtitaie 

urbi!)  nolii1i><:inn&c  opn]enti!>sinia<>qoe,  ruius  ninis  oflulis  Camfiaaia,  imaet  qni  Caiwpa- 
niani  cirnim  arcoiunt,  itopuli  iogcrnuiurnt. 
b}  Livias  XXIII,  18. 
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inclitos  n^ilitate  ac  divitfis)  genommen  ,  mit  wclcliem  Hauae  ein  Garten  ia 
Vorbin<!unp;  stand  ').  Die  Bäder  der  Stadt,  in  welclion  n.icli  der  Sc]>lacht 
bi-i  Cannä  alle  zn  Capua  sich  aufhaltenden  üümer  eingeschlossen  und  durch 
heisse  Dämpfe  erstickt  Warden,  erwlhnt  IdTins*).  Wahrscheinlich  kailni 
die  Canpaner  Tide  Bestandthdle  der  etnuikieobeii  Aidiilektar  «nijgeiHiiu— ea» 
Atieh  waien  lie  gewite  aut  4er  griechischen  Bauart  nicht  unbekannt  geblie- 
ben, so  dass  zu  Capua  je  nach  Geschmack  und  Reichthum  viele  schön«» 
Paläste  hergestellt  werden  konnten.  Zur  Znit  des  Cicero  war  Cnpna  noi  h 
eine  der  bedeutendsten  8tüUte  Italiens  und  wird  von  diesem  oft  erwähnt. 
Auch  hatte  dieselbe  viele  ausgezeichnete  Männer  aulku weisen 

f.  12. 

Wir  wenden  niit  nun  neeh  Etrarien,  wo  die  «ndten  Stldte^Anlngeo  ftr 

uns  von  grOMercr  Wiclitigkt  it  aiml,  und  berftektichtigen  sogleich  einige  Städte 
und  Bergvestcn  in  Umbricn  und  lUyricn.  Die  Beiikiuist  der  Etrusker  hatte 
sich  frühzeitin;  e?itwickelt,  wenn  auch  weniger  in  grossen  Pracht- und  Luxus- 
Gebäuden,  so  doch  iu  allen  Baiiw  erken,  welche  auf  Nützlichkeit,  Bcquemlich- 
keit  und  Reinlichkeit  berechnet  warcn^  bedeutende  Fortschritte  gemacht  und 
cBee  sehon  lange  vor  dor  GrAndung  Hoim.  Ihre  frühen  vieiaeitigen  Hudele- 
Verbindungen,  namentlich  mit  Phönikien  nnd  A^^rpten,  «piter  eneh  mit  den 
Griechen,  mochten  ihnen  so  manches  Vorbild  zugeführt  Imbcn,  welches  sie  im 
Geiste  ihrer  eigcnthüralichen  Nationalität  un  l  [;;trli  dem  Charakter  iliros  Lande« 
sich  zurichteten.  Haben  die  Etrusker  aucli  uiciit  jene  gewaltigen  Tempel  auf- 
gefllhrt,  wie  die  Aeg^pter,  und  jene  Pracht  in  technischer  Ausiiihrung  ent- 
feitet, wie  die  FhSnikier  nnd  Qrieohen«  ao  wnran  sie  doch  in  yerecbiedenen 
Arten  von  Bauwerken  nnd  Anlagen,  namentlich  in  nnterirdiacben  AbsOgoi,  im 
Wasser-  und  Tunnelbau,  in  Herstellung  von  Fclsengxnbem ,  in  Akropolen- 
und  Mfliiorbanten  nicht  weniger  meisterhaft  als  jene  Völker  des  Orients.  Auch 
im  Tempflbau  müssen  die  tuskischen  Banuieister  wenigstens  aU  die  g»'8chick- 
testen  unter  den  Nachbarvölkern  gegolten  haben  denn  sie  wurden  von  die- 
len snm  Tcmpelbau  bemfen  nnd  haben  den  Tempel  dee  Jnpiter  anf  dem  Ca- 
pitolinm  hergeateUt  Ein»  ihrer  wichtigsten  Bauwerke  in  Born  war  aaeh  die 
cioaca  raoxima,  welcher  grosse  Abzngskanal  durch  Hineinlcitung  von  Tiber» 
wasaer  leiclit  gpreini:rt  werden  konnte.  Eben  so  hatten  die  etruskisclien 
Städte  ihre  AbzugBkauülö,  von  welelirn  ueeli  z.ihlreichc  Ueberreste  ZeiignisfS 
geben        Diodoros  schreibt  den  Etruskorn  auch  die  lIcn>tollung  der  öäu- 


1)  Livius  XXIIl,  8.  9. 
J<)  Liriu«  XXIii,  7. 

«)  Chwo  le  l'iiOMiD  c  11*  Xpist  sAAttle.  VII,  94.  SsUMlcbslMduUlai  derMiCHMa 
bat  I   \L  Avemao  OpMcali  difeni  voi  III         s«.  beteaelilet. 

4)  LiTius  Xi  66. 

&)  Liviii»  b  &  Tgl.  Qc  Dcoals  IKe  BlIdM  nod  BegribakspUt^  EMwims,  dsalMk 
H «iNBcr  l|  B.  80. 
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lengänge  (porticus,  tffoal)  der  WobahiiUMr  mk,  w^che  die  Btaaer  zuerst  tob 
ilm«n  muguMaoam  und  apftter  in  grieddaelMr  Art  erwvÜMi  imd  aosgestaSteC 
balMB.  Dieselben  sden  filr  das  Dienstpertonnl  bestimmt  gewesen,  um  die 
gerftuschvolle  Beschäftigung  desselben  vom  eigentlichen  Wohnhause  fern  zu 
halten  *).  Diese  Anlagen  waren  aber  jedenfalls  anderer  Art  als  die  später 
von  den  (hiecheo  entlehnten  stattlichen  SäulenhiUIen  und  Perityie.  Es  schei- 
nen dio  etruskischen  Säulengänge  nichts  Anderes  gewesen  su  sein,  als  die 
vn  das  Atrium  mid  TabÜnnm  hemm  angelegten  bedeckten  Binme^  in  deren 
eeUensrligen  Abtheilungen  die  YereohiedeiiartS|p«eii  Arbeiten  Toa  den  8oi*TMi 
"r'y"  ff      ■  wnrosii*^* 

Die  alten  Etnisker  hatten  bei  der  Wahl  der  Localitäten  zur  Anlegnng 
einer  Staf?t.  so  weit  es  nur  irgend  möglich  war,  auf  Sicherung  derselben  gegen 
äussere  Angriffe  Bedacht  genommen.  Daher  die  meisten  ihrer  Städte  ent- 
weder ganz  oder  doch  theilweisse  auf  Felsenhöhen  angelegt  worden  sind. 
Wenigstens  bildete  die  erste  Anlasse  ^er  etmsklsdMn  Stadt  gewöhnlich  eine 
kodi  Uegende  Borg  (anc,  aeropoUs),  na  welcher  dann  in  wtit«rer  Ansdehnnng 
bwaehbarte  HUgol,  Felsen  und  Klippen  hinzugezogen  und  dann  mit  einem 
gemeinschaftlichen  Mauerringe  umgeben  wurden.  So  lag  Veii  ursprünglich 
grösstflntheils  auf  Anhöhen  un^l  wnr  orst  später  für  die  angewachsene  Bevöl- 
kerung mit  Kiederungen  vereinigt  worden.  Dionysios  hat  sie  in  Bezug  auf 
ihre  Grösse  mit  Athen  verglichen').  Die  BSmer,  damals  noch  ein  nnbe- 
Iriebtiiches,  aber  kriegslustiges  Volk,  hatten  die  mächtige  Stadt  ringtheram 
mit  nngoheuren  Belagenmgswerken  eingeschlossen  und  brauchten  dannoeh 
sehn  volle  Jahre,  Sommer  und  Winter  hindurch,  bevor  sie  sich  derselben 
bemächtigen  konnten*).  So  hatte  Fidena  eine  hohe  Lage  und  musstc  von 
den  Römern  mehr  als  einmal  erobert  werden,  bevor  sie  der  Unterwerfung 
aich  fügte').  So  lag  Sutrium  auf  einem  Felsenplateau  am  Vereinigangs- 
pnakte  von  iwei  jener  tiefen  Thalsehluohtan,  wnlehe  hier  die  Ebene  in  nUea 
ißolitimgen  durchfnrohen.  Ehen  so  lag  Nepete  anf  dner  floehebene  nnd  dieil- 
weise  auf  Felsenklippen  und  war  überaus  schwer  einzunehmen.  Sutrium 
und  llcpete  galten  als  die  Pforten  und  SehlUssel  von  Etrurien*).  Von  Sn- 


1)  Diodor.  Y,  40:  if  r«  taU  mx/ait  tö  xt^iatoa  mfos  tä$  tiir  9^tfaTiixnirtw*  öjaw»-  ta^a^a« 

8)  Vgl-  W.  Abekr'n  Mittclitalirn  vor  den  7.c\i(-n  römischer  Tlcmcliaft  8.  186. 

t)  Dtonyi.  Ual.  Aotiquit.  Bom.  II,  fü  bezeidinet  Veii  als  eine  auf  eiaem  hohen,  von  Klippen 
aiagsbsawi  Fdtss  slshenite  Stadt:  wrfrm  ff  i^*  \^to9  »watflov  «■!  nt^mttiyos,  iiiyt&t 
Ii«««  Sioor  'A9i^rat.  Livtus  I,  lA:  urbs  vsUda,  maris  et  situ  ipso  munito.  V,  2:  cpre- 
Hi'i  TTinri«  «itHi|uu  natnrali  tiilii*m  tutsKS.  VgL  Qeorg«  DeBBis  Die  Stidle  ead  Be- 
graLiaisspiatzc  iutruriens  1  ^. 

4)  LlTlns  V,  8. 

b)  Livhi<!  IV,  'Ii    Dionys.  Halik.  Ant.  Rom.  II  $8.  ti. 
0}  Livius  VI,       Vgl.  (i.  Dvouis  I,  i'>b  5tf. 
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triuni  findet  man  noch  alte  Mauerübern-^tf;  unä  Felsengräber*),  eben  so  von 
Kepete  (jct/.t  Nepi  genannt)*).  Falerii,  auf  einem  »bgeschrofften,  von  tiefen 
Thälcrn  umgebenen  Felsenplatoaa  (von  Civita  Castellana)  gelegen,  ist  v«a 
d«m  spItereB  Faleiü  anf  in  EbeoA  stt  witeraeh6KlaD>)«  So  lag  BnadBa^ 
dMson  colo&«ale  Ringmaomrik  noch  Biemticli  erlwltBii  sind,  «of  «hier  «bgaplit» 
toten  Höbe*).  So  lag  Cortona  (Koft^imov,  FoQtWy  sogar  K^tav  genannt), 
eino  der  HaiiptstUdte  der  Etrusker,  «nf  oinor  Anhöhe  und  der  Umfang  spi- 
ner  rngelrecht  gebauten  Mauern,  betrug  gegen  liO(X)  Fusti.  Volaterr»  (auf 
Müoiceu  Felatri),  auf  dem  Gipfel  eineb  Berges  liegend,  gckeint  die  höchste 
Stadt  in  gaiia  ItaBen  gowesen  an  «ein  *).  Der  ündkreit  dar  Manam,  wddia 
man  noch  gegenwirtig  animstaen  kann,  betritt  21,000  Fuss,  alao  mdir  ab 
bai  jeder  andern  ctruskischen  Stadt.  Populonia  (auf  Mflnaen  Pnplnn»  genannt), 
von  Volaterrä  abstammend,  lag  auf  den  Hüben  einer  Halbinsel,  eine  Warte 
für  das  Meer  und  ein  Schutz  dem  Lande").  So  war  Fäsulä  in  d!;r  älteren 
Zeit  eine  Bergstudt  und  erst  späterhin  zog  sich  ihre  Bevülkerung  in  das  ir  iuss- 
thal  liinab'>  So  liegt  gegenwärtig  noch  die  Stadt  Galleic»  welebe  man  lllr 
daa  alte  Fescennium  gehalten,  anf  aiuw  Felaenmaaao  an  der  Vereinigiiiig 
nveiar  Thalschluchten*).  Orte,  das  alte  Herta,  krönt  dam  Gipfel  eines  la» 
gen,  sehmalen,  ftir  sich  allein  liegenden  Ocbirgsrückens  von  TufTlelstn.  Am 
westlichen  Knde  lünft  der  Bergrücken  in  eine  lange  Felsenwand  aus  '*).  So 
scheint  sich  duü  alte  Feronia  auf  eiucni  Berge  befunden  zu  haben,  wo  gegeu- 
wArtig  noch  ein  Dorf  ateht  Nock  Strabon  hat  Feronia  ala  eine  unter  dem 
Sorakte  getane  Stadt  owlhnt.  Wahrscheinticli  lag  dieaelbe  anf  einem 
Hügel,  welcher  noch  zum  Sorakte  gehörte.  Der  lucus  Feroniae  mit  8«nem 
alten  Tempel  war  ein  celebrirter  Ort       Die  bedeutenden  Schitae  dea  Tca»- 


1)  Vgl.  Nibby  Cotttarni  dl  BMW  Iii  p.  IM.  436.  AMIna  HHMUldtoB  Mr  der  itiiiiachea 

Uertschaft  S.  2ä8. 
10  Vgl.  0«>n  Topogr.  of  Bona  II  p.  IM. 

8)  Vgl.  Abeken  Mittelitalien  vor  den  Z<  ii<  n  röDi.  Herrschaft  S.  36.  Livias  \%  86:  mflle 
forme  passuum  ab  oppido  castra  locant,  nulla  re  alia  fidcntes  ea  satis  tuta  esse,  quam 
dilTicultatc  aditas,  asiioris  confragosisque  circa  et  partim  arctis  partim  arduis  vüs.  Vgl, 
Zonaras  AnnaL  Till,  18.   FaU  rii  war  ilic  Stadt  derFalisker.   Vgl.  G.  Dcnoia  I  8.8811 

4)  Vgl.  Ahrlt  n  1.  c.  S.  3!  nnil  0.  Müller  Kleine  deutscbe  Schriften  B.i  1  8.  152. 
b)  0.  Miüler  1.  c  S.  löS.  Ib».   btrubon  V,  %  229  Css.  giebt  toq  ihrer  Lage  ünlgeade  fie- 
idbreUnnf :  t»  I«  nittm  im  9^9*^1^  ft^*^  Mv«»  Ini»  iff^Ui  asfüifqifawr  miinf, 

Qtattiar  toiitf  ano  t^ü  fiä^mt«,  0§9ta  »uaa  Kai  laXis^. 

6)  Stnbea  V,  3,  228  Canib.  tetil  ito  4/  htfiu  ^^Ift  matt^ayvias  tis  t^r  <MJmmv  «af 

i»(^or^oi,ova,is.  Vgl.  r>utl]iua  I,  406^  ü.  O.  Mailar  1.  «.  S.  \bL 

7)  Vgl.  O.  MiilI.T  1.  c.  «.  15t  f 

t<)  \  gl.  ti.  i>enuis  1.  c.  ä.  107.  Audi  ist  diese  ätadi  liir  das  aitc  Ae^aum  i''alüK»m  gehai- 
MB  fmrdea.  Deaali  M91»er  ist  g^eeigt,  dm  «Ite  FcaMaaiuB  ia  dea  beaUgea  Baviaas 
am  unteren  Abhänge  des  cirnnischea  BetiM  aa  eikWUiCB  tJL  ft.  107.  108;») 

9)  Vgl.  6.  liconis  1.  c  &  110. 

10)  Liiins  XXVI,  11:  teM|dam  ea  tan^mtate  ItteKtaia  diTHiü.  Vgl.  XXn.  I.  XXVII«  «. 
XXXIir.  S«. 
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pels  wurden  von  Hanmbal  hinweggeuoiumen  >).  Das  alte  Capena  krüutc  einen 
Berg,  welcher  steil  «u»  dem  Tbale  emiionteif^ *).  Kngshemin  lagern  sieh 
Febenabhänj^c,  und  nur  durch  ein  Tlior  konnten  Wagen  snr  Stadt  geUngea* 
80  lag  Tarquinii  auf  HdbeS)  trelcbc  von  Felsen  bcgrfinzt  Yrurden«  eine  dier 
mfichtigstf^n  Städto  Etniricns  r.nr  Z^it  iftr^-r  Rlütlip.  ^^'ir  begnügen  uns  hier 
mit  dicken  Anj^aben,  obgleich  noch  melirere,  einst  blühende,  jetzt  kaum  not-h 
in  wenigen  Trünunem  waiiinehmbare  hochliegende  Städte  dieser  Art  erwähnt 
werden  kfinnlen.  Audi  die  benaehbarten  Lmdachaltenj  namentKeh  ümbrien 
und  Latinm,  hatten  ihre  hooliUqsenden  Stidte.  So  lag  die  vor  Roms  Herr^ 
•cbaft  mächtige  Stadt  Alba  Longa  auf  dem  Rucken  eines  HUgela  liingeatreokt 
(qnae  ab  situ  porrectac  in  dorso  urbis  Longa  Alba  appellata),  sowie  mehrere 
andere  latinisehc  Städte  auf  Hügeln  und  Felscnhühcn  angelegt  worden  wa- 
ren'). >So  musd  Spoletum  iu  Umbria  eine  hohe  Lage  gehabt  habeo  und  aus- 
lerdem  wtuk  befestigt  geweean  aain,  da  adbat  der  kühne  Haanibid  naeh  Mi* 
nen  Siege  am  IcaainMniaefaen  See  hei  eeinem  Angriffe  anf  dieee  Stadt  einen 
greeem  Verluet  erßtt  nnd  nnTeiriehteter  Sache  wieder  abaiehen  mtiMte 

So  war  Naniia  in  der  spBteren  Zeit  (als  Belisarius  in  Rom  war)  eine 
fe^^♦o .  auf  einem  steilen  Berge  in  Umbrien  liegende  Stadt  am  Flusse  Nar. 
Augu^lus  hatte  hiereine  Brücke  von  äusserst  hoher,  kühner  Spannung  erbauen 
la.'>üen,  welche  als  eins  der  merkwürdigsten  Bauwerke  in  Italien  bewundert 
wurde*).  Eni  vnfiberwindlichttr  fealerFbits  warVemca  am  Ufer  deaAdigus, 
wehdien  Theoderieh  der  Oroeae  hatte  herateOen  laasen.  Owselbo  befind  aieh 
anf  einem  hohen  Felsen,  welcher  oben  brriter  war  als  unten  Die  festeste 
Stadt  im  oberen  Italien  war  Ravenna  geworden,  theils  durcli  ihre  r;itürliche 
Lage,  theils  durch  die  gesteigerte  Fortiticationskunst  und  endlich  dadurch, 
das»  der  Kaiser  des  Westreichü,  ilonorius,  seine  Residenz  hieher  verlegte. 
Sie  lag  eine  Slnnde  Tom  adiiaitieehen  Meere,  wie  noch  jetit,  nnd  geatattete 
dem  Kaieer,  an  Schilfe  an  entweiehen,  lalla  eie  trota  ihrer  Featigkeit  erobert 
werden  sollte.  Wahreclieinlidi  war  im  Altcrthume  die  Entfcrong  vom  adria* 
tischen  Meerhusen  noch  geringer,  denn  der  Fluss  Bedeeis,  welcher  an  der 
Stadt  vorüherstroint  inul  im  aUriatisehe  Meer  tnüudet,  konnte  eben  so  wie 
andere  Flüsse  durch  Schlammabsetzung  das  Ufer  weiter  ins  Meer  rücken. 
Die  Stadty  ringsum  von  Silmpien  omgeben,  hatte  nnr  einen  aehmalen  Zugang, 
wabrsoheinlioh  von  Arinünnm  her,  während  von  der  Kordseite  der  Zugang  nnr 
SU  SdiUb  Statt  finden  kennte      Gegen  Norden  atrOmte  ancb  der  Utia  nnd 


1}  LivH»  XXVX,  1. 

21  Tgl.  0.  Demiis  I  S-  tn. 

a)  Livin«  1,  3.    Vgl.  G.  Dennis  1.  c  I  S.  26 

4)  Lixim  XMI  c.  9     Mrlirrre  frütf  T'Üitze  .'nniiliiil  atuli  Trocop.  beU.  tioUi.  IU,  6. 
6J  Vtl-  Pi-oco|>.  bell.   üoth.  J,  10.  p.  7ii  (ed.  Uind).    Le  Beiiu  Tli.  IX  8.  41». 
«)  Vfl.  Le  B««a  Tb.  Till  8.  «KU 

7)  Zosimus  V,  27  p.  'J84  {rA  H(  kkcril  arrint  die  Stadt  nilu  ^m«^,  6«»d«Wr  i*9m«t  'l\rii 


Digitized  by  Google 


476 


AbtliMlil,!.  12. 


«inAim  dttPo^  d«r  MkoitiMlMGrab«a»  MflhMm«  gnamt,  an  d«r  Stadt  vor* 

Uber.  AugQstas  hatt«  dnen  Gtnal  wu  dem  Po  ableiten  und  auf  der  Südseite 
der  Stadt  bis  ans  Meer  fortfiihren  lassen,  von  welchem  Kanäle  ein  Ann  «nit- 
ten  durch  die  Stadt  pinf^.  Der  Hafen  der  Stadt  konnte  250  Schiffe  in.ssp«? 
und  diente  schon  5eit  Augustus  als  Station  der  römischen  Flotte  ftir  das  ndria- 
tibuhe  Meer.  Dieser  Kaiser  hatte  den  Hafen  erst  herstellen  und  ihn  mit  einop 
Leachttbunii«  wnebaa  buMOi.  D«d«rdi  wotde  naa  Raveaiia  su  einnr  vieb* 
tigon  See-  und  Handelsstadt.  Dicaelbe  brntaad  nun  cigaatiicfa  aus  drei  Thei- 
len:  1.  dem  eigentlichen  alten  Ravenrm  gingen  Wt.sten,  2.  dem  Stadttheile 
Classps.  welcher  eigentlich  iVm  TTafeiitttadt  bildete,  und  zwischen  beiden  3.  dem 
neu  erbauten  Stadttlieil  Cäi>area,  welciier  durch  btarke  Mauern  mit  den  bei- 
den Übrigen  verbunden  war.  Dieser  war  jedenfalls  durch  Augostus  and  seine 
Haebiblger  entataaden  aad  mit  aenaa  Gtobiadea  aaageatattat  worden.  Dia 
Hiaaer  der  8tadt  waren  aber  grOestentlieils  au»  Hokwerk  aafgeAbit«  wia 
bereita  obeo  nach  der  Angabe  des  Strabon  erwähnt  wordea  iat*  IKeo  war 
schon  des  inorastischen  Bodens  ■wegen  nothwendig,  weil  (U»»s<»r  «ehwere  St<»?n- 
lasten  nielit  zu  tragen  vermochte.  Auch  war  hier  WaUhnig  in  der  Xiiiie. 
Die  Luit  war  tibrigcnt»  rein  und  gesund,  weil  die  eintretende  Meerestiuth  die 
dnrcb  die  Stadt  gcheadea  KamSle  too  Zeit  la  Zeit  aaaapiUto.  la  dea  Kaair 
leo  fiibr  awa  aof  Oeadela»  ebea  ao  wie  au  Venedig.  Zar  Z^t  dea  Honorina 
ratiaa  die  Stadt  einen  grossea  Uaifiutg  vid  viel  Beuolmer  gehabt  haben,  ao 
dans  die  gegenwärtige  Staflt  damit  gnr  nicht  zu  vcrglelelien  ist.  Der  Kaiser- 
sit2  blieb  hier  bi»  /,inn  l  ntergangc  des  weströmiticlteu  Keicim und  selb&t 
Theodorich  der  Grutiäe  hatte  seine  Residenz  hier  aufgeschlagen.  Deradbe 
balte  aicht  aar  Baveaaa,  aoadem  anob  Yeroaa  aad  Pavia  aut  aeaea  Bdlataa, 
Sinlenhallen,  B&dera,  Waaaerleitongea  «od  Ampbhbeiiera  aaagcatattet*), 
aad  ebeadesshalb  kann  es  aa  atetiger  Vergrösseraag  and  Verschönerung  i^ow  l: 
nr»  einer  Ktärl\em  Befestigtmg  aicht  gefehlt  haben,  wie  überhaupt  <Iio  Kesi- 
Uenzen  im  Alterthum  und  in  der  Gegenwart  stets  am  meisten  zunahmen'). 

Eben  so  waren  wahrend  df-r  spütem  Kaiserzeit  Aqnileja  nnd  Sirminm 
(in  Pannonieuj  zu  wichtigen,  volkreichen  und  festen  Städten  gewonb.'n.  Aqui- 
leja  bildete  den  Schlüssel  Italiens  von  der  Nordostaeite  und  war  nach  und 
Hieb  ein  Bollwerk  g^en  oaaMnaeade^  Tom  Horden  konuneade  Sobaarea  ge- 


J)  Vgl  Ciu  var.  bell.  liv.  I,  h.  Pompon.  Mcla  II.  4.  f.  Strabon  V,  213  217.  219  227. 
Procop.  Bell.  Vand.  1, 2.  p.  814  (ed.  Dind.)  Bell  Gotii.  1, 1.  II,  28(«ri<>cb.  Tcov^rra  u.  'PAß,mx). 
niA.ll.n.111,  15,20.  Inscr  htX.  OreU.  K.707.  tt?tU  8792. IHMd.  Snrton  An^  c  A%TwX. 
Aaaai.  IV,  5.  lomaod.  Get.  C.  67.  V^-l.  liateai  tlistor.  Ravennat.  L.  \.  Vcnet.  \b»K 
(Jirointno  Lc  sacre  Memoria  di  Rayenna  nutica,  Venetia  16u4   lul.  Fantuzzi 

MonumcDti  Karennati  voL  I  -  6.  Veaet  1801-  Xaani  II  forvsnere  di  BaTenna.  Ba- 
?Ma.  18M. 

2)  Vgl.  Lc  Reau  Th.  VIII,  28n  f  t  irntscli  1771). 

9)  Der  Pracftctus  Clauis  Havennatinm  cum  vuris  eiusdem  dvitatis  Karcniiae  wird  ia  der 
3f«t.  IHgait.  et  Ateiatot.  ariaatia  et  «edtaüto  ed.  Kd.  Docddan  Ua     II»  «reilwi. 
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worden.  Im-  Julmi  188  v.  Cbr.  tfk  Oeknie  tob  Bant  int  gagriliidet^  im  ^ 
ttptarwtirfenen  VSlkctadMlUii  Obaritelistis  mit  Im  Zmaä  txt  haltan,  la^  m 

im  Winkel  de«  adxiatiadiai  Heeres  am  FlOiM  Ka^9o,  auf  welchem  man  xnH 
kleinen  Fahrzeugen  vom  Meere  CO  Stadien  Treit  bis  zur  Stadt  auffaliron  konnte. 
Sie  wurde  der  ■wichtiirptf*  Handeieplat/.  für  die  illyriscbon  Völkerschaften  am 
istroB  hin,  welche  ihre  Producta  hieher  brachten,  um  daiUr  Waaren  einza* 
teuMslieii,  oaimatlich  W«is  vaA  Oel  >).  fiCnbon  Mtart  di«  Büdt  MUMriialb 
des  ▼«Müfloben  Gebiete«  (l^v  tm»  'Bmmmv  S^mr  y  'JmO^itt),  «ad  bevor 
eine  römische  Colonie  hieher  geschickt  worde^  hatten  bweite  die  transalpini- 
schen GitUior  hier  eine  Stadt  gegründet*),  waren  aber  noch  vor  der  Vollen- 
dung von  den  Körnern  über  die  Alpen  Kurückgcwicsen  worden.  Die  römische 
Colonie  bestand  aus  3000  Mann,  von  welchen  die  pedites  50  jugera,  die  Ce-n- 
tnrioDen  100,  die  equites  140  jugera  erhielten Spilter  wurde  die  Colonie 
oft  veratirkt,  tun  dieee  BohntKwdir  dee  StMlee  iauiMr  nichtiger  bu  maebeik 
Aquileja  wurde  ein  Knotenpunkt  veracbladeiier  Strassen.  Die  via  Aemili* 
führte  Uber  Aquileja.  Eben  so  die  Strassen  nach  Rhätien,  Noricum,  Panno- 
nipn,  Istricii  und  Dalmatien.  Daher  wurde  Aquileja  nicht  nur  ein  Stapelplatz 
lur  den  iiandcl,  sondern  auch  ein  üauptwafTenplatx  mit  Magaaineu  und  Vor- 
räthen  für  die  Kriegsheero.  Im  MarkoxoKinen-Kriege  waren  die  Mauern  Aqui- 
Ic^  der  FcleeD,  an  wekbem  die  Yeikwwelini  sevMibeUtea.  Wtend  der 
langen  Sicherheit  de«  Beiob»  WAieiii  aber  die  Ma«m  endlieb  verfaUen,  md 
als  Maximinus,  der  vom  Senate  als  Feind  des  Staates  erklärte  Usurpator,  mit 
seinem  m&chtigen  Heere  anriiekte,  nm  ^ecrf^n  Rom  losaugehen,  wurden  die 
Mauern  in  grosser  Eile  wieder  hergestellt.  Die  Stadt  hatte  eine  ungeheure 
Fülle  von  Proviant  und  in  ihrer  Mitte  hinreichende  Quellen  und  firunnen, 
•o  daaa  eie  eise  lange  Belagerung  anahalten  kanafee»  Amb  die  YevUd^img 
von  der  Mauer  herab  war  so  enei^isch,  aamentiiab  dttreh  Qefltaea  nÜ  bren- 
nendem Pech;  Schwefel,  Han  «nd  ähnlichen  Stoffiw«  dass  ein  grosser  Theil 
des  belagernden  Heeres  umkam  oder  die  Aufren  verlor  und  ira  Gesichte  arg 
verstiunnielt  wurde.  Die  Belairorungsmasehin  n  wurden  durch  brennende 
Fackeln  mit  ücLurleu  8piizcu,  dasb  hiu  aii  dem  Holzverke  hängen  blieben 
«ad  sfindetoiy  seretörk  Bae  Bolagcrungshcer  geiietb  anaaerdem  dnroh  llanr 
gel  an  Lobenanüttelii  in  die  J&usserate  ITotb^  bia  endlich  Maximinus  nebet 
aeinem  Sohne  von  adnen  eigenen  Soldaten  eraicrdet  wurde  Das  um  Frie- 
den bittende  Rpla<?ennig«banp  wurde  nun  «war  nicht  in  die  Stadt  gelassen, 
aber  von  den  Maut  rn  iierab  mit  allen  nur  möglichen  Lebensbedürtnisson  verse- 
hen, so  dass  die  Soldaten  über  die  Vorräthe  der  Stadt  erstaunten  und  nun  erat 
oiaaabea,  daaa  aie  vor  der  Stadt  eher  bitten  nrnkommfln  all  diaaolbe  «robam 


])  Strabon  V,  ],  214  Casaub. 

'Ji  Livitu  X.VXIX,  ii.  46.  M.  ä&.  XL,  N. 

a)  Livius  XL,  31. 

4)  Uerodian  Ylll,  4    o  p  m-)tüiö  «d.  Wult 
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fca— Die  MiHicii^  fr«lehe  in  die«er  tpitem  KauerMÜ  hmgMlellt  mute, 
«■MB  andi  Bchon  nach  den  Kegeln  der  Forüfikationskunst  eingerichtet  nnd 
schwer  zu  bewältigen.  Krst  Attila  eroberte  Aquik  ja  nach  uuigBcker  An» 
atreogong  und  machte  sie  dem  Boden  gleich  — 

Kicht  weniger  wichtig  war  im  Norden  von  Aqaileja  die  pannoniache  Stadl 
flimiiiift,  welelie  sieh  wihrand  der  ■pftttfan  KaiMTiait  als  gvoMe  nad  ndl 
«ehtoen  Qebluden  augtaeliaAfllcta  Stadt  innddiiMte.  8i«  lag  am  Savna 
(Sau),  zwischen  dem  ihm  zuströmenden  Bacuntius  und  fleni  DriniiMus,  45 
mili.  pass.  von  Taiminuin  .  120  m.  p.  östlich  von  Sislci;!.  ursprünglich  ein 
Wohnsibs  der  keltifichen  bkordiskeu.  liachdem  dio  Körner  endlich  Paiuunuea 
bewältigt^  madbtwi  ite  SimiiMft  s«  tämuk  Ifayfai  aller  KriegtbeMrfiaiaat 
wilumid  das  Kaaipfaa  gagan  dia  Dakar  und  baaadilMarto  Hiiiama.  Sa  war 
hiar  eine  groaaa  Waffenfabrik  eingerichtet  worden*),  sowie  ein  gtaaaaa 
st;»ttlirhes  Forum,  ein  kaiserlicher  Palast  und  andere  an^^elinliche  BanworVe 
hier  zu  finden  waren*).  Wahrscln  inlirli  war  die  Ötadt  rönmche  Coiome 
geworden,  obgleich  dies  ruciit  ganz  beätaxumt  nachgewiesen  werden  kaniu 
StrabM  latat  tadba  as  dia  Sferaaaa  naali  Italian,  olino  jedoch  Ibra  Laga 
genaiur  an  baatänuaan'*).  Ea  kianataii  sich  aber  hier  nahrara  Haiaptatrassen, 
wodnreh  die  Stadt  ganz  hesondeta  aar  KfltiM  and  Macht  gelangte.  Als  Oc- 
tavianns  den  Kampf  gegen  Pannonien  begonnen  liatte .  griffen  die  Breuker 
bei  üirem  Aultitaude  unter  ihrem  Führer  Baton  du:  iiümer  in  Sirmimu  an, 
Termochtcn  aber  die  Stadt  uieht  au  erobern  und  wurden  von  Cficiüus  Sev^ 
na  )Maiegt»>  Spitariun  Inahen  aiah  rüouaelia  Kaiser  oft  und  lange  a«  8ir> 
mkm  aa4  wia  Maadiaians  n  OIu-.).  Hier  wurde  der  Kaiser  Fkabos,  wel- 
cher sich  besonders  um  die  Wcinkultur  in  Paimouien  verdient  gt-macht  und 
den  Berg  Alnio  (aueh  Alinuii  genannt)  bei  Sin^iiiuu  mit  lieben  hatte  bepflan- 
zen lassen,  ermordet 'j.  Der  Kaiser  Coustanttus  hielt  hier  nach  Besi<^ung 
der  Sanaataa  eeiaen  IMamphztig Hier  wurda  Hiaodaei«a  L  '«aai  Gratia- 
■aa  aom  Saiiar  dea  Oalreidaa  arwlfak,  wäbrettd  er  aalbet  na  Hawea  daa 
noch  jungea  Valaotinian  II.  das  Westreich  verwaltoto  ").  Der  PrauCwjlUi  daa- 
aia  priBM«  Flame  Ai^^taa  hatte  lüer  aein  dtaad^oartier,  alieaiaa  wk 


1)       VtiActfiM  i»  beO.  Tsal.  I,  4,  830  «d.  SM. 

%)  Uerodian.  VII,  3,  9  bezeichnet  Sirmiiun  als  dis  giltu  8la4t  dieser  Begion. 

3)  Vgl.  d.  Notitia  Dignitattun  et  Administrationnin  omniam  in  (uirttbus  OrteDtis  ot  Occi- 
dentis  cd.  Ed.  Boeckiag  Tom.  II  (l.  2.)  p.  43  353.  Gtil.  CIs.  662.  7^U.  ^Ua  SeJes 
Praet.  Praet  lllyr.  p.  145.  nod  als  sedes  Consolaris  Ponnoniae  Secundae  p.  1179. 

4)  Strabon  Tlh  b,  31 1  fa*  A  ich  wird  iliise  Stadt  von  Ptolemäos  II,  IC.  von  Pliniiis  b. 
n.  m,  28,  vun  Ammiaaus  ^Urceilin.  XVii,  13,  Zosimos  II,  18  oft  ern'Slint  Zosinos  limt 
dca  Fl«»  iof  bddee  fleilea  teSledl  UattvaMi      tUk  dtaa  in  cBsDeaM  ngisüia. 

b)  Dion  Cass.  LY,  29. 

6)  Uerodiaa  YU»  3,  9.  fiotropius  IX,  II.  Aurel  Vi<^  Ejut.  c  87  £.  S-  4.  V<^iscos  ia 
Pnboc,  18. 

7)  Amm  Mareen.  XVtT,  Kl 

H)  Aurel.  Victor  Epit  c  48  §.  1. 


Digitized  by  Google 


»pMer  Mlrtimtolui  Beotor  Ptoyinoiao  >).  Nach  dorn  Ver&Ue  des  wett* 
lOmiielMn  Beieiw  fiel  die  Stadt  dm  (MgoHwa  in  die  HSade.  Nach  Theodo- 
rifilia  Tode  fiel  »19  in  die  Gewalt  der  Gepiden  und  dann  vrlcdcr  an  die  Ort- 

rfitncr.    Endlich  wurde  sie  von  den  Avaren  erobert*).    Ihre  Ueberreste  bei 
dem  heutigen  Mitrovicza  hat  zuerst  Marsigli  entdeckt  tind  nachgewiesen^). 
—  So  war  Öalona  während  der  Kaiserzeit  eine  bedeutende  und  auch  in  stra- 
4e|^aoh«r  Besiehung  wichtige  Stadt  geworden.   Sie  war  die  Hauptstadt  Dal- 
tnalieiis,  war  ipMer  der  8ite  eiaei  Coovmitiie  inridioiu  und  lag  an  dam  Uiei- 
non  Meerbuen^  irditthcr  noch  gegenwärtig  Golf  von  Salona  genannt  wifd 
Die  Stadt  war  ganz  yon  Gkbiigen  eingeschloüBen,  und  der  einzige  Zugang 
war  der  Ber'/pass  Clissura.    Bis  zu  diesem  reichten  die  Vorstädte  dieser  Seitö. 
Kach  Prokopioa  betrug  die  Grösse  und  der  Umfang  der  Stadt  die  Hälfte  von 
Constantinopel,  weiche  zur  Zeit  dieses  Historikers  ihre  grösste  Ausdehuimg 
«ireidit  liatto*).  Sto  war  dar  Qabuitaori  den  Kaitan  DiodetiaBinii  walolMr 
iieh  in  darMälid  deraelbeii  wtiam  lianliaben  Palaat  als  Villa  haratallen  Hast, 
dar  im  niofaalan  Aliacinntl  in  B^radit  ganogan  wird.  In  neuester  Zeit  sind 
an  der  Stelle  vom  alten  Salona  Ttele  Ueberreste,  ein  Theater,  ein  Amphi- 
theater, Grabdenkmäler,  Grabsteine  (cippi  fuuerarii)  mit  lehrreichen  Auf- 
schriften, eine  ara  vutiva  der  Fortuna  conserTatrix ,  Marmorplatten ,  Sarko- 
phage and  vfeia  ilnriidie  Ot^anatiute  aufgefunden  wofda«*).  Wir  kahran 
jadoak  aadi  Bmuian  smüclc.  Baibat  die  Stidta  anf  Ebenen  hatte  man  am 
li^Mten  da  angelegt,  wo  natürliche  Schluchten,  steile  Abfftlle  oder  vulkani^ 
»che  Spaltungen  des  Bodens  das  Trrrain  sicherten  und  die  Vertheidigung 
crioirlitcrten ' ).    Gastru,  welches  t  rgt  vom  Papst  Innocenz  X.  1647  Tom 
Grund  aus  zerstört  worden  ist,  weil  hier  ein  Bischof  ermordet  worden  war, 
lag  gewiss  an  der  Stelle  einer  altan  atmekieftlnm  Stadt.  Dtaee  Stelle  ist  von  Fei' 
aon  nnd  HShlan  nnigebe%  daaa  ea  «nem  Anftntiiahaorte  trilder  ThlaragMelit^ 
ipia  Leandro  Alberti  bei  Clnver  bemeriEt  liat  0-   Nirgends  Sit  dar  Wald  fin- 
aterer,  nirgends  sind  die  Klippen  schwärzer  und  drohender,  nirgends  die  Fel- 
aentbäler  feierlicher  und  anscheinend  endloser  als  hier,  wie  G.  Dennis  als  An* 
genzeuge  berichtet  •).    So  ist  die  Umgebung  von  PitigUano  mit  hohen  dro- 
henden Felsen  ausgestattet*).    Stattlidia  lieben -Nekropolen  hat  Etrurien 
noch  viele  sa&nwaiaen  ^ " ),  cbanio  einiabw  sorgsam  anagealatlaia  Gcahkamman. 


1)  Vgl.  Schönlobon  Annal.  Camiol.  Ftet.  Ul  p.  S88. 
Ü)  Piekopifls  £eU.  GoUi.  lU,  33  f. 
S)  DaanUw  Tom.  H  p.  M8  14. 

4)  Prokoi'ios  de  bell.  Gotli.  I,  7.  p.  3G  snq.  cd.  IHnd. 

b)  Vgl.  I .  Carrara  Die  Ausgrabungen  Ton  Salons  im  Jahre  1860  bewirkt,  besciirieben  und 
illustrirt,  aus  d.  Italienischen  flbers.  von  Adele  Gräfin  roa  UasUngeo-SflUckteli  hai^ 
ta^.  T.  1.  F.  Keiisbaur.  Leipz.  1854,  Vorwort  I-TOI  6.  l->96  alt  5  lUUa, 

G)  Vgl.  G  T^r-inis  a  n.  0.  Einleitung  8.  VII  iE, 

7)  Chirer  itaiia  snttqna  U  p.  &I8. 

8)  Die  Städte  und  Begrtbttteplllae  XlciiriaM,  deatMli    N.  9.  W.  Msinasr  I  8.  914. 

9)  Dennis  T,  818. 

10)  \sU  Dewüs  1  S.  Mi  t 


AbUi«iL  JJ,  |.  12. 


Di»  «IniiiadMB  Stidle  a«f  Ebenol  fnra  mit  ilMiDM  muä  Mm  MaMm 

and  gvwSlnfieh  mit  einer  fing  (arx)  uusgestattat In  der  Auft^hnnig 
der  Mauern  hatten  dir^  Firusltcr  meisterhafte  Geschickliclikeit  erlan^^t.  Na- 
ni*»ntHi'h  M'ar  diejenige  Art  des  MauerHcrka  beliebt,  welche  man  Kuiplecton 
geuaiint  hat.  Die  meisten  ächt  antiken  M&uerüberreste  etruskij^cber  Städte 
zeichnen  sich  durch  diese  Manier  der  Construction  aus  *).  Die  meisten  üft- 
KmImb  CMekrlen  haben  daa  Emphotoa  «nf  FttUnancm  beengen,  d.  h.  «rf 
starke  Mauern,  deren  beide  äassenn  Smten  aus  grossen  ^eirnnaaeen  odar 
Quadern  bestanden,  während  das  Innere  mit  Schutt,  Qerölle  u.  s.  w.  aaa> 
geiUUt  war.  Allein  eine  solche  Bedeutung  gestattet  der  Ausdruck  Emplo*-- 
ton  nicht ,  da  derselbe  nicht  von  tujtifixkrjfn  oder  i^7rAf/#to ,  süuUern  voq 
ifiaÄtxcdi  at&iumt.  Ei»  muss  deuiuach  etwas  in  oder  au  diesem  Mauerwerk 
•ein,  waa  TM^wvA  ibnUfib  iat  oder  Uun  Ibnticb  «naeiell.  Und  diaa 
Heil  aieh  am  einfiulieten  darin  finden»  dnea  db  BaOien  oder  Selndilen  der 
SMna  ao  gelegt  waren,  wie  es  gegenwärtig  bei  den  Backsteinmauem  der 
Fall  ist,  nämlich  dass  die  Fugen  der  nächstfolgenden  Schicht  stets  auf  die 
Mitte  der  Steine  der  unteir n  Schicht  zu  liegen  kommen,  um  dadurch  grossere 
Haltbarkeit  su  erzielen  ^j.  Aus  ciucr  Steile  des  Vitruvius  lässt  sich  Jedoch 
eniHaln»  daae  bei  den  Qriaoh»  empleotan  nneb  anf  aiae  aolidn»  VeeHnab- 
tnng  oder  Yeribnudnng  der  beiden  FnmlnHMiem  belegen  wnrde,  aeleni  nim* 
Bah  dieselben  nicht  dnrob  winehet  Fallwerk,  GeröUe  o.  •.  w.,  sondern  dnieh 
in  einander  gefügte  Steinmassen  verbundcin  wurden,  wodurch  die  äusseren 
Frontmauern  ( d.  h.  die  Ausäensoite  und  die  innere  der  Stadt  xugckchrto 
Seite)  eine  festere  Verbiudung  erhielten,  gleichsam  durch  ein  festes  Mittel- 
hand verfoeblen  wurden  Dennis  hat  lahliwobe  Beisp'iele  des  noch  Tae^ 
hnndeoen  Beofleotou -MamenreriMe  ainiriaelier  Slldle  aii%elniirt  *),  ««bei 


Ii  Livius  IV,  61. 

9)  Tgl.  e.  Dcaaii  a  a.  O  .  I  8.  M.  CO.  19.  »  S18  t  «.  a. 

3)  Vgl.  G  DennU  I  S.  72  f. 

4)  TitniviiM  II,  i$,  7:  üraeci  vero  noa  ita:  sed  plana  coUocantes  et  leagitvdine«  diMxrsai 
■Hemta  cosgionills  la  emiltedlneai  iaMnenCes,  bm  nwdla  flttshnl,  Md  e  sslk  frsateriv 

perpetuum  et  in  anam  crauitadtnem  parietem  consolidant.  Praeter«a  ifitrrponunt  na- 
gu]o«  perpetaa  crasiitudine  utraqne  porte  frontato«,  qm»  itat6i^*>$  appcllant,  qui  maxime 
religando  confinnant  parietum  soliditatem.  Vgl.  W.  Abeken  Miuelitalien  vor  tlea  Zettea 
römitcber  Henedislt  8-  l&l.  VieUekht  darf  noch  eine  andere  Stelle  dea  YUnrios  1, 
6,  3  hierher  gesogen  wer«l«'n,  obgleich  hier  der  Ausdruck  ciiiplt  rton  nicht  enrähnt  wird: 
tum  in  crsasitodine  perpetuae  uieac  oieagmeae  lutaiatae  quam  creberrime  Instcusanv, 
tttl  uiMsqas  rnsri  frontas  lotar  s»,  gumuimniam  fibolia,  Ua  tslais  coUlgatss  mHiw 
babeant  tirmitatcm.  Eine  solche  ConttnistlgD  mMte  aattrtkh  derWiikoag  des  SMna> 
bockes  grOMerut  Widerstand  kisten. 

5)  VgL  B4.  I.  n.  9.  n.n.9L  90.  177.  m  818.  896.  886.  897.  Zwei  neuere  wicbtige 
Werke  aber  Etmrien  sind  von  L,  Csalna  L'Etruria  maritima  etc.  und  Voi\  de  Ver- 
gpT«  I/Ktrurte  cl  lea  Btnmaea  —  foaUIes  daos  In  Itareauoes  Tescaacs  tut.  L 
(Hfüc  Atlaa).  •— 
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er  jedoch  vurzugttweiae  der  ersteren  Erklärung  gehuldigt  hat.  Der  filteste 
MaueiiMU  der  Etrniker  war  jedöeh  der  poIygone  au  nUehtigen  SteinblOcken, 
TOB  welelier  Bauart  voeh  ashlreiehe  üeberreite  ZengniN  geben.  William 

Gell  und  Edward  Dodwoll  haben  eine  beträchtliche  Anzahl  devnlbe&  be> 
schrieben  und  bildlich  veranscliaiilicht  ').  Die  StclnLlöckc  der  Mauern  von 
Volatorrä  hatten  grossentbeils  eine  Länge  von  12  Fuss.  So  hatten  Saturnia, 
Cosa^  liu.scllä  Mauern  dieser  Art.  Es  würden  sich  weit  mehr  Ueberreste 
erluUten  haben,  wäre  nicht  dies  brauchbare  Material  n  anderweitigen  Bau- 
iveficeii  Tet«eh]eppt;  «nneiiiiieh  Ton  den  Bfimem  an  ärea  Bauten  entltthrft 
worden  *).  Dieee  unregelmlasige  Bauart  wurde  alUnMig  von  der  regclmSs- 
sigen  verdrängt.  Gewiss  hatten  die  Etruskcr  auch  frühzeitig  das  WOlben 
erfunden  oder  irgend  woher  entlehnt.  Wcn!i'?t<'ns  war  die  Oloaca  maxima 
der  Tarquinier  gewülbt,  wenn  nicht  etwa  die  Wölbung  bei  einer  späteren 
Restauration  hinzugekommen  ist  ■').  Erfinderisch  wenigstens  waren  die  Etrus- 
ker  in  jeder  Hinsieltl,  und  bei  der  Awfthning  ihrer  nnterirdiachen  Bw." 
werke ,  Ihrer  Tnnnel  tmd  Felaengiagn  konnten  sie  leicht  snr  JBrflndung  dee 
Wölbens  gelangen.  Xoch  gegenwärtig  existiron  Ueberreste  ihres  GowOlbe* 
bnnpH,  D.iliin  gehören  Grabtiiüler  2U  Tarqiiinü  und  Volci,  das  so«^ennnnte 
Queilhaus  zn  Tusculum,  das  TttHi-immi  zu  Rom,  Stadttlioro  zu  ilavenna 
und  Perugia,  welclie  bereits  anderwärts  beleuchtet  und  bildlich  veranscbau* 
Hebt  worden  ^d*).  Im  Tempelbau  haben  die  Etruskcr  jedoch  von  der 
WNhnng  keinen  Qehraneh  gMnaehl  Der  «tmekiacho  Ten^  nllltert  aieh 
dem  grieehischcn,  nur  insofern  abweichendi  ab  er  nicht  ringsherum  die  Satt* 
lenstelluTig  bat,  sondern  nur  von  der  Vorderseite  (nnticum),  und  dans 
dem  Quadrat  näher  kommt,  als  der  griechische,  dessen  lange  Seite  beinalie 
das  Doppelte  von  der  Schmalseite  beträgt  Der  vordere  1  heil  war  die  Halle 
(anticum) ,  der  liintera  die  Oella  (posticom).  Audi  hatten  die  IStnisker  kel- 
MB  Hjpltlnna -Tempel  wie  die  Griechen.  Ferner  geetatteten  die  weiten  Sin* 
landistanzen  keinen  Architrayban  ana  Steinen,  sondern  nur  Holahatt,  wo- 
durch der  griceliiscbe  Fries  wegfiel,  wenigstens  in  den  älteren  Tempeln. 
Dvt  von  etmakiachen  Baumeistern  aufgeführte  Tempel  doa  Jupiter  Capitoli- 


1)  W.  Gell  Probestücke  von  St.ldtcmancrn  des  alten  Gricclicnlandcs  deutsch,  Manchen  1831, 
vo  nicht  allein  etruriscbe,  äuudcrn  Auch  andere  Ueberreste  dieser  Art  veranschaulicht 
werdaa:  Tat  89.  40.  42.  48.  44.  4ft.  47.  Ed.  Dodvell  Views  sad  Descriptions  «f  Cyclo- 
pian  or  Pplaagic  Remains  in  Greece  and  Italy  pl.  72  —  80  (allein  9  Abbildungen  von  den 
reberresten  tos  Korbs),  8i.  82.  83  — ä8  (von  Signia),  daaa  von  Cora,  AUtrium,  Feren- 
ttnua,  Cirell,  TerraeiBa,  Prinesie,  Setimn,  Frasestl,  Tlfsli,  Oortoaa.  Frtdier  kstts 
bereiU  Petit -Hadel  in  Briefen  an  Tb.  Panofka  {tbu  les  aManneas  CjclopieSS  Ott  psltS- 
fiques  etc.)  fiber  die  poIygone  Bauart  gehandelt. 

3)  Vgl.  0.  Maller  Kleine  deutsche  Schriften  Bd.  I  S.  187. 

3)  Vgl.  0.  Müller  1.  c  S.  188. 

4)  Vgl.  George  Dennis  Die  Städte  und  Begräbuisspliitze  Etruricna  (deutsch  t.  Meissner) 
Abth.  II  S.  682  ff.  und  Inghlrami  Etruscanun  snti^uiutum  fragmenU  reperta  Scomeili 
pNlis  Taltwiam  c.  Vtg^  QFnl  1687  FoL)»  welcher  p.  M  daea  QnuuMit  tom  «ItcaVal* 
tarn  hefgsfsbsn  hat. 
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na»  SU  Knill  gehörte  nicht  zu  dea  ältesten  Bauwerken  d)4-«er  Art  ^um  tAAi 
T.  Chr.  begonnen)  und  war  ddür  *teh«n  raielMr  in  müm»  IWmn  und  in 
d«r  AuutattuDf  uk  diu  ilteaten  nin  toaUtdiutt  TunpeL  etnuldachu 
Siule  nlliert  sicli  der  altdoriftohuUy  doch  betrog  die  Höhe  des  Schahes  sie« 

ben  «ntere  Durchmrsspr,  war  also  weit  liühnr  und  Bclilankor  als  die  dori- 
Hche  ' ).  Basis  und  Capitale  waron  ebenfalls  abweichr-nd  gestaltet*/,  und 
hatten  trotz  der  Höhe  der  Säule  mehr  ächwerlalliges  als  die  dorische  8Aa- 
lenordnung.-  In  der  cpAteren  Zeit  unter  römiecb«:  Hemchuft  war  im  mitl> 
leren  Etmriun  die  Imtediiiehe  oder  «oUediu  Bunknuit  ToriMmdieod  wie 
ja  in  Rom  eeit  dem  B^pnn  der  Keieeiieit  die  korintiiiMlie  Siidenerdunui 
den  Vorzug  behauptete. 

Die  Bedachung  muss  bei  einigen  alten  berühmten  Tempeln  Italinns  über- 
haupt eine  kunstvolle  gewesen  sein.  So  wenigstens  die  des  Teiupel«  der 
Juno  Lacinia  in  Bruttien.  Als  n&iüioh  der  römische  Censor  Q.  Fulvias  FLae* 
eue  dieeen  Tempel  eeiner  koetburen  Murmeniegel  beranbt  irnttoy  um  den 
TOn  ihm  erbMiten  Tempel  der  Fortuna  K({ue»tris  in  Rom  damit  anszoatattei^ 
wurde  ihm  vom  Senate  starker  Tadel  zu  Theil  und  die  Marmorziegel 
langten  an  den  Ort  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zurück.  Allein  di*» 
mit  der  Restanration  Beauftragten  (redomptorcsj  konnten  keinen  Architektt-u 
auffinden^  der  im  Stande  gewesen  wäre,  diese  Ziegel  wieder  in  daa  Dach 
einsueetuen,  ivie  liviue  berieklet «).  Etturien  bette  ehe  berObnite  Tenpe^ 
welflbe  nut  Weihgeeebenken  und  Sebttien  eagelUlt  uwren.  8e  der  Tenqtcl 
in  dem  eu  Ag>'lla  gehörenden  Hafonplatze  Pyrgoi,  veleben  der  Tyrann 
Di  nywio««  von  SyoüciM  eeiner  Scbiise  beraubte.  £r  geuraan  daimna  1000 
Talente  ">> 

Die  etrurlscben  Städte  zeichneten  sich  durch  ihre  Reinlichkeit  und  durch 
gesunde  Luft  aua,  wae  tbeile  durdi  die  uu  flüdteaalagen  gewiUten  hechliqgin 
den  Oerttiebkeitan»  tbeile  durcb  ibie  nü  Sorgeawkeit  aagejegtwi  Abangek—gh 
bewirkt  wurde        Sie  verstanden  ea  auch»  Tunnel  durch  Berge  zu  fiü  r  d 

um  ringsum  eingeschlossene  Senn  nnd  Teiche  abzuleiten,  in  welcher  Bezie- 
hung feie  den  Pelasgern  in  Ilflla«  glichen^).  So  haben  sie  in  der  Umgeburtj^ 
ihrer  Städte  Wege  durch  Felsen  gehauen  und  auf  beiden  Seiten  Felsengräber 


1)  YitniviuR  IV.  7,  '2:  parqne  stet  Ima  rrassitiulini!  alltto4lnll  pivCe  Mplfan» 
1^  Titrnviu«!  IV,  7,  :l  Spirnf  psnim  altnc  dimiclia  parte  frassitiiflini«  fiant:  habeant  spiraf 
earum  plintlmm  ad  circiuum  aluui  suac  craasitudinis  dimidia  parte,  tomm  insaper  cBni 
•yopbysi  cnMiiBi  «aaotm  plintfan«.  Capitali  slUtado  dinidiacr«aiitadfads:  abed  litftad», 
quam  ima  rraf^^ittido  eolurnnae  :  capitnliqup  cra^siliido  iliviJatiir  in  p;.rtrs  trcB,  equibns  nna 
plintho,  quac  est  in  abaco  detur,  altera  ecbiao,  ttirtiabypetradielio  oom  spoplijsi.  £iae 
AtUMuf  hat  W.  Iifilke  OtHi.  te-  AMUteklar  8.  S»7  gegebsn. 
d)  Vgl.  G  RatbgebiT  AwbtolDtii^t  Sduttni  iKike  u.    w.)  QeOa  ltt7  ff.  Fd.  &  SA 

4)  Liviua  XL.  4- 

b)  Diodor.  XY  c  14. 

5)  Vgl.  G.  Dennis  I  Kinleitung  p.  XXXL 

1)       0.  MAlter  Klein«  dcatacb«  Sdiriftvo  Bd.  t  8.  t 
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eingerichtet  mcbt  üdtmi  vun  solcbem  Luiiange  und  von  »u  sauberiT  Ar- 
hfot,  dati  lieflNlirdsWobiungen  tOgLAtnä»  «1»  ftrAbgeBchiedeiM  ertoliet» 
not  koBBten.  In  4er  H«nt«Uin^  der  OvaUeakmäler  wer  der  idbeffande 
CMet  der  Etrusker  dem  der  Aegypter  verwandt,  sowie  sich  aach  die  Lj- 
dier  und  Lykier  in  gleiclior  Beziehung  ausgezeit^hnet  haben.  T'nd  aus  ihren 
Gräber -Constructionen  durf  n  wir  Folgerangen  auf  die  Kiurichtung  ihrer 
Wohnhäuser  machen,  da  onenbar  ihre  geräumigen  Gräber  Nachbildungen 
nwcihliBliw  WelamigMi  wann.  Ucber  «B»  Stnwn  in  den  etmskiachen 
auidlM  eriudlen  wir  kdae  Sadiriefaton.  Eoga  Stnueeu  ebheinen  dieee  Stidte 
nicht  gehabt  zu  haben»  dn  die  Etrusker  freie  Luft,  helle«  Licht  und  Rein- 
lichkeit liebten.  Indess  mochten  lango  ,  svinmetrische  Strassen  in  den  Berg- 
städten wohl  selten  oder  gur  nicht  zn  tiudcn  sein.  Der  Symmetrie  scheint 
«nch  die  (Qualität  der  Wohnliäuser  nicht  gUnatig  gewesen  zu  sein.  Dass 
«bear  vcr  den  ThovM  im  Innem  der  Städte  freie  PUUse  waren,  darf  man 
iMeiokt  duMw  folgem,  daei  bei  Ansfillcn  m  den  belagerlen  Stidten  plAte* 
fich  grosse  Meilen  ImnmMnitn,  tun  die  Belagerung« werk«  m  serstfiren 
oder  die  Belagerer  anzugreifen.  So  zu  Veii,  wo  durch  einen  nächtUchea 
Ausfall  die  Behlgerungswerke  der  Römer  plötzlich  zerstört  und  vJole  getödtot 
murden  •).  Zu  Veii  waren  sowohl  die  öffentlichen  Gebäude  als  die  Wolm- 
b&oser  der  Einwohner  mit  grossem  Aufwände  hergestellt  tmd  prächtiger 
an  Ben,  wenn  wir  dem  Liviv«  gianben  dltrfni*).  Danim  hatten  nack  der 
Eroberung  Veii's  und  noch  mehr  nach  der  SSnnabne  Roms  durch  die  Clallier 
«BtOT  Brennoe  Viele  Lael,  Bom  aafkiig»ben  «nd  Veii  aa  ilirem  Wohniita 
an  wählen. 

Insbesondere  müssen  sich  die  etniskischen  Städte  durch  bauliche  An- 
lagen für  Spiele  und  Volkslustbarkeit  ausgezeichnet  habeu.  Mehrere  der 
ilteelni'ltidi  nnd  FcetSdikeiten  der  BSmer  waren  von  den  Etmekarn  «at- 
lebnt  So  wurden  nach  dem  Zeogaiee  dea  LiTias  an  den  lad!  eoenici'  der 
BOmer  ^90  u.  c.)  die  ludiones  aus  Etrurien  herbeigeholt,  welche  zum  Flff- 
tpnspir»!  anständige  und  einfache  Tanzweisen  nu<füiirten  ♦).  Auch  sollen  all 
den  ludi  magni  die  ersten  pugiles  aus  Etrurien  geholt  worden  seiu.  Daraus 
lässt  sich  abnehmen,  dass  die  etruskischen  Städte  auch  Plätze  zu  Spielen 
und  anderen  Lttatbarkeiten  hatten.  Wäbracbcinlieh  wann  die  «nfmi  Grand- 
lagen snm  rOflüflchen  CSrevs  und  zum  Amphitheater  ans  Etrurien  entlehnt. 
Der  erste  römische  Circus  gehört  zu  den  tarquinischen  Bauwerken.  Dasi 
die  fitruker  anek  den  paliatrieehcn  Sfielen  hnldigten,  aeigea  ihre  Qrabgo- 


1)  Vgl.  Deonis  I  8.  106. 

LMh  Y,  7t  petefceu  repsale  porta,  iagem  nmltitad»,  flMibet  ania«  «Mta,  ignes 

coigecU,  boraeque  momento  simul  af^gercm  ac  vineas,  tarn  longi  temporis  opus,  iiiccuJiua 
katisit:  maltiqae  ibi  mortaiea  necqaicqnam  opem  ferentes,  ferro  ignique  absumti  sunt 

8^  Lhios  y,  24:  ürbem  quoque  (Teios)  urbi  Eonae,  vd  Site  ml  wsgaiftcentia  pubticereai 
privatorijiaqne  tsolotasi  as  lesoraBi  |Meepeadheat> 

4)  Livns  ¥11,  i. 
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■itfd«  *),  Mtne  «hu|^  QebikU  d«r  siMreidiea  «tnifkelmi  M«iallBpiepvi 

welche  von  Ed.  Geiiuid  in  einem  grossen  Knpfcrwprkc  erlüatert  und  bildlich 
dargestellt  wordm  sinrl.  Ihro  Spiele  mochten  auf  circusartigf n  Plätzen  mit 
hölzernen  Gerüsten  iür  dir  Zn^cbAuer  ausgeftihrt  werden,  bis  aicb  spater 
die  gröaate  Pracht  im  Bau  der  Circi  and  Amphiteater  ent£Utote.  Schön« 
niM«iT«  ThtH^  tfatok  in  dan  etrnvkiMlM  und  andtreB  hnÜMbcn  SHdta 
»nt  in  der  Kniaeraflat  ein,  to  di«  TlMitor  an  TnaenliiB,  m  Vmtmimm,  m 
Fi»nlft  «.  «.«). 

Was  nun  flio  Wohnhäu'sf^r  in  den  etraakischen  Städten  betrifft,  »o  wnr 
hirr  doH  Charakteristische  Uai»  atrium  oder  da«  Cavaedium,  welches  daher 
aU  Tuficanicum  bezeichnet  wird.  Dieser  eigeothümliche  Theil  des  etrua» 
kiwfaoB  WolinkaiMM  war  aodi  die  Chnadlage  de«  lltaatan  vaanadMB 
WolmlMiiiaa,  daher  wir  bei  der  Betrachtung  des  letztere«!  Idvaaf  zurück« 
kommen.  Rom,  dip  mächtige  Weltbeherrscherin ,  aU  Stadt  ist  so  oft  nnd  so 
gründlich  beschrieben  w  ordon,  dass  wir  uns  anf  eine  neue  Lieschreibaag  niebt 
einlassen  wollen  Der  romische  Uauptraarkt  mit  seinua  glänzenden  Staate- 
geblnden  nnd  Sinlenkallen  war  jedeafiiBa  der  priichtigst«  dar  allan  Welt, 
Aneb  hatten  die  KOaer  aktht  nnr  aabifeieb«  Coianieen  aaifaaendet»  aandam 
aneb  ganz  neue  Städte  gegründet,  z.  B.  in  Oberitalim.  So  eewlbat  Casar 
die  Stadt  Pin^ulum  im  piconist-h^n  fiebieta,  wnbsbe  Lafaianaa  angiDkij^t  nnd 
ans  eigenen  Mittrin  atis^rt  baut  liattf  ' '• 

Au  der  Südküste  Galliums  iialteii  wir  noch  die  merkwürdige  Stadt  Mas> 
eilia  an  erwäbnea,  eine  grieehieeba  Anaiedfamg  in  eineaa  weÜMi  Pnaan  an 
der  Hftaidnag  dea  Bbodanu^  ^eln^on ,  welche  598  oder  600  vor  Clir.  gegrto- 
det  werde,  eine  Colonie  der  handelslustigen  Phokäer,  von  welchem  nach  nnd 
necb  ienner  mehr  Anaiedler  aagelsenunen  eeni  mochten  *).    Maiialia  wncde 


1)  Vgl.  W.  AWkea  IBMsBialica  w  dia  Mmb  ite.  Bsmeteft  &  1»      a  D«A  Mi 

5:tri>Ut'  un<l  Tlr^nibni^spläiee  fflnilliBi  I  A,  IIA.  1M< 
Vgl.  AbekCB  1.  c  S. 

31  Die  Zahl  der  tLm  bescbreibeoden  Werks  ist  betrtdttlieh.  Bersits  im  sechnkatea 

«ticbzf  lintrn  und  im  TOrigcn  Jahrband<  ri<  w  irr  n  \icle  mit  Abbilduogen  aasgeststt^te 
Werke  erscbiencn^  wie  Uidolfloo  Venati  Accorata  e  uicciacta  Descrizione  topografica  deDe 
antirbiu  di  Roma.  Rom  176.?  Bd.  1.  9.  oad  aosaer  fiaiea  snder«n  Les  Mifiecs  antiqnes 
deRenie,  tni  fai^s  et  deisiots  trcs  exartement  snr  las  lienx  psr  Fea  M.  Desgodetz,  nouv. 
•»dit  I'ar  ]'(!'.)  l'o\.  Dss  wichtigste  Werk  der  neaesten  Zeit  ist  das  von  Bunscn,  Plxt- 
aer,  Gerhard  uod  L  rlicbs  Bd.  I-  III,  Stattg.  u.  Tüb.  — 1642.  Aasterd«m  Caauia 
Fm«  Vbm.  cd.  II.  W.  A.  Becker  De  RoMO  wiarii  araria  alfw  P«tia  Upa.  Uli  a. 
Handbnrh  d.  Böm.  Antiquitäten  Th.  I  Leipz.  1813  and  desMB  Anrichten  Tridrricgmd 
I  rlicbs  Die  römische  Topograpiue.  Leipa.  a.  W.  A.  Becksct  Aatwart  daraat,  Zar 

-----    »-  -   «  «-  IBA   

4)  Ca(><>iar  bi>II.  ci^Iln  T.  !5-  Ktin-n  Cin^lö.  qood  afpiiom  Lubienuit  constituerat  su^que 
pecaaia  ezaedtficaverat.    Diese  j»tadi  wird  mttk  «an  CIcsro  ad  Attic  Vll,  11  erwihnt. 

b)  MmMm     «f  Ml  Ulli  Ihimtiß  ftai  AAaalae  XIU,  36,        Biarwild  nadh  * 

Geschick««  iaa  Naaaa,  eiaca  aliaa  llnnihaii  ia  tfsaaai  OaMala,  aai  aaiaae  Taehnr 
Petu  erslUt 
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ImIiI  ^  gvMtt  fimpovioa  «a  dw  gMBs«ti  Sttdklltte  GaUwim  und  trieb  sa 
YfMmm  und  «a  Lamle  eiu«i  bitthenden  Handel.  Fttr  ihm  Seeuuicht  wardi« 

vortrniflicbo  Lu^'e  dt  s  Hafens  uud  der  ätftdt  »obr  günstig.  ]>tu  Stadt  lag 
1!?!  O-^ton  (lor  drri  Klioilünus  -  Mümlungpii ,  deron  ögtÜclus»"  nnd  wichtigste 
dio  massiliotisclic  genannt  wurile.  Der  gfiiiMuiii^r  Hafen  Lakydon  lag  gegen 
Südcu  und  liatte  vorzügliche  iSchitViiWKrltoii  und  Arseuale,  welche  Strabou 
Mit  doMn  d«r  Slidte  Kyiiko«  und  Bhodoi,  iil»  äm  hmtm,  auf  «ine  Lini« 
■teilt  I).  XMeser  IleieB  war  dnreh  eine  B«he  Iwlier  Feiten^  Bowie  dnroh 
bttrichtliche  Bauwerke  gegen  Stürme  und  feindliche  Aogriflia  geeohfltst.  Di« 
nus  vier  Tlieilcn  bestehende  Stadl  ragte  weit  ins  Meor  liinau:^  und  war  mit 
»tarkeii  Mauern  und  zahlreichen  Thünuen  versehen  Die  htadt  hatt«,-  eine 
uiäcbtigo  JBurg  i^uAi^a),  auf  welcher  »ich  zwei  Tempel  befaudon,  der  eine 
der  epheeiidi«!  ArtiniiM  (daber  'Etpi^v  geoamrt),  der  andere  des  delphini- 
eoben  Apolloo,  weloben  alle  lonier  gemeinaebafÜioli  verehrfteo.  ]>ie  Borg 
ragte  hoch  aber  ein  tiefe«  Thal  empor  Nur  die  Staetsgebäude  der  Stadt 
waren  bedeutende  lianwerfee.  Die  Privatliäuscr  waren  oinfiicli  eingerichtet, 
wie  iUierhaupt  hier  i^itte  und  Gesetz  das  hUrgorh'cho  Lebeu  iui(;fi  einfachen 
^unucn  geregelt  uad  allen  üppigen  Luxus  entfernt  hatten,  whü  woMcntlich 
aar  Sicherung  ikrer  oft  gct^hrdeton  Exiitena  beatrog,  Wtre  die  Stadt  ein 
l^barie  gewefdea,  ao  vOrde  lie  bald  ibren  Untergaag  geftindeu  beben.  Die 
Hauptnaobt  der  Stadt  mmite  aof  der  Flotte  beroben,  da  dieeelbe  tob  drei 
Seiten  vom  Mcero  umspült  und  tmr  von  der  vierten  Seite  vom  Laude  aus 
»«gängig  war  '*\  Dieser  vierte  Thcil  war  aber  von  Natur  durch  die  holiA 
Burg  tmd  eine  tiefe  ThaUchlucht  gegen  Ueberfalle  gesichert.  Die  Stadt 
hatte  zwei  Haupttbore,  das  eine,  welches  zur  Landseite,  das  andere,  wel* 
ebee  aem  Hau^  thafcn,  avo  die  Öfbiffe  aicb  be&nden,  fUbrte*}.  I^bermMtte 
die  Belageraog  von  Seiten  G&aars  zu  einem  schwierigen,  mühevollen  Unter« 
nehmen  werden,  da  die  tapferen  Bewohner  die  Stadt  mit  aller  Energie  vor- 
tlield);:;ten.  Die  ungelieuven  Belrtgerungsapparate ,  welelie  Monate  Zeit  ge. 
kostet  hatten,  Avnrdcn  von  den  Belagerten  durch  Feuer  zerstört  und  es  niusste 
Alles  von  Xeueni  beguuneu  worden  ^'j.  liattr  roaipejus  sich  mit  seiner  gan- 
zen flotte  hierher  begeben ,  so  konnte  hier  der  Anfang  an  einer  günstigen 
Vendung  de»  ganaea  Kriegea  &at  ihn  gewonnen  werden.  Die  Maseitioten 
würden  llini  mit  aller  Umsicht  und  Tapferkeit  beigestanden  haben.  War 
hier  der  Siejij  gewonnen,  dann  konnte  auch  in  HisjKinia  leieht  eine  günstige 
Wendung  eintreten.   Nachdem  L.  Domitia»,  dor  Bei'ohUhabci-  tler  Iksatziingy 


1)  Sindwn  XIV,  3,  653.  Cafu 
•2)  SiralKin  IV,  1.  179. 

3)  Caosar.  Bell-  civil.  11  c.  1. 

4)  CesMr.  Bell.  cMl.  tl  c  I. 
Caesar.  tiv.  II  c  1. 

«-,)  Caesar.  Ifll.  ri\il.  U  c.  »  K- 
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MitfliDsmWflbMllMimMii,  nniMleM  UmgB 
•och  blieb  dinclbe  «in  ^vichti^f  r  Sitz  der  Wiasenschafipn,  und  i«t  als  eofcher 
yPOa  Cicero  und  von  Tacitiis  bczeiclinct  worden         Wahrsclieinlicli  vr&rm 
encli  die  Wohnhatisor  der  Stadt  wahren«!  der  späteren  Zeit  stattliche  Gebäude 
geworden,  SEumal  da  viele  Römer  der  anmutbigen  Landschaft  und  der  ge- 
sunde« Lttft  wegen  bier  ihren  Wohnaite  •it%eeehUge«  hatlw*)b   Ale  Glear 
CMÜea  flttt  Waffengewalt  der  rSimechea  HeRaeheft  nnlenreif,  exlatirien 
swci  Städte  von  hoher  Bedcntung,  Avaricom  itn  Oebiele  dw  Bitnriger  und 
Gergovia  im  Gcbii  t'-  d'  r  Avorner.     Nachdem   bereif«  zwanzig^  Städte  der 
Bituriger  aul  Auratheu  des  Vercingetoriz  von  den  Eiuwobneru  6elbt>t  in  Brand 
gesteckt  worden  waren,  um  den  römischen  Legionen  nur  wüstes  Land  an 
Aberlaeeen,  tollle  aaeh  ATerieiun  dieaee  Soludcaal  erdnldeo.  Allein  de  fleh- 
ten die  Bituriger,  dass  diese  schönste  der  geUischen  Städte  ^nlcberrianB 
prope  totius  Oalliae  urbcmt  erbnltr-n  worden  niöehtc,  da  sie  eine  feste  Lage 
jiabe  tmd  «eicht  vertbcidigt  werden  keimte  ,  indem  sie  fast  toh  allen  Seiten 
von  einem  Fiusse  and  einem  See  umgeben  sei  und  nur  einen  sehr  schmalen 
Zugang  bebe.   Vernngetocu  gab  nur  ni^^  GebAr,  ite  wurde  TewcbonI, 
allem  bald  genng  dareh  nngebeere  Anetrengnqg  der  BBbmt  eroberti  Hie^ 
bei  beschreibt  Cäsar  die  Qualität  der  Hauern  der  gallischen  Stidte  genauer*)« 
Die  hierauf  von  Cäsar  bela.'erte  Stadt  Gergovia  anf  dem  Gipfel  eines  Bergps 
mit  schwierigen  Zugimi^i  n  (posita  in  altisf«imo  nionte ,  omnes  aditus  dilhciles 
l.abebät)  kuunte  von  iiaii  nicht  erobert  werden  und  er  »ah  sich  genöthigt, 
naeb  angebeniem  Verluste  abaoiiefaen.    8eehe  and  Tierstg  der  tefHateten 
CentDrionen  hattat  daa  Leben  TMieren*). 

Wir  wollen  hier  nnr  noch  eine  Stadt  der  epiteren  Jahrfannderte  er- 

«^bncn.  Im  fünften  JabriiQndert  n.  Chr.  wer  Jedenfalls  Arles  (Arelate,  Are> 
las,  ArelMtnui.  Arelatn«« .  'AqiXuxi,^  ^AqUotcv,  i]  \4QtX(Uogj  noch  wichtiger 
geworden  als  Maxsilia.  Slf  war  als  römische  (.''olonie  von  Veteranen  der 
sechsten  Legion  ^Colonia  Arclate  Sostanonuu)  in  die  Keihe  bedeutender  gal- 
Ikdber  Stidte  eini^etreten,  war  der  Sita  dnei  Fmafectos  preetoria,  später 
Seeidena  gothieeber  Flinten,  eo  lange  ihre  Ueeht  in  Gallien  beetand,  nad 
wurde  vom  Kaiser  Honorioe  fiberans  begünstigt  Sie  hatte  eine  vortheilliafte 
hohe  Lage  an  der  Bhone  und  bereite  loL  Cäaer  hatte  hier 


1)  Cansr.  bell.  c\k.  U  c  22. 

9i  Twetbt»  Agrifola  c  &  Msnilia  seiles  ac  Msgittfe  stoiUenm. 

3)  AI«  S|K'rij!=i  hriftf^n  ßbrr  ili<-«r  Stadt  sind  zu  rrw&linen:  Hemlreich  Mauilia..  in  GrüuoTÜ 
Thes.  Aat.  Grsec.  ««l.  VI  p.  ^7  s^q.  lo.  Cbr.  Joiuuuwm  Vet  MsssiUse  res  et  iasti- 
cam  nd  1117,  8\  Brtdeer  Bist  reipaU.  Msssil.  Gott  1827.  Terasax  »st.  rHf«M. 
MaMil  I)o<kricb  Ober  dte  tirttnAdlff  Masiilia's  im  Rhein.  Must  iun  IV,  l  —  ürber  Mas- 

eilia  oiier  Marseille  im  g'"_'pnwSrti?en  ZnManili-  Iiat  H.  h   V  "  n  Voyajio  <h.r'  let 
isartemms  flu  Midi  de  la  l-rituce  lum.  Iii,  I6b.  ü^ö.  4nd.  IV,  äm.  gatuadtix, 

4)  Caessr  Bell.  Gall  VII,  15-33. 
b)  Gsessr  BsO.  OsU.  Tll,  16  »1. 
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htmm  fauMOD       Bit  «uf  OomrtMitiii  den  tiroMen  befiuul  tioh  da«  Areal 

der  Stadt  nur  am  linken  Ufer  des  Flusses.  Deritelbc  Kaiser  Hess  auch  das 
rßclito  Ufer  mit  einem  neuen  Stadttheil  besofzcu  und  vorband  beide  Theiie 
durcb  eine  SclntTl  rücko ,  daher  die  Stadt  von  Ausonius  (de  claris  urbibus 
c  12)  duplex  genannt  wird.  Sie  iUhrte  auch  eine  Zeitlang  den  Namen  Gon- 
steatiiw  nach  Coastantin  dem  Qnnm,  ibrfm  «weiten  GrUndcr.  Auf  In- 
sehrill«»  wird  aie  ferner  Col.  Inl.  Patom*  Ard.  lieseielinel  Sehoii  vor 
der  römischen  GrQndnng  löll  lie  ein  von  Griechen  bewohnter  Ort  geweeeii 
sein  und  Tbeline  genannt  worden  sein  '■').  Durch  einen  lebhaften  ÜandeU- 
verkehr  war  sie  seit  ("asnrs  Zeiten  zur  Wohlhabenheit  gelangt,  welche  frei- 
lich durch  die  stUrruischen  Völkerbewogungen  im  vierten  und  filnften  JiUir 
hunderte  mebrmala  geschwächt  iind  zerstört  wurde.  Grossariigo  L'cberresto 
gaben  Zeugniss  tqq  ihrem  ehemaligeii  Olanxe,  die  Arena  eiuee  Amphlthea- 
ten ,  ein  Obelitk  ana  Sgyptisehem  Granit,  ein  Thurm  vom  Falaate  Conatan- 
tins,  Uebcrreste  eines  Aquäductos  u.  a.  Von  879  ab  war  sie  die  Hauptstadt 
d<^5  Königreichs  Arelat.  Berülnnte  Kirchensynoden  waren  bereits  Till.  .'554 
und  später  hier  gelialten  worden  Unter  der  Rogiennif^  des  liuuorius 
landen  hier  auch  nacii  einer  Verordnung  des  Kaisers  ulijahrlicho  Veraauuu* 
langen  dar  Landeadepatirten  Statt  *), 

üeber  die  früheatan  Bauwerke  in  Gallien,  naneottich  filier  die  nialtm 
keltischen  Steiubauton  liessc  sich  gar  Vieles  mitthcilen.  Die  ältesten  Ueber- 
rcste  der  keltischen  Bauwerke  zeigen  einige  Verwandtschaft  mit  den  Uebor- 
ret^ten  der  alten  pelasgischen  oder  cyklopischen  Steinb;r.ilcn  in  Griechen- 
land, obwohl  die  verschiedene  Nutur  des  Landes  und  die  specielie  Cultur 
der  Kelten  Math  ilira  apecifiBchen  Fonnen  sor  Bedingung  machten.  So  blei- 
ben die  Tiertaitaend  Granit -FebenblOoke  an  Gamac  ein  wnnderbarea  Bätfaeel, 
obwohl  voraelnedene  Deutungen  verancbt  worden  sind.  Eine  Reihe  uralter 
keltibclicr  Monumente,  In  Gallien  hat  de  Caumont  beleuchtet  und  blldliehe 
Daratellangen   derselben  mitgotheilt  *).    Auek  die  apttteren  Steinbautea 


1)  BelkuB  Call.  I,  3().   Vgl.  Su«U»b.  TU>.  c.  4.  Pomiwa.  Mela  U,  5.  FUn.  it.  n.  III,  4. 
1)  Avieani  Ora  narit  €T9. 

3)  Vgl.  Amniianus  Marccllinns  XT,  11.  .\uson.  Eiiipr.  XXXIII,  81.  PradMit  pttjit«pb. 
IV,  35.  Orosius  I,  2.  Miliin  Vojagc  au  midi  du  Trance  III  p.  480  iqq. 

4)  Vgl.  Le  Bern  Geieli.  i.  norgienl.  KaiserflniiiM  Th.  Tt  8.  511  (deutsche  üebers  17fi9).— 
yän»  andere  viditigo  Stadt  war  auch  Bibractc,  wälirend  der  Kaiserzoit  Angiutodanain, 
jetzt  Atitnn  genannt,  im  Gebiete  der  .Vcdurr  in  Callia  Lufrtliini-nsis.  Sie  war,  wie  Mas- 
silia  trtttiert  spiUer  ein  Studiensitz  gewurUeo;  (jaesar  Bell.  ü«||.  1,  23.  Strabou  IV,  3, 
192  Gas.  W'wf«»»  Bipfomtm).  Tadtos  Aaa.  III«  48,  Eomeoet  Grat  mcL  OoBsUst. 
c.  i).  Panepyr.  Const  21  f.  pro  re«taor.  arhül.  Ii.  Kinc  besomlcrc  .AblianJIiiiiK  über 
diese  Stadt  von  C.  M.  Urivaud,  Sur  les  aatitiuit^  d'Autun,  befindet  sich  ia  den  Aaaalss 
des  voyafet  de  la  geograpbie  et  de  PUftolre  Tom.  XII  p.  190  wti|. 

de  Caumont  Conrs  d'antiquit^s  monumentales,  professi  a  Caen;  —  hiatoiro  de  Tart  dana 
rOuest  de  la  France  depuis  les  tempsles  plus  recoli«  juqo' au  XVll  aiedc,  1-V.Atlaa 
(I.  AaiiqaitÄs  C^ti^ues).  Par-  1830  — 3I>. 
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AbdKsU.  U,  )$.  12. 


bis  zum  zwüliten  Jalurhundert  herab  xeigea  hier  eine  besondere  ürigin»- 
UtäU  Wir  können  jedocik  Utr  dicMi  MkA  läebt  v«tfolgeQ,].ohn« 
ms  in  die  Owcbiclite  der  nuttelaherigen  Baaknnat  xu  reriieren,  wekfce  aft> 
mentlich  in  Beziehung  atif  den  Kirchenbau  in  jBagrter  Zeit  vieUeitig  be- 
handelt wocden  ist,  hier  »ber  nieht  in  Betracht  gemgen  werde»  eelL 


Aktlieiluug  Iii. 


Dai»  Wobnhaus  der  Ci riechen  und  Römer. 

Di»^  Qualität  i\vr  \N'ohiili;iusi'r  bei  den  Völkern  des  Orient»  haben  wir. 
soweit  uiLsorc  Kcnntrii^s  ausreicht,  bei  der  Bcleiiclitun^  der  Städte  zugleich 
mit  in  Betracht  gezogen,  obgleich  uns  über  die  orientalischen  Wohnltauser 
die  Ahen  wdt  wonger  Neehricliten  daibieten  ab  Aber  das  Hans  der  Grie- 
chen und  ROmer.  Bei  den  Griechen  hatte  laut  der  Sage  in  den  frühesten 
Ziit^n  (las  Obdach  in  einer  Hütte  bestanden,  und  nach  Pausanias  hatte  der 
alte  b'taniuivater  Pelapgos  in  Arkadien  Bich  zuerst  ein  Obdach  dieser  Art,  eine 
»ttkvßti,  eingerichtet  ' !.  Die  Pcla«ger  waren  ein  rühriges,  in  friedlichen  Kfin- 
alen  and  Beschäftigungen  erfinderisches  Volk,  und  mögen  wohl  bald  aar  Co©- 
atmetioii  dne«  bebagUehen  Wohnbaoeea  aiw  Hobnrerk  oder  Geetein  gebangt 
eela.  Dallkr  epriebt  achon  ihre  Oeeehicklicbkcit  in  der  Auffübrung  gewaltiger 
Mnuem .  von  welchen  die  älteston  wohl  noch  woit  über  das  heroische  Zeit- 
alter zurückreichen.  Die  Cultur  des  heroisi  lion  Zeitalter«  kann  unmö^flich 
um  Vieles  geringer  gewesen  sein,  als  wie  dieselbe  im  homerischen  Epos 
beaimgeD  wird.  Denn  dem  ^Idenkampfe  vor  IlioQ  waren  Zriten  nduger  Äi^ 
wicketang  ▼onuugt^aDgen  und  wihread  dereelben  konnten  rieb  die  Lebene- 
verhältnisse  ond  die  ihnen  eniB|iiredenden  Einrichtungen  bis  aar  Bebaf^ieb- 
keit  gesteigert  und  stattliche  Formen  gewonnen  haben.  Dazu  konnte  es  weder 
an  den  nöthigen  Mitteln  noch  an  industrieller  Kinsicht  und  Grescbicklichkeit 
mangeln.    Was  vermag  nieht  ein  Jahrhundert  in  friedlicher  Entfiütai^  einea 


1)  rau>aii  VIII,  K  ±    Vgl.  oben  S  . ..    NarL  Tibullns  II,  I,  M.  40  lelirten  die  Götter  'Vir 
AlteiteD  LsDdbevohaer  Hatten  aus  Fadiwerk  baoea  nail  all  gitaea  j&weigeo  bcdcckaa; 
DU  csnpoiitü  priMM  docaers  t%Dtti 
BaigaaB  viridl  fieadt  epcrire  canak 
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begabten  Volkes  ?  Und  im  Hintergrunds  standen  Aegypten  mit  seinpr  ural- 
ten Cultur,  Pliünikien  und  der  ganze  Orient!  Und  auf  gi?genscitigcn  Ver- 
kehr deuten  die  alten  (Julturlieroeu  Kadtnos,  D&naos,  Kekrops.  iSo  hatte  ja 
HellM  Bcllwt  aeine  nnlten  «ffindemehm  vad  Ueno  Balmeii  der  Lebeitiw^M 
Twseiduienden  Cultarminnery  Pelugps,  TriptokmMy  Aristioa,  DftdttlM  und 
viele  andere,  welche,  obgleich  nur  vom  Mythos  getragen  und  im  Qlauben  der 
Späteren  wurzelnd,  doch  niclit  als  Phantaeiegebilde  betraditet  werden  dürfen.  V 
Auf  eine  Culturperiode  unmittelbar  vor  dem  Kriege  mit  lüun  deuten  die  Na- 
men des  Minos,  de«  Herakle«,  des  jMaon,  dea  Theaeus  und  vieler  aaderen 
H«n»en.  Wir  iiieia«n  demnaoli  nicht  bu  Idoalisifcny  wenn  wir  yonuisM(i«Q, 
diM  die  Anakten-Häuaer  des  heroiaehen  2Seitaltcr«  aiehft  viel  andera  beschaf- 
fen gewesen  sind,  als  wie  sie  uns  im  homerlsclicn  Epos  rorgefülirt  werden, 
abgesehen  von  dem  gliinzend  auspestattetr-n  Prxhiste  den.  Pliüaken  -  Füretcu 
Alkinoos,  welcher  eben  so  wie  das  gesauuute  i'iiiiaken- Völkchen  der  Plian- 
tede  des  Diditers  im  tnebten  «u  danken  bei^  obwohl  wir  gegen  £e  belieble 
•Uegorisebe  Detttnni^ari  proteetiren  mSchten.  Wir  treten  somit  en  die  Be- 
tnchtnng  der  Anakten-Hänaer  nach  der  Beachreibung  im  homerischen  Epos. 

l)]'-  Anakten- Häuser  waren  gcräumi-jr,  nach  wirthschaftHchen  Zwecken 
gegliedert,  bequem  und  zu  gastlicher  Bewirthuug  eingerichtet  und,  wo  reiche 
Einkünfte  dies  gestatteten,  nicht  ohne  Qlanz.  Das  Haus  des  Odysaeus  hat 
einen  betriehtUehen  üm&ng^  wenn  es  euch  weniger  glineend  ansgestnttet  iel, 
eis  des  des  Alkinoos,  dessen  Palast  Bequemlichkeit  mit  Pracht  vereinigt  and 
von  aussen  durch  die  unmuthigstc  Umgehung  noch  «einen  bcäonderon  Reiz 
erhalten  hat.  Allein  der  Dichter  hnt  auch  ausdriicklich  hervorgehubeu, 
dass  derselbe  kein  gewöhnliches  Wohnhaus  gewesen  sei,  wie  es  die  übrigen 
Pbiaken  bewohnten,  sondern  dieBeiidcnt  ihres  Fürrteni  deeHeree  Alkinooe  *). 
Hier  waren  auch  swei  herrJiehe  Qoellea,  von  welehen  die  eine  den  Gmien 
bewSsserte,  die  andere  den  Palast  mit  Waaser  Tersoigte*).  Die  in  den 
homerischen  Ges-  nf^^n  und  spfitem  Dichtungen  uns  gebotene  Darstellung 
reichL  /.war  tu  einer  voUstiindigen  Restauration  des  aUgriechischen  Anakten- 
Huuses  uicht  aus,  und  Vitruvius  gebt  auf  die  ältesten  Zeiten  nicht  zurück: 
nichtsdeetoweniger  iMaat  sidb  ans  den  einseinen  lerstreaten  Angaben  ein 
hinreichender  mnd  in  den  meisten  Partieen  anscliaaficher  Qmndriss  ermitteln. 
Zunächst  ist  im  AHtT' meinen  zu  beachten,  dass  Ilomeros  von  drei  Haupibe- 
standiheilen  redet,  der  vil^,  dem         und  dem  •diaffie^*).  Aua  diesen 


1)  OdjSt.  VI,  302  mi-i  ov  utf  y<t^  ti  iotndta  toiat  titVKtai  iai/Mta  ^mi^ump,  oiuit  do^o»  Ai»'- 

9)  Odyss.  VII,  128.  129.   Das  Hans  der  zaubcrkuiicHgön  Kirkc  wirdOiyiS.  X|  968  all  tfC«y 
fiira  dwfMf«  Maid  {««lainir  Idioti,  xtftauixi^  ivi  itid^  beseiduieti 

9)  Eine  Wi^  d.  h.  einen  betrlcirtUebeii  Votum  hatten  aacb  dfo  Blmer  der  bratlitea, 

der  Pcr«er,  sowie  noch  gegenwirtig  die  Riaser  mehrerer  Städte  und  Dörfer  in  Contral- 
afrika.  Vgl.  H.  Barth  Belica  oad  Eatdackoagea  in  K«rd>  «od  Ceafaralafrilia  Bd.  II 

S.  383  und  «nderwilrts. 
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drei  Abtbeiluugen  bestand  z.  h.  die  Wohnung  des  Paris  im  Bereictie  dar 
Knrg  von  Ilion  {uv  MoXti  ffxp»^',  welcLe  <»r  sich  selber  mit  Hülfe  der  knn- 
digäten  Baumeister  geschafTeu  hatte  Die  ovAi;  bezeichnet  hier  den  Vnr- 
Im^  odor  den  freien  ofienen,  jedoch  umschJoHsenen  Kaum  vor  dem  Hause, 
die  Grnindlage  de«  spät««!!  Peristylf ;  tmfut  besdcbnet  d«D  geriUmtgen  Min- 
nersaal,  welcher  zu  den  Ga^tgelagen  dient,  der  9vXauog  ist  die  Fraitenwoll* 
muijx').  Ein*-  weit  s[)eciellere  Auseinandersetzung  wird  uns  vom  Hause  des 
Udyssfiis  ;^e;,'(K)eii,  wobei  wir  jedo'-h  fü.-  überall  zerstreuten  Angnben  ztisam- 
menfasscn  nitissen.  Der  zurückgekehrte  noch  unerkannte  Ueld  redet  selber 
bier&ber  za  den  treuen  EmnlM  »Im:  y,Seböii  in  der  Thet  iet  diese  Wob* 
nuDg  des  Odyeeem,  acbeuwOrdig  und  leieht  ni  erkenueo  imt^r  vielen.  Der 
Vorhof  ist  durch  Mauer  und  Geländer  wohl  befestigt;  auch  dienen  hier  wohl- 
geOi^rt.-  I >r.pprltlif;rrTi'^  '^t>Qni  ÖiKiJSfg)  zum  Schutz,  welche  nicht  leicht  ein 
Mann  bewahi^en  kann  ^ Als  iin^i  i\f  r  l'hfiakcn  bezeichnet  er  iiein  Hans 
als  eine  iiulie  und  geräumige  Wohnung  {vi,'ti^iq>fs  ptyc^  do,aa),  sowie  Alkinoos 
dM  »einige  in  ibolidier  Weise  wh  xuXxoßaxks  4«ü/ia  v\i.'fQtif^  cbarakterivrt*). 
Naebdem  der Zoruckgekommene  sieb  ab  Bettler  Torkleidet,  setzt  er  bieh  nnf 
die  eschene  Schwelle  des  Minnersaales  innerhalb  der  Thür  und  lehnt  sich 
an  die  cypressenc  Pfoste,  welche  einst  der  Werkmeister  geschickt  geglättet 
und  lothrecht  gerichtet.  Die  Schwelle  einer  andern  Thür  desselben  ZimmerSf 
dnrob  welche  später  Penolope  eintritt,  wird  als  steinerne  (jUuvo;  ovöog)  be- 
aeiclmet.  Beld  daranf  bcetebt  Odyseens  den  Fsostkaaipf  nn  des  Bettler> 
recht,  eobbigt  seiden  unverschämten  Nebenbuhler  Iroa  zu  Boden ,  zieht  ihn 
an  <\or  Ferse  aus  der  Flur  (xq69vqov)  und  dann  nus  dera  Vorhofe  (avitj)  bis 
zur  Thür  des  letztern  und  setzt  ihn  am  Verschluss  derselben  nieder  *\  Wir 
tindeu  demnach  hier  einen  Uofraum  mit  einer  Mauer  und  einem  Geländer 
ungeben  nnd  mit  oner  Pforte,  wdebs  ▼erseblossen  wurde  also  Alles  in 
BStfliltcber  Weise  ebentOi  wie  mm  dies  nocb  gegenwärtig  bei  lindlidien  Kit^ 
terg&tem  wabmimmt.  Hier  in  der  «dl^  ist  aiwb  der  Altar  des  Zens  Uer> 


71  II.  VI,  314  ff 

Vgl.  AU  Ilirt  Gescliicbtc  d.  Baukoost  Th.  i  S.  209  £  Ksdi  Pausanias  U,  21,  4  staaii 
<V  4]idf»ff»  wfß  aiifft  ti^vftiwvw  ia  der  Bnrf  IIIods  tln  Aialna  des  Zms  «H  4rd Aogca, 

<taa  dritte  nämlich  auf  der  Stirn,  welche  drei  Aogen  Pausanias  auf  illr-  drei  Bereiche 
d«r  UerrKhaft  des  Zens,  Himmel,  Meer  und  Untenreit,  besogen  bat.  DiesM  Agalata 
soll  Sthenelos  von  Ilion  mit  nach  Argos  gebracht  haben,  «o  dasselbe  BOck  tob  Passa- 
aias  ge««i)pn  wiir<ic.  Andenrftrts  wird  in  df'r  urir]  des  hoeNifKkm  Anakten »Hsssm 
Z«»n«  llt  rk<  io>  prfiindrn,  wie  wir  anderwkris  bemerkt  haben. 

ä)  Odyss  XVIi,  *it>ö  tf.  Bei  dea  Tragikern  koiumea  naanichfache  Bezeichnungen  ror,  wie 
EoripU.  Bleoir.  MS:  «f^  •sfdMC  iiÜM, 

4)  Odyss.  VII,  1-'^  Mii  4.  ^  XV,  241 

&)  Odyss.  xvii,  a^i)  ß.  xvm,  100  t  XXllI,  b6. 

04fm  XXt,  V9t  94tmt  a^ffalss  a^s.  Vgl.  IL  IX»  411  SopboUas  A»t%DB.  T»  »: 
/VrJf  aikf.^n  ^viär.  Hit  ai'Wcx  9vfm  dsT  «pMcrmMt  «tfleB  eft  cffettat  Die  mfi% 
.  erwähnt  auch  Piadar.  Nem.  1,  19. 
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keiojf ').  Die  deu  UolVauiit  unischlicsseude  Hauer  hat  bedeutenden  Uiui':ing. 
Ob  diMelbe  »ber  oneh  den  Obstgarten  der  Penelope  (aofcov  MoXtfdhdQeov) 
nnft  eingeeelitosMn  habe,  Iflaet  aieh  tatM  der  betrefcndeD  Stelle  der  Odyaeee 
Bicbt  etnitteln,  obgleich  dies  von  Neneren  Mgenommen  worden  ist*)*  Der 

Garten  am  Palasto  ih'^i  Alktnoos  ist  rwar  von  cinpr  Mauer  umgeben^  allein 
erliegt  ausserlialli  dci  avlrj^).    Innerhiilb  der  aVAtj  ersdieint  nun  als  der 
Ilaupttheil  des  Auaktcn -iiauäeö  die  Tielgcnunnte  aidov6«^  eine  uniradseude 
Belle,  «n«  welelier  nen  nnmittelber  in  dcoi  »ifööonog  (wekÄer  andi  ele  Th»l 
der  «Miovtf«  erMbeint)  an4  denniebst  in  die  Heveinr  (x^o^tftfov)  gelangt. 
Die  bauliche  Kinrichtnng  dieser  Halle  lässt  sich  zwar  iiii-ht  mit  Bestimmtheit 
nochweis«'!! :  doch  erhellt  ans  dem  oft  wiederkehrenden  Priidicat  h<Stai ,  dass 
sie  ans  hehauenem  tind  geglütteteui  Gestein  hergestellt  war,  w'w  dips  auch 
£u8tHthto8  angenoiiimua  hac*).    Dass  diese  Halle  hoch  und  geräumig  war 
und  sich,  wenn  niobt  um  dM  ganxe  Haus,  doch  um  den  grosseren  Xheil  des- 
■elben  bhiaog,  möebte  man  wobl  ane  dem  Pradicat  l^lftevsof,  eowie  ans  dem 
▼ieUacben  Oebraneb  der«telben  zu  verschiedenen  Zwecken  folgern.   Dass  der 
Mffodofiog  an  der  Hauptseite  des  Hauses  mit  der  at9ov(Sa  in  Verbindung 
stand  oder  auch  einen  Theil  dereelben  ausmachte,  finden  wir  auch  in  andern 
Anakten-Häubern.    Im  Hause  des  Menelaos  schlafen  die  aDgekfunmcnen  Frem- 
den Uli  xQÖdoftosj  an  dessen  Stelle  vorher  der  liaum  tm  ai^tovc^  erwähnt 
wird      Man  darf  wobl  annehmen,  daea  derjenige  Tbeil  der  MÖvta,  wel- 
cher eich  an  der  Front  des  Wobnbauses  befiind,  eine  glattere  Ausbreitung 
hatte  und  den  XQodofMt  »u^  omiasste.   Ebenso  werden  im  Zelte  des  Aehil- 
leiig,  welches  als  Schema  einf»s  Hauses  betrachtet  werden  kann,  die  aidovda 
und  der  «podo/iog,  wo  fleni  Priamos  ein  nächtliches  Lager  bereitet  wird,  alif 
gleichbedeutende  Räume  genannt*).    So  bei  Apollonios  von  Rhodos  vom 
Palaete  de»  Aelei      «9eM|Mp  •«Ui^mmo,  und  von  dem  dee  Hepbdatoa 
«idov«!  Mi^eio').  Et  kommt  hSufig  vor,  daea  Homer  die  Scbhftteüle  fikr 
Angekommene  Cfäste  in  diesen  hohen  wiederhallenden  Raum  (vx^  tti4wpd)| 
iififtovitfa)  verlegt      während  das  Nachtlager  des  Hausherrn  sich  im  innersten 
Tlieile  dee  Haoeee  (fvg^  iopov  v^^Aoio)  befindet*;.  So  im  Wobobause  dee 


1>  (NU  Xm,  SM.  8T9. 

2)  Od.  lY,  737  f.   Vgl  Hirt  Uetch.  d.  Baakanst  I  S.  315 

OdySB.  VII,  112  ff.:  /»ra#9w  »'miiiit  pifms  l^iM  lyji^PfdMr  utfiyw  Mfii'ifM»»  it^- 

Jmtmt  Ofifotifn&ip. 

4)  ad  IL  TI,  S49  p  68Bw  Y.  98i  ed.  Rom.:  t'^tatt  ai9oi«ats  titvyiiivo»,  rioi  lt9(to4t  vnal- 
9fOis,  ütoait  al^^ofiirais  ^<fw,  Mia  itjlol  tovrofja  ir^s  ai^ovatjt,  o9er  ij  fr^fjpjiii  ylticot) 
1^1««««':  uad  dann:  «h  Ü  tac  futa$  Uyu  lif  i»  i*9vr  i^taiUrmp.  Tgl.  iieyn.  ad.  IL  VI, 
m  Ktiipett  Bd.n8.18l.  B&m&M. 

5)  Od.  IV,  3U2.   Ibid  v.  9B7. 

6)  II.  XXIV,  644.  673. 

7)  Apoll.  Argonaut.  III,  648.  Tgl.  T.  40. 

8)  Odyas.  III,  399  und  anderwirts. 

•>  Mmm  ß*g9i  habm  vir  eben  im  BiUM  dtr  hfaditsa  oft  srsNUHil  geflmd««. 
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Neftor,  40  in  dani  dw  Alkinoos  und  eben  »o  iaa  Zdie  d«s  Achiili  ii!- Sine 
mit  Kunst  erbaute,  an  zwei  Seiten  des  Wohuhaiises  sich  hinziehende  aUtouiSa 
gibt  Apollonios  dem  Palaste  des  Actes*).    So  zeichnet  sich  der  gcraunn!!»e 
Palast  de.«  Priamos  auf  Ilionn  Burg  durch  bcLöue  lialleu  die^^r  Art  au» 
und  im  Olymp  hat  Uephüütos  selber  dem  Gütterkönig  die  geglätteten  Uaika 
erbmuet,  worin  neli  die  ▼erMuniMlIett  Un«t«tblidi«B  sur  Benükni^  «InfindM 
Wie  sich  dieae  eä»ov6a  tn  den  Sinlenlaellen  im  epltteren  grieoÜeeliea  WokO' 
haiise,  d.  h.  zu  den  PoristyJludlen ,  oder  zu  den  Tem  Diodor  erwtijuten 
öroor        »  tmskis*  lien  Ilauses  verhalten  hnhe.  lii^st  sich  zwnr  mvht  i^cnau  ange- 
ben, einleuchtend  bleibt  jedoch,  das»  einfache  ilallenraunic  v»ehij^stens  schon 
im  homerischen  Zeitalter  einen  wesentlichen  Behiaiidtheil  furhilicher  Wuh- 
nnngen  eusgenuicht  heben  infiMcn.  Die  betonderen  Abtbeilungen  der  hone- 
risehen  «Sfteve«  dienten  xn  Tmchieden«i  wiitlisdieftlicben  Zweek»n.  Wnlu^ 
ecbeinlich  weren  es  diejenigen  Abtheil ungen«  welehe  sich  an  den  Seiten  oder 
auch  am  Mintertheile  de8  'Wohnhauses  hinzogen  und  mit  welchen  auch  wohl 
noch  geringere  bedeckte  Uäumlichketten  in  Verbindung  standen.    Im  Hause 
des  Odysseus  steht  das  zum  Schmau»e  der  Freier  bestimmte  Schlachtvieh  unter 
der  Halle  (vs*  t^t^vey  If^ovm^) ,  also  entweder  in  der  Helle  selbet  oder  in 
beeonderen  bedeekten  tieferen  Biwmen,  welche  unter,  d.  b.  tieler  ob  die  Uall» 
liegen  und  sich  an  dieselbe  eaJehnen.    Doch  bleibt  das  Erstere  webrecbein* 
lieber.    In  der  a?dov0a  liegen  euch  Seile  oder  Stricke  von  Bast  zum  Ver- 
binden oder  Befestigen  der  zu  verschliessenden  Thüren ).   Hier  werden  auch 
die  Leichname  der  getüdteten  Freier  aufgehäuft").    Die  Jugendfreunde  des 
Phönix  unterhalten  im  Hause  seiuos  Vaters  theil«  in  der  ca&ovaa  thciU  im 
Prodomos  nenn  Tege  hindureh  Weebtfener,  wibrend  eie  ecbmeaeen  und  tritt- 
ken,  um  die  Flucht  des  IVeundee  sn  ▼eriiindem      Hi^r  werden  die  tdtmt9m 
nnd  der  «(pdoitos  unterschieden        Die  etf  'iovöa  stösst  an  die  avi^,  der 
Xffodoitog  befindet  sich  vor  der  Tl  ijt  des  Ihulauioß.    Die  at&ovöa  hntt^  niso 
den  jrgoSoftog  als  eine  Erweiterung  oder  Fortfictzung  naeb  dem  Innern  des 
Hauses.   Eben  destthalb  wird  sie  bald  von  dem  XQoiv^og  unterschieden,  bald 
mit  ihm  für  identisch  oder  fttr  einen  Theil  derselben  gehalten.   Yfit  hnhen 
bereite  oben  bemerkt,  dees  nngekommenen  Fremden  des  Leger  iür  die  Neefat 
in  der  aX^OVöa  angewiesen  wird.    Odysseus  aber  schläft  als  fremder  Bettler 
im  Prodomoe*)*  Die  atiwca  atand  aber  «ueh  mit  der  «Mf  tob  allen  Seiten 


1)  Odyss.  1.  r.  u.  YH,  336.  345.  II.  \.\IV,  (Ml 

i)  Argoaaat.  III,  4237:  batiaU^  i'af&^ovoa  xa^«{  ätiatt^ttt  lüivuiti. 

8)  U.  VI,  MB.  XXIV,  Sffi. 

4)  II.  XX,  11  s.j.i.  (T  Etistathios  p.  UM,  9S.  Ii. 

b)  Oii;8s.  XX,  n.  189. m  f. 

6)  Odysa.  XXII,  41». 

7)  II.  IX,  47%  4m 

81  II.  1.  c. 
»)  Od.  XX,  l. 
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in  NTerbiodung  und  daher  mag  wohi  die  KrkiüruDg  des  PoUux  koinineii,  das« 
Banu  die  im»««  oAJt^  •!>  «MoM  belraolite  •).  Poilaz  hat  fibrigent  die 
«lAif  m  d«r  tpltorett  BedentaDg  genenveii,  in  ii«leii«r  dieialbe  »olii  meiur 
dM  freien  Vorhof,  eondem  vielmehr  eine  Vorhalle,  einfn  bededcten,  von  Sftu- 

Ipn  jTPtragenpn  Kaum  bezi'icliiK  te ,  wie  wir  oben  aus  mehreren  Stellen  des 
Prnkopiüs  'u\n>r  nvlcil  in  Konstantinopel  ersehen  ha^en ,  w»  die  avlij  als 
Theil  eineä  i'ahistes  uad  uui-h  als  eine  besondere  bauiichc  Ankge  erscheint, 
ebeiwo  wt«  atrium  bei  den  Uomem  «la  TMl  dee  WdmlMHiiee  und  aach  als 
e»  fttr  Meh  betteheiidei  Bauwerk,  wie  wir  bei  der  Belenelitang  des  rSotielieB 
Wohnhaneet  bemerken  werden. 

Mit  dem  ngodi^t^S  stand  die  oben  erwähnte  Thürflur  (aQu^vgop)  in  nJldb- 
»ter  Verbindung,  aus  welcher  man  unmittelbar  in  den  Männersaal  eintritt*). 
Zur  Zeit  des  Homeros  hatten  aber  sicherlich  bereite  die  Wohnhäuser  über- 
haupt, uud  iubbesoudere  die  fürstlichen ,  die  Änakteo-Hloeer,  nicht  überall 
«OM  nnd  dieMlbe  EUnriofatang.  Daber  die  teefabieeben  Avidilleke  bald  eine 
bald  eue  weitere  Bedeutung  erkalten.  So  das  «^^dupoe;  Teleaneboe 
nnd  Peisistratos ,  Nestors  Sohn,  gelangen  im  Hause  des  Monelaos  mit  Rose 
«nd  Wajjen  sofort  zu  den  sr^o^v^a  (Iv  x(fofhfifOi6i  öo/iwv),  erwarten  hier  ihre 
Einladung  und  fahren  später  wieder  von  hier  ab Hier  ist  also  von  kei- 
ner ai^ooOu,  keinem  rnffodofios,  uiciit  einmal  von  einer  ummauerten  «vk^  die 
Bede,  dticeb  wdehe  tie  dodi  anvor  bitten  etafidimi  nieeea.  So  konntf  die 
Kanaikaa  mit  ibrem  Geapnaae  nnmittelber  vwr  die  «v^tv^c  den  TUertteken 
Hauses,  und  Priamos  &hrt  ebenfalls  mit  seioeni  Geepenae  TUn  hier  naa^). 
Hier  haben  demnach  die  TToö^vQa  einen  grosseren  Umfang  und  umspannen  den 
ganzen  liaum  vom  äussern  Eingänge  bis  zur  Thür  zu  dem  Mäuncrsaale.  Tm 
Hause  des  Odjrsseus  gehört  das  Prothjrron  mit  aiun  Vorbause,  in  welchem  aich 
aaeb  der  Baoin  mit  den  Hflblea  befindet  Dnna  OdyMena  lilirt  ven  Mine» 
I«ager  im  mgäSoftoe  nne  eine  der  aw«lf  Uägde  bier  §fnehm,  weldie  eieb  aook 
epät  in  der  Nacht  mit  der  Mühle  beschäftigte  In  der  Nähe  müssen  wobl 
ameb  die  Badebebilter  geetanden  beben      Der  Tkoloe  (Mog)  lag  in  einer 


1)  Pollux:  »et  ai'/r  to  irSov,  r;r  a/T^r i  iiai- Y)pr po»  Ttalft. 

9)  Od.  XVIII,  100.  Im  Palaste  d«»  Zrus  tritt  die  Athens  aos  dem  nf69vfop  and  eotvafibet 
den  gerastsMa  Ares;  end  aef  den  BdM»  des  AsUDwib  seksnee  die  Tfwam  inl  990- 
9vfoicir  einen  hochzeitlichen  FedtzuK,  «He  itfölfvfa  !n  der  spAteren  Bedeutung  von 
Vestibaluffl,  Flur  der  HaasthOr,  genommen  za  sein  seheinC.  NatQrlich  hatte  auch  bereits 
zur  Zeit  des  Homer  das  st&dtiscbe  Wohnhaus  i^wfllUUich  keine  avlii  und  keine  al9ovam, 
irft  laiktMwitz  in  der  berotscbon  Zeit,  ifslshar  mehr  mit  einer  Kitterburg  odsr 
mit  dem  allein)iegend«a  Cildssss  «iace  i'toMm  eb  aü  flteia  stidtiislwa  Wolialieaw 
an  rergleichfn  ist, 

8)  OdrsB.      90  £  XT,  146  A  191  A 

4)  OJyss.  VII,  4.  11.  XXIV,  323. 

b)  Odjss.  XX,  110  ff.  Die  Dieastmagd  Melaatho  sagt  aber  XYIU,  327  zu  Üdjrsseos,  wel- 
ck«r  die  MMa  Im  Lousliisa  aMM  wOl:       dMint  «Amt,  ida^it         UMr  ifi 

9ov  ig  iia%TjV'  all'  xöli'  ayo^tihtt  MfL, 

«)  Odyss.  IT,  48.  XTI1I,  4fiO.  XHI, 


Digitized  by  Google 


m 


AJbtimL  iU,  ^  1. 


Eok»  der  «lU^  «»«^  bikUto  mit  d«r  gqganttmldiaidM  Hnur  «om  ygehlo» 
MiMii  Bmim,  einen  Sm^,  in  waldiaii  aaoh  der  Vernichtung  der  FVainr  41» 
nnsMlIwran  Mftgde  snsammeugetrieben  und  der  Reibe  nach  aufgehangen  wo 

doiu  Aus  der  gnnzcn  Boschreibung  mÖclito  innn  wohl  folgern,  tlass  der  Tho- 
!oR  der  verfichtliclisto  Theil  des  Haukes  war^y.  Doch  liisst  sich  dies  nicht 
mit  Beatimmtheit  hebaupten,  dft  dieser  Baum  auch  einen  andern  virthschaft- 
liehen  Zweck  lieben  konnte.  Li  der  epätaaren  Archileklar  beneieknek  der 
Antdrook  Tholoe  einen  gans  anderen  Theil  in  grjkweren  Gebinden^  j»  eo^ar 
einen  fUr  sich  bestehenden  besonderen  Rundbau.  So  bebad  sieh  ein  Tholos 
zu  Epuhinros .  ein  Bauwerk  des  Polykleitos,  welches  von  Pansania«:  als  ein 
olxijiia  xeQupfQtg,  und  dio.scm  cntsprochend  von  Hirt  für  ein  Jiuiidg»^bäuüe  ge- 
haltea  worden  ist.  Es  war  mit  berühmten  Gemälden  des  Pausias  au^gebtaUei 
worden*).  80  befind  sieh  sn  Athen  ein  Thoh»  nie  ein  Ar  sieh  beetehender 
Ben  in  der  Nlhe  des  Bnlenfteriene  der  Fttnfhnndert,  und  hier  ofrferten  din 
Fkytanen.  Auch  waren  hier  einige  silbeme  Statuen  von  geci^gwr  Ortes«  «if> 
gestellt').  Auch  zu  Delphi  befand  sieh  ein  Tholos ,  über  w^ldirs  Bauwerk 
Theodoros,  ein  Phokäer,  eine  von  Vitniv  geruluale  hchrift  geüeieit  hatte*). 
Ohne  Zweiftl  war  dieser  Tholos  ein  stattUcbcs  üebüude. 

Wir  bctrnc)  t  II  nun  den  Männersaal,  das  grosse  Gastzimmer,  welches 
durch  das  xftü&vf^ov  mit  dem  MQodofios  und  durch  diesen  mit  der  täö'ovaa 
in  Verbindung  stand  nnd  den  innem  Haapttheil  des  honerisch-heroiseliea 
Anakten-Hanses  Uldetn.  Im  Hanse  des  Odyssens  sind  die  Vnäm,  jnng« 
lebenslustige  Gesellen  aus  den  herrorrsgenden  Geschlechtem  der  benecbbar* 
ten  Städte  und  Inseln'),  hier  versammelt,  verzehren  in  Saus  nnd  Braus 
das  Erbgut  des  Telomachos,  bis  sie  von  dem  noch  unerkannten  Odyssnis 
in  Bettlcrtracht  mit  Hülfe  des  treuen  Euniäos  und  den  Telemacbos  völlig 
vernichtet  werden  *).  Dieses  Hauptummer  wird  durch  ^ilya^ov,  auch  xd  fd' 
fugte  nnd  dnrofa  9ifM  beisielniet ').  Dieses  geriiunige  fiij^a^  ist  also  Üsr 


I)  OL  IXn,  m.  4at):  i^töaryvt  tf  »ilut  mt  iv^lßti»«*  IpRfS«  mil^  «Um»  ^  Mi» 

U.  y.  46i:  Mii  itip  3^  ma&aftji  Baratt»  ini  &vp6ir  iÄot'ii^p  timr* 

n.  T.  Mft:  aal  ssbifw  *tAt  MMwiifiifM«  x/oror  if^»M  ftfibft,  w/lßMt  MIms^  tftt 

inartarvoaS,  itij  US  Möaiw  ovios  fmoao. 

8)  Pansaii.  Ii,  27,  i.  Hirt  Geactu  der  Bankuast  bei  im  Alten  Bd.  U  S.  86. 
9A.BifftLe;8.1881iat«ta0  ftlscheAasIdit  wie  dieSM  TImIos  as^asMlte.  Tj!  rsswa 

1,  5,  1.  üebcr  dir  Tl  r  lrti  und  den  Tholcnban  drr  (Jrirchen  vgl.  K  Böttiger  Tektonik 
der  HeUeaea,  Ktnleitung  und  Doriker  S.  97  f.  liUaige  bcsoadere  Yennatkniigeii  nber 
diesen  Tbetos  hat  C.  M.  Boesatbal  (TeüstlnAgs  tTsbsnicht  dar  Gcsehklue  d.  Baaknou 
Tb.  II  S.  3:K))  aufgestellt,  velche  aber  wenig  far  sich  Inhstt. 
4)  Yitruv  T.ibr  Vll  pnciht  Ygl.  H.  N.  UrUcbs  Bdsen  oad  FsisehiB^sn  fa  OriartnJind 
Th.  i  S.  '264. 

6)  Od.  XIX,  ISl  £  «M^dea  saMsr  IMa  nocb  Ddkhka,  Ssm  «ad  ZakynÜMs  isnaaat 

9)  Od.  XVII,  325  ff. 

1)  Od.  xvu.  m  m,  xix,  1. 61.  xvu,  86a  Mi.  xxi,  m 
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dtr  gKMM  SpeiMiMl,  waloher  in  der  «pUem  Zeit  aaeb  Vitniv«  Lehre  o&cof, 
oeciie  genannt  wurde.    Ulysses  hat  sich  auf  die  Schwelle  innerlialb  der  Thür 

diese»  MHnnorsinnls  niedergesetzt,  wie  es  die  Bettler  zu  llnin  pflegten,  nm 
von  den  Freiern  mildü  Gaben  zu  empfangen  ' ).  Aucli  Pcnelope  frschoint 
hier,  nachdem  die  Freier  getödtet,  und  setst  sich  dem  noch  nicht  völlig 
bfgleabigten  Oattw  gegenttber  an  die  andere  Wead^  tob.  der  Fkmme  des 
Feuere  belenehtet«).  Dieser  Saal  hat  mehrere  Einginge*).  Ab  Haaptthttr 
haben  wir  jedenfalls  diejenige  an  betraditen^  durch  welche  Odysseos  alt 
Bettler  eintritt  und  aicli  an  deren  Schwelle  setzt.  In  denselben  Saal  kommt 
PfTiolope  durch  eine  zweite  Thür,  deren  Schwelle  aus  Stein  besteht,  wie 
bcrcxtü  oben  bemerkt  worden  ist.  Eine  SeiteothUr,  ein  Nebenpförtchen ,  das 
nur  aa  beeondem  Zweeken  gedient  zn  haben  scheint  (oqöo^vqii  genannt)^ 
ftbrt  in  den  Hofbeaiik  (tcil^)  nnd  aaa  dieeem  anf  die  Sbaaee^).  Die  Thür 
lag  höher  all  der  Boden  dee  Saale*  nnd  man  musste  zu  ihr  hinaufkteigen  *). 
Die  Obhut  dieser  Tbnre  hatte  Odyssens  Tor  der  letatea  Katastrophe  dem 
tronen  Enniäos  übertragen  *).  Auf  eine  vierte  Thür  desselben  Saales  hat 
man  den  Weg  des  Melanthios  gedeutet,  weicher  sich  nach  den  obern  Ge- 
mächern b^ebt  und  den  Freiem  Waffen  bringt Allein  iür  diese  vierte 
Thfir  giebt  ee  Icdne  eiebem  fiewelee.  Die  Oonetraction,  Innere  Einriohtanp 
nnd  AuMtattung  dieses  Hlhmeraaales  wird  uns  zwar  aldit  WlettedBg  Ter- 
auBclmulicht,  doch  gewihren  tms  einzelne  arohitektonischc  Ausdrücke  im 
hmnerischen  Epos  einigermassen  eine  Vorstellung  von  der  Vertheilung  des 
ÜHiimep.  Tclemachos  erblickt  nämlich  den  grossen  MMrmersaal,  nachdem 
die  Freier  »ich  entfernt  und  zur  Kuhe  begeben,  piütziich  hell  erleuchtet,  als 
Odysssus  beabeicbtigt,  mit  ihm  siminffiflhe  Waibn  ana  dieeem  Saale  tn  eni* 
fernen,  um  mit  dem  nfiehstlb^enden  Tage  eeben  Vetniefatuigekampf  an 
baginnen.  Diese  Eriendrtiing  war  ein  Werk  der  Aibsne.  Hierbei  redet 
Telcmachee  also: 


1)  Od.  XVn,  889. 

»)  Od.  Will,  89  ff. 

Ö)  Od.  X\I,  382. 

4)  Üdjas.  XXII,  126.  132. 

6)  OdjMk  XXU,  1»:  «imii^94wt$  itf  ^««Mf^  Aw^mI  dbw  JmpAnt.  Me«  ana  isaer- 

hallp  aufwärts,  so  niussle  man  ausserhalb  %viriifr  nhwürts  steigen,  um  den  Vorhof  zn  be- 
treten. Dass  es  ein  kleines  PQrtcben  vsr,  geht  daraus  herror,  dass  es  leicht  ron  einem 
•iBiigee  Maane  gegealfdii«M  vertbeMigt  verden  kssiite,  wie  torZfefenUrtMelaotbios 
4sa  Freiem  andeutet  Od.  XXII,  137  t  Ab  dieser  X)fao9vfri  stand  der  bestürzte 
Sanp-er  PhcunoB,  als  sich  der  Vemirhtnngskampf  entwickelt  hatte,  und  fr  war  in  Zweifel, 
ob  er  aua  dieser  Thtir  in  die  zum  Altar  des  Zeoa  Herkeios  cntnauen,  oder  ob  er  ^ 
die  Knies  des  Odjsssss  sttesaa  oad  dswsa  ChUMls  snflshsa  ssDlst  XXn,  8S8L 
V.)  Od.  XXII   ]  J9  f. 

7)  Odysi.  XXII,  143  C   Vgl.  4  Hirt  üescli.  d.  Baukunst  bei  den  Alten  Bd.  I  S.  21S. 
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wAiumI  t»  |«m1  aal  w/mm  ^ifio  ito^M 

Den  wiolit^ttttk  Pmifll  la  di«0en  Worten  bilden  die  nsöodftmt.  Von  der  ricb- 
tigen  Auffassung  dieser  (itöodfiaL  hängt  die  riclitige  Construction  des  Män- 
nersaales ab.  Nach  der  Erklärung  de»  Hcsycbiu8  bezeichnen  fitoääftat  die 
Mittelsäulen  (ta  jüCtfoOrvA«),  oder  »uch  die  Zwischenräume,  Iniervalkn  der 
Dtokenbalken  (ta  tmv  doxäv  dta^n^tcre)  *)-  Hieraas  ergiebt  sich ,  6mm  ^ 
IHtf^t^«  ^  an  d«r  Wand  ttelMiidfla  Baad'  oder  HaBwlBlaii  waren,  auf 
velclieii  die  tcageoden  Deckenbalken,  d.  h.  diejenigen  Qoerbalken  geeUHsi 
wareiiy  aaf  welchen  die  Decke  des  Saales  ruhte.  Diese  Deckenbalken  konn- 
ten auf  Waiidsäulen  ,  auf  Wandpfeüom  oder  auch  auf  dorn  von  der  Wand 
vorspriugenden  llolzwerk  ruhen,  welches  austterdem  obeu  dem  Balken  uocb 
^ue  schräge  StüUe  gewährte.  Dadurch  waren  dem  Saale  Abschnitte  gege- 
ben, oho«  daa  Gaitt«  TttlUg  Ten  efauuMlw  m  tmoien.  Der  Saal  baMe  dam- 
aadi  iroU  drei  Abaefanitte,  ainea  grossen  Mittefarauan  und  bddertdNa  einaa 
kleineren  Raum.  Eine  weiten^  jedoch  etwas  abweiefaaide  Ausf&hztiay  bat 
aiu'h  bereits  Hirt  versucht.  Nach  spinor  Darstellung  war  der  Saal  von  läng- 
lit  lier  Form  und  in  drei  ScbifFc  abgethoilt.  An  den  Wänden  standen  Halb» 
sauleo  und  Ireistehende  SÄulen  stützten  die  drei  ächiffe.  Balken  von  Ficb» 
tap  bi]de«an  dk  Daaka  dM«bar.  Man  dwf  idefal  awaiMB,  daaa  daa  ndtt!«» 
Sebiff  daa  grtaaaM  ifar»  «absbia  dam  Galaga  der  Freier  diente.  Dia  Seilen- 
aebiffc  waren  mr  BaqiaanHchkeit  des  Herumgehens  f^r  die  Aufwartenden. 
In  denselben  musa  man  anrb  Ar^n  Herd  für  das  Zubereiten  der  Speisen, 
welches  im  Saale  selbst  geschah,  uuiiebmen  sowie  auch  da-?  Anf":;tellen  der 
Krater,  worin  der  Weiu  gemischt  ward,  und  uidere  zur  Talei  und  zur  Be- 
knobituf  dea  Kaabia  attthigen  Qeeitha«).  HÜ  dam  Fenarbaitda  war  swei- 
litlaobna  dio  Einriablnng  iHa  bei  naem  fitabankambia,  wabibea  sngleieb  ala 
Ettche  dient,  und  am  schickliehaten  war  er  in  einem  der  Zwischenrinma 
der  Halbsäulen  an  der  Wand  angebracht,  zugleich  mit  der  Kaminröhre  zur 
Ableitung  des  lästigen  Hauches^).  Hirt  hat  sich  die  drei  Schiffe  den  SraI^^ 
der  Länge  nach,  wie  die  Schiffe  einer  Kirche,  vorgestellt  Ich  habe  oiicn  nur 
dio  Twspringenden  Säulen  oder  Pfeiler  aIs  die  einen  Abschnitt  bewirkende 
und  aoglaicb  dia  Tragbalken  dar  Deeko  etOtaendan  Gageaatinda  balnu&ta^ 
60  dam  dar  Saal  nicht  der  Länge  nnoh>  sondern  nur  in  der  Tiefe  oder  Breite 
Zeichen  von  Abschnitten  hatte.  Welche  von  diesen  Construktioncn  man  auch 
für  die  richtigste  halten  möge,  so  bleibt  doch  sicher,  dass  der  Manrf'-r^nai 
ein  (xanzos  bildete  und  die  Dreitheilung  nur  auf  Scheinabtheilnng  beruhte. 


1)  Odym  XOE,  W—W.  TfL  XX,  861,  w»  itte  hm^W  «bflaMIs  maiat  gesamt  wert«. 

2)  IIosjcli.  V.  Tom.  II  ji.  T)?'  eil.  Alb.  Dazu  d.  Interpp. 

8}  Odjis.  XYIU,  44  S.  zeigt  venigstens,  dsss  der  FottSiherd  ia  der  Nüm  var,  «bu  sack 
die  RlmlisUctlt  vidA  fsaaa  angeg^ea  «M. 

4)  Od.  XVIII,  8Ü6  f.   XXII,  041  ff. 

&)  So  Bist  Qetehfehte  der  fiaekww»  bei  dm  AJim  M.  I  S.  2t;i. 
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Da«  tragende  und  schtttsende  Säulenwerk  sowie  das  die  Decke  bildende  üe- 
blUt  {jtUattvtii  xs  doxol  xtd  xiovts  vi>6^  ixovcss)  Hegt  in  dea  Dichters  Worten 
kkr  TW  AngMiy  und  die  wltit  fiMtU^M  d^afeaa  mglcieh  anf  arehHektoniicheB 

Solnnuck,  weklier  neben  der  erzielten  grOMemn  Festigkeit  zugleich  ein  Haopt» 
zweck  dieser  Scheinabtheilung  sein  konnte.  Dass  der  Feverherd,  auf  wel- 
chem die  Speisen  zubereitet  wurden,  sich  innerhalb  des  Saales,  wahrschein- 
lich iu  einer  Ecke  der  Wand  befand,  lä^st  sich  aus  mehreren  Stellen  folgern  ')• 
Dasu  konnte  leicht  eine  passende  Stelle  ermittelt  werden,  welche  keine  Stö- 
raig  4m  Gmwoi  ▼«miMelite*).  Die  Frage  ttber  die  Ableitnng  det  lUutobe 
haft  veiMidedene  Meiawigen  hervorgerufen.  Hirt  hat  eine  Kaminröhre  ange» 
nonunen').  Ans  den  anderweitigen  durchdachten  arciiitcktonischon  Einrich- 
tungen darf  man  wohl  fol£!;orn,  df»ss  mnr>  auf  eine  Ableitung  des  Rauclios  be- 
dacht gewesen  sei,  obwohl  eine  liellu  Fiaaiine  ans  getrocknetem  Holze  nur 
wenig  Hauch  verursacht.  Dass  die  Wafien  de«  Odysseus,  welche  er,  zum 
Kampfe  gegen  UioB  «VBaiehendy  mrftekgelaMen,  im  llannenaale  Tom  Rauislit 
geaaWitat  werdan  ipaven*),  Undeft  sieli^  einen  Abaug  det  Bancbes  vom 
Fenerlierde  anzunehmen,  da  ja  auch  unsere  Kftdien  and  aelbst  «nsere  Wobn^ 
Bimnier  mit  OA-n  und  Schornsteinen  im  Verlaufe  mehrerer  Jahre  ziemlich  ein- 
gerauclicrt  >\irJfn  können,  und  rtb«^rdie«  in  dorn  bezeichneten  Männersaale 
achon  daa  des  Aachts  zur  Beleuchtung  dienendo  Ilulüfeuer  liauuh  verbreiten 
md  Oegenalliida  aaaii  nnd  nnek  aekirlnen  konnte  *). 

Kine  awelte  nodi  nicht  ndt  voller  Klaiiieit  nnd  Beatiumitlielt  erSrterte 
Frage  ist  die,  wie  die  Beleuchtung  während  des  Tages  bewirkt  worden  iat 
Die  Eingangsthüren  würden  kein  volles  Licht  gewährt  haben .  wenn  man 
dieselben  auch  wülirnnd  des  Tages  often  gelassen  hätte.  An  Fenstern  mit 
Fensterglas  war  damals  poch  nicht  gedacht  worden.  Es  bleibt  aUo  nur 
Ibrig,  kleina  Tiereckige  Wandilfiinngen,  Xmll-  und  tdehtlttolier  (dvQiäfSf 
im^  aasimelimen,  welclw  am  Tkge  geOflwt  Ltokt  und  Lol^  gewihrten,  dea 
Kaobts  aber  anf  irgend  eine  Weise  geeeiilossen  oder  bedeckt  wurden.  Dass 
diese  Oeffnnngen  hoch  angebracht  waren,  darf  man  daraus  folgern,  dass  kei- 
ner der  Freier  während  des  Vernichtungskampfes  mit  üdysseus  «irh  durch 
eine  Oeifnung  dieser  Art  zu  retten  versucht.  Sie  waren  zu  hoch  und  zu 
klein,  um  dies  zu  gestatten.    So  werden  Licht-  und  Luftlöcher  dieser  Art 


1)  Od.  XVIII,  44.  XXIII,  7!  Sm  Thfckrit  XXIV  49  ff.  llsst  Bich  zwar  «her  den  rener- 
kerd  im  Uante  det  Aaipiiitryon  keioe  besUtumte  Fslgonutg  ziehen ;  docb  lencht^t  ein, 
i»m  er  ia  der  Vlke  dsv  HaapUl—iw  mr. 

2)  Der  grosse  Saal  hatte  auch  einen  tl.h.  einen  vom  Ausgange,  an  welchem  Odytseut 
mit  dem  Bogen  stand,  entferntesten  llieil,  d.  h.  dea  inDertten  Baums  Od.  XXli,  8?(h 

Hier  kMmten  der  FeaeAtrd  aad  die  BsIenA- 

tungsapparate  sich  befinden. 
1)  Geich  tirr  Baukunst  bei  den  Alt*  !i  Tii  I  s  ?I3.  Yi\T  die  späten  ZsÜ  «athshsa  Hecodsi 

Ym,  1'61  uad  Aristoph.  Ves{i.  v.  144  Ü.  euiige  AaUeutoagea. 
4>  (Htm.  XIX»  0.  1& 
9)  Oi|M,  XEX,  f»  t 


AbUieil.  UU  f  1 


It&ufig  in  deu  liaiuciu  der  iHiaeliten  erwüiiut  und  i>uw«>Iil  in  der  griechibcliea 
üobcrHCtzung  de»  alten  TustamcntK  ab  in  den  Büchern  des  loaepku«  über  die 
alte  Gescbiehte  der  lameliteii  ^vfidig  genaont  Heayeliiiia  etklirt  •v^tf  dmk 
Ja«)  fitxya.  Dio  lutlicriacbe  Uebersetsiiikg  det  alten  Testaitteilte  htA  Äk  9^ 
uU  do»  Ausdrucks  Fenster  bedient.  Diene  Lichtöffnungcn  der  Israeliten 
waren  tlieiU  mit  iiittcrn  thells  mit  Vorliiinpon  verseben.  I  Hc  Kacbtbeleucbtu]i|{ 
im  MiUmeriiaale  des  homcrif^clu  n  Anakten-llanses  gescLielit  durch  brennendes 
Holz  aof  metallenen  Feuerbeckeu  oder  bohen  Lencbteru  ').  Ausser  dem 
Hftnnenakle  hatte  daa  Anaktn-Hsna  noch  eine  sw^le»  aaa  laalur  oder  «t> 
ntger  aiigaiMnenhgngeaden  Binniefi  beatehende  Baitptabtheilaag,  ia  vekher 
die  Fraucnwobnung,  der  Tbalamos  (auch  daila/ioi  und  fiiyaQa  genannt)  den 
Uuupttbeil  ausmacbt.  Im  Hause  des  Odysstun  Lcwolmt  die  Penelopc  einen 
Thalumo«,  wolclior  aneli  otxog  i»<»nnimt  wird,  im  ob'-rn  Stock,  aus  wekbeui 
eine  Trepjic  zum  Müuner»uale  itihrt  Dieser  Titaiamoä  war  nicht  isoUrti 
eondeni  hatte  «eine  IVebetunniuer»  weldie  au  vereohiedeiieB  Zweekan  dieatea. 
So  mnas  ein  gWtaaerea  ArbeitiaiBanier  -vefhaiiden  geweMo  ada,  in  irekksn 
die  Gebirtorin  »ich  nebst  ibren  Mü-j^en  mit  WoUarbeiten,  Weben  und  S|«a- 
n«Mi ,  bohcliiiftigte Auch  Telonmclios  bat  sein  besonderes  Gkmacb,  in 
wcU  licm  er  sieb  de»  Nachts  zur  Kube  begiebt*).  Wni^rscbeinlicb  befaad 
Kicii  liietteM  in  den  obern  Haumea.  iilbcn  so  waron  dun  iucbtem  der  Anak- 
ten  beB<nidere  Zimmer  zugetbeilt.  Die  xag^tvmvtg  im  Kiffiiigthlf*  an  Tlia- 
ben  «rwtthni  Euriptdea  Dieaelbea  SMehtan  mit  den  ven  der  Untier  he» 
wohnten  Ränmen  in  Verbindung  stehen.  Im  Palaste  des  Alkinoos  hat  & 
Nautikiiii  ihren  Thal/imos  für  (»ich  ,  deren  Aufsicht  einer  Dienerin  (xtcdajtff 
aiiAoi,' I  ohliffrt ,  b(i',vie  auch  die  Penelope  ihre  besondere  9aXafit}v6lo^  hat**). 
ilivv  beiludet  sich  aucii  ein  Herd,  auf  welchem  dio  Speisen  aubereitet  -werden^). 
80  haben  im  Pahurte  dea  Aetea  die  ChaUciopa  nnu  die  Medeia  jede  Ümn 
besonderen  Thalamoa  *).  £ben  ao  Apsyrtoa«  eovria  Tlepotemoa«  8obn  im 
Heraklea  nnd  der  Astyoobeia,  ia  eanam  besonderen  wohlgesinunerten  Qemadh 
(iv  iifyagcö  tvaffxxcp)  aofervi-acbsen  war  *).  Im  stattlichen  Hause  des  Mcnc- 
iaoii  kommt  die  iÜena  ana  ihrem  hohen  wohlduAandaa  Thalamoa  ia  de* 


1)  Odyis.  XVIII,  m  XIX,  m  f. 

i)  Od.  XXI,  350  iM  XVII,  50(J  XIX,  53.  594;  ^xaftitoP  tüanßämi;  XXIll,  BS:  »atißar 
iMtftiia  n.  V.  diA  »it  vjufw  araßäta,  So  II.  U,  614  vMf«wi*y  mffüpäta.  Hier  b^i* 
sidi  die  Astyoeb^  Todrter  dst  Aktor,  ia  im  rf»tf«fcr,  «e  lidi  Ilur  Ane  lirhiliA 

Liebe  nähert. 

3)  Odyss.  XVIII,  318.  VfL  AI.  Hkt  Oodi.  i.  BwluMkSt  bei  <Ua  AUsa  Tk.  I  S.  316. 

4)  Üdy»&.  XL\,  48  f. 

h)  PlioeniRs.  V.  W  ff.  ImPrometbeoi  dM  Amebylei  t.'6M  «nrihat  dl«  2e  ihre  as^aiwAtf. 

6)  O.K«  MI.  7.  8.  XXIll,  2M. 

«)  ua.  \  u,  la. 

bj  Apolloa.  Bhod.  ADfOa.  HI,  m. 

i) )  U.  II,  861.  ApellMi.  Bhed.  Atgea.  III,  Ml. 
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Hflaneninuner  *).  In  diesem  Franen  •  Thalamoi  treten  nieBt  mat  der  Gatte 
und  die  Sdhne  ein,  Mmdeni  »neii  die  Verwandten  haben  Zutritt  Hektor 

torifft  den  Paris  im  Thalaoios  der  Helena,  wo  er  sich  mit  seinen  Waffen  be- 
schäftigt*). So  treten  in  das  (icmacli  der  IVnr  !opc  der  Kervx  und  Eumiios, 
der  Sauhirt ,  ein,  um  ihr  die  Rückkehr  des  1  elemaclios  zu  verkündigen'). 
Aucit  iasst  sio  den  noch  unerkannten  Helden  als  fremden  Beisenden  in  ihren 
Thalaooe  bemfen,  ooi  von  ihm  Nadirieht  Aber  ihren  Qatten  m  eKbalten*), 
Aber  gegen  %tte  nnd  QabAhr  bawbtlw  cKe  FMer,  iadon  sie  dieeelbe  Aber* 
raschen,  während  sie  ihr  Gewebe  wieder  «illöeet  Einr  ^^anz  besondere 
Einrichtung  hatte  Odysseys  seinem  K!;r.thBlflm08  gegehen.  Das  Bett  selbst 
ruht«!  auf  dem  starken,  säuienrürnugea  Stamme  eines  Oelbaumes  (xa^^o; 
d*  ijv  iiiits  ulop):  ringsherum  hatte  er  den  ThaUunos  selbst  aus  Steinen 
aufgeführt  und  mit  einer  wohlgefi^ten  Tbttr  TersehMU  Anaetf  dem  Ehepaar 
wneete  ^ee  nur  noeb  die  Dienerin  Aktoria,  weldie  allein  dieeen  Thalamoa 
ica  besorgen  hatte.  An  der  Beecbreibung  dieses  Braut-  und  Ehebettes  er- 
Itennt  endlich  die  noch  zwtnfclnde  Penelope  ihren  zurückgekehrten  Gemald  •). 
In  einen  abgesonderten  Thahimos  des  obem  Stockes  werden  im  Ilausc  des 
Odjsseus  die  von  Kaucii  geschwärzten  Waffen  des  Helden  gebracht,  welche 
bis  dahin  sich  im  Mannersaale  befunden  hatten  Melantbios  holt  von  hier 
den  Freiem  Waffen,  bis  er  ergriffen  nnd  festgebondoi  wird  ■).  Verechieden 
von  diesem  war  j  äi  talls  der  äusserste  nnd  letate  Thalamoe,  welcher  dia 
Kleinodien  und  Kostbarkeiten  des  Anakten  umfasstc  und  aus  welchem  Pe- 
Dolope  rlon  gewaltigen  Bogen  mit  dem  Körhpr  und  den  Pfeilen  herbeiholt.  Die- 
sen Jiugtn  liatte  Odysseus  aU  werthvolies  Andenken  eine»  lieben  Gastfreun- 
des (fivr/fia  ^ciVoto  tpUoio)  zurückgelassen,  tun  nicht  im  Kampfe  dessen  ver- 
lustig so  wwden  *).  Pansaniae  berichtet,  daee  man,  wenn  man  von  Tiiyntii 
aus  sich  nach  dem  Meere  begab,  man  sn  den  Thalamoi  der  TSchter  des 
Proitos  gelangte.  Wahrscheinlich  hat  er  die  labyrinthartigen  Grrotten  bei 
Nauplia  mit  diesem  Namen  bezeichnet  ^°)»  Dann  eine  Bug  oder  ein  Palast 
d^  Proitos  war  nicht  mehr  vorhanden. 


l)  0<L  IV,  131  f. 

fl)  IL  yi,  8«  ft 

•jl  Od  XVI,  333  ff. 
4)  Od.  XVII,  60S. 

ft)  04.  n,  10». 

6)  Od  XXUI,  183 -m 

7)  ÜdyM.  XIX,  17. 

8)  Od.  XXn,  143  f.:  arfßatp»  •»  h  Hikfymn  "Oiva^ot.  iva  fiya$  ittYa^oia,  IfdeatUot 
kann  schwerlich  den  gewöhnliehm  Weg  daU»  gegaagea  seia,  soadsin  rnnss  durch  aiae 
Seitenthür  dahin  gelangt  sei». 

9)  Od.  XXI,  8-41. 

10)  Faassa.  II,  S5,  8.  Dasa  Nebelb  p.  SMf  »Ab  Us  Pnetidam  tBalinSi  fbisaa  asadimwe 

furritnt  ni&e  ad  Kauplian  spelnncae  cutn  labyrinthi's  quae  Cyclopia  dieta  Mut  Sfad 
btrsbonem.  YUJ,  369.  878}  idsn  sensit  Chaadleri  Y.  eius  itiaer.  c  64." 

82» 


Digitized  by  Google 


AhtiK'ii.  in.  3*,  1. 


Don  mitteUtcn  und  innersten  I  linl  iIph  Hauses  bi  zciclmPt  das  homeri- 
sche K|inH  liäiiß«:;  durch  ttvxog-  Hier  scliliil't  in  soincin  Hause  der  pylirtoli*» 
Nestor  (./iuj^üi  Ööfiov  vi^^Aoioj.  Dieser  liaum  war  also  wohl  riogsberuui  voo 
andern  Zimmern  umgeben  >).  Ob  mit  dietem  Tbnle  der  TbftUmo«  der  Ge- 
bieterin in  Verlniidung  stand,  liest  sich  nickt  ennittela.  Wobl  aber  nodi- 
ten  hieran  aellcnartige  Räume  als  Schlafstellen  fiir  die  aaUreichen  IMeMrift' 
nen  (im  Hause  des  Odysscu«  sind  deren  fünfzig)  stosscn ,  wodurch  von  die- 
ser Seite  der  /tv^d?  seine  Abschlios.sung  erhielt«).  —  lui  Hause  de:*  Odvs- 
8CU8  war  ausserdem  noch  ein  viif6tfoq>og  daÄa/tog,  ein  Gewölbe  als  Vorrathj»- 
kammer,  in  welcher  Qold  und  Erz,  Kleider  in  Kisten,  Mehl,  wohldaftaodaa 
Oel  nnd  alter  Wein  in  Geftesen  aufbewahrt  wnrden  und  woan  eine  Sdiaff« 
nenn  (yw^  die  Schiassel  führte        Dasa  dieser  Bebilter  tief  hf^ 

erhellt  daraus,  dass  man  hinabstieg  (xanßtjdaxo),  welcher  Ausdruck  bei  dem 
obencrwjilmton  Qu/Lafiog  'iaxatof^  welcher  utiftyjha  anderer  Art  enthielt,  nicht 
gebrauclit  wird  ■*).  Daher  wir  diesen  von  jenem  zu  unterscheiden  haben. 
Öo  finden  wir  auch  in  dem  Palaste  des  Menelaos  zu  Sparta  einen  tiefliegen- 
den Tbalamoa  dieaer  Art,  wo  ebenftUs  von  dem  Bintxetenden  waxiß^at^ 
gesagt  wird  Hier  werden  alle  ScbMIa^  Kleinodien  und  k«atbazen  Voniifa«! 
Silbergeschirr,  Behälter  mit  Kleidnngsstuefcen  tt.  a.  w.  anfbewahrt  Diaaar 
Tliahtmfis  ißt  domnach  als  '\er  Thesaurus  des  Hrinses  zu  betrachten,  und 
dws  I'rädicnt  vrl'üifo(f,og  ist  wahrrtciieinliph  von  der  hohen  Wölbung  zu  verstehen, 
durch  welche  sich  die  Schatzhäuser  der  lieroeuwolt  überhaupt  auszeichneten'^). 
Eben  ao  beigebt  sieh  die  bektlmnieit«  Hekabe  dea  Pnanwa  in  dan  wqU- 
dnilenden  Thalanioa  binab  (stavi^aM)»  wo  die  stattUohcn  Qewisdar,  die 
Uam  Arbeit  sidoniacher  Flraiien,  anfbewahrt  werden  —  Als  ein  Gebinde 
von  grosijoni  Umfange  wird  ans  in  drr  homerischen  Dichtung  die  Wobnnng 
des  rrian)08  bo/eichnet.  Fünfzig  xtdXaaoi,  sind  hier  für  seine  »Stihnc  und 
deren  Crattinneu  aus  glattem  Crestein  erbaut ,  sowie  zwölf  andere  für  seine 
Töditer  nnd  EidaoM  U^berhaapt  ist  bemerkenawar^,  wie  dar  alt«  8i»> 
ger  auch  in  dieaer  Beaieboi^  die  verachiadaiien  VarhiUaiaae  Ina  Ange  fß^ 
fasst  hat  und  seine  Anakten-Hftuser  je  nach  dem  Reichthume  dos  betreffenden 
Forsten  grftsser  nnd  prtebtiger  oder  geringer  md  einfiwher  cingeiidilet  aaia 


1)  Od.  III,  402.  Vgl.  yn,  87.  96.  So  hsben  wir  oben  das  itvzaitaw  t^s  «iWac  ia  den 

Häusern  der  Hebräer  erwähnt. 

2)  Od.  XXII,  421  ff.  Vgl  AL  Akt  Qflsdu  der  BaakaaH  Hb  I  a.  81& 

3)  Od.  II,  387  IL  XY,  98. 

4)  <M.  L  e. 

6)  Od.  XV,  99. 

6)  S.  die  Anttcbt  des  Innern  vom  sogenannten  Schatxhause  des  Atreos  oder  des  Agameuuioo 
(welclit  Bamerlce  bekanntlich  aach  fbr  Königsgrabmiler  gehalten  worden  sind)  ia  dm 
durch  sUttliche  Abbildungen  aoageseicbneten  Werke  von  Ed.  DodneB  TlaUB  sad 
scriptioiis  of  Cydopiaa  or  Pelaigle  BoiMias  ia  Oreeos  •u.  ^  10. 

7)  II,  VI,  288  ff. 
B)  n.  YI«  344.  SM. 
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liest  Jener  pfarygltclid  Konig  wwt  tiner  der  reiehsten  in  jener  alten  Zeit» 
daher  Bein  Palast  auch  ein  ganz  anderer  aU  der  des  Fürsten  von  dem  weit 
geringem  Itbaka  mit  »einen  anderweitigen  Gebieten.  Auch  die  Plifiaken  auf 
Kerkyra  (wenn  wir  sie  als  wirkliclms  Volk  betracliton)  konnton  dtjrch  ihro 
2M:hifffabrt  frühzeitig  zu  bedeutender  Woblliabenheit  gelangt  »ein.  Daher  d(;r 
Palast  des  Alkinoos  auf  Scbcria  uns  Tom  Homer  als  ein  höchst  glänzundi»r 
geechildert  wird.  Hier  ist  Alle»  ▼on  Gold,  Silber  und  En.  Odyeaeus  Uber- 
schreitet  eine  eherne  Schwelle.  Von  dieser  bis  zum  innersten  l^mmer  sind 
die  Wände  ringsherum  von  Krz  das  Gesims  oder  der  Kamieü  ringsberam 
von  Kyanos  (nach  Miliin  Zinn,  nach  Anderen  ein  anderer  Stoff  oder  eine 
Maiic  Farbe  )*)  ,  dio  Thüroii  bestehen  nun  frold  ,  die  Pforten  und  ilir  Auf- 
satz  aus  Silber,  aus  Gold  der  liing  oder  Klupi'er  der  Thür,  ßeiderseils  i>te- 
ben  gii^dne  md  silWne  Hnnde  als  Wiehter  des  Hanse«,  von  H'epblstos 
^jUoAmtStf  d.  h.  Tom  einem  Hetallkttnstler,  wie  sotebe  schon  snr  ZeSt  Ho- 
inets  existircn  mochten.  Rings  um  die  Wände  herum  von  der  Schwelle  bis 
«um  innersten  GoniMch  sind  Sit?;«  angcbraclit  und  diese  mit  foiin  n  schön 
gewebten  Teppichen  belegt,  Arbriton  der  Frauen.  Hier  sitzen  die  Vor- 
nehmsten der  Phäaken  beim  Mahl  versammelt.  Goldne  Jünglinge  stehen 
auf  wohlgeftigter  Bas^ia ,  brennende  I^ackeln  in  den  Binden  haltend,  nm  des 
Kadits  walnwnd  des  Sehnmnses  die  Zimmer  sn  erlenehten Im  Hause 
sind  50  Dienerinnen  mit  Mahlen  des  Getraides,  mit  Spinnen  Und  Weben 
bescliäftigt ;  Af^rtn  im  Wf^bon  zpichnen  sich  hier  die  Fration  fbrn  so  aus, 
w\f  dio  Männer  in  der  SrltiftTahrt.  Demnach  hatte  der  I^ilast  uocli  viele 
liuume  tür  dieses  Dienstper^ona),  unter  welchem  sich  seltsamer  Weise  weder 
hier  nodi  im  Hansa  des  Odysseus  mäimliehe  Diener  befind«i.  Ausswhalb 
der  taSl^  hat  der  Palast  einra  grossen  Garten  ndt  den  edelsten  Frnchtbäumen 
«od  Weinreben  und  mit  zwei  Qudlwi,  deren  eine  mit  ihrem  Wasser  dem 
Garten  dient,  die  nndnrc  das  Haus  versorgt  und  auch  von  den  Frauen  der 
Phiiakcn  benutzt  wird  *).  In  dieser  Beschreibung  der  Residenj;  auf  der  Insel 
Scheria  ist  der  dichterische  Schmuck  hervorragender  als  in  der  des  Anak- 
iBn*Haaaes  ani  Itiiska,  sowie  das  ganze  Leben  der  Phüakon  idealer  und  zu- 
flikh  idylBsohcr  als  das  Treiben  auf  Itfaaka  gehalten  ist  Der  Dichter  hatte 
bei  diesem  mythischen,  von  den  Göttern  geliebten  Völkchen  ein  anderes 
Ziel  und  seine  Einbildungskraft  ein  freieres  Spiel.  I>ennoch  kann  man  seine 
Schilderung  nur  als  j^t^steigertes  Abbild  wirklich  vorhandener  und  von  ihm 
gesehener  Gegenstände  betrachten,  wenn  wir  nur  die  edelsten  Metalle  in 
geringere  umsetzen,  Gold  und  Silber  in  Erz,  edlere  Steinarten  in  Marmor 
oder  andsffa  gswUhaliehe  Bmohsteiae  ▼erwandahi  wollen.  Glana  und  Pniebt 
■■dl  YeriinltBiss  der  aoeh  sieht  hoeh  cnhi^rttti  Lebensweise  konnte  in  den 

1)  Od.  ^^I,  87:  it  nvior  ii  oiiov. 

S;  Miliin  Mineralo^  des  Hener,  deutsch  t.  F.  Tb.  Rink.  Köaigsb.  1793,  8.  85—04. 

3)  0«L  VII,  88  tr. 

4}  Od.  Vii,  m 
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Hrinsem  reiclier  Dynasten  unmöglich  etwa»  Unerhörte»  sein,  und  metallener 
Schmuck  verschiedener  Art  war  im  Oriente,  namentlich  in  Aegypten,  Phö- 
nizicn,  in  Babylon  mid  Assyrieti  fiberbaopl  viele  Jahrhunderte  Tor  £at9lalatt| 
des  homerischen  Epoe  in  den  Hioeem  der  Reichen  sn  linden  DeherttlMr 
haupt  die  ütetten  Dichter^  welfdien  der  Orient  in  dieser  Beziehung  ai^ 
unbekannt  war ,  ihre  Paläste  gern  mit  Gokl^  SilLor  und  glänzendem  En 
ausstatten  Gewiss  wenigstens  hat  es  an  nietnllcnen  ZiciTathen  schon  in 
der  homerischen  J^it  an  den  Anakten- Häusern  nicht  gefohlt  =•).  So  gut  als 
man  Schute-  und  Tnitswaffen  «u  verechiedenen  Metallen  herstellen  konnt«^ 
mnss  man  MKih  metalleue  SKerrathen  su  fertigen  ▼ereteoden  hftben. 

Wie  viel  die  hemeriaehe  Dtehtiing  ans  ihrer  eigeiieii  2dt  in  die  baceK 
sehe  übertragen  habCf  lässt  sich  wohl  tlu  ilweise  vermuthen,  jedoch  nidil 
genauer  bestiinmeo.  Jedenfalls  war  Hellas  im  heroischen  Zeitalter  zu  einer 
bodeutenden  Entwicklung  eniporgeknmmen ,  wvl.  lic  später  diir<  Ii  die  Feliden 
der  ein- und  aubwandernden  istamute  ütaik  getiubt  und  ahgeschwucUt  wurJe. 
Wenn  daher  Horner  tlbor  den  Glanz  Miincs  eigenen  Zeitalters  in  der  Schil- 
derung des  henüsciien  hinausgegangen  ist,  so  hat  er  mit  riehtigon  Test 
gehandelt.  Genug,  seine  Beeehreibung  der  Anukteu-Hftuser  bietet  eines  Uah 
nss  jener  Füistenwohnungen  nach  ihren  vorzüglidi  t> ?n  Theilon  dar,  weai 
auch  die  arcliitekf onlsclit;  (Ilirderung  und  die  Vt>rljindung  der  Theile  tn 
eiiu'iu  hartuouittciien  Ciuii/i-n  uns  niciit  in  joder  Zuziehung  lichtvoll  erscheint. 
Was  die  Uühe  dieser  mehr  geräumigen  als  huchaufstrobeaden  Anakieu-liau«er 
hetrifft,  so  dürfen  wir  annehmen,  dsM  sich  dieeelben  niemals  ttber  das  awoils 
Stock  erhoben  haben,  obgleich  Uouier  die  Pradicate  v^n/Ut,  wptg$tfiis  nad 
4in99906  braucht  *),  Auch  bedeckte  gewiss  das  zweite  Stock  niemals  dm 
ganrrn  Vütt'rhau  oder  da.s  I^rdgeschoss  von  nllen  Seiten  in  gleicher  Fronte 
iiMfh  Art  der  luodornen  Ii.nikmiist.  Dazu  war  thcils  das  Areal  einer  tolrln  n 
Woiiuung  zu  wcitlüußg,  theiis  die  gauzo  Anlage  mit  ihren  umgebeuden 
Hallen  nicht  geeignet,  theiis  mochte  dies  auch  schon  wegen  BelenehtiinK 
der  einselnen  o&hm  und  •«jUqio»  nicht  angehen,  ol^leich  man  sieh  mit  si' 
nem  geringen  Udite  bego&gte.  Die  Kiiuuic  für  das  dienende  Persoasl 
ren  stets  itn  untern  GeschoüS  und  dessen  Nobcnunlagen,  wie  Wir  dast  tnh 
noch  grosaenthoils  in  den  PaljUtou  der  Kömer  nndpu. 

Die  iunfzig  QaXaftoi  im  liurgpalaste  des  Pn;iino8  w.ir*  ii  nii  ht  üher,  söd- 
dcra  neben  einander  erba.it,  und  eben  so  die  zwölf  tiytvi  iiüÄaniH  gegen- 


1)  iHe  angeheuren  Werke  aus  Gold  and  anderen  edlen  Stoffm,  vekhe  dt«  SearixMeii  I» 

gp?fr!lt  linlion  soll,  hat  Diodor  II,  Off  bcsrhricbrn.  l)k-$p  rolocualcn  Werlte  Traren  g^^riss 
niciit  aus  massivem  Uold,  sondern  nor  mit  starkem  üolüblech  UbersQgea,  welche  Knast 
lebr  iHlh  ia  Assyitsn,  PhSalalea  nad  PSlIiliBa  In  Uebong  war  md  Iii  in  df«  ^illas 
Zeit  in  Gt  lirauch  gcfilirbon  ist. 

2)  Heslodo»  "AVy.  152.  Odjss.  IV,  72. 

3)  Vgl  0.  Müller  ARhfoi.  4  Eamt  §.  47,  3,  S.  30.  S.  Ausg. 

4)  Od.  Yii,  77.  flft.  XVII,  na 
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ttber  •).  In  dem  HuiiHe  dos  Ody^sens  bewohnte  Penelope  »I  is  ohnrc  Ge- 
8chos8,  wie  nvir  bpr^its  nachgewiesen  haben.  Eiiripides  l:isst  Antigone 
?;n  Tliehi  n  tlie  naQdtveävet^;  de8  Palastfis  in  der  Kadnieia  v(•rIJl^;sea  nnii  »ich 
in  daä  leUte  obere  Stock  {^itACi&gmv  tg  Öi^Qts  S(S](^tttov,  wa»  der  Scholiast 
d«Mlbtt  durch  to  itffnmr  vwtgAv  niv  fuXa^Qtt»  «rkUUi  b«t)  oder  Yielmelir 
in  da«  iiuwerste  Zimmer  d^s  Oberetookee  b^jeben,  um  Ton  hier  am  dm 
teindliche  Heer  der  Argeier  nüt  ihrem  Bruder  Holynoikcs  zu  «chauen  *), 
Die  ahn  Treppe,  auf  wel«  Ikt  sie  ihr  Pädagog  hinauf  geleitet,  tat  hier  von 
(Jedernholz,  weh?hes  niu-h  in  den  liesidcnzimläaten  Asiens  zu  dt'rartif:fpn  Thai- 
len der  Häuser  gern  verwendet  wurde').  Da  jedoch  die  Angaben  der  Tra- 
giker ftber  die  £inridrtiing  der  HIiMer  der  beroiaebe»  Zeit  keine  fiebere 
Gewähr  entheltea,  sofern  eie  aus  ibrem  eigenen  Zeitalter  Vielee  übertngen 
konnten,  so  wollen  wir  dieselben  nicht  weiter  in  Betracht  sieben.  Aucb 
Pausaniaj  erwähnt  einigemal  die  Wolmnnjren  uralter  Heroen,  geht  jedoch 
niemals  über  die  allL'«Mnein*«ten  Ausdrücke  liinaus,  sowie  er  sicli  im  He- 
reiche der  pla8tii»chen  Kunst  mir  selten  aut  eine,  aucb  überdies  steta  knapp 
gehaltene,  Charakterietik  eingelassen  bat.  Zn  seiner  Zeit  soUea  namlieb  noch 
die  Ueberreete  vom  Hauee  dee  Arapbitrjron  an  Theben  extstirt  haben  und 
derTbalamos  der  Alkmene  ganz  besonders  noch  /u  erkennen  gewesen  eoin. 
Die  berühmten  Baumeister  der  heroischen  Zeit,  Trophonios  und  Agaraeiles, 
sollen  diesen  Thalntnos  hergestellt  haben.  Ebenso  %-ersieherten  den  Pansnnia« 
die  Thebaner,  duss  aut  dem  Markte  der  AkropoHs  das  Haus  des  Kadnxys  \^ 
gestanden  und  dass  man  noch  Uebcrrcste  (igiljtia)^  d.  h.  doch  wohl  nur  iSpu- 
ren  vom  Tltalaoioe  der  Harmonia«  Gemahlin  des  Kadmos,  und  eben  ao  vom 
Thalumos  der  Scmele  entdeckt  habe.  Durch  solche  allgemein  ^rlialtene 
Nachrichten  wird  jedoch  unsere Kenntniss  vom  Anakten-Hausc  um  Ni«  htj>  be- 
reichert *).  Aus  der  Art,  wie  die  Thnlnmoi  erwnhnt  werden,  scheint  her- 
vorziiLjelien ,  dass  ninn  sich  dieselben  als  für  P'ch  beatohende  Abtbeilungen 
de»  kndmeisclieu  Anukteu  -  Hauses  vorgestellt  habe. 

Auf  das  heroische  Zeitalter  haben  spätere  Traditionen  auch  Bauwerke 
aus  Erz  zurückgeführt.  Der  dritte  der  uralten  delphischen  Tempel  (welcher 
nach  Pansanias  im  Ganaen  fllnlhial  aufgeführt  wurde)  soll  ans  Erx  herge- 
etellt  worden  sein,  und  Pansanias  findet  darin  nichts  UnglaubUcbea»  da  ja 

auch  Akrisios  seine  Tochter  in  einem  ehernen  Thalamos  eingeschlossen,  nnd 

da  der  eherne  Tempel  der  Athene  Chalktoikosi  zu  Spartn  noch  zn  seiner  Zeit 
bestanden  habe  Man  kann  wohl  /u«^eben ,  dass  kleine  Bauwerke  dieser 
Alt  m  sehr  früher  Zeit  mit  Er^  aungeschlageu  oder  aucb  mit  Krzplatten 


1)  11  VI,  Hb.  2iy. 

8)  Phoen.  r.  »)  ir. 

•11         V.  100. 

4)  I'ausoo  L\,  II,  1.  4* 

51  Faesaa.  X,  5.  9. 
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bedeckt  und  dpo«1snll)  als  eherne  bezeichnet  worden  sind.  Denn  das»«  ein 
solche«  gauii  aus  massivem  Erz  aufgffülii-t  wordea  hvi,  \sÄ&»i  sich  iiiclu  6o 
leicht  annehmeu,  obwohl  das  £rz  als  das  HauptmetaU  der  heroischen  Zeit 
bereits  «uf  TidfAche  WeiM  Terarbeitek  wnrde.  Eis  nit  dem  Haanier  wa 
PUtten  und  Tafeln  «nssutreiben,  wie  unsere  Kiipfersohsueik'  das  KapAr, 
vair  jedesfalls  schon  in  der  frühesten  Uulturperiode  eine  weitverbreitete  undl 
allgemein  bekannte  teclmiselie  Arbeit.  Die  industriösen  AegrptRr  moi^en 
diepplbe  sohon  zwei  Jahrtausende  vor  Clir.  Geburt  geübt  haboti,  die  Fhö- 
ntzier  und  Assyrict'  weuigäteu  selion  zwöH'  Jahrhundert«  vor  Chr. 

QnindrisM  vom  Hause  des  Uljuee  sind 
werfen  worden*).  William  Gell  glanbto  die  Sporaa  dieeet  Haniea  in  der 
Akropolis  von  Ithnka  entdeckt  zu  haben,  allein  ein  späterer Btteender,  Qo<»* 
disson,  liat  nichts  davon  fTitdeekcn  können Eine  Abbildtinj^  von  den  Ueber- 
reüten  der  sogenannten  Odysseus  Burg  nui  Itliaku  hat  soeben  Fr.  Unger  mit- 
getheilt').  Obgleich  dieser  Hciscn de  nicht  zu  behaupten  wagt,  dass  an  dies^ 
Stdleirirldioli  daa  alte  Anakten-Haiu  des  Odyastai  goaianden  bidM^  tebaneik-lo 
er  doeb,  daei  die  Bpana  der  yeiwittemag  an  den  MauerblMun  dieser  TT«* 
bcrreste  bei  Wmlem  mehr  vorgeschritten  waren,  als  an  den  Felsenblöcken  der 
Cyklo])en  -  Manorn  nuf  «Irr  Insol  Kopl.idotiiji.  Er  fand  liier,  an  den  Blüjkca 
der  sogenannten  Odysseusbur;,'  betrachtliche,  durch  Zerfressen  des  .Sti-iues  gebil- 
dete Vertiefungen,  welche  verglichen  mit  der  Lager-  und  Stosstlache  des  Steines, 
die  noeh  wenig  von  der  nraprOngUehen  BanhLdt  verloren  hatte,  im  gnlleta 
Gegensatse  standen  *).  Die  Ueher  betraeliteten  homeriiehas  Woludiiaaer  wnr^ 
den,  wie  schon  "bemerkt,  nur  von  don  Anakten  oder  Dynasten  der  heroischen 
Zeit  bcwolmt.  Als  ein  Nachbild  eines  golcben  Ilaunes  läs.st  sich  auch  daa 
Zelt  des  Achilleus  vor  Troiix  brfrju'hten,  welches  wenig^tenä  die  wesentlich- 
sten Thede  desselben  in  sicli  vcrciuigt^).  Anderer  Art  musste  natürlich  die 
Wohnung  des  gemeine»,  jcdooli  freien  Manne«  amn,  läier  welche  uns  im  hoiu«- 
riachen  Epos  kein  Bericht  gegeben  wird.  Aach  m5g«i  dieeelben  wohl  in  d«ii 
homerisclK  n  Stadtm  anderer  Art  gewesen  sein  als  in  denDdrfem.  GewShnfidt 
mochte  das  Ganze  aiu  einer  kleinen  adJL^  mit  einer  Bingmaner,  einem  ttfUoßog 


1)  So  J  Ji.  Voss  nomer.  Bd.  IV  Taf.  I.  Köppeo  zur.U.  IX,  i(i9  Bd.  Ui  S.  66.  Hirt 
Geich,  d.  Bank.  Abbild,  sa  Bd.  I,  209,  Taf.  Ylf.  Zwei  Ifonographieea  sind  folgende; 
E^igers  Po  ncaium  hoineris.  |MrllbttB.  Altona  ISSS,  4.  U-  Ranpf  D«  aedibos  basMrieiai 

Glessen  isij.  4 

3)  Vgl  Geil  lUiaia  p.  bi)  sq.  it.  0.  Mttiirr  ArcL  d.  Kunst  S.  2St.  2.  Aosg.  W.  J.  üamiltoa 
Beisen  Bd.  I,  83  meint,  W.  Qell  nOsse  setne  Ffaaatssis  sehr  aagsstnagt  htbee,  als  er 
die  Zimmer  dieser  Veste  desOdysseos  so  genau  bcsrhrtebcn.   Dodi  SCi  ce  Bichl  waifcs 
scheinlicb,  dsss  iiier  der  Palast       Odysseus  gestaaden  bab«. 

S)  Wisseosehsfaiebs  ErBchntas  einer  Beise  la  Orledienlsad  und  aof  dsa  Imiisehsa  IimIb. 
"SVicn  m:2  8.  4it. 

4)  Fr.  Inger  1.  e.  p  50.  Kr  rtthmt  sofieicb  die  Isias  ZnsaiBBisafilgaiig  der  Steias  iss  icy- 

lüopischeu  Tolygonbaue. 
51  n  XXIV,  445-07«. 
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■von  geringecü  Piafaig»  «hI  mw  «im  odtr  «iolgm  twikijlm  WifeeticaC  Di« 
WoiuMag  das  EtonficM  wifd  «h  Hütt«  oder  ZeH  («Mq)  bM«icbi>et,  welebe 

sich  ii|n«iliiüb  einer  wohlTerWabrten  kiüXt]  befand ')  HItf  Wwirthet  er  den 
Odysseu«.  Obwohl  in  den  8tädten  dif'  Hfinser  eine  wHt  bessere  Gostalt  und 
Einrichtung  haben  mussten  als  in  den  xcüjuai,  so  nchcincn  doch  dicht  an  oin- 
auder  gereibte  Häiuer,  wie  in  den  Städten  der  Römer  in  Italien  und  in  der 
«iWMWM  Zmitf  Hiebt  Stall  gBftmdm  «a  li«b«ii.  Wenigstens  hak  d«»  lioiiMriBefa« 
Spos  das  ia  deor  aplleren  Ztit  gewelnlfelw  Fradieafc  fttr  regvireebte  Stadt- 
gasson,  (frtvaxol,  noch  nielrt»  Di«  «Alf  tvf/vayvut  d««  Hmner  devfeol  «Uor» 
dings  auf  breite  Strassen.  DiPfse  Imtten  aber  ebensowenig  enp^zusammen- 
bäng;ende  Il!ii!<^f  r.  nis  die  breiten  J'  aiiry>Tp;c  in  dnn  meisten  unserer  Dörfer. 
Wir  haben  bereits  oben  angedeutet,  dass  jedes  Hans  in  der  Stadt  seine  avl^^ 
seine  Hallen  oder  einen  n^fodofu»^  aeine  schattigen  j^ume  und  seinen  Oartea 
haben  noebte.  Daher  die  cinaelnen  Htaeer  nicht  dicht  an  ehsander  gebsnt 
aein  konnten.  Daher  die  mÜH  nieht  Uoa  adfon}>M«y  sondern  atteh  «igifft^ 
genannt  wird.  — 

Welche  Veränderungen  in  der  Constrnction  des  fürstlichen  und  des  gewöhn- 
lichen Wohnhauses  in  der  Stndt  und  in  der  xaurj  voui  heroiselien  Zeitalter 
bis  zur  Entstehung  des  homerischen  Kpos  eingetreten  sind  ,  vennögcn  wir 
nicht  zu  emutteln.  Ganz  ohne  Fortschritt  kann  jedoch  ein  Zeitraum  von 
dnthaadeit  Jahren,  welcher  so  Viele  Kdme  einer  li^ieni  Kidtar  bi  sich  trag^ 
nicht  febliehen  «Aa,  da  ja  der  Mensch  überall  vnd  tu  allen  Zdten  sich  seme 
Existenz  bequemer  tind  angenehmer  zu  machen  strebt.  In  gleicher  Weis« 
.  bleibt  0«  eine  schwer  zu  lösende  Frage,  wie  Vieles  wohl  Homer  aus  seinem 
Zeitalter  und  aus  seiner  eigenen  Anschauung  auf  das  heroische  übertrajicn 
habe.  Alte  Anakten-HUnser  aus  der  heroischen  Zeit  konnten  hie  und  da  m 
ihrar  nrsprünglichen  Gestalt  noch  ezbtirsn,  wann  aneh  Tie!«  anden  eine  jto- 
gere  Btroetor  erhalten  hatten.  Von  Homer  bis  «iff  die  Peraoiaiege  mflssen 
aber  während  des  steigenden  Yerkehrs  der  asiatischen  und  europfiischen 
V(ilkpr  Kf^hon  viple  Verändcrtingen  im  Hänserbau  in  Anwendung  gekommen 
aein,  obgleicti  uns  hierüber  weder  schriftliche  Ueberüei(  run^^cn  noch  Ueber- 
reste  von  Bauwerken  aus  joner  Zeit  Belehrtuig  geben.  In  den  zahlreichen 
«nd  «ohlhabenden  Slldten  jener  Perted«  kodmton  Forteehritt«  im  Hinserbaa 
flieht  ansblelben.  Gewiss  aber  ist,  das«  Toa  den  PerseiMogen  bis  com  pele- 
ponnesiscben  und  nodb  mehr  von  diesem  bis  zur  Heerfahrt  Alexanders  neben 
den  übrigen  Künsten  auch  die  Architektttr  bed'^ntp'idc  Fort.scliritte  machte 
und  dieselbe  aucli  dem  Wohnlianse  der  Griechen  einen  grüssercu  Umfang, 
mehr  Bequemlichkeit^  Symntctiie  und  Schönheit  zu  verleihen  strebte,  obgleich 


1)  Odyss  XIV,  5  sqq.  45  sq.  Aas  tndereu  Einzeüüieiton  im  homerisdicn  Epos,  vie  aus  des 
tmpyi^dra  hißnm  AVfWf»,  |M««II«(  iJkttt,  aifMdanei  iri  i<^^tt  mit  StaHUdmi  ThOien  {99- 
fat  qaiaa.)  mü  dso  Mfs«)  tt.  s.  V-  (04.  X,  910  £  SMi  91^  hnsn  steh  hshi»  ipedi' 
•efasa  VolRsnnigsa  SHMisa- 
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cBcielbe  ihm  fßammiit  Bnlwickeliiiig  boi  den  Grlaebco  iraniKer  in  im  Wdlui- 

liftusern,  als  in  den  Tempeln,  Tbentern ,  Prytaneien,  Boleatetien,  Fro]iyläea 
und  Säulenhallen,  Gymnasien  ntu!  l^aläatren,  T.anf-  und  Rpnnbalmen,  U<i»-<'n 
und  LoHcliPu ,  überhaupt  roelir  in  üft'entlichen  Bauwerken  hervortroten  Vwah. 
Auch  bedurlte  der  liüi^er  einer  grieclüschcn  Stadt  weit  weniger  eines  umi'as* 
aend«»  tfeBtHiAiMn  W<^bftiiMi^  da  «r  in  lUr  Reg«!  dm  Tag  aiiMarliall»  Mi- 
nes  Haum»  yerbttdito  und  mir  in  den  aeltenalen  Fällen  das  Leben  einai 
0imvQas  ftilirtß,  WM  WXt  die  Sache  des  weiblichen  Gnsrhlechtcs  und  der  Scbb- 
ven  blieb.  I >««2;pf:!;en  mnsste  das  Haus  eine«  «uhlliabendon  Bürgers  Riiuine 
für  die  Sclavon  und  ihre  Workslütteu  (^pycrtfri^pmj  haben,  da  von  diesen  die 
vcriicLicdensten  teclmlscbcn  und  Handwerker  -  Arbeiten  betrieben  wurden. 
Doch  darf  man  in  dieier  Anddit  Amsh  niidit  sn  weit  gehen.  An  atattfiefaen  Wobn- 
liinsem  kann  es  deob  snr  Zeit  d«e  pdoponMtieeiien  Krieget  nidit  i^efthlfc 
baben').  £inen  wichtigen  Lnpnle  musste  die  Baukunst  namentlich  in  der 
teelmiscben  Ausiuhrung  ihres  ornamentalen  Theiles  erhalten,  seitdem  die  übri- 
gen bildenden  Künste,  namentlicli  die  Scnlptur  und  die  Mulerei  sith  mächtig' 
entfalteten  und  zur  Verschönerung  der  Bauwerke  dio  iiand  boten.  Auch 
umssten  den  Griechen  von  Aegypten  und  Asien  aus  stets  neue  architektoniscke 
Ideen  stietrdmen.  Und  toh  der  gUoaendea  AoMtettmig  der  dffenilicben  Ben» 
werbe  nrnaate  auch  Vieles  auf  die  Frivatbftnaer  fibergehen.  In  demselben 
Grade,  als  nun  eine  Stadt  durch  ihre  günstige  Lage,  durch  Handel  und  Schiff- 
fahrt und  andere  Erwerbsquollen  an  Keichthmn,  (^ultur  und  Lnxus  zunahm, 
wurden  auch  die  Wohnliäuscr  der  Bemittelten  {grösser  und  «»Uittliclier.  Wir 
erlahrcn  ja  Vieles  von  den  Alten  über  glän/endo  Gastmähler,  M'elcho  doch  nicht 
in  gerisgi  ügigen  HAttsern,  sondern  in  geräumigim  ZiwtaBxn  oder  Silen  groeeer 
Oebkiide  StiUt  finden  konnten.  Aneb  mochte  die  Bauart  der  Hiuaer  je  naeb 
der  Lage  der  Stadt  TertohiedeD  sein.  In  den  sahlreiclien  BergstSdten  ecbeint 
(Ir-r  nänserbatj  ein  anderer  gewesen  zn  Rein,  als  in  den  Städten  der  FTbenen. 
Ferintlios  an  der  Propnntis  hnttc  dicht  zusanimenp^ebaute.  hohe  über  einander 
an  einer  Anhühu  auiphitheati*Hli»ch  aufsteigende  Häuser,  so  das»,  uls  der  die 
Stadt  belagernde  PbiUpp  von  Makedonien  die  Maaeni  smn  Einetllrsen  gebrach^ 
«r  demit  niebti  gewonnen  bette.  Denn  die  Perinllder  Terbenden  die  engen 
Straeeen  adinell  durch  eine  Qoenaamir  mit  den  ludien  Hiosem  und  IwUen  ao- 
fort  eine  neue  Sclnitzwehr  2) ,  was  auch  in  vielen  andern  Städten,  z.  B.  zu 
Soiinus  an  der  Sudküste  Siciliens,  vorgekommen  ist.  Häutig  hatten  jene  Berg- 
stsdte  terrasseniurmige  Häuserreihen,  «o  dass  die  eine  über  die  andere  empor» 
stieg  und  so  die  Stadt  ein  amplntbenln^sdies  Aaseben  erbidt  So  lag  s.  B. 
Delpbi.  So  noch  gegttiwflrtig  die  Stadt  Sjrra  auf  der  Insel  Sjia,  von  wel> 
dier  Stadt  Cboiseul  Gouffier  in  seiner  Voyage  pitloresqne  de  la  Grece  eine 


1)  Ptaton  Sisat  IV  c  1  p.  419  IwSMikt:  «W  m  Htm  liy^  rs  «ntq^frw  aaf  otm- 

.*.^^  mV<i'(>'  »alfh-  Mtl  f$f£im§t  Mi  Mitaais  a»i«ww  awiMiMW^  mtSpt^m. 

2)  DioUor  XVI,  16. 
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•Chane  Abbüdimg  golkfert*).  Wir  iMbon  bwtUi  oben  M  der  B«le«elitaiig 
4er  Bergstldte  mehrere  ßnispiele  dieser  Art  ao^eftlirt.  GenK  andere ,  weit 
Rcliöncrc,  s}'Ttimetri»cli  an  einander  gcrcilite  Hiiuspr  irmssten  diejenigen  Städte 
haben,  welche  »ich  Jurch  symmetrische  gerade  Hauptstrassen  «uszeichneton. 
wie  später  Aiexandria,  Antiochia.^  ^ik(Hnedia  u.  a.  Dreistockige  Häuser  waren 
in  Tielen  Stfdieii  su  finden,  ao  m  Kjiikon*).  Die  alten  Städte  Siciliens 
seiebneten  eich  tcbon  frfth  dnrcb  liohe  KUtier  und  enge  Stneeen  «ne ,  trie 
Seiinns  und  Moty«*).  In  dw  reich  und  Ivznrite  gewordenen  Städten  Qroei- 
grieclienlands.  natncntlrch  zu  Tarent  konnte  man  Ilfiuser  tinden,  Ton  M'elchan 
die  Tempel  an  Schönheit  übevtroffen  wurden  *).  Auch  in  Sybaria  und  Kraton 
wird  es  nicht  an  schüneu  Wohnhäusern  gefehlt  haben,  obgleieli  beide  Städte 
aoeh  vor  dem  hoben  Aufschwung  der  Avclutektur  zu  Gnmde  gingen,  die 
«»lere  jedodi  wtit  firfther  tle  die  hstatere,  welehe,  wetm  eaeh  liereiigekooe- 
nen,  wiuderheigeeteUt  noch  n  der  rOniecbeii  Zeit  ezietirt  lial. 

§.  2. 

Die  einzige  ans  dem  AUerthum  uns  überlieferte  zusammenhängende  Dar- 
«toUuiig  über  das  griechische  Wohnhaus  ist  der  von  Vitruvitis  entworfene 
Grundriss,  welcher  sich  aber  keineswegs  auf  die  llüuiier  dt-r  älteren  (Jriecheu, 
etwm  der  Atiienäer  oder  Korinthier  um  die  Zeit  des  peloponnesiscben  Krieges 
besieht,  eondem  dee  S^ema  dnee  Heueee  derttellt,  wie  ee  etw»  ein  hervor- 
ragender reicher  und  prachtliebender  Mann  in  Antiochia  während  der  Hcrr- 
acliaft  der  Seicuciden  oder  zu  Alexandri*  wihreod  der  Herrschaft  der  Ptole- 
inäer  od'^r  v>  ie  etwa  Ilfrodes  Atticus  zu  Athen  unter  den  Antoninen  besessen 
haben  mochte.  Häuser  dieser  Art  konnte  Vitntvins  häufig  genug  in  Augen- 
schein nehmen.  Aucit  in  Italien,  uamcntlich  im  ehemaligen  Urossgriechen- 
laady  mGeeen  eolehe  noch  ezietirt  heben.  Wenigetene  weiobt  der  Orandrie« 
dm  Titravias  in  vielen  Pnnktea  veo  dem  Ebnee  dnee  Athenler«  zur  Zeit 
des  peloponnesiscben  Krieges  oder  der  attischen  Bodner  ab.  Vitruvine  liet 
roerKt  dns  HimiKeho  Wnimliaus  be8chri''heT5  und  ist  von  diesem  auf  drit*  'j:r]r- 
chischc  übergegangen,  wesshalb  seine  Darctellung  von  dem  letzteren  um  Vieles 
kürzer  ist  als  über  das  erstere.  Seine  Worte  sind  folgende:  Da  bei  den 
Griechen  der  Gelmuicb  einee  Atrimne  Hiebt  herkflnunlicb  iet,  eo  wird  ein 
•oldiee  in  ihren  WehnbBosem  anch  nicbl  hergeetellt.  Dagegen  wird  von  der 


1)  Choiscal  GoufTier  1.  c.  25. 

'2)  Aristiilcs  XVI,  //ai»,}iV<x.  er  A'v{r'Mp  p.  B0O  vol.  1  ed.  l>blld. 

a)  Diotlor.  XIII,  55.  66.   XIV,  51  L 

4)  Athenäoa  XH,  94,       a.  LoUae.  Oyole.  e.  &  &  9  ctnUiak  «AiAw  »Mt»  Wkfer  Mim** 

i$le.  oi*iat  igvotn^öifovt  ((kfRr  könnte  man  anch  lfvaof6^>»vs  setzen).  In  der  sp&terea 
Zeit  hatten  selbst  wcoiger  hervorragende  LaaUatricbe  ilire  Uobeadea  Stidte  mit  aoselui- 
Hehn  llleaeni.  SInImb  XI,  S,  4W,  d.  e  (vm  Awin  In  KleiaesieB):  mimitmi  wtMt  wi 
mUov  xöUai  it  Ml  iMot»ieuf,  «Sau  nai  wftfmtkM  «frw  0tifmg  mal  «^MacMtaf»  i^r  nr 
•M^VMM'  iMnaaNtm;»  mml  dy^tält  mil  ('  «iUl  «Ml«. 
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tviicrft  Thür  big  mae  Innern  Hin  Gang  von  geringer  Breite  dngericbtet,  auf 
deren  einer  Seite  FfefdestiHe,  anMer  änderen  Zellen  Ar  die  Tfattrwflebter  oder 
Pförtner  za  finden  tind.  Der  Bwiselien  leMon  TfcHren  Regende  Baum  beisst  im 
df'ii  (iriocijcn  9vQaQtiov,  was  wir  etwa  Thürflur  nennen  konnten.  Nun  fol^'t  <I<  p 
Kinganj:;  in  das  Pfristvlinn.  wolcbns  auf  drei  Berten  Sänlenpanp''.  unf  dor  8ü<l- 
«eite  aber  zwei  weit  aus  oinander  stchendf  StirtipteiJer  (antas;  hat,  in  weiche  Bat- 
ken einlaufen  oder  welche  durch  eingezogene  Balken  verbunden  worden.  Und 
wenn  man  ein  Drittel  yon  dw  awfaclien  beiden  Anten  liegenden  Divtaas  al>sielity 
eo  giebt  das  Uebrige  die  Raunabestimmung  ftr  das  lanercV'.  d.  h.  dir  den  offnen, 
Ton  drei  Seiten  ehigeschlosscncn  Raum.  So  war  diese  Südseite  gleichsam  ein 
innerhalb  der  antae  gehildetos  Vestibnimn  nach  der  ovAi)  zu,  wpl(]if>8  von 
den  Griechen  »ffo^rag,  xagastag  uder ,  wie  Becker  vennuthct  hat,  vielleicht 
üM/ttts  genannt  worden  ist  Die  von  YitniT  erwähnten  eingezogenen  Balken 
bildeten  abo  die  Sdten  dieie«  Veettbnlmni,  welches  er  als  epativm  intremn 
beaeiefanet  bat  Ein  anderer  BegrflP  von  diesem  spatium  introrsus  lässt  sieh 
nicht  ermitteln.  Denn  der  ganaa  innere  Raum  den  Peristyls  Mürde  das  Inter- 
vallum zwischen  beiden  antae  an  Umfang  tibfirtreffon  und  nicht  zwei  Drittel 
dcsRolhfn  ausmachen.  Dieser  Ort  wird  bei  einigen  ngoordg ,  bei  Anderen 
naQuoräg  geuauut,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist.  Im  Iiiueru  die»c&  Kauiuei», 
Ahrt  VitniTina  fbH,  dad  gülnmige  Wobnaimner  (oeci)  eingeriefalet^  in  wd- 
ebeii  die  Hanefinmen  ndt  ibrer  weibUnhen  Bedionaag  d«Bi  WeUas^miaa  ob> 
Hegen.  Zur  Rechten  und  Linken  der  Proslas  (bei  Yitmv  proetadü,  gewiss 
richtigei*  prostadis,  nilnilicli  dr>r  erwälmten  jrpoöTag,  möge  nun  Vitruvius  selbf^r 
aus  ngoötttit  prostadii  {^emaciit  oder  dies  durcli  die  Abaciireibei  entstanden 
«ein)  beiinden  sich  die  bewulmtcu  liüume,  von  denen  der  eine  Thalamus.,  der 
andere  Anpbitbalaaina  beiast.  Ringshermn  in  den  Sanlattballen  (in  porttcibns) 
werden  die  alHIglidi  beantatan  Speise-  nnd  Terkebnaimmer  (trieKaia  qneä- 
diana),  die  Schlalkianner  (onbionla)  und  die  kleinen  Bftnme  fßr  das  Dienst- 
personal, die  cellne  faniiliaricae,  fingcriciitet.  Dieser  letztere  Thcil  des  Ge- 
bäudes gehört  zur  Frauenwohnung  (gynaeconitis ).  An  diese  scbliffst >r  ^icli 
die  grösseren  Räume  mit  breiterer  Säulenstcilung  an^  vier  Uallen  mit  äiiuien 


1)  THniv.  Vn  (ed.  VI)  e.  7.  ed.  Selaeld«:  et  qnsatiis  tMir  «aas  ttlal,  «■  «o  taHt 

Acmpta  simtiuin  «Intur  introrsns.  Kine  dunkle  Stelle,  wolclie  uur  iliulnroli  erklärt  ».t- 
dcD  ksan,  dsss  die  aatae  eine  Art  Vestihalom  bildotea,  also  eiosu  vom  offenea,  tob 
drei  fMtm  «mgebeesB  Haam,  vdelier  itm     kleüksr  wsTi  als  dis  Intmalhuii  sviscbaa 

beiden  antue. 

2)  Vgl.  >V.  A.  ItrcLer  (  l.nrikUrs  Tli.  I  8.  I7fi.    l'nRtas  'wln!  \on  Herclot  If,  1«9  PrkUrt: 
neatät  ki9trr  iityäiri  nai  yvk^furi^  cipiotoi  n  qoirinaii  tdr  d(rb{f»a  ^tfiiftr.iittroioi  nai  ij 

■«ie  tmnmtf.  Bier  besvklMct  ilse  Putis  eisni  vwi  Stelen,  weklieFsliabnuBctt  lialitfc 

lu>rj.'cstrllt  varen,  oin)L'CSflilo?seiirn  Kanm,  iniierTialb  desscu  ein  mit  ■/<*(■]  Tliüion  -.ir- 
aebenes  Kdnigsgrab  sich  befand.  Devsach  ist  naotit  von  »eooii»  und  »agaotät  guu 
verwUedMi.  Sie  iinfiUi^.t  ««««A«  ivird  ves  Theokrit  %XIT,  t9  in  Beass  des  An^fei» 
trjon  cnrälinti  WO  freDic!)  dorn  Dichter  freier  Spielraosi  SR  elasr  MfeUgni  VevsteUosf 
«der  L'cbfrtngeif  sos  seiner  eigenen  Zeit  veiyOnm  «er. 
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bSheres  Sftulenwerk  aus.  Ein  solches  Peristyliom  mit  höheren  Säulen  auf  der 
einen  Seite  wird  .ils  rhodisolies  bczoicluiot ').  Solche  Hiiu.spr  a\)or,  oder  dicsR 
Abtlifilungen  des  Palastns ,  zpiclinen  sich  durch  ihre  stattliclicn  Eingänge 
(vestibuia  ügregia)  und  durch  eigene  schanwilrdige  Tl(üre|x  ans  (ianuae  pro- 
priae  cum  dignitate),  und  die  Binlcngängc  der  PerufyliA  ti^  mit  Tünch- 
«nd  Weisewerk,  eowie  die  Decken  mit  vertiefleii  Feldera  geeckmttckt*).  Die 
gi'^en  Norden  liegendoi  Porticus  enthalten  cyzikonische  Speiscsälr  (triclinia) 
und  die  liildcrsiüe  (pinacothecas);  die  gegen  Morgen  liegenden  fassen  die 
Bibliotheken;  gegen  Abend  befinden  sich  dio  ITntcrhaltungssälo  (pxcdrae); 
gegen  Mittag  liegen  die  quaUratfünuigeu  Speisesäle  von  boträchtlichem  Lmfange^ 
eo  dasB  vier  Triklinia  in  ihnen  mit  Bequemlichkeit  aufgestellt  werden  können 
und  noch  hinrdchoider  fieun  fUr  die  Be^enang  «nd  die  Geeelleehefiaeplele 
ftbrig  bleibt.  In  dieeen  Silen  vereinigen  sich  die  Männer  zum  Mehle  und 
tum  Trinkgelage :  denn  es  war  bei  den  Griechen  nicht  Sitte,  die  Frauen  und 
Töchter  des  Hauses  an  diesen  Gelagen  Tbeil  ncbmfin  zu  lassen Diose  Abthc|- 
lung  der  Peristyüa  ftihrt  den  Namen  Andronitis,  weil  hier  nur  Männer  verkeh- 
ren. Ausserdem  werden  hier  auf  der  rechten  und  der  linken  Seite  Wobngebäude 
(domnnenlae)  cingorichtely  wekhe  ibre  besonderen  Thflr^n,  bequeme  Speise-  nad 
SchUifsimmer  (triclinia  et  enbicul*  eommode)  babeni  eo  dess  «ogekonunene 
Fremde  nicht  in  die  Räume  des  Peristybt  sondern  in  diese  Fremdeneimmer 
aufgenommen  werden.  Denn  da  die  Griechen  von  feinen  Sitten  und  zugleich 
"«■ohlhabend  waren,  versahen  sie  ihre  fremden  Gäste  mit  Speise-  inid  ^S'iliii- 
ziuimem  und  mit  besonderen  Vorrathi»kammern;  luden  sie  am  ersten  Tage  zu 
Tische  ttnd  schidien  em  iölgenden  junges  GeAfigel,  Eier,  Oemflse^  Ohst  nnd 
«adera  FeldfrUchte.  Daher  benennten  die  Haler  aolche  dm  Gisten  ttber- 
reichte  Gegenstände,  welche  sie  in  Qemalden  veranschaulichten,  Xenia  (gegen- 
wärtig Fruchtstücke,  Stilllcbcn  II.  p  w.).  Auf  solche  Woi^e  fühlten  sich  Fami- 
lienvfUer  auch  in  einem  fremden  Uause  heimisch,  indem  sie  in  diesen  abge- 


1)  Jbinlsoldies  Pridicat  konnte  nur  aus  dar  spiUeren  Zeit  statpmen,  nsdidem  die  äudt 
Bhodss  ssf  der  lossl  BlioäM  dnrA  Biiifffidnt  nitd  Hendel  tel^,  nlclitig  «sd  i^iaaead 
geworden  war.  "Wir  ersahen  aber  aus  d^r  f;.inzi  n  BisrhrribuiiR  dos  Vitruviiis,  dass  er 
nur  von  einem  glanzenden  susgedehntea  Paläste  seinen  Groadriss  eotvorfen  bat,  nicht 
von  einem  gewöhnlichen  griechischen  Wohnhaose. 

9)  Bise  Ukllichp  Darstnllung  einer  1  liftr  von  einem  Hanse  zu  Pompeji  hat  W.  Gell  Pom- 
peiana  toI.  I  pl.  6  gegeben.  S.  hier  Figax  7t  Ein«  ioasre  TbOr  bei  6eU  PoBspeissa 
TOl.  1  plat.  a  8.  hier  Figur  8. 

9)  acero  in  Yen.  I,  97,  C6t  nsfavU  parte  «ese  GreaeeraBf  et  la  eeerivla  viveram  aocoa* 
berent  mulicrcs.  Tcrres  hatte  nimlich  gefordert,  das9  dio  Tofhtrr  des  Philndamus, 
seines  Wirthes  xn  Lampeakus,  beim  Gelage  erscbeinnp  ^Ute.  Demnach  bestand  diese 
Sitte  noch  in  der  sptteree  ZeiL  Eine  AunsluBe  nsehten  iraU  erotitche  THWkgelage, 
aa  vddMtt  Het&ren  Theil  nsbmen.  Gemälde  dieser  Art  kommen  auf  antiken  irdenen 
GeOssca  ver.  Ein  «okhM  liat  W.  A.  Becker  CkeciklM  AlrtkeiL  1  Tal^  UI  Fig.  l  aut- 
getheilt 
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Abtfaaii.  III,  3. 


•ondAfteii  RlaaMn  ilure  ungesttfrle  Frefli^  ganoMen.  ~  Zwisehen  beiden 
pMistylien  »W  bafinden  meh  Qtatgp  ^tincv«),  weldM  meMtdae  lieUseo,  weU 
gie  BWiMben  swei  aulnc  liegen:  unsere  Landsleutc  nennen  dieselben  «ber 
Andronos.  So  weit  das  Wescntliclie  der  kiirzon  Theorie  des  Vitruvius,  an 
welche  er  /jinäclist  einige  Beinerkungen  über  die  vereeliiedencn  architektoni- 
acken  Beucnnungen  bei  den  Griechen  und  Röiuem  anknüpft  und  dann  aui 
die  der  QoftUtilt  d«r  Gebtnde  entopreebendea  Fmdanwiite  flbergdit  Der 
QfondriM  dee  VitniTlit«  iet  Tiel&eb  belenebtet  und  bildficb  ncoastniirt  irar> 
den,  sowohl  von  den  Herausgebern  und  Uebersetzem  desselben,  als  von  denen, 
Wiikhe  sich  mit  der  Geschichte  der  liuukunst  der  Alten  Tind  mit  den  grie> 
chischen  Altertliiimern  beschäftigt  haben.  Es  würde  zu  weit  fahren,  uns  auf 
die  veriKsbiedcnen  Meinungen  hier  einzulassen.  Wir  suchen  vielmehr  eine 
Aiuiebt  vün  dem  griecbiwbcn  WobnbauM  wibrend  der  clMakcbon  Zeit  an 
gewiimeii,  wobei  wir  eben  so  wie  Vltnrvlns  mnXebet  dee  eines  reicben  ILm- 
nes  in  Betracht  zicbcn  und  dann  die  ein&cberen  der  Unbemittelten  berück- 
sichtigen. Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  das  Wohnhaus  einen  wulil- 
habenden  Gricelien  in  einer  grösseren  Stadt  ein  bctriächtlicberes  Areal  ,  mehr 
Tiefe  nach  dem  Innern,  geringere  Höhe  und  eine  vielfachere  Parzeilirnng 
der  eioxehieB  Rlnme  bette,  eis  vnser  modernes  Wohnheug.  Die  Tiefe  betrog 
Unit  dns  DreiHMÜie  von  der  Breite,  nnd  TieUeieht  nocb  mehr,  wenn  ein  Churtea 
hinten  sich  anscbloss.  Wibrend  der  Üteven  2^it,  vor  dem  persischen  und  dem 
peloponnesiFclien  Kriege  wjir  jedoch  die  ganze  Einrichtung  mehr  auf  das  wirth- 
eehsiiliche  Utilitüteprincip  berechnet^)*  Spileriiin,  als  durch  grosseren  H«n- 


1 )  Die  Bczetchnuogen  des  Hauses  TOm  Homer  bis  auf  die  apitere  Zdt  sind  sehr  sahlreicb : 
iöft»!.  iü/tot.  woraus  domus,  kommt  bei  Homer,  Pindar  und  anderen  alten  ])ichtern  vor. 
II.  II,  f.15.  Pindar  Nein.  I,  '23.  7'2  od.  Ii.,  tV^f.  i"',fiata.  bezeichnet  sowohl  ein  guam 
Haus  als  einzelne  Zimmer  "rlt  r  Tf  '  il.-  drs<!  Iben.  Pindar  Nem.  T,  71  :  •'ißion,-  ir  JcJ^oon. 
Aeachjl.  Cboeph.  v.  87;  d<*>o(  wird  bei  Homer  wie  bei  luis  der  Begriff  Hans  aticb  von 
der  Pneille  eabreadil:  M|im  ij/ßnüi»  11>  n«  101  mm  verwaisiM  Hasse  dss  IVnlisnsss 
Odyss.  XXIV,  360.  3G1  folgen  auf  einander  iiijiata  *alä  uml  töftort  ivra$eiäortat.  Bei 
Homer  kommt  auch  oixot  vor:  Odyss.  XXIII,  2Ö9  i»io9tti  oinov  tvuti^rtv.  In  der  spi- 
terae  Zeit  wtrdl  «Taar ,  wie  »hijfia,  audi  ftr  ein  Zinusr  oder  einen  besonderen  isolirtea 
Bann  in  einem  gr<isseren  Gebäude  gctamdit  Psos.  Till,  9,  4:  otMt  d«  icur  iß  ifT 
YVfipaaief.  So  wird  o/Vijpp  fiir  fin  ganfes  Wohnhans  und  fttr  einen  Thpn  desselben  pe- 
seUt.  Uerodot  1,  164.  Ibakyd.  I,  134  braucht  «^i7Aia  von  dem  Seitengeb&ndchen  einet 
Tenpeli.  8o  srwUat  Pana.  n,  10,  9  «in  ttml»8p  oAofiM  In  Pinrfboks  des  Tnipdl  d« 
Aiklepios.  In  fihnlirhor  Bedcntung  Pansan.  TT,  13,  6.  8  ofKos  und  o^l^r^^ta.  0'»oi  und 
oimqiM  beaeichaeo  oft  dasselbe  was  fti^afor,  ^d^a^or.  Paus.  Till,  9,  4.  Die  Proasikar 
der  dasslschen  and  der  späteren  Zeit  braoehen  gewMmUcb  «Acte  für  Welnhsns,  wddws 
Wort  aber  auch,  wie  bei  uns,  »das  königliche  Haus,"  vorkommt,  wie  bei  I'olybios  II,  37, 
7  Mantiorur  oiniat  vom  königticbeo  makedonischen  Hause.  --  C.  Böttiger  hatte  be- 
hauptet, dass  Pansanias  niemals  ein  profimes  Gemach  in  profanen  Häusern  elkr,fui  nenne, 
wogegen  T  r.  Tliicrsch  (Abb.  der  Bayer.  Akadoinic,  phiL>pbilol.  Cl.  Bd.  88  (Till,  S  8.4801 
mit  vollem  Jltclite  bemerkt,  d.iss  p!>.(i<>nnias ,  wie  jeder  andere  Gri  rhc,  oü/^ija  von  hei- 
ligen imd  nicht  heiligen  Uebaudea  brauche  und  wenn  w  mit        zusaouaen  vorkomine, 
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dolsverkeiir  und  durch  stärkere  industrielle  Betriebsamkeit  der  Besitz  sich 
gesteigert  hatte,  trat  auch  das  Streboi  nach  atattlidien  Wofannt^vn  «m,  in 
«deben  «•  je  nach  den  Mitlein  des  BeattMn  an  Elegans  nnd  FtwAt  nidit 

fehlte.  Isokrates  rühmt  die  staftUeliett  und  reich  ausgestatteten  Hioaer  der 
das  J.<and  bewolmenden  Athenäer  und  bemerkt,  dass  dieselben  selirmcr  gpwpsnn 
seien  als  dio  in  der  Stadt,  worin  er  einen  HeweiB  dos  danialifjen  t'riedlichon 
Verkelir^  der  iiuilenen  findet*).  Demoschenes,  welcher  einen  energischen 
Ausfall  auf  die  Besitaer  prächtiger  Wohnbäuaeer  seiner  Znt  lualiti,  Ibtnneii:^ 
dum  KUtiadea,  TbemistoUei  «kd  Ariatides  keine  beeeeien  HSnaer  gehabt 
haben»  als  ihre  Nachbarn,  dass  aber  nun  die  Wolndiriu^cr  der  Keichcn  an 
GHana  und  Pmclit  die  Staatsgebüude  übertreflf^en  *).  So  glänzend  war  wohl 
das  Haus  d^^^  Kallias  xn  Athen  zur  Zeit  des  Sokrates  nnch  nicht,  abrr  den- 
noch hattü  eh  eilten  <;roH&eu  Umfang  und  bot  für  Fremde  alle  Ucquemln  hkeit 
dar.  tiokrates  xuid  Hippokrates  treten  in  das  Prothyron  (öxdvttg  iv  ttä  ngo- 
iv9^)  und  kbpfen  an  die  Thür  *).  Ein  Ennneh,  «belgelaont,  weil  das  Hans 
bereits  nut  Seplnsten  und  ihren  Zuhörern  angefüllt  ist,  öffiaet  und  schlägt 
mit  den  Worirti:  ..Kr  hat  keine  Zeif  mit  beiden  Händen  die  Thür  wieder 
zu.  Auf  wiederlutli;  Klopfen  öffnet  er  endlich  nochmnh  und  läast  sie  ein. 
da  bie  nicht  zum  Kailiaj»  selbst,  sonüti-n  siura  Protagoras  wollen.  Nachdem 
wie  nun  das  Prothyron  durüliHcbritten,  bemerken  sie  den  Protagoratt  mit  Bei- 
nen Znhfirein  rechte  und  links  im  n^ä^mtw  nnf  •  nnd  abwandelnd*  In  diBi 
gagenttbeiKegenden  «voaneev  aber  eass  der  Eleier  Hippiaa  nnf  einem  Katke> 
der»  während  ringsherum  seine  Zuhörer  auf  Bänken  oder  Stnftn  (inl  ßa9(fmp) 
sich  uicdergelasson  hatten*).  Hin  Trgößrcoov  setzt  6Tom  voran«,  also  Säulen- 
gänge, welche  au  einen  Jtauni  sich  anlehnen  oder  ihn  tiiis(  filirsscn.  Dieser 
liaum  kann  nur  ein  Peristyiion  gewesen  sein.  Das  »Qwfttoov  iiunnte  also  wohl 
ifir  den  vor  dem  Peristyl  liegenden  Siiulengang  gehalten  werden,  in  wekibfln 
man  tmmilkdbnr  «na  dem  Frethyron  eintrat  Denn  dn  Plalsu  des  Loenl  «i^ 


ab  Gaasea  nd  als  Tbcil  das  OeMndM.  INes  lIsM  sMi  dsicb  sridrelehe  BeispMs 

dartbun.  OiMt  bexeichnet  anch  das  Hausveüea,  das  Bstitzthnm,  wie  bei  Platarch  Philop. 
f.  4:  tor  4'  otnor  ani  t^t  ytaeyiat  aß$tir  inti^ata.  Metaphorisch  hatten  die  Griechen 
Qoch  andere  Bezeichnungen  lOr  Wohnungen,  wie  natalvont,  sowie  die  Eümer  ausser 
domus,  aediflcium,  aedet,  soch  aedi  habitatio,  dSTCnoriam  o.  %.  w.,  wobei  Mlich  sps- 
cieUe  Nebeobedeutongen  eintreten,  Mte  bei  natoAvaeis  (Herbci^cn),  deversorium  ((tast« 
baus)  u.  s.  w.  liie  «vriti«*«  bezeichnen,  wie  schon  bemerkt,  die  MiotUiAaier  (z.  B.  la 
AlhSB),  wie  die  iasaiae  (isdürta  MiedüdtSMr  an  Bs«). 

1)  Isocrat.  Areopagit  c.  20:  £att  nailiovs  tlrat  »al  nohntli0tifa§  tät  «AifMif  luf  ti»  tat- 
axtuät  täi  iai  täv  iyfä»  {  näs  irtii  t§tiovt  mL 

2)  Demosth.  de  oontribot  p.  M  T.  I.  (ed.  Ster,):  oi  pi»  tdp  hrinoaütp  ohttitpfnUnm  «rtiiiw» 

ti^as  tat  iÜiai  oinias  nataanJwaMaaiy,  «i!  p/tlfW  tth  HVlUr  vnnQijtfaytoiffai. 

8)  Dicsp  Sitte,  an  die  Hauftlu  r  nn/.oklopfen,  war  noch  zur  Zeit  des  Rbetors  Aristidcs  in 
den  asiatisdiea  griecbischcu  Städten  ün  Oebrauche.  Aristides  XXVU,  It^df  loy,  Y  p. 
fill5,  vet  I  «d.  Diad. 

4)  Pialra  Pk«ia»  «,  7  p.  «Ift  (^  69  ed.  flttUb.). 


Digitized  by  GoogL 


912 


whiiillifc  bctebraibt^  iirttHft  «r  m  «ocii  «wünit  kalM%  wenn  Stknlw  «bA 
HippokmtM  oooli  ttd«rs  tübmä  b«  dnnlttdiiiiim  gehabt  hitlMiy  btvor  ne 

in  du  xpotfToov  eintraten.  Wie  konnte  man  nun  aber  aua  die«eiii  erstm 
itQoOTcaov  in  das  zweite  t^t'gPnüborliL'gcntk'  sflinn?  Kann  wolil  xqvötuov  das- 
selbe bczoichneu,  ^vn»  bri  Vitruvius  das  xfQiörvXov  ist,  wie  Stallbaum  mit 
HeinUuri  zu  dicaer  ^< teile  im  Protagoraii  angenommen  bat?  Der  Begriff  von 
n(t6atmw  iat  «n  «iidefnr  als  dar  «f ^otvAov.  Hesyckii»  arkllrt  die  Atat- 
ditteke  «gofcfws  und  n^odm^  diiweli  n^oafMr  vnd  dfaM  kian  dfrnitarh  mnr 
dm  Bftwn  «iriacli«i  dem  ProibyvoB  nnd  dem  Peristylon  becei^aan,  in  ««I- 
ehen  man  au«i  dcmProtbyron  gelangte,  gleichviel,  ob  dieser  Raum  der  erste 
•Sätilengang  des  Perißt) Is  oder  ein  freier  Kaum  oder  eine  Vorballe  war,  in 
welchem  letztern  Falle  der  erste  Säulengang  dos  PeristyU  vom  Protbyrou  ab 
eine  Doppelballe  gewesen  sein  würde  ').  Da«  Peristyl  selbst  kann  PlnlOB 
nkht  duvob  nydtfuw»  bsMidinet  haben.  Das  Praetoon  dca  Xalliaa  araaa  aber 
■ihr  gerfoniig  gaweeen  eain,  wann  dar  Clior  dar  2nh&rer  dea  Pratagoraa  bei 
dam  jedesnialigcn  Umwenden  die  Anatandsregel  so  in  Anweadang  bringea 
konnte,  wie  Piaton  dii-bolbc  iHsrltripbor!  bat.  Wabreclieinlich  war  gerade  in 
diesem  Hause  der  erste  ^ä^^K  iii^.ui^^  \-uv  tii  m  l^eriHtyl  der  gerüiiniii>;8te  von 
allen  und  insbesondere  zum  Ambuliten  bestimmt  oder  es  war  ich  demselben 
Babnfa  eina  gaiiumige  Doppelhalle  *),  Der  Paristyl  daa  Yilmvina  wird  van 
dan  Qffaeban,  aewobl  van  daa  iHami,  ala  von  den  apttem,  m  daa  aMialen 
Fällen  einfiu;h  durch  avXi)  bea^bnot,  gleichviel  ob  diesem  Ranmc  die  Ojnai» 
konitis  oder  die  Andronitis  angehorte  Die  auAjJ  war  in  dem  p;rieebisehen 
Hause  ebenso  drr  ans  der  lieroisehen  oder  bomerisclien  Zeit  stammende  liaupt- 
tlieil,  wie  im  rumischen  das  aus  der  altitalischen  Zeit  stammende  Atrinia 
«dar  Cavaadiiini.  Dia  mSAi}  war  alaa  auoh  in  geringeren  Wabnhineem 
an  finden,  wia  in  dem  daa  Sokratea.  Dia  FerlelgrKa  traten  arat  in  den  grta< 
üaan  Hlnaeni  dar  ralahan  nnd  pfnahUIabaadan  Eanabentaar  Idttaii  *)>  Ohne 


!)  Pollax  Onotu.  I,  73  -  7ß  setzt  zwischen  ilas  Protliyron  und  dt'n  roristyl  noch  ilie  a^iJ- 
iofias  und  das  »fosaihor.  Ejnca  »fHo/ioi  erv&hnt  aach  bnkiao  Lue.  sive  Asin.  c  SS 
in  ehtem  Beaw  der  Baober.        den  I^«dttsdiiffe  des  Ftoteaiios  Phikipatar  \thselin 

V,  38,  205:  »ftitii     iloiövu  wi  n^viivap  itiianto  nfootä^t  4f  h»r%iltm  ßim  dMwnapw^ 

uv*lc»  ti  Tte^i'iQci^oi'   ti  ir  ffi   •ratartinf/v  li^s  nfvlfai  fif^et  ^^onvitnor  mtrtawtvaa'o 

Hier  moss  nfoctäs  als  eiac  nach  den  laa^m  dei  Scbiffias  lu  offene  Vorhalle  gedacbi  wer- 
den, wekher  anf  der  Vtesa  da»  PMpfyliea  eatepraoh. 
2)  Im  g^rosspn  griochiscben  Wohnhause  können  wohl  den  Ilaujitpartirrn  .oni  ^<'ffni^ifor  bis 
ZOT  OjnftkoaUis  ihre  SfesUen  nit  Sicherheit  aogewieseB  werden.  l>agegeB  bleibt  ia  der 
AaoritanBK  der  Kebenitaaie  Vieles  aasksher,  wie  bcieite  hwiwdtl  «ekdia  M.  Mhenie 
brachten  die  fortschreitenden  Architektarperfedea  ee  marhe  AMdMaag  Ia  dir  Aaleii 
nnc!  Yertheiiung  der  «inselaea  lUtaae  bmer* 

ä)  Pollux  Onoot.  1.  c. 

4)  Die  «lUf  Ua  Bnne  dei  Sokrates  erwibat  Ketea  FNlBier  e.  t.  S    4V  ed.  AMl  I» 

kian  Naviginm  s.  vita  c.  20:  i'.t3  i6f  'F^uflr  töv  Xi9itor  oi  iöiir  f,iär  i»  t^jaiUis".  Convir. 
c.  20:  bta  t^t  <p«tafoyov  It  tö  viai^ifor         avi^s,    Doxopatcr  'OiuUm  tit  'A^9n9P 
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Zweifel  war  die  aus  dem  bomemch  -  heroischen  Zeitalter  stHinmondc  uvlif  bei 
d«r  Antretenden  ümgMtoltnng  dee  alten  An«kten»Hmieeg  sar  GynSkouitie 
gewovdm,  d.  h.  su  dem  Oonplexe  wohnlieher  BXome,  in  welchen  die  Hane>- 
fran  mit  ihrer  weiblichen  Unigobuncr  lebte  und  webte  ').  Die  QTnäkonitts 
•wnr  8oniit  der  IInu[>tt}u'il  flo,»  Woliiihnnses,  da  die  Frau  als  aUovQvg  und 
als  die  Wirthscbaft  verwaltendo  SilinfTiinrin  stet»  zu  Hause  blieb,  wiihrfiid 
der  Mann  den  grtissten  Theil  des  Taget»  ausserbülb  do»  Ilauacs  verbrachte, 
modite  er  der  Feldwirthecbaft  obfiegen  oder  anderen  Verriobtongen  naoh- 
gehen  *).  Mit  der  Gynikonitis  waren  die  Vorraths  die  Wirthschafts  -  und 
Arbnitslokale  für  die  wnibliclio  Dienprst  liaft  vereinigt.  Dies  ist  wahrschein- 
lich die  Ursache,  warum  Vitruvius  die  (fvnjjkonitis  in  de»  erstoren  PmstTt'- 
lion^  in  welches  man  vom  ^vQOftiw  aus  eintrat,  verlegt  bat,  sowie  das  Atri- 
Wi  der  Bitew  in  der  Illeren  Zeit  dieeelbe  l^alle  bebanptefe  nnd  an  doieet* 
In»  Zwrcken  diente.  Seit  welcher  Zeit  die  Fraaenwchnnng  aus  dem  home« 
ifacb  -  heroischen  vscfQaov  in  das  Parterr- Areal  verlegt  worden  war,  ISeet  lieh 
nicht  angeben.  .Todenfnlls  war  dies  zu  Athen  bereits  vor  f!pn  Perserkriegen 
geschehen.  Ed  konnte  aber  diese  Timgestaltung  nicht  eher  eintreten,  als  bis 
die  Bodenfläcbe  des  Hausca  eine  gruüsere  Ausdehnung  erhalten  hatte.  Daher 
In  kleineren  Hftnsern  von  geringem  Areal  die  Fraa^wobnung  nooh  linger 
dem  oberen  Stock  anheimfiel,  wie  in  dem  von  Lysiae  beecbriebenen  Hanee 
des  Eiiphiletoe  an  Adien.  Dieses  war  ein  Haus  von  geringem  Umfunge, 
dcsshulb  ol^idtov  genannt,  hatte  zwpi  Stockwerke  von  gleicher  Ktnriehtung, 
so  (lass  die  Fiaueiiwohnung  eben  so  r;ut  oben  als  unten  sein  konnte,  sowie 
in  gleicher  Weise  die  Mlinnerwohnung.  Die  Gattin  des  Euphilctos  hatte  im 
oberen  Stock  gewohnt,  bis  eie  von  einem  Kinde  entbnnden,  der  bequemeren 
Wartung,  namentlieli  des  Badens  wegen,  in  das  untere  Stock  gezogen  war, 
um  nicht  stets  die  Treppe  auf-  titid  absteigen  zu  niü.'?son  Die  avAi;  war 
also  der  primitive  Iljinpttheil  de.s  Wohnhauses  und  das  dea  Eapliiletos  hatte 
ein  geringes  Areal.   Hier  konnte  also  von  einem  Pehstyl  der  Audronitis  und 


p.  580  (Bliet  Qraee.  vol  II.  ed  'Wals):  Ail^  U  mni  |w««»  irayfervl*«-  if  a«#<  ««pMMft 

fö  Uvula  irtai&a  orjtiaivn  ■    ar*i*  yä{i    rr  dtriui*    nai  «t^mvuloviirrt^.  - —  Oh  lUe  B^Xfich- 

imag  Aoale  (Ca  Geliöft  oder  Dorf,  Gau,  welches  bei  mebrereo  Völkern  des  Kaakasos  im 
Oebranchc  ist  (Fr.  Redenstedt  Die  VoHcer  des  Kankasns  Bd.  II  S.  S47)  nit  «vii?  vci-^ 
■wamU  ist,  inf-clilo  ich  hier  nicht  entgcheiflm.  niircli  Alexanders  HsCiMg  waren  wenig- 
stens virle  (iriorhen  in  dir  kaukasischen  lle>;inn«-n  •jokonimen,  aedt  VttCa  iBfSlidea  des 
Heeres  hier  augisiudclt  und  ueue  Städte  gegriiudet  wurden. 

I)  Oenoith.  in  Euerg.  p.  Ilfi6:  hvjtf  ^  yvrif  pov  |i«td  m9i>  »«Mm»  aftato'oa  i*  ti  arlj 
BlBsliche  Opfer,  an  denen  ea  nieiaal»  ■«afslte,  ftadsa  In  der  Aale  tt««a  fee^goetea 
Baun.  Plaloo  de  repabl.  I  j>.  828. 

%  Xenoph.  Omoimmb.  e.  7  $.  S;  »HUfiA»  M99  imffßm.  —  »  ~.      y«  fr  t v  «/«fi  p»» 

aaVi!  xa)  at  tr,  r'  yt>«     /«Wif  ieti  btOl»fit>.    Vgl.  23- 

3)  Lysias  de  caede  Eratosthenis  e.  8  §.  I.  p.  12  (p.  3  ed.  Wcigcl  ).  liatte  dk  tiatUa  des 
SnpUlalM  ilue  Liebsdiafl  ndt  SvatotdiMiM  tdinn  fraiMr  angeknüpft,  so  koanle  aurh 
Arn  eia  Beweggrtmd  sete,  dasi  sie  das  eateie  Lokal  dem  oberen  vontog. 
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<]er  Cjynükoottis  nach  dorn  Schema  dns  Vitruvius  gm*  nicht  die  Hcdc  sein. 
Und  80  wnrcn  gowigs  viele  andere  WolinliJinser  in  Atheu  nnd  an<{<  rw  ärt« 
rnr  Zoit  dos  Ijysias  beschaffen.  Gewiss  hatten  »ehr  wenige  die  Älittrl.  »in 
s«>kh<!8  Gebäude,  wio  es  Vitruvius  entworfen,  aufKufuhrfn.  In  den  giossen 
rulüston  der  »pfiteran  Zeit,  wio  in  drm  Kaiserpalaste  xm  ConttantSnopel^  «v 
die  GjniÜKonitu  stets  im  Innern  des  Oebttndcs  im  Parterre  wie  in  den  iAb- 
«chen  Palästen  und  bildete  <>inen  (^nniplex  TOn  Zimmern,  in  veldien  4»  Qe- 
lii(>terin  mit  ihrer  dii-nstthuenden  Unijfcbnng  verkehrte 

Die  l!an])f fruc^e  l)leibt  nur,  wenn  hatte  man  hrf^onririi.  die  Aiuimnitis 
in  lia^  vordere  und  die  Cijnükonitis  in  da»  hintere  Peristjl  im  Wohnhaufe 
eiues  reichen  2^Iannos  2U  verlogen?  Die  griechischen  Dictitor  battcn  bdMNl' 
lieh  selten  seit  Hoaiodas  gewnltige  Ausf^Qle  auf  das  Imclit  bewe^clie  Hsr 
dor  Khefrunen  geniacbfc,  dieselben  als  nnEUvorÜBsig,  bogehrlich,  leicht  entz&id- 
bar  ^«»tJhildert  und  srogleich  eine  leichtfertige  EhefrMU  als  d-'s  prrrvsste  Un- 
jllüek  d(  Spannes  bezeichnet.  Würe  es  nicht  möglich,  dass  diese»  Alb's  dar- 
auf li!n<(o\virkt  hat,  oiidHch  die  Gynäkonitis  meiir  und  mehr  in  den  fii/^v; 
xt]g  uixict«,*  zu  verlegen  ?  Es  möge  dies  alü  Conjcctur  betrachtet  werden,  aber 
gewiss  sachte  man  Uitld  nod  Wege,  das  Eherecht  sieher  an  stelleQ.  hi 
vorderen  Peristyl  konnte  die  Ehefrau  einen  leiehten  Bapport  mit  Laobfaabcn 
unterhalti  n,  wio  dies  im  Haase  des  Enphiletos  zur  Zeit  des  Lysias  Statt  ^ 
fundrn  batt*'.  Eratosthenes  verlor  in  dicfsem  Ibinsc  (Tnrcli  seine  Llebcsabon- 
t»*»U'r  da»  Li'bcn  durch  den  energisch nj  Kuphilotos,  wolclirr  ihn  ix'  avToqöga 
rrtappte '-}.  Im  Hause  des  Ischouiacboti  ku  Atiien  zur  Zeit  des  Sokratcs  lagm 
die  Anclnmitis  und  die  Gjmiikonitis  im  tmtpren  Areal  neben  einander  nad 
waren  dnrch  eine  verriegelte  Thür  von  einander  geschieden.  Hier  wini 
zvinr  die  Lage  beider  Käume  niclit  ausdrücklich  bestimmt,  allein  aus  alien 
Kebeuunihtarnbn  b-mlitet  ein,  dat^«  ilic  Gvnilkonitis  hinter  der  Andronitis  big, 
d'u  bo  also  (Irr  v<u'dcron  Abthf  iluii'^  aii;^^<  Kürl('  ^  1.  l8C'ltumacbos  war  ein  wohl- 
huLjcndcr  Mann  und  sein  liaus  gehörte  zu  den  grösseren.  Die  weibliche 
Dienerschaft,  die  Schivinnen,  hatten  ihren  Aufenthalt  in  den  BSnmeB  der 
Uynttkonitis,  die  minnliche  in  den  Kebenrftnmen  der  Andronitis^  nnd  ohne 
Onnehmigung  des  Ilatisbcmi  m  ar  es  nicht  verstattrt  nnt  einander  in  Berüh- 
riiDg  zu  konnnf^it.  In  Athen  ahi  r  gab  es  eben  so  wie  in  anderen  gricchi- 
sciicn  btldten  viele  unbemittelte  Hauabeeitser,  wie  «oloho  Arintophanre  oft 


l)  IMokopioi  histor.  arcana  c.  4  p.  30  (cd  Dindorf)  erwähnt  die  yvratMOHitis  der  srhreck- 
liriicn  Kaiserin  Theodora,  Geinalilin  des  Jiistinianus ,  welche  oft  die  ben  orragrndsteo 
MAimer  in  ihre  Zinmicr  berufen  und  r.Hchti},'en  oder  in  dunkle  unterirdische  Kaume  des 
l'aiaetrs  bringt  n  ül^ss,  in  welchen  Tag  und  Nacht  nicht  untendüedea  «erden  koaatca, 
^^!,'  li»  ri  it>  (  Itcii  In  iiiLikt  wonhn  i-t.  Ih-r  Kaiser  si  llst  kdinmcrti?  «ich  darum  nicht 
und  wiissic  anch  gewoimlich  nichts  davon.  l>er  kaiserliche  Palast  war  natürlich  cta 
Unuverk  von  eootinerlliineasioa,  wie  amScUuMe  dieser  Alit]i(>Uiing  nlber  erAncn«ii4. 

8)  l.\>ins  1.  r.  -  Auf?rr  Jon  l'i.lit  in.  wii  '11,  ojuiF,  Phokylidcs,  laben  die  attisch» 
Komiker  das  Leben  und  die  Sitten  der  Frauen  gegeissolu  Aristopliao  Tbesn.  t. 

3)  ILenoiib.  OeeoMNa.  c.  D  §.  &. 
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gonug  iiühor  bezeichnet.  Ju  fleii  WolnihauHorn  dcrsi  Uhu  waren  tlic  Ii;iume 
für  den  Mann  und  für  die  Fr&u  iu  einer  und  derbcibcn  avi^  vereinigt,  wel- 
che nur  wenig«  Abtheilongen  omfeMte.  So  miin  et  hn  H«i«a  dee  Blepyroe 
bei  Ariatophane«  geveeen  aeia,  gleichviel  oh  dieser  Hame  mmn  fingirten 
oder  wirklichen  Bürger  darstellt.  Hier  liegt  der  ganze  weibliche-  KI  '  lun^s» 
Apparat  in  doiasolben  Ziiuinrr.  in  l<  !i(Mn  sieh  die  Klridnr  des  Gatten  bcfin- 
don,  ?o  diiss  die  Frau  in  der  Friiiic  1  THj^e« ,  als  o«  noch  nicht  liell  ge- 
worden, mit  dem  Matntel  und  den  ächuitcu  des  Manne«  in  die  Versammlung 
^er  Fnuieq  eSh,  der  Uaiia  eher  geiwimgeB  iat^  mit  dem  lUnteleheii  der 
Freu  oad  ihren  hohen  Sehnhen  evi  dem  Hevae  sn  gehen  *).  Von  den  sahl- 
foiclien  Obolcn-Heliastcn  mügon  keine  oder  die  wenigsten  stattliche  Häuser  mit 
2T\ei  Perl.stvlen  oder  mit  'jftn  nntcr  Andronitif$  mu]  < ivniiktniitis  {jehabt  hüben. 
Wo  rs  aber  dennoch  der  Fall  war,  wird  man  nur  »ehr  kleine  Dimensionen 
auui'biiien  dürfen.  Athen  müsste  eine  doppelt  so  grosse  Ausdehnung  erlmiten 
iMben»  wran  elmmütche  Wohnhloaer  den  Brnm  Ton  Haue  des  Uehomaohoe 
igehiht  hltfcen  und  eine  dreifeeh  so  grosse,  wenn  alle  nach  dem  Ghrandrisse  des 
Vitrunae  erbaut  worden  wären.  Dass  man  sich  aber  in  den  Wohnhäusern  von 
|:^rin^em  Area!  nicht  nach  o1)en  Raum  f^eschaffen  haben  sollte,  bleibt  höchst 
unwahrscheinlich.  Wie  das  ilaus  des  Kuiiliileto»,  so  hatten  wohl  die  meisti  n 
Jüoineron  Ilüueer  wenigstona  zwei  i:>tockwerke.  Den  Atltenacrn  musäten  ja 
die  lllaf  and  sechs  Stock  hoben  Einser  att  Tjrua  und  Sidon ,  zu  Karthago, 
sn  Seiinns  nnd  «nderwirte  linget  bekannt  geworden  sein.  Warum  sollten 
sie  sich  auf  die  Parterre  -  Rüume  hesohr&nkt  haben?  Einen  Beweis  liefern 
die  überhängenden  Stockwerke,  welche  in  das  Areal  der  Strassen  hinausrag- 
ten (t«  t»jrf(»F^oiT«  Ttäv  va-fpwwt'  tig  rag  Ötiftoohg  vÖovg),  welche  der  Pisi- 
atratide  Ili|)[)as  als  Gemeingut  betrachtete  und  mit  Steuer  belegte*).  Auch 
befanden  bich  ja  zu  Athen  zur  Zeit  seiner  Blüthc  gegen  45,00Ü  Metoikcn, 
welche  eigene  Wohnfainser  mcht  hatten  nnd  nach  dem  Qesets  nicht  haben 
konnten,  sondern  in  fremden  Häusern  auf  Miethains  wohnten.  Die  Reiehen 
^hnicn  solche  gowiaa  flieht  auf,  wohl  aber  die  ärmeren  HausbesiUser,  we). 
eben  der  Miethzins  willkommen  War.  Im  unteren  Areal  konnten  sie  aber 
keinen  Platz  finden,  somit  konnte  ihnen  nur  ein  oberes  Stockwerk  dargebo- 
ten werden.  Die  meiätcu  Metoikcn  wohnten  jedoch  in  besonderen  MiethbüU'^ 
»ern  («inma^a»).  "Dean  das  Einmiethen  in  einem  Hanse^  welches  der  Eigen- 
tbliner  eelbit  bewohnte,  war  weit  seltener  als  in  nnseron  Städten.  Dass  aber 
die  »tomtlichen  Metoiken  in  besonderen,  eigens  dasn  eingerichteten  Mieth- 
hänsem  gewohnt  haben  sollen,  ist  aueh  nicht  wahrsclieinli'-h.  Denn  in  diesem 
Falle  müsatea  von  den  lU^üOO  Häusern  Athens  einige  tausend  Micthhäuscr 


1)  Aristnplian.  Eccl.  31 2  ff. 

2)  £ine  andere  liedeutuog  köanea  die  Worte  beiAristot.  Oeconom.  U  §.  4  p.  6  cd.  Schnei' 
der,  nkbi  hahm.  AehaUcbei  soll  Iphikrates  dtn  AdMoSem  sa  Ifaaa  gerslhen  kabes; 
Polyla.  in,  9,  80:  ci  tatfiama  tiiß  «Awt^iifjMrriM  «ft  tag  S^amt  £ioi$  a«raa«t«r  ^ 
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gewesen  »ein  *).  Hätten  sie  aber  sämuitlich  nur  in  Mictlihiiuscrn  gewohnt, 
•o  nnusten  diote  mdir  ftls  ein  Stock  habeiiy  d*  in  lololieik  mehrere  lAefeaikoD* 
Familien  znsnnimmilebtm  *)• 

Die  Frage  ist  mm,  warpn  H'wsc  ^fietlibSuscr  vom  Anfftage  an  nur  zv 
diesem  Zwecke  nrbaut  xinil  einj;rrichtot  wnrdon  und  wie  ■war  diese  EinricH- 
tung,  oder  Tiaren  sie  nichts  Anderes  als  gcwültnliche  Wohnhäuser,  welche 
im  G«Dmn  vennietfaei  wurden,  indein  ihre  Bentzer  m  anderm  Hitasern  ««!»- 
ton  ?  Dieee  Frage  ist  liwlier  weder  berlUirt  nocb  erSrtert  worden.  In  Jed— 
Falle  fand  hier  eine  grüssere  Abtheilwig  in  kleinere  Räume  Statt,  um  viele 
Metoikcn  -  Fajiiiücn  aufnehmen  zu  können,  nnd  Srmlf  Ti^^-tnp-p  mit  Architektur- 
Ornaineiiton  a\  arcn  liior  gewiss  nur  spürlich  oder  gar  nicht  zu  Huden,  da  es 
hier  nur  auf  wohnliche  Räume,  nicht  auf  Luxu»  abgesehen  war  ^j. 

Und  wenn  ee  in  der  eplteren  Zeit  wohl  niebt  an  dzeiotBckigen  Htanem 
zn  Athen  ^Itey  ee  darf  man  ebne  alle  Beweise  voraaseetaen,  daas  imter  das 
Micthhäusem  solche  existirt  haben.  Denn  die  Besitzer  derselben  sachten 
den  möglichst  grtissten  Gewinn  daraus  su  ziehen,  ebenso  wie  die  Bcsitaer 
der  sogenannten  insutae  zu  Korn,  welche  ebenfalls  nur  Miethhäuser  waren. 
Ueber  die  Einrichtung  der  oberen  Räume  erfahren  wir  aber  nirgends  etwas 
Nibrres.  Knr  Lyaias  bemerkt,  daea  im  Hanae  des  Bnphiletoa  daa  obere  Sloek- 
weik  in  seiner  Abtbcilnng  gwia  dem  unteren  entsprechend  befgestellt  wev^ 
den  war*).  Wir  kcliren  nun  noch  einmal  zum  Eingnngo  von  der  Strasse 
snrück,  um  einen  klaren  Uebcrblick  aa  gewinnen*)«   Die  äuaaere  Hanathfir 


1)  Vgl.  A.  Rückli  Staatsh.  1  8.  r.2.  ^7.  TRI.    Anng.  2. 

2)  l'cber  das  (icsctz,  weiches  dem  bchutzgeuosscn  nicht  gestattete,  GnmdeigeBtbuai  %u  be> 
sitsea,  A  Bodib  1.  c  I  8.  liM 

8)  Lukian  Fugit.  c.  ?1  rrwälint  ovroimai  'iar.  vr-lrlu^       r<;f udopbilOSOJilMn  sakSttHant  WS 

avtoiaiai  ubcrbanpt  nor  grosse  H&user  snzadeutcn  scli  einen. 
4)  Ljrfias  de  caeie  Ewiosttsa.  e.  1t:  »äiAttm  #m/  |im  Aw  lipw  ti  »m  tal»  mtm^ 

nata  rr'r  Yvraitoji  tity  »ai  irr  ar  f^'i  ii  iiiv. 

b)  ich  iMbe  hier  Figur  1  —  4  vier  Grundrisse  des  gricdiiscliea  Wobahanses  beigef^hen. 
Die  drd  ertterta  liesiekea  rieh  sekoa  taf  «Ib  «tsttUeliesOeliiadsnikvellatindigerRlBB- 

lichkeit  und  allen  Wirthschaflsabthcilungcn.  Der  vierte  stellt  mehr  einen  grossen  Palast 
b!s  ein  pcwr.linnrhfs  Wohnhaos  dar.  Figur  1  ist  der  Grundriss,  wie  ihn  W.  A.  Beckar 
Cliurikies  Tli  I  Tafel  1  entworfen  hat  Figur  4  stellt  den  Gnmdriss  von  Chr.  PstciBsa 
Der  Haosgottesdienit  iar  sttsn  Oiiechee  S.  8  dar,  welcher  dsa  timodriss  ron  B^^cker 
in  einigen  AbthciluiiRrn  andprs  frestaltct  hftt.  Von  beiden  nntmchcidct  'n  h  in  f'iui;:pn 
Abtheiloogen  derüruodriss,  welche  J.Overbeck  Pomp^i  ä.  IHÜ  mitgetkcik  lul.  S.  hier 
Fig.  a.  Weh  amsedehater  iat  der  Oroiidrias  das  Alojt.  Hsriai  sd  VItrw.  T«a.  IV 
Taf  107.  Prrsflhe  cnth.llt  XTbrn-ihthcilungcn,  welche  in  drri  vorhergehenden  N.  1  —  S 
aicfat  za  finden  sind.  Namentlich  ist  das  9vfmtmor.  die  Androniüs  und  die  Gyaftkoaitis 
TOB  «elt  lahlnrff^ereB  Nebenrloaieii  uad  daa  Ganse  nüt  einem  PMtieiis  nngdMB.  Biasa 
solchen  riiifaiif:  konnten  nur  ^rrn=sc  PaliUte  hoben,  w  ie  sulc  Le  erst  n.icli  der  Zeit  Alexan- 
ders »der  unter  den  rOaiischea  Kaiiera  vom  eiazelocn  reichen  Griecln  a  horgratcllt  ww 
den.  Hier  konuat  et  Bat  nor  aef  die  BuptbastanAbsOe  in  siasa  umgrenstaa  Balmm 
an,  dis  XebeailanM  aad  sfassbMa  Plseea  isi  laaera  taasw  sieb  aef  eskr  tetscbisiass 
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tafind  aidi  nur  Zelt  dw  P!nttratid«n  lüppias  dicht  nn  der  Stracae  und  dio 
PlQgel  der  Thflre  gingen  beim  OeiTncn  nicht  in  das  Innere  de«  Haute»,  «on- 

dern  auf  die  Strasse,  worauß  Ilippias  sich  eine  Einnuhmo  zu  vorseliufFeti 
"WUBBte").  Dies  scheint  nbor  doch  mir  bei  nltortlifimlich  einL-crichtnten  Häu- 
ern, nicht  bei  jüngeren,  damals  erst  erbauten  Statt  gelunden  zu  habfn.  Wir 
enehen  «ber  tmglekli  bierkn«,  daw  das  griechische  Wohnhaus  kein  Vtstibu- 
Inm  batte,  wie  dos  rOmieefae.  Diese  erste  Himsthlir  war  die  oft  genannte 
avliioii  QvQa,  welche  in  den  Haueflur  (^vQagttov)  einfttkrte.  £iQe  aweite 
inochfen  die  kh  incron  Häuser  Unbemittelter  nicht  haben,  wohl  aber  die  stftU- 
liciiereu  VVohnhänser  d.r  Reichen,  in  Avelchen  die  ThürHur  durch  eine  Vor- 
der- und  eiuo  Hintcrthüi-  verschlossen  werden  konnte.  Ofw.ihnlieh  nbor  Hf-s.s 
man  die  «no  offen  und  die  andere  wurde  verschlosüen lies  Nuclitg  wur- 
de« aber  wobl  beide  yenehlossen.  Die  mfo^vQu  bei  Horodot,  in  welchem 
Miltiadei  der  ältere  (Bruder  vom  Vater  des  ibaratiioniscben  Siegern)  tut  sei- 
nem Haude  in  Athen  sass,  als  die  Dolonkoi  in  ihrer  Nationaltracht  vorftbci^ 
gehend  seine  Aufmerksamkeit  erroL'ton  und  von  ihm  eingeladen  wurden»), 
bezoichiK  n  ebeu  nur  in  aiterer  Ausdrucksweiüe  die  Hausthür,  obwohl  es  der 
Fall  sein  konnte,  dass  sich  vor  iliei*eui  liauso  ein  üatter  {3Cif<>q>f)ttyftaTf,  mgt- 
(pgaynocta,  ÖQtftpaxxoi)  befimd^  welebes  noeh  seinen  besonderen  Eingang  und 


Weise  anordnen,  abgesehen  davon,  dass  einige  derselbea  rieh  nieht  mit  Sieberiieit  in 
Bi'ziolinnp  auf  ihre  Stelle  und  Verhintliintr  mit  and«  r.  n  Ifatimen  ffststellcn  lassen  Man 
kunote  zwanzig  verschiedene  Grundrisse  eatwerien.  Auch  wurden  ja  die  Hfttuer  nirgends 
asrh  elnm  und  demdbea  UustsnehsnA  erbaut.  Selbst  dis  BsuptinitiseD  Biiastcn  in 
Beziehung  auf  den  grösseren  nnd  gerinsrcrrn  IJaniri ,  die  aiir/.uncn«lrnilet  Jftttsl«  d«a 
Zweck  und  Geadimack  des  Bauherr«,  wie  allcruärts  und  zu  allen  Zeiten,  Tersrliieden 
antfUlen.  Aai  diesem  Grnade  liabe  idi  es  f&r  QberflOralfe  Mohr  gehalten,  selbst  einen 
neuen  ürundrißs  zu  entwerfen.  L.  Canina  rnnlui  ituraOreca  Tar,  CLXII  hat  »lienlUls 
einfn  umfangreichen  Grundriss  nach  den  Angaben  dos  Vitruvias  entworfpn  nnd  /tijrTi  irli 
drei  Durchschnitte  von  verschiedenen  Seiten  beigegeben.  Tav.  CLXlil  hat  er  Construc 
.  tioaaa  der  venchiedenea  Cavaedia  adtgstbeOt,  sevis  Fermea  dorveiscUedsaea  oed  (eco 
Corintio,  Egizio,  Ciziccno). 
1)  Aristot.  Oecoaom.  C  i :  »al  räi  &v0as  läs  äroiyoitevai  ila  hinitjotr.    JJirs  künn  mir  alfi 

Ksecattonsoiassregei  hatraditet  verdea,  damit  di«  KisvathOuicr  BokLcr  iiausir  Uire 

Tharen  einwärts  richten  oder  eine  Steuer  erlegen  si)Utea. 
1)  So  scheint  es  wenigstens  im  Hause  des  Kallias  b«<i  l'lutou  Frotng  1.  c  g«  wfsf n  zu  seiu. 
Bei  PolybioS  V,  7ö  beiSSt  es:  oi  (lir  avttip  ix)  td  itym  aiafiarin.  oi  be  tais  apiäiats 

/Inm4nm«'  ah  das  Bsas  das  Lc^iiails  sn  Selge  ia  Pisiiücn  «ntOrmt  uid  derselbe  er- 

3)  Uerodot  VI,  35.  Im  Tempel  der  Atbene  xu  6«»  in,  Ae^ten  crw&hnt  er  II,  109  a.^a 
#vf<a«jiara,  wsAr  er  III,  Itf  M  tgtt  »^«t  gebnadit  bat.  Die  Bftmer  m  Tanagra  in 
BOotien  zeichneten  sich  zur  Zeit  des  Dikäarchos  oder  des  Verfassers  drr  Dcscrijttio 
Oraeciac  (in  d.  üeogr.  Graec.  minor,  ed.  C.  iMüller  vol.  I  p.  101.  Par  ^^^^W~  liir  li  ihre 
schönen  »fditu^.  sowie  dnrch  enkaastische  Malereien  aus.  l'laton  tonviv.  p.  jiy  Zu 
Xmtifmttie  —  4m  tmf  ynt6pmr  xfo9^fv  (otijiu;  md  BOellDals  nftitii}  h  W9ie  x^t» 
fott.  So  l»rotn?or.  r.  5,  :5M:  oi,t>-tfg  ir  nji  npoffvfw.  Der  \<ir  1  v  tv.mui  des  I'tothfrMI 
musa  also  vtteu  gestaudeu  haben,  um  in  dasselbe  eiutretco  zu  kumien. 
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seine  Tlittr  hMt*  Gatter  dieser  Art  hatten  danmU  (rar  Zeit  6m  P{f istrstus) 

viele  HSoser  von  alter  Bannrt  zu  Aflion,  wir»  srlion  nn^pg*«!»?!!  worden  i.st. 
Der  Thürwärtcr  (xtvmoQoe)  liaite  «oinon  Aufentlinit  in  eini-r  Ct  ll<*  neben  dem 
Eingänge  im  imicru  i^J^VQtoifiiov).  Der  TliUrhfitcr  iui  liause  de»  KalUaa  wird 
von  PUton  eis  ein  Ennoeb  beteidinet »).  Wie  stand  es  ntrn  aber  adt  der 
Haaptfayede  des  Banses,  mit  der  der  Strasse  zugekehrten  Vorderfimite,  wA- 
fdie  in  unseren  Städten  die  Grösse  und  Sclionltcit  des  Hauses  am  meisten 
ehwraktcrisirt?  Hierüber  geben  uns  die  Alten  au«  der  c!as>isclieTi  Zeit  nicht 
die  geringste  Belehrung,  eiu  Beweis^  dass  diese  als  etwa«  Unwesentliches  galt, 
welche  auf  die  innere  Coostmetion  keinen  Einflnss  katte,  £a  Udbt  ans  dar 
Iwr  nichts  tbrig,  als  diese  VordeHvont  ans  dem  Gesaauntveriifiltnisse  ans  sm 
versinalicben.  Es  i^t  uns  aber  nocli  eine  Claaae  von  Monumenten  erhalten, 
aus  wclclien  wir  fnlgorn  (Uirfon ,  dass  tlii»  Strassetifnyndc  der  Häuser  nicht 
uuatu»ehnlic]i  gewesen  sein  küuno,  Die  FroritiiK^adon  ilt-r  noch  erhaltenen 
Felsengräber  sind  nunilich  oft  genug  so  ;>i<aiiiich  eingerichtet,  dass  sie  sich 

«|e  die  Yorderseitea  ven  kitinen  WohnbAoaera  aasnehmcxu  Da  aum  so  vkl 
äotgfalt  anf  die  Anssensoite  dieser  Felsengraber  verwendete,  arieviel  melur 
wird  man  bemüht  gewesen  sein,  dem  Wohnbanse  auch  eine  stattliche  Aussen- 
seite  zu  gt  beu -).  Die  StrassLiifiirntle  war  ein-  oder  zweistöckig,  nach  der 
2Ieit  AKxandcrs  auch  wohl  dreisJuckig.  Die  zum  Vonniethen  bestimmten 
Häuser  hatten  stets  mehrere  Stockwerke  und  in  der  ültcrcn  Zeit  iührte  von 
der  BtrasMO  oft  eine  Trej^  anm  oberen  Stock,  damit  die  Uietbbewobner  aneb  in 
dieser  Ueaiebang  einen  von  den  ttbrigea  Tkeilen  des  Hauses  getrennten  Ein- 
gang erhielten.  Treppen  von  der  Strasse  nach  dem  oberen  Stock  hatten 
mxrh  Hiiusrr  zu  Rom  wälircnJ  der  älteren  Zelt  des  Freistaats  und  el»^n- 
Bo  üio  Hüuäcr  zu  Sj^rakus  zur  Zeit  der  beiden  Tyrannen  Dionysius  I.  und  II., 
wie  Diodoros  belebtet  *),  Die  Wand  der  8trassenfa9ade  war  in  den  griocbi- 
sehen  ßtiidten  flbertüncb^  spfltcr  andi  nait  Rdiefgebildea,  Malereien  und  an- 
deren Ornamenten  geschmückt.  S3rnunetriseb  sn  einander  gereihte  grosso 
Fenster  mit  dünnen  hellen  Glastafeln  waren  rtielit  gebräuchUeh,  vielmehr  be- 
gnügte man  sich  mit  kleiueren  quadratischen  OoiTmingen,  weiche  durch  Lä- 
den, Gitter  und  V'orliünge  bedeckt  werden  konnten.  Diesclbcu  standen  nicht 
dicht  neben  einander,  sondern  waren  nur  sparsam  in  grüssenm  Zwiscbeii<- 
rtnnien  vertlieilt  Diese  Oeffiinngea  werden  tv^dsg  genannt  nnd  von  den 


1)  Beqreb.  Tut.  II  p.         Alb.   StwA*.  ^PÜurip'  Hh^  ««I  l  99fmtit  Ufttm. 

2)  Alibilt]ua(:cn  ilii'ser  Art  fin<Ii:t  Ijri  F.  1*.  i!i  S.  ri  ;iilifalt  o  \.c  antit  Lita  tloUa  Su  ilii 
Tay.  Xll.  XXili.  Auch  die  SQpUsclicn,  k>rt;uÄlädiua  uotl  lykisciicu  Feiseagrilfv  be- 
st&tigen  djes. 

i)  hi\'ms  XNMX,  I  t:  ruciirK ■ihim  siipi  r  .icilcs  datttm  ci»t,  scalls  fprentibiw  in  ptibliciiin  ob- 
seratis,  saUui  ia  ftcUcs  vcrso.  Dies  im  Hause  des  UoimU  Postootius  MH»  o.  c  (18(i  a. 
Chr.) 

4)  Uiuil  XIX(  Ti  o<  ^*  ^'<^  *  t^xaitmr  tni  litt  ufo^üs  nfotattflatvor:  von  denen,  welche  VOB 
üt-rStrnsFe  au<!  din  liuuser  derHi  irlicn  dhrschta  Ssd  saqdOSdsrtSB.  (l>is  ait^M»g  kÖBil* 

tcn  irciiicJi  aucU  i^i'itcrn  bi.*ziiciiucu|. 
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•itischen  Komikflirn  dl  gonug  erwlilint  >).  Dmn  aber  ia  der  apütcicn  Zeit, 
id»  dm  ägjptisohe  Glss  «llg«iiieiii  in  Gcbranoh  gdeommon  war,  irenigüti  im 
in  den  HAwern  der  Roidirn  w-irldicho  OlMfenster  hergestellt  wurden,  Ut 
nicht  »u  bezweifeln*).  Es  ist  zu  bewundern,  das»  man  in  Gri.  cli(>nl.anfl  niclit 
Bchon  zur  Zeit  des  Herodot  und  des  Aristoplmues  Olasfciisti  r  gcliabt  luit. 
da  bereits  gläsern«;  Gf^fiiese  im  Gebrauche  waren.  Alh^iii  von  alten  gewohn- 
ten Einrichtungen  pllfgte  man  nicht  gern  abzuweichen  und  ausaerdcm  schei- 
IMB  UlMtefeln  weit  splltar  faeargeetelh  worden  m  sein  als  masgaflUse,  welche 
an«  der  flüssigen  Glaemaase  durch  Blasen  vermittelst  eine«  Kohrs  fabricirt 
wurden,  wie  dies  alte  figyptische  Bildwerke  venuMebauUuhen.  Dio  Ihiohtt 
dünne  Tafel  ans  hellon»  rfiaon  (rlase  erfordert  ein  «^anz  anderes  Vorfahren, 
üu  welehcni  man  erst  sp-urr  fortgeschritten  zu  «ein  »ciieint.  An??.ierd<^m  juwli- 
It  n  Tafeln  diesici-  Art  ein  koblspieliger  Artikel  sein,  weicher  anfangs  nur  in 
den  Falteten  der  Hdcben  an  find(>n  war.  IXe  etattltchen  Speigeaiiiiiner  d«r 
KOmer  (eoenacula,  oeci)  snr  Zeit  des  Augustas  hatten  siehoriich  Qlasfetiati^r. 
Um  dieselbe  Zeit  mochten  aneli  ein/.olne  «tattliehe  Paliiate  in  Oriecfaealaud 

bereits  Clasfeiister  habnu.  SIolifrHch  waren  fiolehe  zw  Alexandria  und  zu 
Anliocbia  zu  tindeti.  Zu  Poniiii  ji  nnd  IL  reulanmn  waren  starke»  (Tiastafeln 
wohl  &chon  ein  oiiir  xwci  Jaliriuuidcrte  vor  dem  zerstörenden  Auiibrueh  des 
Youur  im  Gebrauch  gewesen  Wenden  wir  uns  mm  wieder  dem  Innern  zu 
nnd  betreten  den  Kanm  awitfebcn  dem  &VQ»Qriop  nnd  dvm  ersten  Peristyl,  90 
werden  wir  hier  einige  ^viftötg,  LichtöfTiumgen,  linden,  welche  den  Rttumen 
des  Vorderhauses  I.ielit  an-*  dem  Freien  :«uführten  ■*).  Das  erste  von  .dien 
vier  tieiten,  wenn  nielit,  doch  wenigstens  von  drei  Sf»iten  niit  8äu!nn!iall(-n 
uuigebene  Pcristyiun  war  die  urspi-üngÜclie  nvXtj.  ein  vnmi^Qov  von  mäi^Kigeui 
Umfange  im  Innern,  welches  erst  durch  dto  Uuigt  biuigsliallcn  ehnj  grOsHorn 
Ansdehnung  erhielt.  Die  Sünlen  ringsheruro  bildeten  die  fimfassiuig  deü 
IJypäthnm  einerseits  I  andererseits  den  bedeckten  Säulengang,  an  welchcu 
sieh  in  grosseren  Hilusfum  die  verschiedonardgen  Ijokale  anschlössen,  doreii 


t)  Aristoiihsnei  Thenn.  797:  »5r  i*      Aoc  nofmiumfttr  »*L 

f)  leb  htktt  «Beten  Gegcnstuml  bereits  in  ÜeziohnnK  auf  dfn  Orient  in  lictroclit  gozogen 
nnd  mnss  Dodunals  iu  Ik'sicbuag  auf  den  Ksiserpslsst  xu  Konstuntiuopel  hierauf  xU' 
rückkütumcu. 

9)  UwfA.  V.  p.  907  Ten.  I  ed.  Alb.  eriiTirt  ^mtmw  durch  £«#f«i«r,  ti  ttpUit  ^««yrX«« 

/j«r.  T>]f  rl^',^l^•  liunn  ri  wolil  nielit  vm  Tb'irrn  vf i~=t;m(lpn,  sondern  inüssfn  auf  Feit- 
iter  bezo;;ca  TferUen,  «cicUe  zw  Zeit  des  lleeychius  längst  uiii  Gjastalcio  versvhcn 
•wntn.  jSnrvmtCv  «tr  «bo  volil  ein  dnrrb  dicht  an  einander  gereihte  Fenster  hell  er- 
leuchtete» Ziraaier,  wie  etwa  bei  dca  Ilömern  seit  dorn  IcUten  Jahrli.  dts  Kn  isti-ttes 
Uiejrnigon  Zimmer  waren,  in  vreklicn  sie  sich  naeJi  »lern  IJaJo  zu  sonnen  ji1iL  j;[i'n.  S:  I  r 
«tarkc  Gluftlufeln  aus  Ilerculanum  und  Pompeji  werden  in  mehreren  di-iitsrlu  a  Muäen!. 
aueh  in  dem  zu  Miiuchcn  und  Berlin  aufbewahrt.  AiVeit  mehrere  werden  siih  xal*ortici 
bei  Neapt  1  Ii- fim'ri;.  Auch  j!<"i:-fn  die  Häuser  zu  Pompe^ji  grosse  oblontrc  Ff"n=-h>rr;iuiiii'. 
4)  Lukian  Sjm;»os.  s-  l.apith.  c  -0:  i»;*  ^.oifaywym"  in  tü  t•.1all*^>u^'  i<]»-  ar«/v  Zur 
Zeit  Litkiani  sMgcn  schon  Otsifenster  nichts  Uti^wjiluilichc«  mehr  gew«fl«n  sein.  Der- 
selbe de  des»  e.  «  MW  rar  fmwajtiytaf  ti  ÜMi^tf^  (dss  IMe  heile  Ts^cslicbt) 
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(lesÄttiTTithpit  zur  AndrHr  ltis  goliörte,  nämlich  ein  S|H'i8<>8nHl,  Fiiii>l  uii^szinnupr, 
Oa«tziiimior.    Diu  von  Viiruviu»  erwiiliiiten  üibliuthfkcn  und  i'iuäkolliekeu 
gehören  nnr  grossen  glfinsenden  Palisteo  m.   Zur  Zeit  des  pdopoimeMtclieB 
Kricgee  Itatten  sicherlieh  aaeh  die  relehttni  Adienler  in  ihren  Ufineeni  we- 
der eine  Bibliothek,  noch  eine  Pinakothek ,  wenn  nuch  Freunde  der  Wisse»» 
Behalten  und  Künste  eine  Anzulil  von  Scliriftroll.  n  und  Gci.iuldpu  LPbitxen 
mochten.    Diese  wurden  gewi»»  nur  da  aulbeualirt,  wo  nucli  nndorr  woHh- 
vollc  Gegctutändc  ihren  Platz  hatten.    Vitruvius  gibt  der  Andronitis  domu« 
■mplioreii  nnd  Utiem  peristylia,  natttrlieh«  well  m  emem  groeaen  gUnaendcn 
P«]««te  eich  alle  Hauptpartieen  um  die  Andronitis  grappirCm  und  nnr  hier 
tiHste  und  Fremde  den  Ulanz  de^  fl  i  i^ei  wahrnehmt- ti  konnten,  nicht  in  Jen 
Räumen  der  (jynäknnitis.     Ein  llaiipttlifil  war  liier  der  grosse  Speisosaal, 
i'i  avdgdv  genannt,  in  ^vclchem  (iaHtnuililer  und  J  rlnkf^rlnge  Statt  fanden,  wie 
solche  Xcnophon  und  Piaton  beschrieben  liaben        Die  verschiedenen  Pie- 
ren mochten  wohl  nicht  in  jedem  Hanse  dne  und  dieselbe  Stelle  einnehmtWi 
obwohl  Vitmvins  die  Rftume  nach  Ost,  SQd,  West  und  Nord  angeordnet  hat* 
In  groi^sen  Palisteni  welobe  an  seiner  Zeit  neu  hergestellt  wurden,  wird  man 
Mühl  seiner  Anoi'dnung  oft  genug  nachgekommen  sein.    In  den  früheren  Pe- 
rioden ritthtete  man  sich  nneh  der  wirthschaftlirbon  Bequemlichkeit,  wobei 
man  wohl  Eleguns  berücksichtigen ^  abt;r  der  luxurio^on  Pracht  nicht  zu  vid 
Spielraum  gewähren  mochte.    Das  H^päthron,  der  freie  Kaum  inuerliolb  des 
j^oristjlsy  hann  einen  grossen  Umfang  nicht  gehabt  haben.    In  der  llitte 
drsnelben  befand  sich  ein  Altar  des  Zeus  Herkeio«,  des  hiiuslichen  Schutx- 
gottes.    Diesen  Hndeu  wir  bereits  in  den  Anaktunhiiusem  des  homeriüch  -  he- 
roischen Zoitaltcrrt  -'\    Die  iJodcnflilclie  dieses  unbedachten  Kniimes  mochte 
g\it  pinnirt  oder  geptla&tott  oder  wenigütens  mit  Kies  und  Sand  bedeckt  und 
SU  uingerichtct  sein,  dass  da«  Kcgcnwasser  schnell  ublif  1  und  der  Boden  leicht 
wieder  abtrocknete.  Znr  Yerscbönening  dieses  Baumes  wurden  wobl  «nch 
bisweilen  Zier|)flancen  nnd  Blumengewlcbse  in  Gefaasen  hier  aufgestellt.  Ancb 
k()t?htc  dieses  Hypäthron  bei  heiterem  Himmel  zu  häuslichen  Arbeiten  be- 
nutzt werd(!n.    Die  von  Vitruvius  zu  den  Känmen  der  Andronitis  gezoj^encn 
dumunculac  zur  l?eclitcn    nnd    Linken    d(r>ellien    mit    besonderen  Tiiiirm 
Speise-  und  6cliiuizimmern  iür  fremde  üiu<te  lassen  sich  nur  in  einem  Pa- 
läste von  grösserer  Ansdchnung  annehmen.  In  einem  gewöhnlichen  bürgcr- 
Hohen  Hanse  wird  man  sich  mit  einem  einlachen  23mnier  ftr  ankommende 
Fremde  beguQgt  haben. 

In  p;rt3s8eren  Häusern,  deren  Besitzer  zalilrciehe  Selavcn  zu  irgend  einem 
GeHcliältbbetriebe  hielten,  hatte  die  Andronitis  in  den  meisten  Fallen  ein  obe- 
res Stockwerk,  ein  vntgaov,  zu  weichem  eine  Treppe  luhrtOj  welche  wobl 


l)  Xcnüi>hoii  Coiniv.  V.  I  ^,  4.  13.  Prr  Baal  in  wolrlicm  Alexander  srino  Fi^MhciTa  hsiir 
tbete  und  den  Kieitos  todtctc,  wird  voa  PlutArdi  Alex.  e.  &1  irbfür  genMxnu 

^  Lnkisaos  Navig.  a.  vic  e.  20  erwihat  in  dsr  «illj  siasn  stfinemso  Hernes  {tir  'Etfi' 
tiw  Utirmf),  «ebd  wir  wpM  so  eiao  Herme  aus  Ji&uniior  so  dealmi  hsbeo. 
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kfaittr  dam  Eingänge  o4ar  von  «um  d«r  Sftnlctigänge  aus  angebracht  wtr. 
la  dicMiu  ob«reo  Slook  Imllmi  die  Sciaven  ihran  Aufimthalt  and  venricbteten 

hier  verscliicdene  Arboitcn.  In  don  ^lietlihMiaern  wurde  dioaaobera  Etage  vcr> 
mietbet  und  stand  jedenfalls  mit  dem  obeivn  der  Strasse  zugewandten  Stock- 
werke in  Verbindung.  In  der  späteren  Z<'it  werden  wolil  ökonomische  Ilnus- 
wirthe  fitots  ein  oberes  Geschoss  hergfstcllt  haben,  um  Vonheil  daraus  zu 
sieben.  Die  Häuser  zu  Autiocbia  und  Alcxandria  hatten  zwei  und  drei  Stock- 
irwke  AriatidM  erwaiiiit  su  Kyiikoa  draiatookiga  Hüiiaar,  iiad  dieaa  waraa 
gawiaa  nicht  erst  zu  seiner  Zeit  erbaut  worden  >  aondrrn  atammten  aus  der 
Zeit  der  Blütbe  dieser  Stadt Theben  in  Aeg}-pten  hatte  vier»  und  fünfstdk- 
kige,  Tyrus  tiivd  Sidon  ftinf-  und  pechf;st<i'  ki„:v,  Häuspr.  Kben  so  Karthago. 
Auch  Sclinu8  an  der  südlichen,  und  Motya  an  der  nordwcKtÜcliL'u  Kttste  f^ieilietis 
hatten  sehr  hohe  liäuser.  ^ach  Herodut  waren  diu  liauäor  zu  Babjion  grües- 
tentbeila  drei  und  vier  Stoekwerke  bock*).  Dte«««  Allee  mneste  doch  wenig- 
atena  in  der  aplt»ran  Zeit  anf  die  Ceoatractlon  der  Hflueer  in  den  gjQaaeren 
griechischen  Städten,  wie  Aben,  zurttckwirken,  und  es  ist  ni<.1it  wohnchcinlich, 
daas  in  den  Haaptstraaaen  daniala  noch  viele  einatdckige  Häoaer  an,  finden 
gewesen  sind. 

Begeben  wir  uns  nun  na<h  den  Räumen  der  Ciyaäkotiitis,  so  gelangen 
wir  zunächst  zu  einem  ähnliehen  Eingange  ljh>gaiftiitv),  wie  das  Haue  an  der 
Straaae  hatte»  nnd  an  einer  vereehlieMbaren  Thür,  welche  «la  §ikttvlog,  anek 
plöm»^  und  futtmitog  besetchnet  wurde,  weil  sie  hinter  der  avlii  der  Aa^ 
dronitis  oder  zwischen  der  Andronilis  und  Gynäkonitis  lag.  Durch  diese 
Thür  {dvQ«  ßalavatiä)  wurde  die  Ciynäkonitis  anf  d(>r  der  Aiuh  onitis  gegonüber- 
lieirentlon  Seite  verschlossen.  So  war  es  im  Hause  dea  Ijoniaeli08  zu  Athen, 
Der  ilaupttheil  der  Gjnäkonitis  war  der  Thalamos  {9äkafios),  zu  welchem  im 
Gmndrimo  dea  Vitiuvina  der  Amphiüinlaaioa  gehtirf^  im  Hann  dea  laehomn- 
chea  von  letsterem  «iber  keine  Rede  iet.  In  dieaem  Hanae  bildet  der  Thakam 
den  aichemten  Theil  der  Gynükonitis  und  hier  werden  die  kostbarsten  und  wertk* 
vollsten  Gegenstände  des  liäusliclien  Bcsltztlnims  aufbewahrt  Der  Tlialanios 
war  also  zugleich  die  haushchc  Scliatzkaninior.  Nach  ilfn  von  Vitruviua 
entworfenen  Uauce  musste  derselbe  auf  dir  Südseite  der  (iynukouitii»  gelegen 
liaben.  Ob  diea  andi  in  der  iltrren  Zeit  so  geweaen  iat,  liaat  uch  nicht  nach- 
wetaen*>  ht  atattUchcn  Haueeni  hatte  «ach  die  Gjnitkonitaa  ihfon  Peria^, 

1)  Tbeophanos  airoiiographia  cd  GleMea.]K  IM  emlhnt  «ia  drdMedd|tt  flaai  {»fvntfm* 

oi*v')  ZU  Alexatidria. 

2)  Aristiiles  XVI  //ai  r.^  r  txx.  ip  Krli»^  p.  800  ed.  Diad.:  int  yif  imm  «uuiSr  tif  ttfMfi- 

(ff'ir  yt<. 

fl)  Horodot  I.  18<1:  lü  J*  aatv  avto,  icr  itlr(>f{  ohiimr  t^tapvtftuf  tr  na}  rrtpm^oifar.  Das 

rntf»ov  des  Hauses  bewolwt  Klcinias  su  ijrrus  bei  Adiillei  Tat.  Clitophont  et  Leucipp* 
uaor.  p.  M  («d.  Miisdi.)  n.  96. 
4)  Xf'nopbon  Occonomir   .    I\  t       o  ttir  ykf  ^älafiot  im  Jjy^  mf,  si  sMfvM  S^m  »ai 
at^iüfutta  Moi  atmii^  xay«Ka4«i  («ielltiickl 

6)  naloB  tisanr.  p.  177  hafMt  «•  Ahethaopt:  ttOt  ymufl  taft  Mtw,  den  nivta  <ai  laoein 
d.  Ii*  ba  ThaluBai  der  Oyalkoaitia 
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dl.  h.  ein»  9'&A4  vod  S&nti^gangcM  inn^ebeii.  DieBO  fiiaMMllen  •ehloMen 
»hw  nor  cini  Soiten  defvolbeu  ein;  diu  «adliche  Seite  hatte  eine  beMmdcm 

Cnnstnu'tioin,  tndcni  hiorThunm  tm»  dem  Perietyl  in  den  Thalamos  und  Am* 
pliithiilamns  und  in  die  grof^^rn  Arbcifslolvtile  fiilutr'ii.  Die  Mldlirlio  Stiti'  dt»» 
Poristyls  war  drmnarh  mit  den  von  Vitruv  erwälmten  beiden  antae  austrnstat- 
tet,  d.  b.  statt  einer  Säulenreihe  standen  hier  zwei  starke  Pfeiler  einander 
parallel,  s wischen  denen  «ielt  da  freier  Raum  Offnote,  ane  wolcbem  humi  iu 
die  grossen  Arbntasitnmer  gelangte  tiiid  neben  weli^bem  beidereelte  wohl  der 
Tlialanins  und  der  Ampfaitlidamoe  ibro  Stellen  haben  ^luchron.  Ans  dieeem 
freie!»  Huunie,  gleiclisara  einem  ngo^rgfiov,  Itihrten  Tliürcn  in  die  hezeic-hneten 
Zimmer  und  Arheitssäle,  zu  wclclion  l<:tztorcn  ru.-m  wolil  nuc!i  aus  dem  Tha- 
lamus und  Ampliithalamos  gehangen  konnte.  Diu  Bestiuuitung  des  Tiialaiuos 
bedarl  keiner  Krkliirung  als  eigentlicher  Aufenthaltsort  der  tlausfran  mit  ihren 
Meh  «nerwaefaienen  Kindern.  Da  nun  IsebomacfaM  bei  Xcnophon  in  adiMiii 
Hause  Itdnen  AnphitlialamM  erwibnt  und  die  Anfbewahraog  wertlivoUer 
GegenttMnde  dem  Thalamos  auweist,  so  darf  man  hieraus  wohl  folgern,  dase 
er  die  von  Vitruvins  als  Ampliithülajnns  bezeichnete  riHCHÜtrit  als  einen  r.nm 
Thalamos  ^•«•hriri'j^'^n  Theil,  als  Scitoii  -  Picce  betrachtet  liab''  ,  in  weicher  die 
»ti^i^iiu  litrcu  Viutz  liuUcn.  Denn  im  Thalamos  selbst  konnten  doch  nicht  alle 
Gegeattlttde  yea  Werth  snaammengehinit  werden.  Dm,  wae  von  VitruTiiia 
-dnreh  Amphilbalamoe  beaeiebnet,  wird  Sn  der  ftlierrn  Zeit  flberfaanpt  nnr  in 
einer  oder  mehreren  Kum  ThalapKMi  gf^örenden  Seitenkauuuer.i  l>estanden 
Ilaben,  da  von  dt^n  klteren  Autoren  wnlil  der  dc':).ctfiog,  aber  kein  dfnpi&aXttftttg 
erwähnt  wird.  In  der  spi'iteren  Zeit  aber  hatte  dir.ier  Kaum  in  den  Hän^eni 
der  Reichen  eine  weitere  Ausdehnung  erhalten,  bo  beschreiht  Aehiiles  l  atius 
die  Localittt  des  Thalamos,  in  welchem  die  Leukippu  mit  ihrer  Mutter  tind 
einer  Dien«in  (^aittfo^log)  an  T^rrua  ihren  Aurcnthalt  hattte,  in  folgender 
Weise:  „Der  ganze  Ksnm  des  Thahuiios  war  in  vier  Zimmer  (o&ajfi««»)  abge- 
tbeilt,  zwei  zur  Ueohten  und  zwei  zur  Linken.  Dieselben  wurden  durah 
einen  scliinah>n  C'anj^^  web-lier  steh  in  der  Mitte  derselben  Iiinzo^  (öTfvwaroff 
ööog)^  von  einander  getrennt.  Dieser  (Taii<r  wurde  V(jrn  an  der  Fronte  durch 
eioe  Thür  verschlossen,  wodurch  zugleich  alle  vier  Zimmer  verschlossen 
wurden*  Die  beiden  hinteren  einander  gegenftbrr  liegenden  Zimmer  hatten 
Mutter  und  Toebler  inne,  nämlich  jede  eins;  von  den  beiden  vordem  am 
Kin^^MHi^e  bewohnte  das  ciue  nebcti  dem  der  Leukippc  die  Aufseherin  (OaXo- 
fif^rröln^),  da-*  andere  wurde  als  Aun>evTabrnngt4ort  (raftuiovS)  wohl  liesoudcrs 
iür  die  Clardfrohc,  benutzt.  Der  sehninle  (iani^  hatte  u'.  er  eine  innere  und 
eine  üusserc  Thiir.  Hatte  die  Mutter  ihre  Tochter  Leuk.ppe  xu  iiett  gebracht, 
so  verschloss  sie  eelbst  die  innere  Thfir,  die  fiusaere  luusote  von  einer  Per&ou 
•nsserhalb  venoblossen  werden ,  worauf  der  Scblfteeel  dureh  eine  Oeffniing 
der  Mutter  im  Innern  überreicht  wurde.  Dici<e  bewahrte  denselben  bis  zum 
anbrechenden  Tage  auf  und  rief  dann  durch  die  bezeichnete  Oeffnung  den 
mit  dieser  Function  beauftragten  Diener  ber!)t  i,  um  ihm  den  Schlüssel  zur 
äusseren  Thür  wieder  zu  übcrcichcu,  damit  er  dieselbe  au^chlics&eu  koimitc. 
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G^wr«s  wtirde  der  'liialainos  noch  eorgfiiltigpr  lieanfsichtigt,  S(.hald  crwaeh- 
soiie  Tüihter  dem  Ilmise  aagohürtcn.  Acbiileä  Tatiiis,  ein  Ak'xaudriner, 
mochte  «Im  Schema  des  boft'hriebenen,  ans  vier  Zimuiem  bcstebonden  Thm» 
Imbm  au«  alexftndrini0oh«n  HSiMem  «atkhni  babon*).  Aua  d«r  Conatraction 
dieaca  Kanmes,  zwei  und  znei  Zimmer  einxndor  gegenüber,  lä»8t  sich  der 
AnipVi'liübmins  des  Yitruviuß  leichter  begreifen,  als  ans  dem  einfachen  Tha- 
lamo«  im  Hause  des  Isehomachos.  —  Keelits  und  links  an  den  beiden  Sf-r-  * 
ten  des  Peristjia  befanden  sich  an  den  Sänienballen  hin  die  verschiedenen 
kMoereB  Wirtbecbaftslokalitlttfa,  wobl  mebr  Zellen  als  Zimmer,  in  wehhen 
Stola  mr  Verarbaitang  f&r  die  Sclavianeit,  a.  B.  Wolle,  Materialien  für  die 
Küche,  GoBchtiT,  Gcrntliscbaften  u.  s.  w.,  aufbewahrt  wurden  und  wo  aneb 
die  Küche,  das  Waschhans,  auch  vroh)  ein  Baderanm  ihre  Stelle  hiittcn. 
Getreide- Vorrat f>e,  Ilnlscnfriu  hte,  Zwiebeln  ii.  s.  w.  lai;en  lii(  r  in  I?ereit- 
ecbafi.  Walirsclieinlich  stand  mit  diesen  Localitälen  auch  der  WeitikelU-r  in 
Verbindung.  Dies«  Räume  hatten  wohl  nicht  überall  eine  und  dieselbe  Ati- 
<irdiiiiBg.  Die  Grosaa  de«  Baitae«  und  der  Umfiing  der  Bedlkrfiilsse  waren 
bier  entscheidend.  Hinter  dem  Thalamo«  und  «einem  Znbebör  lag  das  grosaa 
Arbeitszimmer,  in  welchem  die  Sclavinnen  Torxugsweise  ihre  täglichen  Bo- 
schäftii^nmiT'^n  aiK/iiffdiren  hatten.  Das  lanifuinm,  das  Zubereiten,  Spinnen 
und  ^VvlJ■n  <ji  r  Wolle,  wozu  in  der  späteren  Zeil  auch  das  Verarbeiten  des 
Flach^uü  und  iiunfes  gekommen  war,  bildeten  hier  die  iiauptHngcIcgeulicit. 
Dia  Grüaae  dieaea  Loätlt  nebtet«  aicb  nacb'^em  Umfbng  des  Hansa«  nnd 
der  Zabl  der  Sclavinnen.  Trieb  der  Hanabeaitaar  ein  Oeaebift  dieeer  Art 
im  Qrosaen,  d.  b.  nicht  allein  zu  seinem  eigenen  Bedarf,  sondern  zum  Ver- 
kauf, so  war  die  Zahl  der  Arbeiterinnen  gross  und  dieser  cntyprechend  auch 
tiie  Lo<  alit;it,  welche  dann  verschiedene  Abtheilungeji  haben  mochte.  Andeio 
Arbeiten  der  Fabrikanten  en  gros,  wie  die  der  Gerber,  Schuhuiuehir,  der 
liicbt>  und  Lampenmaeher,  der  Seiter  iL  «»  w.  wnrden,  von  männlit-hcn  Scla* 
Ten  in  anderen  Kftumen  ansgefübri,  welebe  aar  Androniii«  geborten.  Denn 
da«  miainlichc  und  weibliche  Sclavenpc  r.sonal  wurde  stets  von  einander  ge- 
trennt gehalten,  und  es  bedurfte  einer  besonderen  Genehmigung  des  Haus- 
herrn, wenn  ein  Sciave  ndt  einer  Sclavin  in  ein  eheliches  Verhrihriiss  treten 
wollte.  Die  aus  solcher  Ehe  hervorgehenden  Kinder  blieben  Ligeuihuni  des 
Hauiiherrn,  wie  die  Eltern,  welcher  aber  natärlifb  anch  für  ihren  Unterhalt 
wnd  ein«  ihnen  angemesaene  Endebnng  su  soiften  batte.  Hinter  den  Arbeits- 
ninmiem  grosser  Häuser  befand  sich  hüufig  «uch  noch  ein  Garten  oder  Gärt- 
eben,  wohin  eine  Thür  aus  den  Arbeitslokalcn  führte,  sowie  diese  aucb 
ihre  Tagesbeleuchtnnnr  von  dieser  Seite  erhielten.  Dieser  Garten  sfiei>8  ge» 
'\vlihtilich  auf  eine  and k  Sti  i-M  idi  J  von  dieser  tieite  hatte  derselbe  aui-h 
uineu  iJiugiiug.  Wo  üm»  iiuus  kciiicu  Garteu  huttc,  bildeten  diu  bezeichneteu 


H^AcUli.  Tat.  mS»  iutlKimtt9M»Mm  lurf  Jcva^ta^r  J^.  II  «  19  p.  76  ed.  MitMlicri.  (8eri|rt. 
eiet  Oraec  vol.  1)l 
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Aiboitolokale  den  bintentm  TImII  des  Hmimi«  «n  welohcm  eine  Stneee  «or- 
beifuhrte  und  welcher  anefa  wohl  edura  beeondern  EingMig  Ton  dmelbea 
hette')- 

Die  Gynükotiitis  liatte,  wie  schon  l)Oiiu  :  l:t,  in  grösseren  Il'in'^prn  btets  ein 
f>l)ereä  Slock,  nnd  dns  vniQcSov  wird  daher  auch  am  häufigsten  in  Bezug  auf  die 
(iyDükonitiü  erwähnt.  liier  waren  die  SchlaUtellen  tur  das  weibliche  Dieusl- 
penoDil  und  eme  besoBdrae  Treppe  tue  einem  der  Slalengänge  der  Gyni- 
konitie  Ahrle  su  deneelben  himinf.  Aocb  moobten  hier  Aalbewabnm^rittme 
för  bceondere  Gegenetlodc,  wetobe  einer  stets  trocknen  Luft  bednrfteu,  ein- 
gerichtet 8eiu.  Daü  ganze  Hyperoon  war  jedenlalls  in  zahlreiche  kleine  Klu- 
me,  Zellen,  purcellirt,  welche  nicht  durch  Zwischenthuren  verbunden  waren, 
sondern  ihre  besonderen  Eingilnge  halten.  Wuhrsciieioiich  konuleu  die  tüiuuitli- 
cheu  oberen  lüliune  durch  eine  Uauptthür  ver8chh>«8en  werden,  über  welche  eine 
8ebiiffnerin»  nieht  «eilen  wohl  »neb  ein  £anuch  die  Au&iebt  i&hren  mochte. 
Da  diese  lUnne  von  Fremden  niobt  betreten  wurden,  so  war  gewiee  aoeb 
die  Einrichtui^  einikuh,  ohne  innere  Deeorntion.  WabnuibeinliiA  föhrte  ein 
schmaler  (lang  an  der  Kf'iltp  der  Zellen  hin,  (!f  <s(^n  Decke  einert»<*its  von 
kleinen  Säulen  oder  Pfciicru  ans  Holz  «getragen  wuido.  Ueber  die  weitere 
Kinrichtung  dieses  weibhcheu  Uyperoous  linden  sich  hei  den  Alten  keine  ^iacb- 
ricbten.  Die  SSulen  der  Perietyle  der  Andronitie  nnd  Oynlkomtü  d«rf  nnn 
eidi  wobl  niobt  übendl  au«  meeeivcin  Oeitein  vonteUen*  In  den  Wohnbin- 
eem  der  Uubemitteken  m5gen  oft  genug  Hohettnlen  die  Stelle  der  steinernen 
vertreten  haben,  wonipjsteni?  in  Uegionen,  wo  Bniohstolne  selten,  dagegen 
Baumstiimme  leicht  zu  beschaffen  waren  Nicht  selten  uiö;^en  auch  saulen* 
artige  Fleiler  aud  getrockneten  oder  gebraunteu  Lehmsteiuen  hergestellt  und 
ftbmtftncht  worden  eein. 

• 

Lukianoa  hat  in  seiner  Schriii  juqI  tov  otxov  die  Beschreibung  eines 
itotdidien  Wobnfaaneee  (oder  Tielmehr  eines  groaeen  Zunmere  oder  Saales) 
gf|;eben,  welchei  Tonsftglieb  geeignet  war,  darin  TorIrBge  so  halten.  £r 


1)  So  liat  auch  W.  A.  Brckrr  in  s.  diarikles  Th.  I  S.  10;^  cinon  Cartpn  mit  oiner  Tliiir 
nach  einer  hinteren  Strasse  angenommen.  Ueber  die  Bäume,  Pflanzen  und  lilumea  eine« 
»f'«r  gfebt  «tai  Pregymiateia  im  Rlietar«  NfkqdioriM  (Bhet  Graee.  ed.  Wal«  toL  I 
p  fti2  sqq.)  Belehrung. 

2)  L.  Ross  Reiten  nach  Kos,  Ilaliksrnassos,  Rhodos,  Cypem  (Th.  IV  der  Reisen  anf  den 
griei-hisrhca  lasein)  8.1*21  (von  der  Stelle,  wo  einst  die  Stadt  Salamis  aaf  der  Insel  Ky- 
pros  gestaadsn):  «and  an  einer  anderen  Stelle  li^cen  Doch  gegta  drciswig  monolitke  Giä- 
nitsäulen  von  tvp'i  bis  drittfliatb  Fuss  Dtinliiiicsiscr  nm  nodrn.  l>i<'  Z.iiil  «lirsrr  Granit- 
siolen,  die  viclictclit  aus  Aegypten  stammen,  muss  uogebcuer  gewesen  H-in,  nachdem 
fett  Uo^er  als  ejaem  Jahrtamead  dcree  so  viele  nadi  AflUBO«]ioetot  end  m  Kfarehee« 
Itauten  in  die  I  mgegend  versihlr])pt ,  amlcrc  zerschlagen  worden  sind  und  doch  sich  in 
den  Tntmniem  immer  noch  neue  finden.  KingefUhrt  worden  sind  sie  alter  gewi.^«:  deaa 
auf  Cypem  giebt  es  keinen  (iranit.  Sie  tcfaeiaen  iu  ihrer  Mebrsahl  aar  zu  des  iaoerea 
llöfea  der  Wolndiftaser  gedleai  sa  haben,  wio  auf  Dekw.*  Vgl.  dcsseUiea  lasMiea 
1  8. 
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rühmt  den  imrnionischen  fiaii,  den  Glanz  und  die  Pracht,  die  Höhe,  der  Länge 
und  Breite  entoprechend,  diis  belle  Licht  des  Ziminers  und  die  ftkr  jede  Jah- 
reszeit paeeende  I^age  luid  Einriohtung.  Eben  to  bebt  er  die  Ausstettan^ 

mit  Gebilde»  hervor,  das  Zierliche  und  Ilarmonittche  de«  Scbinuckps,  in  wel« 
clipin  sich  i)ir<i;en<l3  Uoherladiing  zeige').  Auch  erwähnt  er  die  prächtige 
Decke,  weli  lie  stelkiiweisf  mit  Gold  geschmückt  war,  wie  der  Himmel  mit 
Sternen.  Aileiu  da  er  von  den  einzelnen  Theilen  eines  Wohnhauses,  von 
ibrer  Cenetruktton  und  ihrem  Zosammenhange,  von  den  Verhültuisseu  der 
Tbeile  xntn  Gaaxen  gar  nicht  redet«  to  bleibt  es  böebet  wabreefaeinlich,  daw 
der  hier  beschriebene  oIho§  nicht  ein  ganzes  Wohnhaus,  sondero  ein  einselnea 
Zimmer,  einen  Saal,  in  welchem  sich  Viele  versammeln  konnten,  bezeiebnetp 
Dies  angenommen,  ^ird  die  ganze  Beschreibung  klarer,  als  wenn  man  sich 
hier  ein  ganzes  Wühahaus  vorstellen  wollte.  Die  Fenster  waren  go^^on  Mor- 
gen gerichtet  und  emjjfingcn  gleich  in  der  Frühe  das  Sonnenlicht.  Der  Gold- 
schmuck  im  Zimmer  blitste  von  den  Stndilen  der  Sonne  wieder*).  SohlieM- 
lieb  bentfbreibt  Lukianos  die  schönen  WandgemSlde,  deren  Gegenstftnde  groee- 
tenthcils  nus  dem  heroischen  Zeitalter  entlehnt  wuren  ond  derra  mehrere 
iinch  unter  don  Wandgemälden  von  Pomprii  nnd  Hcrculannm  vorl<omm«n 
Auch  befand  sich  unter  dicson  (Icniülden  ein  Tempel  der  Athene  mit  der 
Statue  di  r  Göttin,  dann  noch  eine  gemalte,  von  Hephöstos  verfolgte  Athene. 
£ine  genauere  KenntaiM  de«  grieohiwdien  Wohnbmiees  wird  demnach  nue 
dteiem  Schrillehen  nicht  gewonnen,  wohl  aber  der  Deeoratioa  etoei  growea 
Ziomkers  oder  Saalee. 

0a  nun  aber  die  Cnitnr  in  den  griechiachen  Lftndem  sehr  Tereehteden 

war,  da  auch  in  grossen  und  reichen  Städten  ganz  andere  Häuser  hergeetellt 
wurden,  als  in  di-n  kli'iiicron  Landstädten,  da  ferner  die  Architektur  nur  da 
Fortschritte  nnu-htc,  wo  ihr  hinreichende  Mittel  zu  Dienste  standen,  so  muss 
in  den  griechischen  Wohnhüuseru  überhaupt  eine  grosse  Verschiedenheit  Statt 
geftinden  haben.  Die  kleineren  Städte  in  AkanuHuen,  Aelolien,  Epima  haben 
wohl  gfOestentiieilfl  nur  Mnatookige  HiUuer  gdiabt.  Dagegen  erhob  ai^  die 
Andütektur  in  den  rcüchen  Hafea-  «nd  HandelsetAdten  und  stellte  hier  TOi^ 
zugswelöc  schöne  Wohnhäuser  her.  Die  Häuser  kleiner  Borgstädtc  waren 
gewiss  mir  mif  das  Nothwendige  und  Nützliche  berechnet  und  von  Häusern 
nach  Viiruvs  Grundrisse  konnte  hier  keine  Kede  sein.  Auch  konnten  in  den 
letaterea  sdhel  Jahihnnderle  keiiiea  betrSehtOehen  Forteehritt  herbeifiüuen. 


1}  Lukun.  nifi  toi  oUov  c.  &  7-  JUass  der  o/xor  etu  einzelner  Saal  war,  darf  man  wohl 
am  aeistea  tos  der  aknstiielieB  BeadiaftnlieU  BcUieaseii:  *ai  ngottu  y        *al  t^f 

tpmrrv  axiff  f':iit(n'dtitt<!i  ((Irr  Ppdnrr),  o'rmf  tt^feSru  »ai  »'x»'«»'H  uätff  UfW  A*»» 
^^iyyttat  yag  ntd  drttifattl  tuti  arttltyn,  fiäUov  ii  iHmalvxtMt  iigi'  ßo^»  Mtl. 

9)  8o  BeedtrlidM  bei  Alhealoi  II,  10,  39:  xfvoip  Vüi^ani  m  ßoffatfWM»  •&•(. 
a)  Lokian.  »tgl  toi  oUov  c.  22  —  32.  In  den  SduriftUi  dm  LdUibm  babeB  die  Banmg« 
ber  dies«  Letoede  de  domo  ftbencfaxiebea. 
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§.  8. 

Wir  treten  nun  an  eins  rnmisclio  Wolmlinns,  wo]»ri  wir  die  ältere  itali- 
Bclie  Bauart  zu^^loicli  in  Betnulit  zit-lion.  Dio  ersten  Woimliäugcr  Roms 
waren  einfache  casae,  aus  einem  Stock  bestehend  und  mit  Schindrln  oder 
Stroh  bedeckt.  Allein  «clMm  vibrcnd  der  Zeil  der  ersten  Könige  yemda 
die  weiter  aiwgobildete  etriukbche  Bttoart  «nfgenmmneii,  welcbe  bernts  fiüh 
durch  griechischen  Einflnse  fortgeschritten  vor.  Diese  taakanieche  Bauart 
behauptete  sieh  ohne  wesrntlivhe  Abruiticrnng  während  der  ersten  drei  Jahr* 
hundi-rtf  dos  FroistH;ito8.  Dio  IlUuser  w.iron  gowflhnlich  zweistöckig.  Schon 
im  sechsten  Jahrliundcrt  der  Stadt  luochien  einzelne  griechische  Znthatea 
eintreten.  Im  letate»  Jahrhundert  de«  Freistaates  und  wahrend  der  anhe- 
bttidi^n  Kiueeflierrsebaft  vereinigten  sich  altitaliscbe  nnd  griecbiscbe  Be- 
atandtheile  der  Architektur  in  der  Construction  des  röniiscbcn  WohnhansoSy 
insbesondere  des  glänzenden  Palastes  der  licichen.  Die  altitalischen  oder 
etruskisrlirn  Bestandthciie  blieben  in  den  HSusern  der  "weniger  bemilttiten 
Ciasso  vorherrschend,  in  denen  der  unbemittclt'>n  allein  gehend,  die  grie- 
chischen Bestandtljcile  wurden  die  vorherrschenden  in  den  grossen  Ilausera 
der  Reichen,  in  den  Palästen  und  Villen.  Das  Areal  eines  Palastes  war 
daher  gross,  das  eines  Mittelhauses  doch  noch  betrftchtlich,  das  eines  Ida- 
neu  musste  sich  auf  das  Xothwendigc  beschränken.  Die  zu  ncrealaonm 
und  Pompeji  entdeckten  Häuser  sind  niittleror  GrHssp,  bürgt  rüche  Wohnungen, 
vom  gro.sson  röinisehcn  Paläste  eines  ('rasMis.  Lucuilus,  ronijiojiis  geben  sie 
keine  Vorstellung,  Die  CJrundrisse  dieser. Hauser  sind  im  Ganzen  mimisch, 
«bglelcb  die  Bevdlkemng  gröaslendieils  «os  Griechen  bestand.  Daher  Ist 
auch  der  wesenliKcbste  Beatandtbesl  des  altrOmisdien  Hatasee,  das  Atrhn% 
hier  zu  finden.  Im  römischen  Hanse  war  auch  das  Atiinm  aieht  ein  toid 
dasselbe  geblieben.  Im  Anfange  war  os  ein  cinfac^or  Ranra  von  inHssigpr 
Chrösse.  Sjiäter  \\:\r  ]v.  pro^son  PalHsten  dasselbe  zu  einem  pmchtig  ausgc»- 
statteten  und  mit  korintiiisci>en  Säulen  geschmückten  groesoa  Saale  ge- 
worden, weldier  dne  grosse  Menge  ton  C&enten  nnd  aiMlerii  Beenebendea 
fassen  konnte.  Ueber  die  tpeeidle  BiniiefatiuBg  der  rtauiebe»  Wobnbiwtr 
in  den  älteren  Zeiten ,  unter  den  lotsten  Kflttigett  nnd  in  den  «rafesii  Jähr» 

hmidorton  des  Freistaates  rrfahrrn  wir  ans  RpHtern  Antoren  nur  gelegent- 
lichö  Einzelheiten,  aus  welchen  sich  nichts  construiren  lüsst.  Die  Burg  (arx) 
des  Romulus  wird  unter  den  folgenden  Königen  schon  ein  beträchtliches  Bau- 
werk geworden  sein ').  Das  Hans  des  Gtrflatinns  au  Collatia,  in  wefohen 
der  Sohn  des  Tar<|[nimns  Saperbua  die  Lneretia  anftaebt,  bat  naeb  dttr  A»- 
gabe  des  Livius  bereits  alle  Bestandthciie,  welche  eine  Tollstlndig«  'Wirlli* 
Schaft  mit  Bequemlichkeit  erfordert.  Die  Lneretia  sitzt  in  medio  aedium, 
d.  h.  im  Atrium  oder  Cavacdium,  noch  in  der  späten  Naclit  mit  ihrer  weib- 
lichen Umgebung  mit  WoUenspinnen  besclmAigt.    äextus  lar^uioius  wird 


1)  LIvlQS  T,  18. 
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in  ein  Gastciuuucr  (^hospitale  cabicuhuu)  ^^cbracbi').  Dio  von  Livius  er- 
wfthnten,  von  Tirqaiiiiii«  Snperbiu  anierDommenen  Baatwerke  Ussen  ▼orans- 
aetsen,  «buu  aein  SaiideiiBpalaat  nach  damaligen  YerbiiltniMOii  «chon  eiiieii 

grossen  Umfang  hatte  und  im  Innern  prüahtig  au.<igef«tattct  'war  '-').  In  den 
einzelnen  Tiioih  n  i.st  uiih  eine  klare  Voretcllung  nicht  möglich,  weiche  wohl 
selbst  dit"  iiiii  vier  und  fünf  Juhrlnindertc  später  lebend«')»  römischen  Autoron 
nicht  haben  konnten.  Gewiss  ist  aber  wohl,  d.iss  sein  ^Vohnhau8  dorn  eines 
ctruskiscbcn  Lucumo  nicht  nachstaud.  Servius  TuUius  hatte  vorher  die  Stadt 
emreitart,  den  Qnirmalia  and  Viminatia  hiasugefügt  und  d«a  Esqnilin  t«v^ 
grDnaii,  wo  er  selbst  seine  Wohnung  aufschloß,  am  diaa  Bcvier  (Esquiliae) 
zu  Ehren  zu  bringen').  Sein  Wohnhans  konnte  nicht  ohne  Umfang  und 
Anstand  sein ,  da  l'oms  Bevölkerung  bereits  mehr  als  80,000  Köpf©  (nadt 
einer  andern  Meinung  so;;^ar  t^O.OOO  u  affenfälMge  Miinnf  r  j  betrug  ■*). 

Seitdem  die  Sitte  iieirschend  gv wurden,  dass  die  Ciieuieu  ihrem  Patrone 
Elmnbesnoba  abatattaten^  mnaate  aicli  aiaa  Meatoad«  Diffefena  »wiaclMa  dam 
Wohuhavae  einea  roicbea  Patrician  and  ainea  annm  Flebfjara  bciankbar  ma- 
chen ^).  Das  Haus  eines  Patronus  mussto  ein  gertttnnigc^,  btattlichcs  Atrinu 
zum  Empfang  der  Clionten  und  diesem  Atrium  entsprechend  einen  grössom 
Umfang  iiabc'n  als  das  eines  unbrinittplten  plebejischen  Mannes.  Bei  Liviue 
wird  ausserdem  den  Patricicm  vorgeworfen,  dtiss  jcdoa  ihror  Häuser  oiu 
FriTatgofängniaa  habe^  mn  ▼eradinldala  Borger  hinäosnlNringen,  bia  die  Solmld 
abgetragon  aei  Anch  battaa  frOb  aeboa  nkbe  BSnoer  argaatala  (Werk* 
Stätten)  in  ihren  Wobnhitaaani»  in  welchen  von  Sclavcn  vcrsohicdeua  Opifl- 
cia  betrieben  wurtlcn.  Alles  diese«  setzt  einen  bnträclitliclien  Umfang  voraus. 
Das  Hans  diis  M.  Manlius  auf  dem  Capitoliuni,  in  welchem  er  zalilreiche 
Versammlungen  hielt,  musa  ein  ausehnlicbefl  Gebäude  gewesea  sein').  An 


1)  LMiia  I,  M.  Yfll.  e.  57. 

^  Livius  I,  r)n:  Intoiitns  pcrficirndo  Ifinplo,  fabris  tin(liij[uc  ex  Etniria  accitis  otf.  Dann 
closcamijue  loaximam  und  foros  iu  circo  ladendes,  —  vobei  Livius  bemerkt:  quibos 
dttoboa  opvrSbm  vU  aoT«  liaee  nagnHIcentla  quicquam  adacqnarc  potidt.  Ibid.  c.  ftS: 
eoneepit  aaäno  ea«  anq»Htu<lincm  lovi«  tcmpH,  quae  digna  Deam  haniannmee  rage» 
qua«*  Romano  impetla»  faa«  iioias  «tiaa  kMi  Msisatata  tmtL 

3)  Livins  J,  4*. 

4)  livius  L  «.  UilUa  hJXX  eo  laatro  cUinm  reata  dictmtnr.  Ftbioi  Pfetor,  eoram  tpd 

frrrp  arina  possent  cum  nuiiinuni  liiisse.    Tullns  llnstilins  }>ritto  Jon  Bcwnhrrm  der, 
durch  ibn  serstörten  Stadt  Alba  Louga  gestattet,  sich  ihre  Wubnungen  in  Rom  herzu- 
nellcB,  «o  M  ilmeH  beHrbM,  irobel  er  {imea  BeittaMi  leistet«  {»i»t,mi*  t*  «v)rMCMwS*> 
Mr,  <V  oU  avtoi  n^foT^fot  rio  it't  nüimii  tti.iaiv).    I)iisc  Wohnhäuser  konnten  freflidl  aar 
Pinfache,  schnell  aufgetahrte  Gebänd«'  sein    Dionys  IIul.  Ant.  Horn.  III,  31. 

5)  Dionys.  IlalUc.  Ant.  Kom.  II,  i»  führt  die  Einrichtung  der  ('lient^lcn  schon  acf  RonraIVS 
aorddi.  Allein  ihre  weitere  Aasbiidnng  trat  erst  nach  der  Zeit  der  Könige  ein  Ueber 
diesen  Gegenstand  librrluupt  hat  •!  J.  Backofen  Das  Nexlun,  die  Nazi  and  die  Int  Fe- 
tiUia  (Basel  1843)  ausfahrJich  gekfaJeH. 

^  Livint  TI  c.  W:  «t  «bkamqae  v^trirlaa  babitet»  ibi  careeram  iiriTatoin  eaaa. 
7)  LMea  VI,  19  nm. 
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stinc  StcUe  trat  nacli  der  Verurtbcilung  des  Manilas  der  Tempel  der  Moncta 
mit  einem  SlUnsgcbäude ').  Im  sechsten  Jahrhundert  (566)  bat  das  Haas  im 
Oouala  Sp.  Postnmii»  ein  oboret  Slodc  mit  «inflm  SpsisenmiMr  (ooesMaiani)» 
SU  welchem  Stockwerk  ein«  Ti«ppe  von  d<r  8tMas«  «ttt  fltfirte*).  Ans  all<» 
vereioseltcn  Angaben  dieser  Art  leuchtet  wenigstens  so  viel  ein,  dass  die 
H&uspr  }\f  ni«'  vom  dritten  bis  zum  sechsten  Jahrlmndcrt  der  Stadt  nicht 
etwa  gtriiigtugige ,  loiclit  zusammengebaute  VVohnuagen,  sondern  die  der 
PHtricier  wenigstens  in  der  Mchrzalil  bereits  ansehnliche  massive  i^uwerke» 
die  kleicienn  der  Plebejer  dodi  ndndecteiie  eoldie  mann,  weielie  die  StiMMn 
der  Stadt  niolit  Temnetalteleii.  NatQrlioh  gab  bdd  genug  Plebejer,  traldw 
mit  den  Patriciem  in  BetreiF  dee  Reiehthums  sich  meeien  konnten,  und  je 
nach  der  Prai-litlicl)0  des  Besitzers  war  auch  ihr  Wohnhan?  »»ntAvoder  ein 
stattlicher  Palast  oder  wenigstens  ein  anständiges  Gebäude  mit  all(  r  wirth- 
schafUickea  Bequemliclikeit  Ein  Irrthum  ist  es,  wenn  man  meint,  dass  alle 
Beiteiidtb^  der  grieobieehen  Ardiitektnr  «Mt  im  debentea  Jabrimndert  rm 
dm  Orieeben  entlehnt  worden  eeien.  Die  Etnuicer  betten  bereiti  Etemento  grie- 
ebischer  OnitttT  nnd  Arehitd^tnr  ▼on  den  0 riechen  an^enomnen  nnd  Yon  den 

Etruhkern  waren  die^n  '_:^rö=«^tentlieils  atif  die  Römer  tthcrg'Cgangen.  So  erwähnt 
Diodor,  dn«'?  die  Römer  die  8äulen}?än;^c  oder  Süulenliallen  (srfp/öroft,  portL 
cus)  der  Liru&ker  auf  ihre  Wohnhäuser  übertragen  haben,  l>usonder»  um  ihre 
männlichen  nnd  weibliehen  Seinven  bierin  nntennlMniigon Welcher  Art 
waren  dieee  motenmf  Oewiae  waren  ee  niebi  jene  prücbtigea  Sinlenbellen 
dee  grieoldecbm  Poristyls,  welche  in  den  römischen  Palieten  im  Mpbentm 
und  achten  Jahrhundort  der  Stadt  hergestellt  wurden,  aber  es  waren  doeb 
Säulenn^äng^e,  jeden  in! noch  niedrig-  nnd  einfach,  aber  doch  gewiss  mit  klei- 
nen Zeilen  und  Kauuuern  ausgestattet,  in  welchen  die  Sclaven  einquartirt  und 
beschäftigt  wurden. 

Bevor  wir  nnn  dne  rSmiedbe  Wohnltans  von  eefner  Vorderfironte  «n  der 

Stneae  bia  som  bintersten  Theile  im  Zusatninenlinn^'c  betrachten,  wollen  wv 
den  am  meisten  charakteristischen  Bestandtheil ,  das  altitalische  Atrium  zu- 
nächst für  sich  allein  beleuclit<*n,  um  dann  im  Znssunraenhange  mit  dem  gan- 
mu  Hause  seine  Lage,  Bestiniinung  und  Beziehung  zu  den  übrigen  Theilen 
genauer  angeben  zu  können.  Das  alte  Atrium  (atrinm  ex  more  vcterum)  in 
den  ersten  Jalurbnnderten  der  Siedt  wer  netOriieb  einlaeb  nnd  ron  beecbrlnk* 
Itoi  Umfimge^  in  den  ftigenden  Jahibnnderten  wurde  es  »tettlieber  nnd  gerta^ 


1)  Livius  VI,  20. 

3)  Lirius  XXXIX,  14. 

3)  Zur  Zeit  des  Cicero  gab  6t  «aoh  in  da>  LaadftUten  aasehnlicho  Uattser:  Cioei«  fr» 

Bosc.  Amerino  «.  tt> 
«)  DtodofM  T,  4a 
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miger  um)  »'rtdlich  in  fl^Ti  «grossen  PHläston  der  (jrlanzjjuiikt  dt-s  Hausra  (su- 
blime atnui.i  rji's  Iloratius),  von  Marmorsäulen  und  Bildwcrkcti  docurirt 
und  sur  Auluuliiae  vieler  Personen  geeignet,  von  Vitruvius  alta  atria  gc- 
ntnot  ().  Anelk  in  d«r  wipMeattm  Zeit  hatte  xtitOilidi  «an  tdiSiier  Palast  ein 
anderes  Atrinm  als  das  gewObnHelie  Wohnhans  ^es  fragalai  rOnusehon 
Bttrgers.  Ks  blieb  jedoch  der  Haupttlieil  des  Vorderliausc»  tsowoU  hier  als 
dort.  Diese  seine  Stolle  liatte  es  erbaltcn,  seitdem  sich  das  Haus  aus  der 
Hütte  entfaltet,  und  beliatii>tete  dieselbe  ftir  alle  t^pätere  Zeit.  Mit  Marmor- 
süulen  gescbmUckte  Atria  hatten  die  Häuser  des  äcaurus  und  des  Crassus 
In  der  Kaiserxeit  gab  es  nocli  giäuitendere  Bobpiele  und  gewiss  sind  nieht 
alle  VM  den  Alten  namhaft  gemacht  worden.  Die  Freigelassenen  nnter  Clau« 
dins,  seine  Vertrauten,  leisteten  in  dieser  Beziehung  Unglaublidiee.  Einer 
derselben  hatte  einen  Speisesaal  mit  3'2  Onyxs&uien.  In  den  ftltesten  ein- 
fachen  Atriis  hatte  Alles  aus  Holzwerk  bestanden,  in  den  späteren  waren  nur 
noch  Decke  und  Ducbgebälk  aus  Holz.  Die  Verschiedenheit  der  Bauart  der 
Häuser  hatte  im  Verlaute  der  Zeit  auch  eine  Verschiedenheit  in  der  Con- 
atmelion  des  Atrinn»  hervorgehrackt  Dieae  Verschiedenheit  lernen  wir  we- 
nig» genau  aoa  den  Ueberreeten  (den  Hanaem  an  Pompeji  nnd  Herculannm) 
als  uns  den  Angaben  dee  Vitmvina  kennan^  an  welchen  wir  deeaball»  Uber 
gelten 

ZuiiHeliöt  ist  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  das  Atrium  mit  dem  Cavü- 
dium  ^Cuva  aedium)  identisch  war  oder  niclit.  Für  die  Identität  haben  sich 
«han  so  viele  Qelebria  als  gegen  dieeelba  eniwbieden.  Betrachtet  man  die 
Qegeaatlade,  welche  im  Atrinm  ihre  Stelle  hatten,  wi«  der  tortis  geaialls, 
die  imag^nes  maiorum,  jene  Ahaenhilder  ans  Waeha  v.  e.  w.»  sowie  die 

Bescliaftigunjjen ,  v  rlclic  hier  vorgenommen  wurden,  so  wird  es  sehwer ,  zu 
bep-pif'f^n.  wie,  das  Atrium  ssugleicli  das  Cavädium  mit  dem  Oompluviuni  und 
Ilupiuvium  und  mit  einer  Begenwasser-Cisteme  gewe&cu  »ein  könne,  was 
allä^ugs  in  den  gresien  Pallsten  möglich  war,  wo  tther  dem  Atrinm 
noch  ein  oder  mehrere  Stockwecice  sich  befimdoi*  Betrachtet  man  aber  den 
GftindriM  des  ganzen  Hauses,  so  wird  es  nicht  weniger  schwierig,  die  Stelle 
anzugeben,  wo  das  Cavjidium  neben  dem  Atrium  seine  Stelle  j^ehabt  haben 
aolL   Yitmvins  geht  von  der  ficsobreibuag  der  verschiedene  Cava  acdium 


])  Cato  bei  Serv.  a<l  Arn.  T,  m  Plin.  b.  n  XXXY,  ±  Flia.£p.  V,  6,  Ift.  Horst  üsfw. 

III,  1,  4*k  LiviuB  V,  41.    VitrUT.  VI,  5,  2. 
9  Pllains  h.  n.  XTH,  7.  XXXIY,  8»  1»,  2.  XXXTI,  9.  S.  Aseoa.  Psdisa.  s4  Ciem.  p. 

Seauro  p.  17B  ed.  Lugd.  167».  Ja  bnurcclitlirlirr  Beziohiui^'  wird  Ober  das  CsViiHiaR 
anch  in  den  Pandcctrn  gehandelt.  Vgl.  Giyacü  opera  Tom.  VI  c.  Ö18  D. 
ä)  Mehrere  Atria  zu  Pompeji  hat  auch  jetzt  Jot.  Floi«tU  PompeisnSTtta  sntiqaitsfsm  kifto- 
ffia  «Sil  I  (Kcspoli,  1860)  p.  (>6.  171  und  an  viek  ii  lindcim  Stellen  erwähnt.  Die  Be« 
zeirhnunsr  ravaftlinm  fCsvcdio)  I  Port  I  p  167.  Ich  habe  hin-  1  i^■Ilr  1  p'wo  Ansicht 
Tom  Atrituu  im  Hause  der  Ceres  su  Ponip«^!  beigegeben,  vie  sie  W.  &<>)]  i'ompciaiin 
^  I  pists  tt  an^sMnmeB  bst. 
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m  eiiMr  WiiM  m  ta  Atite  -tiiw»  dis»  «t  AMmAmn  gewinnt,  ah  wvB» 
«r  nmi  einen  g«iui  andatm  TbeU  «Iw  Ahncb  beaehrribca  (Ufaiiun  vem). 

Allein  in  einem  folgenden  Cepilel  erwähnt  er  unter  den  RWemiy  wdehe 
«nch  jed»  ]  1  FroTn<lf«n  ofFcn  stehen,  nicht  die  atrla,  sondern  die  cavn  apdinm, 
dft  docli  die  atria  unter  jeoen  Räumen  die  -wichtigste  Steile  bolinupteten  ' ). 
Und  bald  dArauf  gedenkt  er  in  den  iiuusern  der  Fatricier  nicht  der  Cavs 
•edram,  eoocleni  nnr  der  ahn  etiüii  welehe  in  Mddken  fUmmn  «eit  Mer 
nnd  splendider  sein  sollen,  als  in  den  gewöbnliehen  bOrgerilchen  Hiosem 
Wm  folgt  bierans?  Diese  Schwierigkeit  hebt  sich  Ton  selbst  und  es  bleibt 
Tinr  die  Folgmmg  übrig",  dnsH  das  Cavädiain  nnd  da»  Atrium  einen  tind  den- 
selbeu  Raum  bexeichnen,  und  daaii,  je  nachdem  diese  oder  jene  Bezeichnung 
gebraucht  wurde,  diwr  oder  jener  Begriff  ron  diesem  Baume  torberrschenii 
wer  D»  dM  Gavidinm  in  ftnl&eher  Cenelmnlion— rt  •u%eflllirt  wnrdn 
nnd  je  nnoii  der  Art  der  Bedachung  das  OMMphnin»  nnd  Implnvinnt 
vorhanden  war  oder  nicht,  so  lässt  sich  das  von  dieser  Seite  au-rf^ehende 
Bedenken  cbenfa!!"  Irirht  beseitigen.  Wir  fassen  also  nun,  was  Vitnivius 
von  dem  Cava  acdium  und  vom  Atriom  aussagt,  ala  einem  nnd  demael- 
bea  Baume  angebSrig  Butammen.  Dkeer  Arobitdkt  lUurt  nlao  ftnf  ▼er- 
echiedene  Arten  (««v»  «edium  quinqtw  generibn«  ennt  £etineta)  dea  Atrfp 
ums  auf,  welebe  wir  zunädist  zu  betrachten  haben.  Die  erste  Art  bilden 
die  Tuscanica,  jedenfalls  dio  ältesten  von  den  Efruskem  entlehnten  ,  welche 
von  der  einfachsten  Constniction  und  ohne  besonderen  Ornat  wolil  nnr  in 
gewöhnlichen  bürgerlichen  Wohnhäusern  der  älteren  Zeit  ihre  Stelle  hatten. 
VAw  den  Maae»  oder  Winden  Infien  nach  der  Breite  dee  Anunea  naSAn 
die  Hanpti^alken  (trabes  in  atrii  InÜtudine  trajectae),  welehe  Im  Bänmen 
von  geringer  Breite  weitere  Sttitzen  nicht  bedurften.  DieM  Hauptbalkea 
trugen  aber  einige  Balken  nach  der  Länge,  welche  cingesehnitten  oder  ein- 
gefügt waren  ui^  den  hjrpätbnscben  freien  Baum  des  Uompiuvium  hersteU- 
ten.  Dieee  Ballcen  aind  cBe  interpenaiva  dea  Titrarioa.  Nun  sogen  titk 
aber  noeli  iriar  knrMra  Balken  von  den  vier  Edwn  der  Maner  oder  Waai 
SU  den  vier  Ecken  dea  Compluvinros,  welche  hier  in  die  Winkel  der  Qoai^ 
und  Löngcbalkcn  eingelegt  wnrrJcn  fcnüirtn«^  ab  angulls  parietuTn  nd  f\ngu- 
los  tignorinn  intercnrrcntes),  woraut  dio  schräg  nach  dem  Complu^ mm  abfal- 
lenden Bretter  ruhten  (asseribus  stillicidiorum  ia  medium  compiuvium  de- 
iedie).  £in  aolebaa  G^Tiditun  war  alao  ein  einatodclgar  Bau  «it  den  Oem- 
pliMinia  nnd  In^nTinm,  anf  welobem  ein  aweitaa  Slocic  käue  Stella  finden 


I)  Vitrtiv.  VF.  5  (vnlpr  81-  roTnmnnii  nntem  «»nnt.  tiiHh«?  ctinni  inrocati  suo  inf»  de  popalo 
poMunt  venire,  id  est  vLSHbuU,  cava  aedium,  pc^ist}lu^  quacque  eundeia  habere  ]»ottiuit 

S)  Vitrtn  VI,  b  (vdgB  I):  Adeada  «ak  veMlbitfa  icgalia,  alta        ai  ptili^lia  aafüs- 

sima  etc. 

»)  In  dtr  Ytna      IKbIh,  «eiche  anlea  ia  BMradit  gMagta  «lid,  bdM  *b  JcM  «Ia 
klctafi,  vsa  dm  CavidiBB  lemMeJaaw  Airiaai. 
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konrue  ').  I>as  Dach  selbst  war  mit  Plattziegcin  wnd  über  den  Fuf^on  d«*r- 
sclbcn  mit  iloblieiegeln  bedeckt  (iiibriccs  und  tcgulae).  Die  FursUsiegel  (t<!- 
gulM  «oÜMMnnn)  deeklni  di«  — iami— itoiiciiJn  obaran  Enden  der  DmIk 
•eitea*).  Hur  ivenig  ▼tn«hted«n  tob  den  Ttecftniomn  «wr  dM  TetrMiylon, 
Welches  jedoch  eines  grösseren  Umfangs  f^hig  war,  well  die  HauiitbÄlkai 
»n  fion  vier  Pnncton,  wo  die  Nebenbalken  anfla^en^  von  vier  Sänl.'n  «rosfri/t 
wurden.  Daher  die  Be«ciclinung  Tetrastylon.  Auch  tWe^  war  eine  einlache 
CoastructioQ  und  scheint  eben  nur  einem  gewöhnUcheii  bürgerlichen  Wohii- 
kne«  eigen  geweeen  s«  Min*)!.  Zu  ^mpeji  befindet  eleb  «in  Oamaäaam 
MffMtjrlon  eQdMeh  vom  F«r«ni  in  der  eegenannten  Cms  di  Cbnapiininet  *>. 
tMnUHober  war  das  korinthische  CavädiniD,  welche«  schon  durch  sein«  B«- 
nennnng  w^nn  auch  nicht  griechischen  ürsprting  «nkllndigt,  dorh  aber  an  die 
korintliieclip  SHulrnordnung  denken  lässt.  Daa  Wesentliche  und  Unter- 
•oheidende  war  hier  eine  SäuJeostelluDg,  di«  das  Ck>mpluvium  umgab, 
fNleh««  dadorek  vom  d«n  ihrigen  Baouie  |^«ielmHn  «hgee«hloe«en  wetden 
stt  eei»  eoheintf  Die  Balken  ruhten  «inaneit«  auf  dieeen  8ftnl«n  nnd  dae 
CoiDpIu^inm  hatte  hier  einen  grosseren  Umfang,  wie  ttberhaupt  dleeee  gana« 
Cavadiam  *).  Abbildungen  haben  Hirt,  Stratiro  und  Marini  gejjeben  *). 
Die  vierte  Art  der  Contitrnction  hildoton  die  cavaedia  displuviata,  so  ^;onaniii, 
weil  hier  das  Kegenwasser  vom  Dache  nicht  sich  in  dem  compluvium  sam- 
melt« und  in  dae  Implaviom  aaeanananetriiint«,  eondem  dnrch  eine  andere 
Einriehtnnf  d«r  fiedacbnag  eich  nach  den  Anieeneeiton  gleichaam  aerstrente 


1)  Tgl.  iKe  Anrfeger  YhniTS  1,  e.;  Merinl  Ton.  II  p.  17.  Hirt  Lebrs  der  GsUnde  8.  971. 

Stratico  Tom.  III  P  II  p.2   J!<\.    (Jnmdrisse  Ii abon  Stratiro  1.  c.  Tab.  I  Fifr.  -l  ^^  A  .\., 

Hirt  1.  c.  Taf.  XXYI  Fig.  I,  Moriai  1  ub.  Cl  Fig.  2.  9  mitgethctlt.   Auch  J.  Overbeck 

PeeqMi}!  hat  8.  191  nrel  Onwdrisse  gei^pben.  S.  hier  Figur  C  a.  b.  e.  d,  welcbe  aadi 

Jlttrinl  (1.  caraediuin  ToscaBlcum  nnd  Tetrastyltun  dantellea. 
91  Vgl.     Ovprbeck  romppji  I.  c.  L  Cunina  L'architettura  antica,  Sez.  III  l'arcliitettura  Ro- 

MBS  descritto  e  diiuosirata  coi  mouuineaU  tav.  CCXXIX  hat  von  allen  vier  Formen  des 

AtriniM  Oiiurtitess  «ad  Donkscbirftte  bdgsgcben 
8)  Vitmvins  VI,  3:  Tftrastyla  snnt,  qnac  siibiortis  sub  trabibus  Biisjnl.aribus  colnmnis  ot  nfi- 

ntstem  trabibus  et  tiraitateio  praesunt,  quod  neqae  ipiae  magnain  impeuua  coguntur 

ludkre,  neqne  ab  f etefpeailvb  eaera&tnr 
4)  S.  Marini  Tab.  CHI  Fig.  1.   Vgl.  J.  Overb^rk  Pompeji  8.  191 

A)  Vitruvius  I.  c:  s«d  •  pariecibas  trsbes  recedeotes  in  cireoitioae  drca  columuas  com« 
poanntar. 

C)  mn  1.  e.  Tet  XXVI  Fig.  7.  8.  Stratico  Tom  III  Pars  II  tab.  II  Fig.  1.  2.  Marini 
T<ib  ril  Fig.  I.  2.  Verschiedene  Atria  von  Häusern  xa  Pompeji  findet  man  tticb  ab- 
gebildet in  dem  Werke  Pompeji,  Lond.  18öi,  vol.  U  p.  108  (Atrium  vom  Hautte  des 
Paosal,  p.  Ifa  (AtrioBB  m  Hs«m  des  SdhiM),  ^  171  (üebeneste  eines  Atrinme  tm 
Hause  der  Ceres)  p  IR."  (.\tri  m  vom  Hanse  des  Qua^t  ir)  ii  (Uebcrreite  eine  tetra-. 
stylen  Atriums).  Vg)  Job.  Fiorelli  Porapeian.  antiquiu  bist.  vol.  1  Part  I  p.  173  nnd 
^ill  Gell.  Pompeisma  veL  II  pl-  98.  ire  das  AeosMre  eines  Atriao«  abgiblldet  ist 
Blne  Al.l.ildiirg  v(  iii  Atrium  im  Ilsnse  der  Ceres  hat  derselbe  td.  I  fl.  13  f^ebee, 
«elcbe»  vis  benerbt,  bicr  Fifpr  16  aa^ensMMa  «stdea  ist. 
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(dis).  Die  Bodaobtuig  senkte  aich  nicht  nadi  dam  Lof^itTittiii  wa,  Mndan 
in  entgegengetetiter  Biebtnng  mieh  »iiMmi  da»  Rc^irawawer  gehagü 
M>  in  angebraohte  Binnen  und  ana  dieaaa  In  ableitende  Rübren.  Allein  hd 
starkem  R<.*gen  konnten  die  Rinnen  und  Röliren  das  Wasser  nklit  immpr 
schnell  geniif^  nnfnehnien  und  alifiihrcn,  es  strömte  leicht  über  und  brachte 
dein  Tüncimcrke  und  den  Wunden  Schaden,  wie  dies  ja  auch  in  den  mo- 
deroon  Häusern  wahnsunekmcn  ist.  Diese  displuviata  gewährten  aber  den 
Vortheil,  daaa  dtuch  den  Wegfall  d^a  daa  Complnvinm  bildenden  ronpria^ 
gonden  Dacbgebilkea  die  angrinaendeu  Ziuimcr  durch  daa  freier  gawordoM 
Ilypütliron  mehr  Licht  gevaanen  *).  Die  fönflo  Art  der  cava  aediuin  waren 
die  tci^tvulinata ,  so  benannt,  weil  sie  ji^anz  (wie  die  Schildkröte  t'-htiido) 
bedeckt  waren,  mithin  kein  Ilypathruu,  kein  Compluvium,  kein  iuipiuvium 
hatten.  Auf  diesen  befand  sich  ein  zweites  Stock  mit  geräumigen  Zimmern. 
Daa  Tagealidit  muaate  hier  alao  aeinen  Zutritt  von  auaaen  eriialtan.  Uaber 
dlMa  taatadinata  belehrt  una  nicht  allein  Yitniviaa,  aondan  udi  aadora 
Autoren  gewähren  einige  Aaakouft  Dass  die  eaTaedi*  oder  ataria  Uber^ 
Imupt  in  pressen  Häusern  einen  bfträchtlicl.iu  Rfunn  einnahmen,  leuchtet 
aus  der  Bciiu'rkiing  des  Vitruviu«  ein,  dass  niimüch  div  tcstiulin.iia  keiue 
gi'osse  Spannung  (non  sunt  impetus  magni;  hatten,  und  darüber  doch  ge< 
rftunige  Zinmar  (apatioaaa  bafaitaüonea)  eingerichtet  wurden.  Sowohl  die 
nnteren  ab  die  oberen  Banma  erhieltan  jedenfhlla  ihr  licht  dnrdil'onaiar*)^ 


1)  Yhrav.  I.  e.:  IHsphiviata  tatfin  nmt,  ia  tafln»  delidae  aimm  sottiaeatM  atUfici^ 

rinnt.  Harr  bibemsculis  maximas  ]«riir<;tnnt  utilitatrs,  quotl  complnvia  t-rpcta  non  ftb«taj!t 
luininibus  trii-liuiutiUD.  Seti  ea  liabent  in  refcctionikus  molestiam  magnain,  yuoii  circa 
parietet  atilUddla  coaikiettUa  contiiieot  isMlaa,  qate  aoa  eelaiiier  redpioDt  ex  eaaaH- 
biis  aquam  detluentem:  itaqiic  rc«lun(lantes  n  ^tafnaa^  «t  iatrstiaum  opus  et  parietet  in 
eis  gcncribuB  oedificiorum  corrumpuot  Abbildungen  haben  AI.  Hirt  1.  c.  S.  273  Taf. 
XXVI  Fig.  4,  Stratico  Tom.  III  I'.  II  tjjb  I  Fig.  4.  5,  Marini  Tom.  lY  tab.  CII  Pig. 
8.  4.  brigegeben.  For  deUciae  bei  Vitnir  hat  Mattal  datlquiae  ■filirw«'Miaaa 

2)  Vilniv.  1  c  :  Tfstiulinnta  rrrn  ibi  flunt,  ubi  Don  sunt  impetus  tnagni,  et  in  contipnalionl- 
Ims  Bupra  speciosae  reUduntur  habitottoBM.  Varro  de  lingua  Lat.  V,  83:  in  boc  cvr^ 
asdlom  loflea  li  nollaa  reliotas  «rat,  tab  diva  ^al  aaaet,  dieebatar  laüadat  a  ludndTati 
siiMilidiiliiii'.  T'inl  de  rc  nist.  III,  Jj  Man  brauchte  die  bedeckten  Ilöfp,  kiin«» 
grosse  Spannung  var  und  wo  man  im  oberen  Stocke  geräumige  Gemächer  aaleg«n  wollte. 
Die  ITcberdecknng  war  wagerecht  mit  gewöhnlichem  Oebalk.  AI.  Hirt  Lehre  d.  Otblail 
8  373.  Cicero  ad  Qoiat  FralNn  III,  l  redet  von  der  aagdnaften  Viil:i  seines  Brudet« 
und  erwähnt  hier  such  die  teatudo,  als  cavaeiliiim  tPstutHnatum.  \^\.  Simon.  Stritiro 
).  e.  p.  '£>.  MaHai  T.  II  p.  18.  Orandrtss«  geben  Stratico  Tom.  III  P.  II  Tab.  1  ng. 
6-  7,  Hariai  Ten.  IT  ub.  CD.  Pig:  5.  S. 

B)  J.  Ovrrhf'rk  Poinj  fji  S.  !?2  bcnurkt:  ,nnd  wahrscheinlich  wird  man  Glasfenstcr  in  rtaa 
Dach  eingesetzt  haben,  um  das  nöthige  Licht  zu  erhslten  *  Dies  scheint  mir  höchst 
imwabnebefailfd  «a  tein;  aocb  kfinntc  sich  daa  doch  höchstens  auf  das  ebera  Stadt, 
nicht  auf  das  untere  cavädium  oder  atrium  beziehen.  I>as  obere  Stock  koeate  be^aoai 
frciPF  T.irlit  ihmh  I->n<:tir  crlinlirn ,  daa  cavidiam  dnich  die  Thttrea  aad  Faaitta, 
«eiche  narli  den  Nobenriiumen  mundeten. 
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wobei  man  frcilicli  nicht  an  unstrc  dicht  an  einander  gcroUiten  grossen  CjIus 
fnwter  ni  dmtken  hat    Salehe  httttan  nor  4ie  grofMii  Praehtsimin«-  (oeci, 
triolini«}  in  d«B  Pallteteii  der  Beiefaan,  fmdl  dk»  ancb  erst  seit  der  Zeit, 

ab  das  ägyptische  Glas  in  Rom  im  allgemeinen  Qobratiche  war.  Dio  fUnf 
vf»rscIiif!(lonoii  Arten  dor  CavacHa  li.itton  ■wipdfmm  ilirn  hrsoridi  rcn  Modifi- 
cationon  je  nach  der  Grösse  und  (»Juiilifät  de»?  Htnisos  und  jenachdcni  «ht-i- 
selbe  der  Stadt  oder  dem  Lande  angehörte.  Die  prächtigen  viliae,  die  Häu- 
aer  der  iMirti  MaoeenaUani,  Sallustiaai  u.  s.  w.  hatten  aui^  ihre  stattlichen 
Atria.  Doeh  gab  es  in  den  Villen  anch  sehr  Itleine«  alriola  genannt  So 
erwAhnt  Cicero  in  der  Villa  seinet)  Binders  ein  einzurichtendes  Atriolum, 
•von  dt'ssrn  Ilcrtitflluni»  Cicero  id)ri'itli  ').  JenuLlidpin  die  Villa  pala&tartlj^ 
oder  laiidlicli  finl'iich  (uid  kloin,  war  auch  «las  atriiiiii  entweder  ;jjrosft  und  pritt-h- 
tig  Oller  tinfach  und  klein,  und  von  geringem  l^mfange.  Vitruviuis  giebt  im 
AUgomeinon  drei  Abstufungen  der  I/tnge  und  Breite  des  Atriums  an.  liei 
der  ersten  soll  die  Länge  '^/^  grösser  snn  als  die  Brnte,  bei  der  aweiton  7, 
grosser  als  die  Breite,  bei  der  dritten  soll  sich  die  Länge  zur  Breite  ver- 
halten wie  die  Diagonale  dos  Quadrnta  zu  den  Seiten  desselben  '^).  Die  Höhe 
bis  zur  Docke  soll  '/^  der  Länp»  bctrnp;nn.  Vom  letzti^n  Viortol  kommt  ein 
Theil  auf  die  lacunaria  und  die  Vurrichtungen  cur  Aufnahme  (l(>.s  Kr^cn- 
wua^r»  über  dem  Gebälk,  welche  Vitruviaa  arcae  uennt^).  Die  Beuut:£ung 
daa  Atriums  war  eine  ^Isiitige  je  naeh  der  frlkberen  oder  sptfteren  Zeit, 
je  nach  der  Grösse  oder  dem  geringen  Unitanga  desselben  und  nach  dem 
Stande  und  der  Besvhüftigung  der  H:iusbo;;itzer. 

Während  der  n!trr<*n  Zeit  drs  Fr<*ist!iatPH  und  «rowiss  auch  noch  spi^tnr 
in  bürgerlichen  Faniilicn,  welclu;  auf  alte  cSiite  liicltcn,  stand  das  Braut- 
uud  Ehebett  (Icctuü  genialiti,  advcrüUä,  ac,  iuauui)  im  Atrium.  Hier  woroo 
aodi  die  Wachsbilder  der  Vorfahren  (imngined,  expressi  cera  vultns)  der 
Beibe  nach  aufgestellt  <).  Aneh  wurden  hior  Abgeschiedene  oder  QetSdtete 
snur  Schau  gestellt,  wie  der  ermordete  Clodius '*).  Die  Casse  des  Hauses 
wurde  ebenfalls  liier  nnf  bewahrt  *).  —  im  Atrium  bf!seli:iftt|2:1e  «ich  die 
Hnusfrau  mit  ihrer  weihlici'.nn  Umgebung  mit  dnni  laniücium,  mit  S])innen 
unu  Weben  und  älmlichcr  Arbeit Hier  pHegte  umn  wenigstens  während 
der  Altaren  Zeit  des  Mahl  au  nohmeUf  sowie  es  überhaupt  der  Sammelplatz 


1)  Cicero  a<t  Q.  Fnfrem  llkr.  III  ep.  t 

2)  Vitruv.  VI,  3.  3 

5)  VitruT.  1.  c  Die  larnnaria  varon  gewöhnlich  gotufelt  nnd  srirrlich  ausgestattet,  wie  dies 
asdi  maser  in  ViMsiNji  Migea.  8.  di»  Abbüdong  in  dem  ennlisdiSB  Werke  PooqMji 
TOl.  II  p.  103.  (1,011.1  1K3'>).  T^.'l.  W.  Harkf  Pompcii,  Us  juist  nn,!  iircsont  State, 
itt  poblic  aad  priv.  buüdings  etc.  toL  I.  II  (with  a  great  munber  of  cngrav.)  Lond. 

4)  Lamtiridiii*  A\ex.  8«rer.  «.  1&  Atcoa.  FsdiSB.  sd  Cicer.  p.  Mil.  e.  13,  5.  PUn.  XXXV, 
3.  Juvr  nal  viii,  ];)  Tote  licet  vetens  «xomant  tuidiqae  cerse  Stria.  Marlisl  II,  00 
Valer.  Max.  V,  8,  3. 

6)  Ascun.  Ted.  arg.  in  Cic.  Milon. 

Q  DcnisB  sd  VetiO  Ava  I,  m  IX,  6« 

7)  Osts  oad  Vairo  bei  Ocsnrr  llimsr.  v  TabUuttsi. 
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^  MlOKgMbmk  Ftnaift  war  *).  In  Atnon  erwaitai  dift  CKnü«  IlirM 
Palnmn»,  den  Inriaconniltiu       Serviat  hatte  auch  die  cnlin«  in  das  Atnum 

verlegt,  was  sich  wohl  nur  anf  die  ältere  Zeit  bezieht  fdjiher  intagines  fu- 
Siosac).    In  (li'^Hf-fn  Falle  lifitte  nllf'rdinM;»  der  Euucli  durch  die  frfie  Oeff- 
nung  des  Cuiiiitiuvinm»  einen  pa^Hundcii  Abzug  gehabt  ^j.    In  den  Hänseni 
der  Wohlhabenden  hatte  ein  besondrer  Atrienaia  für  Beinlidjkcit  und  Schmuck 
4m  Atibaam  sn  aorgea,  weldier  einen  höheren  Bmg  batta,  «la  die  lllirieea 
Solayen  und  aich  besonder«  duvch  die  diligenliA  «maeialnieii  Moaate.  £|t 
war  zugleich  der  Proviantingpnctor  des  Haasea,  war  sauber  gekleidet,  hatte 
Fremden  die  Kiuistscliätzf!  dus  Hauses  Tin  zeigen  und  ihnen  die  nöthigje  Aus- 
kunit  au  ortiieil»?n.     Sein  Aufenthaltsort  war  eine  Cell«  in  der  Kähe  de« 
Atriums.    Auch  wird  er  mii  deui  Koch  (coquus)  auf  eine  Linie  gestellt.  Man 
Icfttia  ihn  mit  den  Pertier  nnaerer  Hdtda  vwrglirfehen  *)»  —    Von  grOsecfer 
Wichtigst  und  tob  grtaaerem  Umfang»  waren  die  eaMreiehea  steia  der 
Tempel,  unter  welchen  die  atria  Libei*tatis  oft  genannt  werden»   Anch  wur- 
den in  öffentlichen  Atrir«ri  dieser  Art  Auctionen  abgehalten,  zn  welcliem 
Behnfe  sehr  gerümnige   <  xintlrtcn,  wie  di**  ntria  Licinia  sein  mochten^). 
Cicero  erwähnt  ausdrücklich  atria  auciiuiiuna,   welche  auch  in  ainer  In- 
fohrift  Torikomnwn  *).   Daaa  ee  aeit  August  in  Born  aehr  groaae  nod  etnil- 
lieh  deoorirte  Atrin  gab,  kOnnen  die  Pridieate  bei  Diehtem  (ampln,  ieaig% 
alta,  regalift,  ninnuore  tecta)  bezeugen        Das  eine  atrium  Libertatie  be- 
taiul  sich  am  Forum,  <las  andere  auf  dem  Aventinns         In  dem  einen  die- 
Kpr  Atrien  wurden  einst  die  (ieissehi  der  Tarentiner  bewacht,  CriminNlan- 
tersuchungeui  wie  in  der  Sache  des  Milo^  vorgenommen,  Looaungen  abge- 
halten»  Geaelae  angeheft^*)«    Wabradiekitieli  war  ee  daa  aventiiiische ,  in 
welchem  man  die  neu  eraehienenea  Schriften  tnerat  finden  konnte,  und  ha 


1)  Daher  Becker  (ialliia  I,  bi  den  Naoicn  Atrium  von  a^e»"«  ableitei)  «oilte- 

9)  iJioilor  V,  40.  Hoimt  Sp.  I,  b,  M.  Jeveaal.  Till,  7,  M. 

b)  J'rrvTiis  1.  c.   V}:!.  Cimro  in  Pison.  c.  1.   Scneca  ep.  44.   .Invonal.  VIII,  t». 

4)  D.  griech.  Glosse  neant  ilin  dioiia^««,  hanofii;«.  Die  lateinische  Form  wäre  analog  dem 
aedltaai  ngelneh-er  atriiaus  gewessa.  Senrloi  a4yer|.A«B.I,  IM  aaaat  fhm  aedfttna. 
Vgl.  Varro  de  ling.  Ist  VII,  S3  p.  9G,  S.  Cicero  Parad.  Y,  9.  Plaatas  Asia.  II,  3,  86: 
Kxtemplo  facio  fscetnm  me  atque  magnificum  virum,  dico  me  esse  atriensem.  Plaat. 
Psead.  II,  2,  14:  condas  promus  sum,  prueurator  peni.  PhSdriiB  II,  6,  11  beschreibt 
«inen  alte  cinctus  striensis  mit  eiaer  tunica  linteo  Peliuio,  cirris  depaatoUAm.  Cafan 
mell*  XII,  3,  9  Plautus  Asia.  II,  4,  IG.  Pctroniiis  in.  Cirero  in  Pison  67,  27.  Plin. 
£p.  lU,  19  crvihat  die  sumpias  atheosium  etc.  äcrvias  su  VsrgU.  ^ea.  IX,  tHüL  Sae* 
ton.  Catif.  a  bl  «rtrlhat  die  eella  Palatiai  atiteaaia. 

ft)  Ciicrn  pro  Qinntio  3  Ö 

ti)  Cic  de  leg.  a^rar.  c-  3.  Morator.  iaicr.  p.  482,  N  3. 

7)  Tfrgil  Aen  I,  725.  II,  488  IT,  m.  W.  XII,  473^  OvM.  »et  V,  5  XIV, 

5)  Cicero  ad  Att.  IT,  IC*  liivius  XXIT,  10.   T«a  daa  rdmischca  bi-lirift<^trll( m  wird 
«ohnlirli  nur  eins  ubne  näliere  Bestimmung  gonnnnt,  ualirs«  heinliob  daa  aai  k'anm» 

H)  '  iroro  \>w  Milono  c  22.  Livius  XXV,  7-   XLY,  lö.  Fcsius  v. 
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wel«iiera  ABiniaa  Pollio  nml  in  Rom  eine  Bibliothek  mm  öffentlichen  Öe- 
braucli  ♦'inriclitete.  liier  war  zvit  Zeit  dos  Freistaatc«  o'm  Archiv  und  die 
Kxj itiliinn  Ar^r  Censoren,  wo  aus  dem  ascendcre  gefolgert  werden  kann, 
da&a  dm  aveutiniaebe  zu  verBtehen  ist*).  In  uineui  dieser  Atrien  hatten 
nnter  QtUhm  di«  ChnqMiei  militM  ihftt  Stetion*).  Im  Atrium  YeitM  bitten 
die  Vertelinnea  ibren  Anfenlhrit  Die.  mit  demMlbea  verbundenen  Cnbienl» 
mochten  ihre  Wohnzimmer  sein  *).  Femer  werden  genannt  ein  «triam  pobll- 
cum  in  CapitoHo,  ein  pnlatii  atruira,  wo  in  der  älteren  Zeit  Senatsversammlun- 
gen  Statt  fanden,  ein  :itrium  regium  Porcius  Cato  kaufte  einst  das  atrium 
Maenium  und  das  atrium  Titium  in  lautuiuiis  und  swei  anstosseude  tabcrnae, 
nm  hier  ^e  beeilien  (BnulienFaveift)  liennetelleB  So  bildete  des  Atrium 
in  btaeHclier  und  KfientUeber  Beetehung  in  dem  bontfeibigen  Leben  der 
Körner  einen  wichtigen  Ort,  sowie  dies  nimh  in  den  etrutkieoben  Stadton 
in  ähnlicher  Weise  der  Fall  sein  innsste.  Daher  war  man  auch  auf  die 
Aiitetettiing  deeaelben  nach  den  VerbältoiMen  des  Besitctfanms  bedeoht, 

§.  5. 

Koma  Häuser  unter  den  Königen  und  in  den  ersten  Jahrhunderten  der 
Bepublik  bestanden  grösstentheils  aus  Holz  -  und  i:  adiwerk.  Ja^  noch  zur 
SSeit  dee  Ken»  vor  dem  groeeen  Bnode  werea  noch  viel«  höbe  H&nser  eus 
Boll  nnd  Lebmsteinen  sn  finden,  welebe  siie  der  Zeit  stemmten,  in  wel> 
eher  dieselben  neeh  der  Zerstörung  der  Stadt  dnroh  die  Gallier  in  «iler  Eile, 
so  gut  es  gehen  wollte,  aufgefiilirt  worden  waren.  Daher  der  neronischo 
Brand  noch  so  arge  Verwüstung  anzuricliten  vermoehte.  Nach  diesem  Brande 
erliüss  Kero  gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Uerstetiung  der  neuen  Woim- 
häusor,  auf  welche  wir  weiter  nnten  nnrftekkommen  *).  In  deu  ersten  Jahr* 
bnadertm  dee  lEVeisteats  wer  man  nor  auf  des  Notbwendige,  Nlltsliebe,  Wirtk- 
eebeftBcbe  bedacht  ScbSne  und  »tattliobe  Formen  von  nassen  und  innen 
mochten  nur  seltene  Ausnahmen  sein.  Von  einem  schauM'ürdigen  Vestibnlam 
des  Hauses  kann  also  in  jener  Zeit  noch  nicht  die  Rede  sein.  Cnraittelber 
von  der  Strasse  betrat  man  die  Hausthttr,  welche  »ich  in  der  liege!  nach 
iimeu  öffnete,  und  es  war  eine  besondere  Ehrenvergünstigung,  dass  dem  ersten 
Gtaanl  P*  Vnlerins  Pnbliooln  und  dem  L.  Brutus  sowie  seinem  Bruder  gestet* 
trt  wordei,  Ihre  HHuethUren  eo  einsoricfateUf  dsss  sie  naeb  der  Stresse  su  gettff- 


])  Ovid.  Trist  III,  1,  71.  Llv.  XLV,  18.  Plinius  h.  n  VII,  31.  XXXV,  2. 
31  Tadt  hist  I.  81. 

3)  Cicero  arl  Quint.  Frat.  III,  1.   min  Kp.  VII,  19.  Schneider  ad  Vitnir.  ilß. 

4)  Lirius  XXIV,  10.  XXVI,  til.  Senr.  ad  Virg.  Aen.  Xi,  ioi. 
fi|  Uviss  XXXIX,  44. 

4^  Vgl.  Tatitus  Annal.  XV  c.  43  Auf  die  ältere  Zeit  bezirlit  sidi  ainli  M.  Terentiu«  Vario 
baUir.  Mcni  >p  p.  821  (cd.  Jr  r.  UebkrJ  Ji.  lö:  lU  antiqui  nostri  in  domUHU  latericUs, 
liaebibuB  «ad»  l8|iUilMis  aaitsnlstis,  et  linaMen  dTugerent,  babUabaat. 
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nct  wünlon'  ).  Jo  nfic}i  dor  Qualität  <1ps  Rodf»ns  mn  aussen  und  do«  Innern 
Areals  konnten  einige  Stufen  ?.nr  Tliür  führpii  und  zum  Sc!niuu-k  an  beiden 
Pfosten  Säulen  orrichtet  sein,  mu  dem  Eingang  einigen  Anstund  zu  verleiben. 
Aach  htttten  selbat  geringe  HäQter  bMnfig  Stufen  vor  d«r  H&nslbllr.  Li  de« 
Stmbßn  nueh  Kl^gans  des  £iii(»»ag««  maolito  aum  naHlrlidt  tob  Jdhrinm^hart 
zti  JahYhnndert  FortschrittG,  wobei  nachbarlicbc  Rivalität  mitwirkte.  In  doi 
H;i!t?^prn  aus  der  nltoren  Z^it  konnte  aber  oin  bosondcres  Vesfibulnm  nicht 
hergestellt  werdon,  da  dir-  Thür  unmittelbar  zur  Strnc^p  fiU  rtf'  KtwHs  Andi-- 
ros  war  es  bei  den  neu  hergestellten  grossen  Paiiistcn  iiu  icUtcu  Jaiirliuaderi 
dos  FreiatMitB  und  wflbrend  der  Kaiaeneit  Hier  konnte  ein  itettlich«»  Ve* 
•tibiiliim  eininten,  welche«  in  einem  in  der  Mitte  der  Pronte  irageleaeenen 
Einedmitt  bestand,  so  dass  beiderseits  die  Fronte  gleichsam  in  Kwei  Flügeln 
rechts  und  links  vom  YcBtibuImn  licn-nrtrnt.  Dieser  E^n^^chIlltt  war  hn  Ver- 
Itültniss  zur  (irössc  des  Hauses  grösser  oder  kleint-r.  jedoch  stets  ein  beträcht- 
licher Raum  im  (Quadrat  oder  Oblonguui,  welcher  vom  mit  einem  verschlies*» 
bftfen  Gatter  vemehen,  mit  Siiil«i  und  Stetnen  geziert  oder  wohl  enofa  mit 
Schnnidcbftnmen  und  ZierpHanien  ansgestettet  werden  mochte.  Uebcr  ein 
solches  Vestibulum  belehrt  uns  Gellius,  welclirr  sich  enf  den  C.  Aelius 
(rfiüns  beruft').  Und  nur  auf  rin  .solclips  Vfstibuhnu  l.issen  sirli  die  beleh- 
renden Worte  des  Maeroldus  anwenden,  welcitr!  nur  eine  weitore  Ausftihrung 
der  Angabe  des  UcUius  eiithalten  Trotz  der  Kichtigkeit  dieser  Darstel- 
Inng  müssen  noch  vesTibula  gan%  Anderer  Art  existirt  haben,  jedoch  nur  bei 
grossen  Hftusera  oder  Palleten  an  freien  Plätaen  innerlialb  oder  aueeerfaalb 
der  Stadt,  Da  dieselben  tfimUch  einen  freien  Fiats  vor  sich  hatten  und  nicht 
nn  einer  Strasse  lagen,  so  konnte  ein  Vorsprung  vor  der  Fl  eute  des  Hauses 
zum  Vestibulum  eingerielitet  und  mit  einem  Gatter  Tunclx  ii  wrrdfn.  Auch 
war  dasselbo  der  Decoration  durch  Statuen,  Zicrbäiuuo  und  I'rianssen  gan% 
beeonders  zugängig.  Ivin  solches  Vestibulum  muss  dasjenige  gewesen  sein, 
welehes  die  Schwester  des  Clodioa  vor  ihrem  Hanse  hatte  einriehton  Imsoq. 


f )  Pllntns  XXXVI,  3t,  f.  Kr  1ies«(dtaMt  «Ucee  ▼eifOBtligonf  dt  dsrhslnen  luAgM  taler 

triuic|iha1et  (|iioqiic  doinus 

UeUius  }i  A,  XVJ,  6:  vestibnlnni  rase  dicit  non  in  ijtsis  aedibus,  neqac  psrtcm  scdiom, 
«ed  locu»  ante  Janaui  domus  Tactinin ,  per  «^uem  a  via  adltm  accessesqae  ad  aedes  est, 
cum  ilextra  el  siaistra  iater  januam  (ectaqee,  qoae  sinn  viac  inncta,  spatium  mliafii 
tnr,  at<]«e  fp^n  jantia  procul  a  via  est,  area  varante  iutcrsita.  Das  ?patinin  Hrxtn»  H 
sinistra  int«r  januntn  tectague,  die  jaaua  procul  a  via»  «Uo  area  vacana  gcfitaturn  nur 
die  oben  besdirfslMne  Art  des  YcetflMdeBM  Sr  erliaterl  diei  ha  Fdgmdea  asdk 
Fcnatier 

3)  Macrob.  Saturn.  VI  c  8  y  C61  (ed.  Lagd.  Iö60):  »Dixkeus  autcm  saperius,  cos,  qoi 
amploi  doBios  antlqoitos  Ihdebant,  lociim  ante  jaaaan  vaceon  rvlinqnere  s^hos,  ^e- 
iiitrr  forPi  domut  et  viam  medius  c«8ct.  In  CO  loco  qui  dominun  eiiif^ili m  domtis  sahn 
latuni  vencrant,  priusquain  admittcrontur,  («»nsjjti'liant.  Kt  ncipie  in  via  staliaiii.  ni^nf 
iuli-a  acdcs  eraut.  —  L>aim  ferner:  tarnen  restibiiln  coostat  areain  dici,  ijuae  a  via 
doanmt  dividik 
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KMh  dam  BmMIb  im  Qtwn  fttm  BinM  CMoBy  der  fremdes  Eigoathum 
«Aenwls  vogpe&äH»,  und  woU  im  wenigsten  das  seiner  Schwester,  eme  Uener 

c»der  Wand  80  durch  das  Vcstibatam  «m  Hanse  seiner  Schwester  sieben,  da.«» 
er  ihr  {gleichsam  dfn  Am^  ünfl  Einganj»  vprsprrrtr  ' ).  Er  zwang  sie  dadurch 
jedenfalls,  ihr  Vef*tibiut>ni  zu  riitfrrnen  und  sich  mit  der  einfachen  Hausthttr  xu 
begnügen.  Bei  einem  Vefttibuiuui,  welches  einen  Einschnitt  in  die  Fronte  des 
Hauses  bewirkte,  war  ea  rein  nnnSgUcli»  eine  Häver  dudi  das  VestilmUiin  (per 
Tsstiindam)  aalsnfllbren^  webl  aber  bei  ebem  Vestibnlinn,  welches  einen  freien 
eelbststündigen  RatUD  Ter  der  Fronte  des  Haases  «nnalini.  Ein  Ihnliobes,  wenn 
nucli  weit  grlisseres,  mnss  das  Vi'«tibtilnm  am  goldnon  Hause  des  Nero,  einem 
unj^oheuren  Palnstn,  gewesen  sein,  in  welcliem  der  120  Fuss  hohe  Coloss  mit 
dem  Bildniss  dieses  Herrschers  aufgestellt  wurde*).  Wollte  man  hier  einen 
Front -Einsehnitt  aanebnen,  so  mflssta  d^sr  dnen  grossen  Umfsng  gehabt 
haben.  Wahrsdieinlicb  waren  dies«  Vestibnta  nnr  seltene  Ansnehmen, 
da  eben  ein  ganz  freier  Raum  TOT  der  Fronte  des  Hauses  dazu  <  rforrlerlicb 
war  und  ein  solcher  sich  nur  selten  vorfand.  Da{:egen  war  ein  Vestibulum 
dieser  Art  bei  einer  hiTidfichen  Villa  oder  einem  T  iHnlhanse  leicht  herzustel- 
len. Welcher  Art  das  Vestibulum  des  Tertius  Damio  war,  in  welches  der  von 
Ciodius  verfolgte  Cicero  sieh  flfichtete,  und  das  des  Clodhis  selbst,  in  welchem 
sich  gewöhnlich  sein  mordlustiger  Anhsog  versaamnehe,'  liest  sich  ans  den 
kurzen  Angaben  des  Cicero  nicht  ermitteln  Kur  so  viel  erhellt  ans  s^nen 
Worten,  das»  beide  einen  grossen  Umfang  gehabt  haben  müssen  und  dass  man 
sieh  hier  gegpn  feindliche  Angriffe  schtttzen  konnte.  Die  Paläste  des  reichen 
Crasäii»,  de^i  Pouipeius,  des  Lucullus,  des  Cicero,  welcher  letztere  nach  seiner 
Verbannung  zcn^tört  worden  war*)  u-  s.  w.,  müssen  prächtige  VcstibtUa  ge- 
habt haben,  mögen  dlesdhen  anf  diese  oder  jene  Weise  hergestellt  worden 
sein.  Dia  Thür  (iaaoa)  der  Häuser  gewöhnlidMur  Bürger  bestand  nnr  ans 
einem  Flügel,  die  grossen  Paliste  hatten  wohl  grösstentheils  Portale  mit  zwei 
Flögeln  (valvae),  welche  aus  schönem  Holz  gearbeitet  und  mit  Verzierungen 
!iu»j5e8tattet  waren.  Die  CliontcTi,  welche  sich  schon  am  frOhen  Morgen  im 
Vestibulum  einzutinden  pflegten,  um^ütcn  warten,  bis  diese  Thür  (oittium,  fores) 


J)  Cicero  {ifo  Mitone  c.  27:  qni  parietemiic  per  vestibulum  fornrh  insHtnit  dtirrre,  sicafter« 
ftuMiaaisiita,  ut  aororem  non  mcwio  Tcstibulo  privaret,  se«i  omni  aditu  et  limiuc.  Die 
tetsien Worts  hst  mmm  «eU  ah  «xsggerstls  sa  bstncbtsa,  da  duBsas  jsdea&Os  einen 
schmntrn  R.itim  vor  der  llir  bsUsIt»  OB  sss-  and  ebgÄca  sa  htaaea. 

2)  Sustoa.  Keron.  c  Sl. 
.  9)  Ciestt»  ad  Attie.  IT  cp^  8.  Im  AUgcBWinea  erwiliat  Cfefto  oft  die  itattlkhea  Btaser 
(t(  i  ta  m  ipTiifica)  stt  Rom,  wie  Paradoxa  c.  1  §.  'l 

4)  Mit  dem  Hause  des  Ciroro  hiuss  der  porticns  CatuK  in  Verblotituie  gestanden  haben, 
welcher  mit  der  DemolifuBg  des  Hauses  durch  Clodlns  und  sdne  Partei  wabrwbHBlieli 
su^deli  aritssratart  oder  vealgsieM  arg  bcscbiullitt  worden  wvf»  Oker  l  i  Atiiniin 
<  p  IV,  2.  Dns  Hans  seinr«  lirndcrs  <^nntit<^  Im^  in  Her  Nihe  und  wsrdo  «bsaliKUs  aut 
dvuiwlirt  ud«r  weni^ieus  starlc  mitgeouniiuca.   Cic  ad.  Attic  IV,  3. 
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pur  eine  Hausthür^).     In  grossen  Häugcm  trat  nian  aus  dicßer  Thür  in 
eine  HaubHur,  uohl  pösateutbeilii  von  gcrin|rcm  L'mf'unge,  und  durch  diese 
gelangte  nian  üur  zweiten  Innern  Thür.    In  grossen  PaUüUio  konnte  dips<3 
JbUur  ewiüclien  den  beiden  ThUren  schon  einen  b«trächtlich«n  Raum  einueh- 
nMn,  wie  dies  «neb  ia  melireraa  HioMni  stt  Pompeji  der  Fell  iat,  elleiii  die 
VoAtibulum  konnte  sie  nicht  eein.  Man  miUste  denn  in  Häusern,  welche  ein 
eolcliee  Vestibtilum  nicht  hatten,  wie  wir  es  beadirioben,  diese  Flur  dafür 
genommen  haben.   J.  Overbeck  bat  dieso  Flur  im  sogenannten  Hause  dea 
äuUustiii»  zu  Pomp^)i  und  in  anderen  ni^  Vcstibulra  bcseichnet  Die 
Schweilu  (^l)tueu)  der  Ausseren  Thür  hatte  gewöhnlich  ihre  besondere  Dcco- 
isÜeiV  B.  B.  dee  BegrBetungswort  SeWt  in  Momüc  «).  Dieeet  Salve  bei  mm 
WKoeh  in  einigen  H&oeern  an  Pompeji  gefunden  *).  iuierhelb  dee  beneiobneleB 
Flures  befand  sich  eine  Celle  iür  den  Oetiarioe  nnd  in  der  Nähe  auch  wohl 
ein  Kettenhund.  Ein  solcher  Hund  war  bisweilen  in  Mosaik  odor  als  Gemälde 
angebra.('))t  inil  dor  Beihchrift:    Cave  cani-m ,  was  niitürlicli  ob<-ni>ü  wie  die 
drohende  iiaitung  des  Hundes  nur  schcrziiuitc  JDccoratiou  uar.  Wo  wirkliche 
Bünde  vorbanden  wasen,  wente  eine  angebreebte  Tefel  mit  jenen  Werte«  *> 
Aue  der  »weiten  TMr  der  Flor  gelangte  man  n«n  nnniittelbnr  in  dae 
beschriebene  Cavttditun  oder  Atrium,  in  welches  au«  eeiner  Umgebung  Xbftien 
mündeten.    Zunüclist  zogen  »ich  zwei  Flü-;el,  der  eine  rechts,  der  andere 
links,  an  den  langen  Seiten  des  Atriums  hin  und  standen  mit  ihm  in  nach- 
•ter  Verbindung.    Dieso  alao  haitun  dieselbe  Länge  wie  das  Atrium,  jedoch 
nnr  ein  Drittel  dar  Biejii  doNeEben»  wenn  nimlioL  dae  Atrium  30— JO  Fuss 
Jang  war.  Hatte  dae  Atrinm  40-^  Foee  l>taige,  co  loUte  dieie  Linge  in 


1)  Des  grtaM  ▼«•dbelHi  ee  Bow  war  «all  itM  ter  aHMi  Oerie,  bevor  dietclbe  mA  der 

Ermordunff  des  riodfns  durch  Frn-r  7PT'=tr>rt  wirlr  IHpr  nur  t  n  frcmJo  (»esaadle 
fflwdlwliGii  auf  die  Entscfcttduag  des  Senat«  v«n«a.  Dieses  YeBUbuium  ist  tob  Uvfw 
oft  «rvllnt  veriea. 

%  Eine  solche  (jadca  wir  bei  \V.  0*11  Pompeiaaa  vol.  I  pl.  t]  uhgcbildeL  Ebin  ee  bei  L. 

(  uiin»  Arcliitettura  antic«  Sex.  III.  arrliit.nfiira  nomm:!  t:iv  2  ':!  - 
3|  J.  Overbeck  Pomjxqli  S.  210  t    Möglich  ist  es,  tlas«  man  in  iiauscm,  wckbe  aotserfaaib 

der  Tk«r  kahl  VestOiotBei  kattae,  dieaan  Baom  taeaitalb  der  Baaeihlr  adt  dtaeea 

4)  Pliniua  h.  a.  XV,  enr&bnt  auch  dea  Laura«  vor  der  Schwelle,  vo  man  jedocb  uatcr 
tfanee  dea  Baam  vor  der  Ther  se  iwilsliie  batr  Leeraa  Irinaphia  froftie  iktter, 

vel  gratiisima  domibus,  isnetrix  Caesanim  Pontifietua^ao :  sola  et  denee  OMael  «t  eM 
liminti  cx'  nlfat,   Piatitas  Mercat.  V,  1,  T :  Liinen  ««prrnai  inferatnqne  salve. 

b)  is^ne  AbbüUtug  «.  in  Pompcgi,  Lond.  Vol.  11  p.  Vgl.  Joh.  Fiorelli  Ponpeta- 

nenna  eetHeitanni  Msiorie  vel.  I  f.  iS  (Fert*  I).  Aef  da«  ressbodea  eai  Fiagaege 
^infB  Ilaoses  in  Pompeji  hat  mnn  die  Aufschrift  Salvf.  I.ncro  pefundea. 

6)  Vgl.  J.  Overbade  Poaip^i  S.  189  t  UeU  Poai(ieiaaa  Tom.  1  p.  112.  Fetronins  Satyric 
p.  78  (ed.  Fraact  IMl):  fleper  Haiea  eetaM  cavea  peadibat  eeraa»  Ii  qee  fiee  «eria 

tamraates  ul utabat.  ad  sinistram  fartraattbea  aoa  looge  ab  ostlarii  cella  casis  ingens 

ratena  vini-tti«  in  pnrieteerst  pirtn*,  snponiitc  qnadrsta  Httrra  hcriptum :  «t^are  caaaai>* 
lui  ioigcuücn  beschreibt  Petrouiua  lueiircrc  Waudgemaldt;  origineller  Art 
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34  Theilf  gelbeUt  und  ein  iiioii  iur  die  Üreite  der  aiae  beatimmt  werden, 
Batnis  4ie  lie«  Alrinm»  60—00  |S|m,  m  wlllt  diMe  Linge  in  vUr 

TiMite  ge^«ilt  und  via  TheU  4«  Bülte  dtr  tim  genoniMii  wtivlm*  80  lollto 
an  Sfoite  der  alae  nach  der  UfMtgß  des  Atriuini  (bfi  «nf  100  FuM  dosaelben) 

zunflnm'n.    "Wir  sehen  hieraus  ■/A\v}pic\i,  bis  zu  wnlrlmr  Ijängo  «in  Atrium 
©ingcriübtet  worden  konnt»^.    Rinc  l.:Liige  von  80"  ICMJ  Fuss  konnte  duBselbe 
aar  ia  großen  Paliistcn  ^rbaitcn.  in  diesem  Fftllo  betrug  die  Breite  der  abie 
Wu9t  wUkkk  b«tt0n  iUe^aUMn  ]unceip|uHi4«  Breite,  am  Zionur  «ad 
ICaauaeiB  in  deoeelbea  «fninfiditea  ^)»  Die  «peoiella  Barielitni^  «ad  Ba* 
Stimmung  dieser  HiaiBe  ÜMt  f|ek  fli^  tmrtiew>  Attoll  TltTOviu«  gleit  hier^ 
über  keine  Belehrung,  nur  bemerkt  er,  da«9  die  Ahnenbilder  mit  iiiren  ürna- 
»jentm  an  den  Wänden  der  Flügel  aufgestellt  werden  goIUen.    Die  neueren 
Arciiitckten  und  Ausleger  deH  Vitruviua  wj^ao)  nicbtB  Kotacheideades  bier- 
ftber  mitautbeileB,.  Galuni      tidi  antwr  dea  aUa  Sftnlengange  aa  den  Seitea 
dee  Ateiaait  TorgMtellt*).  Siieglita  Mi  ef  fUr  wabraebainUcb  fMtm,  daa» 
8ie  Seitengebäude  gewesen,  welche  Yereehled^aa  Oeiiclier  in  sich  fassten 
Böttiger  bat  die  alae  den  ScUvinnen  einer  vornehmen  Itdmerin  eingerämnt 
nnd  findet  hier  die  cellac  fnrMiliancae,  welche  Vitrnv  im  griechischen  iiause 
erwähnt*).    O.  Mftller  hat  die  alae  mit  den  tablina  im  Allgemeinen  lUr 
Kebengemäcber  des  Atriunu  gehalten'^).    Das  Wahrscbeitüicbste  ist,  dasa 
in  dieaen  FMfala  Wirtlneihiftalolaila  Tenoliiedeaar  Avt  aiageriehteC  wami. 
In  groaaea  FaliaCea  mögen  fie  aaeh  mit  Kunat^^^nitlndaB  decorirt  woidan 
■ein,  mit  Statuen,  Oetr.äldco  a*  f.  w.,  da  das  Atrium  selbst  nioiit  Alles,  was 
reiche  kunstüebende  Köuicr  von  diesen  Gefl^enständon  besai^sen,  Rufnehmcn 
konnte.     Overbeck  will  in  den  alae  die  Audienzüiiinuer  des  Palnnius  tÜT 
«eine  Clienten  tinden'^).    in  diesem  Falle  wt'trde  «inu  angemesseue  Ausstal- 
taag  aicht  gefehh  habea.  Der  nicliei  folgende  Raaai  aamittelbar  hinter  dam 
Atvtaai  galHHrte  dem  TaUiaam  an«  aiaa  vaa  talyala  enUehate  Bcaaaaang,  weH 
nach  den  Angaben  der  Alten  sich  hier  das  Haasarchiv  befand  oder  auch  die 
Geschlcchtjiregtster  mifl  vielleicht  die  imagines  der  Voi  fahren  selbst,  wena 
diese  im  Atrium  keine  IStclle  gefunden  hatten.    Tabulae  waren  aber  bei  den 
Körnern  in  vielseitigem  Gebrauche  und  hatten  daher  vielfache  Bedeutung.  Die 
Beebanagahfieher  der  Bauawirtliscliaft  warea  die  tabalae  aeoepti  et  expenii, 
aad  dieaa  liattea  gfwiaa  ebenlaUa  im  Tabünam  ihren  Plate.  Ebenee  alle  Ur- 
knadan,  Doonmenla,  Teatameata  n.  a.  w.  Dia  Baamletea  moebtea  biar  ihre 


1)  Vitruv.  VI,  3,  4.  Bei  andfrcn  Autoren  fln«let  mao  die  alao  nicht  rnr&hnt.  Walirsrhein- 
lich  eustirten  fOr  die  eiaseloea  Abüieiluagen  derselben  nocli  besondere  Kamen,  je  nach 
flnrsr  BcstiaiBnBg. 

2)  ad  Vitruv.  I.  c.  p.  131  K.  fi. 

»)  ArcTi3o!.  d.  Baukunst  Tli.  II  AUll.  3  S.  172. 

4)  Sabina  Th.  II  S.  m  Hol.  1. 

ft)  a  MaOw  Hsa*.  d.  Afcba«J««le  f.  SM  8.  8B4  ei.  IL 

€)  Fofii]Mji  8.  IMI. 
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Amtiacten  aufbewahren.    Ueber  da«  QtoMeovflrhlltniu  d««  'PabHnutii  ztim 

Atritun  giebt  Vitruvio»  folgende  Bestimmung:  Wem»  das»  Atrium  20  Fn*» 
Breite  hattn  ,  sollte  das  Tablinnm  srwrpi  Drittel  zur  Br<  it<-  liabf n .  a]«o  nirlit 
ganz  14  Ku8$i.  Hatte  da«  Atrium  30 — 40  Fum  Breite,  so  sollte  von  der  Länge 
dm  AtriaiM  die  HäUte  dem  Tablinum  zur  Breite  gi  geben  werden.  B^ng  ^ 
Bmte  des  Atriums  40-^  Fum»  m»  aoHtea  */»  Tbeil«  dm  TaUiniim  ra- 
kcmmon.  I)<  nn  grosse  imd  kleine  Atria  kdfUMII  «Sa  TabBDa  nickt  vnn 
Bcr  und  dfr.-cllun  (jrf^ssp  ne1)tn  sich  l.abcn,  wenn  «Up  Symmetrie  und  der 
Zweck  howolil  der  tablinn  als    der  berücksicliti;^t  w»  rd«ni  soll.  Die 

Höhe  des  1  ablinnm  (bis  zum  Sturs  der  Tbiir^  «oll  die  Breite  desselben  um 
dan  achian  Thdl  ftbmleigcn,  bia  sa  des  DedEMden  (lacnoarla)  abar  im 
«in  Drittel  >).  Diaae  thaoreüsdiaK  Rtgafai  das  Titnirtva  aiad  wobl  aaltan 
^cna«  beobachtet  worden.  Auch  hatten  die  kleinem  Hinaar  gewöhnlicher 
Bürger  gewiss  kein  Tablinutn  '^).  Iliemächst  kommt  Vitru>nus  zu  den  Faa- 
ces,  über  deren  Lage  und  Bestimmung  die  Meiuuui^eu  weit  aas  einander 
geh«i.  i^tiegiitz  bat  sie  irriger  Weise  mit  der  Uauäflur  in  Verbindung  ge- 
kradit  oder  Hb  dia  BawÜBr  aelbat  gebaltea,  an  welcher  Annahaie  ein  vm 
Kacrobius  citirter  Veta  dca  VirgUius  leicht  verleiten  könnte  Genelli  be- 
merkt: Diese  Fauces  waren  nie  viel  breiter  als  die  ThürüiTnung  und  liefen 
parallel  durch  die  Tiffe  des  Vorderprebändes  bis  hinein ,  entwfMier  an  da« 
Atrium  oder  an  das  iVriätjl,  welches  nun  das  nächste  sein  mochte."  Diese 
Anaioht  entbih  da«  Wahre  nur  theihreiaa«).  Marini  bat  ale  ftr  die  Dnrcb» 
fli^  (traiuitiia)  ▼am  Atrium  anm  Poriatjii  gebaiim,  welche  Annahme  w»- 
nigstens  der  Reihenfolge,  in  welebcr  Vitruvius  ftim  Perist yl  fortBobrötet,  enfe» 
spricht  ' ).  Auch  ücrkor  «eis»  ihnen  keine  j^feiirnntf  Strlle  anznwrisen 
und  wir  diiHoti  uns  mit  dieser  Ansicht  begnügen.  JSi'liori  die  I{*^zriclinung 
deutet  an,  dass  es  schmale  Gänge  waren,  weiche  eben  nur  als  Durchgang 
T«B  «inam  Ranne  sn»  mdern  diantan.   Vitravina  giabt  bei  Atrien  Tan  g«> 


1)  VitruT  1.  e  ft-  6.  Dies  ist  auf  vcrscbiedeoe  Weis«  erklart  wunien.  Vgl.  Msriai  Tom. 
II  p.  98  N«t  f8. 

2)  T'rhor  (las  altröinisi lio  Ti.Minui!;.  welche»  «urli  /mn  S'priscziitiTiuT  b<;iU!tz(  »uri!«'',  VarrO 
tlc  Vits  populi  Boouuii  apad  NoDiain  s.  v.  Cohort:  ad  focum  Lieats  ac  irigoribos  coeni» 
tahttt,  sestiTO  tenpne  ia  propatalo,  rore  ia  corts,  «rbe  ia  tablino,  qood  aaadap 
Dum  possan»  latellifeie  IslHilis  fabricatnm.  Hierin  wird  sogleich  eine  andere  Ableila% 
des  Namens  p^«T<>b<»n  HHnitis  Ii.  n  X\XV,  2  ^iebt  aber  bestimmt  genug  die  oben  er- 
wUnt«  Ableitiiu^'  ikr  ÜeaeubDung  an:  tablina  codicibua  implebantar  et  nonnmentis 
rerom  in  mngigtratu  (testarma.  FcstoS  bsaeilil  aber  seine  Lage  ganz  nabe  am  Atrioai 
(p  273  Linii<>l>.|:  TaMinnrn  proximt«  atrinm  Itjctis  etc.  Marini  al  Titnivinm  1.  c. 
Dos  iablinum  in  Hsasern  sa  Pompeji  «ird  mclirnMÜs  von  Job.  l-iorelii  i'ompeiaaamia 
aatiqnitaCan  bisiwf a      I  ^  M  (FWC  tl|  a.  a.  a.  0.  crvlbat. 

B)  Marrnb.  Saturn  VI  p  «60  ed.  Lugd.  1560 
4)  Kxcget  Briefe  aber  Yitrar.  I  S.  45. 

MarM  Tom.  n     »  Kai  ».  AHiM.  T  IT  tsb-  CTI  F.  F. 
6)  BcTkrr  Gatltis  I  S.  88  f.  SMlea  T.  m  r.  It  p.  10  bat  sie  sofar  avimiM  die  «lae 

uad  das  atriaai  fcsolsi. 
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ringeln  Umfange  ibre  Breite  um  ein  Drittel  kleiner  als  die  dei  Tabttnttm  an, 
bei  grteaeren  Atrion  um  die  Htifte  kleiner.  In  einem  an  Hercidtmiin  enl» 
deckten  Haiue  bat  man  die  Fanoes  wieder  aufgefunden  Die  Faiices  iUhl^ 
ten  neben  dem  Tablimun  zum  Periatyl,  der  eigentlichen  Privatweimung  dee 
vornclimen  RSmcrs,  in  welche  Fremde  keinen  Zutritt  hatten*). 

Die  bisher  bpzoirhnoton  Räume,  welrbo  Kich  an  das  Cavsi<!iiim  oder  das 
Atrium  anreihten,  bilüctcn  mit  den  sich  anächiie^ätinden  (Gemächern  in  ihrer 
Q^ammtbeit  den  Huuptbestand  des  altrömiechcn  Hauses  eines  bemittelten 
asgesebeoen  Bürgen.  Den  Mittelpnnet  der  Oara  aedium  machte  das  Com- 
plavimn  aus,  welches  als  offener  Raum  ringsum  das  Tageslicht  auliess  und 
somit*  dasselbe  leistete,  w^  die  Glaskuppel  in  der  modernen  Baukunst'). 
Nach  Vitruvius  sollte  der  Lichtraum  des  Inipluvtnms  nicht  kleiner  al«t  der 
vierte  und  nicht  giüsser  als  der  dritte  Tlieü  von  der  Breite  des  AUüums 
sein.  Die  anderweitige  Bch  uchttmg  der  Zimmer  und  übrigen  Räume  be- 
treffend friU  Vitravine  in  Bezug  auf  dee  Tegeslidit  nocb  Mgende  Maaasrvgel 
beobaefatet  wissen:  ^yVen  deijenigeo  Seile,  Ton  welcber  nuui  das  Licht  zn- 
lassen  wolle,  soll  man  eine  Linie  von  der  entgegenstehenden  Wand  bis  an 
dem  Orte,  wo  das  Licht  eindringen  soll,  ziehen:  und  wenn  man  von  dieser 
Linie  ab  in  die  Höhe  ecliauend  einen  grossen  Theil  vom  Himmel  übersohon 
könne,  so  werde  man  hinrcieheudcs  Liuht  erhalten.  Wenn  aber  liier  den 
FenstrrOffbngen  QebAlk  entgegenstehe,  »o  eoUen  Ten  oben  ber  Oeffinugen  an- 
gelvacfat  nnd  dem  liebte  Zugang  versdiafit  werdmi.  Ueberiwnpt  sollen  Fen^ 
•ter  überall  nur  da  angebreoilt  werden,  wo  man  den  Himmel  seben  könne» 
Man  bedürfe  aber  nicht  nur  in  den  Speisesälen  und  in  den  übrigen  Wohn- 
ziininorn  Lirht,  sondern  dirses  sfi  nicht  weniirer  In  den  (rängen  und  Treppen 
des  Hauses  uüthig,  weil  hier  oft  einer  dem  andern  mit  Gepäck  oder  Geräth 
beteden  begegne  u.  i.  w**),  Uebar  die  Bhuriebtung  der  JBVpstar  nnd  die 
Qnalltit  den  Ghises  bedikrfen  wir  in  Beaiebiuig  wai  die  r&misclien  Hluaer» 
aementiicb  in  den  awei  letzten  Jehvbunderten  des  Freistaates,  trotz  Pompeji 
und  Herculnnum,  noch  einer  genaueren  Aut^lärung.  Die  Archäologen,  Archi- 
tektur-Historiker und  Auslejjer  des  Vitruvius  haben  diese»  Thema  noch  nie- 
liials  genügend  eröriert.  Seitdem  nun  aber  die  Kömer  mit  den  Griechen  in 
vielfache  Berührung  gekommen  waren  und  ibre  Stidte  «nd  Wobnliiuser  ge- 
nau kennen  gelernt  betten,  welcbe  letsteren  eine  gereifte  Arcbitektor  seigten» 


1)  Vgl  The  Miist  IUI)  of  clossical  antiquites  a  Qaartely  Jooresl  ef  ancient  art,  vol.  II  p  G7. 

2)  Vgl.  Overbrrk  rompoji  S.  193.  Die  schmalen  Fauccs  kann  SHHi  ia  dem  liisr  bs^gebea«« 
üruBilriise  (nach  Marini)  Fig  5  leicht  bcraosflodca. 

t)  Plset.  Amiihitr.  Y,  1,  R6:  devobuit  aagnas  Inbati  deomm  In  isqtlnfium  das.  Mil.  ^or. 
II,  1',  4:  ita  per  iinphiviiim  inlro  sppcUnt;  II,  8,  Iß:  forte  fortiina  per  impluviiim  hiic 
despcxi  in  proximoja.  69:  nisi  per  iniplaviani.  Das  Impluvium  enthielt  gewöhnlich  eine 
diteme,  in  srOMwa  PaUttea  aodi  «Obl  einen  Springbrunnen,  desMii  Beeksa  mit  Bdief* 
gebililen  ausgestattet  war.   Cicero  ad  Att.  I,  10. 

4)  Vitniv.  VI.  6  (od.  9)  §.     7:  omnia  amlifioia  ot  lemiaosa  sist,  speitet  «arari  etc. 
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nd  PmclMlMHNbd«  Umm»  iian  afai  tdldiM  hl  itaMn  HPoiuAiMini  iMMtoHoi, 

wodurch  diesefben  umfMsenUere  Qebilade  lenrden^  indem  tn  dem  Altiutisehefi 
Vordrrlinni?R  nrvch  r\u  griecliisrhes  Hintprlinue  hinzutrat,  Dass  dies  niolit 
bei  alleu  liäubcra  Küut6,  sondern  nur  bei  einer  mü^sigen  Anrnhl  möglich 
WAff  versteht  »ich  roh  selbst.  Das  l^eristyl,  ein  vob  emcm  Säulengange 
«agebrner  Hof,  entsprach  gtwiwfatwn  det»  AtriMn  de«  TordergelMhid« 
nd  bildete  Am  MitteltNiiikfc  •)!«>  Ckniohflr  nd  ]lta»UeiikeilMf,  «cMm 
^e  Faiiiilii'nwofaBiint;  dea  reicbeai  UoiMn  AoanftcbMi«  ÜMih  Vitriirivs  sollt« 
das  Peristyl  dio  Gestalt  eines  Oblongams  hnben ,  um  ein  Drittel  läojrer  als 
breit  8«^in  und  die  länjf«^re  Seit<»  «ollto  quer  liintrr  dem  Tabliiuim  und  den 
ÜAttces  liegen,  welche  auö  den  vorderen  Käumen  hiri>€r  führten').  Die  Sän- 
kn  des  FefistyU  soUteü  dasitelbe  Maaei  der  Uöhe  babeik,  weiehee  die  Siuleo- 
güDgt  m  ihm  Brtit»  baHaa»  Dtt  lotamUeB  (intaroohuMM»)  eiMT 
Slttle  zur  anderen  settten  aitkt  linanigW  ab  dfti  «ad  nicht  luehr  als  Tief 
Sinleadurcliniesser  betragen,  woraus  sich  bei  geringem  Umfange  der  Säulen 
eine  ziendieh  diclitr'  Stelluni»  derselben  ergebt*).  In  Betreff  der  Qualität 
der  Sfiiilea  traten  Diticreazeu  ein,  jenaclidem  die  doriscbo  oder  ironische 
oder  korinthiaehe  tiäulenordnung  in  Anwendung  gekommen  war.  Die  korin- 
IbiMh«  m  bekMStlteh  m  Rom  die  WKobleole  geworden  >).  Dm  Sfmkm^ 
Mob  «BMcUoesen  eino  belriohdiaho  Aioii«  woklv  amk  eio  Quadrat  bildea 
kenntef  wie  e«  ia  einem  Hanse  so  Poiapt||i  noch  gegmwirtig  sichtbar  ist-*)« 
Da  diese  Area  ein  oflfener  Raum  war,  so  wurde  öie  natürlich  niif  versrhi^- 
dc-ne  Weise  decorirt.  Viridaria,  Buf^  liwcrk  mit  annmthigen  Plnt^eu ,  l  in 
Brunnen,  auch  wohl  Springbrunnen,  Statuen  u.  s.  w.  mögen  zur  Verzierung 
gcdieai  Iwbaii.  Von  dw»  Ponstyl  gehl  wmm  Vkraviiia  oba«  Weitarw  ml  des 
Paybnagmlymea»  au  dta  WoIhiv^U*''  wmI  SpmMiimmflra  flbor,  woleh« 
sich  aal  dawolbt  bonmi  aaibftÜolwiy  ob*o  ibr  YorbiiUnis«  zum  Peristyl  narf 

ihren  Zusamm^nhan«?  «rennner  m  erörtern,  worin  wahr^chpinürh  ein  he^timm^ 
tcr  Brchitekioiiischer  Kanon  nicht  h<Ti  srlicnd  war.  Da  das  Fenstyi  mit  sei- 
ner Umgebung  eigentlich  für  dae  i? aiuiiienleben  bestimnrt  war,  so  müssen 
alle  »peciellen  WirdtfobilMMM  Ufr  ibff»  Stalle  gehabt  haben:  wko  die  Ziaa- 


1)  TitniT.  VI,  3.  7;  Ppristvlia  autrrn  in  transversa  trrHa  parte  leosiofa  Siat,  fOSB  fatosr* 

•US  columuac  taut  altae,  quam  poriicu»  laUte  fucrinu 
D  t^.  die  AbUldm«  M  Maiial  Tab.  dU  Fif.  I,  S  am  Mamfs  Le  teint  de  Peapei 

vol.  II,  19. 

i)  In  BezieboBg  auf  die  doriacke  bemerkt  Vitrur.  1.  c  g.  7 :  Sin  autem  Dorico  nore  io  pe- 
rlitjHo  eotaamae  enmt  fadeadae,  nt  ta  qaarle  Hbre  de  Devkfi  seripal,  fta  awdnli  wuwn 

tur  et  ad  eos  inodulos  triglyphorumqoe  rationes  dispimaatiir.  Oas  ksitaihtodbe  Periityl 

absTPhildct  bei  Will.  Gell  Pompeiana  vol.  II  pl  7f> 
4)  Vgl.  Marioi  1.  c  Aach  Stratico  Tom.  III  P.  II  ut.  a.   Stieglitx  Th.  II,  3  Taf.  S  ni^ 
Bin  Taf.  XXTI  Fig.  9  geb«n  AfeMMoagsa  nm  Fsristyl.  Ich  hake  hier  Figur  90  die 
inncro  An^'irhf  vfm  Prn'^ty]  im  «^ocrr-nfflTtntPn  Haas«  der  Dioekarsa  (aasb  Aadsnn  dn 
QuiStor)  aua  \V.        i'oupciajia  vol.  II  plate  66  ai^fftaoaiiasa. 
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mcr  (Ipr  Hansfrnn,  <lpr  ICnidor,  Jer  Dienmneti,  Kflcho,  Koller,  Waschliatis, 
Badoniume,  AulbcwahrungsrHume  für  Materialen  zur  Beküistigung,  für  Klei- 
der u.  8.  w.  Diese  liäuine  lagen  parterre  ain  das  Peristyl  herum  >).  In 
grosten  Qeb&udefi  hatten  di«  Säulengange  de«  Peristyle  efn  oberae  Stock 
und  hier  «chetnen  grSseere  Zimmer  f&r  den  Sommer-  und  Wintentifenthftlt 
clnc;eri(^litpt  worfli^n  zu  aein.  Die  Triclinia  und  cxcdrae  des  Vitnivins,  die? 
Hihliotlick  un  1  Pinnkotliek  in  dnn  Palästen  der  Prachtliebenden  sind  hior 
zu  michen.  Wie  da.s  Vorderhaus  das  Nothwendige  und  Nützliche  umfiisstp, 
SO  der  hintere  Thcil,  tlas  Peristyl  mit  seiner  Umgebung,  das  i>chüoe,  Ange- 
xidme  und  Gllmende.  Daher  das  Hbd«  eines  ein&cben  fnigalen  Bürger« 
ein  aolehes  Perialyi  nieht  fantte.  Vitmvins'  hettlmmt  non  i nntehet  die  Langd 
der  Triclinia,  d.  h.  der  grossen  GeselUobaAs-  und  Speiserimn^r,  hn  Ver- 
liiihni^^f  ilirer  [breite -).  Die  LflngP  !-<>H  das  Poppelte  von  der  Breite 
boti  agtui.  In  Betri'fl' der  Höhn  soll  bei  allen  grosseren  Zimmern  dss  Ver- 
hältniss  obwuJten,  daas  der  Betrag  vom  Maasse  der  Länge  and  Breite  zuaam» 
menaddtrt  und  die  HlHto  dieae«  Betrage  alir  Hohe  bestimmt  irei^e.  Die» 
to  BesiehuDg  anf  oblonge  Zimmer.  Bei  der  Qnadratfenn  der  ezedraa  und 
oeci  (die  grössten  OeeeUeehafkesriuimer)  soll  zum  Betrag  der  Breite  noch  dia 
Fl&lfle  derselben  genommen  und  hiemaoh  daa  Maass  der  Höhe  berechnet 
werden*).  Bevor  wir  nun  dem  Vitrurius  weiter  folgen,  wollen  wir  die  fiir 
die  römischen  Convivia  so  wichtigen  triclinia  etwas  genauer  bctmchten.  Die 
Bezeichnnng  triolinium  war  daher  entstanden,  dass  ein  solches  Zimmer  drei 
Lager  (xUm)  nm  einen  Tiaeh  herum  hatte«  anf  «alcbem  die  Qlata  Plats 
nahmen.  Ddier  werden  die  zum  Empfang  der  Qftte  bergestelltav  TrioKma 
tricliaia  strata  genannt «).   Dia  Sitae  oder  Lager  (Sopha*f)  waren  flliaiick 


1)  Ein  WascUiattt  in  einem  Mause  stt  Foi^i  abgebildet  ia  Uamiltoa's  Ponpigi,  deetidi 
Toa  Hvir  Ta£  4.  Des  KcDar  elttes  Oeliialaa  an  Pnnpeji  erfrllmt  Bma.  Plueleil 

Real  Mno.  Borboa.  vol.  I  p.  130  sq. 

^  Die  Monographie  vm  Petrus  Ciacconius  de  TridinSo  l.  de  modo  roiiTlvsadi  spntl  pris- 
coi  Romanos  etc.  tnit  einein  Appendix  von  Fulv.  L'rsinus  und  einer  Dtsaert  T.  Hieron.  Mer> 
earlaHa  (bot.  ed.  Lips.  lIRfl)  gfebC  eter  du  AMfekÜttealsche  keine  alheie  AMkaall. 
Ei?  be/irht  sirh  xicmlich  Alles  auf  das  CnnYfvinm  selbtt  unH  dtp  hpigegebenen  archUck- 
tonischea  Abbildungen  bilden  nur  den  Rsbinon  and  haben  keine  Bcdentoni;.  Der 
•Itrtaitacke  Aosdnek  war  Ooeeaeiihni,  aadi  Ooeaa^  (eter  OsaaeaHini,  Ceaalle). 

t)  Vilravios  VI,  8,  8.  Triclinia  nannte  man  auch  die  Lager  am  die  Tische  herum,  auf 
welchen  dieGtste  sich  niederlictsen  und  bekanntlich  nicht  sitaend,  sondern  liegend  am 
Mahl  Theil  nahmen  Vgl.  Cicero  und  Serrins  bei  daeco&ias  1.  c  p<  8.  Die  Abbildung 
eines  Sommer  •  Tricliniu ms  im  kleinen  Garten  vom  Hanse  des  Sallust  zu  Pompeji  findet 
maninPorapeii  yoi.  ll,Lond.  iSy?  p  117    Kin  Tricliniarchcs  beiPptron.  p,68(Frcf  IH'!). 

4)  Cicero  in  Verr.  IV  o.  15.  Vgl.  Lukian.  Cyaic  c.  9  »Itipttwtir^i  »hr^f  »eu  taiw 

m^imuUim  Mfmitimi),  AOmbIos  IV,  M,  15B  B.  CMMaMlB  POiphyiegea.  de  eaveONn. 
anlao  Byxant.  11,  1h  p.  679  (ed  üni'^l-c)  erwähnt  im  Hesidenzpalastr  zn  ronstanlinopel 
•»*>  tfiuliPQp  tteF  ttgoieSif  (txidiniuoi  scbolarum)  als  eia  fiaipfiuigszimmer  bei  feierliehea 
Aagelegcuheilca.  Sa  irird  htet  ff»  440,  I  «.  •?)  and  aMbuHdi  ein  ntMM^Mnm  and 
ein  wv^mliiev  enrihat  {h     |fi>e«»f«saAy  pß  tißtuOt'wt,  Md  f»  dOft  A»  f|il  ntfißUnf 
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mit  präclitigen  Teppidwo  md  gepolttartBn  Ktnen  («tngulae  pictee)  htikgL 
Eiu  grosses  Triclinium  konnte  Mioh  zwei,  drei  und  vier  Gruppen  dieser  Art 
aufnehmen.  In  diesem  Falle  waren  diese  Zimmer  identisch  mit  den  oeci, 
doi)  '^roäsr'n  Speisesälen  und  Gesnllsuhaftsziminern  ^  welche  nur  in  grossen 
Kaiiiiuru  ihre  Stelle  baUea.  V'iuruTiua  UDters(4ieidet  korinthische}  vienMulige, 
ügjptiidie  uad  hpahtmaA»,  Der  korivltoeke  wwdb  dnreb  ciae 
jSiideiuitdliuig  geeehnftdct,  dereo  Siuleo  eDtweder  anf  «aer  Baeie  oder  auf 
dem  bloaen  Boden  ruhend  oben  mit  £pistylien  und  Coronen  ansgestatt'  t  w  i- 
ren,  worübfr  sich  die  mü!<»ig  gewölbte  atiHrrri.äff  Itc  Decke  hinzog  •).  l'eber- 
haupt  erforderten  di*  «<■  S-i!»»  wegen  der  Säuli nsti  lluuj;  einen  {^rd?seni  Kaum. 
I)ie  Tetrastyli,  von  \  itruvius  nicht  weiter  erkiurt,  waren  einlach ,  mit  einer 
TOQ  ▼ier  Sinlm  geetfttsten  Dedw,  dalrar  Uuet  BeMcnung  ^ j.  Die  Igyplioofco» 
leigton  eine  glluseiido  Bauart,  sofeni  hier  &ber  der  mlerea  SlalenivilM 
aocfa  eiae  andere  stand.  Auf  den  unteren  Säulen  ruhte  zmiidist  ein  Ual- 
ken,  auf  welchem  Querbalken  bis  zu  den  !Tmgchuni_'«.ninnprn  Iniron,  dio  Grund» 
läge  zum  liodeu  einer  sich  riogsberum  ziuhenden  Gallene.  Aut  bczcicb- 
neten  Unterbalken  sunden  senkrecht  über  den  unteren  Süuleu  die  oberen, 
wdiche  tun  den  vierten  Theil  kleiBor  ivaren  ala  die  untefea  md  ein  Deekea- 
gebllk  tragoB.  Zwiaeboa  den  oberen  8<ulen  worden  m  den  Unfrmngp- 


rpixi/V«  tov  'loratiriat  ov).  Aus  den  beif^cg^benen  Prädicatcn  rrhellt,  dass  es  (rrosse 
Prachtzimmer  vsrea«  velcbe  our  au  festlicben  Ceremonicn  benntzt  vonfeD,  vie  die 
triciinia  der  altea  Bllaer  a«r  warn  Empfange  der  felsdeaen  Glste  fp.  60A:  im 
iavaiaMv  tftmiir^,  dann  mI  TattjCi  x^to  rr'f  xt?<rv  tox  iav»t»%ov  tftnUrtm  ti^t  titmfumf^ß 
er  fei  tov  jfvooiftnli'pfv  Topir*/  fportifui  Das  l'rätllfat  invöiaxöi  stammt  xrm  (itm 
eben  bei  der  Beschreibung  Coustaiitluop«!«  (S.  4.'il.  Ann  4.)  erwabntta  I'alaite  d€«Laa*tis. 
AvA  im  Kaiserpalaste  hatten  ein  grosses  PiaclMIriGiinittni  and  eise  G^oie  dicM 
Kamen-  Narh  der  Geburt  eines  kaiserMrhpn  Prinzen  verrichtet  der  Patriarch  ein  Gebet 
in  i^vaatftMlifft  des  kaiserlichen  Palastes;  die  Abgeordneten  des  Senats  verdea  «r  im 
*JWmiiiwm<  rf(ia/«fi  «apfiMigeB  (Oimstaat  Fotflqp».  L  e.  II,  f 1 1».  41«^  T«a  iam  Sm- 
mer  df*r  Kaiserin,  ttt  vrclchem  sie  entbanden  worden:  o  n*»  <?i'y,  i'.rr, f  -ttAr  /jfiä  idr 
lifvtmifartvr  fi^ietr  (relorUBl)  !•«  ]^M«(piJiiUrotf  uai  MoivHOPt^imr  mii.  (ibid.  II,  21  p. 

til8).  Daaa  wM  ibid.  das  «dUiche  Petesaal  ftr  das  Bpeiss-TrieHaiaB  der  Katsaria 

aafgefährt  (ds4  t*ü  nammfßffio»  tfinitrov;  dann  wieder  ini  rot'  lavomoi  iti  t»v  luf*- 
loyi»v  »al  rar  iftmMfnUrmv.  Bei  der  ersten  TosMtr  desPrinsea:  mat  ifsarta  Mror  (rör 
Mafiiani*')  i  ßaaiiait  ff»  jjim—tfitUiu  {avthw  Statt  «rra»)  p.  CSl.  Dann  vird  p.  6äi 
der  Porticns  des  2pp«»rp/R«jr«r  erwibat  (m«zp'  ao'^t^itor  rov  2?w'^'**'>'°ej,  wobei 
«ir  ersehen,  dass  das  r  in  rt<?('r»;«of  srbon  damals  vie  noch  jetzt  im  Ncupriechiscbea 
wie  4  gesprochen  wurde.  Das  goidae  Lrielinitun  des  Kaisers  uoifasste  mehrere  kleiaera 
BiasM  aa  besoedcmi  Zveekea,  so  th  ^hn^fim  u>6  ifi»m  i^mitßifft  AMMfw 

tä  ifvaotftmhrti  fIT,  40,  t^iO).  Der  ei^ntliche  innere  Ratim  frheint  dtirch  posse 
prächtige  Voriiiage  {pf,lit,  vela)  gescbloasea  worden  an  sein  (II,  14,  t»3ä):  ttunipmm 
ti  tia  Msw^iKw  t»M«t#«lA>M.  Daaa  d»«M»r  M  t«#  ^Mnsa^  ##lMr 
tov  ifvootiiiKurov  ti'i  tur  roiit'na  it't  atyovottjs.  Der  bysantinische  Kaiaerpalast  wiri 
aaten  genauer  beschrieben  wo  such  die  Tridiaia  and  Chrjsotrieliaia  belenchtst  werden. 

1^  Ek»  AbMldung  gibt  Mariai  Tsa.  IT  tak  IM  flfw  1. 1. 

i9  6.  «e  AMMai«  M  Jbriai  i  e.  tek  IM  itfi  8. 4. 
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MAOMm  Fenster  angebracht  *)•    Die  oeci  Hyziconi  waren  von  dtr  jhigitoii 

Constrtiction  uiul  sfheincn  znr  Zfit  di-a  Vitruvius  noch  als  neue  Art  be- 
tra«*litet  worden  zu  sein.  Sic  •wurdrn  pogon  Norden  angelegt,  gewährten 
durch  grosse  Fensterflügel  aui  drei  Seiten  Aussicht  anf  griine  Platze  und 
waren  so  lang  und  hroit,  das«  wenigsten«  «wei  Triotinia  mit  d«n  nötbigen 
CngSiigM  Umnm  hatteo.  Die  Bttba  derselb«»  eoHte  die  Breite  wm  die  Hllfte 
ibertreffen*).  —  Die  nenesten  Xucbrichtcn  melden,  dass  zu  Pompeji  in 
einem  Hause  ein  interessantes  Triclinium  mit  rek  ln  erzierten  Wänden  und 
Bchünen  Gemälden  anfgefnnden  worden  ist.  Neben  diesem  Tn'rlininin  ho- 
findet  sich  ein  Zimmer  mit  Verzierungen  im  ägyptischen  ätyl  und  uut  vieleu 
kleinen  Bildern. 

Hiemitf  bestiuiat  nno  VitraTive  die  sweckiii«8»i||e  Lage  dieaer  Bftttme 
im  VerbAltniae  aor  Hiaunebg^iend.  Die  Winterapebesttlo  aowic  die  Bade- 
räume sollen  ihre  Richtung  gegen  ^Sonnenuntergang  haben,  weil  ihnen  das 

Abendlicht  uöthig^  ist  und  ihut'ii  dadurch  eine  mildere  Temperatur  der  Luft 
au  Theii  iivird.  Die  Wohn-  und  .Schlafzimmer  aber  (cubicuhi  diurim  et  noc- 
turna) sowie  die  Bibliotheken  sollen  gegen  Sonncnaulj^ang  liegen,  theik 
um  liellttres  Moigenlicht  an  erkalten,  theila  tun  die  Bäcker -Bollen  gegen 
feuchte  Luft  und  die  Motten  zu  sckütaeQ.  So  sollen  auch  die  FrilhUnga- 
luid  Herb^tspeisesale  gegen  Moi^cn  gerichtet  sein,  damit  sie  Nachmitt^ 
nicht  mehr  von  der  weit  vorgerückten  Sonne  belästigt  werden  können  und 
div  rechte  Temperatur  liahen.  Die  Sommer  -  Triclinia  »ollen  aber  K^-o**" 
ternacht  iicj^cu,  uui  sich  ki'ihler  zu  halten.  Kbon  so  die  Pinakotheken  und 
die  Werkstttlen  der  Stieker  und  Haler,  damit  die  Farben  gleichniäääigcs 
Uckt  kaben  und  keuw  Verindemng  erleiden 

Aus  allen  diesen  Angaben  leuchtet  ein,  dass  hier  nicht  von  gewOkuHohen 
römischen  Wohnhäusern,  sondern  von  grossen  •rb'ür/enden  Palästen  die  Kede 
ist.  Abfjesehen  von  dem  Siiidenornate  zeichneten  sicli  die  grossen  Pracht- 
aiuiuier  dieser  Art  gewöhnlich  durch  eine  dreifache  Decoration  aus:  crätcna 
dnrdi  fignrenreicbe  HoaaikfiiMköden  (paTunanta  teaaelata,  muaiva  opera), 
aweitena  duzdi  rmaeade  Wandgaaftlde,  Tänaerianaa,  Nympkan,  BlaneBge* 
winde,  wunderbare  Arehltekturstücke  gleich  Feenpalisten,  Triumphbogen, 
Ifikmapforten      Arabevken  okna  Zaki,  Jagden,  Qebixge  und  LandMokaften 


1)  Vgl.  Stieglits  II,  2,  181.  Msritii  Tom.  U  ^  85  K.  41,  dazu  eiae  ansduuiUche  AbbUd. 
Tab,  JOl  Fig.  1.  9. 

f)  S.  d.  Abbildaag  M  Marini  Tab.  106  Fig.  3.  4.   Und  bei  Lal|i  Onh»  ««Mtetlm  aa* 

tic»  Sez.  III  rarclittetturn  H'nnana  Uv.  (JCXXX  Fig.  1  -f). 
8)  VitrUT.  VI  c  4,  1,  ^.    Luigi  Canina  arcbitetturs  ontica  äea.  III  rarchitettura  Komana 

tav.  OCXXXI  kat  «lasa  vellstiBdifen  OnmdriH  nsd  drsi  DardMckaitia  lehMn  Werks 

beigegeben.   Der  trvtc  Dnrchsrhnitt  prospoltP  «inqiliee,  der  awcfle  jWWpeHe  col  portisdr 

avaMii  der  dritte  sesioao  per  il  luniju. 
4}  Vgl.  Jeb.  Fiorelli  Powpefamnai  «aliqalc  kitloria  voL  I  P.  I  p.  168.  Itt.  Hlsr  wild 

bCMeclU:  taypmeata  ua*  alttawchitcttmm  grotmoe,  dm  ponio|^  aaa  ««data  di  nare 
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u.  s.  w.,  si)  doroh  die  prachtig  ausgestatteten  Deoken,  iMBnacift^  inlal«^ 
ebenfidls  mit  MoMÜk*  und  Stneeatnrarbeit  vaniert,  nidit  teltBii  sogar 
goldet  waroi.    Von  den  Mosaikarlx^it  n  und  Waadgentfilden  aind  «as  utatk 

rcichbaltigo  Uebcrreste  ann)cwahrt  und  in  dtn  europäischen  Antiken-MTiseen 
dpponirt,  sowie  dieselben  in  »alilroiclicn  Kupft  rwcrken  biUlltcli  veranschaii» 
licltt  worden  bind.  Selbut  Iläu^or  von  geringerer  Grösse  uiid  ikidcutung  cnl- 
beLrten  derartige  Decorationeii  niobt  ganz,  wie  una  die  sa  Pan^ji  und  Hcp> 
cnlaiHtm  geaeigt  haben  Zur  Zeit  dea  FUniiu  wann  die  laonaarift  aellkik 
in  Priratfijiniwn  nii-Iit  »t  lton  mit  Gold  fiberzogen,  sowie  auch  die  Griechen 
in  der  späteren  Zeit  prächtig  dccorirte  lacunaria  hatten  *).  I)as  niU  litta 
war  in  dieser  Besiehung  im  goldnen  ünoae  dea  itero  geleistet  worden,  weU 


(love  si  oaserrano  duo  navi  apiä  ordini  di  rcmi,  nna  dclle  qaali  tiene  la  rcla  quadrata. 
Abo  slll  groteskes  Arcbitoktorstrirk  mit  der  Aussiebt  auf  das  Meer  und  zwei  Schiffe. 
VkI.  P.  170.  171.  172.  179.  *>47.  V.'l.  iWo  .AlibiMtmctn  ti.'i  Will  Geil  rouii.riarm  T 
pl.  47.  II  pl.  4.  Ii,  Gl.  Die  prächtigsten  Abbildungen  bat  Ouü.  Zahn  Ihe  scbönsten 
Ornamente  and  nerkwIlrdjgtteB  OemUd«  aas  P<nnpi;ji,  HerenluMun  und  StaUL  BciHn 
1H52  — TiH.  Vi)],  iff'j^chvn.  Einr  bt  trHrbtliclie  Anxnlil  df-r  mulerisrhea  ArrJiiti  Tvtur-tiirki- 
haben  auch  M.  Koux  u.  L.  ßcrrv  Herculanum  und  Pompeji  Ud,  I  Taf.  1  gg.  (dcutscii 
V.  A.  Koiser)  anfgenoannen.  Tcli  habe  hier  Figur  31  S9.  S&  94,  vier  SMdre  aas  grBwse 
rcn  (itMDulden,  als  Proben  beigegeben.  Die  beiden  ersteren  sind  nur  TteOe  8ds  2ri>->e- 
rcn  Zeichnungen,  da«  dritte  isteinGanzof;,  einllafcninit  einem  Molo,  mit  Mauer  undlliQr- 
men,  sowie  mit  zicrlirbcn  Nebengebäuden,  figur  21  stellt  den  prächtigen  Kingsng  xu 
einem  Hsme  mit  einer  Treppe  vor.  Boos  n.  Ban4  Hmalaann  oad  Fwnp^i  YeL  I 
Tab,  6.  7  41.  W.  Grll  rompciana  vol.  II  j-lat.  fil. 
])  Ueber  die  pavimenta  M.  Terrent.  Varro  Satur.  Menipp.  reL  p.  221  K.  16  o.  17.  Aus- 
fblirHcher  PHalin  h.  a.  XXXVI,  fllK  9t.  $S,  weleiwr  asf  die  BntsMiniag  dcrsdbea 
rOckgcht  und  anch  die  li»6otfata  der  Griechen  beleuchtet.  Uel>er  die  Zubereitungsart 
li;inilt-!n  Vitntv  1,  c  uml  Plinhis  1.  c.  An<!Sor  der  Alpxamlor-Scllaclit  l»^t  einer  iler  ;:rr>?5trn 
und  scbönstou  Mosiii]itu»iib<idcn  der  zu  llulica,  einer  alten  rumischen  Slitdt  in  liiä(janta 
in  der  Protins  Blties,  anfi^eftindene,  weldtea  LiAwrde  fa  eiacai  growen  Felio-WeiiEe 
erklärt  und  anf  viVlon  Tafrln  MMÜdi  dargestellt  hat  (Dei»rr.  d'iin  pavö  en  roosaique 
deoottvert  ilaas  ranciemte  ville  d'ltalica.  Par.  1802.  t).  Schreiber  Die  Marceil usadilacht, 
Sloitlk  der  Gass  d.  Goethe  se  Pompeji.  FMb.  1848.  Kleiaere  Ifonograpbiec»  Iber 
einselue  aufgefundene  Mosaik -Arbeiten  existiren  in  grosser  Zahl  und  vir  können  uns 
hier  auf  eine  speciellc  Aufführung  derselben  nicht  cinlasacn.  Das  Wichtigste  habe  ich 
im  An.  .Musivum  opus  in  der  Kcal-Encycl.  des  cl.  Alterth.  Bd.  V  S.  275  ff-  angegeben. 
Eine  angebeore  Zahl  von  Mosaikarbeiten  sn  Pompeji  bat  Jos.  Fiordli  PempriaasraH 
anfiquifatnm  lihtoria  vol.  I  p.  55.  64.  77.  71).  97.  H((0.  Part  II,  ?4  ii.  a.  nnTcyrhrn,  so- 
wie er  überhaupt  alle  Gcgc&stüLnde  der  Zimmer  •  Decoration  in  diesem  Werke  nach  dem 
TSgen  ihrer  AalBndinf  hetchrlebea  hat  AbbOdaagaa  Ibdei  ama  bei  W.  Gell  Potapd 
ana  v^l  II  pl.  87. 

t)  PUnius  b.  n.  XXXUl,  IS.  Paus.  I,  18»  9.  Ueber  d.  o^po^oi  und  atfyr,  s.  Siebeiis  mm 
Psasan.  I,  19,  1.  T«m.  I  p.  62.  Eine  hnsoadert  reliende  Zimmer -Decoration  b!1det«a 
die  .Vr«  liiu  kturgemild«,  Baawsike  von  der  idealsten  und  wnnderbarsten  Constraction, 

von  luftigen  Säulen  pf^tr^rrn,  unscm  Glaspaliisten ,  Pavillons,  Khrrnpfnrt«»n  ähnlirh,  ^ie 
sie  ein  Baumeister  kaum  herzustellen  vermochte.  VgU  Pitture  aiiticbc  d'Ercolano  Ton. 
l,  m  388.  «6.  Ten  11,  387.  SW»  a.  i.  v. 
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olif^H  bekanntlich  einer  klciDen  Stadt  r^loiclikam  M.  An  dicso  baulichen  An- 
lagen, T¥p|php  das  Pcristyl  Timprahen ,  schlössen  eicli  nun  nocli  Bäder  und 
andere  diUtetischo  Luxuäräuuie  an,  urclcbe  natürlich  sehr  verBchiodcnartig 
miren,  je  naeli  der  QtSsm  and  Fndit  des  Ganseii.  Nehmen  wir  nim  an, 
daiNi  Äe  männliche  Bedtenong,  die  SclAven,  in  der  Üm|;e1m&g  des  Hans- 
herni  in  den  ümgebungslocalen  des  Vorderhauses  ihren  Aiifontliatt  leiten, 
80  niuss  die  woilfÜf lio  Hodicnung:  in  dor  UmgnLun}^  dnr  Ilfiusfrau,  ilirrr 
Qcbieterin,  in  den  Kiiumeü  um  das  Pcristyl  herum  gtAvohnt  und  verkehrt 
haben  *).  Es  ist  daher  wahr«cbeinlich,  dass  hinter  dem  Peristyl  eine  Heihe 
<vmi  Zelltti  «md  Artwitakammeni,  aniih  woU  grosse  genieinsdiaftliehe  Ar- 
bcitasile  lllr  die  Selavinnen,  welohe  mit  Woflespinnen,  Weben,  Waiehen» 
Backen,  Mnhlcn  u.  s.  w.  iMiichiftigt  waren,  existirten ,  jenaehdem  dor  Haue- 
beüitzfr  soino  Sdavlnnon  zn  ökonomisclicn  Arbeiten  vcnvendcte  oder  nicht. 
Im  Hauüü  des  reichen  Crassus  z.  Ii.,  der  hu8  Allem  Gewinn  zu  zielicn  vor- 
stand, wird  es  nicht  daran  gefehlt  haben.  So  konnte  ein  solches  Haus  auch 
nicht  ehae  Keller  und  Gewölbe  eetn,  da  Qeftsse  (dolia,  amphorae,  lagenac) 
mit  Wnn,  Oel,  Eeetg  n.  e.  w.  doch  nur  in  eelehea  Bäumen  gnt  anfbewahrt 
werden  konnten.  Vom  Hinterhause  des  PeristyU  lumnte  man  gewöhnlich 
durch  eiiie  Hinterthür  in  eine  andere  Str:u>se  kommen,  welcher  hinterer  Aus- 
gange oft  unter  der  ßezoichuung  posticum  erwähnt  wird.  Stiess  ab*  r  ein 
Garten  an  diese  hinteren  Räume,  so  ging  eine  Tb&r  durch  den  üartcu  ins 
Freie  Grosse  Qärten  konnten  frdlidi  nor  wenige  Hinter  haben,  mit  klei- 
nen waren  viele  versehen.  Dieselben  waren  mit  Baomgruppea,  Boiehweik, 
Blnmenterrassen ,  auch  nut  Quellen ,  Brunnen  und  Fontsin«!  ausgestattet, 
Hftnser  mit  Duodcxgärtchen  ersetzten  das  lebendige  Orun  durch  Gemälde, 
welclie  Biinmo,  Gebüsch  und  Hintuen  darstellten  und  an  den  übertünchten 
Wänden  dur  Gartenmauer  aiigebiacht  uurdiiu.  Alles»  dieses  haben  die  zu 
Pompeji  aufgefundenen  kleinen  Gärton  xur  Anschauung  gebracht'*;.  Da 


1)  SoetOB  N«io  e.  81. 

8)  Cicffo  pro  Sext  IlnsHo  Amerin.  c.  4ß:  Familiam  vero  quantam  et  finam  variis  cum  t^Tii- 
ficüs  habcat,  quid  ego  dicam?  Mitto  basce  artes  vulgares,  coquos,  pistorcs,  Icctic^tW  ;> 
Aabsi  et  aeriani  esosa  toi  hendnes  habet,  et  qeoiidiaae  csatn  Teean  et  Bcrfomin  et*" 
tibiarum,  noctiirnisque  convivii^  totii  vicinitas  pcrsonct.  In  hac  vit»,  iudice^,  qnos 
samptus  quotidiano«,  qnas  cffusioncs  fieri  putatis?  I>i«s  von  dem  Cbr|«og0ttus,  dem 
Freigelassenen  des  Sulla.  Andere  Römer,  vi«  Onssttl,  battsa  senl  gieauiatld,  scriboe, 
architecti,  wekho  Oeld  einbrachten,  andere  hatten  servi  ab  tstaSi,  sartorcs  n.  s.  w. 
Xiclit  wenitjer  zahlreich  und  verschieden  in  ihrf  r  T'e-^chäftigimgen  waren  die  Sdavinnen, 

8)  Als  ätüla  bei  den  tnrobea  vor  Beginn  des  niitlinuu.ü»chen  Krieges  auf  dem  I^urum  m 
Ben  verfolgt  wurde,  entfioh  er  in  das  Ens  des  Marios  md  entging  dadurch  sefara 
Verfolgern.  Marius  entlioss  ihn  dann  durch  eine  andere  Thttr  («atö  »C^at  itifas  datpa- 
imt  iMo»»iKf9iis).  PltUarcb  Mar.  c  Uärteu  an  den  HAusera  aa  Fouipcji  werden 
von  Job.  KiorelH  Pompeiaa.  «nliquit.  bislor.  I,  1  p.  W5.  97«  uiil  aadmrwirt»  ervttat 

4)  N  gl.  Pisielesi  Keal  Museo  Borbootee  vol.  I  p.  143.  14Ü.  147.  F.  Overbeck  Pompeji  S. 
m  Die  BnmBitn-Deemtioaen,  sawentiirii  ihreiüakanngea  (paieaUa  aigUUta  C&oero 
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nun  aber  Kom  doch  iiiir  znni  kleinsten  Thoilc  nus  Palästen  bestand,  wie  sio 
die  ConBuIii ,  Prätoren  und  die  in  den  Pruvini&en  reich  gewordenen  Procon- 
mln,  Piopütoren,  Lcgati,  Aedilen  und  Qnistoren,  sowie  di»  berOluilai 
Sachwalter  und  Bedner,  wie  Hortentiiis  und  CSoero»  nod  gaas  be«oiid«ta 
die  Fcldhcrrn,  wie  LucuUn«  und  Pompejns,  QrMaiia  und  CSiaar,  I^rpidva 
nnd  Mctellus  liäiifig  genug  hergeetfllt  Iiattcn.  so  müssen  wir  nun  ntieh  einen 
IMick  atif  die  Hsinser  der  Gewerbtroibcndon ,  Haiuiw oi*kr»r  Tind  Hanili-lislcute 
richten^  welcbu  Eiurichtungen  nötbig  batten,  diu  in  den  grünsten  Palätiten 
kfdne  Stelle  fimden.  Ver  allen  sind  hier  die  «abemae  sii  erwüinen,  denn 
viele  sa  verschiedenen  Kweeleea  nStiug  worden.  Die  gerianugslan  mmsstai 
wohl  die  tabemao  der  Caupnnes  »mn^  in  welehen  man  Speisen  nnd  Getrinke 
empfing,  in  welche  auch  bisweilen  vornehmere  Rnmor  r-int raffen ,  nm  sich 
gütlich  zu  thun ,  was  ihnen  freilich  nicht  gerade  zur  Elire  gereu  in  .  Cict-ro 
erwähnt  popinae  dieser  Art  melirmala  Änderer  Art  waren  die  iiandcls- 
tfl^emen,  in  wekdien  die  Handwerker  Ihre  «elbstgefert  igten  Waaran  analog 
ten:  und  verkanften.  Diese  befiuiden  sieh  an  der  Vorderfrento  der  Wolui> 
häuser  im  unteren  Stock.  Solche  tabemae  worden  aneii  yemnediet  nnd 
bracliten  guten  Miethzins  ein.  Es  gab  tabcrnan  UTignentarinc.  arj^entariae  (der 
Geldwechsier),  librariap  (der  Bnebliändler),  (kr  Fleischer,  der  Schuhuiaclier, 
Kkiderhändler,  der  liarbitre  (toustrinao),  der  Wcinhiüidicr  (tabemae  vina- 
riae)  n.  s.  w>*).  Taberaaa  biessen  freilioh  auch  die  Bndeii,  weiche  in  den 
Strassen  vnd  auf  Flltsen  an  glcieben  Zwecken  an%esfeltt  worden.  Die  ta^ 
bernae  In  unteren  Stock  der  Häuser  waren  freilich  oft  nor  sehr  kleine  Rinne, 
Oevülbe/  wie  einige  noch  an  Pompeji  gefbnden  worden  aind*)^  doch  wateii 


'  ad  Att  I,  10),  bildetca  eine  besondere  Glosse  von  Iteliefverken  and  waren  oft  tob 
tQclitigett  Heistern  tauber  keitt^ttelU.  Kodi  gefenvärtig  haben  sieb  üeberrestc  dieser 
Art  erlialtm.    J.  Wlncliflnuum  Ccsrh.  il.  Kunst  Tli.  T,  J17  fl'rostl.  07).    t'i'licr  die  lild- 
licbc  l>ar8tcllimg  an  der  kapitolinischen  iirunnentnaiulung  und  Ober  die  eines  korinthi- 
.  srben  TenpetlmutDeBi  v||.  Ed.  Gerhard  Ober  d.  svftlf  09tter  Gricdiettlaada  (Beriie 

.  Htti)  S.  7.  Jos.  Fiorelli  roinpt  iar.iniin  antiiiuitatnm  liistoria  vol  I.  XrapMi  ISiJO  liat 
l>iit«  vollständige  Geschichte  der  I-Intdeckung  und  Ausgrabungea  zu  Pompeji  gegeben 
vmA  die  «iiniatlichea  aufgefundenen  Gegenstände  nach  Jahren  tuid  Tagen  mit  gröcitcr 
Attsfbiirlieiikttt  alber  bezeichnet.  Vgl.  Will.  G«ll  Ponpeiaoa*  tht  lufgitikf,  wliläae 
and  onmmpnts  of  Pompeii,  toI.  1.  2.  LoncL  — 
])  Cicero  in  Fisonetn  c  6,  in  Catilina»  U  c  3. 

1)  naiiiiis  KfitdiCi  Aet  II,  S,  14  sqq.:  per  siedictett,  per  tooatriBai,  ie  gyinserfa  a^ee  in 

foro,  per  myropolia  et  lanienas  circnnique  argentarias  (sum  defessus  quaerere)  Za 
.     Pompeji  bat  rann  ein  Wirtbsbaus  mit  «ncr  lotcltrüt  and  mit  daen  gemalten  tUcpbantm 
aef  der  tanara  Wand  gefunden,  also  eta  Held  sim  fflsplwntwi.  OloMn  WMMiHMne 

gegenüber  befindet  sich  ein  VergnOgungslocal  mit  üppigen  MtlereieB  «ad  mit  Inschrift  es. 

8)  Vgl.  W.  Il;  niilt<in  Nai  briclitrn  von  den  neuesten  Entdccknnjren  z«  Pompeji,  deutsch  Ton 
Chr.  U.  V.  ^lurr  iai.  iX  Text  p.  17.   Eine  W'einhandlung  zu  liotu,  iu  weiche  eiu  «mier 
Borger  tdani  Selaven  oder  Dlemr  Kbidtle.  um  Weia  so  helen,  md  dra  bei  ibn  ve^ 
borgenen  bprühmtm  IJfilnrr  M.  Antonius  zu  bewirthrn,  rrmähnt  Pltitnrch.  Mar.  r  44 
D«  der  liieaer  das  Ucheinmiss  dem  Weinhiüwiter  rerrathen  hatte,  begab  sieb  dcrselb« 
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sie  auch  jtrcundJicli  oiogeriditet  und  mit  WAndgemäldcn  ausgrstattot.  —  Dic- 
jcuigcn  Haiwbflritser,  w«lche  die  in  Terkanfendon  Wauon  «dlbit  fartigton, 
iMtten  in  dar  Kftha  thrar  tebemaa  anch  ilire  Arbeitalocale  (ergaatoU),  ao 

daaa  wohl  in  den  raoistcn  Hftnaarn  von  geringerem  Umfange  das  untere  Ge- 
•eboss  in  dem  Arbpitt>lorn!o  tmd  dem  Ilandclsladon  aufging  •).  Die  ver- 
schiedenartigen Gewerbe  uiacJiten  natürlicli  verscliiciUne  Arbeitslocale  n«>thig, 
trie  die  der  Tucliwalker  (hillones).  Kine  Werkstatt  derselben  (fuUooicaJ 
iMt  man  an  Pompeji  aufgefunden,  in  welchar  iioh  gvoate  Gteftaae  beftnden, 
worin  di«  an  walkenden  Stofia  nnt  den  Fttaaan  bearbeitet  wurden  *)  Da  die 
weite  rBmiaelie  toga  bei  besonderen  Ckitegenkeiten  glänaend  weiss  getragen 
wnrrlo.  «o  tTinssten  zn  Rom  violc  offirinae  dieser  Art  cxistirrn  ^).  AndiTr: 
Kinrichtungcu  waren  im  Huiiso  dt,'»  Biwkers  nötbi«;,  (leren  ]iat:köten  vcm 
denen  unserer  Bäcker  wenig  verschieden  waren.  Es  gab  Brud-  und  Ku- 
cbenbiek«r  «owie  Conditoreien.  80  halten  die  Fenerarbeiter,  Sofamiede^ 
fieidoaaery  ebenao  die  Tisebler  in  ihren  Parterrlocalen  andere  Ij^nriehtungen. 
IKeaelben  bednifken  grOeaore  Bäume,  um  ihr  Geschäft  m  betreiben.  In  kld- 
neron  Hätjsem  nalimcn  derartige  officinae  wt)hl  das  ganze  Parterrgeschoss 
ein,  bü  dass  AVolin -  und  Sclilafrimmer  dem  zweiten  Stocke  angehörton.  lieber 
die  Kjitjuiellen  Einriciitungen  der  verschiedenen  Handwerker  findet  man  bei 
den  Alten  nttr  hie  und  da  spärliche  Bemerkungen,  ohne  uns  ein  (iesammt- 


7Ai  (liiii  Maiiufi  und  teigte  ihm  rfics  an,  voranf  Antonius  emiornrt  irnnlc  t'iitor  Nero 
trar  Vatinius  zu  £ros««ai  Ueichtbuni  und  zur  Freuuüacbaft  des  Kaisers  gelangt,  obgieidt 
«io  sntrinae  tabemae  attunau«,  corpor«  dettnto,  Aeetiis  searrilibos:  primo  in  «ontnmeiiat 
ailsunitus  etc.  Tacitus  .\niial.  XV,  U4  sq.  Für  gicli  bcstcbcnde  Handels -Tabemon  fmU 
es  zn  Eom  in  grosser  /abl,  nnd  in  soirfaen,  «clcbc  mit  brennbaren  StofTen  an{;cfQllt 
waren,  entstand  das  gro?««  Feuer  «utor  Nero:  Tacitus  Annal.  XV,  U8:  ubi  per  taberoM 
qoilMia  U  aiercimontuni  incrat,  quo  flamma  alitor,  ijinal  coeptus  igiifa  et  slatiin  validfla 
ac  vcnto  citus  longitudinem  circi  corripuit.  Dann  gelangte  'la^  I'euermecr  in  die  langen 
«Bgen  Gossea:  et  obnoxia  urbe  artis  iliucribus  liuci^ue  et  illuc  flexis  atque  enoroiibus 
Tids,  qoalis  wtui  Bona  fiiit 
J)  Dies  «nr  wfilil  fino  ilor  H^iiptiirsurlicn ,  das^  riii  un^'ehenrer  Tlicil  roms  in  Flaunnon 
ao^iogi  als  unter  der  Itcgieruog  des  bereits  als  I-'cind  des  titaatcs  erklarten  i\inximiuu8 
daa  «eaige  xtnurk^elassene  Militir  mit  den  Whniseben  Volke  fn  Collisiun  gerit^th  und 
VM  jeaetn  flltrral!  dir  Tliiiren  und  das  Lcrvorrugende  Gebälk  (K  r  Häuser  in  ßrand  ftc- 
stärkt  wurden;  Ht'rotli;iii.  VII,  12,  6:  ro<"ir  ifi'faie  *ai  tl  mti  r^aar  fi'iwr  ffojai  (loUiii 
bi  aviai  natä  ti^v  noktrj  xvff  K^anztd'ttat',  ^^ota  be  iiä  nvKröttjta  teli*  avt-omtrür,  ^vietas 

I*  iUi9»$  imi^Jißm',  fßftmw        x\s  MiUM  ti  ni^  ir^t^^q.  Die  Hloser  der  weniger 
brmittritrn  Handwerker  wnrrn  also  elwBSO  vi«  ler  Zeit  dss  KeroDiiciieii  Brandcs  ant 
Uolz-  und  Fachvcrk  liergesteUt. 
S)  Piat»l«il  Dceeriitaie  dl  Romp^  voU  II.  Part.  II  tav.  Tin.  J.  H.  Sraase  Angeiologie 
S.  226. 

3)  Vgl  lUeron.  Bossii  ilc  toga  lioinana  romnu'ntar.  p  39  sq.  (Amst  li'71).  Kr  nntersclici- 
liet  die  Candida  und  die  alba  toga;  die  Candida  war  mit  Anwendung  der  creta  glänzend 
wtia»,  die  alba  lulte  dl«  aaMlriiche  Farbe  der  Wotte.  Cicero  in  Cat.  II  e.  10  volia 
uinii  tos.  nnn  tofris,  von  dar  Olicrae«  weiten  lUtcnreidien  Toga  der  J«aauriOseii,  wclehi 
c-s  mit  Catiliaa  lüelteu. 
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InM  sn  gewünen.  Wm  b  miMnr  Zeit  dio  Grwllon  tiiul,  immx  Uw  dl» 
Sdftveii.  Dah«r  tnmsteii  die  Häiner  diMer  Baoftworker  «leb  ihve  Zellen  flfar 
die  Sclaven  haben.  EUne  bcträchtlicbn  Zahl  j^rÖssertT  und  klfliiierer  Wolm- 
bXa»ei*  haben  Cmuna ,  MazoYs,  Gell  und  Overbeck  beschricbfn  und  durch 
GrundriRsr»  v(>raii.sch»ulicl(t  'j.  Durch  don  f^nisM^ren  und  kloinrnMi  l'intang 
wurden  die  gpecielien  Abtiieilungen  bedingt,  so  wie  die  Beeclrnftigung  d*t>i  Be- 
eitaert  ihre  bewmderen  Anlag»  «ribrdeite. 

Gau  anderer  Art  wann  die  bereite  jnehmiab  «nrttntoii  intnba,  die 
Kum  Anemiethcn  bestimmten  hohen  und  grossen  Wohnhäuser^  in  welcbon 
Familicu  um!  »  inzelne  Personen  Lo^s  finden  krTniten.  Xamrtitluh  hfttten 
dieselben  viele  Ein^fänge  von  verschiedenen  t^eiten  und  melirere  Hofräunie, 
80  dass  die  eingewiethetcn  Familien  von  einünder  getronut  wohnen  konnten, 
wie  Feetat  ansdrtoUiob  bemerkt  hat«).  Da»  Verhlltdae  der  SMolae  m 
Born  an  den  Wohnfatneern  (domne),  wekhe  niebt  venmetbet  worden,  war 
zu  Nnro^s  Zeit  vor  deu)  Brande  ein  auffnllondi^ü  Wabreeheiiilieb  wardeft 
boroits  zu  diof^or  Zeit  niclit  nur  dir  iinznlcn  MjrtliliUuser,  sondern  selbst  die 
einzelnen  Miotliwohnungcn  in  dio.son  Ilauäcrn  durch  insulae  besceichuet,  da 
jede  Wohnung  eine  Abtheilung  für  sich  hililcto,  oder  nwn  brauchte  oft  die 
Bexcidinung  de«  Gänsen  der  Kflrse  wegen  ancb  Dir  ein  Xbetl  desselben, 
bdesa  mnae  die  Zahl  der  Mietlibiuter  nm  diese  Zeit  anaMrordenlüch  groee 
gewesen  aein^  da  Fremde  aus  allen  Ländom  und  Völkern  zu  Rom  sich  auf- 
Iiiolten.  Viele  reiche  Römer  warr-n  im  lU^sitz  solclier  insulae,  sowie  diese!» 
ben  auch  tabornnc  in  ihnm  Häu>ern  vciiiiiethcten  So  waren  auch  Rädrr 
mit  Wohnungen  versehen,  welche  an  Badegäste  vermiethet  wurden.  i><i  liat 
nian  cu  Pompeji  ein  Bad  dieser  Art  aufgefunden,  ein  sogenanntes  Balnuuiu 
Venerinm,  wie  die  Uebersebrift  meldet,  welche  sngleieh  ankündigt,  daaa 
daselbst  tabernae,  pergnlae,  cenaculao  zu  vennteden  (locantnr)  waren.  Die' 
aes  Qebände  iat  nur  Anfiialune  vieler  Badegista  eingerlehtet  nnd  die  beadob- 


1)  Canlna  Arrhitctt  antira,  Sr/iono  III  tab.  CXXXII  sqq.  Ma/ois  les  ruins  d.  Pomp«  umä 
4,  0«rerbeck  Pompeji  S.  1!»6  ff.  Kbeato  Pompei,  XiOnO.  li^l.  ä2,  Tom.  II  p.  10»  sqq. 
Zsblnddie  an  Pompeji  au^eftindeae  Steinschriftsa  hgt  F.  Bl.  AvelHoo  Oposculi  (üTerü 
Yol.  Up  177  sqq  erläutert. 

2)  FcBtus  p.  371:  ut  in  eo  aciHticio  pervinm  «it,  quo  itinerc  lialiitnlorc*  ;nl  ?nnin  qn5<?qnf> 
httbiUtioQCin  babeat  acccssuin.  Paulus  i>iar.  p.  III  M.  Insulae  dictac  propne  quae  non 
ineRiuitar  eonratttailmt  pnriPtibai  eom  vlclnls  dreuJtiuiii«  peblieo  aet  lürivato  ciageetf , 
a  siuiilifiuline  videlin'l  (  arum  lerranitn,  quae  fluininü'us  ac  nui  i  »'1111110111  siintque  in  salo. 

3)  Suetoa.Koroa  c.;(8:  Tuqc  praeter  iivmietisum  autaeruw  iosularumdomnspriscojruio  ducum 
merant  Kort  vor  teinem  Untergänge  wollte  Nero  ü»  Wobalilaaer  end  die  isKotee 
8t;iik  lirstenern:  ibid.  <-  44.  Der  insularius  ist  der  Aufscher,  gleichsam  PordST  ebsar 
ineula,  <  in  Srhv.  der  wohl,  wie  der  Atrionsis,  cir\m  (»twns  hnhcroii  HaiiG;  Inittc 

4)  Sueton  Xcro  c.  a7:  Salvidieoo  Orfito  obieotuin  est,  qtiod  tabcrnas  trea  de  domo  sua  rir- 
cnn  fwnm  dvitstitas  td  statloann  lacaiiet.  Csetar  heialilte  nsdi  sefacr  Tiianiibfieier 
für  alle  RAiime,  welch''  inncrlialh  tlor  Stadt  nicht  «bor  2(»00,  auswrhalh  nirlit  oh(»r  50ii 
Settertira  Zias  zu  xaklcn  hatten,  dco  MietJtviDS,  Suet.  Cms.  ciM.  Üio  Cass.  Xtü,  51. 
XLIII,  il. 
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ii(  icn  Kiiume  liegen  dicbt  ntiben  und  über  einander  ').  Ich  habe  hier  eine  Ab- 
bildung Figur  9  beigegeben,  in  welchem  Gnindrisse  man  leicht  ohne  nähere 
BMMobiMing  di«  amn  B«deii  vnd  di«  mm  Bewohnen  und  su  VerkraislBdra 
(tabernae  und  pefstdae)  ttatefMliddeu  kann.   FiordU  Iwt  die  ainnlnen  Bftiune 

nicht  näher  bezeichnet,  sondern  nur  die  Tage  angegeben,  an  weltlioii  die 
einzfirien  Partieen  mit  den  liier  gefundenen  Kunstpe^pn ständen  bloi^j^oloj^ 
worden  sind.  Itli  liabe  hier  ausserdem  noch  vier  ciufachr"  (Trundrisse  von 
H&U6eru  zu  rouipeji  autgenommen  (Fig>  10 — Ui),  in  welclicn  mun  ohne  Schwie- 
rigkeit die  einselnen  Atitheihngen  nnd  Fielen  toid  Ebgange  eb  hw  stun 
kiBlKstea  fienme  nach  der  oben  g^ben^n  BeachreibuDg  heraneflnden  kann  *). 

Im  folgenden  Kapitel  kommt  nun  YilniTius  zur  Charakteristik  geringerer 
Wohnhäuser  und  beniorkt,  rlnss  Leute  von  geringem  Stande  weder  stattliche 
Vostibala,  noch  Tablina,  rmi  h  Atria  nothig  haben.  Er  bosclircibt  n>in  diu 
Hau«,  wie  es  iur  ui-u  Landiuann  geeignet  wai*  und  wie  dioi^er  iu  den  meisten 
ndlen  (AatnakneD  fiuiden  aneb  bier  statt)  es  einanricbtsn  pflegte  Znnäeiisi 
soll  anf  einen  gesnnden  Wobnplats  B&ekaiidit  genommen  werden.  Der  Umfiing 
des  Qebftades  toll  sich  nach  dem  Grundbesits  und  nach  dem  Ertrage  der 
Früchte  richten.  Der  Umfang  des  Hofes  soll  nneb  dem  Viebbcstand ,  nach 
der  Zahl  der  licerden  u.  s.  w.  bestimmt  werden.  Ställe,  hchcuern  oder 
Speiclier,  Keller,  Niederlagen  und  Aufbewahrungsräume  waren  hier  die  wich- 
ügbten  Beetandtbsile,  anf  welche  ein  frugaler  Landwirtb  melir  i^orglialt 
verwendete  als  anf  stattUche  Wobnaimmer*).  Ueber  die  einaelnen  Tbeile 
stellt  er  folgende  Hegeln  auf:  die  Küche  will  an  der  wärmsten  Stelle 
wissen  An  diese  Rollen  die  Kiiiderstülle  stossen  (bubilia),  so  dass  die 
Krippen  nach  dem  Herde  hin  und  nach  Sonnenaufgang  geriolitet  seien. 

1)  Joh.  FiorclU  Pompoianarum  antiquitatum  historia  II  p.  1)5  l  ab.  l. 

S)  N.  10  tat  am  V.  OelPa  Werk«  Foropeiana  genannt,  tbe  topograpby,  edlflcei  and  onie» 
ments  of  Pompeji  vol.  I  pl.  35  p.  143  entnoronicn.  iJicses  Haus  wurde  1824  xu  Tage 
gelegt  und  fnhrt  den  Kamen  «Haus  dea  tragiscLen  Dichters".  Der  Eingang  (ifv^M^fdoi-^ 
introitus),  dns  atrium,  die  faucea  und  der  hintere  cialaclio  Peristyl  lolgt-n  regelrcdit 
naeb  «ittsnder.  Fig.  11  ist  ein  Haui  sa  Pompgi,  ans  Fioralli  II  p.  US  Tab  IVeni' 
nonimrn.  Andi  Isicr  ist  die  Coustruction  einfaclior  Art.  Aus  dem  Kinjange  gelangt 
man  iu  den  l'eristyl,  um  vcldien  aidi  alle  WoliO*  und  Wirtlisdiaftsräumc  gruppirea. 
Ein  «IfBBiHdiet  Atrion  exlMlrC  hier  ni«dit  odnr  Itt  dnreh  ehMS  klefaiea  Raom  Tcrtrelea. 
Die  Zalil  di  r  Wii  tlisrliaftsriinrue  nth]  Neben  -  Particon  ist  aber  grösser  uls  in  anderen 
Häusern  von  geringem  Umfange.  Figur  12  oiid  13  führen  awci  kleinere  Heuser  von 
Pompeji  vor,  von  welchen  N-  19  ein  einfacbea  Hans  mit  dem  Caraediutn  tctrattylniu 
und  einen  (Quadrat- Peristyl,  N.  13  ein  Haus  mit  dem ('avaedium  Tuscauiium  und  einem 
oblongen  Peristyl  darstellt  Di«  5.c  Zt  ichnungen  sind  aus  AI.  Marini  ad  Vilruv.  Tab.  103 
Fig.  1.  2  entuoramen.  —  L.  Caniua  hat  ebenfalls  tav.  CCXXXUl  veracbiedeae  Woliu- 
hlBser  tu  "Pomptji  ia  Graadriaaes  Mdlidi  Auiettcllt«  aovi«  tav.  CCXLII  anttehe  pittiu« 
rnppr«;enianti  fabricJi«'  ciimpestri,  welche  aus  Wandgemälden  entnoninn  n  uhkIi  ii  sind. 

9)  Vitmv.  Vi,  h,  ^:  stabula,  tabcmae,  in  aedibaa  cr;ypt«e,  borrea,  apoUicctte  cetcra({ut;  qu«e 
ad  f  ractas  «errnndofl  magis  quam  ad  etfgnntian  deeoren  posntal  «ne,  ita  »not  foelenda. 

i)  K(ulitn  und  Kutiiino  in  U&hniii  sd  r«iBprji  erwihnt  Job.  KioreUi  Peniieittsarsni  nntU 
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■MW^  nicht  struppig  oder  strobeli^r.  Die  finÜB  Stille  eell  eicht  weniger 
als  zehn  nnd  nicht  mehr  als  funfkc-im  Vus»  betragen,  die  Länge  soll  sich  nach 
der  Zahl  der  Rinder  richten,  so  daes  jedem  Joch  nicht  wcnij;fr  ala  sieben 
Fast»  lUiuni  vprstattet  werden.  Der  Baderanm  soll  cbonfalls  mit  der  Küdie 
in  Berührung  »tehen,  daaut  dem  LeaAnemie  dae  bbbi  Bade  aMUge  lialMiel 
^eich  bei  der  Hend  eeL  Femer  aoU  die  Pkeeee  oder  Kelter  eiek  ie  der 
Nähe  der  Küche  befinden,  deinit  er  bei  Bereitung  des  Oels  Alles  in  der  Xälie 
Itabc  •).  In  der  Nahe  der  Knlter  soll  sich  aucli  der  Weinkeller  oder  die 
Wein -Niederlage  (vinaria  cella  >  finden,  die  Beleuchtung  i  luaiin«  fen'"«i?ir'iiii ) 
jedoch  gegen  Norden  haben ,  dxuuii  der  Wein  nicht  von  der  ixuincnwanue 
gOtrilbt  und  geediwidit  «erde,  wihiend  diee  gerade  dem  Odgewilbe  ■aWg' 
lieh  ed,  dnrnt  dee  Oel  aieU  dnreh  Kalte  ▼eIdiehte^  eenden  geliade 
Wännc  Terdfimit  werden  Die  Schal  -  nnd  Ziegenställe  sollen  ebenfalls  im 
Vrrhiiltniss  »nsr  7.M  der  Hecrdea  hergestellt  werden,  m  da.«»  anf  jedes  Stück 
iiielit  wenisTcr  als  4,  Kuss  und  nicht  ro^hr  als  {>  Fut*»  Kaiiui  kninnic.  Die 
GctreidvU>den  sollen  hoch  uud  gegen  Norden  liegen,  damit  da«  Getreide  nicht 
eo  leicM  wann  werde^  ekdi  langer  gesund  eAaMe,  mk  mehr  gegen  die  erhld 
lielien  Insekten  geeicbert  e«.  Ftr  ^  FTerdeettile  eell  der  wüm^  Thnl 
in  den  Gebäuden  gewählt  werden.  Nur  «ollen  sie  niclit  dem  Feuerherde  der 
Küclje  zugckelirt  pcin.  wie  timgekehrt  in  Bfzielniiig  auf  die  Rinder  bemerkt 
wurden  ist.  Die  »Scheunen,  der  Heuboden,  der  Ort,  wo  tla«  Getreide  oremahico 
und  gebacken  wird,  sollen  ausserhalb  des  Areal«  der  Wohngeb&ude  sich  be- 
finden, damit  me  beaaer  g^en  Fenefagefelir  geeiebert  eeien.  Falle  ann  alwr 
in  solchen  lendlieban  WirthecbaAaaalagcn  (praedia,  villae)  dse  etetdiebef« 
Einrichtung  eri^trcbt  ucrde,  so  sollen  die  Wohngebäude  nach  dem  Massstabc 
der  fstridti-schen  Häuser  angele^  werden,  jedoch  in  der  Weise,  dass  d"r  land- 
wirthschaftiicbe  Zweck  und  Vortheii  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werde.  (Öo 
edlen  neeb  Vitravias  in  LandgebAnden  dieeer  Art  die  Atrien  erst  nacb  dem 
Perietjl  Iblgni,  ao  daee  dae  Periatjl  mit  eetner  Umgebung  das  Verdeibena« 
das  Atrium  ndt  eeiner  rm^rt  bnng  das  Hinterhaus  bildet*).)  Ueber  die  Ein» 
riclitunp:  der  fTnüsen  HdfVriuiiie  j^'t  bcn  Varro  und  Ccdumella  noch  besondere 
Vorschrilt' n  nanu  ntlicli  tiudcn  sie  Deiche  für  das  Vieh  nothwcndifr.  Ueber 
die  Tagebbeleuciitung  bemerkt  Yitruvius,  dass  diese  in  GebAudcn  ant  dem 
Lande  Ucbter  fu  ennitteln  eci  ala  in  der  Stadt  „Bei  allen  Oebinden  nuna 
amn  anf  binreicbendee  Liebt  eeben.  IKe  Hinser  der  Landwirthe  köanea  diee 
nu  an  lekhter  haben,  d*  Ihnen  kdne  Winde  von  andeieB  Gebiuden  eaifqgra 


1)  Tilinv.    ,  l 

2)  Vpl  Sti-pTitz  IT,  2  S.  17. 

3)  Yuro  dere  rastka  I,  13  Terlanft  duas  rhortes  (cortes)  ia  Auulo  magao,  vmm  intensRa 
qeae  habeai  laeaai  (Deich),  obi  bewt  biliaat  et  ipiiflwJialm',  «w  am  eemem  et  me: 
sheraoi  i»t«Ti<ffe»,  oM  tit  Isras  ad  macerandum  hqiiaw  etelia  atf  aeet  «äaiea  Jikfß^ 
fiie,  «oae  pcopcer  enua  nq^dnut  McentMaoe. 
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■teilen.  In  der  Stadt  fiingpgcn  füliri^n  hohnn  Hänsrr  nnd  pnjrp«  Strft«?^^ 
Dunkelheit  herbei*^  80  weit  hat  Vitruhu'i  ein  läudliciies  pracdium,  f  'me  villa  ru- 
tAem,  eino  liiuidwirtiitebaft  mit  dm  nöthigen  Wohngebänden  Im  Auge  gehabt  >). 

Gün  «ndart  wama  die  ArehHeletnr-Veriillfidaee  diur  Inmrilieen  Villa  elttc* 
reidieii  pricfatKelieiideii  BOmen,  gleicbTiel  in  welcher  Entfettraiig  toh  Rom  sieh 
dlMelbe  beftafl.  Von  Horn  ans  hatte  sich  dns  StrelMO,  reizende  Vilh  n  tn  he- 
sitzen,  selbst  in  die  Provinzen  verhreitct.  So  hatte  Hnrotles  Attu  us  bei  Athrn 
die  schöne  Villa  Ccphi^ia,  in  deren  Anniuth  uns  Oeilins  einen  fiücht?p:en  Blick 
gestattet*).  Beliebt  waren  aber  vonsugsweise  Villae  nrbanae,  in  der  Mäho 
der  Stadt  oder  einer  Vorstadt,  welche  Üieib  reine  Luxusvillen,  theils  prae^ßt 
(daher  anch  dafteb  «vbttrbaDa  genannt)  mit  Landwxrthsehaft  waren.  Die 
Luxusvillen  Ilgen  nicht  selten  in  priehtigen  Gärten  (dnhcr  awh  horti  ge* 
Bannt),  oder  es  standen  solche  mit  dem  Areal  in  Verbindung,  lieber  Villen 
dieser  Art  gewShrcn  nlnilsche  Autoren  vielfache  Nachrichten,  namentlich 
Cicero  und  der  jüngere  Plinius Die  Wohngcbüude  uarcn  gewiihniich  von 
den  Pal&sten  der  Stadt  nicht  verscliiedcn ,  daher  sie  sowohl  das  Atrium  mit  . 
•riner  Umgebung  «]•  dM  Pcrl«tyl  mit  den  dain  gehörenden  Rimnen  hattea» 

Frölich  hatten  alcJit  alle  diete  Villen  einen  grossen  Umftoig:  viel« 
waren  in  kleinen  Verhiltniefen  angel^  und  dnzti  beatimmt,  einem  Römer 
einige  Wochen  oder  Monate  einen  Sommeraufcnthalt  zu  gewähren.  Die  Lan- 
lirhon  Anlagen  hatten  daher  nur  einen  geringen  Umfnng.  Dagegen  fehlte  es 
uienialä  an  Büdern,  Quellen,  kühlen  FlQsschen ,  Deichen  u.  w.  *).  3lüü«ige 
Villen  waren  die  Tnsculana  des  Cicero,  die  Sabina  des  Uoratius,  dus  Laaron- 
finmn  nnd  Tnaenm  des  Jüngeren  Plinln«  *).  Doch  fehlte  es  «noh  diesen  nicht 
an  anmnthiger  Anastattung  nnd  an  Kunstwerken.  Eine  der  ältesten  nns  be- 
kannt gewordenen  Villen  war  die  des  ältem  Scipio  A^canns  zu  Litemum 
bei  f 'nniä ,  von  welcher  uns  Seneea  eine  Beschreibung  gegeben  hat.  Das 
"Woliii:;!  1>  t']ili;  war  aus  Quadern  lierge.stellt,  der  dazu  gehörige  Hain  mit  einer 
flauer  mngcben,  welche  ihre  Tliüraie  hatte,  da»  Bud  darin  war  aber  kleiu, 
danket  imd  hatte  FensteTf  weiche  kleben  Maoerritaen  glichen.  Eine  Cistecne 
wtm  gCDssem  Umftiige  war  in  der  Nahe  der  Gebäude  und  der  Waldang. 
Diese  VHIfk  hatta  gawlsa  Ibra  Mndlichen  Aonehmliclikeilen,  war  aber  ^x^f^^ 


1)  Urber  Zweck,  Hedratung  nad  Maaßu  dar  villa  nutifia  and  vriMaa  hat  Vsm  d«  r»  ms^ 
tica  III  c  2  gehandelt  \  ^  V"  . 

fl)  QSDiai  Voct  Att  I  c.  S:  Pgepalilhs—  ralorls  inrommoda  lucortun  nmbni  ingcntitta|(J[^^^ ' 
](^r\'/<9  ntnbiilnrris  et  molHlms,  aftituiii  fo  itu  rcfrigeranti ,  Uvacrin  nitidis  ol  nbuiulis  et 
colluc(;otibas,  totiaaque  rillae  venastato  aiiuis  aadi^ue  caaorti  atque  avibus  perfooante. 
WabneMaUdi  itSMine  einlfs  üsbsrrsste  (eadent  vslh),  wekie  Ed.l}«dwea  «a  flMnr 
Ftdip  bemerkt  hat,  mt  lleMr  TWa  har  (dssa  sad  tepoinpUal  tosr  ttoooth  Gnaee 
TOl.  I  p.  &26  sq.). 

D  (Se.  la  est.  m,  t.  It 

4)  Horst.  Kpist  I,  17»  104  sqq. 

ft»  PUa.  Kfitt.  U,  17   V,  6.  AbWM.  b«i  Hirt  Taf.         F4g.  1.  4.  fr. 
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«ntflttnt  von  aller  Pracht  der  folgenden  Zeit  Ucbcr  die  Einrichtung  der 
liiidliehtii  wirthaiMUiebeD  Tills  (vilte  nMdei)  haben  Oato,  Varro,  Cohimell«, 
Palladiaa  reieblialtige  Bdehmng  gegeben,  mit  weleh«  r  die  AngMln  ii  dr.^  Vi- 

tnivhts  j^Wisstentlieils  übereinstimmen.  Sie  haben  um»  bclelirt,  dass  die  land- 
wirthscliiiitliclirn  praedia  und  vrllac  ebenso  und  noch  volLstfindiger  als  in 
unseren  Tagen  ihre  HUbnerBtülle,  TaubeDbcliläge,  Bieueuliuu&er,  überhaupt 
Alles  hatten,  woraus  irgend  ein  Gewinn  erzielt  werden  konnte^).  Auch  groe«e 
Fiaehdeiohe  gvwihrton  imnier  guten  Ertrag,  beamider«  die  mit  ForelleB  und 
Ifurencn').  E«  wttrde  «n»  M  weit  fiUiren»  hier  in'«  Einselne  einzugcbon 
und  Vieles  würde  zu  wenig  Interesse  gewähren;  da  das  eigentliche  Wohnhaus 
nur  als  Obdach  des  Landwirtlis  diente  und  nieht  von  besonderer  Bedputnng 
sein  konnte.  Man  darf  aber  die.  luxuriöse  Ausstaftung  dieser  Villen  und 
Lundliäutter  nicht  itu  ^pät  eintreten  lassen.  Schon  Marius,  der  Bcsicgcr 
d«r  Oimbern  und  Teutonen,  hatte  «in  itfinbtigee  Landbnna  in  der  Kihe  Ton 
Bainn  nnd  Hisenum,  weldhee  Plutaxnh  nie  eine  reisende  Villa  mit  gllnseoder 
InxnriSaer  Ausstattimg  beachtieben  hat*).  Nach  dem  Tode  des  .Marius  wurde 
dieselbe  zweimal  zn  einem  enormen  Preise  verkauft*).  Und  doch  war  dies 
nur  der  Anfanjj;  im  Vcrliältniss  zu  den  späteren  grossen  Villen  mit  ihren 
weiten  Purkanlageu,  mit  Fiüuhdeichen  und  Läudcroion  (latii'undia).  Dass  es 
dabin  kam,  ist  nicht  no  bewondern,  wenn  man  ^  Neigung  der  Römer  snm 
Landleben,  die  reiehen  IBttel  nna  den  benmbten  Ptovinaen  vnd  mam  glfiek- 
Hoben  Kriegen  und  den  Hang  zur  Fradii  and  zum  Luxus  in  Betraclit 
nidit*).  SaUnat  beklagt  aohon,  daaa  sn  «einer  Zeit  Paläate  und  Villen  dea 

J»  Senpra  Ispisf.  lil.r.  MIT  ep.  86  (in  «Iten  Ausg.  wie  «lor  v.  (iothofrodus  ep.  87).  Er  stftrt 
liier  Uaa  baincolum  angustuia,  tcnebrieoauai  üea  l'r»clittoderQ  d«r  spUerw  Zeit  gegen- 
fiber;  ak  nnae  ^aia  est  qoi  sie  tavari  tostfaMat  Paoper  aibl  viiletar  ae  «ordidat,  niai 
parintrs  iiiiipnis  ot  predoßis  orbibns  refulscrint,  Alexnndrina  roarmora  >'unii«]iti5 
crustis  distincta  siot,  nisi  illis  un<Uque  opcrosa  et  in  pictnrac  modum  voriata  drciunliUo 
t  praetexatnr,  nisi  vitro  condctur  caiuera,  nisi  Tbasius  lapis,  (jnoudaro  ramm  in  aliq^ne 
•pectaculutn  templo  pisdnia  aostnit  cirmmdaderit  <  t  Cicero  ad  Att.  II,  1:  nostri 
autem  iiriiitipi  s  digito  se  coelum  potant  nttingcr«,  si  tfinlti  li  uliati  in  inscinis  sint,  qui 
ad  manura  accedaat  etc.  u.  U,  9:  sed  od  de  istis  quidem  piscinarum  Tntaoibiu  poterit 
es  iaelare.  Bibllothdtea,  ela«  Ambidatfo  erwihat  derselbe  iUd.  IV,  4— t.  10.  Die  gewal« 
tii»e  Unbsnrlit  nach  Roiditliilinoni ,  um  solclio  Villen  lior/iislr'llcn .  liat  Cirfiro  in  seines 
fiedea  oft  gcgeisselt,  s.  B.  j>ro  Boscio  Amerino  c  &  9,  de  lege  agraria  Ii  c.  ItL  SS» 
ia  Yerrem  Y,  48  a.  a  Die  magnllri  a|ipefalu  bei  Cieero  de  efldii  I.  H,  S5  riad  aacbi 
auf  die  glänzenden  Yillao  der  Körner  su  beziehen. 

2)  Yerpl  M  Vnrro  de  rc  rartica  U  e.  1.  PaOedü  de  ra  matica  n  p.  876.  ed.  tieaa.  (Soripa* 
lei  ruBt.    lom.  II  ) 

3)  Vam  de  re  rast  in,  8,  IQw  17,  S.  CotaaielU  I,  t,  ft,  PHa.  k  b-  IX,  56w 

4j  Plutarcli.  .Mar.  c  "1:  A'ai  -/'n'  rr  fx/t  :fn>)  .yficn'rnve  tcS  Ma^m  ".olririfs  oi'yi'a.  t^u•  J■iß 
igavta  Kai  itcu'tas  {tr^KVtiifay,  ^  nett'  Jrii/a  .lukfftmr  (»tfai>i«vi>  »aJ  aifateuär  ativv^yor. 

b)  Ptnlareb  1  e.:  n^t^f  Uyurnt  pvftaBmr  t**a  (fitoovt  A'«|rt^;U>  3tifia99m.  tfirmp  l*ad  wi^m 
uoHov  iiaytroiitrov  ,l't>in»t  AovMOvLMf  mrtitai  liv^täbtai'  nert^morta  xoJ  t«a»uo/air.  OStmr^ 

taxfttS  a^^iS^ya!lßl^  rj  nolvtflfirt  koI  toom'if^v  iiiltoatr  ra  i(iQy/iofa  XfoS  tfv^r-r  (Xaßtr. 

C)  Yarro  de  re  rust  Ii,  1  bemerkt  tibvr  die  Kum«r  der  altereu  Zeit,  welche  dem  Laadbau 
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Umfaug  von  Städten  hatten  *),  und  dennoch  wurde  während  des  ersten  Jahr- 
hunderts der  Kaiserzeit  noch  Grosseres  gfleistot.  Cicero  bezeugt  in  seiner 
IstelMi  Bede  gegen  Veire«,  dM«  die  KnvitaeliitM  aller  FrovioMn,  dm  die 
keichtlittmer  der  eroberten  Linder  in  den  YiUen  niditlger  Rttmcr  ein* 
geschlossen  seirn ,  und  dass  die  Band(>sgenom«n  des  römischen  Volkes 
(socii  vcstrii  siili  an  solclm  Boranlmnf:  sclion  g^ewöhnt  hatten*).  Trotz  der 
luxuriüäca  Pracht  warm  nhor  docli  vieln  Villen  80  eingerichtet,  dass  die  Ein- 
trüglicbkeit  der  Landwiith^chait  duhei  nicht  aufgegeben  wurde.  Ein  oder 
melirere  vUliei,  Verwidter»  legen  der  Bewirtheohaftutig  ob  vad  hatten  Uber 
den  Ertrag  Berieht  su  ereteitni.  Gioero  Balte  ikh  naeh  ond  naob  eise  be- 
trä<:litUehc  Anzahl  IiMidgüter  angekauft,  welche  aber  bei  aller  schönen  Aus- 
stattung' Hoch  auch  einen  Ertrag  lieferten  und  trnt  bewirtligcliaflet  wurden*). 
Der  Haiiptschmnck  der  villue  bestnnd  abgoKclM-n  von  den  Xaturschönhciton 
in  stattlichen  ^iuileugangen  zu  Promenaden,  in  sehen  eingerichteten  Bädern 
mit  aUen  dazu  gehörigen  SeüeD-Piecen,  mit  deoerirteii  TrieliDien  und  Geeell* 
eehaftemameni.  Obne  mi  mia  weiter  in  «ttgemeinen  Angaben  dieeer  Art 
■nbew^en,  wollen  wir  die  Villen  dea  Plinius  betrachten,  von  welchen  er  una 
etjio  TVsehrcibung  im  Znsammenhange  hinterlaseen  bat  Sie  hatten  ihre  an- 
gonehuie  Ausstattong»  gebörten  aber  keineew^s  zu  den  glkoaeaden  und  um- 


eUsfeat  itsqnesranm  Ha  dhisaraat,  «Caeeli  modo  iMm  wtaiae  res  usarparent,  reH- 

quis  septPm  ut  rura  folcrent.  Coliimella  I,  praef-  p.30  dl  Schneid  erklart  «lies  geoaucr. 
AUeia  zu  seiaer  Zeit  liatte  man  die  eiaxeln»  Xbeils  der  Wohogsb&ude  in  deu  YiUen 
schoB  mit  griechiaobee  Ifemee  beoaent:  nfvmumrm.  nmlai^t^,  wivtiiftor,  KtfiatvUr, 
ö^riSf^täfa,  xtfuifefuSia  (also  Unbner-  uml  Taiibon-S(  hlägo),  t»m^o9f,ni^, 

\\  Salludt  Cntil  c  VI:  domos  attioe  villss  ia  urbium  modum  «saedilleatM. 

S)  Cicero  in  Verr.  V,  4«,  Vil. 

9i  Osei  «r  aber  aetli  bsjtartmJe  Sckeldni  bette,  benegl  er  aelbsr  ed  AttiMnn  ep.  IL  1 : 

Tnspnlanum  nt  Pomitojanuui  tbMc  mc  ilrlvctant:  niai  quod  me,  illum  ipsum  vindicrm 
aeris  alicui,  acre  noa  CotiuUtio,  sc«!  hoc  ciraimlorsaso,  obroerunt.  Cicero  crwäbnt 
«iwohl  ta  seinen  Briefen  als  In  seinen  iiliilosophiseben  SdirÜtan  loirdil  seine  eigenen  als 
die  Villnn  seiner  Freunde,  ohne  jedoch  eine  solche  Beschreibung  eu  geben,  wie  ii<  r  jiui- 
gere  Flinios  von  seiner  villa  Laurentina.  Nor  Einzelnes  enr&bnt  er  liier  und  da  gele« 
gentUdb,  wie  die  Bibliotheken,  schattige  Bäame,  Brunnendecorationen.  Tergl.  ad  Att. 
I,  M.  ]]^  1.  Blee  bssondere  NoUz  giebt  er  Ober  die  GrAsM  der  Fenster  I!,  8:  FcBS- 
stranim  anfni5tias  quod  reprrhctiflis  scito  te  A*«'(>"»'  ""'^fttr  reprchendere.  Kam  cnm 
ego  idem  isiuc  dicerem,  Cjrus  oieUat,  viridarioram  biairä'""  Istis  lutaioibus  non  tarn 
«esc  suaTSa,  eteniiB  htm  Si^tt  ph    a.tu  Ü  iiftiiuMtp  ß.  y.  JatHMt  U  <  a«/  ikvides  enla 

ri'tPra.  Xam  si  »ar'  fi^niinv  funtmattt  vidercmii« ,  valdc  la1)orari'nt  etSmla  in  aii;;nstiis: 
nunc  fit  lepide  iUa  tittvda  radiorem.  Grosse  Fenster  passen  also  aiclit  zu  engen  iiiiumi'n, 
4er  licblieflex ,  der  optisdft  Reiz  der  geseheasn  Qegeastlade  iMi  efeM  gehörig 
eat&Iten  konnte.  £p.  9.  10  erwähnt  er  das  AntiwB,  'Aisettlanum,  Formianum,  Arpinnni> 
Einen  «^nm'lris?  und  cinon  Durchscbnitt  von  einer  Bogenannten  ricpronischcn  Villa  hat 
L.  C&Qiaa  1  afchitcttura  Homana  tar.  iMl  gegeben  (vUla  Toigarmentc  detta  di  Cicerone). 
Ks  bei  «ei^  Wabtsehsialieblrsit,  dew  etae  se  growertiBe,  nit  pdcbtiiett  Bmwsrfcsn 
aesgeatanrtc  Villa  dem  ('irc-ro  (;<>h(trt  hebe.  W«U  nOgea  ImcmUbs,  FonQeiei,  CnanH 
a.  A.  solche  ITUlcn  besessen  Iiobe^ 
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üaagreichfn,  wie  sie  Lticullus,  roinpejtu  und  andere  reiche  BSmer  besessen 
iMttan.  0M  LattriBtam  dos  jüngeren  Plhiiw  bg  17  aoilL  pa««.  «üdiMli  von 

Kmb  «ntfimrnt,  so  dftss  der  Besitzer  nach  Vollendung  widitigar  Beroüi^ 
adi&fte  in  der  Stadt  noch  Abends  in  seiner  Villa  eintreffen  und  daselbst  übcr- 
Tirn  litT!  kf  nt?f'>.  Zwei  Strnss'-n,  die  via  Laurentina  und  die  ria  Ostiensis,  fUhr- 
teu  dahin,  jedocli  »uclit  im  an  Ort  und  Stplle,  die  erstere  nur  14  luill.  pass..  die 
andere  nur  1 1  miil.  pa»8.  Hierauf  gelangte  vaasx  anfangs  auf  »andigen  Buden^ 
daBii  auf  tmm  rva  Waldung  ungebenaa  Yf«^  «idlieh  aaf  weite  Wiaaan,  aaf 
ivalebm  oum  BeaidaB  wridandar  fiiadar  aiUidite.  Dia  ViJla  adUlte  alla  B*- 
diilgaagaii  aber  guten  Landwirthsciiaft  und  war  nicht  kostspielig  zu  erbalteB  ')> 
Der  vordere  Tbeil  des  Wolirigebüuclos  etitliielt  üuniiclist  ein  Atrium  ron 
mäsßij^pm  Umfange,  cinincli,  jedocli  antttändig  (atriuin  frugi,  noc  t.injen  Hordi- 
dum),  worauf  eine  rundherum  angelegte  ^Hulenhalle  folgte  (purticus  in  O  litterac 
•iinUitadiiia  eifeannaalM),  Tan  wakbar  abi  klabiar,  jadodi  aaai«tiijg«r  ftaiw 
Fbta  (pamda»  tad  faativa  ataa)  aiagasahloMaii  wnrda,  aia  aiabaiar  Zaflaobta- 
ort  gogHi  jadaii  Wachtel  des  Wetters.  Denn  die  Säulenhalle  war  durah  |;a- 
»clilosscne  Glasfenster  (specularibus)  Und  noch  mehr  (hirrh  die  überragende 
liedachung  gesichert.  Der  Mitte  de«  PorticiiK  pi  romiber  befindet  eich  ein 
freundliclMS  Cavädium  (also  hier  uiciit  luit  dem  Atrium  identisch,  sondern 
tkk  b0MMidar«r  BMxmy,  ironun  ain  mlittMs  SpaiwafamBar  (tridiidnai)  alBn%  wal- 
ehas  aa  dia  Ii aaresktsta  imaliiift.  Wann  da«  Maar  vom  Sodwinda  (Aastio)  be> 
wegt  wird,  so  wird  es  v<m  den  gebrochenan  letaten  Weltf-n  leidhft  baaptft:  £ft 
hat  ringsherum  TliUren  und  Fonfitr.r,  nicht  kleiner  »l^  die  Thüren,  und  so  hat 
man  von  der  Front  und  von  z«  ei  Seiten  aus  die  Au.>«sicht  anf  drei  Meere. 
Von  der  vierten  Seite  blickt  man  auf  das  Cavädium,  den  Porticus  und  den 
fraien  Platz  (area),  dann  nodh  ainmal  auf  den  Porticus  (auf  dia  aweite  Hilfie), 
auf  daa  Atrinm,  anf  die  Waldung  und  im  Uintergranda  auf  dia  eotferntaran 
Qebirge.  Van  dar  Seite  dae  Trioliaiauis,  etwas  rUckwlHa  ansgebogen,  liegt  «m 
gerünmige«  Zimmer  (Schlafzimmer ,  ciibic  nhun),  wornn  ein  kleineres  stösst, 
welelios  auf  der  einen  Seite  durch  ein  Fenster  die  unfgchendc,  von  der  ande- 
ren die  untergehende  Sonne  zulässt.  Von  diee^-m  Ziuuner  aus  erblickt  man 
das  Meer  weiter  und  sicherer  als  im  bezeidmeten  Triclinium.  Von  diesem 
vnd  den  letatganaanton  Oabieulnm  wird  ein  WialEelranm  (angulos)  ein|^ 
scblo.sscn,  welcher  die  reinste  Sonne  aufnimmt  und  von  ihr  darchwirmt  wird. 
Hier  ist  das  hibernaeulum  (der  Winterspeisesaal)  und  das  Ovronasinm.  Hier 
schweigen  alle  Winde,  ausser  dorn,  welcher  Wolken  bringt  und  eher  die 
Ileiterkeit  dos  Himmels  wegnimmt,  als  den  Clebrauch  dos  PiaUes  ittürt*). 


1)  Flinius  Kii.  U,  17,  U:  Villa  uübus  capax,  noa  «tun^toosa  tutels. 

S)  Plia.  R|).  II,  17.  Eine  AbhOllaBf  dJ«S«r  Tilla  Im  QteadrfM«  iMt  L.  CaaiMi  JMittettm 
•atiea,  Ses.  III,  ArcbiteUura  Uomana  (vol.  III,  MoDumcoti)  Kom.  1830— 4<i  Tar.  CCXL 
gegeben,  woriji  er  die  runde  Säulenhalle  des  Plinitis  in  eine  halbrunde  vcrwandf  Ii  Im, 
um  die  (lordi  jene  eutsteheade    Schwierigkeit  zu  U-iciligen.    Waiirsdiritdicii  IicauuU 
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An  di(»8cn  Winkelraum  stosst  ein  bogen>  oder  moadförmiges  Zimmer,  welches 
in  Milier  hdbnnidmi  Gestalt  imfe  mOnm  FeattMni  4«n  Ijuxk  4er  Sonne  folgt 
(tlso  Morgen-^  IfiUag*  und  Abendsonne  miftiinimt).  Dtv  Wand  desseiben  let 

•in  Schrank  in  Qestalt  einer  ^bliolbck  eingfftgt,  -wciclier  Bücher  enthält,  die 
man  nicht  eintua!,  sondtn-n  immrr  tn'cdcr  lesen  muss.  Hiermit  liiingt  ein  Schlaf- 
zimmer znsaromcn,  so  jedoch,  das»  ein  Dnrchganj^  dazwischen  Vw^  (tranaitu 
interiacente),  welcher  ofi'en  und  getafelt  dio  empfangene  S(mnenwänue  in  an- 
genehmer und  heilsamer  Temperatnr  kieriiin  und  dorllriil  Terbreitet ').  Der 
•brige  Tbeil  dieeer  Seite  iit  dem  Gebranebe  der  Belaven  nnd  der  Fnieii 
überlassen,  welebe  BiniDe  alter  dennoch  so  saubw  iindt  dais  man  Giete  darin 
aufnehmen  könnte.  Von  der  anderen  Seite  komme  man  zunächst  in  eht  seliF 
feines  Zimmor  (cnbiculnm  politissimum)  und  dann  in  ein  grosses  Spoiso/imtnör, 
welches  reiciiiiches  Licht  von  Sonne  und  Meere  habe.  Hieraiit  folge  ein  Zimmer 
mit  einem  Vorsaal,  Air  den  Sommer  sehr  hoch,  für  den  Winter  durch  seine 
Umgebung  geielitM,  eolimi  et  jedcni  Winde  entsagen  ist  Wik  diesen  stebl 
wiederum  ein  anderes  2SBnner  einem  Vorfiur  durch  eine  gemeinselisfilofae 
Wand  in  Verbindung*).  Bier  reibt  sich  das  Bad  an  und  zwar  zunächst 
das  Abkühlnng:szhnmcr,  frigidarinm,  vivf  prcräunn'gc  CeHa.  An  den  ihr  ent- 
gegenstellenden Wändon  befinden  sich  zwei  grosse  Badobehälter  fhaptisterla^ 
geräumig  genug,  um  in  ihnen  schwimmen  zu  können.  Diesen  benachbart  ist 
das  gebeiste  Loeali  in  ivelebem  die  JteeilMng  ststtfindsk  (nnetnariun  hy^- 
canstnm)  und  dann  das  Propnigeou,  welches  auch  von  Vltnmvs  erwibnt 
nnd  in  die  Nähe  des  Frigidarium  gesetzt  wird.  WahrBcheinlich  bezeichnet 
e«  das  Loeal  mit  den  FotiThcrden ,  von  welchen  ans  die  Wärme  in  das 
unctnariinn  }ivpocatistnm  uf'l' itft  wurde').  Dann  folgten  zwei  Zellen,  elec-nnt, 
doch  ohne  Aulwand  eiiigtrichtut.  Mit  diesen  stehet  der  warme  Schwimuibe- 
hilter  (caÜda  pisdna)  in  Verbindung,  von  wdehess  ans  die  Mwisamenden 
^  Meiar  erldleken  IcBnnen»  Kicbt  ftm  davon  Imfindet  sieh  das  Loeal  snai 
Ballspiel  (sphacristeriura),  welches  der  warmen  Seone,  wenn  sieh  der  Tag  schon 
neigt,  ansgesetst  ist  Hioran  reibt  siob  ein  Thucm  in,  nnter  welobem  awei 


diesslbe  sM  zwei  halhnniea  BUlken,  deren  Traasag  dnrdi  JtnAißag&  Wwbkt  wurde. 

Das  0  des  Plinius  darf  aber  nicht  aiifi,'Ci;(>ben  werden. 
1)  Plin.  1.  c:  qoi  (traasitus)  »ggpeaaaa  e(  tabulatus  coaceptuoi  vaporeoi  «alubri  tempert- 
nteato  hoe  Ulucque  digsrit  «t  auaiitiml.  WslnsdiSiBUflli  nbts  distar  <iaa«  tm  Freien 
snf  Stotzen  odsr  suf  d«s  aas  d«&  Wind«  leinffbutsdss  BsIk«i>Sadts  (lUMr  tv 

pensiM). 

S)  JDieser  Yordnr  oder  Vorssal  vird  voa  Piiuiu&  tneiirmals  procootoa  {nfmciw)  geoaont  und 
kosMl  «sdi  bei  Taue  de  te  mt  U  s.  1  v«r,  wo  <s  vtn  dsn  Aestefsr  Stauch  laoat 

ante  cubiculiini,  in  qno  pleruinque  senri  degebant,  erklärt  wird.    Dem  Etymon  nachwiie 
es  eia  Vor-Bchlafsinmier.  Wahxtckeiaüch  war  «s  aidus  Aadercs  als  aaser  Kntr^e. 
D  PHnist  l  e.  THmvias  V  &  n.  Aa  sin  Sebwitslekal  ist  woU  liebt  ss  drakea,  da  dies 

bei  Yitruvius  nacb  dem  propnig;ouro  noch  besonders  erwähnt  wird  (concamerata  sudatio). 
\S'abrscbcin!{rh  war  das  Propnigeon  eia  ähnlicher  Raum,  wie  J.  OtertlMk  PoBip^i9.260 
J'ig.  ItM)  den  dretlacliiu  Herd  uiit  Kesseln  bildlich  dargestellt  hak 


ZlniiB«r  md  «Im  m  vtale  is  Üm  Mllwt  wagilbmM  iiiid>>  Awli  biindsi 
•ioh  in  demselbfln  1%iinw  da  Bpnlwwlmiiwi  (eoanatio),  von  waMen  sM 

man  die  weiteste  Auasicht  aufs  Meer,  auf  £e  Ufer  und  auf  aninuthige  Villoi 
hat.  Nicht  ft'rn  davon  ist  tin  anderer  Thurm  mit  einem  Zhiiiner,  in  wolcliem 
man  die  autgehend«  und  untergehende  Sonne  erhliekt.  Daun  folgt  eine  geräu- 
migo  Niederlage  und  ein  Magazin  für  die  i:  eidirüdite  (Sdieuna,  borreumj. 
Darunter  befindet  aicli  ein  ZSiamm,  worin  man  von  dem  eltnaiMlien  Ifeei» 
nur  dM  Gertnedi  verainunt  und  iwar  nnr  gedinpft,  elnw  des  Meer  enlbat 
■n  eeben.  £•  Iwt  die  Aufsicht  auf  den  Garten  und  den  dieeen  mnschlieeeen- 
den  Rundgang,  welcher  mit  nuxbanm  und  Rosmarin  eingefasst  ist*).  Denn 
der  Ruxhaum  prünt  üppip;,  so  weit  er  von  Gebäuden  gcsrhfitrt  ist.  Di-r 
Sonne  und  dem  Winde  ausgosotst  verlrockuet  derselbe ,  s«lb&t  wenn  er  aiii> 
einiger  Entfernung  vom  Sehanme  des  Meere*  beaetst  wird.  An  dem  besmeb- 
aeten  Gange  atebt  eieb  ein  aartee  «ad  aebaltIgeB  Bebenga&adar  bin.  Dm  Oer- 
tea  umgeben  Maulbear-  and  FdgenbiuBM.  FSr  dSm  eielawHi  ist  das  Erdreich 
vortrefflich  geeignet  Air  die  letzteren  ist  es  ungttnsüger.  Die  Aussicht  auf 
dief"^'^  Grün  hat  ein  anderes  vom  Mo«>re  entferntes  Speisezimmer  (coenatio), 
welciie  Aussicht  aber  nicht  weniger  schön  ist  aU  die  auf  da^i  Meer.  Im  Kac- 
ken hat  das  bezeichnete  Speisezimmer  noch  swei  andere  Räume,  unter  deren 
Feaatem  des  Veelibnlmn  der  VSUa  Hegt,  aowie  eia  anderer  Gartaa  mit  ibtto- 
lem  Erdreich  und  Iftndlidwr  Siaricbtmig. 

Von  hier  al)  be<j;innt  ein  geechloMnier  Sftulengang  (evjptoporticus), 
welcher  beiderseits  mit  Fcnstfm  versehen  ist.  Von  der  Meerseitc  hat  der- 
selbe mehrere,  von  der  Garit- nseite  nur  einzelne,  höher  hinauf  noch  weni- 
gere. Bei  heiterem,  stillem  Wetter  sind  sie  sämmtJMsh  geööiiet,  bei  »tür- 
misohem,  wind^em  Wetter  avr  da,  wo  der  "Wiad  keineB  Zagang  bat.  Vor 
dem  Cryptoportieaa  bcSadet  aioh  ein  ^on  Veilebea  dnHeader  fimer  Pinta 
(ayatiia)  oder  eine  Promenade*).  Im  Folgenden  bandelt  er  über  die  gün- 
stigen Temperrittir  -  \'er}:"t!tnis.«e  während  des  Sommers  und  Winters  durch 
die  Lage  und  Einrichtung  der  Plütate  und  baulichen  Käiime.  Ins  (Tnrtrn 
befindet  sich  ein  Zimmer  (diaeta),  welches  Flinius  aU  äcmen  Liebimg^auteut- 
balt  (aauNrea  mei)  beaeiebaet,  ndt  greieea  Fenatam  aad  Yorbiagea  verae- 


1)  TbQrme  verden  oft  b«i  Villen  erwihnt,  wi«  wir  sclion  bei  der  Villa  des  ilteren  Sci^ 
AfHcmBos  KD Liteniiun  gesehen  habea.  Sie  idieiaeatkefli  mr Befestigung  und  sorZMK 
theils  mr  Femsicht  f^edient  zu  haben. 

S|  PHn  I.  c.  Dieser  Gang  wird  gestatio  genannt  und  wurde  benut/t ,  um  sich  hier  in  der 
Portecbaiso  tragen  au  lassen,  voza  wohl  der  nöthigcn  Breite  wegen  nicht  jeder  andere 
Osaf  fMigaet  vir.  Borat  wlie  idehi  sbsosshsa,  «emai  gefede  ela  btseadersr  fleaf 

gestatio  frnnnnt  ^rrirflfii  sri. 
8)  Cicero  de  dar.  erat.  c.  '6 :  qnnm  inambnlarem  in  Xysto.   Ueber  d.  Xjrstw  oad  XjvUa 
habe  i«h  In  derSyusst  v.  Agonist.  der  H«IL  8.8»«  S.  98.  »T.  101.  108  10«.  ItT.  «M. 

207.  208.  8%  89n.  950  s;»>haiidelt.  Von  seiner  Villa  in  Tuscts  bemerkt  PHnins  Epist. 
IX,  m-.  Ubi  hera  quarta  vel  qoiaU,  ut  dies  suaät,  in  xyslam  nie  vel  cryp(Oii«nic«B 
cuafcfWw 

i 
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hta*  DuiX'h  WegQahine  der  letzteren  trat  die  Verbiudung  mit  eiocm  andern 
ZitUButr  «in.  DMm  aogviidiiiie  Zinunw  hat  sn  den  FttaMii  dn  Meer,  In 
Bdeken  LandbiaMr  (vilke) ,  von  Wilder  rar  Anetebt,  welebe  dnreh  elten 

•o  viele  Fen>itpr  vcnnittelt  wird.  Kin  Rubebeti  oder  Sopbft  (lectus)  und 
KWe!  hohe  Stühle  («.atlicdrae)  l)il(lffi  die  Ausstattung.  Hieran  reiht  sich  ein 
Sehlafziiiimer  rciThiciihun  noctis  et  soiiini*,  in  wek-hcs  kein  Geräusch,  weder 
von  Menücben  noch  von  dem  Meere  oder  von  den  Winden  zu  dringen  ver- 
mag. Tageslieht  etlilil  <•  nur,  wenn  die  Fentter  geöffnet  werden  *).  An 
dieeee  ««bioiilufli  eeblieoet  «ieb  eis  «ehr  kleines  Hypooenetiiio  (eine  Zelle 
int  einem  Fcncrheid)  an,  welches  dureh  fin  enges  Fenster  Wärme  hu.-.- 
gtrnmen  lässt,  jcnachdem  man  dieselbe  zu  erhalten  wünscht.  Dann  folgt 
wiederum  ein  Vorflur  (procoeton)  und  ein  der  Sonne  bis  nach  Mittag  hin 
ausgesetztem  Zimmer.  Das  bezeichnete  angenehme  Zimmer  im  Garten  entbehrt 
awar  eines  Springbrunnens,  bat  nbar  doeh  in  seiner  Kähe  firunnen  und  Quellen. 
Ueberhavpt  bat  die  Meereskfiale  ttkerall,  wo  man  nachgräbt,  Wasser  nnd 
zwar  reines,  woiilildiroeckendcs,  ohne  die  geringste  BeiraisclHlDg  von  8alsge- 
halt.  Die  nahen  Wälder  liefern  Feuemngsmaterial  in  Menge  und  das  nabo 
Dorf,  Colonia  Osticnsi^,  vermag  alle  übrigen  Bedürfnisse  zu  befriediu'en. 
In  einem  audetn  nahen  Dorfe  befinden  sich  drei  Bäder  (  halinea  meriioria 
tria),  in  welclieu  man  für  Geki  baden  kann,  eine  grosse  Bequemlichkeit, 
wenn  man  steh  in  der  eigenen  YiHa  niokt  lang»  anf  haiton  wiU.  An  der 
Kttste  dee  Meeios  bin  rieben  sieh  viele  Gebinde  von  Villen,  welclM  den 
▲obUok  von  Stfldteo  gewähren,  möge  man  sie  vom  Meere  oder  vom  Lande 
ans  betrachten.  f>Rs  Meer  liefert  aucli  Fische,  wenn  anch  nicht  gerade  din 
ko.>!tbaretpr>,  und  Milch  gewäliren  die  liiuderheerdeu  im  Ueberflu.ss  Wir 
ersehen  aus  dieser  Beschreibung,  wie  diese  frugale  Villa  doch  ein  reizender, 
mit  allen  Bequemlichkeiten  ausgestatteter  AnlbathallBort  war ,  obgleich  sie 
mit  den  weit  gileseren  nnd  prloktigeren  eines  Luenttns,  Orassns«  Pompe* 
Jos  nicht  verglichen  werden  konnte.  Selbst  die  des  C^eeio  scheinen  gross- 
tsntheilä  doch  nocli  etwas  b^  d^Mitcnder  «^reweaen  zu  sein. 

Die  beträchthchen  Ueberre^ie  tiutr  gros^entheiU  erhaltenen  Villa  bei 
Pwupeji,  welche  mit  verschüttet  wurde,  sind  vielfach  beleuchtet,  worden, 
von  MesoUi  Hamilton,  Canina  nnd  Oberheek,  welche  aoeh  Abbildnngen 
defselben  gegeben  haben.  Das  Areal  ist  bolrlehtlieh.  Vom  Hs«|»tgeblnde 
ist  das  untere  fensterreiohe  Stock  noch  aiemlieh  erhalten,  das  obere  ist  gröss« 
tentheils  verwüstet.  Die  Unigebungsrüume  lassen  sich  ziemlicli  genau  be- 
stimmen. Die  beiden  Stocke  liegen  aber  nicht  über  einander,  sondern  ter- 
rassentönuig  das  obere  hinter  dem  unteren,  was  durcix  die  Beschaffenheit  des 


1)  Daraas  kAnntn  man  folgern,  dass  MflrGlsilnitar  akJM  vnknrfsa  «am,  sler  annkOnnte 

das  (Mtacrt  auch  vom  ZarUckziehen  der  Kenstcrlailt  n  vr>rstebrn.  wenn  «neb  GIstÜMStsr 
cxistirten.   Das  vitrinn  nrnikat  6«neca  8.  oben  S.        Not  1. 

2)  Flmiua  Ei>.  II.  17,  l-äd. 
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iMiirliilieiitoBo^badii^iil.  BiB0TkffpevMiiib«aMfn lütte m» 
tjumm  Emgmg^  und  w«r  dnrak      vos  fiiiilcB  g«tr«gM«ft  Daah  ggtriifttTf, 

welch««  »ttf  oanneUrten  Säulen  ruhto,  tod  dt'oeo  noch  die  U^Mcmite  ezi»tirc«. 

Hatte  m«n  die  Ilaustliur  ilurehschritten ,  so  trat  man  tn  einen  dreieckigen 
Ilotjauii»  und  dann  sofort  in  da«  Peristyi  ein,  welches  eint-n  lifiteron  Anblick 
darbietet.  lu  der  Mitte  de«  Sftulenholes  befindet  sich  üu^  Impluvium  uiii 
einer  Guter d«,  •owie  out  swei  tteinerneo  Wateergeliissen,  um  diwribea  u« 
der  C»t*rae  BD  ftUen.  Vieraeiia  domolM  Siolw  tuiigtlMB  da»  Petiat jt, 
welche  freiUch  nioiit  «tt«  Quadern,  sondern  aus  Baakatebrn  herg^alallt  yad 
mit  Stuoco  überzogen  worden  sind.  Tom  Eingange  aus  rulnt  rechts  eine 
Treppe  7m  den  Wirtiiscbafii-pieccn,  w<'U;he  etwas  tiefer  liegen,  uud  zii  «"inem 
iu  den  Ilofraum  und  in  den  Garten  iuUreuden  Gange.  Von  diesem  (jange 
aus  gekugt  nuNi  Mglttich  m  Zinuneru,  welche,  wie  an«  de«  gt>inauertea 
üettsielktt  abraaebioen  ist,  «laSablaltteUan  benutatwordea  aind.  Biatar  dam 
Paristyl  öfTtiet  sich  ein  gerimnigee  Tablinua  nü  vareebiedenen  Nebanateniern. 
Aus  dem  Tablinum  gelangt  man  in  die  grosse  Gallcrie  ').  Links  vom  Tab- 
linum  sind  zwei  grosse  Zimmer  und  hinter  diesen,  dem  Peristy!  Jiugewendet, 
findet  man  Treppen,  welche  aum  oberen  btock  iiiUren.  Links  vom  Peri- 
•tyl  zieht  sich  eine  Hedie  Ton  Gemächern  hin,  ein  Trichnium  und  drei  Cubi- 
od»,  TOB  welchen  «m  ateltlinhei  Sehlafainnner  nit  dam  loaamii'  da« 
eobioolaria  da»  lalaressanteste  i«|.  Dieses  Seblalganiaeh  ist  halbrund  mit  6rm 
grossen  Fenstern,  welche  der  Morgen-,  Mittaga-  und  Abend-  Sonne  Zutritt 
versfittten,  so  wie  wir  nKnliche  Räume  bei  Plinius  beschriehen  «befunden  hn^»"!?. 
AVurdcMi  dier*e  Fensier  geschloi-sen ,  so  gewährten  einige  kleine  Oeiiiiuiigen 
ein  spärlichem  DiunuaerlichL  Unter  den  l'eiisteru  dieses  Schlaigemach»  liegt 
der  Garten,  wie  wir  AehntialM»  ia  dar  Villa  da»  Plimii»  eritaaai  habnu  Dar 
Gartea  ist  gageawirtig  wieder  mil  Roieii  getohmitekt  V«m  jen»a  dni  Feaatam 
aus  hatte  der  Besitzer  eine  herrliche  Aussiebt  über  die  Mteresküste  von  ^ahi», 
über  Sorrent  (Öurrentiini)  bis  Capri.  Nt-Ueu  dum  Ausgann^e  in  den  Garten  i<t 
noch  ein  Seitenztnimer,  welches  zur  Aufljewahrung  di  r  ( >  irderobe  gedient 
zu  haben  scheint.  Weiter  nach  deni  Eingänge  des  Vorderhauses  zu  befinden 
aiah  «i«  Bad  imd  swel  Oeoiieber,  deren  BaeluaMig  nidii  gaum  Bacfage- 
wieaea  werdea  Icaan.  Nebe»  dieta»  liegt  der  arwihate  dieieoMge  Hcfiaam 
Ditter  kleine  dreaeekige  Hoftawa  hat  an  awei  Seiten  eiaea  bedacktea  Per- 


1)  Qmadriisc  habon  iivissor  Canina  Arrliitott.  T.  II  snb.  fin.  das  Lon(!i»ner  Werk  Ober 
Pompeji  (the  librsiy  of  entertsining  knowledge)  vol.  II  p.  tUb  (Load.  I8S2),  J.  Orer- 
bock  Pompeji  S.  3M  gSfftben.  Anfriis«  hsbea  W.  Hamilton  Nachrichten  von  den  neu- 
sten Kntdeck.  in  Psapcji  Taf.  XII.  (deuUch  t.  Ch.  U.  Murr),  das  engl  Werk  p.  '/H, 
Overbeck  S.  248  mitj^etheilt.  Sieho  iVw  hier  beigegebene  Abbildung  Fig.  Ii,  welche  ans 
Will.  Uaoiiltoos  Schrift  entaoiainen  ist.  J.  Overbeck  bat  1.  c.  eine  voUstandigere  Aaskhl 
gegsksB   Zn  Huriltsas  Zsit  war  ent  üe  Hswpthwide  Mt  Ti«e  e«kraehi  eoHsa. 

8)  Vi:l.  .T.  Ovcrbork  Pompej.  S.  250.  Eiße  Bfsrhreibunp  die«!f'r  Villa  bat  auch  Erasm.Pisto- 
leai  Ucsl-Museo  Uorbonko  veL  1  p.  141  84%.  gefsbea  und  besonders  die  hier  aa%»faa- 
dMMB  KaaMttse  erwtlmt.  Bbn  lo  ViMdH  l  e.  T.  I,  P.  2,  p.  167. 
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ttctis,  dessf'n  Bedachung  nrbteckige  PiWiUr  tragen.    An  der  einen  Ecke  bc« 
llmlai  Mk  afai  FraerlMrd,  m  der  dritten  Seite  bemerkt  mm  ein  Bessin  flir 
des  knite  Bed.  Dieser  Kenm  «er  mit  WeadfenltldMi  eoegestetlet,  w^be 
jetsi  ▼eraohwtinden  sind,  aber  zur  Zeit,  «I0  llNtels  sein  Werk  Ober  die  Ueher- 
Teste  von  Pompeji  schrieb,  noch  einigerniaKsen  7a\  erkennen  waren').  Wir 
ülicrj^cbon  hier  uielircre  kleinere  K-iiunliehkeiten,  welche  Ma/uTs  und  Over- 
beck genauer  beschrieben  babeUj  und  wenden  uns  vom  Eingänge  des  Uaupt- 
geblndes  eb  neeb  der  teebtcn  SeKcs  welehe  die  WirÜiscbaftsloeele  ornfksst. 
£m  sebneler  Q»a^  trennt  dieee  Abtbeilimg  ▼oin  WobngebJlude.  Ein  Atrinn, 
daneben  Kftobe,  Btelcerei,  Wtschbene  nnd  ibnlicbe  T^ocalitsten  bildeten 
diesen  ah;j;c!<onderten  C'nmplex,  welcher  am  wenigsten  t^ich  erhalten  hat.  Die 
Auffindiui^'  von  Küchrngf*!<hirr .  Goiä6«en  und  Werksteugen  verschiedener 
Art  lasseu  jeüoeh  die  liestinunung  und  Benutzung  der  liaume  hinreichend 
erkennen.   Die  betrldilliche  Abtbeilung  von  Wobnelmmern  nnd  anderen 
Kinaen  hinter  dem  Tablinam  erbeut  die  eigentlbsbe  Wbbnung  der  ]^inilie 
gewesen  an  sein.    Zu  ihr  führte  ein  sebmaler  Gang  aus  den  erwähnten  Wii  th- 
echahsrännien  und  ein  anderer  breiter  hinter  ilir  führte  zn  den  einzelnen  Ziin- 
n>em.    Von  hier  aus  umschloss  ein  Cryptoporticus  den  grossen  hinteren  Hof- 
raum,  welcher  .^3  Meter  ins  Gevierte  umfaast.    Der  Cryptoporticus  ist  im  un- 
teren Stock  auf  der  rechten  Seite  noch  wohl  erhalten,  auf  der  linken  zerstört. 
Er  Imtte  ein  oberes  Stoek«  «elchee  ebenfalls  niobt  mebr  enatirt  nnd  gewiss 
elegante  Zimnier  enthalten  hat.    An  den  Ecken  dieses  Portious  befinden  eich 
OemAcher  zu  verschiedenen  Zwecken,  deren  eins  man  für  ein  Lararium  ge- 
halten hat.    Auf  der  linken  Seite  fuhrt  ein  Ginicr  7.11  einer  Treppe,  auf  welcher 
nnan  in  den  gewiilblen  nnd  durch  kleine  Üctiuunge»  erleuchteten  Kellerrann» 
gelaugte,    liier  wur  die  cella  vinarin,  wie  die  aufgefundenen,  an  die  Wand 
angelehnten  Amjpbortn  beweisen.  Wihrend  der  Kataatrephe  war  der  Eigen-» 
«hAmer  der  Villa  nni  aelner  Familie  bierber  geittebtet,  daber  liier  noeb  18 
Gerippe  von  Menschen  gefunden  wurden.   Der  grosse  Hofraum  bat  in  seiner 
Mitte  ein  ^reräniniires  Bassin,  eine  piKfina  mit  einem  8f)nnir}>ninnf»n.  Hinter 
demselben  erhebt  sich  eine  Stufe  liölier  eine  von  sechs  iSäulen  getragene 
Halle,  ein  anmuthiger  Souimeraufeutbalt ,  wahrscheinlich  ein  Soauner-Tri- 
eUninm.  Hinter  dem  Portiene  Abrt  eine  breite  Treppe  in  den  Qaiten.  Die 
Zabl  der  im  Bereiebe  dieser  Villa  aufgefandenen  Gegenstände  ist  gftoss  nnd 
es  lisgt  hierin  ein  Beweis,  dass  der  Besitzer  ein  wohlhabender  Mann  war. 
AusfTihrlicher  ist  itber  dieses  Alles  von  Denen  gehandelt  worden,  welche 
sper-iell^  Werke  über  Pompeji  geliefert  haben,  die  hier  Weits  mehrmals  er* 
wähnt  worden  sind. 

Horatius  gedenkt  oil  seiner  kleinen  Villa  im  Sabiner  Thalc,  eines  iru- 
gakn  Landhauses  too  cJnigen  Liadersiea  (panrn  mva)  umgeben,  ▼««  dsfsaF 


J)  Masois  Ua  raios  d.  Pooipi^  U  Tat  52  Fig.  1.  Overbcdc  S.  952^ 
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m  AbUieO.  m,  §.  5. 

Eitra p:o  rr  seine  Existenz  zu  besl reiten  vennocbte').  Ueber  diesen  Landsiitz, 
(leHBon  baiiliclie  Anlagen  ,  ConKtnu  tton  und  ZiiFamnienliHng  Hnratino  nirgends 
genauer  hesrhrio!)^»!  hat  ,  nxistirt  ein  in  drei  starken  Bäudeii  bcstebcndes 
iWcrk  vom  Abbe  Capnmrtiu  de  Cbaupy,  welches  zii  Rom  17(i7— 69  erscbie- 
jMn  itt.  Im  «ntm  Bande  lllbrt  car  den  Beweie,  «bw  Honline  nnr  eine 
VilU  besessen  bebe  nnd  deae  die  übrigen  von  ihm  erwifanten  eumuthjgen 
Villen,  weiche  er  von  Z^it  zu  Zeit  besuclite  ,  niclit  ilini ,  sondern  seinen 
Fn-iimlon  gehört  haben  Im  zwpitt-n  liande  handelt  or  tJu  r  die  Lagn  die- 
ser Villen,  weicht'  Iluratiiis  l)csuclit  hat.  Im  dritten  llande  bcstlnmit  tT  die 
Lggo  der  Sabincr  Villa  des  ütiratiu^  und  »eigt  die  Stelle,  wo  «ie  »ich  be- 
fanden bat  Ancb  itt  ein  iKtaetionHplan  der  grasen  Leadaolieft  mit  dem 
mens  Lncfetilis,  dem  Flnat  Anie  u.  s.  vr.  beigegeben  wovden«  Des  gaane  Wetk 
«ntbalt  weitschichtage  vergleichende  landschaftliche  Beschreibungen  Am  AI- 
trrthmns  und  der  Gegenwjirt.  Von  Architokttir,  von  don  WolinziimMf^rn  nnd 
anderen  banlichen  Anln^fn  ibt  hier  nicht  die  lUdo,  daher  wir  für  unson-n 
Zweck  keinen  Gewinn  daraus  zu  ziehen  vermochton  Grosse  nutösivo  und 
glänzende  Gebände  hat  die  Villa  dee  Diehlcn  jeden£dls  nicht  gehabt,  wena 
auch  vielleicht  ein  spiterer  Beeitaer  dieseiha  an  Bfaren  des  Diehtara  noeh 
Kchöncr  ausstattete,  als  es  von  diesem  selber  geschehen  war;  aa  Beqnem> 
iicbkeit  nnd  ländlicher  Annuitl»  hat  r-s  aber  in  keinem  Falle  gefehlt. 

Wir  haben  nun  nur  not-li  <  iiii;^c  jener  {jros^en  kaiserlichen  Paläste  zu 
erwähnen,  welche  den  Umfang,  inbegritf  und  die  Ausstattung  eines  Wobu- 
haoses,  selbst  dnes  FiirtltjgtkittiBB  in  Bern  sellist  and  in  den  rBmiscbea  Pro- 
vinaen  weit  hinter  sich  anrOeklaasea.  Vfh  wellen  hier  nnr  einen  BKdt  aaf 
den  Pallast  dos  Nero  aa  Bora,  auf  den  des  IKocletiunus  zu  Spoleto  in  Del> 
niatien  und  auf  den  Kaisrrpnlast  zu  Oonstantinopel  werfen.  Schon  der  Pn- 
last  des  Angnstus  war  ein  grosses  und  stattliches  Gebäude,  doch  scheint  der- 
selbe andere  stattliche  Paläste  reicher,  giauziiubcnder  Körner  nur  wenig  über 
ragt  an  haben-*).  Der  Palast  des  Nero  an  Bora,  das  sogenannte,  von  ihm 


1)  Untat.  Carra  II,  :i6,  87.  III,  Iti,  29  sqq.  III,  4,  21  sqq.   Kiiod.  I,  31. 
%)      battcn  nämlich  eialge  GsMkite  aus  Hont  Cana.  III,  4,  91 : 

Vfslor,  rainopnae,  vestrr  in  ardncü 

ToUor  Sabines;  sca  mihi  frigidum 

Praenests,  «sb  TÜhw  tnpliiina, 

gefol^rt,  dtM  der  Dichter  mehrere  Landsitze  gehabt  hiibs 

a)  DecosTOrte  de  ts  isslson  d«  Campegne  d'Boncr,  par  If.  VAIM  Cspnsrtia  de  ühanpy. 
TMd  t  8i  Borne  17o7-  Ü9.  8'.  Tom.  I,  W  bemerkt  er:  t*OB  nft  IMqiwide  fm  les  senles 
Canii'nrtiP?,  oü  Ton  \\cnt  >e  rendre  comme  Maitre;  il  en  est,  oft  Ten  n'est  pat  mmnt 
bienreiEii,  lursq'on  preseote  comme  soii;  u.  p.ö5  sqq.;  Funit^  quc  j'etsbliaen  renen 
toqKnm  Mdsnie  ete.,  alnlich  dsss  Hsmiu  mu  «la  LsidhiaB  besessen  bsiM. 
Tom.  III  p.  1 :  Lc  srntinicrit  quc  j'oae  «ubstinit^r  ü  totitcs  Irs  opinions  qnc  je  viens  <3e 
rsppoiter  «t  de  rci^tcr,  c  est  que  la  Ai«ia«i  de  Camptgne  d'Horacc  fut  sitn^c  dsns  hi 
TsIWe  de  licsacc  Bonrg,  a  14  WUn  de  Tivoli,  et  s  daq  ds  VleO'VSi«. 

4)  T«m  Rctideaspilaite  des  AogaMm  hat  L.  Osaiae  ANUltsIma  «ntica  Ses.  Ilt.  raicli* 
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erbaute  golden«  Hftiu  («nre»  douiVft)»  stand  th  ein  Conplex  ealilreicher  Ab- 
theilaiigcn ,  als  da«  Abbild  einer  kleinen  Stiidt,  a  issor  nli  ni  Vergleich  uüt 
anderen  I'alüston  vorneliiner  Rfimer  und  mftlint  an  die  Kesidenzpaliiste  der 
assvrisriien  und  j)rrsihC'lKii  llcrrhcber.  Die  von  Suctonius  gc^eboiu:  Skizze 
riuulit  nicht  aus,  um  eiuu  kUrü  Eintiicdit  iu  diu  Vertheilung  der  verüchiodeu- 

artigcn  Räoiue  su  gowinnen,  doch  genügt  dieselbe»  am  uns  eine  Voratellung 
▼OH  der  Plradit  im  Gaaicn  und  von  der  Deoonitieti  im  Eiuieltieii  sn  mechen. 

Zunäclist  hatte  Nero  den  frflberen,  ans  der  Zeit  dos  Augostus  stanimcndeii« 
von  ihm  wenigstens  vergrO^sertcn  und  verschönerten  licsidenzpalast  von  df>m 
Pahiii'itH  (  Palatium )  bis  zu  dem  Esfjuilinus  (Efiquilias),  nach  der  Angabe 
doä  Tacitu;»  biü  zu  den  Gärten  dos  Maceuas  ausgedehnt  iu  welcher  Vcr- 
grüi^scrung  wahmbeittlicli  die  SänleDliaUem  daeii  Hauptbeetaadüieil  lutf 
maditeii^  weaakaH»  lUeecr  Palast  anoh  Traasitod*  genamit  wurde.  Naohdem 
nun  derselbe  bei  den  grossen,  wahrschrii.ü  h  von  dem  geaaimteii  Kaiser 
selbst  anijo.HtiftPten  Brande  ein  Hnnh  der  1^  Uuinnf-n  ge^vordf^n,  Hpss  er  mit 
ungeheueren)  Aufwände  das  sogenauute  goldene  iiuua,  einen  Palast  von  grüss- 
tcm  Umfange,  herstellen,  nach  dessen  Vollendung  er  sich  ruinute,  nun  doch 
mdlieh  wie  cdn  Menseb  an  wohnen*  In  den  Vesübnliun  desaeiiiea  warda 
der  120  Fuss  bebe  Coloe»  mit  dem  Bildnisse  des  Nero  erriofatet.  Der  Palast 
bat  dreifache  Säuleogtoge  (porticus  triplicos  milliarios)  mit  tausend  S&ulen 
oder  wolil  richtiger  von  tausend  Fuss  Längt! Ob  dieser  dreifache  Säuinn- 
gang den  ganzen  Complex  der  Gebäude  oder  blos  die  Fronte  oder  finzf  Ino 
Theile  umgeben  luibe,  ist  schwer  zu  ermitteln.  Wahrscheinlicb  war  olo»  die 
Hai^llronta  damit  anagestattet  In  der  Mitte  der  ganaon  Anlage  be&nd  sieb 
TOD  QebAuden  gleich  einer  Stadt  umgehen  ein  See,  «nem  Heere  gleiob,  wo- 
yan  sieb  eine  grossartige  ländliche  Scenerif,  Auen,  Weingärten,  Wiesen  und 
Wilder  mit  nahmen  und  wilden  Tbierea  aneeUossen^  ein  Kaobbild  von  den 


tettura  ßoinana  tav.  CCXXXV.  2öf>.  '2'6ü.  Urundrisse  und  Durchschnitte  initgetheilt.  In 
Uezug  auf  den  KaUcrpalast  unter  der  Regierung  des  Caligula  erfahren  wir  Qber  eiaigo 
Pai^iirn  rtwaa  dorcli  losephus  Antiqiiit.  Libr.  XIX.  c.  1  p.  loÜO  (cd.  Oberthdr):  tin  U 
irtaS  i^f  tot'  ßaailtit'V  iä>  uei-  n';>nas  oiovs  itinn ,  taff'  ai  9^  «oif^xcaitr  r('*('  ioi'nMr  ni 
9tfa»tvoru$  avtor,  —  tf$ntiai  6t  (Caligula)  »atä  ottrtaxor  i{^t2«via,  »al  ixi  rdnoc  n^'tt 
htvtpvtt  frti0iißtrt,  «im  ml  ««19««,  •!  fjitMir  H  t^t  Utffet,  «ttovc^M*»  miisjt  mi«u9 

1)  Sueton  Ncron.  c  Sl.  Tatit.  Animl.  XV,  39. 

:t)  Sueton  1-  c  MiUiariae  wird  wohl  richtiger  auf  das  LtogenmaM  so  beziehen  sein,  eof 
ifmehaadtai  griaddidiM  Maauir««.  Taatsad  Blidea  oder  mt  ia  MMktt  Beihs  «flrdaa 

noch  mehr  als  KKIO  Fuää  Lange  in  An^pnicb  nehmen,  da  die  S&ulen  doch  miodestens  4 -6 
Fun  aus  einander  standen.  Tacitos  Annal.  XV,  42  fasit  das  Ganse  in  folgende  Worts 
aassauBSB:  Ottanns  Nwo  ums  est  patriae  ntiBlf  «ntnoilf  iw  dmaum,  in  qua  bwad  periads 
gSBMlM  et  Sanun  miraculo  essent,  solita  pridcm  et  Inxu  vulgata,  quam  arva  et  «tagaa 

et  in  niodtim  folitmlinuni  Line  silvae,  inde  aperta  simtia  <>t  i>ro«pfrt'ifl-  in«i;i?trts  et  ma- 
chinaturiUit  bevtru  «t  Celcre,  qoibua  ingcniura  et  audacia  erat,  cu&m  qime  uatUra  dene- 

fiviMil,  fsr  arisB  kalsn  et  vicAm  Priadrls  lltaiihiio 
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ritro  xa^dettfo»  der  iiersiscben  R«>j(idenspalii«tc.  In  den  bewohnten  Biampa, 
B«nientlicb  in  dm  TiiMiiiiii  des  Ifiiwii  «nd  teiaer  ChmaliKii,  ««r  AiM  «dt 
Oold  ttberaogeo»  wSt  lco»tbaren  KdelsteineB  und  Perinnrtlar  {genait  vnomm- 

qoe  concltie)  ausgestattet.  Die  Decken  der  Speisesäle  waren  kunstvoll  mit 
b^^TTCfflic?!«  ni  Ootüffl  Ton  Elfenbein  jafrschmückt,  ans  wrlchfin  ditnli  1'i  f.ondere 
Vorrii'litnngon  \\;Usrend  des  Ciasiuiahiti  Blumen  und  duitende  äalUfU  iierabge- 
lassen  werden  konnten  (ut  fiores  fistulis,  ut  unguenta  desupex  spargerentar;. 
IVr  bewinidMiitwIlrdigflft  Spebw— I  bettand  aber  in  daer  fiotänd«,  wtld« 
•ich  WM  dae  Wddcngel  Tag  und  Nacht  }ir>mindr(]ite,  also  jc^safidb  «a 
nach  astronomischen  Repoln  hergestelltes  Werk.  Wahrscheinlich  hatten  e« 
d!f»splbf»n  Architekten  Severus  und  Celer  nns<»t>fuhrt,  welche  von  Tacitns  er- 
wähnt worden  sind Ausserdem  war  der  Palast  mit  Bädern  verschiedener 
Art  verseilen,  mit  HeerwaMer,  adm  aut  SIm-,  «ädere  aut  QuellwMMr. 
80  weit  reicht  der  Berielit  det  Soeleaiiw«).  Dar  Xaiacr-Falaat  sa  CoMta»- 
tiaefial,  ein  Jahrtausend  hindurch  der  Mhtelpnnkt  und  SdMsplaiB  «iaea  waa- 
derbaren  fe^tlichon  ITofgeprängcs ,  finrs  nncfi  und  nach  ansgcbildeten  viel- 
seitigen Cereuioiiifls,  wie  c>  sr>!Kj;t  boi  den  Ifrrr- sc'  pr-;  A*-s  Orifiils  nieht 
TOrgekitauDea  ist,  war  im  \  eriauie  der  Zeit  durcii  uif  i^nuiu^t  und  Pracht* 
Hebe  der  Eaiaer  ao  iaqioairead  aad  mftichtahtig  geworden,  daaa  er  eiaaa 
belrielitBdMn Theil  derStadt  anamaelile.  Wir  habea  deaaelbca  bei  der  Be> 
schreibong  Constantinopnhs  aar  flftchtig  berührt  Di«  ika  umgebenden  Sla- 
lenhallen,  an  welche  Parkanlagen  grenztr  n,  dl»  Ein^angsportale,  dio  Eiupfanj^- 
zimTiKT.  Vi-rsaminlnn^B  -  und  Audienz>a)o,  dif  verschifdcntn  kaiserlichen 
Woliii^immer,  bpeiaesalc,  Wirlhschaftsr»iuuc  waren  geräumig  und  präcktig 
ausgestattet  Bt  kt  aber  kaia*  kielile  AQ%abe,  die  laUreiebco  BeataiMllbaau 
dea  Pabatea  in  ikrera  ZaaeBHaeahaage  and  ia  ibier  Aalebiaaderfb^e  adt 
HeatjaBBtheit  aadKlaibait  danaateDaa,  obgMcfa  F^rokofioii,  TbeopUkM»  Com- 


1)  Mt      von  ArcbMcs  hufmObak  Spbacia  (Cieno  nfelL  1, 14)  seMat  die  Nack- 

fejldfjng  r^f  s  Kr.>n;r,5  In  Weltkugeln  immer  vHtrr  au«ffebildet  wordt-n  zu  siln  ?  i  üjIjih 
LocoUus  die  bcrObinte  Spb&ra  des  fiiUaros  (i^r  tov  BtOmfmv  ofoi^)  zo  Sino(»e  nadi 
der  KiitmbiMe  dfeter  Stadt  wü  aadk  Rab,  wahraebeialkh  ein  widitifca  ■iIiiiiiafutM 
yXerk  Strabon  XII,  3,  546  Cassub.  ürber  das  Kunstvolle  ia  der  Sphäre  des  Arciii- 
nx^tlc«  wird  bei  Cieexo  L  c  benerfct:  fianc  sphaeram  Gallus  cum  moveret,  fiebat,  at 
Soli  Ina»  totidea  coarsrtoafllM  ia  am  filo,  qnnt  dif>bus  ia  ipso  coelo,  succederet;  ex 
qno  ft  fa  cade  «t  ia  sphaera  solis  isnt  eadn  1  :  ielbetia,  et  inri.it  p  t  lana  uw  ia 
rai)i  nietniti,  qTiae  r??et  umhra  frirap,  cum  sol  e  n  L'ianc  ctc  Die  Roiiinda  im  Pa?a?t« 
de«  Nero  kotiote  also  eio  Abliild  der  bpbära  des  Arckioedes  Seia.  Auf  den  (uuea 
Mb»  des  Vera  kiriilrt  iick  da  .FVogi*—  im  IMalii  da  ipeeiae.  HMI  D  v.  >: 
inTiiliui^ä  rrriraiiiabant  atria  r^-pi^,  nna^pa  ita  Ma  iMkat  Ia  arka  diOHHL  Wtt  vii^B 
aocii  T.  6  die  stapia  Neroats  geaanat. 
S)  ÜBT  MallliflM  AeftfiMj  viklMa  Oaa^v.  PaaviatMH  veei  BdNiyikMla  sa  Bib  feKskcay 
seigt  rwar  eix^  n  überaus  in°<^>ssarti|i;en  Pau,  ^irlit  aber  keiae  Gewahr  fltr  die  Brsrhaf 
tabeit  im  goidearn  Uaases  des  Nero,  da  im  Yeriaafe  der  ^MercaJabrhimdnt«  dieses 
viskn  Abtaderuagca  aamawfcii  vir.  Boa»  aatioa  •  andwaa  e  sia  Xouva  Dc> 
loiaiMM  dlMiti  gl'  Sdiflei aMiifci  a  Mdcnl  dl  laaak  tm.  I  fb  4M  ae«. 
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ftan'.iiiüä  Forpliyrogcnitos  und  audere  bysantinisdie  Autoren  dict^os  Paiaeteü 
oft  genug  gedenken,  «aeli  Tlinb  je  nach  der  dtxgebotaiMii  Yenui* 

luaang  eftwM  geuftunr  bemdmiboi.  Wir  haben  aber  hierbei  xn  beeehteo, 

das«  dieser  Palast  fa«>t  jedea  Jahrbvndert  «in  anderer  geworden,  wetugatene 

neue  Zusätze  und  Abiinderungen  erhalten  hat.  Wie  dieser  Palast  im  zehnten 
Jahrhunderte  beschaffen  gewesen  ist,  erfahren  wir  ganz  besonder»  aus  den» 
nm  diese  Zeit  verfassten  Werke  des  Kaisers  Conatantüms  Porphyrogenitus 
De  ceremeBlia  anlae  ByianAiiiae  in  «wei  «iilMUeb%eii  Bttehern,  in  weloben 
die  aimmfliebeny  im  Verianfe  einea  Jehree  begangenen  Feelliohkeiten  beeehrio- 
ben  werden,  wobei  der  Kaiser  mit  den  zahlreichen  Wtirdonträgcm  von  sei- 
nen Zimmern  ans  bahl  diese  bald  jene  Räume  durehschriit,  ao  dass  ziemlich 
alle  Abtheilungen  If«  dreifachen  Palableis  berülirt  wurden').  Da«  bezeich- 
nete Werk  bildet  dio  Urundiagu  vou  der  jUugst  ersciiienenea  Sebriflt  des  Herrn 
JeL  ZiBbarte  fiber  den  kalaerlioheo  P^lael  an  Goaataniinopel  fan  «ehnten  Jahr- 
hundert  *)|  in  welcher  anm  enieii  Mal  eine  voDatlindige  Iteeonatraetfon  der 
sämmtliohen  Abtbeilungen  versucht  worden  ist.  Im  AllgemdneD,  namentlich 
in  Ik'zup  auf  die  Kt^ilienfulge  der  einzelnen  Käiune  darf  man  an  der  Iliuh- 
tigkeit  dieser  Kestauration  nicht  zweilein,  da  sie  auf  bestimmte  Angaben  der 
bjaeotiiuMoben  Autoren  gegründet  int.  Kicht  mit  gleicher  bicherlteit  lässt 
aii^  ttber  den  Um&ng  der  einzelnen  Partieen,  6äle,  Zimuier,  SäulenhalleQ 
cnteebeiden,  d»  die  gfaianntan  Autoren  nur  aelten  apedllaebe  MittheilnngMi 

1)  Atissprdem  hatte  Constantinopel  noch  mchrfro  kai?«  rliche  Paläste,  welche  seit  ConsUuitin 
(lem  Grossen  von  vcrscbieUeaea  Kaitera  hergcsteilt  wordea  waren.  Prokopios  «le  aeilif« 
I,  U  p.  199  ed.  Dind.  <<r^»M•M  ix  »«iw»^  ßatiltm),  Kieets«  Gboniatae  Annal.  p.  174 
(ed.  Fabrnti.  Par.  M;t7)  wir  l  lu  fV  Hlain'i  at<:  ßaoiinar  erwähnt,  wo  Cuustajit.  Pi  riOiv- 
rof.  11)  9,  542  ein  nach  dem  Danubius  benanntem  Triclittimn  anftthrt.  £i>cn  so  p.  54!t 
^*ArMm0mir  nfMir^r  und  einen  mAfuma  ' iloofiqxaKir.  Bier  befiadeatlcli  aachBider, 
wrtdie  der  Kaiser  und  die  Kaiserin  benutzten  (II,  12  p.  551).  Einen  anderen  Petait 
aeant  Nicepboms  de  rpbtjs  post  Mauricium  gostls  (rd.  Belskf'r)  ]i  28  nnd  norh  einen  p. 
82.  Mehrere  ältere  l'aiAsic  (naiaia  xaxana),  vom  Kaiser  Mauritius  uiid  von  der  Kaiserin 
Irene  hemestellt,  erwUmt  Georgin«  Codlam  de  aedifldts  p.  lO.  117.  118.  (ed.  Bekker). 
Zur  Zfil  ilfs  ArkinHus  befand  sich  vor  dem  grossen  Knir- m p.ilastP ,  wrlclu  ii  wir  liisT 
beschreiben,  eine  Curia  {BttvUvtr^^ior)^  welche  vom  Zosimoa  V,  2i  p.  -290  (cd.  Bekkcr) 
als  da  pnMhtv^e«,  aüt  d«a  vorsOgttdMten  Keeitverksa  eugssiatteteaBaeverk  bceeidi- 
networdee  ist  {t^w  ^fk  »ä»  k«;;«»-  mi  <f  ii»t*iuuß  iitin^iror-  (>}r<U|MM«  fit  mmwU«- 

ti;i>'»'  ii*r  ut  fiualktx'urtai  i^ötuvs.  ])iesti  Marmorart  wurde  aiäo  zur  Zeit  des  Zosimuü 
Hiebt  mebr  gcfnodea  «der  aicbt  mehr  gebrodien.  lustjatsnas  batte  viele  PalMo  an 
Elifpn  soirifr  Srhwestnr  Vijrilantia  {thylpvttaf^)  rrbauen  lassen:  (irnrpin^  rndinn«  t\f  m'ifi- 
ficüs  p.  lUb  (ed.  Bekkcr)  Coastaot  Porphyrog.  II,  ti,  bA'i  erwähnt  noch  einen  ucueit 
Felagt(^  tipr4m  nmlativitw  Ubr.II,  13,  A^OOehflUlf  JMuUlrier  ttfv  Abqpipvwii. 

IQ  Le  Pulais  imixTinl  d<<  Cunstantinople  et  se«  abords,  tels  «lu'üs  existaient  au  \  si^cle  par 
Jnles  Labartc.  Pur.  J8G1,  4,  avec  trm  planchcs.  Im  Journal  des  Savans  \><6'2  ist  die- 
selbe einer  langen  Ilcurtheilung  gewürdigt  worden.  Krnher  hatte  Pierre  Willy  (Petrus 
(iyiUes)  ie  seiner  'l'opograpbia  Gonstaotinopoteoa  libr.  II  e.  1.  sqq.  die  reberrvste  diuees 
«nd  nnden  r  (n  iiüu.te  fm  Vk  iafaiii  belcnisblrt)  I»  «sidie  Zeit  er  sdbst  ia  Donstanti- 
oopel  anwesend  war. 


5A6  Abtheil.  UI,  %.  fi. 

d{e«er  Art  «nthAltm,  wMigttnw  niolit  Mrlt  EI1i«n,  «ad  ZolL  An  atli^ 
meinßn  P^MdlcutWI»  ffVOtS  md  klein,  f<'1ilt  oü  nicht.    Wir  verRncIicn  nun 

mit  BonntJinrf^  r!if»««<»j5  Wcrkos,  uns  tit  ii  l>yzniitiniscliOTi  Autoren  fini-n  Al)ri«» 
doB  PiiliiBt«;«  zu  rnlworfon,  weK-lior  jodoeli  iiirlit  ftiif  snlclio  Vollständigkeit 
Anspruch  UHciit,  das«  bi»  in  das  klfinste  Details  «ingedrungen  wäre.  Üio 
griodiiMiliM  B«wei«it6llai,  in  wrfcdieB  die  «iiiielii«D  TImü«  de«  Fdotee  fr- 
wihiit  nnd  thotlwcieo  Mush  etwas  genmirr  beicbriebeii  «eirdeii,  tmd  hier  Tioli- 
ständiger  angegeben  hIs  in  dor  Schrift  von  XrfdMrte.  Die  ergiebigste  Quelle 
bleibt Constantinus  l'r  ri'?iyroifcnitu8,  von  wolr>|>r-t!i  dio  if!ifigi.tfii  Kiome  nicht 
ctwn  eirnnal,  gondern  drcissig-  und  vierxignml  erwähnt  werden. 

Man  darf  sich  unter  diesem  iingebeucren  Palaate  nicht  etwa  ein  zwar  gros« 
•et,  aber  doeh  «in&ebet  und  regclreehtet  Gebäude  mit  einer  etattHcbm  Haopl- 
fii^ade  an  eia«r  offanenStraiBe  oder  aa  dnem  ftden  FlatM  Torrtellen.  NaefadeaB 
Gonataathi  der  Oroase  den  Orund  gelegt  und  sdne  l^aeblblger  eo  Manches 
hinzageAigt  lmttf»n.  wurde  dor  Palast  durili  luhtinianns  in  mehrerrn  Abtliei- 
Ittrif^fn  unigc&taltet  und  eruritcrt,  worauf  wicdtruni  die  fo!«rei)<leti  Kaiser 
bald  dieses,  bald  jenes  B«uwerk  liiiuiufUgten,  so  dass  im  zehnten  Jaltrbundert 
der  Gesainmt{)alast  efami  Comjdes  Tcrsddedeaer  Gebinde  umiasste,  welche, 
da  sie  in  ▼«•nchtedenen  Jabrbnodecten  entstand«n,  «ach  mebt  in  cin^m  gleieb- 
niässigcn  Baustyl  «nfgcltihrt  sein  konnten.  ZugUieh  war  auf  Befestigung 
|eder  Art  Rücksieht  gcnoinmcn  worden,  so  daas  derselbe  endlich  einem  Castell, 
einer  kleinen  Fes^tung  aluilidi  war,  in  welcher  sich  bei  Revolten  ein  be- 
drohter Kaiser  lange  l.ulten  konnte,  obgleich  dies  nur  selten,  wie  unter  lus- 
Unianas  durch  die  Tapferkeit  des  Belisai-ius,  der  Fall  war,  d»  die  Palost- 
wadien  entweder  teiobt  bestochen  oder  dttreh  eine  anrttckende  ttberlegeae 
Rotte  vortrie  ben  oder  niedergeui.icht  wurden.  Der  Geb.ininitpalast  (rd  ftiftt 
calUivi9v)  zerfiel  in  drei  ALiIm  ilungeu.  In  der  f  reien,  dvm  Forum  Anguste- 
nm  Rn'/ewnnihen  Abtheilung  bildete  die  virl^'pnaniit«-  Alitlicilnnp;  Cfiaiki»  die 
Propyliien,  tlasj  Entree,  indem  sie  das  \  estibuluui  und  das  damit  verbundene 
Oratorimu  des  Erloi^crs  umfosste.  Dann  folgte  der  den  Kamen  Numera 
(:\o^0ff)  fllhmide  Raum,  welchen  man  l%r  einen  Porticn%  fllr  one  Station 
der  Palastwaehe,  aaoh  ^  die  Carceres  gehalten  hatt)w  Hiaranf  gelangte 
man  zn  den  Kortinen  (»ogrivfi)  und  zu  dem  Triclinium  Scholarmn,  wor- 
auf die  Kirche  der  lieili^^en  Afiostel,  das  Tribunal  des  Lychuos,  das  Tri- 
clinium excubiu>ruui,  das  Triclinium  candidatorum,  dann  das  grosse  ('»nsis- 
torium  und  endliuh  der  grosse  nur  bei  Festlichkeiten  gebrauchte  Speisesaal 
folgten«  IMeae  eivta  Abtlteilung  hatte  ihren  Eingang  vom  Fmna» 
her.  Aneh  befand  aioh  hier  nooh  eine  Kiroho  des  Herrn  («ow  Aapibu> 
zweite  Abtheilung  führte  deq  Namen  Daphne  nach  einer  hier  an^estelltea 
Ötatae,  welehe  die  Daphne  Tsranschi^uiichta*),  und  nmfassta  ersteas  eiaen 


1)  Vpl.  die  Amlrpor  xu  Cflnstsntinus  I'orpbyrosenltni  j),  "iü  vol.  II.  (ed.  Reiskc). 

2)  üevrgius  CuUinus  p.  IChi  de  acdilicns  (ed.  linkker):  i  Si  Jd^r^  ttü  ti  unaaifmi» 
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llofrauuif  welcher  deui  nordöstlichen  Tborc  dos  Circus  gegenüber  seinen  Kin- 
gMig  hatte,  den  Hippodrom  des  PalMtoa  (sn  natonebridm  vom  grosseo 

Hippodronio»),  eine  mächtig«  Tcrrnsse,  eine  Kapelle  der  heiligen  Mariu,  eiB 
Oratorium  der  Dreiuigkoit,  ein  Baptistcrium,  den  Palast  der  Daphnc,  dann 
eine  Siiulonhallo,  welche  aur  Kirrlie  des  heilii^f^n  Stepimnns  fulirtr»,  und  end- 
lich diese  Kirche  selbst.  Man  gelangte  zuui  Haupteingango  dieser  zwoitou 
AbdiMluiig^  wollt  nun  den  groMan  Hippodrom  Übanolirittoii  hatte.  Zwischen 
der  dtatlkia  und  d«r  Daphuey  d.  h.  awiachen  der  ersten  und  sweitmi  Abthei- 
hug  des  Oet'niiiiutcomplcxes,  befand  sich  noeb  ein  bcsondcn^s  Bauwerk  mit 
dvm  grossen  Triclinium,  d.  Ii.  mit  ciripm  prossrn  Saiilr,  ^^L'I(•llf■r  neunzuliii 
Ti^clie  mit  ihren  Lagern  umfiiösti'.  An  der  Kiirlu'  des  hcili^^cii  Stopliunut) 
bvland  sich  derjenige  Palast  des  Ilippodromtis,  weicher  Katläsuia  genannt 
wurde,  mit  einer  Tribflmi,  wo  der  Kaiser  als  Vorsitneoder  der  Cirona-Spiale 
sieh  niederHesa. 

Die  wiehtigato  war  die  dritte  Abtheiinng,  der  heilige,  von  Gh>tt  be- 

M'himito  Palast  genannt  (rd  bgov,  ro  9to(pvXdinov  »ttXaxun>).  Hi^r  bernnden 
■ich  die  vorscliiedcnpn  und  von  mnlirorcn  Kaisern  nach  einander  lior^^f stt  ll- 
ton  Wolin-,  Schlaf-,  Speise-  und  Gardorobeziiuiaer  des  Kaisers  und  dt.r 
Kaiserin,  sowie  der  Prinzen  und  Prinaessinnen.  Dies  war  der  Kaiscrpa- 
last  im  enj^eren  Sinne,  wihrend  die  beiden  erstoren  Abtheilungen  die  Pro- 
pylien,  die  an  Terschiedonen  Zwecken  nttthigen  Vor-  und  Nebengebäude 
nmfnsstr>n ,  in  welchen  der  Kaiser  nur  tcniporür  Ijei  grossen  Festen ,  Auf- 
znj^'rn ,  Audipnzfn  u.  e.  w.  vonvoilte.  Wenn  der  Kaiser  z.  B.  nach  BiM-n- 
digung  einer  leicirlichcn  Proccssion  nach  der  Sophieokirche  sich  in  den  Pa- 
last mirflokbcgab,  80  dnreliaehrttt  er  sanlohst  die  Cbalkis  und  die  Tri«dinien 
(d.  h.  die  Sale)  der  PalMtwncben,  kam  dann  in  daa  oetogone  CuUeulum 
der  Dnpline'),  wo  die  fostiichen  Gewtoder  abgelegt  wurden,  und  gelangte 
von  hieraus  in  den  licilljien  Palast  zurück*;.  Aus  der  Daplinc  komineml 
und  dem  heiligen  J'alast  xuseUreitond  g^elangte  iitan  zunächst  in  einen  lialb- 
»rkellünuigon  Kaum,  gleichsam  das  Atrium  zum  heiligen  Falaate  bildend, 
wdehea  den  Namen  Phinle  orhnlten  hatte.  Von  hier  nos  gelangte  man  in 
daa  Paristjrl  des  8igm*,  in  ^  Trikonekt  und  in  die  damit  verbundenen 
Gallcrieen  und  Seitengebäude,  fim«-r  in  die  kaiserlichen  Bureaux,  die  Ktt- 
dien,  dum  in  die  oigentlidien  Wohmtimmer  dea  Kaiser*,  der  iüuserin,  der 


1)  ConxUnt.  Torphyrog.  I,  1  p.  8  sq.  tov  otttaympov  Mvßovitlaiov. 

%  CoMtaat  Pwrpbyrog.  I,  1,  p.  31:  iM^gwtm  mt  Utnnm  (der  Kataer  uad  dis  Kaiaeyiah 

^tä  tov  novßovnittov  iv  lu  ontaytirto  »ovßovKltit)  lo'i  ne^i  tov  ayiov  Ztttfäa'uv  »ai  ^Mrfo* 
iMO0tftf»Ptat  t»fli'iSot  its  Kai  tat  iavtiür  tlätivias  *ai  iiatifioptai  ip  iiü  *mt<un  n'it,  tJutpn,t 
—  nxiiWm  —  n«fQi»riat  »it  ti  Uqov  Hoiättop,  Vgl  I,  27  p.  147  (cd.  Ueiskc).  Das  Itit  r 
uti  l  no<  Ii  iDPhrmals  (wie  p.  141.  143)  crwihote  imiftpor  ist  von  tlfmOctagun  mit  dsm- 
1)  )]  ( !ii\H(,tr;.  liawa)  ha  heitifen Paläste  ta  aatersclieiden.  welches  Istsicce  ««Ufr 
uituu  bcleuditet  «ird. 


AbtbeU.  UX,  S.  5. 


Prinzon  \\r\ä  PrinaeBsinm-n  (b  B>  dio  Zimmf^r  (]--8  Kaispra  Thcoptiilo«,  wf-lche 
sicli  niirdlich  und  südlich  vom  Si^n  t.ntl  dor  Ti  ikonclui  Lefaiidi n  ,  und  die 
vom  Basilius  Macedonirns  liPrf^cBtelltt  n  Ziimuerj.  Von  iiier  aus  konnte  maa 
in  dtis  prächtige  Triclinium  Lauäiacum,  in  die  grosse  GAUfrie  dets  lu&tiuiar 
sns  mit  dem  Yoitibuluni  des  Skyla,  in  die  GaUerie  d«r  vietsig  Heiligen,  in 
den  TbroDtMl,  in  da«  Heliakoa  des  Pluu-eai  in  die  btlden  Tempel  der  hci- 
ligen  Ueria  von»  Pbero»  osd  in  die  Kirche  oder  Capelle  de«  lieilifien  De- 
metrius j^rlanj^on  '). 

Bevor  wir  die  drei  Abtheihntirf  n  genauer  betracliton ,  ■«  ollen  wir  zum 
Verständniss  der  verscbiodenen  Ausdrucke  einige  Bemerkungen  vorauMsckik- 
ken.  Eiatei»  bei  Uer  die  tediniacbe  Komencletar  sor  Besekbnnng  der  ^er- 
•cbied«Bartifen  Rftnme  einen  groeaen  Umfimg.  Viele  Namen  dnd  nae  der 
lateiniscben  Sprache  mit  gewöhnÜdien  AbAndL-rungen  übertragen  wordaib 
So  ibt  aus  cubirulum  xvi^ßovxXtiuv  ge^vordcn.  Die  Triclinia  (r^/xJUva),  deren 
Benennung  aus  Horn  stammt ,  wai'en  grosse  Pruchtzimraer  oder  '«reite  S&le 
jo  nach  dem  Zwecke,  au  wckhem  sie  bestimmt  waren,  Empfangs-,  Audieoa-, 
Speisezimmer.  Dieselben  waren  grösstentbeils  mit  den  kostibarstan  Stoffen 
nnd  besonders  reich  mit  Oelde  veruerl.  Der  Thronsenl  hatte  den  Hameii 
Clnysotrielinuni  i>rLuIten.  Zweitens  waren  mit  diesem  weitschichtigen  Pn> 
laste  zahlreitlif  Cultuslocale,  Kapellen,  Kirchen,  Altäre,  Oratorien,  Bctzim- 
mer  mit  grossen  jirachtvoUen  Cmcifixen,  oft  aus  massivem  Silber  ausgestat- 
tet, Verbunden.  Drittens  nahmen  die  Vestibula,  ßäuleuhallen ,  Versiunm- 
lungslocalc,  Parkanlagen  viel  Kaum  ein,  sowie  zahlreiche  OlBciaicn,  llof- 
cliargen,  Bedienungen  nnd  sablrdehe  Palastgarden  hier  ihr  Qneitier  nnd 
bei  grossen  Festlichkeiten  ihre  besonderen  Versammlongsplätse  hatten.  Vier- 
ten» haben  viele  Räume  ihren  Namen  von  ihrer  Gestalt  erhalten,  wie  Phinle^ 
Koncha,  Trikoncha,  Öignm  u.  ».  w.  "■*).  Fünftens  kommen  seltsame  Benennun- 
gen vor,  deren  Ursprung  und  Bedeutung  schwer  zu  entziffern  ist'j«   üerr  JuL 


1)  TgL  JaL  LsteHs  L  c.  p.  &9~6I.  Dsztt  dl«  beUaa  Oieadrisse  TsC  U.  m. 

*i)  Constaat  Porphyrog.  I,  1  p>  7  iq. 

Gleich  im  ereten  Buche  Constant  Porphyr,  dr  ccrim.  attlnc  Byzantinse  finden  irir  eins 
grosse  Zahl  rem  Namen  der  rerüdiiedcnca  iiiiurae  des  l'alastcs:  ir  rfJ  xalaiip  t^s  Jla^ 
•ff  1  p.  1).  rov  hfiiv  noi'tirot,  tr  ifl  inMCn  rf»  di^P^«  (p.  7.  9)i,  ff  ««nt  m* 
2fV<forptni(rov  (p.  7),  dxo  rot*  ßt',iov  lov  ■jar!tiot\  iv  t'  ttry^ai»  (p.  7),  i*  tm  attram'ea  (ji. 
8),  t<V  lör  ßaMuatijfm,  lov  ifudtPitv  tov  avyovattmt,  luC  ümtayärov  uovßovtüttov  (jt.  8. 
9.  ilX  tf«  ftr^^f  »^i^t        att|r0V«(m«  (p.  9),  rfr       irmiioitct  (p.  10),  '»^  iM«aiübiM^ 

t«€  IUI^fiaVX'ot>   (p    11),    iv  ti'i  öxraxiutdt  &ölb>,  tP  ffl  tfiKÜftO  rcür  ioMvßitUr  (p.  11),  ttf 

t«4«  i»grov$  (p.  12  ein  Zimmer  oder  Saal  mit  dem  grossen  Kandelaber),  iv  »fonvlai^  uSr 
ifimw  iM90wHmr  (p.  13), 

wir  avfovotteira  (p.  13.  14)*  M  ri;«  ^'faia*  ntÄt^t,  irior  tot  ßi]lov  to\>  m^efiafiirov  m  ^f^ 
liaitdf)ay  r^YOf'  *'S  'o  lt(iontiatnr  ToC  »fJiMf/xo»,  tu  nviiSJf,  iv  «ü  üffvtai  i'  iiäicveof 
iyla  atavfuois  (p.  14  16),  f*'  rrJ  »^u  tov  itetatuifiov  örtt  avKtt^fim,  —  tiaifiurtai  ir  i«» 
ßmt$mfS^  (p.  <r  *fl  tffifl  tifftt  toi  ß^ßno$  Sfwrt«  ^tanffuns— A4»r  tdr  mydiiMg 
(p.  IT),  irMmf  19«  |ttlRf«        <j>  mCkpf  tj»  ^^fvvMv  ab       «gäms  (pb  I^i  ^  ** 
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L<abarte  Imt  in  dtesor  ße^iehung  geleiDtnt,  was  nur  irgend  möglich  war.  Ei- 
aiga  dtmkl«  Aasdrtteka  list  er  jedoch  «nf  eieh  bmihen  lusen.  Vom  Fmiim 
AiignstoHm  Am  geknigte  nma  lüm  ran  Veetibnlmn  der  Olielkie,  welclie  «n 
dieeor  fi^tel]e  inil  eineni  «isemen  Porta!  geHchlossen  wurde,  und  man  stand 
80ntit  vor  <foni  Eingang«!  «um  Paläste.  Dio  Chalkis  biidote  al^^o  glcic!is:tni 
die  Propyläen  zum  Paläste,  >vic  bclion  bemerkt  worden  ist.  Audi  liat  die- 
selben Pmkopiott  üelbtit  als  Propyläen  boisoichnet.  Hei  rebellischen  Angnf> 
tmmatiok  EkImI  riehtete  nwa  den  enftan  Sfenmi  gewUlinlieh  anf  die  Clial' 
kia').  Batta  naa  den  ESwgatig  paaairt»  ao  atand  man  ib  euMm  Atrium, 
Wittes  von  einer  Seite  dnveh  ^oen  auf  Boi^engewölben  aufetei^^enden  Halb- 
kreis begrenzt  wurde,  womtif  mnn  in  einen  dreigctiieiltcn  viereckigen  Raum 
trat,  dessen  Mitte  eine  auf  vier  grossen  Bogen  ruhende  Rotunde  mit  einem 
Dachbebu  bildete.  Vor  dieeen  KäiunUchkeiten  befand  sich  eine  kleine  Oal- 
lorio,  Cbyto«  genaa&t,  imd  naob  denaelbeD  eina  ilmUcbe»  welche  row  einer 
Apaia  b^reoat  w«rde*)w  SeitwMrta  bafiund  »Mi  ein  Omtoriiim  dee  Eriltaer» 
(etwa  Betsaal ,  Kapelle).  Zur  Beobten  der  Chalkis  befand  hicli  am  genann- 
ten  Forum  ein  Gebäude,  Numcra  ^'uannt ,  ».vtlchts  Labarte  ftir  ein  Getang- 
Dias  (prisou)  gehalten  hat,  von  Anderen  al  cj  ninIpi-H  «Piklürt  worden  ist,  wie 
«eboB  bemerkt  wurde*).  Von  der  erwubutcu  Itotunda  aus  gelangte  man 
«hndi  aiaa  «bittlialte  pibrta  amldiat  in  dag  TricUninm  eebolamm,  «eloliar 
Vam«  «in«  Oahon«  der  Falastgarde  (dar  PrUorianer  Borna)  beseichneta 
Uaa  beMiehnato  fäaema  Thor  worda  nur  bei  grosäen  Festen ,  um  die  Pro* 
caaaioiiaii  darehanlaaBaBy  Maaardem  «her  nar  Klr  den  Kaiaer  gedAiet*). 


tiftßovtöiMr,  »J/orr  »(>«}  rwr  it'ityitr,  und  Bo  noch  eine  grosse  Anzahl  «ndfrcr  Bezeich- 
nungen  fUr  specielle  Loc&Ut&tca  des  Palast«;«.  Grosse  and  priciitige  Thür  -  Yorb&ago 
(^fte,  f«la,  adaae)  vsetai  eil  enrlhrt,  le  p.  95t     tsls  jfdr  «Ifrsfilr  «üm«  n§  mhiiS 

S,  534:  if  i««  tv^n^pw^  tov  'lovotiumfmi, 

1)  Tgl.  Gr^orii  BatÜii  Janiwris  (OsdpaK  OMMtaathnn  duz  p.  897  0a  doa  Mr^iioribas  Bys. 
List  post  Tbeophacetn  ed.  Cambefisil  P«r.  l^b).  Die  #«lvr<  söfni  enlbat  aash  Grefor. 
Cod.  dr  aedifi(iis  p.  101  ed  lU'kkor. 

S)  Constanliiius  Porphyrogenitus  1,       98:  »ai  9««  lov  zvtoi  axiffiortm  tnl. 

40  Aach  hat  aiaa  daaelN  alt  ehn  SialeiMe  ftr  üe  Palastwaehs  betradiat.  8.  d.  Aus- 
leger KU  Constant  Porphyrnj^  de  cerimon.  Tom.  II  p.  M  (ad»  Belske).  Aach  Geoigiaa 
Codiaua  de  ocdif.  p.  7(>  (ed  Bekker)  hat  dasselbe  erwähnt. 

^  Sa  war  dies  jedesfklb  eis  betriehUicher  Raun,  ein  grosser  Ssal  oder  ciae  Slnleahalle. 
Diese  oiolitt  erwähnt  Constantin.  Forphyrog.  de  crrim.  I  II  sehr  oft  (1,  1,  19  heisst  es: 

4)r«»r      tü§  9ift4mt,   U,  'i,  526:  ioiiicunop  tttp  »M^vUtamm  aioitir,  n.  p,  527 :  itftittf 
■SV  Mir  s|Mtfr.  Im  der  Netilia  dignitatam  et  admiitistnt  imperii  oaleatia  ei  eccidsatia 
^ortli'n  unter  diesen  Namen  mehrmals  Militär- Cohortcn  erwähnt 
b)  Liüi^uie  L  c  p.  (>1.   Von  CoDStantin.  Porphyrogen.  I  c  1  sqq.  werden  viele  Pforte  des 
Palaates  envttnt:  f.  9:  t^t  nsyw'l^s  nihit  tmi  mifttmtui  p^  14:  c^s  P^i^^  "•m^'»  'i* 

#iV^f(>i>t*i7(, .  f<»  n'if  wyovatiüiia    p.  13:  n'i  rr|r  X"'^"'!*'  »•''''!»';  p.  19:  Mf6$  tt-r  tn'UjP 
iwfinvvtw  ttt  r<i>  oioiiti  ^  l\;  iti  t^s  mifmims  miiq».   i,  fi^  |8?:  ai$i§2jutu  iia  fMF 
Mfäs  »i'lt,*  II,*  gai»^»  Hti, 
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Abtlioil.  m,  f.  5. 


Zmn  «IltiglieboQ  G«brauclie  dient«  ein  kldnflVM  diflniM  N^mdUmt.  ~ 
lieb  ▼€»  dem  onr&hnten  TricH&imii  «diolamiD,  der  beaoidiiictoo  WaelistalkNi 
einer  Abtbcilitiig  der  I^la«tgard«  n ,  bvfnnd  sich  der  Tempel  der  zwölf  Apo- 
8icl ,  zu  wclcl.oiii  jpiTi-»  Tricüniuin  pUMcb?s:nii  rla»  Atrium  oJer  den  Vorhof 
bildutc.  Durcb  dienet"  AU'iuiti  pflegte  dor  Kaiser  iu  die»«:  Kirclic  «ich  zu 
begeben,  wenn  er  bier  seine  Andacht  verrichten  wollte.  Zwischen  deiu 
TrieUninm  eeliolttnnB  nnd  dem  TricUninm  exeobitonm  *)  bcfimd  eicli  4er 
graeee  Seel,  «rolcher  dee  Tribunal  der  Lycbnoi  genannt  wurde*).  Dies  war 
ein  geriamiges  Local,  von  einer  Apsis  (Gewölbe,  Ik>gen)  begrenzt,  Mclcber 
mit  einem  silbernen  Krenze  ausgestattL-t  war,  vor  welchen  Kerzen  auf  einem 
Candelaber  mit  sieben  Armen  brannten.  D.iber  der  Name  LjoIumh.  Hier 
verweilte  der  Kaiacr,  wenn  er  Befordcrunijou  voroahw,  Midi  ««an  iiim 
UeeelMnke  dMi^brncbt  wurden«  wni  nn  genieeen  Tegen  liefkÜnuiliGb  war. 
An«  dem  TricliDiuro  cxcubitomni  kennte  man  in  dne  Trictiniui  cnndidato- 
runi  gelangen.  In  diesem  Saale  brfnnJ  sii-h  fiii  von  aclit  i^iitilen  getragenes 
Kuppeldach  mit  einem  j; rossen  jjriieLti^  aiisgrerliiuückten  »illtfincn  Crocifixc 
Kin  Thor  von  diesem  äaale  aus  ü^eto  sich  in  dos  Atrium  und  iu  da«  grosse 
Tiiclinium  mit  neunsekn  nceblngem.  Sän  anderen  ftkrie  nnm  groeeen  Cooaie* 
terinni,  wefcbee  in  eneni  geitnniigen  YerMmmihingB -Seele  iieetend  *),  Wem 
»ich  der  Kaiser  nun  durch  das  Vestibulum  der  Chalki»  und  durch  die  bc»> 
«eicbnetcn  Salt'  in  »i-jucn  I'alast  (die  drittt-  Abtheilung)  Kurückb«';;ebt'n  wollte, 
so  mussto  er  im  Atrium  der  Chalkis  votti  Pf^nlf»  Kt<  i;^eii.  Nohen  dem  Atrium 
existirte  aber  noch  ein  laugor  Bofraum,  »a.liri>ciicinlich  oiue  lange  und  breite 
ofieoe  Gnllerie,  in  weleh«  an«  den  beseicLaeUm  Silen  aut  den  Pnleeignrden 
Tb&ren  «icb  Slbeten.  Dieee  LokaiiUtt  bat  Coneteotittu»  PtoijJiyiogeuitne  ait 
dem  Kamen  Kortincs  (Öia  tmv  xoprt rcav,  l^ei  tmP  xogtivmw)  beemchnel '*). 
Difsor  bolräclitliehe  Raum  zerfiel  in  zwei  jjjosse  Abtlii-ilutif^cn  von  der  Höhe 
den  Trieliniums  excubitorum  mid  war  dnreh  ein  ehernes  Tiior  gescidossen. 
Die  ivurtinen  erstreckten  sich  bis  xur  Kirche  des  Erlösers,  welche  bis  zur 
Zdi  dee  Kaieen  SeeiHtte  Maeedoineae  die  eigentUebe  PelaeleapeOe  war. 
Zog  ann  der  Kaieer  dieeen  Uflekweg  in  eeinem  Paiaete  Ter,  eo  lEooafee  da« 
kaiserliche  Eedicnung  ie»  Atrium  der  Chalkis  vom  Pfttda  ateigen,  wählend 
r\rT  Kaiser  7.u  Pferde  bltnb,  durch  die  KortJnen  bis  r.nr  j^nanntcn  Kapelle 
ritt  (x«l  uiru  ifftTTzog  fiövos  6  ßnOiXtvg)  und  ßicli  von  iiier  aus  durcii  eine 
gegen  Mittag  guriciitete  Uullerie  in  seinen  Palast  begab.  Aus  dieser  Gallc- 
rie  gelangte  er  au  dnem  in  die  eogenannta  Pliiale  «ieb  öl&iendeB  Tbor,  welcfae 


1)  Constint  Psrpiqrraf.  I,  1  p.  II:  ^  tf»  tftniAf  vi»  ituovßhnr. 

8)  Ibid.  p.  :iO:  (tit  ti  t^ßumfiUa*.  nfw  Mfi  taip  irptitr,  p.  1*2:  t*t  M»f  Irp^rt.   Hier  br- 
fonUcn  sich  piit  tnler  mebrrre  iumfic  Candelaber  snr  nicMldwa  Bcleediaef ,  p.  90t  tut 

ti  IC»«'  it'ifftr  tat  itH'  »^»•>(<(f«f•  ii'ir  iiitrtfftt  t-ti-  dtt 

<()  CoDStant  l'orpJt>r.  1.  p  lU  i  il  und  au&senivtu  wla  wll- 

4)  Ii.  If  17     M  eei  p,  107:  Mrimr  M  mr  «sfiAw»  i^ut  14t  iwium  avi^f  wir  itmm 
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Phialc  das  Atrium  sum  lioiligcn  Palaste  bildete  ').  Vor  dem  Triclinintn 
CttididAtontiii  hthoA  deh  «baiäkllt  diu»  kaigo  ChiUerie,  wekhe  sich  bis  sum 
gitwMii  ConsiBtoriiuii  entroekto.    DiMelbc  warcl«  nach  Ihrer  Lflng«»  Haeron 

Cmdidatornm  genannt.  Drei  Tiiore  odrr  Tliürcn  des  grossen  ConsistoriaM 
Öffnofen  sich  in  diese  Ian},'n  fJalliM-ii'.  Am  Iiintom  Ende  des  Saiili-s  vom 
grossen  Consistoriuui  stand  ein  Tltron  dm  Kaisers  auf  einer  Erhöliunjx .  /)i 
welcher  einige  Stufen  fUhrten.  Drei  ebcme  Thore,  entsprechend  drei  Tlio- 
ran  von  Elfenbein,  Gflfirteten  den  Zuj^ang  zum  Saal  des  Onopodion,  welclier 
Saal  das  groeee  Oondatorinm  rom  angoetciadien  Trielininm  trennte  *)y  daa 
tar  Bweiten  Abtbdlvng,  dem  Dapbn^laate^  gehdrt«  .  T'm  zu  den  be- 
eeichnetcn  r>homen  Thoren  zu  gelangen,  hatte  man  drei  Stufen  (ygaöijli«) 
anfznsteigon.  Im  gn^ssen  Consistoritim  ernpfing  dor  Kaiser  oft  die  Gross- 
würdentriiger  und  benatoron,  natuentliclt  wcim  er  sich  mit  ihnen  zu  feier- 
lieben Handlungen  in  die  Sophienkirche  begeben  wollte.  Auch  wurden  hier 
Beftrdeiiingen ,  Verleihang  von  Ebrenstellen  Tergenommon,  Geldgeschenke 
rertfieilt,  sowie  dem  Kaiser  selbst  hier  an  gewissen  Tagen  Geschenke  dar- 
gebracht wurden.  IKetelben  Handlangen  wurden  bisweilen  auch  in  anderen 
stattlichen  iCäumen ,  wir  in  ('\(^m  irmsson  Tlironeanl  der  dritten  Abthcilung, 
dem  Chrj'sotriclinimn ,  vorgcMoiuinen.  An  das  gro.ise  Consistori  niu  girenzto 
dn  Speisesaal,  wo  der  Kaiser  an  gewissen  Festtagen  die  höheren  Beamteten 
bewiithete.  So  wdt  die  orale  Ablkdlong,  die  sofonanntt  CSialkisy  welohe 
mit  dem  Foram  Ai^osteom  ^ehes  NiToan  hatte  *). 

Bevor  man  ans  der  Gbalkis  in  die  ».weite  Abtbeilong^  Daphne,  gelangte» 
hatte  man  einen  Mittelraum ,  das  grosse  Triclininm  mit  neonzehn  lagern 
nnd  mit  einem  Atrium  vor  sich.  Dieses  TrieHniiim  war  eigentHeh  ein  für 
sieh  bchtcliend«-s  liamverk  von  grosser  l'raclit  ■* ).  Man  gc-laii^te  vom  Ono- 
podium aus  in  das  Kxaeron,  und  aus  diesem  iu  einen  M'eiteu  Porticus,  von 
weldiem  ans  man  das  bosdchnete  TrieUninm  betrat  Nacb  Labarte^s  An* 
nähme  wurde  dieses  Tridlnitmi  aaob  Tribunal  (t^ißwt/aJUmß)  genannt,  waa 
ieb  bis  jetst  weder  zu  bestütigen  noeb  su  widerlegen  vennag.  Dus  t^tfiwvA- 
Xiov  wird  von  ( 'nnstantinus  l'orphyrogenitiis  oft  ri-\\ -ilint,  ohne  die  angenom- 
mene Identität  wahmohmcn  zu  lassen.    Dus  genannte  Triciinium  bezeichnet 


1)  Vgl.  Constant.  i'oqjhjTog.  I  p.  107.    Jul.Lak&rte  p.  62.   Diese  Pbialc  wird  weiter  imtca 
gesaner  ia  Betraeht  fieaosra. 

I)  C'l>ll*^tallt    I'(>r]ilnr.    I,  1,  14,  f,  C^:    ol  iih-  »V  ol  8'        i-vtarv^mv   ir,ji-  nv'u'ir.  Vjrl. 

C.  16,  p.  97«  9H:  m'i  y'nuai  ^  »fibiii  bvii<  (Ktiipfang)  rär  Mc^a(«r  ir  rft  iroaoii^ ,  xai 
isitfjoptat  (mt  tov  tttyältv  wtrttotffiuv;  p.  107:  /"2V<  >ff(A»  nUh  aSMMI«^«». 
id&zeltie  Elfenbein  -  nnd  Erzthore  II,  I,  518  sq.  Uad  p.  ftl9:  tiSr  vnwfitv  avWir  ••d 

noitiitoi,  dann         afyt'ifät  ift'ifui. 
ü)  Vgi.  Jul.  Labartc  1  c-  p-  i>2.  ti^t.    l)«xa  die  Zeicbnung  Tal.  Iii  N.  'di  -  'M. 
4)  Constant  Parplijrr     fi  pi.  (18:  Im  9»^  a^ifua«  (perportieeiB)  toi  fi^Uv  mtukiruv  tr9» 

4  tn»eiiis  («Je  M>'  [\]K)  innoißfiitmf  iMtaMH.   BktndSHHMl  STVllUll  ST  WA  !«•>  Avaala 

als  froMtiS  Eijipliu(g»ziauBer. 
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er  auch  nk  grosse«  Oattiüniuer  mit  19  TkcLIagcm  Nur  be!  groswn 
Fflttea  ward«  datMlb«  bcDatst,  tum  hiuT  dn  Gutnahl  in  TenuittalteD.  I<iät- 
prftDd ,  ^rlclicr  als  Gesandter  an  ainem  solchen  Ga^tnmhle  Theil  ^jicnominrn, 
hat  eioo  Bewhn  ibung  desselben  gegeben  *).  Alle  Gofilsse  und  allos  Tafel- 
geschirr bei  diesem  Gastmahle  bestand  aus  reinem  Golde  Das  Innere  die- 
ses Saales  war  in  zwei  Abtheilungen  gesondert.  Da,  wo  maa  sich  aus  der 
etwas  tieferen  Abtheilung  in  die  höhere  begab,  standen  swei  silberne  Sin- 
len,  an  wdehaa  groate  Vorliänge  (ß^luf  valii,  d.  l.  «nlaea)  aogelvaelit  warm^). 
Der  Katter  aalbrt  Ix^ab  sich  aus  dem  xoenim  der  Dafibaa,  in  wclchesi  er 
das  Festgewand  an  -  und  abaukgen  pflegte  ,  in  das  grosso  Tricliniuio, 
ohne  den  Portims  zn  betreten,  in  welchem  din  Würdenträger  und  liohen 
Beamten  »ich  "v  ersamiuelten ,  bevor  sie  von  dem  KaiHer  empfaiig*'n  wurdea. 
Dieses  grosse  Triciinium  halte  der  Kaiyer  Constantinus  Porpli}  rogcnitus  im 
aekat^ii  Jabrliimderte  wiader  «of  daa  Firiicbtigste  naeb  Bdnen  eigenen  Zeieh- 
aUBgen  rastaurirea  laasen.  In  demaelban  wurden  bie  aum  awölftpn  Jahr 
hundert  «lob  die  OemabUnnen  der  Kaiser  sowie  die  Giearen  des  Reichs 
gokrnnt,  finwle  man  aliL'^i^riiit-clrne  Kaiser  biB  atttt  T^ga  der  feieriicben 
Bestattung  iüer  au»zueti-lien  ptlegtc 

Wir  betrachtcu  uun  die  Räume  der  sogenannten  Daphne,  w^clchc  die 
■wMle  Abtheilung  des  Oesanuntpalasles  tnlhU»  t^t  Jdfpvt/s)  bildafaa 
nnd  deren  8ala  and  Hanptaimoier  der  Kaiser  liei  grossen  Fesüiehkeitea  «ad 
Processioncn  zu  durch schreÜon  batte  Zn  dem  Daplmepalasre  konnte  man 
nicht  blos  von  der  Clialkis  ntis,  sondern  auch  vom  grons'^n  TTipjjoilromos  iicr 
gelangen.   Von  dieser  Ictateren  äeite  her  betrat  luan  sofort  diu  ersten  R&mse 


1)  lUd.  f.  99:  ifn»^  M  t*#  ffii»»  hamrfiitv  laV      (XIX)  imm»ßin»,  aad  I,  I  p. 

50  wird  das  niifinvrälior  fTWÜhnt. 

2)  Vgl.  Pcrtz  J^lonumcat.  (icna  bist,  tom  V  p.  :jli8. 

19  EIm  Beschreibang  des  Empfang»  firemUer  Gesandten  (xal'^'>rra(  ö  tg  tttyÖAi  i^voa  r^a- 
gieht  Constant.  PoipbjNgi  1«  II  p.  70.    üclier  dsn  Enpfcag  dM  Fatriavd^  bd 

d«»m  Kfttfpr  ibid.  p.  91. 
4)  Constant.  i*Orpbyr.      9,  ti3:  Roi  hit^istcu  fitaof  iiä  tov  fttyHov  ti/i»umv  nai  tetm  ivo  ui»- 

pmp,  M»  ti  ft^i»p  w^itmm,  naA  voriMr:  pm»t^^*m  toi  fi^iov  r«^  Jnm  maim  iw  tmit 

Ki'oair.  Pic  pi'la  vrPrdon  nusscrtlpin  aiicli  in  nnelorPii  Riluiiion  oft  crwShnt,  wir  j»  •>!: 
xfoi'fi  lä  fitiiu,  —  cvqoüat  Jijejs-  rat  ßfjia  (wie  Ii,  621:  trio»  toi  ov^toC  fi^iav)-  p.  61: 
aieifjttat  '.  ßatdtiß  IbJo»  tov  ß(i.uv  tov  »^tftaitiwm*  i%te9m  t^t  atflqf  tov  räf^tjaof  h 
liitattupiot  •  p.  14:  irhop  tov  ß^kov  tov  MftfiafiiPüV  lis  t^r  Ma/iäfaf,  ^fovf  ei't  ro  x^ai- 
iaiof  tov  raifIttjMos;  p.  *ai  Totartai  Mor  tov  ß^iov  iw  t^  »afiä^fi  «t^ff  ^  ^{mv 
tüf  oifyvfwv  Mvleip  taü  ifvaot^tKlüfov.    II,  'i,  623:  <V  r^i  tcyigiv^tip  ßi^9^ 

b)  OunUaat.  Vwphft.  1.  e.  p.  t :         tmttfM    «  ^ii^^  Ekn  s»  p.  99  n.  n  p.  6061 

(J)  Vpl    I  rihnrtf^  1  c  p  Gft 

7)  Labartc  p.  (if>  Taf.  III  N.  39  -  49-  Constant  Porphyr«^.  I,  3&  p.  140:  »  /faouM  . 
tttffßtm  M  ti»  imf^umth  tMf  imtmtff  ttd  «ff  m* }iif«#t#wf.  ««r^ 
l*tat  tti  tu¥  noatSrm  c^ff  M^iq^s  a2i}«fw  ttti  pa»4  taS  ^iov  EtttpJa^w  —  —  — t/r  ««r 
a»/«««cM  wti  tii  *i  noyaicttiff»  —  —  —  baocM  ak  ti  Auifmf9*      —  —  asiiffnai  i 
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desselben,  und  von  dieser  Seite  war  der  Palast  durch  ein  eisernes  Thor 
gwehlofMD,  wftMiM  TlMoktittm,  Miaitler  dtr  Kttia«riii  ThMdors  (linttar 
«nd  Vormfla^  dea  jjuagn  lliohii^  m.),  mm  Schatze  desMlboi  hsito  ker- 
■tollra  lasaen.    IKe«es  Thor  hatte  auch  eine  bes<nidere  Palastwaehe.  An 

dieses  Thor  f^ronTfo  P?n  ltoss^p  bedeckter  Hofraum  ,  ans  "welchem  man  in 
den  kleinen  Palast  -  Hippodrom  gelangte.  Dipse  klcinprc  Kt-nnbahn  batt© 
Constantin  der  Grosse  einrichten  lassen,  um  au  den  Reitübungen  des  Kai- 
Mv»  an  dienen  ^  welebe  Beetimnung  später  ( im  «ehten  Jahifanndert)  ia  eine 
andere  ttbergegangen  war.  Hier  pflegten  auch  diejenigen  vom  Pferde  an 
stei^^on,  welche  sich  in  das  Innere  des  Palastea  beigeben  sollten  Dieser 
I'nla.st  -  Hippodrom  ist  vom  groescn  Hippodromos ,  wolcbor  im  Weetan  den 
Palastes  lag,  zu  unterscheiden  -/,  wie  schon  bemerkt  worden  ist. 

liier  sind  nun  in»ofeni  zwei  Abtheiiuugeu  der  Daphne  zu  unterscheiden, 
alft  wegen  der  Uagleiehheit  der  Bedaafliehe  die  aiae  etwas  hShi»  lag  als  die 
aadore,  Ia  iS»  hAher«  AhCbeilang  gelangte  auuif  sobald  nwa  die  T«n  Oaa* 
atanünas  Porpbyrogenitus  oft  erwähnten  Stufen  (ta  YffaSr^lia  tov  itov6t6toQlov) 
crstirjjen  hatte').  Am  Knio  des  Palasthippodroms  befand  sich  ein  Elfen- 
bein-Thor, welches  sieh  nui  eine  Treppe  öffnete,  auf  welcher  man  zu  den 
OaJlerien  der  Daphne  aufstieg,  den  offnen  Promenaden,  welche  sieb  zwischen 
der  Phiala  und  dem  Pahste  Daphne  Unsagen.  Hier  bcind  sieh  die  Steine 
der  Nymphe  Daphne,  welche  awu  von  Ron  hierher  gebraeht  hatte.  Ven 
dieser  Statne  hatte  diese  Palastabtheilung  ihren  Namen  erhalten*).  Die 
zeichneten  grosse;)  ( ■  allfrirn  nTnfns^ton  '/tT^leich  drei  Heiligthünier,  den  Tram- 
pel der  Oottesnmtter  [ih  r  In  iligen  Mariaj,  ein  Oratorium  der  heiligen  Trinitiit 
und  ein  Bapüt«terium  (Tauikapellej.  Von  diesen  Oallerien  aus  gelangte  man 
nun  in  den  eigeaftladien  Palast,  wdcher  drei  van  Oooslantinaa  Porphjroge- 
nitns  oA  enrihnte  Hat^MasM  nrolaasfe,  nlmBdt  das  grosse  «agnsleiaehe 
TricUniani,  den  oetagonen  Saal  and  den  KoÜon*).  Das  XrieBniaas  des  An^ 


1)  LalMiie  I.  o.  p.  66,  das«  TaM  III  N.  42. 

^  CoiiFtatitin.  Poripliyroji;.  1,  11    p.  \*7  (ed.  Reiske):  SiifX"ti>      fiaodtt  i)  »i/  th  eixvla,  ir  ii 

mp  (begleiten)  tor  ßaoiUa,  f,rata  *^  i**oifißf.  Hier  vM  also  der  IdetB«  (!*»«• 

i^iifiiop)  Hippodromo«  vom  grossen  (MX«^puVw)  unterschieden. 
^  De  Cerimon.  aoU  Byzant.  I  p.  73.    Ebendaselbst  Verden  di«  y^^iM  f|V  ItfuU  nii^t 

und  die  ypaSifiia  tijt  a#iatifät  *vlfi$  erw&hnt. 
4)  Lebarte  p.  66. 

K)  Constant  Porphymp-  T,  1,  Rr  tov  rpmltrov  tov  avyovatimt.  tf^a  layHiit  svifjs  tov  atJy»w- 
iirrmv|  p.  14:  n(f6s  tf.s  /ityäiijt  Mvlt;$  tt^$  tii<ftfovoijs  t(V  lof  evyovotiu^m'j  p.  72:  it*fjßt»i 
Ii«  tov  «tiysMtlw«;  p.  33:  i|i|fi|S»Mi  Iii  M#  mtfottkuf*.  Md.:  4r  imtmfiii^  nmfßtm- 
nlii^^  p.  9:  fv  to  xoirtJn  t^S  jJä<prt}t:  p.71:  eioiflnat  «V  reu  intiot  Svti  xoutün  lovatyov- 
ottms.  p.  72:  tinifittai  iv  itä  noiiiSn  tov  avyovotims,  £iii  otuayrnray  erwähnt  aucfaGe- 
ort'ins  Codinus  de  aedificiis  p.  83  (ed  Bckker):  ro  ftl  m^sdiVrao  to  iutifmw,  U  »iiitit» 
tf,*  lain^i,  atami  iftfar  inioi,  f,yovp  nafiafoiiiiis  tö»oi,  ip  o/>  \oa>  hiidoKoint  :tämtftfftt^^t^ 
■  trs  tliop  <iV  (y\ypoi  lrv  n!  yain  naifov»  ßaaiUvoi  tn.  Dieses  Biiiiwrrk  war  also  panr  v«»r- 
Kbieden  von  dem  erwähnteu  cobkulom  octagonum    Der  Kai8<>r  I^ro,  der  Syrier,  Hess 
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gwtiu  war  «in  groMW  wdter  Saal»  in  mHAtm  dar  Kaiav  «i  gtiriiW  T«- 

gw  seinu  Würdenträger  empfing  und  von  ihnen  Geschenke  aanahML  A«di 

wurden  Mt-r  Llsweilcn  Knisorrnnen  gekn'int.    Der   Ilauptcinganf;  T\'nr  vom 
Hofe  de»  ( hinjxifliunis  aus,  v  o  gjch  ein  Purtieiis  beiiand,  wclclifr  die  {goldene 
Uaod  ixifvöti  xti(^)  genannt  wurde ').    Aui  diefiea  TricUnium  iölgte  der  groMe 
oelogona  Sftnl.  Ana  diesem  gelangte  mm  in  ein  •nstoMandM  Zkamet,  wd^« 
d»n  Main«!)  Koiton  dar  D^ibn«  und  Koitan  daa  Angoataa  ariiaUw  batui. 
Wenn  der  Kaiser  von  einer  feierlichen  Ceremonia  ana  dar  6a|>hicn  •  Kirche 
oder  BonHt  aus  der  Stadt  nach  seinem  Palaste  zurückkehrte,  »o  durchbcliritt 
er  das  Vcstilmlum  der  Chaikts,  den  Kaum  dos  grossen  Cnnsistoriuinc»,  das 
Onopodium,  das  auguet(08che  Tricliniuin,  das  octogone  Zimmer,  legte,  wie 
•chon  bemerkt,  in  dem  Koiton  sein  Festgewand  ab  und  nahm  seine  gem^Shn- 
liohan  Klatd«r  wieder,  worauf  «r  aidb  in  den  bMÜgen  Falaat  (itr  ti^  S^f 
flNbUv/^,  Qtotpvkdxrm  snltcrt^),  d«  lu  in  die  dritte  Abtheilung  des  Gesanunt- 
palofites  hegatu  An  den  Koiton  grenzte  ein  Säulengang,  eine  offene  Promenade, 
welcher  den  Palast  der  Daphne  mit  der  Kirche  th  a  heiligen  Stcplianos  ver- 
band.   Aas  diesem  Porticus  führte  auch  ein  Thor  in  daa  grot^se  Triclinium 
mit  neunzehn  Lagern.   Aus  dem  ersten  Ho£raumc  der  Daphne  fUhrte  forscr 
eine  Treppe  m  dam  IwtaaMinaten  groaaan  Portaana*).  In  dar  crwilntea 
Kirche  des  heiligen  Stephanoa  wurde  IleracUttt  gakrOnt  und  hier  wvde  in 
der  Regel  die  V^ermiblungsfeiar  der  Kaiser  begangen.   Der  Narthex  war 
ein  schmaler  Portlcu«,  welcher  «irlt  gegen  Westen  öffnete  und  lag  nuf  ^-iner 
Terrasse  des  Palastes  Katliisiua,  weicher  zum  Atrium  lier  genannten  Kirche 
diente.    Auf  der  Nord&eite  des  Narthex  befand  sich  ein  Thor,  welches  zu 
ainer  geheinien  Treppe  fikhrt^  deren  aidi  der  Kaiaer  badianle^  nae  m  daa 
Palaet  ir««*»!««*^  m  griangao.    Dar  Palaat  daa  Katinama  hatte  «nah  daa 
Naano  Palast  dea  ffippodrom  erhalten  nnd  umfasste  aaaaer  aadaren  Piecen 
ein  grosses  Trielinunu,  welches  als  kaiserliches  Empfangszimmer  diente,  ein 
kleineres  Triclmium  und  einen  Koiton,  welcher  von  dem  Kaiser  als  Garde* 
robe- Zimmer  benutzt  wurde,  und  zwar  vor  dem  grossen  Wettrennen  im 
Hippodramaa.  Ei»  aadarar  Kdton  lag  nacb  dam  Satliciian  Fi9gA  daa  Pa> 
laetoe  liia*)  Ea  lat  ber^ta  bemwkt  worden,  daaa  daa  Boden •UlTeait  dea 


Jenes  Octnfjon  Rammt  den  Rpclizilin  Siiaa»aiot  verbrennea,  weil  diese  SsiBea  IHgllllt- 
ten  Ansicbteo  widersprocben  battea.  Qeecg.  Cod.  1.  c. 

1)  COQttant.  Porpliyrog.  I,  10.  79:  M  t«v  «ttwtf  t^e  Xff^n'  X**9^*t  irififitat  ir  ig 
nvliQ  MOV  ovdnoint* 

2)  Labarte  p.  66 

3)  Ib  der  driUeo  Abtheilung  des  Palastes  erscheint  der  Kuutir  als  Wohnzimmer  des  Kaisoi, 
In  «ddisa  er  flieh  aaeh  Intll^ea  HtndlNoceo  forOckticiiL    CeutsatiB.  Fatpliyiegfleil. 

I.  p  109.  no.  ITosych.  v.  T.  II  p.  2T>G  Alb  erklärt 

ftberhaupt,  wie  cttbiculum  ebeoialls  ein  Zimmer  Qberbsiipt  beseicbaci.  So  braucht  Zoci- 
!■«•  T,  S5  p.  S96  (el  Bekk.)  nmttt^  vea  dem  Wehoi inrnnr  des  Kaisen  Himortai  s« 
RtTseM.  Ebeik  le  Y,  ST  p.  MO  a  e.  47  f.  SU:  ßtuiUmS^  «f«s*<«i«  m<mnw.  41 
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PialMtoi  Dq^bne  ungleidiM  vir,  alinlidi  ein  niedoret  rnid  ein  Mefei^ 
■tt  welehem  maa  waS  Tk«ppea  emporstieg.  Unter  den  enrllmlea  GnUerien 
Mend  sich  eine  Etage  jmr  ebenen  Brdi-,  welche  1  hermastra  hieti*  In 
difsPTi  Ranm  gelangte  man  nite  dem  orwähnton  Palast  -  Hippodrom  durch 
Tliore,  welche  sich  zur  Hechten  und  Linken  dos  genannten  I'üfenbointhorea 
betandeo.  Dem  Contruni  dieser  Tht  riuastra  entsprechend  iiat  Laharte  noch 
awrf  Hofe  (deox  eonrsy  ttölal)  angenommen,  nüt  Compliivimn  nnd  mit  einer 
IJchtSlfiinng  im  Boden  der  oberen  OaUerien  ■).  Die  Thermastn  dehnte  eich 
aus  bis  zum  groaeen  SpdMeeel,  mit  welchem  sie  ein  und  dasselbe  Niveau 
!  atti".  So  konnte  man  hus  d«*m  Palasthippodrom  durch  die  Tlionnastra  in 
d;i8  grosse  Consistoriuni  gflunj^cn  imd  dann  durch  das  Vestibuluni  der  Chal- 
Icis  aus  dem  l'alaste  heraus  ius  Freie  koiiimcn.  Auch  grenzte  die  Ther- 
nuwtm  cinerBeite  an  die  Apeit  der  Phiaie,  wdobe  tnr  dritten  Palaet-Abtbei- 
Inng,  dem  {c^ov,  •te^vAcnmiy  ««rlffriev,  gebdrle.  So  hatte  die  Tbermastni 
aiM^k  gleiches  Niveati  mit  dem  Hofraume  der  Dapbne,  mit  dem  Palasthippo- 
drom, und  auch  grtissteiilhcil«  mit  dem  prossen  ronsißtoriiim ,  aUo  au(h 
mit  dem  aii'^rusteischen  Forum.  Die  Tbennastra  war  mit  ihren  liäurncD  ein 
Vcrriiiigungslocal  iur  Tcrscbiedene  üilßcialen  des  Kaisers  und  unifasste  zu» 
gleich  für  dio  Haasbalinng  nSthige  Wirthichaftsrlome« 

Die  scbon  «wlhn^  PUale  war  mn  nabedeekl«r  Baun,  welcher  das 
Atfinm  xur  dritten  Paiaet- Abtheiiang  bildete.  An  der  Westeeite  der  Phiale 
befaad  eioh  die  Apais,  wo  (Iv  rj)  aiindi)  sich  die  Grosswürdeiitriiger  und  Offl- 
ciafen  Tersammclten,  wenn  sie  dc-n  Knisor  zu  einer  festlichen  Processiun  oder 
Cerenjonie  begleiten  sollten.  Die  Aj>siH  lag  dicht  am  Halbkr»^ise  der  Phiale*). 
Auch  wird  die  Pbialc  selbst  als  gcwuhuiicher  Vcrsammlungii'platz  des  über- 
aus» Kahlreicbcn  kaiserlichen  Hofperaonals  bezeichnet').  Gewöhnlich  begab 
man  »ich  ana  der  Tiiemastra  hierher,  in  welchem  grosaen  Rannie  üek  Alle 
Torber  einatellten,  bevor  man  von  hier  ans  in  die  Phiale  eintrat  Denn  hier 
mussten  bie  schon  nach  ihrem  Hange  geordnet  sein,  wenn  der  Kaiser  er* 
schit-n  ♦).  Einst  hatte  ein  mächtigor  Sturmwind  einen  Schnoefall  iHThcirrf- 
tiihrt,  so  dass  die  Pbiale  mit  ticlem  bchnee  bedeckt  war,  daher  die  Festlich- 


p.  814:  ^viana  tov  »ottmrot.  So  das  Wohnzimmer  der  Kaiserin  nach  der  Geburt  eines 

1)  1.abart«  p.  67.  Abbild.  Taf.  III,  N.  42.  43.  44. 

2)  S.  die  Abbildnng  bei  Labarte  Taf.  HI  62  ti.  (17.  Vgl  Constant.  Porphjrogenit.  I  p. 
71  ed.  Reiskc.  Ibid.  c.  3*2  p.  174:  »ai  ifitfittat  h  tm  t^in»v*Ut>>  <fiälrs  tov  t^noyio»^ 
—  nuJ  8(f,ij(/rit(  h'ci  tov  avyovatitas  »al  t^a  Jvü'So?  tot?  ffiKoyZ'fv  »al  nirovai  '"'  ßaaiLixol 
ip  19  au  ig  trfibi  tov  tftuoyxou,  i*$f9vi6it»$-ot  tör  ßaadia,  C.  28  p.  128:  ätioi-tat  top 
ßttmlta  hf  nt  ^ßumAh»  tty«  df^vf,  i^jfnvp  rvS  f(iiii«yzav. 

3)  Constantin.  Porplij  rognnit.  Tl.  IR  \>.  ßflO  (cJ.  Roiske). 

4)  l'utcr  dt'tn  Kaiser  Leo  wurden  die  Ikore  des  heiligen  Palastes  mit  Eintritt  der  Dftnimc- 
ruflg  geschlossen:  CseitSOt.  Porphyrog.  IT,  18  p.  601;  «Ja  ^raiyt  itiitjt  ti  *«2^»cir. 
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keit  im  TricHnfnm  des  Lnusiakos  abgi'lialten  werden  mnnstc').  Wir  ers<'hen 
hieraus,  dasB  die  Phiale  <'in  tjrosBPr  oft'cner  Kaum  war  *).  Die  Phialc  h;itle 
eineo  grossen  Umfang  und  der  Nanie  war  von  ihrer  Gestalt  eniichut*) 
(a,  d.  Abbildung  Figur  16,  Ä.).  6i«  befand  aivb  mit  der  ThcmMtra 
gleiobefn  Mhresay  dafaer  nra  \om  dem  b9lier  liegenden  Tbeile  der  I>e|)bne 
Hilf  einpr  l'reppe  herebstiegf  worauf  man  zu  dem  mit  einem  Bogengpwölbe 
hcdeckton  Ilemioyklon  gelangt«»,  welches  BoLffn^f wölbe  den  Namon  Apsis 
fühi  tt'  und  (im  westlichen 'i'hoil  der  Phiale  biltlrte  ^  .  Wahrscheinli<  h  hntte 
die  Apsis  diu  Gestalt  und  die  künstlerische  Aua&tattung  eine^  ruiiiiscbea 
Triumphbogens,  welttbrr  von  den  grieohiadiea  Auftoren  eleto  mit  den  Worte 
d^Af  beseioboeft  wird,  wie  mr  bereiti  oben  u^egebcn  beben  Neben  der 
iinibkreisfönnigen  Mnuer  der  Apsis  waren  von  eelbet  in  beiden  Seiten  nöid- 
lieh  nnd  südlich  Kfitimr,  welche  Labarte  courcelles  nennt,  entstanden,  in 
deren  einem,  dem  8Gdli<  ben,  sieh  ein  Thor  befand,  durch  welches  man  auf 
gleieheui  Niveau  fortifchreitend  unter  der  Terrasse  der  Uapthne  in  die  Pbiale 
aeibst  gelangen  konnte').  Ein  anderes  Thor  öffnete  den  Zugang  zu  den 
von  Theoktietfe  eibeoten  Bideni  in  derKibe  der  Apite'),  woleher  IfiniMer 
der  Keieerin  Tbeodora  aucb  die  deeelbet  befindliebea  Gärten  hatte  anlegen 
lassen.  —  Ana  der  bezeichneten  Phiale  gelangte  m»n  in  die  Kapelle  des 
heiligen  Johannes.  Auf  dor  einen  Seite  befand  sich  das  Thor  znm  Spatha- 
ricion ,  d.  b.  znm  Auicntbaltsorte  demjenigen  Theils  der  Palastgarde,  dem 
die  Spatbarii  angehörten,  welche  wiederum  verschiedene  Abtheilungen  uiu- 
fneite.  Constontinns  Porphyrogenitoe  erwibni  die  ettnc^cfpiot,  die  eamfregenee- 
fimtn^motoh  die  ngawUMu^agtot  und  die  «sn^eyenMidtdnce»  nebraMle  in  der 
Begleitung  der  Knieer  bei  festlichen  Proceeeiooen  und  feieiHchen  CerenM^ 
nien*).  Die  Kaieerin  hatte  ebenso  ihre  m^mn^mtAm^Uu,  welche  m  iluer 


t)  Ttii  TrifliniBm  des  Lati^iakos  wtinl'^n  nrrh  lifnrtn'jrliP  AnprlepenheiteB  vetganSMesa;  Cs»* 
ttant.  i'orphyr.  Ii,  2,  b2!i:         &uew  junov^yiar  ff  «f»  Aav0i4xnti, 

»  Oonüaal.  Psrpliyr.  n,  IS  9.  COft. 

5)  Labsrte  p.  68  bemerkt:  la  vasle  Pbiale  a  rieul  ouvnrt  (!ir.  BD  qui  fnrimil  l'ntrium  da 
Palais  sacr^,  portait  le  nom  de  Phiiüe  mjaterieuse  du  Tnronque  ou  de  l'liiale  mjateri- 
enss  da  Sigma.  Die  Tfinoyiu  wird  ron  Oonstant.  Porphyrog.  de  eeritnoa.  anlas  Bjrx. 
oft  erw&hot,  wie  p.  73  (I  e.  10):  o<  ii  natfffuti  mri  Mpmt^fol  Sfui  ttur  ha^»0thimr  fatartm 

ip       iiUMvnU^  tov  fpinoyiov,  rus  tl^iatat  at'toit.    Das  fT<»milcyklton  der  TrikoDcba  odfr 
des  Trikonchoa  ist  demnach  identisch  mit  der  rhialc  oder  umfa*st  dea  äustenten,  d.  k. 
«estlicbsten  Tkefl  derselben. 
4)  Vffl.  Labartc  p.  68.  Abbild.  Taf.  III  N.  44.  69.  60. 

6)  S.  Ib2  Anmerk.  2.  Auch  ausserdem  konuat  in  der  römiscben  Architektor  die  apsis 
hittflf  vor,  wie  M  FUdos  Ef.  II,  17,  8:  cntjeidnm  in  aptlda  cnrfilaie. 

6)  T.abartn  p.      Taf.  III  9.  «9:  A.  B. 

2)  Taf.  III,  B.  N.  68. 

8)  Coostant  Porphyr.  1,  10,  78;  78 o.  c.  83. 174.  ed.Reiske;  n.  p  87:  s/ U  äma^ufmamMim 
W  0t  «adflsfiM  tttanut  ^bmAsv  «dp  «atfiiibv.  Sftftatfiw^afM^  ««o^i^mv/InMi» 
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ToineliiBsteii  Bedieomg  gaUhrten,  wenn  sie  uiftdeigekoipMi  war*)*  Die 
Beceiohnung  MmStdatoi  ist  aus  dem  lateinischen  cundidati  enUehttt^  ood 
anaifttfftoi  von  tfxad/a*').    Das  iSpatliariuioa  durchschritt  bisweilen  der  Kaiaer^ 

wenn  er  sich  aus  seinem  Paläste  zur  Kirche  des  Krloscrs,  oder  «ur  grossen 
8u{,lMenkirchc,  oder  auch  zum  uui^UMurist.'hen  Trii-liaiuui  begeb<jn  wollte^). 
iHo  ^iiig  der  Patriarch,  wenn  er  den  Kaiser  besucht  hatte,  auf  dem  Rück- 
wege «nter  liegleitung  kaweriicber  I>ie»«r  dufdi  «in  Thor  d«»  Spatbancioii^). 
f««v  miw«  «ach  ein  Thor  exietirt  Jwben,  nm  aus  der  Phiele  in  die  Thei^ 
iiiiislra  zu  gelangen  und  von  hier  aus  in  den  erwähnten  grossen  SpeisesaeL 
In  der  Mitte  der  Phiale  befand  sich  «  in  Hassin  aus  Bron^p,  dessen  Rand  ans 
fcilhcr  iiergcBtellt  war  und  aus  dessen  Mitte  eine  golUine  \  ase  in  (io&talt 
einer  Mu:>chel  emporstieg.  Bei  gewissen  Festen  war  diese«  Bassin  mit 
Fritohten  angefällt  und  swer  durch  einen  Cenal,  welcher  in  die  goldene  Mu- 
«uhel  mttedeta.  Jedem  in  den  Peleet  Eintretenden  war  es  geetetteV  eich  nn 
diesen  f'rachten  zu  erquicken.  Zvr  Rechten  und  zur  Linken  des  Baeeine 
bi-fanden  sich  Stufen  aus  weissem  prokonnesischeu  Marmor,  w<'lchf  r.n  dem 
sogenannten  Sif*^ma  führten,  d.  Ii.  /.nin  Periatyl  des  eigentlichen  kaiserlichen 
PMlaates,  welcher,  wie  schon  bemerkt,  der  heilige,  gottbewachte  i^nannt 
wnrde.  2wieehen  den  Treppen  hefend  eiah  ein  kleiner  Pottiws,  Tropice 
Ci^ommÜ}  genannt,  deseen  Bogengewölhe  von  nwd  6iuJen  getrogen  woifde. 
Kr  Itildete  das  Entree  zn  den  Souterrain  des  Si|pna  und  zu  den  damit  iu 
Verbindung  stellenden  Iväutnen.  Der  Hoden  des  genannten  kleinen  Porticus 
hatte  dasselh^^  Niveau,  der  Buden  des  Sigtna.  Somit  treten  ¥fir  OO  die 
dritte  Abtiieilung,  an  den  kuiserlicheo  Palast  iu  engeren  "Siunc. 

Dm  Perittjrl  der  dritten  Abtheilnngf  da«  «dUkwe  uffov ,  deo^vAoxrov, 
hieae  Sigma,  weil  ee  die  Geetelt  de*  grieebiecben  iSuchetabene  Sigina  hatte. 
St  Öffnete  sich  in  die  sogenannte  Trikonchn,  welche  ebenfalls  diesen  Namen 
von  ihrer  dreigetheilten  Gestalt  hatte,  dit>  drei  vercini;^teD  oder  an  einander 
gereihtMi  a^o»  (oou«hae)  Abnlich  war  ^)  oder  drei  an  einander  geeehobene 


1)  Conaluit  Vofytiyr.  II,  22,  618:  «ir*«««»«««/  n  Mi  »MfAuM  Ml  «fwra»mi#»fJM  ihffiMh 

iai'ai. 

2)  UobStSllt.  Porpbyrog.  I,  10,  71  sqq.:  o{  pir  »parsodnoi  mai  oattafax^ittnn^inoi  mfifiißhfmu 
jllapiita  ifV09iaßla,  oi  a»»9a^omovßi4Mvlifiot  lä  0ma9ia  aitüp.  Man  kam  ti  mnifita 
ebeenwwtM  von  «tneoi  besaadetmOsvaads,  als  von  der  BewaShung  verstehen:  Da  aber 

2i«tt4iia  Torhcrjrebt,  so  ist  es  jedenfalls  auf  das  Gewand  zu  besiehen.   r.iti.^r;  erklärt 
Hesjrckiua  v.  Tom.  II  p.  liiO  ed.  Alb.  durch  ^«x«'^«.  i'9^»'>i  dagegen  ibid.  ^naffiitoi-, 
9t^,  0mi&$  NupovfwW,  vi  wMPi  <allO  VIHB  Oewcltt). 
8)  Labarte  1.  c  p.  GR. 

4)  Constaatin.  Porpbyrogcait  I,  11  p  96 1  |M|fi  *f«  aiUfC  mv  £mm9^»iov.  lad  c.  2i  p. 
123:  iroiyttat  ■}  Mvlri  tvi  •M^afolM». 

5)  Die  Concha  war  ein  einfaches,  tassenfönniges  Gefäss  (voa  rtaischeo  Dichtern  als  Oel*, 
SuUmh-,  Salz-,  Sdiöpfgef&sB  erwähnt,  worüber  ich  in  der  .\F»L"'iolof,ne  S  4'>1— 4F)3  s«- 
bandclt  habe).  In  der  Gestalt  der  arcbitektoniscben  Triconcki  des  iiLaiserpalastes  können 
Vir  Ihre  Fem  Wtbt  «irnnfln.  Ucteriiaept  Heble  die  Iqriaatiniwks  Arddtektar  in  Pa- 
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Halbkreisf  lüldt  te.  Funfzohn  Säulmi  nus  phrrj^ischom  Marmor  stutzten  den 
Plafond  diesem  Raumes  und  die  Wände  waren  mit  dem  teinciten  Marmor  aiis- 
getä(elt.  In  der  Mitte  des  Sigma  stand  ein  Kapellcben,  doe  Art  Ciborium, 
de«8en  Decke  von  vier  aas  gr&nem  tbettdÜMliem  Harmor  beetefaendtii  Siokm 
gepftgen  wurde.  Hier  worde  der  Thron  ftr  den  Kaiäor  aufgeetellt,  wenn  «r 
den  Spielen  in  der  Phiale  beiwolmtc.  Denn  nicht  blos  im  grossen  Ilippn- 
dromos,  sondern  auch  in  der  Phiaic  wurden  venchiedeoe  Spiele^  namenUkh 
orchostist-he  Productionen  abj^'ohalten  •). 

Ein  grosses  Gei'üss,  der  Mauer  des  Sigma  gegenüber,  nahm  das  Wasser 
nuf,  welehee  an«  dem  Keoben  aweier  groeien  Löwen  von  Brause  easstrante. 
Eine  kleine  böbeme  Treppe  föbrte  in  den  nntefen  Banm  de»  Sigmn, 
chir  mit  der  Phiale  und  den  benachbarten  Gärten  gleiches  Niveau  batitt. 
Auch  cxistirte  eine  Communication  zwischen  dem  Sigtna  und  Join  Tricltnium 
des  Eros.  Aus  dem  Sigma  gelangte  man  durch  drei  Tliorc  in  die  Trikon- 
cha*),  deren  mittleres  aus  Silberi  die  zwei  übrigen  aus  liroiiztf  bestaudeu. 
Die  Wand,  weleha  das  Bigma  von  der  Trikonoha  tehied,  war  von  swei 
ßlaleii  gestUa^  deren  Sielinng  von  der  Lage  der  dnn  TImm«  bedingt  wurden 
Die  Trikoncha  wurde  also  von  einem  Halbkreise  gebildet,  welche  in  drat 
Abschnitte  oder  drei  Bogen,  d.  h.  drei  klcinore  H;dl)kr<>!«<'  getheilt  war. 
(S.  die  Figur  Nr.  !♦>,  C.)  Und  dadurch  wurden  wiederum  die  dtt'dtg,  d,  h. 
Bogengewölbe  bedingt.  Die  Koncha,  Trikoncha  ond  die  a^'idcf  kumuieu  bei 
den  byaantiiüedien  Antorna  aneli  in  Bcaiehang  uai  di«  Kirobcn  der  Btiridena 
oft  vor.  —  Ana  der  Trikoneha  des  Palaatee  gelangte  man  aon  in  eine 
Oallerie;  welche  ein  T  darstellte  und  mit  dem  ^''^l^pn  Diabatica  benannt 
wurde  Der  nördliche  und  ^iidliclie  Arm  dieser  Gallerie  diente  zur  Com- 
munication der  Trirlinirn ,  welche  der  Kniser  Thf  <>[>liiius  zu  seinen  be- 
sonderen Wohnzimmern  hatte  herstellen  lassen.  Der  Hauptarm  dieser  Gal- 
lone hatte  aeine  Kichtung  gegen  Morgen  und  föbrte  an  einem  Thore,  Mono- 
thyros  genannt.  Ei»  befimden  aiob  Stafen,  welche  an  den  Trikiininm 
Lansincos  leitcf  i.  wie  in  der  nnten  aufgeftthrtcn  Stelle  angegeben  worden 
iat.  Anch  be£uid  aioh  in  den  BBnaien  dfieeer  QaUorie  ein  Privatschatabana 


UMSO  oadlOrelien  die  halbkreMtenigeB  BUiBe.  OaMtUtiiM  F^n^yr.  I,  11,  91:  tttit- 

Itiat  Ätff  rr'r  aiftios  nal  9ttl&tiir  Dtei  t£p  iiaßatmmr  toi  tfiuoyiov  (vom   Empfruipf  des 

Patriarchen  bei  de»  Kaiser).  Kbeoso  I  e.  90  p.  litf:  «tf^ofwj'oi;  hta  lur  itapatiwmw 
t«9  tftniji»v,  %«fat  iMf  Mf^i^nM     tf  umtdff  ttS  Ayttv  fltwiWf .  EbcOM  C.SI  p.  ISS. 

J)  Toiistant.  Porphyr.  Tl.  18  p.  603. 

2)  Vgl.  Constant  PoqiUyrogenit.  1,  11,  91. 

8)  Constant  Porphyrogenit.  I,  14,  91:  t/o/^rot  fiä  trjr  o^9at  rtml  («tUai»  Ini  tim  htaßatmmm 

tvi  ttfinöyxov,  tioitfitiat  itä  tov  ftoro9vfov  toi  etitKoC  nai  ttair^rjeiat  la  ßa^fiiita  uai  ßiV 
JnfTnc  ttvtov  xar^jj^f ii f^^iJ',  r.5  i'xrtr.iii  tcC  i'iri>(f<»oi»,  Sfjoi-ia«  ai'iör  ot  jo>'  xovpovKln'ci-  ~'%ar~ 
itK  nai  Sitl&drite  firaop  biä  tov  iavaiatiov ,  tiadyovof  ax'tvr  (den  Fatriardion)  «i  tuti 
*»tfp«tnAUmf  im  tfiwitmn  Uuanm  ffimpootm  («tf  ttfloyi»».  imd  Jf>  107:  mi  mMf- 
litai  ir  tt)  tjiitnvnlici  lov  t^nmiyiov.  C  19  p.  116:  lioi^iOfierov  üiä  ttä»  iiafiatimmm  M» 
tftnöfiov.   Und  II,  21  p.  G17:  «'(  i4>'  ^vniu^r  io»  t^vuiff/BO  tarn  «qrjMUoff. 
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der  Kaiser,  welches  Hasilius  Macodonicus  hatte  lierstcllnn  lasson.    Im  zoliti 
tcn  Jalurhundert  hatten  aber  dio  liäume  rechts  und  liuks  der  nach  ÜHtcn 
goriohtQtoD  Gtdlni«  «ine  ttdere  Anotdamag  vad  iwumbhui^  «iluittflii|  in  die 
ttBvdHdien  warai  dio  kaiserUehen  Biureutz,  in  die  sttdlidian  die  Ettdum  nnd 
iBe  Snuner  ftr  die  Bedioonng  verlegt  worden  *)«  Der  ehe  Name  (»yoavQOg, 
Äorarium.  trcsor,  Sch&txkaminfr)  war  jodouh  gehlicbnn.    Aus  diefiL'n  Räumen 
führten  jodentall»  Treppen  in  die  untere  Klage  oder  das  Soutorrain,  desBon 
RäHme  iUr  wirUischafilicbe  Zwecke  und  zur  Aufbewahrung  von  Vorräthon 
iMiÜBint  siin  aodite.  Conetentinlw  Porphyrogenitus  geht  nur  die  bd  Fett- 
liriikditen  i;ebraiidilen  oberen  Kinne  dnrdi  und  lielle  Iceine  VerenleMong, 
die  vntcrcn  zu  erwähnen«    Dagegen  bat  Frokopios  zur  Zeit  des  Kaisers  lua- 
tiuiaiius  I.  in  dioscm  Palaste  unterirdische   labyrinthartige  Getanguisße  bc- 
Bchricbcu,  in  welchen  Tag  und  Nacht  nicht  unterschieden  worden  konnte, 
trie  bereits  oben  bei  Betrachtung  der  unterirdischen  Bauwerke  angegeben 
worden  ist*).  Prolcopioe  liit  aber  die  Lage  ditrar  unterirdischen  Gewölbe 
iiidit  niher  beaeichnet  und  wir  kifornen  daher  nicht  angebei^  welcher  AIh 
theilung  des  Gesaimntpalastes  sie  angehört  haben.    Au^  dem  Signia  gelangte 
man  durch  ein  gegen  Norden  sicli  üfTnoudes  Thor  in  das  Triclinium  des  Eros, 
welches  vom  Kaiser  Theophilus  als  W'afVensaal  eingerichtet  worden  war,  in- 
dem die  \\  aude  desselben  mit  Schildern  und  Waii'cnstückcn  aller  Art  docorirt 
waren.   Im  zehnton  Jahibnnderie  aber  war  dliior  Saal  in  einen  Durchgang^ 
in  eine  Art  Veatibnlum  aur  Oatlerie  der  viendg  Heifigen  umgestaltet  werden, 
welche  von  Con#tantinuä  l'orphyrogcnitus  mebmialä  erwIÜint  wird  3).  Hier 
befand  sich  auch  eine  Treppe,  auf  uelehor  man  in  die  anstossondou  Gira- 
ten liindlt^tf-igcn   konnte,   welcher  Weg   zugleich  zum  grossen  Triclinium 
Magnaura  tührte.    Dio  Gallcrie  der  vierzig  Heiligen,  in  welche  man  aus 
der  Trikoncha  eintrat,  erstreckte  sieh  bis  zum  Ueliakon  des  Pharos,  wo  dar 
beitige  Paiaai  «einen  Abaehluae  Hud.   Diese  Gallerie  aetate  alle  Tbeile  dea 
Palastes  in  Verlundung  und  war  somit  die  eigentliche  Communicat&ma-Qal« 
lerio.    Oestlich  vom  Triclinium  des  Eros  befand  sich  ein  noch  stattlicheres 
Trirlijiiuni ,  welches  man  die  Perle  nannte  und  von  Theophilufl  hergestellt 
worden  war*).    Dasseihe  war  ein  Arcliitekiurstiick  von  grossem  ümfungc. 
l>ie  obere  Etage  uuifusste  einen  Saal  und  ein  Schlafzimmer.    Die  Decke 
mirde  ven  aebt  Sialen  aua  rfaodiachem  Ifannor  getragen^).  Die  Winde 


J)  Vgl.  tobarte  p.  71.  Tkt  Ut     Ii.  A.  B.  76.  7«.  6$  A.  B.  C.  fB. 

5)  8.  Abth.  I  S. 

8}  De  ccriin,  aiil.  Bjf«.  I,  17  p.  107  sq.:  ti       nht  ttafimuttm-        iy/tof  t/«»j* 

jntu  if  tf»  X9*«mtfiiüäff  {fOm  Ksittr).  0*  SB     188  IQ*!  dWfiamM  <m  tir  tmfiunmikß 

Ilur  ffj'r'nrr  fi', 

4)  Laburte  p.  71.  Taf.  UI  N.  81. 

6)  ürberdieKei«mf  ^MTheophilw  4ea  Palast  mit  kftattterliBlwnOnnaeiiteB  aiusattattaa, 

Tgl.  G.  Kinla)  Ilistf  ly  .  !  thr  Ryzantin.'  ( mpirr  from  DrrXVl  to  MLVII  (Lnnd.  imv, 
p.  Itft  Mq.  Jbj:  betiierki  hier:  La  thcsc  oruamcats,  siagolar  oieciianieal  contriTances  were 
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waron  mit  Marmor  ausgetäfelt,  mit  Thiergestalten  gesclimttckt  und  insbeton- 
dere  war  die  Mosaik  hier  stark  vertreten.  Der  Fuösboden  war  mit  prokoiB- 
lu'Hischem  Marmor  von  verschiedenen  Farben  ausgestattet  und  jedenfalls  fand 
luan  liier  schöne  Mosaikarbeiten,  soweit  diei^elbeu  in  diesem  Zeitalter  noch 
au»geftihrt  werden  Iconnten,  denn  din  bildende  Knnat  m  in  allen  ihten 
Zweigen  von  der  YollkooinienheH  der  eltclaemechen  Zeit  bedeutend  Iravnbfe- 
eunken.  Doch  schmnt  man  gerade  in  der  Mosaik  ,  welche  mehr  mikroted»* 
nisehen  Fleiss,  als  grosse  Ideen  und  Entwürfe  erforderte,  noch  VürtrofTliches 
{geleistet  zu  haben  Der  Plalond  des  Scliliifzinniiers  in  Form  eiTie«'  Bo^^en- 
güwülbes  wurde  vun  vier  Marmorsäulen  getragen  und  war  reich  mit  Guld 
versiert  Zwei  Onllerieni  jede  TOn  vier  thessalieeben  Unnnovaiitlen  geettttatl; 
waren  eben&lle  mit  Marmor  trnd  Omamentea  anigeetatlet  Die  Winde  nad 
der  Fussboden  waren  mit  Marmorstticken  toh  venchiedeneii  Farben  ausge- 
täfelt und  fVil-rtpn  zu  einer  Öartentcrrasse,  von  welcher  man  die  schönste 
Aussicht  namentlich  auf  die  prächtige,  von  Ba^iliu.s  Maoedonicus  erbaute, 
Kirche  hatte.  Diese  Terrasse  lag  gegen  Norden.  Der  Kaiser  Theophilos  bc- 
wolmte  dieeee  mit  dem  Namen  die  Perle  aosgescadinete  Banwetk  yma  Fttk- 
lings-Aeqnincctiiim  bia  anm  Herbetiqniaeotinm.  Wabreelieinliek  war  Mer 
in  den  heissen  Sommertagen  der  Aufenthalt  kühl  und  in  Ben^nng  auf  den 
«ngrcnzenden  Garten  höchst  angenehm.  Siidüeb  vom  Si^ma  und  von  der 
Trikonclui  bcfnndi'Ti  sieli  noob  zwei  anrb>rf  I  ru  liTiien,  welche  ebeufalU  dor 
Kaiser  Theophiius  lur  üich  und  seine  Cjemahim  hatte  herstellen  lassen.  Da« 
erttere  deredlien,  wekhea  nmnittolbar  an  dae  Sigma  stileM*  hatte  twei  Etagen^ 
von  denen  die  nntere  mit  dem  Souterrain  dee  Sigm*  nnd  den  CMrten  Ttm 
gleidiem  KiTean  war  und  den  Namen  Pyxites  fUlnrte,  die  obere,  wie  Labaite 
nnf^enomnien,  als  vestiarium  fllr  die  Pulast^eifitlichen  diente.  OestHch  von 
diesem  und  an  die  Trikoncha  südlich  ansfnspcnd  belati  !  Kirh  das  karische 
Triclinium,  welches  ganz  aus  karischem  Maiuior  hergebtcUt  war.  Der  Kaiser 
Theopbiloe  beaog  den  iiotvu¥  ffietei  Tridiaiinna  bei  i&r  Aaadieruug  dee 
Winteraoletltimns,  um  den  heftigen  Südwinden  ausanweielieii.  Hier  wnr 
Sclints  gegen  diese  Winde  durch  die  grosse  Gallerio  des  Inetinianus,  sowie 
gftgen  die  Ostwinde  vom  Meere  lier  durch  andere  Triclinien,  wekbc  davor 
lagen.   Ks  war  also  hier  im  Winter  angouehm  au  wohnen  *).  Zugloidi  dtcn- 


coinbinfU  with  rieh  tigurcs  to  attonish  tbc  flpcctator.  A  golden  plaae-treei  covered  wjüt 
fniraiamble  aitUdal  birdt,  thst  wsrble<l  aadfletliered  AdrwfaiKt  «atts  tesaefcte,  vidia> 

rrä  tbat  srreamed,  and  Hons  that  roascd,  Btoo>I  at  tho  mtrance  of  tlc  hall  of  stat«.  In- 
vifiible  Organs,  that  fi])ed  tlic  ceilings  of  tbe  apartetneats  vith  soft  roeludy,  were  aaioiig 
the  Strange  things  that  Tbeophilus  placed  in  the  great  palace  of  CoMtaaUnople.  Thcy 
deebtleas  formed  tke  themp  of  many  Byzantine  Ules  of  wM«li  «e  sHU  lee  a  refl^ctaA 
imnne  in  the  Arabian  KipIitR  P\cfc  nifthnnifirhrn  Kanstwerk«  WfldfB  tsn  ackiCffM 
byzantinischea  Autoren  erwähnt.  S.  unien  b'Jl. 

])  Labartc  p.  71.  79.  T«£  III  N.  8«  K.  1S8. 

S|  Lsbaria     72.  Tat  HI  K.  SS. 
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Irn  (lif'KO  K;iiiinlich1:i  itrn  7.iir  AufbewultninL' <1<^r  »U?ts  in  grossen  \f:mKfn  vor 
liaiuU'iHii  soidcncu  StuUe  und  xur  Wohnung  dor  Palastaulschor,  tU  in  ilur 
KiiiM  die  drtii  Thure  »iuh  befunden,  welche  die  Trikoncba  sclilu^tivu  und  dffi 
Kintrilt  ia  den  heiligen  PsImI  Ofibeten.  Dm  Mgenumta  Carinin  war  durch 
«ine  TerrMM  y<m  den  folgenden  baulichen  Anlegen  getrennt,  welche  mehrere 
cubicula  {»ovßovxXfim)  nm&estcn  und  unter  der  R^erung  do«  Thoophilm» 
xiw]  t\cti  Michael  III.  >!ur  specielien  Wohnung  de»  KHiscra  bcMtininit  warfn. 
Ihv.  erst»)  Ktajre  di»'Rer  bnulichen  Anlagen  Ht-ind  in  gleichem  Niveau  uiit  d«  r 
Trikoncha  und  mit  der  unteren  lütugc  des  Carium  und  man  konnte  durcli  dio 
lieMiehncte  Tenneie  nnd  durch  die  Onlierien  der  Trikoncha  daliin  gelangen. 
Dan  arele  der  groeeen  Ziaaaet  Dihrte  den  Namen  Cainii;ui  (Nr.  9b  in  dem 
Orendrisse  von  Labarte).  Hatte  man  ein  Entr^e  durchschritten,  so  gelangte 
man  in  einen  woituti  Sani,  dessen  Drckn  von  ^'  t  Its  Säulen  aus  thoHsalisclKMii 
Blariitor  gelragt-n  wurde*  l>i<!  Dcikc  war  nui  (iciuflf^lbpn  Marmor  aiugctülclt 
und  der  untere  Theil  der  Wände  mit  Musaikgobildeu  gc»i:huiüekt,  welche 
fUlefateTemliraade  Menecbea  darrtrfften.  Der  Fnaabodim  war  mit  prokonne- 
eiaehem  Marmor  bededtt;  Anf  dieeen  Baal  folgte  «in  Oratorium  mit  awei 
Altären,  von  ^welchen  der  eine  d<'r  (iottesrautter,  der  andere  dem  Eraengel 
Micliacl  grwoiht  war.  Das  Partorro  -  Lm-al  nnifasstt»  aiicli  oinf^n  «^rustiRn 
{^pciso>«!ial  und  eine  Uallerio,  in  wrlclir-r  dor  Kaiser  ( 'onstiiutin  I'ucphyrogn- 
nitus  die  l'niastbibliothek  au%e»tcUl  liattc.  Dio  \\  uudc  dc<i  ^peibesaals  wa- 
ren mit  ftrbigem  Maimor  nnd  der  Fueeboden  mit  Marmor- Mcaatk  Au<ig(i 
otattet  Daa  aweile  groew  aovifhinaAiMrtr,  weh;hea  anf  daa  headebnete  folgte 
hatte  in  di;r  oberen  Etage  «nen  Saal,  dessen  Docke  von  vi<>r  8ftttlon  au» 
phrygischem  Marmor  getragen  wurde.  Die  mit  grUnf'arbIg«  in  Marmor  aiisgt*- 
täfelten  Wände  stellten  Buschwerk  und  andere  Oegenstände  dar  und  zwar 
auf  einem  goldenen  Mosail^^rundc.  Der  Hoden  war  mit  prokonncsisulieni 
Marmor  bedeckt.  Die  nntere  Ktago,  Mcsopatos  genannt  diente  zur  Wuh- 
nvng  der  Ennnoben  *).  Dne  dritte  nev^leinuUioi',  welchee  an  da«  beaehrio* 
beno  grünste,  umfasste  in  der  nnteren  Etege  ein  Schlafzimmer  der  Kuserin, 
welches  sich  neben  dem  Mesopatoa,  der  erwähnten  Eunuchen- Wolmung  bo- 
tand.  Von  der  Morgenselte  mit  der  Tagebeleuchtun*»  wurde  dio  i>ecke  die- 
ses Schlafzimmers  von  zwei,  vun  der  Mittagssrite  von  fünf  Mannorsüulun  ge- 
tragen. Uier  befand  sich  ohne  Zweifel  das  Bett  der  Kaiserin.  Die  Wände 
im  Norden  nnd  Weeten  waren  mit  Moeaikarbeit,  welche  iBinme  ana  vereehie> 
denen  Libidem  darstellte,  gesclmittckt.  Die  Itirbigen  Marmorailieiten  waren 
ao  geschickt  und  harmoinäch  sosammengeiiigt,  davs  nmu  diesem  Zimmer  dea 
Namen  Movaix^'i^  oder  Ilannonic  gab.  Der  mit  ver8cbied''ethr(>i;^'en  Murntor- 
nrten  au«gctäleite  Fuasbodcn  gewährte  daa  Ansehen  einer  mit  Blumeu  ge- 


1)  Laherte  p.  7S.  Taft  HI  N.  M.  Die  Zahl  der  Boaacben  war  beretU  seit  TheoihMiai  I. 
prtM»  gfwonlea.  Ueber  *lie  Euaachsa-Wirthichaft  mbu  Antüm  ^  Zosimw  V,  M. 
f,  83»  m-  («L  Bekker)  QnkkL 
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«climllclcten  Wiese.    In  der  erston,  d.  Ii.  obon-n  Etl^;e  befand  sich  das  Gardc- 
roltnzimmer  der  Kaiserin  (Nr.  S'7  im  Onrntlnsto  von  Labartc).    Hier  waren 
du-  W'äiido  mit  Mnleroirn  docorirt,  w»«lche  df*r  Kaiser  Michael  III.,  der  Sohn 
di'8  TWuophilos  mit  aller  Sorgfalt  hatte  ausfuhren  lassen.    Dejp  Fu-ssbod«! 
WMT  mit  weiaiem  prokonnesiiehem  Ifannor  bflfgt.  BfidUeh  stieM  aa  diews 
cttbionlnm  der  Kaiserin  ein  einstOekigos  B«nwerk  (Kr»  88  in  dem  Ontudriaae 
von  Labarte),  welclje»  in  zwei  Abtlieilungcn  bestand.    Der  Kai«<r  Leo  (der 
Philosoph),  Wficlier  911  aus  diin  Leben  schied,  hatte  in  der  einem  Pi^ee  rin 
Oratoritnn  zur  Anlx'tiinfr  der  heili;x<'Ti  Atrnos  Lrrst«  Hon  lassen.    Vit-r  Säaleu 
AUS  farbigem  Marmor  tttützten  die  Decke.    Die  Wuncic  waren  mit  Tafeln  von 
denuelben  Marmor  flbeild^det  und  der  Foasbodon  war  mit  weieeem  prokoo> 
nensehen  Marmor  anagelegt').   WeaÜiok  ttieM  noeb  an  in  swd  Etagen  b»> 
«tebender  FlOgcl  an  dieso  RSnme.    Eine  Treppe  bewerkstelligte  hier  die 
Oomniunicatioti  Jch  Sohlafzitumers  der  Kni.sorin  mit  Ai-r  rrsti-n  Ela;:;e  dieses 
xovßothtlfiov,  weli-ho  walirsrlu-iullcli  ein  Garderobeaiuimer  war.    Ju  «lerselbrn 
Etage  befand  hcU  auch  ein  baai  uiit  Marmorsäulen  in  derselben  Wciac,  wie 
in  den  beachriebenen  Zimmern.  Die  nntere  Etage  tnldete  ein  VeatibnUtn^ 
ane  wuchern  man  in  die  anatoaaenden  GMrten  gelai^^  konnte.  Indem  man 
dieses  Vt-stibulum  durchschritt,  konnte  man  sich  nach  dem  Kennigiott  (Mr« 
100  und  lÜl  in  dem  Grundrisse  von  I^barto)  hinwenden,  oder  man  konnte 
auf  (las  Pentckubnklciun  zu;^ijlii'n,  indem  man  durch  die  Arl-nf!<  !i  der  *rri>ssen 
Gallerie  des  lustinianus  ging'^j.    Ferner  hatte  der  Kaiücr  i  heopbibs  zwi- 
■eiien  der  Gallerie  de»  Lansiako«,  dem  oinirAbiiteii  Camikui,  Meeepato»  md 
dem  Alnaikoa  nocb  ein  Tricltnium  mit  vier  itovfktwtlim  heratelien  Jaaaen. 
Die  bdden  nnteren,  wdehe  dem  Meaopatos  gc;^cnUbcr  lagen,  hatten  mne 
übergoldete,    in   virr  Bogengewolbe  verthciltc  Decke.     Der  Ausgang  ans 
diesen  Räumen  war  nach  dem  Porphyrpalaste  hin  ^^rriclitot.    Die  zwei  SSle 
der  oberen  Abtheilung  hatten  die  Aussicht  au}  die  (iallerien  des  Lausiakos 
welche  vom  TricHninra  jOiufiakoe  an  nntorscheiden  ist. 

Kehren  wir  nnn  naeh  der  vielgemmnton  Trikoneha  snrttck  nnd  pelwieii 
ven  hier  aus  eine  andere  Richtung,  so  kommen  wir  zunächst  an  das  Thür 
am  Ende  der  Ostgallcrio  der  Trikoncha,  welches  schon  erwähnte  Thor  Mo- 
nothyros  genannt  wurde.  Hier  befand  sieh  auch  eine  Treppo-  Stieg  man 
auf  dieser  hinab,  su  gelangte  man  in  das  Tricünium  Lausiakos,  jedenfalla 
«ine  atattlicbe  Anlage,  welche  nach  Labartc's  Vcrmuthung  eine  halbzirkol» 
it^nnige  Geetalt  hatte  und  mit  dnem  von  awei  Sfinlcn  getragenen  Halbdadi- 
hebn  (demi-conpole)  gekrOnt  war«),    iMuußlkaa  Meaa  nach  die  lange  Qpiv- 


1)  Laharte  p.  73  T:if  III  X 

'/)  Labartc  1.  c  Die  Distanzen  ttn  Gruudrists  liegen  hier  wohl  otvas  su  woU  aoscinaadcr. 
N.  100.  101.  98.  141»  wetdM  loUrte  Noauaef  abw  in  ünudrisse  TaC  III.  aicbt  aafin- 
f:ii<i<  n  ist.  Dagcgao  M  dioseUt«  ia  doa  kloiaeroa,  aidit  Sluialiiirtea  QpoMm  Tnt'  II 
angegeben. 

8)  Labarte  p.  74  Ta£  II  N.  90  u.  140. 

4)  Lilmte  p.  K  Tafel  UI  K.  76.  W.  81. 
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gallerie,  welbhc  nördlich  in  dio  Gallone  der  vierzig  Heiligen,  südlich  in 
die  Qallcrie  des  lustinian  auslief,  welche  letztere  im  Grundrisse  des  La- 
barte (N.  lO'J)  als  die  lanpje  südliche  Gallerie,  welche  den  Palast  abschlieset 
und  mit  den  üärUjn  in  Verbindung  steht,  dargestellt  worden  ist  ').  Die 
Gallenc  Lausiakos  stand  auch  mit  dem  Tripcton  {Öia  tov  zffuäxanfos')  in 
Verlnndiuig,  welober  Baum  In  einem  Vestibaliim  aum  ThrooBaal  bestand. 
Die  Atomen  Communieatioiie-Tliore  befanden  sich  der  Tropikc  (Tnotuxli), 
welebe  im  Grundrisse  von  Labarte  mit  N.  91  beaeichnefc  worden  ist,  gegeo- 
übcr.  Khfme  Tliorc  Öffneten  auch  den  Zutritt  zu  den  Bäumen,  in  welchen 
sich  die  Küelien  und  das  Dicuätpersonal  buianden  (N.  78).  —  Der  Kaiser 
Thcuphiluö  liess  den  Lausiakos  neu  herstellen,  auf  goldenem  ürunde  Mosaik- 
•rfaeiln  ansffthren  und  die  Capitäler  der  Skalen  vem  Palaete  de»  Baeiliekoa 
bieher  vexaetaen.  Der  Kaiser  Loo  der  Armenier  hatte  beiottdere  Verliebe 
Air  das  Triclinium  Lausiakos,  liess  sich  hier  die  schrifUichen  Eingaben  sei- 
ner Untortbanen  tiberreichen  imd  sprHch  hier  Recht.  Auch  versammelten 
eich  hier  oft  die  Würdenträger  und  Otiieialen,  um  ih-n  Kaiser  bei  loicrlieiiuu 
Frocessionuu  zu  begleiten.  Alle  «Suuntage  machte  mu.ii  liier  dio  Autwartung, 
and  die  Meaae  wurde  hier  im  Oratorium  dea  beUigen  Baailiua  abgebalton, 
welches  sieh  eberhalb  dieeee  Tridimnma  befisnd.  Der  Curopalatos,  eine  der 
hdduten  kaiserlichen  Würden,  hatte  seine  Wohnung  im  Lausiakos.  Div  Magla- 
biten.  die  innere  rabötgarde.  iuitt;  n  ebenfalls  hier  ihr  Quartier.  Auch  hielt 
sicli  hier  der  Chef  ilnr  Hetäri«  n  \u  der  Vorstand  derer,  dio  eine  lletärio 
büdetenji,  weiche  die  inneren  Augulegeuheiten  des  Palastes  zu  besorgen  huttuu, 
gemröbnlieh  auf*).  Ana  dem  Triclinum  dea  Lausiakos  gelaugte  man  in  den 
sogeoanaten,  von  Conatantin  Porpbyrogeuitu«  oft  erwfUinten  Tripeton  (N.  IM 
im  Grundrisse  von  Labartc),  welches  Vostibaliim  aneb  dm  Kamen  Uorolo- 
gium  führte,  weil  hier  eine  Uhr  (Sonnen-,  Wasser-  oder  Sanduhrj  aufgestellt 
war.  Zwei  offene  Tlioro  an  dessen  Enden  bewirkten  eino  Coramnnieation 
des  Tripeton  mit  der  Gallone  der  vioi'zig  Heiligen  und  mit  dem  Kenurgion 
(N.  loa  104  im  OmndriMO  von  Iiabarte),  einer  wohnliobeu  Bauaukgo,  welche 
bereite  BasUiua  llacedoniotts  Itir  aräie  eigene  Person  hatte  herstellen  lassen 
Wenn  der  Patriareh  den  Kaiser  besucLte,  so  setzte  er  sich,  sobald  er  im 
Palaste  angekommen  war,  im  Tripetou  auf  einen  mit  Kissen  und  Teppichen 
bedockten  ßitx,  bi«  d«r  Kaiüor  von  seiner  Anwesenheit  tuiterrichtot  war. 


1)  Die  Gallprie  Lausiakos  und  «lie  Gallcric  des  Instinianus  wcnlm  von  Cnnstaiitiii.  Por- 
phyroß.  I  c-  21  p.  Ti'i  (eil.  Ilciskc)  erwähnt:  iti^x^rtai  bm  toC  tQiattmrns  Kai  tov  la%>- 
MmMoC  uai  tuv  'lovaunarQi  »ai  iiSr  twSimm  wal  lfm  hmßmtmi»        Ma^mafi,  mi  dmif 

jurra*  er  in  fHttat  tv*tr^\hi  toi    cr/iov  dxoaiülov  fln^ov.     I'rid  ().  1'2')  f^'nufoii'  Kuf 
Mutüy  tat  Xfl''''^f  st'ikai  X(io>-  töv  AavotuKÖr.    Uud  dann  «V  t^v  a«^i'  ttv  'l»oauFtav»Vt 

«o  die  bezoichaeteii  beiden  Osllerica  sn  vonteliea  sind. 

%  Coustant  !'nrp1>yrn;;  TT,  1  p.  518:  xaii^rai  i  imtfifaf  dffvra«»  ttmftimt 

Mai  IWf  t4*'  *>>>ti/**af  tßduiiit^ivjv  Uli. 

Cimstaat.  Poriibyrog.  1,  1:^  {>.  *J0:  tat  Ituum 
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Sitbenitt  Tliof«  BftMleii  ildi  vma  Tnpeloii  «na  n  dwn  Chiymlriiiliu—  (d.  k 
eiiim  mit  Gold  reich  ausgetrtattototi  groMeo  PMditehBMr),  tralckat  dw 

Thrnnsaal  ilos  heiligen  Palastes  hililnti-.  Die  »ilhomen  Thorr  wan-n  da« 
Work  des  KaiHor»  Constantin  l'orphyrogt'iiitus ,  w<  U"lier  acibst  ein  Künstler 
war  und  Zeiubiiungen  zu  Kunstgegenständen  entwart'.  Dieaes  Lhryaotricli- 
Bam  war  «in  8aal  tob  gro0««ii  Umfiiag«,  auf  eiafloi  octogoiiea  Pfan  «rbant 
und  mh  dnen  Dadihelnie  ausgestattet.  Jeder  Theil  des  Ootogons  hatte  ehw 
Arkade,  mit  ^ner  Halbconpdb  (Halb^Helmdacfa)  gekrönt.  Mithin  bildeten 
acht  BogengewJiIhe  einen  Kreis  um  den  mit  dem  Thron  ansgestattet**?!  Kai- 
sersaal. (S.  die  Abbildung  Fig.  H,  A.)  Der  Saal  mit  «lioi^en  nebt  Arkaden 
oder  itpldie  war  gleichsam  in  ein  grosse«  Viereck  hincingcsetzt,  deatea  Ek- 
kea  mirrgdaiiaBige  filwiM  minnekton  (N.  96.  09  in  hthtaUf»  GrandriMe). 
Im  Imiern  der  »cht  BogeugvwKlbe  war  dn  glänzender  arcbitektonitdMr  Reich- 
thttm  entfaltet  worden,  eb-sn  so  über  den  acht  Ho<;cn  und  <lcn  sie  schei- 
denden Einlagen,  sowie  ein  stark  hervortretendi-r  K;trnio<*  eine  um  den  Ssiai 
sich  herumjsifihende  Gallerie  bildete.  Ueber  dieser  ÜaUtiric  erhob  sich  dor 
DadblialiB,  waldiar  von  16  Fapatem  dttrebbgndien  war  «ad  von  «bea  Iwiab 
Liebt  Terbreitele.  Der  weatÜcbtte  Hogea  ataind  ia  vanitleUMMr  VerbiidttiiK 
mit  dem  Tripcton  tmd  liier  war  der  Kingatig  in  den  odoppmen  Saal.  Die 
Thür  war  mit  eim-in  Vorljang;  ans  l^urpnr  prschmüi'kt ,  daher  mnn  lU-n 
n»en  Purpur  des  Pnnthcnn,  auch  eiufju  b  Pitntf.f'on  zur  liezeichnung  uh-  -> 
Kaiaersuak  brauchte.  Auch  hatte  dic»fr  Puq»urvr>riinng  der  westlichen  Ap- 
aia  de«  aetogoDen  Saala  admea  Namen  gegeben ,  als  nafLaffa  dea  Pautineoim  'ju 
Audi  die  Arkaden  der  fibrigen  inelien  BogengewSlbe  waren  mit  Parpnrrar- 
biagen  maebea,  aber  nur  die  weallieba  batte  davon  i])r«^n  Namen  erhalten  *). 
Wann  das  frrossp  BÜberne  Thor  gPRchlossen  war,  so  konute  man  in  den  bo- 
Eeichncten  Öiial  nur  noch  durch  ein  Ffortchen  der  unregelmäiisigcn  Zelle  im 
iwrdwcsUicheii  Winkel  des  grossen  Vierecks  gelangen,  welche  durch  ein 
beeonderet  IKonattbor  aQeb  mit  der  Oalterie  der  Tievsig  Hmligen  eine  Qout' 
mnnieatien  bewirkte.  Jede  Apaia^  d.  h.  jedes  der  acht  fiogengewSlbe^^  welebe 
den  griis.sori  Kaisersaal  umgnben,  hatte  ihre  besondere  fiealinminng.  Labarla 
hat  di«  lie^timnllfn^  jeder  Apsis  nnchrnwoisen  pofineht,  so  weit  ihm  dies 
aus  den  Angaben  der  byxnntiniächen  Autorr-n  niö-^Iicli   war.  würde  zu 

weitläufig  sein,  seinen  Angaben  %\x  folgen.  Der  Futitiboden  des  grossen 
Saala  war  im  «ebnten  Jabriinnderl  naeb  den  Zeiclmmnfen  dea  Ccmalaalinna 
Porphyrogenitus  neu  hergeatellt  worden.  Derselbe  war  mit  Meeaikarbaitwi 
aus  Marmor  und  Porphyr  von  verschiedenen  Farben  reich  ausgestattet,  und 
zwar  nach  damaligen  künstlerischen  l^eistun^n  im  puten  Oe-chmfck.  Die 
Mosaik  war  ringsherum  von  einem  silbernen  Bando  eiogciaäst.    .>nch  die 

1)  Cooitant.  Porphj-rogenit.  I,  lU,  1I<»:       ti  Mjtnfa  tav  gf*^Mtgi*iir»v  ig  m^»  ti 

sarTiMp.  —  ffier  ist  aidit  die  Mfseie,  mafem  ciae  IlBgave  üMsiueibaag  sshmcbt 

«Ofden.    Vgl.  I,  TO,  347  sq. 
3)  Lalane  p.  76.  Tat  lU  N.  9i-9^  A-H 
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Wittd«  lud  die  Deckenfeldor  waren  mit  Mosaik  vemert ').  Ein  Leiicliter 
von  gro88«m  UinfHiipf,  woklitr  di«-  Hezciclmung  Pi)l\ kandclon  crlialtrn  liattf, 
war  in  drr  Mitte  der  Decke  angebracht.  Ol)<^loitli  dinsps  prosse  Cfirvsfitri- 
cUtiium  eigeotUok  der  Krunnogssaal  war^  so  wurden  doch  auch  zuweilen  au- 
dan  FotBclikeilaiy  sowie  Chustgelage  bi«r  abgehaHra.  IMe  «lldiiclie  Apsi« 
fihrte  stt  Iwioiidewa  ZimMrn  de«  Kaieen.  JNecbdeiii  aber  B««luit  Mace" 
donica«  aeilie&  CoUegen  nod  WoUtfaiter  Ifiobael  UL  hatte  crmordm  lassen, 
wollte  er  diese,  vom  Kaiser  Tlieophilos  hergestellten  Ziimncr  nicht  mclir 
bewohnen,  und  Ii»'»»  sUdlich  vom  beschriebenen  ('lirvsotriclinium  ein  neues 
Baawerk^  da«  sogenannte  Kcuurgion,  auifubren^  welches  mehrere  Pieren 
«mfciete  (N.  100^104  im  Gnadriete  m  Labarto),  und  die  epecielle  Icai- 
aerlielie  Wohnuiig  blt^ ,  bia  ftberbmpt  späterbin  der  Palaat  des  Bukeleoa 
oder  der  von  Blachemao  vorgeaegeii  wurde.  Eine  (tHllcric  südlich  vom  Tri- 
peton  niid  dem  Chrvsotriclinium  war  in  awci  Hälften  geth*  ilt.  Die  erstere 
Abtiieiiunj^,  in  welche  man  aus  dem  Tripeton  gelangte,  diente  anni  beson- 
deren Speisesaal  des  Kaisers.  IMe  zweite  Hälfte  der  Gallerie  hatte  den  Na- 
men Midknm  erkalten  und  dieate  svm  Wohn-  oder  Sehlafaimmer  de«  Kai« 
aen  *).  Beide  RAume  müssen  ihre  Tagesbeleuchtung  von  oben  dvreh 
den  Plafond  erhalten  haben.  Das  Wohn-  und  Schlafzimmer  (xoiTnav)  er- 
streckte sich  bis  zum  Narthex  der  Sancta  Maria  des  Pharos.  Südlich  vom 
Speisezimmer  befand  sich  ein  weiter  Saal,  von  dessen  Construction  und 
Ausstattung  Constantinn«  Porphjrogenitna  eine  specieUe  Beschreibung  gege- 
ben hat*).  Seehaehn  Sialen,  halb  aaa  grlaem  thesealiecbem  Marmor,  halb 
ans  Onyx,  stützten  die  Decke.  IMe  Wände,  die  Säulen,  die  Docke  waren 
auf  das  Heichhaltigste  mit  Figuren  nnd  mit  !Nfosnik arbeiten  decorirt.  So  war 
hier  der  Kaiser  mitten  unter  «einen  Feldherru  dargestellt'*).  Oestlieh  von 
diesem  Saalo  befand  sich  ein  kleines  Vestibiilum  (ü.  103),  welches  zu  dem 
Schlafzimmer  4m  Kaieert  lllbrte  (N.  104).  Die  Deeke  war  in  Geatalt  eines 
Hehndaebea  bergestollt  und  die  Tageebeleaditattg  kam  von  oben.  Die  Ho- 
(vaiknrbmten  waren  hier  von  bewunderungswürdiger  Schönheit,  sowohl  in 
Boziehnn«;  nuf  die  Mannigfaltipk^ it  d^r  Farben  als  nnf  die  schonen  Figuren. 
Auch  hatte  hier  der  Kaiser  Cunstautin  Porphyrugenitus  ein  ]'orj»hyrba.><8in 
herstellen  lassen,  dessen  Marmorsäulen  sich  durch  die  feinste  l'olitnr  aus- 
nekshneten.  Die  Was«err9bre  wnrde  von  einem  silbenien  Adler  bedeckt« 
welcher  mit  der  ettdaen  Miene  eines  glücklichen  Jigrra  den  Hals  anf  die 
«ine  Seite  wandte  witfiimid  er  in  «einen  Klanen  eine  Mlai^  hielt.  Constaa- 


I)  OlNUta&t.  Por^byrug.  I,  i^i  p-  18C:  tiWf|n«t  i  Ba*ii»vt  §it  ra  iutif mrmm  »ti. 

Cooalsatte.  PMrpIlTrOgea.  I,  IH,  llli:  i>i  lov  inifpoirot  tot'  noadfot.  C  2A  I«.  137:  »a/ 
nW^nnai  aittiami^i*  oi  imxätai  hiä  tov  ftnuftarot  tov  »aittii>>oi  rit  tor  rüi/!^r;>ia  ir  >  i'-i/(io- 

yiA«  Bsotötov  tov  ^äffi-v.  I>rr  IMiaros,  Leuclittliiinn,  in  der  Nähe  des  Meeres,  hstte  iiier 
vendiledami  Beawerkra  «in  spetitische«  l'nidicat  verliehen,  wie  wir  wcHtiMa  selgea. 

.-t|  Tn  s  Vita  Bwilü  Macedoni«  V  §.  80  p.  SM  («d.  fSr.),  p.       (ed.  Boaa). 

i\  VgL  Labsrt«  p.  78-  Taf-  lU. 
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tin  Porpltjrogeintns  hat  eine  Bcsolifeibinig  von  dcci  mm  folgenden  Schlad 

ainimfr  g;o<Tfebon.  „Dieses  KScMHiViinmer  des  Kaisers  Hatiiliua  i.st  oin  Moiütf^r- 
stnck  der  Kunst.  In  der  Mitte  des  Fusabodens  brüstet  eich  ein  Pfau,  wrl- 
chor  in  der  saubersten  Mosaikarbcit  ausgef^ibrt  ist  Der  Vogel  der  Medea 
ist  in  einen  Krois  tob  kamriiebem  VUäator  eingewUotMO.  Die  StnUcn 
diesei  Gestein«  bilden  ringBbemm  glmebeam  ehien  neuen  grOieerai  Kreie, 
Aiisscrbnlb  dieses  Zirkcia  sind  vior  Büc  lio  ütih  grünein  tbeeMlischem  Manmxr 
veransclmnliclit ,  wcichn,  narh  dnn  vif*r  Kekon  des  Zimmers  hinzn.str'öm<*n 
Bcliciiu  ii-  In  den  vier  von  den  Biichcn  nnigolxnon  Fhicbon  sind  vir-r  Adler 
mit  sulcber  Lebendigkeit  dargestellt,  dass  man  sie  für  lebendig  und  znm 
Fluge  sieh  mdiiekend  hnhen  kttnnte.  Die  Winde  eind  riugäiun  mit  iM»- 
teieln  von  Tenehiedenen  Farben  snsgeetatiety  welebe  Blunen  venebiedener 
Art  daratellen.  Eine  berrBcbe  Moeeik  nuf  goldenem  Gnmde  stellt  den  Kai- 
ser, den  ScböfftT  dieses  Bauwerkes  .  nnd  die  Kaiserin  Enddxla  im  kaiser- 
licJten  Rcbmuck  und  mit  der  Krone  anf  dem  Ilutipte  dar.  Die  jungen  Prin- 
zen haben  Bücher  in  der  Hand^  welche  die  göttlichen  Gebote  enthalten,  nach 
welchen  »ie  erzogen  worden  sind.  Der  Plsibnd  in  Gestalt  elnee  Vierocka 
flteigt  nicht  beeh  anf,  ist  aber  gans  mit  Gold  ansgeschmttckL  In  der  Mitte 
ist  ans  grttnfiirbenem  Glae  das  Ereu  dee  ErlSeer»  dai^geetelH.  Um  dieeea 
Kreuz  herum  bemerkt  man  Stonie,  wie  nie  am  Firmamente  glänzen.  Auch 
sind  hier  der  Kaiser,  die  Kaiserin  und  i!ire  Kinder  dargestellt  ,  welche  ihre 
Hände  zu  Gott  und  zu  dem  Kreuze,  dem  Symbole  des  Heils,  erheben' ^  *). 

Die  kleinen  Ficccn  zur  Uecbten  und  Linken  (N.  103  A.  B.)  des  genann- 
ten Veetibtthua«  waren  fBae  dac  dienstthtiende  Penomd  beetionnt,  um  gleich 
in  der  l?She  dee  Kaisers  zu  sein.  In  der  einen  befrnd  sieh  wdiracheinlioh 
eine  Treppe,  um  zu  den  Rännn  n  drs  Souterrains  zu  gelangen,  welches  hier 
nicht  feldtn  konnte.  Das  beschriebfnc  Chrysotriclinion  und  das  KcntirLrlon 
bildeten  die  wichtigstfu  Abthoilnnfren  und  die  glänzendsten  Kiiunie  des  ei- 
gentlichen kaiserlichen  Palastes.  In  der  üstlicbeu  Apsis  dee  CbrysotncU- 
nions  exislirte  ein  Thor,  welebcs  sum  HeHakon  de«  Fbaros  fthite  (N.  105), 
IMes  war  ein  groeaer  ron  fiMUtlenhallen  nmgebener  Hofranm  nnd  bildete  ei- 
geotlich  das  Atrium  zur  Kirche  der  Snncta  Maria  des  Pharos  nnd  zur  Ca- 
pelle des  lieilij:^en  Demetriiis.  (8.  Iiit  r  d.  Abbildung  Figur  17,  B.)  An  der 
Kordfayade  der  genannten  Kirche  befand  sich  ein  gegen  Nordost  gerichtetes 
Thor  mit  einem  FlUgel,  welches  aus  dem  heiligen  Palast  hinau«  in  die  aa- 
grenaenden  Parkanlagen  fthrte  (N.  105,  A).  —  Der  T«npel  der  San^ 
Ifaria  des  Phsros  existirte  bereits  im  Anüntge  des  9.  Jahrlranderu  und  wurde, 
rcstaurirt  durch  Michttel  HI.,  die  PnhtKlkirche,  als  I^asilius  Maccdonicns das 
Kcniir;xio!i  hergestellt  liatti'.  Dalicr  hat  das  Wolni  -  oder  Schlaf/.inHnrr  Ma- 
kroa  iiu  Kenur^ion  eiut-n  Ausgang  zur  Narlhex  der  genannten  Kirch.-.  Das 
Haiiptthor  dieser  Kirche  war  aus  Elfeubciu  construirt  worden,  wie  überhaupt 


1)  Constsat  Perfhjron.  hiit.  4e  vita  et  relras  gcatls  BasilU  fanperat  apnil  tcriptorcs  poit  Theo- 
Idiaiwn.  Par.  p,  901.  (ed.  Beonesi.  f.  üSS).  LalMurte  p.  7». 
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MMHrm  "EHfonbotntliora  sn  Oonttentfnopcl  zu  finden  wäpmi  *)>  Mim  ssigta 
bior  eine  ms  eroaillirtcm  Gold  bereitete  Krone  und  ein  groB8og  Kreils,  welclio 

briden  Ctegonätande  durch  die  Hände  des  kunEtforii;ron  Kjum  rs  (Vinslnntimig 
Poqihyrogenitus  hergestellt  worden  waren-    Die  Knpt  llo  (K  s  lirili;;cii  I  )(  luc- 
trins  erhob  sich  eben  so  über  den  Pharos,  wie  die  Kirclu!  der  Saiicta  Ala- 
ria,  mit  welcher  sie  in  Verbindung  stand.    Man  konnte  aus  der  einen  in 
die  andere  gehen.   Dm  SmetaMriliun  dieser  Kapolle  hatte  die  Gestalt  einos 
Halbkreises*  Der  Fharoa  (Lencbtthurm)  hatte,  wie  sehon  brtnerkty  dem  lle* 
Hakon  seinen  Namen  gegeben  und  stand  mit  einem  anderen  Pbaros  auf  der 
asiatischen  Küste  in  Commnnication ,  sowie  eine  ganze  Linie  von  Li^ucht- 
thumien  vom  dieser  Küste  ab  sich  hin  (Jilicien  hin  erstreckte.    Sie  hatten 
die  Bcstimniuiig,  von  den  gewöhnlich  plötzlichen  Einfällen  der  iSaraceucn 
schnelle  Kunde  sa  geben.    Hier  also,  bd  dem  Heltakon,  endigte  sich  ost- 
wirts  der  heilige  Pslsat*  Ans  dem  Heliakon  des  Pharos  gelangte  man  dnroh 
eine  Tbttr  in  einen  kleinen  Porticus  (N.  105,  A.),  von  wclclieni  man  auf  awei 
Wegp  (iticsn.   Doch  kehren  wir  zunäch.st  durch  das  Ilnliakon  des  Plianis  rinn 
Clirysotrikiinium  und  zum  Trijteton  zurück  nnd  von  hier  ans  znni  Liiusiakus 
(N.  9'i).   Wenn  man  aus  dem  südUcheu  Ende  dieses  Tiicliiiiuius  litTauetritt,  ge- 
langt man  in  die  grosse  Balle  des  InstinianoSi  welche  auch  bisweilen  schlechten 
lustinianos  genannt  wird.  Dies  war  eigeatUeh  «ine  lange,  von  Ost  nach  Wesl 
gerichtete  Gallerie.  Nördlich  war  sie  TOB  dcnOallerien  derDa^me  nnd  von 
den  innnrnn  Gartenanlagen,  südlich  dagegen  von  den  grossen  Gärten,  wnklie 
sicli  )ji.H  an's  Meer  erstreckten,  begrenzt.    Die  OstlVnster  waren  auf  die  neue, 
vom  Ba»>iiiu8  erbaute  Kirche  gcriulitet  (N.  I2b).    Das  Westende  der  Gaiierie 
hatte  ein  Veetihulnm,  Scyla  genannt,  welches  zugleich  einen  der  Eingänge 
svm  heiligen  Palasle  Iritdete  und  «nen  betriclitlichen  Umfang  hatte  (K. 
110).   Iiier  handelt  nun  Labarte  über  das  ungleiche  Boden  -  Niveau,  auf  wel* 
clirm  die  erwähnten  b.iiiliclion  Anhigt'u  standen.     Denn  da   sieh  der  Boden 
naeli  dorn  Meere   liin  ul)seukte,  t>o  nnissten  die  tiefer  liegenden  IJauwnrke 
•Soutcrrain-i:^tagcn  erhalten,  um  mit  denen  auf  höherem  Buden  ohne  ^outcrrain 
in  gtei<^e  Uoriaonlallinie  an  kommen.   Daher  esdstirten  bald  da,  bald  dort 
Treppen,  nm  auf*  Qad  abmtrteig^  nnd  nach  den  betreffrnden  Locslen  an 
gelangen.*  8o  standen  das  Sigma  und  die  Trikoncha  auf  einer  Sonterrain- 
Etagc.   Das  weiter  nach  dem  Meere  hin  lie-:^endG  Chrysotrikliniiim  und  das  He- 
liakon des  Pliaros  waren  von  gleieluni  >iive;ai,  lagen  zwar  liefer,  seheinen  aber 
keine  unteren  Ktageu  gehabt  xu  haben        Um  also  aua  dem  heiligen  Paläste 
durch  die  suemiioh  entfiumte  Scyia  am  We^Mtde  der  Gdhiie  des  lurtinianns  an 


])  Cwutaatte.  Port^byiog.  II,  %  &18. 

9)  Constant.  Torphyrogcnit  I,  24,  IST:  f/  fiiy  tatir  tt%'a  (srhönrs  Wfllcr),  "otonai  h  u'> 
lifiiakoawar  alte  eine  oAas  MalsBlisite,  ia  «chher  oiaii  aidi  Mar  Iwi  IniieKni  Ilisisiel 
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kommen,  musstn  mnn  ebenfalls  eine  ünfipm  piriwn  (N.  III),  welche  zu 
einer  Phialo  (N.  112)  ftlhrte  und  eben  so  zu  einem  Tlioro  (N.  III,  A.),  Wfl 
che»  »ich  in  drn  grossen  Hippodrom  öffnete.    Am  Hici^em  Hippodrom  j;«- 
langte  ntan  durch  den  oben  erwiihntcn  grossen  Ilolmuiu  der  Dapboe  (N.  41) 
XU  dem  eisernen  Thor,  welche«  der  Hnuptcingang  stui  Palttt«  TOD  dtr  Seit« 
Aut  groeaen  Cireas  ww.    Wenn  nun  der  Kaieer  den  i^roeeM  Bpioleit  m 
Circu»  präsidiren  woilt«,  io  begab  er  »ich  au»  dem  heiligen  Palast,  durch- 
schritt die  Gallerien  und  den  Palast  der  Daphne,  den  Peripato»,  die  Kia I  t- 
zum hcilii^n  Stephan,  den  Pnlast  Knthisma  und  gelangte  hieraul'  asur  Tri- 
büne der  Spiele,  wo  ein  Thron  für  ihn  errichtet  war.    Wollte  der  K^^ni 
iU>er  blos  vor  dem  im  grossen  Hippodrom  versammelten  Volke  enobdnefl^ 
naehte  er  doen  kfirseren  Wog.    Er  ging  aas  den  CbiyeetrikliwaB ,  dnrc^ 
lief  die  Gallerieii  des  Lanaiakot  mid  dee  lustinianos  und  begab  sich  am 
Ende  (It-r  U  txtercn  auf  eine  Tt  rrass«  CN.  welche  »ich  von  den  Mauern 

des  PalHStes  bis  zur  Ostscito  des  HippodroinH  hinzöge,  und  hctrh'  sich  hier 
auf  einen  zu  diesem  Zwecke  erriditi-tr-n  Tliron.  i  )i<:  bezeichnete  TerraMC 
ruhte  auf  Arkaden.  Von  hier  aus  konnte  nmu  durch  die  Phialo  in  die  Gär- 
ten  «nd  a«  den  baoUoben  Anlage»  awiseben  dem  Palaale  md  dem  Meen 
gelangen,  «Dtiai  eine  Treppe  paaeirt  werden  anaaalo  Die  beseidnele 
Terrasif  sog  sieli  bis  zum  Anfang  einer  Galleriu  hin,  welche  tiob  an  die 
Palastmnnern  dieser  Seite  nnletinte  tind  Gallerie  des  Marcianus  genannt  wurde 
(N.  \4'J  in  Lnbartc's  Grundrisse  Taf.  III).  Auch  fUhrte  diese  letztere  zur 
Kapolle  des  heiligun  Petrus,  über  welcher  ein  Oratorium  der  Gottesmutter 
hergestellt  wordm  war  (N.  MB  ibid.).  Dieaaa  Qratorlvai  haMe  gletoliet  ITi- 
Taan  nut  etoeBi  Gang»  tber  dar  Gallerie  daa  Haidaaoa  nnd  dem  HeBahaa 
des  lustinianus ').  Die  Gallerie  des  lustiniaaoa  ( nach  der  Zeichnung  im 
Crundrisse  des  Palastes  von  I  fi^Hi  te  die.  l.ingstc  und  breiteste  der^  <  »t-smnrat- 
palaste»)  diente  zur  Versaimnlunf;  und  zum  Aufentlmltsorte  alier  der  Cor^Kv 
rationen,  welche  entweder  bei  dem  Kaiser  Audienz  zu  erhalten  wünschten 
oder  ihn  bei  Prooea^ooen  «od  leieriieben  Oeremoiuen  au  begieitmi  hatten. 
V«Q  hi«r  ans  konnten  di«aelben  tnm  Tefadiiadane  Wege  einschlagen»  um  aoai 
Audienz -Zimmer  /u  <;elangen.  Bisweilen  gingen  sie  nicht  den  näelistea 
Wej{,  «!»<)  nielit  durcli  die  (rillcrie  dt  s  L;iusi;vki)s  und  durch  den  IVipetnn 
zun»  Ciirysotriclinimu  1  sondern  durch  dio  Tlicrniiustni .  durch  dir-  (irtlbrien 
der  Daphne  nach  der  Pliialc  dor  Trikoncha,  von  hier  auä  zum  Sigma  uod 
dann  in  die  Gallario  der  Tiendg  Heiligen  und  von  hier  aiu  in  den  nordwest- 
Kch  von  dem  Viereck  des  ühiysoliiolittiana  bHindliehen  Saal,  fiina  Treppe 
(N.  114  in  dem  Grundrisse  von  Labarto  Taf  III)  diente  aar  OovamiMiimitiea 
awisehen  der  Gallerie  de»  InstinianoB  und  der  Thermastra  *). 


1)  l.ab  rtr  p   «1.        Taf.  Ilt  N   10?»    Ttr^  It 

2)  Labartc  p  H2  Taf.  11       113.  143  (in  «eilercr  Entfrniiuig  nach  SOilcn).    Die  Vhiak 
des  Hippoclromet  akfeMldst  in  der  Revue  anheol  Tom.  I  ^  98  (Par  ISIftV 

3)  U  der  Dmidlttig  d«s  Hem  ^ol  Liksrte  ist  m  scdtead,  das«  die  tiatlerie  des  lasdsi« 


biyiiizoa  by  Googl 


Byzantinischer  Kaiscrpalast. 


589 


So  haben  wir  die  zusammenhilogcnden  Haupt  rüiniie  des  nesammtpalaAtes 
ütirch wandert,  wobei  j<Hloi'h  so  niandm  wenigfer  liervorragetide  Partie  entwe- 
der gar  niclit  oder  nur  luit  wenigen  Worten  erwälmt  worden  ist.  Nun  stan- 
den über  mit  dem  OeMmmtpalaste  oooh  einige  prächtige  Banwexke  In  Ver- 
bindung, olme  gemde  aleh  nnmittelbnr  nn  denidben  «iBaeehtieesen.  £ki 
solchem  wnr  I«  B.  da«  Tricliniura  des  Megnanroe  (Midi  Kfannaoros,  Uminaara 
und  Manaura  genannt),  der  nördlichste  Theil  der  gesatnnitcn  Anlai^eo.  Auch 
hier  fanden  biswfili'u  feierliche  Handbtn<ifen  Statt').  I  »ivses  'rricliiuiim  hatte 
ein  grossen  Umgang,  war  von  besonderer  Scliünbeit  und  auch  detnüüuib  be- 
liebt, irail  ei  Toa  «Hein  Qerlitiehe  entfernt  log.  Bernte  Conetantin  der 
Oroeae  hatte  ee  bentellen  beaen*).  Die  weiteve  Ansfilhrnng  ist  jedoofa  ent 
epiter  eiii;:;etrPton,  insbesondere  die  künstlerische  Anaetattung  mit  Auto«nnlMi 
aus  der  Tlüerwelt,  mit  statth'rlu^n  Metallarbeitt-n  verscliiodener  Art  {v(rynv0 
29u#tt))  mit  bäulen,  Icostbaren  Yojrhingen  u.  s.  w. An  der  Westseite  «ig 


anos  und  dasTriclinium  des  lustinianos  nicht  flberall  genau  onterscltiedcn  werden.  Kiae 
Gallerie  war  kein  TrirliniMni ,  ob  c«»  ;_'1f'ith  sehr  fiross'"  ■f  rirliiiicn  gab  und  sehr  kleine 
Gallerient  Ein  Tnclimum  war  abur  eiu  gesdiiuäseuer  iiaum  und  hatte  eine  andere  Ans- 
itattoog  «Ii  eine  GaUerief  «Hwltte  die  letetere  geieUMttui  oder  offen  sein.  Wem  Con* 
Etantinus  Porphyrnr'n'tn<;  tüe  Rnzpichnunpcn  Aaomaxäi  und  'lovatirtavüf  braticlit,  so 
konnte  er  nar  die  Ualleriett  verstehen  (n&nilidi  ><>V*?fi  porticu«  hinzugedacht).  Im  Fall 
Trf«UBieeT«rttBndeB  venlaii  tMtt,  mmuU  «r  Ja»»tmU»,  *iMwn»«aiw  (m.  if/aUw)  ang- 
len.  Dasa  das  Triclinium  des  lustiuianoa  nicht  die  Gallerie  war,  «ndMa  vir  aaa  Cor> 
Maatin.  Porphyrog.  1,  61,  277:  i*  tcJ  Jovounarü  und  gleich  darauf;  «r  t«5  lavtti^iap^ 
tfiMÜroi.  I,  63,  293:  iv  tw  tvnfiKtotdtu  tft>dt$-u  toi  Ivvatmairot,  i,  ü7,  3U1 :  »aifi^tai 
ialrftn^rfat  miwo4  nfan^n ti$  tip lovatiria*ov  tfittLpor.  11,2,  SM;  4p  tfi  §tefHft  »ftnUpff 
tov  lopotniarov  (Georg.  C'xlinn?  p.  100  (ed.  Bckk.)  erkühnt  dos  ifvaotfiidipof  deslusti- 
niaiios).  hau  ist  freilich  wahrüunehmea,  dass  Constaqtin.  Porphyr,  aiebt  ObenUl  die 
graonnatisehe  GenaalgkeH  beohachtst,  fUtodtaa  aiehtauf  TerdorbeaenLssärten  der  Hand- 
Schriften  beruht  So  bezeichnet  rr  das  danubische  TricHninm  im  Pa!astc  von  Blachernä 
mV  tfäüiPOP  iAp  Ufi^npw  ^mP9iß*»p  Statt  t^taXtPO».  Eben  SO  II,  16,  ÜÜO :  i  tfUh- 
999  'JtvmrMMr  int;  i  Ämvtmndt.  —  Aadk  Jaatimt«  hat  Labarte  UeeeOea  (wie  p.  74 
■ickt  genau  nnterKchiedcn  und  diese  BaiaiakMHng  sowohl  f&r  Gallerie  als  for  Triclinium 
genommen.  Das  Triclinium  dieses  Namfns  war  eias  dir  priehtigrteB  dos  PalaaMt  oad 
konnte  nicht  mit  einer  Gallerie  identisch  sem. 

1)  TgL  Ceosuart.  Perph^ri«»  U,      MS  aeq.  «n<  n,  tl  m-  fi67-&87. 

9)  Goor^ius  Codinns  de  o^jjfaSkm  Offlistawltnopoleee  1^«  181 19  (ad.  Bakkeri):  A^ft  Itael 

9)  BfaM  genaaara  BeaaMMatg  diaaar  nendsAewa  Aalatleei  gibt  Coaaiaalfak  PMphyr. 

da  eariaMnüs  aolae  Byz-  II,  15  p.  570  tL  (ed.  Beiske),  welche  hier  eine  Stelle  su  finden 

verdiont :  'lotiov,  ort  in^fiäad^  «*>  tu  /wjNÜf»  tfinlir^  t^t  itmppavifas,  iv  u  i  ^oloftörtMot  • 
totatat  itforos,  divatdta  (catenae)  aa$(^ijcKl*m  ti;(  tt9p%$  (monasterii)  ttip  iyimp  Ztfyiom 
mal  Mifee  tih»  V)f#Mee,  ^  *it  ti  ititop  Mf«*  ««I  mm  *is  ti  <v'wVv/<or,  Mi  tis  ti  i' 

/jf,n'ij  »m'ijlt  ti-r"   ti"»-  ai?ii'>  fivfr*  8',   nai  ({ta  tov  tftxlnov  lu   fts-    ;:fyi}h;r  ti-o^tyrjf  o.TO 

(ijk'  arti't'  /jo»j(i'  iy  Mf  ir  toptotS  toit  aivodUvtS  inftpaaiti^aay  la  iT,i  ftas  iityatji  ä^yvf« 

uilmmritila  (eaedelalirttK  fat^e»»  Uirt^        t^nW^  *it  irnnmifm»  ir  «m» 

fd^n  USeer  tmp  fityälor  mtoPwr  ti  jfvaot'i-  öi^yaror  t^w  rcir  i*iiot  x^eiiafitrof  /^>Iui-,  xal 
MmiHw  ai$9^  d$  «fäs  dpmui^  w  *«w  Bwitav  ä^ytt^avp  o^yavaK,  a^otor  xoi  ir  *vu- 
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und  «Jeu  Haiipteiogang  enthielt  (Nr.  116,  B).  ]^Ichri>re  Wege  tülirteii  au» 
dievem  Portten»  su  einem  grossen,  mh  Vorbäogea  ausgeatatteton  Tlior,  ctarah 
welehos  um»  in  einen  weiten  dreigetbeilten  Saal  eintrat»  Der  Pfalbnd  wurde 

auf  jeder  Seite  von  sechs  Säulen  getragen.  Am  hinteren  östlichen  Ende 
des  Saals  e  rhob  sich  «-ine  E.strade ,  wcU-lio  (lin  fr^nze  Breite  dt-üselbcn  ein- 
nahm und  Welcher  man  «nf  einer  Treppe  von  mehreren  Mannovstuf^^n  liiii- 
aufstieg.  Ili>  r  war  ein  Thron  tur  den  Kaiser  in  einem  Halbkrei&c  autgetiteilL 
Vier  Sjluleti,  je  zwei  anr  Rechten  ond  lor  Linken  des  Hemii^kHeBB,  »tfttstia 
die  hier  angebrachten  priehtigen  Vorhtage  G^ü«)  und  dienten  an|^«di  aar 
Decoration.  Aus  dioäem  Säule  gelangte  man  in  ein  SSmmer,  welches  hier 
xottiiiv  (Sclilafzimraer,  ^Vohlli:inImer,  Gardon)beziminer),  je<loob  auch  Mf^tat©- 
rion  genannt  wird  ').  In  (lif&eui  Zinmifr  }>Hrf^te  der  Kaiser  seinen  Seliiuuck 
anzulegen,  bevor  er  den  Thron  im  Saalo  bestieg.  Auch  hier  war  ein  Ueü»- 
kon,  d.  Il  eine  offme  Sinlenhalla,  wie  am  erwihitten  grOBMn  odogonfln 
Chryaotridinium  des  hdligen  PalasleB*).  Mehrare  R&inne  dienten  snm  Anftnt- 
halte  der  Bedienung.  Auf  einer  Treppe  aufsteigend  gelangte  man  zur  ersten 
Etage  und  zu  den  hohen  Gallerien,  von  welchen  ans  man  den  Zutritt  zu  (lf»D 
bedeckten  Terrassen  halte  (\r.  117  im  Grundrisse  von  Labarte).  Diese 
letzteren  zogen  sich  oberhalb  der  Säulenhallen  hin,  welche  bis  zur  ostiiclien 
Mauer  der  Sopbienkirohe  reichten.  Der  Kaiser  konnte  durch  da»  erwdmte 
grmsa  Weettiior  in  daa  Ttielininm  dea  Magnanroa  eintraten,  oder  andi  vom 


94fm  llrffn  >^         IfyMivov  afyvftvr  ifyarov  ieiiov,  oti  ti  arain^bfä^tor  Slow  ixoiijtm 

oi  Ttaotojtotot  ht'itrr  tfoXtxffS  drtä  arr^if  tti^er  »dneiöt  ttüv  nioiinjt  <Jjiö  tiür  irfi-<V»  (liift 
cov  ida^qvs  ettftiiäaftt^aai'  OMnaftäyyia  ntyäia  ta  nai  io^fvta  äxo  t«v  »aiaiiov.   in  dieser 

Weise  fblgt  aeeb  eine  laage  Bwdttellmaf  der  veneUedencn  Oegnatliide,  «elcbe  Mr 

Ait<;st:ittnng  iliontr'n.  Besonders  wird  der  verschiedenartigen,  gewiss  sehr  pracLtToHco 
vela,  aulat^a  oft  gedacht:  ttir  ofiwv  ßy^lw  n»  igvootft*i.it>»v,  —  —  lia^^wv  fii*"" 
«mifKvr  (der  tickten  ToitiBge),  -  ßatdnam  tM^ofup  ß^lm,  —  —  daaa  vsHsa 
axiiutt«ta  Mt^oiita  Molitifia  (kostbare  persische  Teppich»)  erwfthnt  (p.  574|.  Dann  wird 
der  Fcst^chiiitick  in  der  BckIHdang  der  verschirdcncn  Hof-CliarKon  und  Beamteten 
bcscbricbctt,  in  welchem  man  eine  uoglaabliche  Maunigfaltigkcit  wahniimmt.  —  Theo- 
phanes  GhionograpUa  p.  709  (ed.  Classea)  beriditet,  dass  die  Kaiserin  Irene  das  Yolk 
im  Mnmura  vprsammelt  habe  (avvayayotoa  ^  ßaaüjaoa  Eif^rr;  -(n'-rt  r'r  3,t'>«-  (U  trt 
Mayrav^af).  Die  R&ume  mOsaea  also  liier  grMS  gewesen  sein,  bo  Tcruammiila  sich  Mer 
die  BheMfc  unter  denwlbaa  Kaieerin  oad  {hren  Sekae  Ooartaatte  (Theophaaes  Cfcrs- 
nogr.  p.  717).  Die  Schreibart  d.  Wort.  Magnaura  und  die  Acccntiintion  ist  sehr  verM'hiodfn. 
1)  Constant  Porpby  regen  it.  I  p.  17.  £ben  so  p.  16  o.  0.  22  p.  \2i:  ii*fitw»t  (ßaßutiK, 
der  Kaiser)  9iä  r^';  itavpavfttt  Md  pB»  JkmUfmw  mit^s  iiaßmtaiit^  sti.  I,  34,  137:  i'  t| 
fun-pwifa  (liavavfa).   Dann  iv  ttß  aeiiJ»!*  lift  MMiwfM,  and     tff  «MMMMtsiBMti  mff 

(Thron)  tu  lotaurvo)  h'  rnJ  rnioi'rw  rr»  ftarav^t  t^tnh'vm. 

9)  Genstaat.  Porpbyrogenit.  II,  10,  &4&:  ns  tov  r^f  MarvaxQas  i^'uanör.  £s  kommt  hierb&id 
Mcnttv«  bald  Mifravpm  yw.  Dar  tehrKkstaUeriidie  Kaiser  liat  et  aiit  aoUben  Ktetair 

kciton  nicht  clirn  crfnnn  f^enommen.  Die  C'^rr-iinnifn  ff  ^?)-«/.<;i  ri/ixiow  tr^g  Maravifcf 
«erd»  U,  13  p.  566  vjfi  beacluiobeo ;  II,  Ii,  &G7  wird  der  £oioiivwui9M  iffftit^  arvikat. 
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Thorc  des  Spathariciuois  ker,  welches  wir  oWd  erwähnt  huhen.  Im  letzteren 
Fall«  trat  er  zuoficlwt  in  das  Hellakoii  des  Magnaaros  eio  *).  Hier  wurden 
gew&hnlieh  di«  GcMndten,  frande  Fürsten,  Prin««n  und  andere  hohe  Petw 

sonori  iinpfsuigen.   Auob  venaminclt«  hier  der  Kaiser  oft  die  Seuatorcn  und 
hohen  Würdenträger,  um  eich  mit  ihnen  zu  bernthen.    Der  Thron  (lt;s  Kai- 
sers hiess  der  salouionische  nnd  war  in  einer  Apsis  aufgestellt.  Derselbe 
bestand  aus  Gold  und  war  uiil  edlen  »Steinen  verziert.    Man  bemerkte  hier 
künstliche  Vögel,  welche  duruh  einen  besonderen  Mechanismus  einen  lieblichen 
GcMDg  «rtönen  lietsen.  Ueber  dem  Throne  befand  aieb  ein  groMes  goldenes, 
mit  edlen  Steinen  geschmückt«  »  Kreuz.   Auch  waren  hier  goldne  Sitze  fördie 
Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  angebracht    Am  Fusae  der  £atrade  b«" 
fanden  sich  zwi  \  Löwen,  welche  ein  fürchterliches  Gebrull  vernehmen  Hessen, 
um  Jedem  Krspekt  einzuflössen.     Natiirlieh  waren  c-s  Kun.-twerke.  Nieht 
fern  vom  Throne  befanden  sich  Büume  aus  Gold,  deren  Zweier,-  vrr.schiedene 
k&nsiliehe  Vögel  tragen.  Sie  braebten  geoan  den  Oeaaug  den jcaigen  Vögel 
hervor,  deren  Geatalt  eie  hatten*;.   Der  Kaisar  Tbeopbtlot  batie  dieses  AI* 
Im  bNStdlen  lassen,  und  der  Künstler  oder  Meobaniker  Leon,  wie  ihn  Zo- 
naras  nennt,  soll  diese  künstlerischen  ÄrbL-iten  ausgeführt  haben  ^).  Der 
noirav  im  Triclininm  des  Magnauros  diente  den  Kaisern  auch  als  Braut- 
zimmer oder  hochzeitliches  Gemuch  uud  eriuUte  somit  seine  eigentliche  Ik- 
■timmnng.  Daa  katserlicbe  Bett  stand  unter  «ner  Koneba  (i^  ngv  xoyxiivh 
d.  b.  in  einer  balbsirkelfönnigen  Niacbe,  welobe  mit  einem  Halb-fiblmdaobe 
gekrönt  war^).    £a  war  dlt-s  eine  beliebte,  in  allen  Abtheilungen  des  Pa- 
lastes wied<'rkehrende  Form  der  ZitiiTiicr- Architektur.    Namentlich  gtand  der 
Thron,  eben  so  das  Bett  des  Kaisers  nnd  der  Kaiserin  gewölinlicli  innerhalb 
einer  Koncha,  welche  Structur  auch  iu  deu  Kirchen  oft  vorkam  und  überhaupt 
seit  Instinianns  I.  au  den  cbarakterietiscben  Merkmalen  der  byzantinischen 
Arcbitektor  gdidrte.    Namentlich  hatte  die  grosse  Sophien  «Kirobo  eine 
prfichtige  Koncha 

Auf  das  Iloliakon  des  bezeichneten  Tricliniunis  folgte  ein  Thor,  MoOO* 
thjros  genannt,  welches  zum  Forum  und  7.'\m  JSenatsgcbäude  führte.  — 

Die  übrigen  Bauwerke,  welche,  obwoiil  in  einiger  Entfernung,  doch 
noch  »tun  Qesammtcomplese  des  Kaiserpalastes  gehörten,  wollen  wir  hier 
niobt  bertthren  nnd  besebliessen  somit  unsere  Betrachtung  des  Palastes,  irie 
er  im  sehnten  Jahihnndert  beschaffen  gewesen  ist  Wie  die  erwibnte  nAyffh 


1)  CoDstaat.  PeqilqrrQB.  II,  19,  M7:  imi  hi  wti  inimM  «UHunt  ay^  ti  tff  Märaifa» 

5)  Oonstant  Porphyrog.  n,  15,  569:  änoftai  ß^vzäo^tuoi  Uwm  mi  tA  ifpm  tuip  .ifl  onv. 
j:^  (Throne),  6iioius  nnl  tä  ep  tois  diriftai,  SSttr  iwa^mrimt,  tA  M  flitt      h  191  9f4tr^ 

axi  KL.r  (i^i'üy  ßa(^iiviv  iiro^9oirMat.    Vgl.  II,  10,  545. 

8)  Zouaras  liist.  p.        l'ar.  IGt^ti.  Georg.  Monacb.  viue  reccat.  imperat.  apud  scriptores 
peit  TheqihMMia.  Par.  1M5  pw  498  (p.  7W  cd  Bonaea«.). 

4)  Vpl.  roiist;int.  rnrrliyrog.  II,  15,  fiHT  nnd  Jnl.  Lnbarti^  1.  c.  p.  86.  8fi. 

6)  Audi  ia  aadcren  Kuclicii  kaui  die  Koncha  vor.  Coofitant.  Forphyr.  II,  12,  ISA  u.  a. 
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80  gehörten  der  von  CoDstnntinns  Porpbyrogenitus  od  erwähnte  W^r^l*) 
(ein  whimiler  Gang,  l'ortknt),  aowoU  in  Pdlistfln  alt  Ktraben,  hnm 
dnreh  uof^ng       idmete  Treppe  {wahncheinlieh  Wendekrepp«*))  oder 

Aufgang,  dxs  fvxTij^tvv ,  das  fteraTtüQiuv,  das  erwähnte  yluaivp,  mA  ^idi 
HTidL  t  »'  Art  liitektiir  -  Pieren  (einige  mit  Namen  späteren  U^^prunps  wie  7^or- 
icfti'«öTr;yn)T' I,  zu  der  ei«renthümlichen  byzantinischen  Baukunst  der  spüteron 
Zoit*).  Auch  begegnen  uns  in  dem  oft  geuauntea  Werke  des  Cons^tantiDus  l'ot- 
phyrugeuHoi  B^toiehnuDgen  Ar  kleinere  Fkcea,  Theild  oder  Stollen  in  den 
einselDen  Selen  nnd  l'aleetnlitheilungeQ ,  ven  welchen  ea  aeliwiefiic  bkiH 
sich  eine  klare  Vorstellung  /n  niiiclicn  —  Auch  in  dar  ausfuhrlicben  Be. 
srlin-njuiig,  welche  Ducas  in  sfiner  Histnriii  Hyzantlna  von  d«'r  IJolagfniH|^ 
und  Kroberun^  Constantinoju'ls  durch  die  Türken  gegeben  hat,  konnnen  noch 
verschiedene  hier  nicht  bei  Uhr tc  Kinzclnhoiten  in  Bezieh ong  auf  den  kaiser- 
lichen Palaet  sowie  anf  die  ganze  Stadt  tot*).  So  wird  hier  eine  geMm 
Tldlr  dea  Palaatea  erwAlint,  dnroli  welelie  man  ia's  Freie  gelaiigeB  kennte^ 
W^ohe  Thür  selbst  denn  Kaiser  und  den  Palastbewolmem  unbekannt  gchhe- 
ben  waov  Ina  endticlk  ein  Greia  von  derselben  Kenntoisa  gab  *).  Bobliesslidt 


1)  Constant.  Forpbyr.  I,  23  p.  132  (cd.  Reiske)  U  t^l  rdf,^iu. 

8)  Suidas  v.  p.  967  Tom.  n  (cd  Bernh.)  uoiltäf,  Sios  tU  inatt^p  lUft^yttirri.  Hesjrch.  v.  p. 
'i'ih  Tom.  II  (cd.  Albcrti):  noiUm,  xol  fö  /r  toli  ofyätois  gtSlmu  Bei  Strabon  XVII  p- 
009  eine  Wendeltrsppe:  hiä  noiUov  ti\r  aräßaair  ifor.  ColtttaBtia  Porpkjr.  I,  IM:  n 
Moxiiä.  Ehen  *o  p.  110.  Doch  ksaa  dinm  Wort  snck  aodi  eine  sadere  ItckiiMlo 
Bedeutung  geliiabt  babea.  * 

8)  ConitaatiB  Porphyr.  I,  79.  a.  &      11«.  J,  N,  190.  «,  1«.  D  |».  667. 

4)  So  z.  b.  I,  23  p.  131 :  *ai§l9iir  t6  itiy»  novinnor  o  ßaatliis  »a!  «cV  töt  «|«lä(  uS' 
«i#«»r  Mar  t^s  »vi^s  «i«  tö  aiftiyYvkop,  ir&a  6  ctavifig  Ittatai  jur/  »<  tov  loyo9iciov, 
dat«  ittutta  Mtjfoi't  itut  aiit  h  ig  nafiafa  tov  otfoyyvlov,  —  —  —  S  ii  ßaoilatt  ittffnat 
M  ni»  «gaUtr  *ai  tp       »ffMliV  «lol^  il&ür  u.  s.  w.  S.  I,  23  p.  135:  f»f  tov  iyi^v 

(p^fatot  —  xrji  njiaiai  /*w  tijt  m'ktjS  tov  ßyi'ov  fpfiatos  fi'f  i^ayox'ori  ((>■•  tir  {fiß»kor. 

5)  Prokopios  tke  beliu  Fersico  I,  24  p.  (27  W}.  (ed.  GuU.  Dindorf)  enväbnt  bei  derBnchiei- 
bung  der  groMen  Revolte  dor  Einwohner  der  Stadt  mehrere  Thefl«  ead  Kfagiagr  4m 
Palastes  zur  Zrit  (Ins  Instinianus.  Ein  groBsor  Theil  dor  fha'kis,  wplcbf»  Prokopios  hirr 
all  Propjl&cn  bezeichnet,  war  bereits  durch  Feuer  zerstört  worden.  Als  BeUsarios  mit 
Gewalt  den  AnCrtaad  dämpfen  wollte,  Uesi  ihn  dt»  Palastwaehe  aas  de«  etaea  TbM 
nicht  heraus.  Endlich  drang  er  mit  seiner  Sehatf  in  den  Hijtpodromos  ein,  eben  lo 
Mundus  mit  ctasr  GohMte  Hendtr.  Uad  aan  vardsa  g^ea  SOfiSM  Mtisfhen  aie4v> 
gemacht. 

i)  C.  88.  39  p.  26S-S9B  (ed.  Imm.  Bekker).    Auch  Georgius  Codin«  n«H  «himw 

ypaif  i'ai  rrji,  K airtitartfropnoitais  p.  24  sqq  (ed.  Bekkeri)  gewährt  nocb  so  manche  wichtif!« 
Belehrung.  Eben  so  in  der  Schrift  ntfi  dyaittdttn',  at^lMP  *ak  »tayiätmw  t^s  Kfrotant- 
ptvMtim*  p.  SB  tqq.  ^Md-K  vad  Mtpt  rff  •liui»ßif$  w§  nmS  iflat  S^püa»  p.  iaa«f^ 
Kbfii  so  giobl  fJi  or);  Pacliynirr.  de  Andronico  Palaeologo  msnrhen  Beitrag,  Bowif  tT 
Uhr.  U  p-  litö  (ed.  Bekkeri)  tiüp  nata  Biaj^pas  naXatinp  gedenkt.  Wie  die  kaiier* 
IkfaM  Cbrdorelw-ZianBer  stet*  mit  kmÜNurea  nlanHehen  und  weiblichen  Gewänden a- 
fOftaUt  waren,  ersehen  wir  ans  Zosimaa  V,  3  p.  249  (ed.  Bekkeri):  ia9^m  S«  fimttui  ■ 
MftMovaa»  »Iii  »<>. f*  ii-if  HrKutfit-jr  lafit',v  USW.  Tlir(>))lianos  Cbronogr.  p-  3>5  (ei- 
Ctasaen)  erMokul  ciuui  i'uiuät,  weichen  der  Kaiser  Tiberius,  >iachfol^  di^  lusUnui  11.  | 
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mästen  wir  in  Beziehung  auf  den  KauerpalMt  auf  die  schon  oft  b«rükrt« 
Fr«ge  Uber  die  Taybel—chnmg  d«r  ZSmm»  und  maf  die  Aswtndwig  dat 
Ftimlirghliw  snrftckkommeD.  Zu  CoattmtiDopel  hatto  die  ältere  Sopltki^ 
kirclie  schon  vor  der  Herstellung  der  neuen  durch  luütinianus  GUftfenster 
gehabt.  Schon  der  heilige  Hif^ronj-nuis  (422)  £rfdfnl<t  d-T  (ilafitVnster  dieser 
Kirche  und  Paulus  äiienttarius  (um  534)  erwähnt  in  isciuer  poetiachen  Be- 
■cbreibttng  der  neuen  Sophienkirche  die  Glaafeuster,  durch  welche  die  S<ni> 
Mnelnhlttt  de«  Mmrgene  fielen  *).  80  lu^toii  aucb  mehret«  KiroheD  bereit* 
unter  den  Merovingern  Glasfeuäter,  and  ebenao  die  KloetoneUen»  wie  Grego» 
riu8  Von  Tours  berichtet  -).  Allein  unter  Constantin  dem  Grossen  bleibt  es 
dennoch  zweitclhaft,  ob  Hein  niiuer  Paiaat  Glasfenster  gehabt  hat.  Dagegen 
wird  es  xur  höchsten  Wahrscheinlichkeit,  dass  derselbe  unter  lustinianus  L 
Gla^MMler  bntte.  JedMt&tte  iMttaa  die  Kt^pfeldieher,  durch  wekhe  dne 
Tageelieht  in  die  nnteren  BSiune  geleogte,  «terke  GieeteftlM.  Wm  diesen 
Palast  im  /.eh nten  Jahrhundort  anbetriiVt,  so  knnn  nicht  der  geringste  Zweüel 
•hwalteo,  dM«  Ohutafeln  in  Anwendung  gekommen  wnren,  da  bereite  nein 


dtssn  Geauhlia  S^pMti  au  Uefm  des  luliaaus  hatte  rrbauen  lassen.  Dieser  Palasi  war 
nril  Biden  od  allHi  BaqmMifcUwtap  — isiuini  nä  «mde  Sophia  gflaaeni. 

jitoge  Kaiser  Conttantinus  bradite  seiei  rcflieruii^nstige  Matter  Irciie  iu  den  tob  ihr 
selbst  erbauten  Palast  des  Eleutherios,  wo  sie  viele  ScbiUzc  aufgehäuft  hatte :  Tbeopliau. 
Cbrono^r.  p  723  (od.  Closa.)  F.  lässt  Dukas  (olffcndc  Wehklagit  iibor  die  erubene 
Stadt  vernehmen: 


Hill  mmtMuttm*  ^mtrlTtfM        ttm/iatt  0*  t.  w.  EtM  «wige  SdnMCli  VMH  n  ftr  die 

daniali^'pii  ouropäi'iilirn  Hauptmächte,  dass  sie  dii-sen  glan/nn  Ii  n  Sr  1  n  der  Ostsjiitze 
des  W'clUhcUs  einem  gau  heterogeaeo  aeiatischci)  Yolksstamui  mit  einer  anderen  lleli- 
gloB  llberlietseo,  «ekhcr  in  diesem  Welttheile  nidit  die  geringste  Berechtigung  einer 
Besitznahme  hatte.  Die  Belagerten  haben  Wunder  der  Tapferkeit  gethaa  und  lanfe 
Wi<Ier<itand  geleistet.  Zvanzigtausend  tapfere  eoropAische  Ublfstruppen ,  zur  rechten 
Zeit  angelangt,  wurden  das  ganze  undisciplinirte  Heer  der  Türken  vertrieben  oder  in 
die  Pfanne  gehauen  haben.  Nach  der  DarstaUiug,  «  olclie  D«kt*  gsgaben,  bestand  es 
aus  4*)0,000  Köpfen  grösstenUieils  nur  znsnmmengeratften  und  jeusammen^rpiaufenen  6e- 
Stadels,  welches  von  der  au  hoffenden  reichen  Beute  angespornt  wurde.  Hatte  jede  eoro- 
ptisebe  Hanirtaaebt  wtr  10,010  Krieger  abgesebidit,  m  würden  fiO,000  Mann  aegert^ 
sein  und  jenes  Ilroi  (l(  r  Osni.'inen  würde  eiligst  die  Flucht  ergriifen  hati^n  Im  byzaa- 
tiaischen  Keiche  konute  dann  der  Ueberflass  eoropüscher  Bevölkerung  angesiedelt  wer* 
den  Und  sollte  es  nicht  eadlich  neeh  die  Anfpibe  der  carapliadMn  üftskta  werden, 
deu  edelsten  Welttheil  der  Cultor  von  der  osmaatechen  BailMVti  an  sinbsn? 
1)  Paalt  Sileatarii  'Jum^^ai»  i«m?  raov  v^f  iiiai  £0901»  ff. 
ItMimiiM  i'eHo IS  mnair^fifVa,  nui*  im  luaa^t 

Vgl  Jac  Kallsn  iili.  r  dir  Kcnsterverglasuni;  im  Mittclaltpr  (in  der  MittheUong  d.  K.  K- 
Ceatt-aloMBauBsion  zur  Krforscbiuig  und  Erhaltung  der  Baudenkmale  N.  I  S.  2  ff.  (Wien 


1M3) 

9  Vgl  Jae,  Farbe  L  c  8.  9.  3. 
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Kirchen  GlaafenKtRr  Katten  und  bei  difSfni  FatiUite  Äui'warul  gci^climit  war- 
de.  A«oh  asitttirten  bit»  ja  Tinle  Bimiw,  wM»  ihr  TiigeeUulift  nur  von  «bn 
erbaltMi  Itonntra.   UiM  könnt«  nur  dnrdi  Glaiitalbhi  bewirkt  werden,  ««Mit 

damals  gewiss  keine  geringere  Stiirkts  hfttten,  die  oben  erwähnten  licrcii- 
laniKchcn  (ilastafoln,  wck-lic  in  den  Museen  aufbewahrt  werdm.  I>oim  die 
LicbtdflbaQgen  konnten  doch  luuuögUch  dem  Wetter  preitgegvbeo  werden. 

§-  6. 

Zum  Schlnw  betracbte«  wir  neeh  den  FalMt  dee  IKeekttianns,  weldm 
n  sieb  eeibst  in  der  Nihe  der  einet  betriebtlidien  Stadt  Selen«  bette  er 
banen  lassen,  von  dem  noch  ^a  grnwflrtig  z\x  Speleto  die  bedeutendetmt  Ueh^ 
rcste  existiren,  ivplclio.  oino  lioi-oufitriu  tion  des  ganzen  Palastes  ppptntten  •). 
Dasa  die  classische  Perioilo  der  Architektur  vorüber  war,  zcipjt  sit-li  au  die- 
sem Palaste,  welcher  ein  längliches  Quadrat  in  grüsster  Ausdehnung  bildete. 
Die  längere  Seite  hatte  dne  Anedebnung  von  190  Meter  und  448  UiUineter, 
die  künsere  160  Meter  mid  212  MiUtmeter.  Die  lüiitem  waren  ans  reg^ 
rechten  behaucnen  Quadern  mit  saabwer  ZttMmmenfugung  auf;;i>fuhit  un<! 
mit  Kalk  übertüncht.  Die  Hauptseite  war  die  gegen  Mittag  liegende,  mit 
ittnfzig  Sänlfn  von  dorischf^r  Ordnung/  nnsg^estattet,  wolche  eine  sieben  Meter 
breite  GaHeiiu  bild<:ten  und  die  gaiiise  Mittagsfa^ade  ausAUIten.  Innerhalb 
desselben  lagen  die  Zimmer,  welche  nur  vom  Kaiser  selbst  bewohnt  wurden. 
Drei  Banptthore  fthrten  in  der  Mitte  eu  dorn  Paiaet.  Das  Tlior  t<«  dar 
Nordaeite  führte  das  Prädicat  das  goldene  (aurea;  ond  war  nedi  äet  groisn 
Htratee  von  Salona  gericbtet  *).    Da«  aweite  Tlior  von  «ner  anderen  Seite 


t)  ffark  CJmnuatinwVerpliyroffndt  le  «ilniDtotr.  fnperio  e.  99  fotl  Saboe  mr  Zeit  leiew 

niflUir  Inlti  PO  <;rnp5i  siU  Coristantliiiipr!  i^wesrn  sein.  Vgl.  Albr.  Vo^r!  d.  Kaiser  IHo- 
vWlitrn  H.  124.  u.  F.  Carrara  die  AusgralMiogeB  von  äalona  IS&O  (Lcipjc.  läM)  p.  IT.  V. 
In  dieser  Sckrift  wcr^n  vencbied^ne  kansllnisrlie  t^ebemnte,  irelrhe  tn  SaloBS  aa^ 
lirrtuiilrn  wortlon,  bolourlilct  und  AlibilihinRcn  davon  gepebrn  (Mosaikfnssbodon,  Sarko- 
plmge,  (iraltstoinc  mit  Anfsrhriftpn ,  'I  ln  atcrnh*  rn^^itc  ii  s.  w.  Taf.  l'-:V).  Salons  wird 
häufig  von  Prokopios  de  bello  Gutbicu  i.  ii.  erwulmt,  so  I,  7  p.  37,  aus  weicher  As- 
ipibs  der  (!ro«M  Vnluf  sslner  mier  der  Jtegicnag  Iwtfehuiai  T.  verfUleaeB  MaMM 
licn-orgcht. 

i)  FfAueesro  l^ansa.  Dcir  antiro  palasxo  di  Diocleziano  ia  Spalato  p.  8  sq.  Dazu  Tat.  11 
e.  Trinte  19!»,  Pol.  t'elier  iIImc  «eirt  porU  hat  aitefc  J.  Oard.  WittleMm  DahnÜs 

nnil  Montenofiro  vol.  I  p.  |-.>B  ui  geliandolt  oad  eine  Abhiiilung  beigegeben,  p.  I2S  eine 
KwoiUt  Abbildung  (conrt  bofnrc  Uip  vestibiile).  —  lieber  diesen  Palast  Aberhanpt  handehi 
noch  mehrere  Werke :  Adam  Ruins  of  thc  palace  of  the  Kmper.  Diodct.  at  Spa>»tro  hi 
llabnalfo  Lond.  1764.  Fr.  Carrara.  Die  Aoigrabangen  von  Salona  1850,  aas  d.haL  m 
Adele  von  IlrnlirijrPii-Scliickfuss,  heran«!»  von  J.  F.  X' i  'rViaur.  Leipr  1?5I.  Ktnen  Omod- 
Hasund  zwei  Dnrchschnitte  hat  auch  Luigi  Canina  Archiiettura  antica,  See.  III.  arebttet' 
twra  Eonaoa  taT.  SB9  mitsetbeilt.  Der  Anndriss  stfauat  arit  dna  vee  Laaaa  g»|H>aew 
übornin  Tcli  Iiaho  1ii(>r  Fi^nir  !H  t\cn  Gniiulris^  iiacli  Lanzan  Z<'irlinniig  aw|^l!HBIifl 
tt.  Figur  19  die  Bostaaratiea  der  Haupüacadc  des  Pcriatyls  heigegebea. 
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v»rH<»  das  oherne  (aenea)  genannt.  Dieg  fiilirte  nach  dem  Orte  ßpetiuiii^ 
welcher  vier  niill.  pass.  Ton  Spülnto  entfernt  lag  Das  dritte  ipegcn  Son- 
neountcrgang  gelegene  liiess  das  eiserne  (ferrea),  dem  Berge  Marianus  ge- 
geBttber,  «ad  ftlurtd  ««linelieiBfiGli  in  den  Park  des  Kaisers,  in  wdeheiit 
«r  dar  Jagd  oblag  Jedes  der  genannten  Tliore  hatte  swei  ThOnae,  anf 
jeder  Seite  einen  tn  octagoner  Construction,  so  dass  dieser  Palast  neben  dtf  ' 
Crrösse  und  dem  Glänze  ancli  Fe^tifjkcit  darbot.  In  neuerer  Zeit  ist  so 
^lancbes  der  Xf'r;<töruug  anheimgefalJeii.  Ausser  jenen  dr«^i  Thoren  cxlbtirto 
noch  ein  Eingangs  welcher  in  die  unterirdischen  grossen  iiaume  iuhrte  uud 
noch  gegaiiwii%  bestdit*).  Das  goldne  llior  aelieiat  im  VtfiidtBiss 
nnr  Gritase  des  Palastea  wad«  grossartige  Fonaen,  notk  eine  besendera 
Klegitns  und  Pracht  gehabt  su  haben  *).  Wahrscheinlich  ist  der  Sehmnek 
früli  schon  weggeführt  worden  oder  hat  aus  leicht  zerstörbaren  Stoffen  be- 
standen, denn  ohne  allen  Schmuck  kann  fs  nicht  gewesen  sein.  Oben  raht 
auf  einem  starken  gezahnten  Sims  ein  halbrunder  Bogen  *) ,  eine  bei  den 
Ahen  oft  yorkommende  Thor-Cooitruetion,  welche  sich  andi  am  westfidieil 
Ummto  des  Palastes  aeigt.  Beiderseits  befindet  steh  dem  Bogen  gegenflber 
eine  Sdtennische  cur  Aufnahn«  einer  Statue.  Durch  die  goldene  Pforte  g»* 
langte  man  in  eine  Hausflur,  von  Lanza  vestibulura  genannt,  welrlie  ein 
Quadrat  bildete.  Von  hier  aus  betrat  man  einen  breiten  Säulengang,  an 
welchen  sich  ein  zweiter  anschloss,  der  bis  zum  entgegengesetzten  Thore 
reichte«  Am  dem  ersteren  gelangle  man  anr  Beehten  in  den  grossoi  Peri« 
atf  1  oder  Hanpthof  des  Palastes,  von  mi^estiitiseben  Stolen  nmgeben.  Ton 
bkr  ans  kam  man  zu  den  von  der  Kaiserin  bewohnten  Zimmern  <^).  Dnrcb 
den  erwähnten  langen  Gang  wurde  Oberhaupt  der  ganze  Palast  in  zwei  Ilälf* 
tcn  von  gleicher  Dimension,  jedoch  nicht  von  gleicher  innerer  Einrichtun«»;, 
abgetheilt.  Rechterseits  von  dem  grossen  Gange  lagen  die  sämmtlichcn 
Ränme,  welche  die  Oynitconitis,  die  Woboaiaimer  der  Kaisörin  mit  ihrer 
Bedienung,  bildeten«)*  Die  sweite  HUfte  anf  der  linken  Seite  scheint  dem 
Personal^  woldies  die  Oflficialen,  die  domestici  und  den  ganzen  Tross  der 
Bedienung  unibaste,  ftberlaesen  worden  au  sein«  Der  (Ihuispankt  des  Pa- 


1)  Vt.  Laoca  1.  c  p.  9  tat;  II 

2)  Kr  Lanfft  p  9. 

Bi  Lanza  1.  c  lav.  Iii  h. 

4)  Laaas  L  c 

5)  Lanza  p.  9:  Visi  osscfra  sftlo  ili  rimarchcvolfi,  cJic  le  pirtre  sotlopostp  nlV  arro  d'iDftresso 
trovaasi  denteliate  ed  honiorsate  tra  loro  a  mSi^giore  soliditä  e  sostegao  d^U'  arco  mede- 
fiaia  8.  d.  AMU.  Tw.  lU  Pif .  t  e. 

6)  Lanza  p.  10  Taf  II  a 

7)  Lanza  p.  10  bemerkt:  ed  iti  probabilmente  snciie  gli  allogiuolsiltl  di  Diocle«  tnadrfi  del 
Grande.  II  quale  atabflimento  rra  chiamato  gioviense,  ptfrdit  OitfviV  l'impemtore,  giovtaoe 
Ic  guardie,  giovia  la  terra,  pcrsino  cb'eg^  sUUvs,  <  ti<  vüold  Sfelsc^  dato  i  nslsll. 
Vg}.  Psadtoli  La  aotit.  imiMrii  ocdd.  emomeut  c.  XXXVIII. 
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liuiles  war  aber  der  erwitUiiU;  vun  prüciittgeii  Säulen  uiu|^Wne  Fiats,  der 
pMwtf  I  oder  Bobwm,  wekber  nrnsk  gegenwärtig  bdiMbi»  Telbtiadig  «HmI- 
tm  iat  k).  0enellM  urar  mit  Mehsda  Sinla&r  MTF^^m^"  Gnnil» 

tiieil»  aus  grifcbiM^eui  Marmor  dflwotliri,  korintliischer  Ordnung  mit  Ba- 
sen auf  stcin^TTif n  Pofkfln.  Tm  nfUf'n,  <?fr  clnsHisclioii  Zfit  freiJMl»n  Baustyl 
ruhte  hier  der  ArcUitvar  niciit  auf  den  Capituieni  dr>r  Sütilcn,  MHidern  über  die- 
sen erhoben  sich  hoch  aufsteigende  bogenföisiige  Arkaden  von  einer  Säul«  aur 
asderen,  welche  dem QaniMi elnee  greeetttigea  AnUiek  vBffitlwi*}.  S.  hier 
Fig.  ia  Bmt  okomitiinD  bereite  di«  eratan  Spoitn  m  dm  wMM 
henden  Baustyl,  besonders  dein  vonctiuniBchcn.  Diese  Bauart  gestattete  reiche 
D«'c.oration  durch  Kr-liefwerke.  Do.r  liau-  und  Decorationsstyl  Itatte  Aehnliclikeit 
mit  dem  su  Palmyra').  üebfr  Acm  Pcrislyl  erhob  »ich  ein  mit  vier  Säulen 
ans  rfttbliohem  Qramt  gescLmucktcs  Frontit>piciuu)  mit  einem  Ziuinter,  sn 
veickem  awa  »tif  fItaS  Stufen  eupofttieg  *).  2xüt  linken  do<eeibcp  kcfead 
«eh  ein  Tenpel  der  Dimm  oder»  wie  £inige  wollen,  dee  Zene,  im  iussor— 
von  ori  ifroncr  Constraction ,  im  Innern  rund.  Man  hat  ihn  auch  für  einen 
Tempel  de»  Acsculapius  gelialten.  Andere  liaben  darin  ein  Mausoleum  des 
Diocletianus  erkannt.  DerRplbf*  int  in  eine  Kirche  nTitp;cstri!trt  worden  und 
darum  nucli  ziemlich  vollständig  erhalten.  £r  ist  sus  wei^tsen  rechtwiukligvn 
Steinen  aofgefUhit  und  mkt  eof  einem  Aeken  Unterbau,  a«  webhem  man  aaf 
einer  IVeppe  an&teagt  Anek  derselbe  von  einer  ww  84  Sinlen  beeln> 
henden  schönen  Halle  umgeben.  Die  meisten  der  S&ulen  bestehen  ans  mmt' 
laliHchcni  Grault,  andere  au»  Marmor.  Diese  Sinlenballe  hl^te  ^ne  eigen- 
tliümlichc  Bedachung  mit  Hcliefwerken  Oberhalb  zog  «ich  ffin^  l'eihe 
von  .^ijtatucn  im  Kreise  herum.  Das  ganze  Peristßron  ist  noch  zi^kich  gut 
erhalten,  aber  die  Statuen  sind  schon  frühzeitig  weggenommen  worden.  Die 
Versicmngen  des  Einganges  sind  mit  gntam  Goadunack  aufigefülirt  nnd 
luussten  Effect  machen. 

Diesem  Tempel  gegenüber,  in  der  anderen  Hälfte  des  Palastes,  lag  der 
Raderaum,  eine  oblonge,  dem  AeKculapins  gcMcihte,  j;ur  Zeit  des  D^M-letia- 
uus  wahr:<cheinlich  schüu  ausgestattete  Anlage.  I)a8  ntit  vier  t'äuieii  gc- 
achmficktc  Vcstibulum  bildete  ein  Frostylon  Totrastjlou  mit  einer  ansehnlichen 
Fsende.  An  joder  üdko  sftsnd  ein  FibMlar,  «nf  welcbom  ein  Smmer  ntkle^ 
zu  dem  man  nnf  Stnfen  emporstieg:  Dee  «af  den  Tier  Filnstem  mbende 
Hanptgesinw  war  mit  Belidwerkcn  von  gntem  Styl  deesvitt    IXe  HAe 


II  S.  Lmhs  AMM.  Tsv.  it.  «Bd  Ufr  Fig.  19, 

S<  8.  die  Abbild«.«,  lu:  lY  L  mnn§,i9. 

S>  8.  Laaxa  f.  11. 

4)  Lensa  p.  II  Cur.  IV  t  . 

h)  Laasa  1.  e  :  Qnesto  portico  era  superiotnente  coperto  da  cassoni  TSrismentc  iatsgliati;  e 
Uato  qoeMi,  qtuuito  ttitt'i  mrmliri  dcHa  trshcnrione , clfiiMtt,  i  fjsdMtsUti  IS  beii» 
arsBO  deUa  siesss  pirtra  biasca  <ia  ta^io  uuiigeoa. 
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dkr  aUilMi  htkmg  6  M«lw  «a  W  int  Auls  vaä  CapiteQ  korintUMlier 

Ordnung.    Vpt  Eingang  y>  nr  4  Meter  80'  hoch  mid  inÜ  KeH«fW«rkoii  g«* 

i«ehuiückt.  Der  ganze  Kau  bfstantl  buk  ri  (  litwinkligt;n,  paiihrr  rusnmmfnp;- 
füpten  Quadern  Div  innc^ro  Länge  betrug  7  Meter  '6b'  die  Breite  <•  Metor 
30'       Das  oWre  Zimmer  halte  im  Iiworii  eia  Gotiim«  mit  «dMiieu  ivuliiii- 

Za.  ckn  Zinmern  d««  lUi««»  filfarte  ein  VmÜIniIiibii,  w«ldim  da«  prich- 

tige  Kotunda  bildete.  IhUMlbe  Iftg  beinah  am  End«  des  einen  Hauptsäulcn- 
gang^'R.  Die  Kotunda  war  aus  Backsteinfn  nufL"'fulirt  wl  orhu-\l  ihr  Licht 
von  obfü  durch  eine  Kuppel.  Die  inriereu  Wände  waren  mit  flcni  ffiusten 
J^Urnior  aufgelegt.  Vier  Nischvn  warea  daxu  betttimuit,  ötatueu  aui'suüeiiiucn. 
Von  dieMT  Bolvnda  mm  geluigta  mhiii  in  «in  grom««  Aferimiiy  85  lliter  Img 
und  24  breit,  und  mit  hohen  SAnlen  b«idcrteits  anagestattet.  An  swei  £«k6ii 
ftLbrten  spiralförraige  Treppen  nach  den  geräumigen  Souterrains.  Eine  an- 
dere, der  erwähnten  von  der  Kotunda  Hungehenden  gegenüberliegende  ThUr 
führte  zur  äusaerm  üailerie.  Die  Gesandten  wurden  vom  Kaiser  im  Atriuui 
omp&ngen,  und  wann  di«  «inen  abgefertigt,  so  gingen  sie  durch  die  eine 
Thttr  huuraSy  wihrend  von  der  eo^genstebenden  «oder«  «ingelsssen  wurden» 
vas  anr  21eit  des  Diocleüanas  stets  mit  grosser  Feierlichkeit  Statt  fand 
Daher  auch  dieso  Räume  mich  geschmückt  waren.  Die  beiden  Fhlgel  d«8 
Falaistes  aar  Rechten  nnd  zur  Linken  des  Atriunis  liatten  ihre  cjitspreclicnden 
glänzenden  Käiuno.  Zunächst  stand  mit  dem  Atrium  beiderseits  ein  stattli- 
cher Saal  in  Verbindung,  wdoher  im  Innsm  ringshemm  mit  Sinkn  go- 
sohmtlekt  war.  Wahrscheinliob  wsren  diese  aar  Avlnahme  grosserer  Qesell- 
sehaften  und  Gelege  bestimmt.  Jeder  dieser  2H  Meter  hu^n  und  18  Meter 
breiten  Hätnnc  hatte  in  fteinem  Innern  18  sollöne  Säulen,  su  dass  die  lant^en 
Seiten  mit  den  Kcksiuilen  7,  die  kurieren  mit  denselben  Ecksänlfn  4,  olaie 
diese  aber  2  Säulen  hatten  ■*).  Auf  beiden  entgcgcu|^e«>etzten  Seiten  dieser 
Sftle  befiwden  sich  die  «normen  BSder  (thermae),  beiderseits  von  gleicher 
Orilss«,  Form  und  Binrichtong  mit  dem  Apodyterium,  Sphiiisterinm  und  den 
ftbrigen  gewöhnlichen  Klnmen.  —  So  weit  reicht  die  Beschreil  nn  ^  des  Pa- 
lastes selbst,  wclehe  Fr.-inüeseo  hnnrn  mitgetheilt  und  durch  Abbildungen 
veriirsHchauHrlit  hat.  Im  Folgenden  bev-Mhteibt  er  die  innere  Ausstattung 
durcix  Bildwerke,  die  Basreliefs  u.  s.  w.  und  giebt  daun  eine  Geschichte 
dos  Palsates  wihrend  der  stürmischen  fireignisss,  welche  dnroh  di«  Str6> 
mnng  d«r  Hunnen,  Gothen,  Vaodalen  und  ander«  Völkerstämme  berbeigo» 
fuhrt  wurden.  Auf  und  an  den  Ruinen  des  grossen  Paiaätes  erhob  sich 
dann  nach  und  nach  eine  kleine  Stadt,  welche  von  PaLatium  den  Namen 


1)  Vgl,  Laiiza  p.  14,  dazu  Abbild  Taf  II.  V.  n.  Taf  VlU  N.  I. 
SO  Lanxa  l  e 

3»  L  in/a  p.  in  AMjilc!  Tnv  II  v 

4)  Laaza  p.  20  .%l>bUd  Tut.  II  dd  dd- 
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AspAlutbnm  erhielt,  welchem  spftter  di«  NaoM«  ^paletnm  im4  «adBch 
Späkto  henmffngtm,  wie  dtcee  Stadt  motk  jetet  gernttuA  wü4  *). 


1)  Lanza  p.  H  tq^.  Kutropins  IX,  23:  DiocktUaus  priratas  1b  rOU,  qase  basd  prscal  a 
SftlKite  est,  pnedan  «tio  Mmdt  Afiata  Mdi  Im  PBridrtai  Miirar  AalorM,  v<Mmi 

Le  Bean  Geschieht«  de«  morgenl.  Kaiterthnnu  Tb.  I  8.  212  ff.  aiifeefuhrt  iMt,  war  wtim 

Kndn  trtitm^.  Nach  Einigen  soll  er  sieb  xo  Tode  gebnngert,  narfa  Audi^r^n  an  seflMt 
imtummencm  Gift  gestorben  sein,  da  Um  Constantio  and  Licioins,  die  bddi^a  An^nati, 
bittere  Yorwürfe  gemacht  hatten.    Constaotisus  Torphyrogenitus  thenata  libr.  II  f.  Sl, 

(ed.  Bekk-):    l   ^*  ^i^fJUirt  jt^^t    tf^in.-.-.-  on    ü  •^iyrti.^r  arSf^äncor  arntoitatatttt  xe} 

■M^Mi»  ml  flrndtmum  Mf  nAw  t«  Hia,  4$  ^mtm  W  yMW^psyi,  Dfai»  CfankIvMi 

des  Kaisers  hrzit'lit  sich  auf  seine  grausame  Verfolgiing  der  Christen.  Die  Lebcnf- 
geachicbtc  des  Diocletiaai»  hat  Aihr.  Vogel  Der  Kataer  ÜiodeUaA.  (U«tba  1867}  behaedfit 
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yüi  S.  ist  iu  KezicbiiDg  aiif  den  Strolihüttcn  -  Bau  in  Central  -  Ali  ika  aiu  li 
iiot'h  Dixou  Dciilian»  vu  orv^ähnen,  welcher  von  mehreren  nur  »ti8  K-irb- 
ten  runden  Strobiiuttcu  bi»tehenden  kleinen  Städten  und  Dörieni  bild- 
liche Darstellungen  beigegeben  hat  in  d.  Narrative  ot  travels  snd  disco- 
▼i«r»ia  KoitliMn-aiid  Centnl-A&iea  I  p.  ISA.  II  p.  86  (Lond.  18:i(i). 
Den  Httttienbau  in  Sennar  in  Nord- Ost- Africa  findet  man  bildlich  dar- 
gCfttellt  in  der  ,,Rei8e  des  Prinzen  Adalbert  von  Barnim  durch  Nord-Ost- 
Afiif  Tv,  Berlin  18()3.  Tal".  1  gewährt  den  Durt  hschnitt  eines  sennArischeu 
Totiüt  (einfacher  Ilüttenban).  S.  385  sind  leitht  gebaute  Wohnhäuser 
(mit  Stroh-  oder  Schilfdächer»)  iu  Unter -Öeunur  abgebildet. 

S.  82  ADmerk.  Z.  8  ist  itatt  Navsra  m  lesen  Üovm»,  sowie  S.  341  Z.  38. 
!Karrhae  statt  Korrhae. 

Zu  §.  il,  S.  58  sind  noch  einige  mächtige,  schwor  zugängige  Felsenburgcn 
(fpifovifia,  erstelle)  im  Pontusgcbietc  zu  erwähnen,  welche  während  der 
Kegieninp;  «Ips  Iiistirnanns  bestandm.  Die  eine  hiess  Trachea  und  ge- 
hörte /.um  Gebiete  der  Abasger  (.'ißaoyoi).  Kingsum  von  tiel'cu  Bfrg- 
scUncliteD  umgeben  kette  dieses  tpgovQtov  nur  einen  einzigen  scfamalen 
An^nng,  auf  welchem  sieh  nur  ein  Mann,  nicht  swei  neben  einsnt^er 
bewegen  konnten.  Die  Abasger  hatten  diese  Bergveste  zum  Sehutx 
ihrer  Landsdiaft  seihst  angelegt  und  dazu  die  günstigste  Stelle  ansf^e- 
wahlt  (Frokopios  bell.  Goth.  IV,  9,  495)  ed.  Dind.).  Ein  älmlu  In  s 
festes  ^^ovgtov  gehörte  in  derselben  i'ontiisregiun  den  Ap8iliern  (.'/if^iAiof) 
und  biess  Tzibiton  {T^ißdov),  Die  Apsilier  standen  gcwohnlteh  unter 
der  Herrsebaft  der  michtigcm  Lasen  (»onfnoo«  j#(i(anrV  Prokcp.  de  liell. 
Gotthic.  IV,  10,  502  ed  Dind.  —  Im  Gebiet»  der  Laxen  befanden  sich 
Jdinliebe  feste  Plätze,  Skanda  und  Sarnpanis  genannt,  nxBQ  iv  di't,-- 
jop/ai?  xf/fiFi»«  X'^^^^^^S  ^"^   vXag  dvsxoloi?  dvgrrgaaüin  v7rf(j(fvc^g 

mnn  fTt'yj^«!»«  (ibid.  iV,  13,  52(>).  Noch  bedeutender  siUcint  dat>  Ca- 
stcU  Uchimerium  {pixa^i^iov)  im  kolchischen  Gebiete  gewesen  zu  sein 
^Ud.  IV,  15,  536).  Diese  festen  Plitse  suchten  bald  die  Perser  bald 
Äie  Oströmer  in  ihre  Gewalt  zu  bringen,  und  es  gelang  dies  gewöhnlich 
nur  durch  Aushungerung  oder  durch  Verrath,  höchst  selten  durch  Gewalt. 

Zu  §.  ri,  S.  ('{.  In  der  sp;it«'ron  byznnf iniselien  Zeit  kommen  Städte  vor, 
weUbü  von  di'ii  hy/anunisehtMi  Autoren  mit  dem  Prndieiit  x^^osroAtg  be- 
zeichnet werden,  würtlich  Dorlstudt,  hUu  eiiu-  SUtdt,  weiche  eigentlich 
nur  eine  müpi  war,  aber  ein«  so  griMse  Zahl  Einwohner  hatte,  dass  sie 


Nachträge,  Komopolis,  Tliessaloiiik«. 


Mit  CWMT  Stadt  verglichen  werden  koniit«\    Als*  wria»  wir  wm  wM 

cmrn  gTf»"Kpn,  stark  bewohnten  (^rt  olmf  Iün«iin'<"prii  «laninfor  rorru- 
stellen  liaheii,  denn  die  xcöuat  liHttcn  keine  Mauern  iniit  emigen  Au^- 
oahmca  an  deo  Grenzen  sweirr  Länder),  die  Stadt  aber  galt  nur  tiiir 
WM  Miebe,  «enn  «i«  mit  Maiieni  iiingrbea  war  fanige  FtkmMkn 
AoagOHMiimeii,  welehe  Masern  nicht  aOtli^  liattpn).  Ab  mtßmtiUit 
werden  im  Montan  iahrhimdert  p.  Cbr.  liams  mtd  homatems  geoaual 
von  Constant.  Porphyrn.rf.nit  r)e  themat.  I  p.  14  und  p.  25  (ed.  Kekker: 
und  T^S  XiOfton^lfeie  T>]g  vvo^ta^nph'rig  Mr^gov  und  (tfXQi  r^S  KOyoxv/juc: 
riß  uttXovftiv^s  ^ofimijQov).  ^'it■lleieht  lassen  sinh  diese  Komopolvo  mit 
iui8«m  Ifariktlleeken  Tergleichen,  welch«  eigentlich  nnr  Dörfer  aintf«  do«4 
sber  dnreh  ihre  iahnnarkte  einige  AehnKcbkeit  mit  4en  flildten  «fbahaa. 

Za  Abth.  I.     17,  S.  93  itt  in  Benig  auf  die  Hafenstadt  Tbessalönike  noch 

eine  lehrreiolie  lopoi^raphische  Bes<-lireibiing  der  Stwdt  in  der  Scbcift 
des  IiKUiiiHiJ  C  anieiiiata,  il^  Tt]r  a/.cooif  Tt]g  Bfööaion'x»,?  c.  4  p.  4'.H  sq. 
(ed.  Bekker)  zu  erwähnen,  wo  namentlu-b  der  Unfeu  gut  beschriehen 
wird.  Uivr  luuge  nur  der  Anfang  Platz  finden: '^crtv  ovv  ij  xöXtg  fttyd/i^ 
t9  xrI  tvffiia,  x(tx*9i  ]Mi  *i(fiß6iotg  at^jvoig  xaxax^Qüifitinj  xtü  r«  «tf^eiig 
niSiS  otatlirottt.  iöop  ht  reirvwr  e&fodofiv^  9U^tpifA%  #«Ul«Viev  ffewtn 
»eteoi»  itt  «wev  *a9^lnfiivotfy  cJ  xat  niQixXv^onivrj  tj^v  ix  xiayiov  xln^ 
gav  raig  axctvraxo^tv  fi6Qf<tv<lai5  fUx.«^« .  fvdi'ßarov  t»}v  xgog  «vtqv  mm- 
gttttft  nffgi^nm  vxoxotkahtrrtt  yr'n  ng  fxfiö?  dccvnn&rog  Xiftr^v ,  eOtpttlMg 
v:iTia^on'  toü;  nitartjQöi  tifv  uöoOm^  tfä^  ix  xrrv^arwp  sunrreXtäs  «xeiiftt- 
rog  TUi^ttis  xal  rot'  offnov  axvftova  na9t<ttwiif  xtX.  Ceber  die  durdb 
Handel  nnd  Schifffahrt  gewonnenen  ReicbtbOmer  ibid.  c.  9  pi.  aOO: 
j»cfi?<>fr  jggu/^bw  xai  inyi^^hv  xal  3U90v  tiftlav  nenn/.ijdtis  #qM«9el  feif 
soJUeii;  fylvovtOt  «u  ra  i»  JStifn»  vyc^oc«       r«  i§  i^im»  woiß  «Umc 

iyivrvnrjTO 

Zu  §.  ly,  S.  fl".  «iiid  den  festen  l^ersf-,  Hügcl>  und  Felsen  st  iifltPQ  noch 
mehrere  iu  Italien  und  anderwärts  beisufugen«  deren  Topographie  vor- 
sfiglieb  ans  der  Bescbreibnng  des  Kriegea,  welchen  Instinianna  dnrcb 
Belisarina  nnd  Ifarses  mit  den  Gothen  in  Itnlien  f&brte,  erh^t  (Prokop. 

de  hello  Golh.  libr.  I — IV)  Besonders  sind  Auximus  oder  Aunmnm 
(.'Jv^ino<:  ,  l'rbibentiim  ifJrp'i/fifi^ov,  L'ibs  Vetus  in  der  lat.  L'ebersetznng 
des  Prokopios  t:tn;innt),  C'äüena,  Urbinum,  Fasnlä.  Arinunnni,  P-tr* 
Pertuea  zn  erwähnen.    Ueber  Aitximaui  Prokop.  II.  23,  2o'J:  ytviiiiosök 

WfifaM»  TSV  S9vovg  FiBfinüBt.  —  nsim  U^no  Ttui«  ^p^^mw, 

sKlodev  W  tm  ^fieiUt  wv^nuy  ^x^*^**  avrcv  o^iqvöoöo^  roig  xoi*- 

»i'ois  xovTtixttÖir  ovtSa.  Bf/lttfapio«:  dt  xnndtov  zi^'  Aviiuw  (öjjvpoTßTiyr 
iv  ff3  dCrpaKH  ovGav  y.rk  Hcli^arius  eroberte  endlich  diese  iStadt  nur 
dadurch,  das»  die  grös«te  iiungeronoth  die  L^elagerten  sur  L'ebergabe 
derselben  nSlbijfte  (II,  27,  259  f.).  Hier  befand  sieh  noch  ein  meikwii^ 
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4ig«B  WMMfbMsm  vom  cl«r  fest«ttoii  CfMlnntfiiMi,  »wüt  «mworliall^  je- 
doch gans  in  dtr         d«r  Ringmauer,  welches  »tets  durch  «int  Qnrlle 

tnit  i/iuem  Trinkwasser  goftiHt  wnrtln  und  die  Belagerten  wenn  anch 
nicht  einzig  und  aliein,  tJoeb  vor/AigiKh  mit  gutem  Trinkwasser  ver- 
sorgte, tielisaritis  schickte  nun  iüut  in  Arcbitekturarbeiten  des  Krieges 
gMutm  iMorier  «b,  am  di«0et  Qudlmi-BaMiB  an  Mttldre»  und  d^m  Be- 
lagerten dadunsb  d«0  wicktlgsten  Thcil  ihres  TfipkwMWl  m  WtatMieii, 
während  er  einen  8cbeinan<j;nflf  auf  die  Mauern  machte,  um  die  Auf- 
merksamkeit der  Manerwai  hen  von  d^-jn  Bn^sin  jibxulenken.  Di'f'ses  hntte 
überdies  eine  bogenförmige  Bedachung,  unter  weh'her  die  füut  Isaurier 
laoge  mit  fül«r  Aiistrmguug  und  nut  den  ndtbigea  Werkseugen  an  der 
Zetvtftmiif  iirb«leleii.  Allein  die  gens  vertMftlidie  eiftote  ZiMeieniea- 
fögung  des  Mouern-erks  und  zugleich  die  Steinart  wsren  von  so  enormer 
Festigkeit,  dass  sie  weder  das  kleinste  Steinchen  loszuarbeiten  noch  ir- 
gend eine  Beschtidigunfj;  l)oiziibringen  vermochten  toi  61  ovdl  töov  %a- 
Jutta  iv^ivdt  a^sJLic^tn  ig  tq  nftPxüJeg  l^xy^av).  Hier  finden  wir  wieder 
eines  Beweis,  mit  «elflicr  ^orgfilt  vwA  tcchuBebcr  Geeeludüichkftt  die 
Ahe«,  wo  e»  derauf  MÜcain,  ihr  Ifenerwcrk  iMimeleUen  eenumden. 
Nflfih  der  Annahme  de«  Prolinpios  (bell.  Goth.  II,  27  p.  2i)(i  sq.) 
stammte  dieses  Qoellenhassin  aus  der  älteren  rouiischen  Zeit  (oi  yaff 
Xttkai  Tfpfhm,  afftT^g  i(  tä  tgya  ixiniXovfifvoi  ^aXiOza ,  ovra  Ö7]  xai  rav- 
xt}\>  oixodofilttv  tlfiftuSavzo ,  «Stfrs  /ti^ts  29ov^  fii/rs  dv^ffmwtv  inipovky 
thtuv,  II,  27  p.  7b9),  l^ortrellicliee  Mevetwcik  dieeer  Ari  babeo  vir 
benüe  in  Oriente  nnd  eodcnrMfte  melinBale  «nribnt,  vie  Sl  S25  An- 
oierk.  2.  Die  exacte  und  feste  Verbindung  der  Slcini)liadcrn  durch 
eingegossenes  Blei  hat  Brokopios  de  aedif.  I,  1  p.  178  beschrieben 
^atrtf)jgfio0f  Sl  atnovc;  ov  rlrni  oc.  ^t'n'fp  aOßi(fTov  dro^öfoüOw,  ovx  rtdr^ak- 
TO$ ,  t/  2Äiitgdfitöog  iv  ßaßvÄbri'i  (ftloji^iu,  ov%  uiio  roiovto  ovötv,  akia 

HoXvßoe  h  tUfna  zv&elff  xal  finaiv  xtt%ntc%66t  i&9t\ont  ml).  JNe  golde- 
nen Pogen-  Fedcn  awiseben  dni  Quadern  am  Henj^teDifiri  n  Kyaikoe 
haben  wir  oben  6.  44ä.  erwähnt.  —  Auxunum  wer  in  der  refMlblieenivcliett 

Zeit  der  Kömer  nur  eine  unhediMilende  Ht:ii]t  gewesen,  hafte  aber  unter 
der  Kegierung  der  »päteryn  Kaiser  starken  Zuwaichs  erhallen  und  war 
um  diese  Zeit  eine  der  wichtigsten  Städte  Italiens  geworden.  Caesar 
beli.  OalL  I»  12.  Lhin»  XU.  21.  Yelleine  Petnmd.  X,  16.  Lneanna 
Fhart.  I,  dlld.  Pthina  h.  n.  III,  6.  Der  Haaie  hei  eieh  in  der  gegen- 
wartigen Benennnag  Osirao  erhalten.  —  Urbibentum  (Ov^ü^crrov,  Urbe 
Vetus)  wird  von  Pmkopio^  Tl.  20,  225  ed.  Dind.  norh  genauer  beschrie- 
ben: im  rovTOv  dij  rov  kvrpou  oi  -rtnlrrt  crd^uffot  r\ix6iiv  idf/t/imTo, 
ovti  «^Z»?  ntffißttköitfg  ovt  ukko  xi  ö/vQGiy.a  arfxi^ÖR^fi'Oi,  Inu  <f.vQt.i 
avtois  TO  xcnffiov  JMÜmm»  1^o|tv  dvui ,  ultt  yag  lg  ovr/)v  l»  «sS»  saxQnv 
f^Mo$  «^«Mc  ovtfv,  4ff  9vlHä€9pkni$  ttUf  rtakp  ^fdvoig  0v9tfUm¥ 
ki^mti  woUfti»»  mpof^Aifr  dedi<MM  {eyi^MrN.  —  «peccvMif  iA  ßiyvg  tt 
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iHil  iai^nt  vi  fmmii  9gn  w6  t§  Ufw  Mi  viiß  mt^mm.  Dar  gogen- 
wlrtige  KuM  dl«Mr  Stt^  Ist  Orbieto,  abaaMh  mm  Urbs  Vetos  «at- 
»tMidm«  wie  Osimo  «im  AmdmMn.  Der  vim  Ftekopiog  erwähnte  Fliu« 
(rinTiis)  lioisst  jt-tzt  (^hiana.  l Ich o r  Cäsena  Prokop.  II,  W,  224.  fih«»r 
Lrbiniuu  II,  lU,  22."?,  iilx^r  Fa^f^nkr'  II,  24.  246.  So  waren  Anuunum 
und  Petra  Pertu^a  üwei  überaus  tc^tc  Platze  ^ibid.  IV,  26,  tK>&^).  Diese 
fiMtoB  8Cldt0  wmdieii  von  SciHmi  der  Ortftaierf  diao  wtedcr  'vm  dm 
Gothen  und  nborarals  von  d«n  Ootrüntorn  fowOlmliali  nur  dmoh  Hvngv 
uihI  Wassermangel,  odor  duoh  Verrath,  oder  durch  FcigMi  odnr  dndi 
freiwillige  UebergnVje  nus  irf^end  ehieni  anderen  Grunde  gewonnen-  IMb 
Erstürmung  gelang  nur  selten  und  wurde  auch  nur  selten  p^ewagt.  — 
Eine  hochiiegcnde  feste  Stadt  war  auch  Archäopolis,  der  Hauptort  der 
Lasen  im  Pontns- Gebiete.  Audi  «Mnito  hier  ein  von  don  QoMigon 
kommender  Flnee  vorlkber,  wdeber  die  FotUgkeit  der  Stadt  nooh  vop' 
■lirkte.  Dieser  Fluss  war  dtu-ch  swei  liauoni  ndt  der  Stadt  verbunden, 
so  dass  im  Fall  einer  langen  Belagerung  kein  Wassermangel  zn  befiirch- 
tett  war  (Trokopios  dp  hello  Gotli.  IV,  14  p.  528  ed.  Dind,'.  In  His- 
pania  Xarniconensis  lag  Kumnntia  (von  den  Griechen  i^ovfiavzi«  und 
Aoftoirrta  genannt)  auf  einem  steilen  Hügel,  au  welchem  ein  einziger  Weg 
UuMfinUirte.  Dioeo  Stndt  hatte  keine  Moooni,  mil  die  Bewoimcr  dio> 
selben  entbehren  zu  kdimeo  Raubten.  Der  Umfimg  der  Stodt  botrng  24 
Stadien.  Sie  wurde  aber  133  v.  Chr.  von  den  Römern  nach  grosser 
Anstrengung  erobert  und  zerst^irt.  Appian.  bell.  Hisp,  VI,  4S — 98.  Ue- 
berrcste  meint  man  noch  bei  Puente  de  Dou  Guarray  aufgel'unden  zu 
liaben;  Fioress  Esp.  Sagr.  VII  p.  276.  Aldrete  AnU  liibpan.  I,  6. 
2n  Abth.  I,  |.  22,  8.  1S4:  Die  hier  erwihnton  Maaem  der  gaBiecfacB 
Sttdte  anr  ZattCaaeare,  wie  sie  dieser  Feldherr  de  beU.  Gallioo  VII,  23 
beschrieben,  sind  so  eben  in  den  JahrbQchern  fUr  Philologie  und  Päda- 
gogik, begr.  V.  Jahn,  heraus»,  v.  Alfr.  Fleckeisen  und  H.  Mnsius  Bd. 
87.  88  Hft.  2  S.  I**i7  ff.  einer  genaueren  Erörterung  irewurtiigt  und  ibre 
ConstnctioD  ist  durch  eine  Abbildung  veranschaulicht  worden,  welche  die 
ioosere  Front- Ansieht  dareicUt  Hiemadi  sind  dia  vian^  Fuss  Ingom 
Balkan  oder  Banmstlaano  der  Lftago  so  iMniaantal  ttber  einander 
gelegt  worden,  dass  die  je  zwei  Faso  (binos  pedes)  botragenden  Zwi- 
schenräume zwischen  je  zwei  Stämmen  mit  Bruclisteincn  ansgeftillt  wur- 
den. Diese  so  regelrecht  gelegten  BaTinißtämme  erhielten  vielleicht 
eiue  besondere  Befestigung  dadurch,  da;>s  sie  in  regelmiissigen  Zwischen- 
rComen  dnreh  perpcndionlir  beideneits  eingefugte  oder  eingezapfte  Bin- 
der (knrao  HohMtaako  von  avd  Fuss  I^Ango)  mit  einander  vorbanden 
wurden.  So  ist  dies  in  dar  orwlhnten  Abbildung  darstellt.  Gaeaar 
hat  zwar  diese  Verbindnngsart  der  Balken  unter  einander  nicht  ans 
driicklich  crwülmt:  vielleicht  darf  man  dieselbe  jedoch  aus  den  Worten 
folgern:  hae  revinciuntur  introrsus,  und  iutrorsus  revincUt  (^materia). 
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Allein  die«  kann  auch  ap  ausgelegt  werden,  da«8  die  langen  Balken  nach 
der  ianaven,  d.  h,  fitadtoeite,  su  nodi  eine  baMMdare  Bofestigting  oder 
YfKbkkimtg  eriiiebten  (nemjra  %t  materia  neqoe  pwramipi  seqne  dlatrabl 
pOMet),  worauf  sich  der  zweimal  gebrauchte  Ausdruck  introrsus  noch 

mit  »tifrkerem  Nachdruck  beziehen  lässt ,  als  auf  die  VcrbindTintr  durch 
eingezapfte  Holsstttckc  zwischen  je  zwei  IJftlken,  welche  Cäsar  doch 
wohl  genauer  angegeben  hätte^  wenn  wirklich  davon  Gebrauch  gemacht 
wurdm  tifra.  Zt.  der  von  mir  L  c.  gegebemB  Damtellmig  würde  ieh 
iwtOMlera  dorelt  die  ttark  iMrforgeliolMiia  fiemeifcang  Caeaare  bewogen» 
namlifA  daas  diese  Art  der  Manerconstruction  sowohl  gegen  aogebraciitt  ä 
Feuer  als  ge^n  die  Stössn  des  Sturmbockes  gesichert  «ein  sollte  (4110»! 
et  ab  incendio  lapis  et  ab    aripte  materia,  nämlieli  die  Holzbalken,  de- 
fendit).    Ich  war  dawalü  der  Meinung^  dass,  wenn  diese       Fuss  langen 
Bdke%  wdehe  an  dar  AoaaeiMeite  dw  dem  Feiado  augänglicbon  Mauer 
gana  oihn  und  frei  lagen,  eimal  um  daa  andere  erit  leiofaft  brennbarem 
baftenden  Stoffen,  wie  Pech,  Hars,  Naphtha,  Fett,  Oel  u.  s.  w.,  bestrieben 
und  di'^-^e  Stoffe  an  «je?:  findet  wurden,  dieselben  d<»rlt  nni  Kndc  v5l|jg;  ver- 
kohUa  und   so  di'-  Mauer  zum  Einsturz  bringen  niusstoa.  Zweitens 
giaubte  ich,  dass  diese  Balken  durcii  fortwährende  ätöase  des  bturm- 
bocke«  doch  am  Emde  m^pdeekeit  nnd  dann  dimsh  eiiigeedilageiM»  Haken 
mü  Qonralt  hewnageiogeii  werden  konnten^  aodaea  aneb  dadmok  der 
Einstnm  der  Mauer  bewirkt  werden  musste.    Die  Rela^etimgawerk zotige 
der  Römer  und  iln  e  (lazn  dienf^nden  tcchnisehon  Mittel  waren  ■wenip;Kten» 
seit  .Jahrhunderten  selir  rciohhaltig  geworden.    Drittens  beschreibt  Caesar 
de  hello  civile  II,  9  die  Construction  eines  Thurmes  bei  der  Belagerung 
Ton  liassilia,  wo  ee  beieafet  ot  eapita  ligaonm  ezlremn  parietom  etnie- 
tnm  tegereatnr,  ae  quid  enimeieti  vld  ignia  beetinm  adbaereeeeret 
Alao  aidil  einmal  die  Balkenkdpfb  aolltea  sichtbar  sein,  zur  Sicherheit 
g^Hen  Feuer.  —    Diese  Ansichten  bewogen  mich  also,  jene  S.  134  auf- 
gestellte Ansicht  vor^nr^iehen.    Allein  in  ( -Hesar«  Worten  ist  namentlich 
ein  Satz  enthalten,  welciier  doch  jene  Ansicht  nicht  gestattet  (hoc  quum 
in  speciem  varietatemque  opus  defimne  non  est»  altwmie  trabibus  at  aaxiaf 
^pwe  reotia  lineia  anoa  ordinee  eeryaal)^  Dann  komm^  daee  webl  Im 
OHento  Mnnera  tob  40  tmd  50  Fuss  Stärke  nichts  Unge«ObnKiobea  wa- 
ren, in  Gallien  aber  und  überhaupt  im  Occtdente  Mauern  von  solcber 
Stlirko  nicht  leicht  hergestellt  wurden    (Karthsf^o's  Mauern  uustronotn- 
rnen,  welche  40  Ellen  hoch  und  2U  Ellen  breit  gewesen  sein  ijoiluuj. 
i^er  Möglichkeit,  sie  lierBUstellen,  stand  idlordings  nichts  im  Woge.  In 
diesem  Falk»  woidea  nur  dip  Frontecileii  ans  RfiMiheteinen  au%eftbrt, 
da«  Innere  wurde  mitOerStte  nndSehittt  aosgeAillt  Die  40  Fuss  langen 
Halkcn  nun  hindurch  gesogen  gedacht  würden  der  ganzen  Constnictiou 
eine  erstaunliche  Fef<tj'!;keit  verlifhen  hnben,  rmnal  w«nn  die  Vordcrtronte 
aus  doppelten  Logen  cuiossaler  Bruchsteine  bestand.    Ich  nehme  aber 
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wm  wßim  Andfht  mu^A  wmd  nm  4m.  ^  ^  \w^\üttm  J«^ 
fatebem  «Bl«iekdte&  £riülnaag  bei.  »  SIm  Bawlmibnff  der  Slidto 
A^arieaav  G^rgovia  und  Alesia  mit  topogiwphischeii  Tafeln  bat  Aug.  v. 
Göler  in  soinom  Werke:  „Cmmt*«  giittMlMr  Knflfp  iai  J«br       v*  Clir.^ 

fKarlsruiic  init!;<!tl)cilt. 
Zu  iä*  1^-       -AU  Turallele  zu  den  mcrkwiiriligon  QoßUen  von  Ke- 

Icrovtr  Hiebt  fem  m  dar  SMi  Eregii  m  KkiMwieii,  ««M«  Baaultim 
«oMben  «ad  bMebriabM  iM,  bwaen  «icb  die  noeb  w«ift  «tebüeM»  nd 
dM  »eltemlB  PbiDomen  d«nlelleD(lcn  b«i«in  QneUM  auf  N««- Seeland 
betrachten,  von  welchen  «oebeu  Ferd.  von  Hochstetter,  Neu  -  Seelnnd 
(Stuttgart  l86d)  'i'»7  f.  fol^endo  Beschreibung  gegeben  hat:  „An  den 
Ufern  (daa  Waikiito^  aber  bieigen  weiMO  Dampfvrolkcu  aut  von  heisann 
GMBMlf%  £ft  w  d«i  Fluaa  fallen,  und  von  Kesseln  voll  aiedenda«  Wia> 
tera,  die  tos  weiaeer  BlelnaMaa«  «iMebkmnii  «ad.  Derk  efengt  ein« 
dampfeiide  Fonteine  in  die  Höbe  und  sinkt  wieder  nieder;  jetxt  erhebt 
•ich  nn  riner  anderen  Steile  eine  awette  Fontaine,  auch  diese  hört  auf, 
da  fangen  aber  zwei  zu  gleicher  Zeit  an  zu  springen,  eine  trsn/  uüt^n 
am  Fiussui'er,  üi^  antleru  gegeuüber  auf  eiucr  'i'erra^ise,  und  tK»  dauert 
des  ^iaJl  wechselnd  fort,  als  ob  mit  einem  knmtvoU  und  grossartig  »n- 
fdaflea  Waaatrwcdke  Venocbe  gaauMbi  mfktdm,  ob  die  Sprinirbnnaea 
Mieb  alle  geben,  die  Wiieerfille  aaeb  Weeeer  fmag  haben.  Ich  fin^ 
an  zu  zählen  alle  die  eiaselnen  Stellen,  %vo  ein  kochende«  Wasserbecken 
sichtbar  War  ,  oder  wo  *»irif*  I '.unjifw  nlkp  ein  rin!f!if«i  andeutete.  Ich 
icäblte  76  Puucte,  ohne  jt'Cl(>(  ii  ia-  j^anss*!  *iebiet  übf-rsi-licn  zu  können, 
nnd  darunter  sind  viele  inLcrmktircnde ,  geysir&bnlicbc  Springquellcn, 
welebeperiodiMbeWieier'Eraplionenbabea.''  Nebea  dineer  BeeebwSbnng 
befindet  ni«b  eiae  aaaobaalSebe  AbUUoag  dieeea  bdebat  «nadefbana 
Quollen  -  Terrains. 

Zu  §.  27,  S.  H)3  flF.  In  Beaichuug  auf  di«-  nnt'-rirdisehen  Wasserleitungen 
ist  noch  ein  von  Prokopios  de  hello  «iottliico  IV,  12  p.  59!  f>rwähutes 
merkwürdiges  Bauwerk  anzutuhren,  welches  der  erst  spat  uuUir  der 
itegieNBig  dea  Autfaiaaaa  «rbairtaa  aad  an  aiaar  FaaMa«  beatiflanftMi 
Stadt  Pati»  in  Penlnagebteta  aagebine.  Kaebdaa  niadieb  Gbaaroea» 
dar  König  von  Persien,  diese  neuge^pctedofea  Stadt  erobert  hatte  «ad 
nun  mit  Recht  vrmrttbete,  da8S  die  Ostrfjmer  AH<^5  ftnfbieten  Wörden,  'im 
dieselbe  wieder  zu  gewinnen,  Hess  »«r  eine  uutcrirdi&che  \VaPsr-rl>'iiuog 
mit  einem  dreaüftcheB  Canale  (u^^toug  Huit),  den  einen  unter  dem  anderen, 
batateUea.  Dar  aatanta  Caaal  (oder  Waaeerrtbre)  war  aabr  lia£  angelegt 
aad  mit  Steinen,  Erde  aad  MWt  bedaekt,  dar  awetta  Iber  daaiaribaB 
war  aadl  noch  ziemlich  tief  and  nur  dar  dritte  oder  der  oberste  Uber 
beiden  war  sichtbar.  Als  nun  die  Belagerung  der  Stadl  von  den  ostr«"»- 
luischen  Truppen  unter  der  R*>£ifJerun^^  des  lustiniaous  unternommen  wor- 
den und  der  Feldherr  Bessas  damit  umging,  der  Stadt  d^b  U  aaser  abau- 
acbaeiden,  Hess  er  norden  oberen  8ichü>aren  Wasser^mial  aertrinanara. 
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RndUeb  «iftalir  wm,  iuM  «In*  urull«  Ü«ftre  LtUang  tmter  der  enteren 
«KMtii«,  vonmf  «noh  diet«  s«nlOn  wnrde.  I>«r  genannte  eetrOmle^e 
Feldbeir  eroberte  ea^Hcli  fliedt  na4  glnibte  kier  beim  Eiiunge  kla- 
ngen Wasscrman^'el  zw  finden,  war  aber  erstaunt,  zn  erfalirrn,  (Jhrr  liior 
von  Wadscrmmogei  keine  Rede  gewrs^^n  sei.  Und  nun  erst  erfuhr  er, 
dasi  die  WaMorieitung  eine  dreifache  Leitung  gehabt  habe.  Demnach 
wfleeea  £e  Pener  «n  (fiese  Zeit  in  WaMerlwnirerkeB  niebt  nnerfabren 
feweeen  sdn.  Ueber  die  Siedl  Petra  iat  noeh  Prokope*  de  belle  Per« 
cieo      99  p.  28d  (ed.  DindofT,)  au  «»«lekbn. 

flb  SO»  iat  bemerkt  worden :  ,,n^  d&eeen  antiken  nnterirdinsben  Gevdlben  der 

Tempel  lassen  sich  die  Krypten  unserer  mittclaltrigen  Kirch nn  verglci- 
rlifn."  Hiortiiit  coli  iiic-lit  etwa  behauptet  werden,  dass  nlle  Kirchen- 
Ki\  ptru  durchaus  uiilerirdisclm  Bauwerke  gcwcben  seien  oder  noch  seien. 
Aianchc  Kifohen  mögen  wohl  sogenannte  Krypten  haben,  welche  eben 
nur  in  Gewölben  «nd  Bogengängen  einet  etwae  tiefer  fiegeadcn  Parlem- 
JUiuae»  beeteheai  ebne  gerade  nnterirdiaebe  an  eein.  So  wer  nndi  der 
Cryptoporticne  der  Romer  alefat  etwa  ein  unterirdischer  Säulengang,  lon- 
dem  nur  ein  ringsum  geschlossener,  jedocli  mit  I^iclit  ,.T!r!'!"  Oeffnungen 
oder  Fenstern  ausgestattet,  um  beliebij^  l.it  I  t  und  Lntt  oinsula-ssen.  Di« 
von  Vitruvius  VI,  5,  2  erwähnten  Cryptac  in  den  Häusern  der  Ijand- 
Jemte  beseicbnen  KeUerriume,  unteeir&ehe  Oeertllbe  aar  Anfbewahrung 
wirthecbeftlicher  Oegeaetlnde  (Wein,  Oel  n.  e.  w.).  Die  Uteelen  Kir- 
chen-Kry])ten  relrhen  bis  zum  Jahr  C3(>*-640  Cbr.  nnrOek.  VgL  Beme 
anheolog.  Tom.  I  p.  600.  Per.  1844. 

2tt  §.  2H,  S.  209  und  §.  32,  S.  243  it»t  in  Beziehung  auf  die  Topographie 
und  die  l'ebcrreste  von  Ktesiphon,  der  Residenz  der  purtischen  Herrscher 
zur  Zeit  ihrer  liOcIisten  Macht,  noch  Will,  ijeudc  a  yoya^c  up  ihe  Per- 
tiiau  (j-ulf  and  a  Joumey  Overland  irom  India  to  JE^land  (Loud.  181UJ 
p.  III  tt.  112  an  vergleidkMi. 

Zq  §.  35,  S.  250  ist  necb  die  Abbildong  einee  gioeeen  maeeiven  Paleetee  an 
Taasiattdon  In  Booten  (Naehbariand  TOn  Tibet)  an  erwAhnea,  welohe  Sa- 
mnel  Tnmer  an  Account  of  an  embasajr  to  tbe  Conrt  of  the  Teshoo 
Lama,  a  uarrative  of  a  joumey  through  BontAn  and  part  of  Tibet  (the 
palace  of  Tassisndou  in  Bootan).  Lond.  ibGÜ,  pl.  VI  p.  ÜO  niitj^etheilt 
bat.  Kr  bemerkt  hier:  The  Castle  or  palace  of  Taasisudon  «tands  near 
tbe  eentre  of  tbe  Tallry,  and  ie  m  baildinf  of  etone,  of  n  ^padnngnlar 
fiami,  nnd  beadireibt  dieeen  Palast  im  Folgenden  genaaer.  Ein  anderer, 
etwae  kleinerer  Palast  mit  verschiedenen  Abtheilungen  of  Puinukka  in 
Bootan  ist  ebendaselbst  pl.  IX  p.  138  abgebildet.  Ebendaselbst  findet 
man  die  Zeichnung  von  einen  stattlichen  Mautioieum  des  Teshoo  Lama 
(pl.  XI  p.  26D).  Die  xierlicike  Bedachung  desselben  hat  eine  anmuthige 
Form  und  zeigt  einige  Aehnlichkdt  mit  SchiffiTordertbeilea.  Ebenda- 
eelbet  sind  pl.  VIII  p.  M  intaNseaate  Beigoaatalle  nnd  Fortifleationa- 
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werke  ilondban  AiglM  (Iho  ^mOm  «f  Wumüron)  UMM  ^rnmuAma- 

licht. 

2*u  8.  2<3()  Ut  in  Besiebuofc  auf  die  peraischen  Wolmbaaser  der  ncucn;n  Zeit 
noch  eine  bildliche  Durstellang  von  einem  iateressanten  persiscLen  Wohn- 
liaiiM  M  enrilum»  wekhes  Jan.  Iforicr  n  Daiii»r«it  in  lUr  Kihe  de« 
Aniwt  gwelw»  und  h«ifhrifth«n  Iwt  (Second  JounMjf  ti»M|^  Piiiriii, 

Armenia  and  Asia  minor  p.  358.  Lond.  1818.  ^•). 

Zb  §.  37.  S.  28")  hind  in  Bczidiung  anf  die  Wohnungen  der  indischen  Insol- 
bi  MoliTipr  nni'h  Ihn  Hatiita  IV,  117  ff.  und  Chr.  Lsesen  Indische  Alter- 
tbum&kuuUe,  Auhaug  su  Bd.  III  o.  IV,  S.  40  t  (BerL  1862)  su  veigloi- 
chen. 

Zu  Abtli.  I,  §.  38,  S.  291  ff.  iüi  in  Besiehung  auf  Karthago  zu  b^erken, 
^  Proluphu  MWoU  dtt  wmmUxu  Yl,  B,  588—640,  ah  da  bdl»  Ym- 

dalico  Hbr.  L  II.  nodi  so  manche  Belehrang  4ber  den  ZostMid  der  Stadt 

snr  Zeit  des  lustinianas  und  des  Bclisarins  mitget heilt  hat  Der  Kaisor 
I5f»s«  die  vcrfall'-iu-n  Ringmauern  wiVdrrherstcllen  und  mit  einen»  Orah<»n 
umgeben,  Hees  üiTentiiche  Bäder  ciiincliten,  welche  den  Namen  seiner 
Gemahlin  Theodora  erhielten,  Uess  rine  Kirche  der  Gottesmutter  und 
eine  aadve  dvr  liaUtgen  Prina  (kyla  Flglpfi)  erbsa«!!*  Ebens»  ward«n 
Slalanhalien  beideraeits  des  Fofim  maritimum  aufgeftihrt  Auch  wurde 
das  irrosse  Kloster  Mandrakinm  in  der  NÄhe  des  Mt-erea  hergestellt,  wel- 
che» flnri  Ii  Tine  überftus  stftrken  und  festen  L'mgcbunj3^smauern  nifrleich 
eine  starke  ::M:hatswehr,  gleichsam  ein  Castell  zum  Schatze  der  5Ladt 
Mldete  (Ptakop^  t  e.  p.  &38-540).  D«r  F^laat  4m  Odimer  nät  seuiem 
Thron,  walchan  B«lisiiriiis  aaeh  «diMai  Siaga  baaog^  dia  didrt  am  UatM 
U^eadaii  Wohnhäuser  {ixt/imlaaCiM  ta  olxi]}inw)  und  vieles  Andere  wer- 
den von  Proko}iio8  de  bel'o  Vandalico  I,  20,  21  p.  394  sqq.  (cd-  Dindorf) 
erwähnt.  Ebenderselbe  nennt  1,  21^  397  einen  Tempil  des  heiligen 
Cyprianus  aU  kity^w  mkkov  a^iov  vor  der  Stadt.  —  Zur  Topographie 
Carlhago's,  wmnriMiA  io  Besug  auf  die  Byra«  bat  aoabcai  Haoaberg  (über 
pmuscha  Allerthfliner,  in  d«n  SitsangabariclitaB  der  K.  Bagreriadieo  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  München  186S  Bd.  J  Haft  1  S.  8  ff.  S.  2'! 
ff.)  einige  Micbtige  Beiträge  geliefert,  welche  zugleich  eine  Kritik  übw 
MK-lirere  bthber  in  R(  rn«^  auf  Karthago  rr'^rhirnr-nf^  Wfrke  enthalten. 

Zu  §.  4'^.  S.  314  ff.  EiiK  ii  tjrundris»  von  Salomos  Talasto  hat  jüngst  (justav 
Unruh  seiner  Schrift  beigegeben.  Das  alte  Jerusai^m  und  seine  Bauwerka 
(Langensalza  1861,  Talbl  sa  8.  159, 1. 1.)  wo  anoli  aiaige  Quanduulta  dia- 
aas Palastes  aufgenommen  sind.   Die  Topogn^lna  dar         Aalanis  iak 

Kr.  VI  oberhalb  des  Herodianischen  Tempels  angegeben.  S.  168  wird 
über  die  Einnahme  und  Schleifung  der  Akra  dnrch  Simon  Maccabäus 
gehandelt.  S.  81  wird  auch  ein  Thor  der  Hitze  aufgeführt,  weich««  ich 
in  meiner  Aufzäliluiig  der  Thnre  Jerusalems  übergangen  habe«  Uebcr 
Baaatha  oder  dia  alta  Neaatadi  vgl  S.  105  ft  —  Natlilicfc  konnta  m 
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dnem  22  Druckbogen  iivtfasBoiiden  und  mit  sahlreichen  Illustrationen 
•twgMteltvIeo  Weork«  JontMlm  wait  «uftlurlM^MMr  betdiriebea  werden, 
«h  ee  in  meiimr  knraea  DantelhiBg  mOgKdi  war,  wddw  ttberdieee  die 
PiMte  UiigBt  fiMdrI  ]Mlt%       adr  diaeei  Moe  WeA  fiber  JoniMiani 

bekannt  wnrdfi. 

Zr  §.  44,  S.  32Ö,  wo  die  Bauwerke  Constantins  de?  Grossen  nnd  seiner 
Mutter  Helena  zu  Jerusalem  berührt  worden  sind,  ist  noch  su  beiued^eu, 
dass  soeben  von  Fr.  W.  Ungcr  in  Tb.   Benfejr's  Vierteljabrachrift 

»»Orient  und  Ooeiaenf'  «Im ijediegentt  AluUadlnng       ^  Bttoten 

Oonstantins  des  C^rowen  «n  b«IUgen  Grabe  an  Jerusalem  geliefert  wor- 
den ist.   Eine  Benutzung  dieser  Arbeit  war  mir  niobt  mehr  mSgUehy  da 

d^r  Druck  hoinahc  sein  Endo  erreicht  hatte. 

Zu  §.  47,  8.  .^40  ist  in  Beziehung  auf  die  Städte  Yeiuen  und  Aden  in  Aru- 
bien  noch  Einiges  aus  Ibn  Batnta  Travels,  translated  by  Samuel  Leo 
(Umä.  1829)  p.  55  sqq.  beizufügen.  YeoMn  wird  Uar  a  large  and  well- 
built  eity,  Mvwie  Aden  a  laige  cHy  genannt. 

Kn  §.  47,  S.  343  ist  in  Besiebung  anf  Mekka  und  Medinah  neeb  sn  bemer- 
ken, dass  in  <^rm  Hetsewerke  von  Ali  Bey  fA  Abassi  Voya^s  en  Afrr- 
qiie  et  en  Asie  pemlant  les  annei-»  IHC'J — 18U<  die  Moscheen  und  ander« 
Bauwerke  dieser  SUidta  beleuchtet  und  Abbildungen  derselben  beigegeben 
worden  sind,  obenao  mebrere  Bauwei^  der  tcboo  im  MitteUIter  beden- 
tenden,  m  »Ir  8.  190  effwSbnten  Stadl  Fw  in  Afrika  (Ton.  I  p.  196 
sqq.  Par.  1814). 

Zn  Abth.  TT,  §.  2,  S.  359  ff.  ist  in  Beziehunfr  fi'if  At^nn,  f^lr»  Topographie, 
die  Mauern  und  mehrere  Bauwerke  der  Sta  it  betreffend,  noeh  K.  ('ur- 
titts  Attische  Studien  I,  Fnyx  und  Stadtmauer,  Göttingen  1062  zu  er> 
wilflMtt,  welebe  Sebrift  mir  mmli  danl  bekannt  wurde,  ab  der  Abaehnitt 
«bcr  Atben  bereifn  gedmekt  war. 

Zn  §.  Q,  S.  870  ist  über  das  Odeion  dat  Herodes  Atticus  zu  Athen  nooh 
die  Monographie  Rieh.  Schillbacb's  Uber  das  Odeion  des  Herodes  Attims 
mit  zwei  Abbildungi  n  (Jena  IS;')8,  Fol.)  zu  vergleichen.  Nach  der  er- 
sten der  beigegehenen  Tafeln  zu  schliessen,  m&ssen  die  Ueberroste  die- 
•aa  Banwerkaa  noak  beMebtUch  geuug  sein. 

Zn  8.  406  Annevk.  1.  Dm  Paraaangtn  betreffend,  kt  noob  na  erwibnan,  daaa 
Agmfaiaa  bialMiarum  libr.  UI,  9$  p.  191  («d.  Nitbnbr)  sogar  lazische 
Parasanjrcn  angegeben  bat  (rhoagöi  ^fat^ixotg  jtagaöayyBig).  Das  Land 
der  nielit  imbt-trüibtlichen  Lazen  in  dem  ko!chi«chfn  Pontiii=(<;t'biete 
grenzte  &u  das  persische  Beich  und  war  Jahrimndcrto  iiiudurcb  der 
Zankapfel  der  Ostromer  nnd  Peiier.  FrokopioB  da  ballo  OnHfa.  IV,  12 
eqq.  töl  aqq.  (ed.  Dlnd.). 

Zu  Abth.  II,  §.  10,  8.  463  ff.  ist  über  die  TopograpUn  dar  emaelaen  Stadt- 
tbeile  von  Syracnsä,  z.  B.  die  Tycha.  Epiitolao  n.  s.  w.,  noch  Tb.  Smart. 
Hiisrlif'R  Travels  in  Sicily,  Greece  and  Aibania  vol.  I  p.  82  sqq.  zu 
vergleichen,  welcher  auch  einen  topographischen  Gmadrts»  boigegeben  hat 
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Ztt  Abtlr.  II,  )2>  S.  47tf  ist  ttber  Salona,  den  Umfang,  di«  Maaer%  itm 
U&fcn  dieser  Sfttdt  anlanpcnd,  noch  Prokopios  de  bcllo  Gothico  1 ,  7  p. 
37  e<3.  Dind.  au  erwähnen.  KWn»o  libr.  HI,  40,  45 f.  4f>4.  C^aesar  bell, 
civil.  III  c.  6.  9  oeant  diese  Stadt  »^aiona  und  bemerkt:  esi  autem 
oppiduiB  «t  kwi  iMrtnm  et  eoUe  nmnittutt.  M.  OatAfias  «oa  Partä 
daa  Fflnpem»  bebgf rt»  4w  Budt,  qaUk  CMim  «ptUui  eiMuMÜ 
aAqM  «so  tempore  ol)^idione  et  oppugnatfsaitai  «Oa  premcM  «Wfit 
Aliein  als  nm  die  Zeit  des  Mittags  die  Ik'lagerer  sich  nachlässig  rerstreut 
hfttten,  machten  die  Belagerten  eiiu-n  verwe^<>iH^n  Ausfall  und  entürniten 
aUe  Alni  Castray  iv«b«i  eiiaa  ^o»»e  Anzahl  von  der  Manuacbaft  de«  Oc* 
t»Tttta  gatSdtei  «nvd««  Die  8tedt  «mim  alao  iawih  aohou  eine  bcdat- 
ImmI«  g«w«MiL  «ein*  Cmmut  L  «.  III  «.  f . 


Endlich  wollen  ^ir  nocii  eine  lehrreiche  Beschrcfbung  der  fhinej.i8cben 
Wohnhäuser  mitlheilen,  welche  iu  dem  neuestou  Reiaeberichte  ül>er  Chin« 
aieb  be&idQi  (in  JMubold  Wener'a  Preaaa.  Expadition  mth  Chin«,  Japa« 
mid  Slam  TiL  I,  8.  14&  ff.  Leip«.  IMK^    Wir  araelMB  mm  dia- 

•ar  Bcadu«ib«Dg  wie  <]a<  'Aalt  hoi  noniadiacben  VOlkarn  da»  Modell  das 
Wdbmhaaiies  geworden  iat.  Die  Iläaacr  der  Cbinracn  sind  bni  weitem  dem 
pr»»«i»t«*n  'l'hcile  nach  einstöckig,  iiuf  dem  Lande  durchpntiLrig ,  in  d«n  Stfid- 
ten  grosatontlieiis.  Iu  den  6Udtcu  gibt  es  j«idocb  auch  zweistöckige,  aber 
höher  steigt  ein  Wohnhaus  nicht  auf ,  und  der  Kaiser  von  China  faad  «a 
«äml  ia  mar  Aeuaaerwig  gegen  4ea  angBadieii  G«a«ndtcai  ÜMartiiey  laar» 
kliriiQhf  da»  die  Europäer  ihre  Wuhaungen  so  nahe  an  die  Wolken  tbür- 
nwn  S.  146  ff>  wird  nun  folgende»  berichtet:  ,,Der  überall  sich  geltend 
machende  Grundaug  der  W<)hnbjiift.er  ist  die  Zidtftfrm  ,  die  eich  bei  allen 
Gebäuden  in  der  eoncaven  Form  den  Dachen,  dir  Zierliclikeit  der  Pfeiler, 
M  wie  in  der  Leichtigkeit  des  Materiulü  deutbcb  auaspricht.  Oeffcatliche  and 
Pmatgebiada»  dar  P«kat  des  Kaiatra  «nd  die  HtUtaa  d«r  baqgpradao  Knti» 
die  Tanpel  ind  die  fWvUlona  in  den  Oirtea  der  WekOMbaadea»  ~  aUoa 
•aigt  diese»  C^artikter,  dar  ohne  Ansprueh  ftof  Schönheit  oder  Regefanisi^ 
keit  inachen  zu  können,  dcnnocli  dtirrlt  seine  Zierüclik'^it  <!;ts  Anfr'*  ang^e- 
nehm  berülirt.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  da«»  die  jioniadifeirendcn  \  ulker- 
M&baften,  weldie  zuerst  in  China  sich  feate  Wohnsiiee  gründeten,  in  diesen 
dae  gewohnte  Zelt  »Mbubrnten,  wd  weaa  im  Lealr  der  Jehrf  wtende  du 
lanaee  iloli  allnilig  TaMadevte,  ««rd  deel  ^  itiaiete  Fena  feei  gar  nielit 
moditicirt.  Sie  iat  ee  ah  wie  die  Oeaehiekte  des  Reicha ,  durok  vieltauseod- 
jährige  Ueherlielortinj2;en  geheiligt  und  eine  Abweichung  von  ihr  crs*'hcint  dem 
Chinesen  als  ettie  I'rulatintitni.  Der  Ii  rundplan  der  chinesischeu  iiuui^er  im 
Allgemeinen  zeigt  eine  merkwürdigR  Aeknlichkeit  mit  dem  der  maurischtn 
Geb&ude.  £ine  Matter  ebne  andere  ala  Th&ritfnungeu  ackKeaai  dae  tlaaa 
voB  derStniae  ab,  weoa  dacaelbe  aiukt  aialÜMifladan  leS  wakiaad  alleF»» 
glar  aaek  deai  Holb  adkodea.  Pwrek  dea  Ifaaplfimgang  y^^wg^  —  awalnbit 
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in  (Ins  gröaste  Zimmer,  Uns  sowohl  jtuin  Kin)if«iig«^  vtiü  (Tüsten  als  zum  Spei- 
sen dient.  An  diese»  sehlies^en  ^icb  die  übrigen  Räumlidikeiten  an,  die  von 
äam  ILui(ilniinB«r  gimMmlieh  daieli  Wind«  von  oft  kotdMma  Ikslinitswerk 
getrmwi  sind,  nad  dmi  Singtoi^»  dttroh  P^tikrM        Stide  oder  BnaM* 
wolle,  je  nach  der  Lebensinge  d<-»  HeciitM»r!i,  getcliloaMn  werden.    Das  An- 
seht ii  tniH  flif  ( rrnssftrti'^keit  der  Wohnuntron  richtet  sich  nach  dem  grös- 
seren oder  kleineren  Flächenraume,  den  sie  bedecken,  «nwie  nach  Grösse  und 
Zahl  der  inneren  Hofe  und  d^n  sie  umgebenden  liauliciikeiten,  die  jedoi:b 
voB  tamtn  nicht  gMeben  wcrdtn  kSaimi,  dn  dieliaMraieh  gegen  dt«  StnM« 
lite  nbtcUiMftt.  0«w5hn1iefa  bild«t  das  Cfamm  et«  FMIclo^Miiai  nnd  dia 
Mauer  ettttst  die  Firste  eines  Daches,  dessen  ontere  FMehe  auf  einer  inneren, 
mit  jener  parallel  laufenden  Mauer  ruht  tmd  ♦»inp  Keihp  von  Wohnlichkpitf*n 
ftir  da»  Gppindo  ahgiebt.    M;in  hetrut         innere  einer  chinetiischen  Prival- 
wohnung  üurth  eine  sienviich  enge  Ftorie,  die  sogar  gewöhnlich  in  einer  un> 
scheinbaren  Seitenetrane  laftMieC  md  dwwfcem  «iohl  «uf  die  9mH  dee  Iv- 
aern  feUBeNMi  Keet  In  der  Mille  der  «eneliiedeiiett  II6fe  eriMbeD  mb  «Se 
elgentiicliea  WolmgebHude,  zunächst  dee  oder  die  für  die  mlnnlieheB  Iaiee> 
Ben  bestimmten,  sodann  das  für  die  Frauen  und  hinter  diesem  folgt  gew8hn- 
Hch  ein  Garten  mit  Parkanlagen,  Teichen  uvt]  f^avillons     Wo  irfrendwie  «u 
den  Tbüren,  auf  den  Dächern  oder  an  Fenstern  sich  bat  >Sct)nitzwerk  anbrin- 
gen lassen,  ist  es  gewiss  geschehen,  und  es  ftlh  dieses  dann  dem  Frem« 
deo  ebeMOWolil  dar^  die  PeiaiMit  mid  SehtteheK  seiiMr  Aiitflllirung  h1« 
derdl  die  Hixarreriea  des  darin  vorwaltenden  Geschmacks  auf  n*  a.  w.  üeber 
ein  eweistöckiges  Umn  eine«  wenig  iJomittelten  vgl.  Rob.  Fortunns  Wande- 
rungen in  <^hinn  (1843 — 4.')),  deutsch  v.  Zenker,  S.  2^1.     I)rxs>(  lije  hatto 
Iceine  Scbomsteine  und  der  Hauch  niusate  sich  seine  anderweitigen  Auswege 
suchen.  —    IIuc,  Das  chinesische  Heich  Th.  II  S.  lOü  (deutsche  Auägal>e, 
Leipe.  1866),  giebt  folgende  Beechfeibuog  der  ebiDetiwbeB  Stresfea  «imI 
WebidiiiMer:  „bi  Sohrifteni  «eiche  Uber  Cbinn  baadehi,  wird  gesagt,  daie 
die  Strassen  breit  und  schnurgerade  sind;  es  ist  aber  nicht  weniger  uahr,  das« 
sie  cnr^  und  krumm  sitid.  nftrn»'iit!irh  iu  den  sQdlirhen  Provinzen.    Wir  hafien 
wohl  bie  unti  da  Ausnahmen  gefunden,  aber  diese  sind  sehr  seitf^n.    Die  Häu- 
ser io  den  Städten  wie  auf  dem  Lande  sind  niedrig  und  haben  gewöhnlich 
««r  ehn  Ekdgeaebeee.   Die  enteren  sind  aus  BaekataiaMi  oder  hemalteni 
Bolae  eribaat  «od  ameea  la^lrt;  gedecikl  iind  rie  mit  grauen  Zi^ln.  Die 
Häuät  i  auf  dem  Lande  sind  a«s  Holz  oder  Erde  und  mit  Stroh  gedeckt.  Dia 
Bauart  im  Korden  ist  «ehr  verschieden  von  der  im  Süden,  namentlich  in  den 
Dßrfem.    In  den  Häusern  der  Reichen  sind  gewöhnlich  mehrere  Höfe,  einer 
hinter  dem  andern;  dm  Zimmer  der  Frauen  und  die  Gärten  belinden  sich 
ganz  am  Ende.  Ofe  Lage  nach  Sflden  gilt  ftr  die  Torlheilbafteate.  Die  Fen- 
ater  nabmen  eine  gaaae  Seite  dee  SSnunen  ein;  sie  enthalten  €kaillde  adv 
Teiachledener  Arty  nnd  lind  mit  Talk,  einer  Art  I  irchtii^tiger  Muschel  oder 
weiss  am  and  bmrtem  Fipiera  anagepotat.  Dia  Dacbrtnder  afaid  in  Venn  von 
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UcgoDtrotifcn  gewölbt  (uacli  den  Abbtldungi'it,  woklus  FoHiinfs  jjeg'bon,  blo« 
aiMgeadiweift),  und  in  fliiMn  Bogen  tauhatmi&m  Eeken  «M^n  gnHagnlte  Um- 
elimi  oder  iabelhaf^u  'niwn.  Die  V«rk«Blblidrn  wprdan  von  Sänitm  gi^ngm, 
welche  mit  Inschriften  auf  ^ssen  bunten  und  laekirten  Tafeln  rinndat  nmL 
Das  Gcniisch  allor  dieser  Farben  macht  ntis  der  Femp  einr-n  scltr  angendmmi 
Kindruek.  —  Pracht  ist  an  Privatgcbfiudim  in  der  liey:el  «usgeüchloRseD.  Sie 
Kcigi  sich  gewöhnlich  nur  an  Öffentlichen  Gebäuden.  In  Pelcing  stehen  die 
HAtele  der  vendMeiMii  VerwakungebeliOrdeii  nnd  die  P«lieto  der  Frinn 
«nf  eitim  Unterbau  mid  tind  mit  laekirten  Ziegeln  gedeckt.  Die  metltvOr* 
digstnn  Dnübimle  rin'nnH  hiiid  die  Brücken,  die  Thttrme  und  die  Pagoibe. 
Die  l>i-r»rken  »ind  sehr  zahlrnit-li  vurliniulfiii  und  wir  haben  \\r]o  von  aus*ir- 
.urdentliciMT  Siihonheit  ge^ehtin.  iiie  «iiid  aus  IStein.  in  Vollboj^en.  von  wivcT- 
gleicldich«r  Fertigkeit  und  Länge."  Im  Fulgendcn  wird  über  den  Thunn- 
Jlea  yebeiidelt  und  der  Ursprung  der  Abenutt  MUraiefaeii  Tbilme  in  gering« 
Jüiitfemiiiig  wii  den  Stidten  auf  den  Baddiiieniitt  svriiekgeflUirl.  Der  Vm»' 
den^Bwi  war  weit  Msgebildct  und  ihre  Zahl  ttber:ill  eino  iin^nhRuere.  la  Pe- 
king mid  seinem  Weichbilde  soll  sich  ihre  Anzal)!  nnf  10,000  belaufen  (Huc 
Tb.  II,  S.  H>7l.  Bei  einer  tm  grossen  Zahl  koimtL-n  freilich  nicht  allein 
Pruchtgebiiudcu  beateheU;  sondern  viele  waren  gatix  tiiufacbe  Kapellen. 

Da  man  mir  zum  Vorwurf  machen  küiintei  dess  ich  nicht  ftiieh  die  iltiv 
«teil  Städte  der  Cicrmanen  Ix-Icuchtet  habe,  so  mögen  ilber  diesen  Gof^enstan«! 
hier  »ncli  einige  Hemerkungen  Plata  finden.  Bis  zum  l'ntergarge  de«  wcst- 
rümibciicu  Uoichs  halten  die  alten  Germanen  keine  Städt«  un<l  erst  im  ueun- 
ti>ii  JabrliQtidtft  a.  Chr.  ^ietiNti  eiehere  Madtriohleii  aber  deirteebe  Stidb. 
SiuD  redet  abw  tebon  GisKr  Ten  StiUileii  der  Suevcn  md  UUer,  weWbe  er 
nls  oppida  lifitelebliet ').  Allein  Cäsar  hat  den  Atiedmck  oppidum  in  gwM 
nnd<  I  er  WeiKC  gcnoumien  und  nielit  eine  mit  I^Iauem  umgebene  Stadt  d.truntiT 
verstunden,  sondern  nur  einen  beMdhnten.  bisweilen  auch  mit  Wall  <mrl  (}«- 
bcu  gesicherten  Ort.  X)enu  nirgends  wird  der  Angriff  auf  ein  oppiduui  von 
.SnitMk  der  RSner  unter  ihren  FeMberm  DraiMy  llbrHae»  Ocmnoieiie^  CI* 
eine  und  Anderen  «rwibnt  und  Taeitne  hat  auadrOdcKeb  beryergelwhen,  düi 
die  alten  Deutecben  keine  Städte  bewohnten*).  In  welchem  Sinne  Cieir 
die  Rfzeiehnung  oppidum  gebraucht  habe,  ei  hchen  w  ir  aus  meiner  lk;nehreibunp 
.der  o|)pi<lji  bei  den  iiritanni :  Oppidum  nntoni  F?ritauni  vocant,  tiuirin  silvjis 
.  inipeditas  vnilu  atque  Ibssa  niuuienuit,  quo  iiicurbioiiis  hostium  vitaudue  causa 
convenire  eewuemnt  Op^iam  ist  »leo  Her  efan  im  lobten  Walde  günstig 


1)  t'aeur  liell-  <f«n.  IV,  19:  mtl  de  oppidit  demlgrareBt,  liberot,  mores  maqne  mhüs  k 
Silva«  (I{']Kiiier«nt;  VI,  10  (tob  den'  übriciv):     |NNmm  dsdeeimt  snsqne  «»nie  n  sfri* 

i  •     In  «ijniiiii^  roüfprant. 

f)  'l'arit.  <<(Tuiaui&  r.  Iii:  Dulla«  iiertiiaiiontm  populis  nrbes  Uabiiari  sati»  notuni  est 
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Wolinplätse  and  Wolialiiiiaflr  der  «Hon  G«m*aiwn. 
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gelogciivr  IMatJt,  durah  Kniwull  und  (irnbeu  befutttigt,  wo  man  wie  in  oiiicin 
iMktvra  Cwrtelle  odor  ia  TCfwiMiwtBii  CtuAm  iilwiaiin«Mtiluniiiiien  pHugto  *). 
Iii  wtmwm  Yeitoiiartar  Weiae  mwu  ikh  Cbiir  die  oppid«  dar  G«niiiui«ii  vor- 
gotteltt  luiben.  als  grö«8Pre  Wdinpllts«  nimKchy  walehe  entwodi^r  gnr  niebt 
oder  mir  nn't  Wall  und  CJr:ib<ni  timgrljnn  -n-nFfn.  Die  nrstn  l«iMlinj;iiii-^  «-inor 
Stedt>  Alanern,  war  iiiclit  zu  tiiidfii.  Tml  au  •rrossn  uiMseivt:  iiuuwerkc  die- 
mr  Wolmpiätze  war  wenigsUtits  zur  Zeit  Cäbai  M  iiuch  uicht  »u  duiiken.  Diu- 
wna  Fddberrn  kcmnte  «iuiiit}i;Uch  nnbefcAiint  geblidNm  mSn^  da««  dW  Uor- 
nuuien  an  mliunr  Zt-il  wifklicke  oppid«  in  dor  g«wttknlieliim  Baduntung 
niebt  hatten.  lÜm  milMte  er  je  von  don  Galliern  (irfuhrfn  hüben.  Kr  bei 
nber  die  Rcxcicdiniing  oppiduni  atiK  ir'^rnd  einem  (Jrundo  dun  gcwöbnlii-lHm 
Au8(h'Uckcn  iiir  Dorf  ({>agua,  viuuit)  vor{^nso)^n.  Aucli  guütstttnt  die  von 
Cü»ar  selbst  bescbriobone  Art  und  Weise  ihrer  Ackervorth<  ilung  zur  Au»- 
•eet  eine  Aunabme  von  ffstcn  Stedten  niebL  Allein  die  pagi  waren  gewiw 
•eboo  nidü  eehen  gnea  nnd  Tolkrnek.  Und  gewin  waren  dieaelbm  cur 
Zeit  dae  Taeitlla  In^reits  st^ittliclter,  ab»  aie  mr  Zeit  (^iigam  gewesen.  Wo 
die  prineipes  ihren  Wobniuts  hatten,  mögen  sich  nuch  schon  bctriiclitlicbc 
WolinhfiHStT  an  einundor  gt-rciht  liabcii.  Die  principcs  sollmt  koniiffn  nieiit 
in  oinfkchcn  Uüttcn  wohnen,  da  nio  bi%vvuilen  die  Vornehmsten  ihrer  (iauoiv 
UMnicDtlicli  die  duces,  wcim  sie  mit  ihrem  Geleit  sich  versammelten,  tun  eine 
Heerfabri  stt  nntaniebtuen,  au  hewliifaen  batten.  Ancli  nmaatnn  dio  priiKi)K  » 
WobmiDjjen  mit  betrftelitlichon  Kftiunen  haJben,  weit  »in  mit  den  centeni  cw- 
nüies  vereint  der  GoriehthpHrge  obEulicgon  liattm,  wulche  wohl  im  &k>mmer 
int  Fi»Mnn,  wübrcnd  des  Winters  alxT  'Ifcli  nur  unter  Dach  abgelialtoti  wimiIimi 
K  .  /jir  Zeit  des  Tacitus  bestaiidcu  diu  Wolmhäuser  de»  geuirincu 
2^iuiiut-n  i'ui/.ig  und  allein  aus  iluUwerk,  und  selbst  di«;  Dadicr  w^ren  nicht 
mit  Ziegeln,  soitd^m  niit  Holx  (Brettern  oder  Hebindeln)  liedwdtt't).  Einige 
Tbeile  dae  WolmliMtieB  wnidon  «orgfttltig  aiit  blendend  webiiMin  Kelle  ftbor^ 
tüncht  und  zwar  in  verschiedenen  .\bsturungon,  so  dass  diur<r-  Tiiiiche  einem 
Farben s.rbunnk  iUmticI»  aussah.  Auch  gruben  sin  untnrinllM  lie  iiohälter  tiel' 
ans.  Melilie  ihiiru  bei  >:;ruMMr  K;i!t«  buhulx  gewährt«'»!,  aussf-rdein  aber  zur 
AulbeiAahrung  der  Friu'l.l»'  difiiten.  l)ii'»r  liaium«  xvarm  lür  einen  eindriu- 
geuden  Feind  »vbwer  zu  cn:d«'ckcn       Dir  Wdliuhütiaor  waren  acratnriit  nnd 


1)  t  aesar  bell.  fi«n.  V,  «t. 

SoÄan-n  tlir  Sfiidtc  im  J.iimli'  itrr  Allolirotror  nur  ,in><  Iltilxwerk  erbaut  iinil  wiinlrn  dahrr 
von  den  Itömi'ru  leicht  üi  liroud  yvctedit.   L>iu  Uussiud  XWV,  4tf  («n>  »oiiaiHuos  4i<u- 

8)  Xacit  Gerni.  c.  Iii:  .Niillu»  (Kniiunuruin  poiniÜH  nitei  iuibitsri  satis  notain  «st;  ae  patl 
(tiiidem  inter  sc  iiiurtas  n't\ct.  Coliint  discrcti  sc  diversi,  ut  funs,  ut  <-aiii)in$t,  nt  nenn» 
placuit.  Vicos  lo4-»ut  uou  in  uustrnni  iiioreni,  cooaexis  et  cubaereutUiua  acdificüs:  tiuaiit 
qui^que  domuBi  spstio  tfirnnadat,  nw  advcr«aa  casos  igols  teaiedinm,       lascitie  aatfl- 

ftiondi.  Nf  fnwi'tttortiin  iiiiiilmi  s^umI  il1i>s  aut  trtftilanim  usus.  Matcria  ad  oinnin  nttui- 
titr  inlvroii  (,niau*i-in  lic>/.fichni.>t  iiu-r  und  bvi  Cäsar  nur  Uala),  et  dtra  sitciicin  aal 
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iledsr  «iUir  tidi  dfen  Fbts  4mm  Meh  MItWn»  JeaasMcM  «Am  mMm 
QpMlley  «Ine  frnditbar«  LAndcrel  odar  oiii  «unoliiigcr  Hate  iln  daxu  ei^nd. 
So  tnmto  «an  Dorf  natürlich  einen  groHHen  ninfuiig  erbultea.    Allein  Anni« 

Tt'm^  >m(l  sein  reicher  Srliwiep»rv,iU'r  Solm  ^tf  welch«'  lieifle  mit  der  rßtni- 
scberi  Cviltur  und  Arcliitektur  A'crtraut  WHr.  u,  inüssien  schon  Wträ«iitl»cbe 
Qebäude  bewohnt  haben.  Marbodit  Iweisidttnz  im  Süden  DeiitscbUnds  muM 
•bar  «iaan  rttaitehtn  oppidau  bedmlMMt  mho  gekommtn  Min.  DtMelUvar 
jedoeh  «benfidle  keim  grosWyaber  dodi  eine ftste Sladt.  TeeHne  LieawlwH 
sie  mit  dem  Prüdicat  re()^ta  und  erwUtst  daneben  liegpndee  fiittet  Cw- 
teil.  \velcliP8  wahrscheinlrcTi  mm  Schutz  der  r^rriJ^  hf^tlTtimt  \v;tr'^.  Dir*er 
Ort  war  zuglnieli  oin  bedeutender  Handelsplatz  i^rHordcn,  wq  sich  röiui»ciw 
Kräm<?r  und  Handolsieutu  aufhielten  und  f«^tseuten. 

Nftt  itt  Iber  deeh  die  ealMt  m  bihMide  Belieiiptang,  deae  dimh  dit 
•ItM  GcfiMMii  keine  8«idle  gelkabfc  liebeB,  dddn  m  beMltfnk«i,  dait  fd- 
ebe  innerhalb,  d.  b.  diesseits  der  römischen  Umites  nicht  existirtett.  Limitsi 
wurdon  jene  Grenzlinien,  Befe8tig:unf^Rlinien  mit  C.istellen,  Mauern  nnf^  Thir- 
men  genannt,  weiche  die  Khn'n    und  Donnuprovinzen  de«  römischen  Keiciis 
gegen  die  andrlageoden  geiTnani^cliea  Stämme  ütchern  und  sugleicb  als  recht- 
mMg»  Qtnuteltfiden  gehen  sollten,  welche  die  Barbaren  nieht  ttbenabfcft» 
ten  dvAen»  lUb  fkaem  Rahe  und  Wiede  lieber  wafcn  ab  der  Eavpf  Hit  d« 
römischen  LegioneiL   Denn  jede  Uebenehreittrog  der  limites  hatte  dw  Krieg 
mit  den  Römern  zur  FoI)fe.    Also  innerhalb  dieser  limites  gab  es  zur  Zeit 
des  TacituH  und  noch  ft\nf  Jahrhunderte  spater  keine  eipcntüchen  Städte. 
Dagegen  existirten  jenseitä  dt*r  liniiü's,  also  in  den  von  den  Römern  erober- 
ten und  besetzten  sQdlichen  und  weüt  lieben  Landstrichen  Deutschland«,  «Iri^ 
Hebe  Slldte.  Eine  aobh«  war  beielte  cor  Zeit  dea  Teaitw  die  OMe  An* 
gneta  Yindelicorum,  Aagebni^.  welche  alio  noeh  an  VindeBoien  gesogrn 
wurde.    Tacitns  hat  sie  ah  {»plendidissimn  Rbaetiae  provinciae  colonia  beaeich- 
net  ■^).    Hier  wurrlf  pchon  damals  ein  befU-iitpnder  Handelsverkehr  eröffnet, 
Nvas  überall  die  iuiiii>*clien  m-potiafores  inn]  mercatore»,  die  Gross  -  und  Kieio- 
händler  benutzten  und  grossen  Gewinn  davon  trugen.   Die»e  btadt  hatte  also 


delerfaiionrm.  Qnanlntii  lora  «UHjrcnthis  ininiint  trrrn  Uii  ])iira  rt  s]>l«iii!oiite,  iit  pk- 
twram  ac  Uaeameota  coloruw  twiteuur.  äuleot  et  subterraaeue  specus  ai^rire,  tm^ae 
•t  «ralto  iMaper  Arne  eamoit,  saffbghnt  hteaii  et  rveeptscnboi  fruKum,  qui  rigor^m  frigo- 
mm  eiMmuiU  loci»  molliunt :  et  si  qiisndn  hostis  Rclvealt,  tperta  popnlatar,  abdita  astca 
rt  def08«a  am  i'/nor:tntnr  mit  en  iY%o  f.»11iint,  qnod  qnaerenda  mnt.  Caeiar  bell.  Gill. 
VI,  80  Ton  «len  Hauscni  lier  Gallier:  quo«l  «edificio  circtundato  Silva  (iit  »uot  fere  d«ad- 
dltaOftllorani,  vttsadi  aestos  eanss^  ptenmifae  ttlvunisi  ee  tmtatm  petoat  pnfte' 
quttate«)  Di«"!  Vnnnts  ilrelllrli  aar  M  4n  Binrnn  aaf  dm  Laad»,  akhC  M  deaM  dw 
SUUlto  der  Fall  sein. 
1)  Tadt  Aaaal.  It  m.  ffl. 

S|  Tsrit.  Germ.  c.  41.  Audi  frokopiivs  de  aedifirUA  IV.  li.  290  (rd  tHnil)  erwähnt  in  <)<n 
•bemi  Donaiifrel>ipu>D  eint*  }$tadt  AnKosta  aar  Ze<t  des  tesüniBm»  I.,  also  in  der  Mitte 
dva<«e«listen  Jahrliuiidertii. 
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schon  cUunals  eine  beträchtliebe  Grüsse  nnd  war  mit  Mauern  umgeben.  Be« 
tokHi  wir  aber»  daM  wuneiilttek  «elt  d«D  Antonmaii  w«ai«it«iii  bis  snr 
Zeit  dai  VftlentiaiMiiw  L  die  Dona«  als  uarrarbttchiiclia  nttrdlieh«  Keieb«' 
graoM  betitusbtet  wurde,  so  lägst  sich  als  wahraebei alich  aimetnirn,  dass, 

wenn  nnrh  ettit^e  Jalirliiindertc  spfltpr  als  Angsbnrg,  ntuli  Krjronislnir;^  fKa- 
lisboHH)  die  Uestalt  einer  Stadt  erhalten  habe.  Mir  zci^tr  nin  c'ltr%viir<iiger, 
des  Alterthouuk  kundiger  Greis  daselbst  eine  uralte,  sehwarziu  hc,  tii(itwei>«e 
amywaiohtne  and  aagufiwaeiif,  ans  (^uadeiataiiieii  bettebanda  Hauer  (1H42), 
araloba  wabnobeblich  aat  dar  HHaiaebeb  Zeit  «taauvt.  Kbensa  ivar  <^aitia 
Agirippinensis ,  auch  Agripfiaonsinm ^  am  westlichen  Rhetnvfbr  (Köln),  dar 
Hauptfirf  der  rinVr,  nachdem  sie  als  Frcumlf^  r\rr  Römer  von  der»  8iieven 
bc{lr>ini;t  niiti  r  d  r  Hopemng  d«'8  Augustus  über  den  Rbciii  gefülirt  wordfii 
waren,  tino  teste  luit  Mauern  umgebene  ätadt').  Während  der  l^itipörung 
and  dea  Kriagea  dea  OiTilU  findarten  dia  arft  Ibm  verbandeoen  Tenetrri  von 
dm  fibieniy  daaa  na  dia  HaMn  ibiar  Stadl.  niad«reies«B  and  nach  altar 
gannanischer  Sitte  wieder  wie  ächte  Deutsche  mit  ihnen  verkehren  sollten« 
Allein  (Ii*'  l'hTcr  leimten  flicpp  Forderung  ab  und  erklärten,  (I.mks  es  fRr  sie 
vorth'-ininfter  sei,  ihre  ^tlam  tn  xu  verstärken  als  xu  entfernen -i.  So  aer- 
stürten  die  YandaUin  (\  andiion,  BavdiXoi)  unter  Qiserich  {Iiii^fixos,  gewöhn- 
beb  Geaaaiiab  oder  Qaierieb  genannt)  in  AMkm  att«  Mauern  der  eroberten 
flUdtay  an,  im  Fall  dia  Bflaier  eie  wieder  arobam  wfirden,  ibnea  einen  siebera 
Anftnthalt  unailBglirh  r.u  machen,  wie  Prokopios  urtheilt.  Allein  sie  würden 
sie  attch  ohne  die^e  Absicht  zerstört  haben,  weil  überhaupt  deutsche  Stütnme 
keine  Mauern  dulden  wollten.  Nur  die  Mauern  Cartbago's  und  einiirer  f^'e- 
ringoren  Tlatze  hatten  sie  stehen  lassen ,  wahrscheinlich  weil  die  Zer.^türuug 
viel  Arbeit  kostete.  Xaehdem  BeUsarius  den  lotsten  König  derselben,  GeH- 
nar,  besiegt  and  in  aeiaa  Gawah  belEomniea  batie^  liesa  laatioiainis  die  11  ao' 
•ni  dar  afrikanischen  Stidte  wieder  herstellen,  anob  die  von  Caitbago  m 
grösserem  Maa^^  tnhn  und  stärker  aaliUbran').  — 

So  erwähnt  Tacitus  die  oppida  Batavornm,  wekhc  sich  selbst  für  Deut- 
sehe hielten  und  sowohl  von  den  Römern  als  von  df  n  Germnnon  ftir  «olrlie 
gehatten  worden  sind  *).  So  hatten  Germania  prima  und  Bccuudu  jenseits 
des  Rheins  wirfcliebe  Städte.  Argentoratura  war  schon  sur  Zelt  des  Kaisers 
InKaons  eine  beträchtficbe  Stadt  und  dieser  Kaiser  gewann  biar  einen  ent» 
soheldaBdeD  Sieg  Aber  die  Heerftbrer  Toreinler  dentscber  Stimme,  webihen 


1)  Tbdt.  Bist  IV,  16:  ^aod  ffsas  Genasaiese  erlfbds,  eierats  fslris  Rsmnoran  aeoNa 

A  g  ri  p|>  in  fn  !t  CK  vurarrnttir  IV.  f-:^:  '^cr\  trrir'rhenaois  genliboS iavilS  cMtCS,  epalsstla 
aoctuque.  Es  war  also  eine  reidie,  blQbeade  ätadt  gevördso. 
t)  TseH.  Histor.  IT  c.  (M.  «6. 

»)  Prokop.  <le  ariliücUB  VI,  b  fL      s^  {si  IMad.)}  4b  bsOs  VaaM.  lAr.  I.  n.  B.  4bta 

S.  3d5  f  und  NacbUrig«. 
I)  Tacit  (ierm.  c.  29  Uitt  lY.  12. 
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Aintuintiti«  Marccllinus  lifsi-lirit-U'n  hat  '  i.  Drr  alcMintlriniecIa;,  wahrscliciulicli 
auü  i'tolouais  ilermciu  geliürtige  uiiU  uuier  den  Aiitouiitou  lubonde  (ieogr»|ili 
Cbmdi««  Ptolemlu»  erwähnt  ein»  langt  Ucik«  von  StiUlten  {xuJuu:)  im  vürd* 
Hehm*  mittlem  mi4  tttdEeliea  ttlißm  der  allen  tiaruHUun.  Allein  eratene  i«t 
dieser  Geo^opk  nknUiilH  nach  Dentaclilaiid  gnkominon  und  hat  deitUcIie  Sitto 
tiihI  Art  nicht  kennen  gelernt.  Zweitens  »clieuit  er  in  derselben  Wei«e  don 
Ausdruck  jcimUi;  gebraucht  zu  liabcn.  wie  Caesar  oppida.  Da  er  nicht  genau 
Woeste,  Hie  die  Wohnplät^t;  der  Uenuauen  beschaffen,  auch  nicht  wuas- 
tUf  daee  die  Wohaplitee  intern  nnd  eztm  lindlee  vesMliiodtn  wann,  en 
wählte  er  statt  awfMtt  lieber  die  JEkzeichnungeMiaif*  Drittene  aebeant  «r  mler 
x<mU»s  alle  Arten  von  verschiedenartigen  Plllaen  und  Ocrtoni  iimfasst  zu  ha- 
ben, nicht  blus  die  wirkliclt  bewolinten  xuiif  i  inncrliulb.  und  die  wirklii-heu 
Städte  ausserhalb  der  liuiitc»,  s.  ß.  ('»»teliu,  Vert^anitulungsplatist! ,  Murkt- 
plKtz«,  llainu  mit  HeiUgthQiuurn ,  iui  Süden  und  Weatan  alte  rüiuische  Iii- 
bema,  Caatra,  Waffenplitie  and  Mttitamtalionan,  aondem  aaeh  die  Wola- 
utae  der  Fürsten  und  NoUles,  wclclur  natürlich  dn  etntilii  iicrcs  Ansehen 
hnttrn  als  anttere  gewohnliche  xcifim.  l>ie  Zahl  der  von  Ptoliuän:«  atifgcAlhr- 
teu  jtoius  ist  erstaunlich  gro^s.  Die  ^«clinft  dee  Xafiita«  Uber  Genaaain 
scheint  ihw  nicht  Uekaout  geworden  zu  sein 

Unter  den  dentseben  Sttomen  bewobatan  annicbet  die  Oj»tgothott  in  Ii»> 
lian,  die  Weatgetben  in  Hi^ia  wirUiebe  Stidtep  wdebe  naUkrlieb  aiebl 
von  ihnen  erbaut»  «ondorn  erobert  worden  waren,  wenn  anders  wirklich  die 
Uothen  urs|triynplteh  zu  den  ricmianeii  invl  nicht  viehntlir  ursprünglich  zu  den 
Scytlien,  iSarnintcn ,  (J'-ton  gcliört  Isnlton  und  von  ilinnn  ausgegangen  w?>r*^n. 
JJaiin  bewohnten  die  \  atidaien  in  Afrika  >Siüdte,  weiche  sie  vorgelundcn  uud 
«loberl  battea.  Sie  entkloidelea  eie  aber  grosetenthaile  ibrer  Jitanem,  aneecr 
Karthago»  wie  bereite  bemerkt  worden  tat»  In  Italien  eroberten  die  Lango- 
barden die  Städte  der  Lombardei  and  bewohnten  sie,  oline  ibre  Gestalt  au 
verändern.  Sir  Hessen  die  Mauern  bestehen  Da  nun  die  selirecklichen 
Verheerungen  der  VölkTWandcrnnj^  auch  DcutäclilHud  ( weni;^sten.s  in  der 
südlichen  Jlälftc)  berührt  linttcu,  d»  feiner  wahllose  (Jermanuti  iui  vierten 
nnd  fUnften  Jabrbiindeite  im  rSuiecben  nnd  bji*Ptiaiaebeii  ^^T^^^ieniita  in 
allen  Lindem,  nidit  nur  m  Italien,  Gallig,  Iliepanien^  aondem  aneb  an, 
Aegypten,  Asien,  so  weit  die  römische  oder  byzantinische  Ilerrschafl  reichte, 
hernmgekomjuen  waren  inn)  Städte  der  ver'-oliirden.slcn  Art  geselim  luittfu, 
so  scheint  mau  di»ch  «nnelanen  zu  uiüsson,  <Um>  iM/reit»  in  der  zweiten  llältto 
dee  flknfken  nnd  im  V^crlaufo  des  sechsten  Jahrhunderts  der  Anfang 
mit  Herstellting  wirklieber  Stftdte  in  derannla  gemacbt  werden  «u.  IK« 


1)  Aniinian.  .\Urccll  liUr.  XVI,  c  12. 

S)  Y'tolciiMM«  4ir«Kr.  libr.  II  e.  II  1.  «7  ÜO. 

H)  Vjil,  C.  Ufgel  Geschichte  il<  r  StiuIU  v.  i  f.issun«;  von  lUVwn  IM.  l  S.  474-  M  A.  t.  J?.-tli- 
mann  •  iJollwen  Iritlirttog  der  Lonbarüiächen  iitädtcfreihcit  ä.  7  C  (Biiaa  Ibuih  ki.  TU. 
üaniip  l'elier  deutsche  SUkhe-Oraadiiiitr  e.  S.  v.  8.  17  C 
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\Vofm«*it55f  tliT  prinoijii'a  mit  ffuten  Bufp  n,  dii.-  Mrtrkl  -  und  Riim!r«ls]»liitzo, 
bettoiiders  in  der  NiChu  des  Meeres  und  grosser  FlUäite,  die  (inrichtä-  und 
V«nMmiiiliingipMtM  in  grosam  TolkretehM  Qniaii,  PllUte  mit  bertthroten 
HeiBgikttinem  Mheinen  suenit  ftnm  Sehuts  und*  Seliirm  mit  Manern,  Wall 
iHid  Graben  umgeben  wordcii  su  sein,  weteln»  letztcro  Bi^fnsttgungKait  otm^ 
die»  schon  seit  Jahrhunderten  im  (tebniucho  vrnr.  Die  Thurin«,'or  Imtten  be- 
reits feste  Pliifzf»,  hIs  sie  ilv.u  vcrl»Hnji:ins8vnl!f»n  Kiunpf  mit  den  vcrointnu 
ui&cbtigen  Franküu  und  Sachsen  auinaiuiien,  wclchor  ihr«  autbhilieuUü  Macht 
mrtrQmmorta.  Im  «rbtfn  «üd  iiount«n  Jubrbimdertc  hatte  DentscIUand  be- 
Mite  Gilden,  firttdencbaften,  ein  Bew«i«i  d«M  Gewerbe,  Handel»  Induelri« 
»eben  lang«  1ie«t«nd«i,  mitbin  selion  lang«  Yotrbcr  wirkliche  Städte  (  inge- 
treten vriiren  ').  Institute  dieser  Art  setzen  eine  allmäligo  Entwickelmig 
voraus.  Alu  dnr  Kirehfüibau  in  Deutschland  t^ich  entfaltete,  Tiiü.s8en  die  8tädte 
wenigstens  einige  Jahrhunderte  früher  existirt  haben.  Die  gruüäun,  nach 
daroaligen  Vwbältnissen  prächtigen  Kirchen  mit  iliron  hoben  Thttrmcn  setzen 
bedeutende  Forteobritte  der  Ärebitektar,  bedeutende  Uiitel  groaeer  Gemein- 
den, ainrie  ein  Streben  denelben  noch  Hchnnick  und  Zierden  der  Städte 
voraus,  was  wiederum  zur  Annahme  n5thigt,  dass  diese  Stadto  schon  Jahr- 
hunderte  bestanden  Imttcn  und  im  Besitz  betrUchtlicher  Mitt"!  >vnr'^-Tt.  Zu- 
verlääsige  L'rkunden  ianäen  »icU  aber  vor  Beginn  des  neunten  .iüiu  imudiü  tg 
Uber  die  Städte  Deutschlands  nicht  aufbnngou.  Im  neunten  und  zehnteu 
Jahrhunderte  eadatirten  bvn'ite^  Stidto,  deren  üreprung  vom  Dunkel  der  Sage 
unfattllt  war,  ein  Bewela,  daas  In  ilmen  bereite  sablrBiohe  Genemtienen  ei»' 
ander  abgeltet  hatten,  mithin  einige  Jahrhunderte  seit  ihrer  Grttndnng  ver* 
laiifVn  waren.  Im  neunten  Jahrhunderte  war  Hamburg  bereits  eine  civitaa, 
eine  uibs,  nnd  es  ist  wahrseheinlich ,  da*s  sie  bereits  im  siebenten  Jahr- 
liundert  ein  beträchtUchor  fester  Handelsplatz  geii'esen  war  So  erscheint 
Magdeburg  aohon  im  Jahr  805  all  Stadt  mit  lebhafter  Blbeehiffidirl*).  Bit- 
ten wir  Uricunden  ana  frttheren  Jahrhunderten,  ao  wflrden  mm  dkiae  wohl 
belehren^  daaa  hier  Bchon  im  siebenten  Jahrhunderte  eine  Stadt  existirt  habe. 
Dithmar  von  Mf^rsfliurg  liat  dh-  Knt>it«hung  dieser  Stadt  (Merscburffl  sogar 
bis  in  die  Zeit  vun  lul.  Cä»iar  zuiüekgeffthrt  •).  Wahrscheinlich  war  früh- 
zeitig hier  ein  wichtiger  strategischer  Platz  mit  Befestigungen,  weluhc  einer- 
aeita  vem  der  Saale,  anderoiscita  vra  dem  kMnen  See  (dem  Fiaelitciche^ 
genehert  wurde.    KatfirHeh  waren  Viadebona  an  der  Dtmau  *)  nnd  Magen- 


1)  Tgl.  W.  B.  WUda  Dm  GUdBBwewa  bn  Mittelalter  8.  167. 

2)  VkI-  K.      Gsiipp  Uflber  deatsehe  Stadtcgrflndn«  8.  84  C 
K)  Usupp  1.  c  S.  40. 

4)  VgL  Oanpp.  I.  c  8.  47. 

8)  t'cber  ilio  Kntstehung  von  VinJobona  und  ob  ziir  Zeit  dos  Aupiusliis  unil  Tiberius 
bereits  eke  Stadt  fcweseo,  iiat  Anton  von  Geusau  Ueschtdite  der  llaupt-uud  Residenz- 
stadt Wien  Th  I,  17-  i4  g<  gen  Kranz  von  l*rsndaa  gebändelt  nnil  bewiesen,  dass  Vin- 
dubona  scbou  damals  »h  »irklirhr  Stadt  exiitirt  habe,  l'eber  die  Topographie  dieser 
Stadt  Httd  ihre  Zeirhouag  au(  der  f  eatimtrrsrbm  Talel  wird  ibid.  I  S.  24— ;M  geliaadrH. 
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ti«cum  am  WeUufer  des  Rlieios  scbon  iiii  ersten  Jaiirhundeite  der  römisciiea 
Kftiwneit  baaentend«  forte  Pttta«  nit  labam  d«r  iMmIm  Lagkiwa»  mi 
in  den  folgenden  J*hriiiiiideiteii  dm  S«iMneit  waren  ee  Wtehe  — ipImliiiU 
Stidte  geworden.  So  war  Bonna,  das  Winterli^r  der  ersten  Leginn 
beraa  priinap  loj^fionis),  bald  einp  •wichtif^o  Stroit  peword^^n  'V  Ar.rh  soll  Bonn« 
durcli  eine  Hrücke  mit  Of-sfuiia  verbiiM(l<^n  ;^ev\  (  >«'ri  s-  in,  <  ine  von  vielen, 
nameullkb  \on  herMcU,  Oüann,  Dederich  erörterte  btreittiagc.  Dederic^ 
welcher  sulelet  hierflber  geliendelft*),  wiU  bei  TaeHsi  L  o.  Oeeeabem  Immi, 
elf  Beeeielamiig  einee  Öiatelle,  welebet  Omsiia  nittekt  einer  Bift^  Bit 
dem  gegenftberilflginden  Boona  vorbanden  babe Spuren  dieses  Castelb 
will  er  in  dem  gegenwärtij^n  Dorfe  Geusen  (ües^pits  des  Rheins  finden*). 
In  dor  NmIio  von  Honnn,  la«;;  auch  Novcsinm,  welclfs  von  Tacitns  häutig  mit 
Bonua  zu;^ieicb  erwähnt  wird  Aucli  Bingen  ^ßingiura)  wird  schon  von 
Tneitiie  erwähnt 

Wie  genn  endete  endMint  nne  dem  nHia  Oomanin  geyaherlBiyMhi 

mit  zahlreichen  greeeen  nnd  kleinem  Südlen  Jahrhunderte  vor  Christi  Ge- 
burt! Dio  Römpr  nnd  Pnnier  kiimpt'tcn  um  (\vn  Hesitz  des  reichen  n ml  schö- 
nen Lantles,  bis  es  den  crsteren  auf  Jahrhuudi  rtc  luilirim  tiel.  Später  nah- 
men es  die  Westgotbeu  in  Besitz,  bis  ihnen  der  schönste  Tbeil  von  den 
Menren  entrieeen  wurde,  deren  üidrfldttar  noeh  §d^tSm  Bnawerka  «An- 
weieen  bn^  Hiepenin  bntte  nleo  weit  iilber  ale  Geramnin  in  BenieiHmg  aaf 
Henteihnig  der  SUdte  aeine  Cnltnr  erhalten.  Warum  ?  Weil  Hiapania  ein 
Land  ain  Meere  >s! ,  we!<'hes  früh  von  der  Schifft'ahrt  des  Orients  besucM 
und  wo  der  Sanu-n  lor  iJultur  auHge»treui  worden  war.  Tartessus,  im  alten 
Testamente  erwaiint,  war  eine  uralte  rekhe  ÜMideUatadty  eine  Gründimg  der 
Phtaiaier»  nad  Aiganibenie^  deraleinalti^tefiebaHarndier  aeaLaa^Mi^^ 
gewlbfte  im  eecbilen  Jabi&  w  Chr.  den  Fbekiem  die  Mittel  aar  Bihea- 
ung  ihrer' starken  und  schauwürdigen  Mauern,  wie  oben  angegeben  worden  isL 
Wahrscheinlich  brachte  dir  Handelsrivalität  mit  dem  mächtigen  Karthago  di«- 
ser  Stadt  den  Untergang',  vielleiclit  auch  Kriege  mit  den  benachbarten  Statn- 
men,  welche  ihren  fieichthum  boneideten  und  hier  reiche  Beute  xu  machen 
hofften.  Zm  Stfabona  ZtH  eivialirle  dieae  Stadt  nicht  mehr'>  —  An  Tapfer 


1)  Tedt.  Bblor.  TT,  1«.      ».      TO.  77. 

red«>Hi  h,  Die  Brücke  des  Dnitu»  zu  Bonn,  in  dm  ^ahriMehnm  dstTnetem  VM  Um- 
thumsfretiaiea  in  Blt^snde  VIII  S.  ö2  ff. 
f)8.  79. 

•  ^  L.  e.  S. '  72. 
b)  Tsdt.  Htst  IV,  33.  m  77. 

6)  J»dt.  Hist  IV,  70:  Tutor,  Trevena  comitantibus ,  vitato  Msgontiaco,  ptng^«^  eooceiut, 
Adens  loco  etc. 

1)  Vgl.  Gesenius  Thesaar.  I  p  1315  f  Wiener  Bibl.  Real- Wörterbuch  II  S.  602  f  Xld 
leicbt  war  Tcftf^W  bei  Foljbioi  III,       3.  4.  SS,  9  ein  Ueberrcst  jener  alten  Um- 
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keit  waren  die  aUan  Iberer  freilich  den  Germanen  nicht  gleich,  obwohl  die 
•nnzclnen  Stämme,  namentlirh  die  Celtiborer,  ihre  Freiheit  und  Ünabhfinpg- 
keit  jiiclit  selten  mit  Löwcnmutlic  vertheidigt  haben.  I\oni  und  Carthago  wa- 
ren aber  zu  mächtige  und  K&ho|Feinde,  als  das£  jene  nicht  endlich  hätten  er- 
liagtn  mIIao.  S«gniitiiin,  Nuouuiti%  2leii*  Karthago  waren  im  »weiten  Jahrb. 
V.  Chr.  niehtige  Stldt^  Aber  dewn  Bauart  wir  firtilieb  wenig  erfahren.  8a- 
gunturo  und  Kumantia  haben  wir  bereits  em  ahnt(S.  95  u.  KachtrSgo).  Die  von 
den  Puniem  erbaute  Stadt  Kurt!;n^o  wird  natürlich  in  phSnl zischer  Welse  bf^r- 
gestellt  worden  s<^in  Ilu-f^  Lage  beschrieb  Livjus  mit  folgenden  Worten:  In 
der  Mitte  der  Kusic  des  Landes  befindet  sich  em  i>usen,  welcher  etwa  500 
flehritt  Ine  Land  hineinreicht  und  eine  noeh  etwas  grossere  Brette  hat  Nor 
der  ane  Afrika  wehende  Wind  hat  hier  Zugang.  An  der  Mftndang  diesee 
Bueene  liegt  eine  kleine  Insel,  welche  den  hier  befindKehen  Hafen  dt^r  Stadt 
gegen  alle  Winde  schützt;  deu  Afras  ansgenoramen.  Ans  dem  Innern  Win- 
kel des  Busens  läuft  eine  Halbinsel  aus,  ein  Hügel,  auf  welcliem  die  Stadt 
Karthago  gegründet  worden  ist.  Von  Osten  und  Süden  ist  sie  vom  Meere 
OBfebea:  vm  Weaten  und  <dn  wenig  ven  Norden  begrenat  das  Tem^n  ein 
flee  oder  Snnpf  (stagnum),  je  naeh  Ebbe  und  Flnth  dee  Heeres  höher  oder 
niedriger  stehend.  Mit  dem  Fnsäande  ist  die  Stadt  durch  einen  ßergrUcken 
von  '2')0  Selirltt  Länge  verbunden.  Die  Stadt  hatte  eine  Burg  (nrx)  und 
•ehr  holic  Alan;  rn,  m  dass  die  I^eitcrn  der  die  Stadt  unter  Scipio  Afrir.nnus 
erstürmenden  Kumer  diese  Höhe  nicht  su  erreichen  vermochten.  Kichts- 
deitowentger  wurde  die  Stadt  htAA  erobert,  wobei  wohl  die  Begierde  nach 
reiciier  Beute  die  Tapferkeit  der  StOnaenden  gana  besonder»  angefeuert  hat 
Die  Beute  war.natflrlieb  in  dieser  reichen  Handelsstadt  ausserordentlich  gross 
(praeda  ingens  omnis  genrriö),  und  Scipio  wollte  gewiss  sein  Heer  dadurch 
zu  weiteren  grossen  T  lüiten  anspornen,  was  er  auci»  err' irlf  hat").  Zwan- 
ssig  Stadien  von  der  Stadt  entfernt  befanden  sich  reiche  Sii her berg werke,  was 
zum  Ucichthum  der  Stadt  viel  beigetragen  hatte*).  Herda  Ist  dnrch  den 
Kampf  der  Lrgionen  Clsars  mit  denen  dee  Pomp^us  unter  Petreius  und 
Afimniua  berflhmt  geworden.  Caesar  belL  civ.  I,  43  sqq.  Die  Turditani 
wolmten  grOsstentheils  in  Dörfern  (xontjdov),  wie  Strabou  berichtet  In  Be- 
treff der  Wohnhäusf^r  drr  Lusitaui  bemerkt  Strabon,  dass  in  ilirrn 
«immern  rings  um  die  Wände  herum  Bänke  angebracht  waren,  auf  weichen 
sitzeitd  sie  iitr  Mahl  verzehrten,  wie  dies  nooh  in  manchen  Bauernhäusern 
dentaeher  DSffer  an  finden  ist*). 


})  Uvioi  XrVt  c.  49— M.  ZSTOlt  St.  PSlyk  II,  t^  X  ^.  wo  ibrc  hige  und  Ibr«  ÜMkk 
crwihnt  werden.  Strabon  in,  2,  147,  Cas.  V;;!.  Polrnco.  VIU,  le.  Disdor.  %XY,  i. 
lustia.  XUYf  83.  Plioius  k.  a.  lU,  4.  X12L,  8.  Florua  II,  6. 

1|  Strabon  L  s. 

3)  Strabon  1.  c  e.  3  p.  151  Gas. 

4)  tinhea  III,  a»      s4  Css. 
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Verzciclmiss  der  Abbil(luno:en. 


Fignr  L  W.  A.  Beckers  Gnmdriss  (Charikles  Th.  l  Fig.  I),  welcher  io  den  Hauptpunkten 
durchdacht  und  gewiss  richtig,  in  den  Nebcnpiccen  nicht  gleiche  Sicherheit  gewährt 
(S.  Seit«  516.) 

Figur  2.  Gnindriss  des  griechischen  vollstiindigcn  Wohnhauses,  welcher  auf  der  Ba«i8  der 
Lehre  des  Vitruvius  und  mit  Rucksicht  auf  den  ron  W.  A  Becker  im  Cbarikles  TL 
L  Tafel  1  entworfenen  von  Chr.  Petersen  Der  Ilausgottesdienst  der  alten  Grieches 
(Cassel  1851)  mitgetheilt  worden  ist  Beckers  Grundriss  ifit  in  einigen  Abtheiluagea 
mit  gutem  Grunde  abge&ndcrt  worden.  (S.  Seite  5161 

Figur  8,  Grundriss  des  griechischen  Wohnhauses,  welchen  J.  Overbeek  Pompeji  S.  IBa  auf- 
gestellt bat  Er  unterscheidet  sich  voo  den  beiden  Fig.  und  dürfte  wühl  beidea 
vorzuziehen  sein.   (S.  Seite  516 ) 

Figur  i.  Der  von  M.  Marini  zum  Vitruvius  vol.  IV  tab.  1Ü2  gegebene  Grundriss,  welcher 
sich  durch  seine  grössere  Ausdt^hnnnj;  nntl  Voll^^tilmligkcit  von  äen  drei  vorherge- 
henden bedeutend  unterscheidet  und  auf  einen  grossen  l'alast,  nicht  auf  ein  gewöhn- 
liches griechisches  Wohnhaus  zu  beziehen  ist.  Das  9v{fo>fefop,  die  Andronitis  und 
die  üyniikonitis  sind  von  doppelt  so  viel  Räumen  umgeben  als  in  den  Grund- 
rissen Figur  L  2.  a.  (S.  Seite  516.) 

Figur  h.  Gruiidrif^s  des  vollständigen  römischen  Wohnhauses  der  späteren  Zeit,  wie  es  reich« 
Römer  im  letzten  Jahrhundert  dos  Freistaats  und  während  der  Kaiserzeit  hatten. 
Diese  Zcidinung  ist  der  von  Aloysius  Marini  Tab.  IM  ausgefikhrte  Entwurf,  wel- 
cher von  W.  A.  Becker  (im  Gallus)  und  von  J.  Overbeck  (Pomp(yi  S.  1891  bedeu- 
tende Abänderungen  erhalten  hat   (S.  Seite  541.) 

Figur  C-  A  u.  B  hezeirhoen  das  Atrium  oder  Cavaedium  Tuscanicum  im  Grundriss  und  Durch- 
schnitt (nach  Mnrini  zu  Vitruv  Tom.  IV  Tab.  lüL  C  D  das  Cavaedium  tetrastjlui 
im  Grundrisse  und  Durchschnitte.   (S.  Seite  531. 

Figur  L  Eine  Eingangsthür  eines  Hauses  zu  Pompeji.  W-  Gell  Pompeiana  vol.  I  plate  L 
S.  hier  S.  rK>9. 

Figur  S.  Eine  innere  Thür  von  einem  Hause  zu  Pompeji,  bei  W.  Gell  Pompcian.  vol.  I  pl.  & 
S.  hier  S  ÜÜIL 

i'ignr     Hier  wird  ein  Privatbad  |zu  Pompeji  vorgestellt,  welches  die  Bezeichnonf  Balneum 
Venoriu:)]  liilirtc  und  in  welchem  laut  der  Ileherschrift  oder  Finna  viele  tabeniat, 
pergulac,  ccnacnla  zu  rcrniicthen  waren.   .Vus  Jos.  Kiorelli  Pompeianaram  antiqui- 
tatum  historia  toI   Ii  p.  35  Tav.  L   (S.  Si-itc  äftH  1— i 


Verscichoiss  der  AbbilduD^^en. 


Figur  lO  ist  das  &o^Ttianiite  Hans  des  tras:ischen  Dichter?  zu  Pomp«-]!,  aus  VT.  Cu^Ws  Pom» 
priana  vol.  I  pl.  3.'»  p.  143,  welches  1H24  zu.  Ta^e  gt'legt  wurde.    iS.  Si  ito  5.M). 

K%iir  1 1  int  ein  Jlaus  zu  Pompe;}! ,  «as  FiurcJli  AnU^uiU  Ponp.  bi*tori»  U  p.  llö  Tab.  4 
«IDIOOMW».  (8.  8«it«  661.) 

l  igur  19. 18  svel  einlkdi»  BlMer  sti  Pompeji.  N.  19  M  tbi  Baw  mit  dtom  Cirrtediim  te- 

trastylum,  und  mit  einem  Quadrat -Pcristyl.  N.  IS  ist  ein  Hans  mit  dcmCavacdium 
Tn«^i  nnicTim  und  mit  einem  oblon.crcn  Perii^L  An  Aloj«.  Ifariai  «1  Vitrwr.  Tomi, 

IV  Tab.  loa  N.  1.  2.   (S.  Seite  5äl.) 

Figur  14.  AnsicLt  der  Villa  suburbana  bei  Pompeji,  wie  dieselbe  bei  der  Anwesenheit  W. 
Hamiltons  beschaffen  war.  Später  sind  noch  mehrere  AMMIuagen  dendboD  is 
Tage  gclc^'t  vordcn.  W.  Hamilton  Nachrichten  von  den  neuesten  Entdeckungen  der 
Stadt  Pompgi,  deutsch  toq  Cbr.  0.  t.  Murr.  KOroberg  1780.  VoUstiodiger  ist 
diese«  liudlMiii  in  J.  Oreriiedis  Fo«iiMiii  8.  218L  SM  «ii%eiMtivmeit  «ontea,  ynH- 
cber  «neh  diMn  Chrvadriw  d«welben  beigaben  h»L  8.  Seite  6C0.) 

Figur  15.  Inm  Anfiiht  von  ilcm  Atrium  im  SOgenanntcu  Ilaiise  drr  Ceres  y.n  Pompeji,  wie. 
diestiilie  von  \V.  CJell  Pompi-iana  \o1.  I  platc  G2  auigenommen  worden  ist.  Ü.  b.  531 

Figur  16.  Die  Fbiale,  das  Sigma  ond  die  Trikoncba  in  der  dritten  Abtheilong  des  Kaiser* 
ftlnelee  n  Kentaalinep«!  tai  iiraleB  md  iii^tea  Jikitaidett  b.  Ok  Vach  Jn* 
las  Lebarte  La  palais  injpeiial  deOottrtaatiflople  Tat  m,  60—1«.  (8.  Seile  576.  A) 

Figu  17.  Der  Tbronsaal  (Chrysotriclinium)  mit  dem  ihn  umgebenden  Octagon,  welches  aus 
acht  Arkaden  bestand,  und  mit  dem  Heliakon  des  Phanu.  HadiLaiMrte  1.  c  Tab 

III      ü5.  105.  (S.  Seite  575  f  ) 

Figtir  18.  Gmndriss  des  Palastes  des  Diocletianus  in  Salona,  ooa  welchem  Palaste  noch  ge- 
genwärtig zu  Spalato  höchst  bedeutende  Ueberreste  exktiren.  Nach  Fraic.  Lanxn 
Deü'antico  Pa!.iz/:o  .)i  Diocieziano  in  Spalato  (Trieste  1856)  Ta?.  II.  (S.  Seite  5%  £.) 

Pignr  ll>.  Rc?tnuratinn  der  Haupt  Tara  de  des  Peristyls  (mit  dem  Halse)  desselben  Palaslsa. 

Xai  b  i  lanc.  Laiiza  1.  c  Tav.  IV.  (S.  Seite  5'J6.) 

Figur  20.  Innere  Ansicht  des  Peristyls  im  Hause  der  Dioskuren,  wie  W.  Gell  H,  145  ange- 
neanen,  naeh  Anderen,  vi«  J.Overi»edc  8*  ITB,  ImHaMe  des  QplstOffS  anPenipidL 
VaOi  Gen  Pmnfeiaan  II  Tab,  66.  (8.  Seite  642.) 

FIgnr  21  tind  W  sfdlon  ArrliitoktiirMilcke  dar,  ■«flchf»  aus  Wani1;;einri1ili'n  rntnonimen  siuJ. 
Figur  21  ist  eise  kleine  Partie  aus  einem  grossen  Architektur  •Gom&lde  (aus  den 
Werk«  von  E.  Beut  nnd  L.  Barr<  Herenlannn  «nd  Pompeji,  dratsdt  von  A.  Xiii> 
aer«  Bd.  I  Taf.  6.  7.  8.  4  9.  erklärt).  P^gur  22  ist  eln  ntuilH  nur  ein  Stück  ans 
einem  (nrö<;Kt  ri'n  ('i  mälde,  m  Pompeji  geOmden,  nach  W.  Geil  Pompeiaoa  voU  II 
plate  .'■)'.),  p.  \.A  f.      ^S.  SL'itc  öl'i.i 

t  igur  stellt  einen  otieucn  HaKn  niil  Molo,  Mauern  und  Thurnien  und  Terschiedenea 
sietfkhen  Banweikea  dar,  ist  jedoch  ebenftUs  nnr  ein  Waadgemllde.  W.  Qell 
Fempdana  vol.  H  ylato  67.  (S.  Uer  S.  646.) 

Yigu  94.  Architckturgcm&lde  mit  einer  Treppe  zum  Kingsngc  des  Hauses.   H.  Bonx  nnd 

L.  Barre  Herculanum  uii'i  Pompeji  vol.  I  Tab.  41.  (S.  hier  S.  ftlG ) 

Figur  2b.  Eine  Abtbeilun^  der  Kimruds  -  Pal&ste  zu  }4iniveh,  wie  dieselben  von  Austen  Henry 
Lifard  auf  der  entdechten  PlattflMnn  ((toach  Baynee  and  Fergtisson),  die  Anstellt 
der  ^S"l  ^l fronte  darstellend,  reconstruirt  wonli  ii  siml  Er  b  merkt  hierüber  p.  l 
zu  plate  1  Folgendes;  This  lithograph  is  intended  to  convey  a  general  idea  of  the 
appearance  of  tbe  Palaces  wlien  titey  slood  on  the  platform  wasbed  by  the  River 
Tigris.  The  reetemtien  has  been  «teented  bf  üt.  B«mes  ander  the  anpettaUtt- 
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imn  of  Mr  Ferganon  firom  plans  «ad  drawingt  of  the  exitting  reaaia«.  It  it,  ef 
course,  in  maaj  parta,  coi^ectaral{  attkoogfa  every  ciM  kM  been  takeo  to  conniU, 
for  the  detail»  and  «ront^rsil  arrangement,  all  thc  sources  of  information  relative  to 
Aflajrian  art  and  arcbitecture  at  preaent  open  to  us.  I  bare  elaewlMra  poiatcd 
am  the  vttiew  mhorUtat  Ibr  Hbt  bwwiwtt  «•D,  the  nterior  fli^Mki,  tb»  Im  nd 
mamenta  of  the  buildings,  and  the  inodc  of  admitting  li^ht  by  pillnrs. 

The  great  tower  (dieM  Il&Ifte  habe  ich  hier  nicht  mit  auigenommea)  tbe  tMsb 
•f  dn  King,  lAoM  MMie  may,  pcrhaps,  b«  tmä  Sardanapalas,  aad  wh»  VM  1k* 
builder  of  the  North -West  Palace.  It  it  now  marked  by  a  pyramidal  moond  of 
«•rtb,  but  tbe  baspniont  wall,  and  a  ronsidcrable  part  of  the  superstmcture  of  bridc« 
work,  still  remain-  Tbe  small  building  bencath  tbe  tower  is  a  temple  dedicated  to 
aa  AMjriu  «od.  A^oiaioK  It  to  the  Hortk'WMtPtlaee,  firom  wUck  ika  prindpd 
Anjrinn  sciilptures  brought  to  this  ronntry  wore  obtainrd.  Then  follows  an  edHIw 
«raeted  by  a  later  mooarch,  and  at  tbe  South- Western  coraer  ii  the  Palaoa  «f 
■aaikaddoB.  Tha  flights  of  stept  leadiag  iqi  la  tka  nndl  af  the  platüm  9f 
MBU  Mikad  hf  tatlBN  muOai  lala  tka  mnL  (9.  Uir  S.  m) 


iJiyiiized  by  Google 


Taf .  l. 


I 


# 


t 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


4 

4 


Dig 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


